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oo Branzdfifde 
(GRAMMAIRE FRANGOISE) 


in einer 


neuen und faßlihen 
Darftellung 
‚der auf die einfachften Grundfäge zurücgeführten 


Kegeln, 
Dburd 


viele Bepnfpiele 


erläutert, 


j und fomwopl 
für Anfänger , ) 
u Ber ER 
für folde, Re, 


weiche ion Korticheitte in der franzdliihen Sprache gemaht babe, 
und fi dartıın vervolfommnen woien, 
bearbeiter 


vom 


Abbe Mozin 


Gicebente Ausgabe. *) 

| ) Avis aux Maitres. | 
En faveur des dcoliers d’une m&me classe qui n’auroient pas tous 
me &elılion, on peut ajouter a celle-ci les Dialogues ; et l’Ertrait (te 





en oesie qui’. mine „peut ätre joint €galement aux @ditions precddentes, 
_ le demandant « separement. 
Straßburg, 
13% 9 Ludwig Eck, Buhdrucker und Buchhändler. 
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\e7e Borberidt, 

Di. Menge von Sprachlehren, wemit das Publikum übers 

fhwemmt ift, beweist eben dad wohlgefühlte Bedürfniß einer guten 

Spradjlehre, und zeigt, daß noc) Feine vorhanden ift, welche volls 

fommen befriedigend wäre. Einige find von Verfaflern, denen man 

Talente nicht abfprechen fan; fie fannten aber die Regeln und den 

Geift der Sprache nicht hinlänglich, oder befaffen auc) die wahre 

Lehrart nicht. Andere hingegen find von Männern verfaßt, welche 

. in der Sprache geübter waren, enthalten aber entweder zu wenige 

oder zu viele Regeln, und dabey zu wenig Benfpiele, um fie recht 

veritändlich zu rnachen. 

Der erfte Schritt beym Erlernen einer Sprache ift. die Bldung 
der Organezueiner guten Audfprache; und diefe wird dadurch erreicht, 
daß man die Schülermit dem wahren Laut und dem Werth der Buch- 
ftaben und Syiben belfannt macht. Die Erfahrung wenigftens be= 
weist täglich , daß eine fehlerhafte Ausfprache dad gröfte und oft un« 
überwindliche Hinderniß für dad Nechtichreiben ift. In den Elemen 
ten einer Sprache Ffann man alfo eine gewifle Anzahl gewähls 
ter Wörter verlangen , welche Dazu taugen, die Organe an eine nas 
-sürliche Ausfprache zu gewöhnen. 

3mwen Hauptfchwierigkeiten verurfachen in der frangöfifchen Spra= 
che die Lehre von den Zeitwörtern und ihrem regime , und die Kehre 
vom participe | 

Die erite diejer Schwierigkeiten Fann nicht anders gehoben werben, 
ald dadurch , dag man Ordnung und Deutlichkeit bey der Sache vers 
einigt, und fie mit der gröften Ausführlichfeit, und fo einfach a 
möglich behandelt. Täglich teird ed Lehrern auffalle.ıder, wenn fie 
fehen, daß Perfonen, und befonders  Frauenzimmer, felbft folche, 
denen man glücliche Talente nicht abiprechen kann, mehrere Mez 
nate und öfterd wohl Jahre mit einer Sache zubringen, die fie nıtr 
einige Wochen befchäftigen follte. Es ift aber auch richtig, daß die 
Sprachlehren , deren fie fich bedienen, ihnen diefe wichtige Materie 
wenig erleichtern ; indem die Verfafler derfelben,, wenn fte ihre Res 
geln aus franzöfiichen Grammatifen gefchöpft haben, alddann bey 
der Ordnung und Benennung ber verfchiedenen Temps von jenen 
Ducllen ne ‚, indem fie da3\ Futur und da® Conditionnel , 
unter die Temps de3 Subjonctif mifchen, verwirren fie nicht 
nur die Temps de3 Indicatif, welche fo natürlid auf einander 
folgen, ald: j'aurai, Jawai eu; j’aurois eu; fondern_aud) die 
Temp; d3 Subjonctif, welche durch das que, das fie immer 
begleitet, fo gut Farakterifirt werden, und deren Ordnung vom 
Present zum Imparfait, Parfait und Plus-que-parfait, einen 
- fo leichten und einfachen Gang nimmt. 

Eine zehnjährige Erfahrung hat mich belehrt und überzeugt, 
dap dad Husiyendiglernen der vier Sonjugationen , nach der gemöhn= 
lichen Merhode, keineswegs das fichere Mittel ift, um zum Zwecke 
.. 30 gelangen, Diejenigen, welche fie endlicy gut ggernt haben, 


ve Borberiht 


Antwort an einige Sprachlehter auf die Anfrage: 

» Db der Verfaffer wohl bey jungen Zöglingen, befonderd bey 
» Mädchen, von jeiner Sprachlehre Gebraudy mache »? 

Ein Buch), das reicher ald irgend ein anderes an leichten Mas 
terien ift, wodurch die Regeln an Benfpielen in beyderley Sprachen 
‚prattifch erläutert werden; ein Buch, worinn alle Webungen aus 
Wörtern, die im gemeinen Xeben vorlommen, zufammengefett 
find, und die dazu noch gröftentheils in unterlegten Noten angezeiat 
find; worinn die Rahmen (noms) der Sprache mit allen Modift: 
cationen des Artiteld und der Borwörter aufgeführt werden ; ein 
Buch, worinn die Zeitwörter auf die einrachite Weife abgehandelt 
werben, unter Begleitung von Benfpielen, die dazu eingerichtet 
find, den natürlichen Gebrauch der verfchiedenen Zeiten fennen zu 
lehren, und diefe Renntniß zu befeitigen: ein folches Buch ift doch _ 
auch fir das zartefte Alter brauchbar und gefchickt, Der Xehrer 
mache nur die Probe, und laffe feinen Schüler oder ie Shi- 
lerinn von fieben bis nenn Fahren, mit der Tabelle der Hauptiwörter 
Nro. 135 den Anfang ntachen; und übe ihn einige Tage in Beant: 
wortung der Fragen? wer? wen?! weflen! von wem?! wen? 
(an wen ?) ohne ihm weder etwas von den abftrakten Begriffen: 
‚Sujet , Regime , nod) von den barbarifchen DBenennungen Nominatif” 
Genitif x. zu fagen. Ed müßte wahrlich fonderbar zugehen , wenn 
vas Kind nicht bald die dreyerley Betimmungen der franzäfifchen 
Hauptwörter: le, la; du, dela; au,ala gefaßt haben follte. — Und 
davon find die Aufgaben Nro. 137, 133, ı39 die leichteften An 
wendungen ‚ die man geben fann; diefelben Nabmen kommen unter 
allen Geftalten des Artikeld wieder vor; und nur eine ganz gewöhn- 
lihe Aufmerkfamkeit wird von Seiten ded Kindes erfordert, unt 
fie alle bald auswendig zu willen. Eben fo mache man ed mit 
Mro. 145 — 142. Das übrige fpare man auf eine andere Zeit 
auf, Dis der Schüler weiter gelommen ift, und gehe zu den 
Hulfsreitwörtern Nro. 319 über, und mache ihir mit ben Webungen 
©. 525 — 326 vertraut ; und alddann mit den abrigen Zeitwörtern, 
— €3 wird fich bald zeigen, daß er durch diefe Hebung nicht nur 
in feinen Zeitwörtern , deren verfchiedene Zeiten durch Anwendung 
auf leichte Gegenftände ihm immer geläufiger werden, vefter 
he ift, fondern auch eine folhe Menge von Wörtern und 

usdrücken ded gemeinen Lebens gelemt hat, da er im Stande 
feyn wird, dem größten Theil der übrigen Aufgaben zu überfegen, 
und’ Feine teutfche Phrafen, welde ihn: der Kehrer in den Stunden 
beym Durchgehen der Zeiten eines Zeitworts mündlich vorlegt, 
auf der Stelle franzöfifh zu geben. Alsbanı zeige man ihm, 
wie man bie verfchiedenen Zeiten uach Ver allgemeinen Tabelle von 
den Stammzeiten ableitet ; und wenn er nur ein Zeitwort Fanıı, 
wird er bald auch alle übrigen Fönnen, ohne daß man nöthig hat, 
. Abm durch Die verfehiederten Conjugationen und die eilferley Unter- 

abtheiliagen deu Kopf zw zerbrechen, Bey Vefolguug diefer Mez 


Borberidt. vu 


thode , die naturlichfte zu te fcheint,, wird man zuverläßig finden, 
daß in diefer Sprachlehre bey einer vollftändigen Darftellung alles 
deilen , mas das gründlichite Sprachftudium erfordert zugleich auc) 
für jeded Alter geforgt worden ift. Auch war man darauf bedacht, 
die Zeutfchen jedesmal befonders vor folchen Fehlern zu warnen, 
wozu fie ihre Murterfprache am leichteiten verleiter! NWinke, die 
man in andern Schriften der Art vergeblich fucht. 

Man vergeffe aber nie, daß ed Sache des Lehrers ift, dem 
Gebrauch , welchen er von der Sprachlehre macyen will, nad) der 
Saffungskraft der Lernenden abzumefjen. Regeln, ald abftrafte 
Säbe, find überhaupt nur für diejenigen, die fchon weit genug 
gefommen find, um fie zu verftehen, Alddann erft werden jie 
unentbehrlich; und eine Sprachlehre, die fie nur halb, oder 
verftümmelt, oder unvollftändig gibt, woraus man eine Sprache 
tennen Fan. Uebrigens ift noch befonders, für das zarte Alter 
und für Damen durch den Auszug der franzöfifchen Sprach 
lehre von demfelben Verfafler, gelorgt worden, 
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Quel que | | 298 egen der MEERE oa 
Quelqu’un 250| (v. accord.) 
ui: an interrogatif) 298) Wegen der Wortfolge 544 
Su, var relatif) 230| Das sujet wird mach dem verbe 
Kegel bardbe, 7 230. a) c)i gefest 544. 4) 
uiconque g52/Superlatif 185, 186, +90 
ui que. agılSyllabes; de leur nombre dans 
Quei, (pronom) - 429. ad8| certains mots 5814-58 
Be (p. ae 293-295 Syllepse ou ar 550. 3 
R. Ausfprache 88-gı|T. animrede 
Regime direct 34 Wegen Bealoffung a 
Regime indirect 233! bey der Mebrzapl 265. **) 
— Der Benmwörter 2oo| Unterihied dest und d 13. 2) 
— der Zeitwörter . 497|Table , (Tabelle) der Mitlauter 
— der. Mtebenwörteer 53 — der Doppellauter 46 
— der Wormörter 539| — —_ der ne decli- 
cr \ 363 6. 140. 143 
Mencontre des'voyelles dans les Table he (Kabel) der Soentun 
vers 590 en - 
Repttitions 546. 547|Table Kgabene) ber eselmäftaen. 
Repos, (v. s4sure) Zeitwört 8. ag 
Retourner, revenir, ihr Katar Table GCaben) der ie. 
ichied 493. a)} gen Zeitwörter 395 
Rien, (pronom ind&fini) 271|Tant, (veyez autarr) 
Kime, ınaseuline et föminin« 572 Temps, d28 Zeitwmorts 308 
-- riche 573] Andere Benennung derfelben 315 
— suffisante 374 Temps primitifs 330-331 
— defectueuse 575,— priminfs der unregelmäßigen 
Nämes plates 577| Zeitmörter 
- croisdes 378|Tien, ER possessif) 280 
— mieldes 579 Tiret” 556. 2) 
— des hemistiches et des c4sy- |Tei, (pronom) 205 
Tes 580|Tout, (pronom indefini) 285-290 
Rundeau 615I— bald veränderlich 28; 
5, — que 2 
[rdma 356. 3) 
s, Ausfpracdhe 92-98. #. ı3. ra} Friolet ’6ıb 
®2, ses, (pronoms possessifs) 213} Tu, (pronem personnel} 902 
Stpararıon G; division.) U, 
Seulement, » onderer Bebeaud 5ag|U. a pe nah dem g 58-60 
Si, (iv. ammsi) vad,dem q 35-17 


xıV Aahalt. 


Nro. Nro. 
Ur. 37|Verbes, melde im Fratzöfiichen 
Uei —— 38) und Zeutfchen nicht einerley re- 
Um — - 0745] gime haben 498- 
Uy | 3glVerbes, meidhe einen bloßen infi- 
vo. nitif regieren 499. ı) 
V. Ausfpeadhe 102, Verbes, weldye de won dem infini- 
le 617] tif, der auf fiefolgt, eefodern 499. 2) 
304|Verbes ‚melde @ ebd. 3) 
Yerföiedene Gattungen Derfrle — melde bald a, bald de eBd. » 
| ben 307|— melde par ebd. 5) 
Verbes auxiliaires 319|— ... je nach dem der Sinniit ebd. 6) 
- avec negation 320|— - welche im $ranzdfifchen einen 
-— avec interrogation 321] regimeindirect regieren ebd. 7) 
— avec interrogation et nega- |Verbes, in melden e verändert 
tion 322] merden fol 333. ı) 3) 
ie dad auxiliaite drre den zmey |Verbes, in weldhen yini verändert 
deutfchen auxiliaires werden mird 333 6 
und fen entipricht 339-340|Virgule, oder Komma 557. a) 
Verbes des quatre conjpgai- Voyelles, (rencentre des voyel- 
sons 328-330 les dans les vers) 590 
Verbe passif 339|Vous, wegen des Anfangebugfta- 
Verbe geutre 342] ben 554.3 
Verbe pronominal 944 oo. 
Verbes aus den temps primitifs |W. Ausfpradhe y 105 
gebildet 330-331 U R 
Verbes reguliers _ 328-330|X, Ausfprache 106 
Verbes irregnliers 395 Y 
MerntliheBemerf.zu allen Belt“ Y. Ausfprade. 107-110 
mörtern 332|Y ini verändert 333. 6) 
— Zu einigen Zeitmörtern der er= |Y, pronom “908 
ten Conjugation ‚ 9333-335 | Ze 
Verbes, welche nicht mit einander IZ. Ausfpradhe. 113-112 


zu vermechfeln find 493 


RR U ET UNTER 


u ww 


{Niro ı1.-8) De la prononciation. -& 


Erfter Haupttheil, 


Bon den Buchftaben, Eylben und Mörtern ale Zone , 
betrachtet, 


1, Die Wirter,als Zeichen ber Töne betrachtet, böftehen and Bach- 
fiaben und Syiden. Die Reihe von Buchftaben oder Schriftzeichen , 
wodurch die einzelnen Töne vorgeftellt werden, heißt Alphuber. 
2. Die franzöfifche Sprache nun hat folgendes Alphabet: 
a, b, c,.d, e, 8 2, 1, .) , „m, n, 
Ad, be, ße, de, 86, e, alch, l, E el, en, U, 
0 y;| 9 H 8 t, u, vV, WW, x. y, 82 
oO, pe, in, er, 8, te, ü, we, we, di, its, igref, fed: 
3. Eineneuere,, beflere und faft allgemeine Art *), die Buchfiaben zu 
benennen, ift folgende: 
u. bb % d, e, f h, 1,5, k, I, m, n 
ee ee 
0, P g, Tr, s t, u, v, w, x, Yı 2 
0, 2, fö, rö, B5, fd, to; u, wo, wu u0, 70, id, fö, 
4. Diefe fechd und zwanzig Bnchftaben find theils Selbftlawter 


(voyelles), theild \Mlitlauter (consonnes). 


5, Die Selbitlauter find a, e, i, o, u; v oder i gref, wel 
ehed wie i, ii lautet, ift fein befonderer Scelkftlaner. Man netat 
fie fo, weil fie für fich fchon einen Yqut bilden, der durch die ein- 
fachfte Wirkung der Sprachorgane hervorgebracht wird. Aus bie: 
f’n fünf einfaczens (simples ) Selbitlausern entftehen Durch verfchie: 

dene Zufammenfegungen die zufammengefegten Selbftlauter (voy- 

| elles composees), und Die Ylafenlauter (voyelles nasates), _ 

von welchen yoeiter unten gehandelt wird, Bi 

6. Die Mirlauter, welche fo heißen , weil fte nicht anders ald mit 
Hilfe der Selbitlauser deutlich ausgefprechen werden können, find: 
b,c,d,f,g, bh,» k, l,m,n,p, 4, 55,1, V, Wu K, 2 

7, Mitlauter und Selbftlauter, diefe vfterd allein, jene immer 
nur mit Diefen verbunden, bilben die Sylben,. Eine Splbe alfo 
nennt man einen oder mehrere Vuchftaben, welche auf einen Stoß 
der Stimme zufammen auögejprechen werden. 3. B. Ari hat 
zwey Sylben, a, mi; favori hat drey Sylbei, fa,vo,rü 


8, Will man Anfänger über im Buchftabiren, fo wird e3 Pe 
fie zuvor die nachfolgendeu Iluiamern 14 und 15 lefen zu laifen. 














*) Uecher Be beyden Benentiungen def Buhkaben, und die werfehtedenen 
Bo br das Pefen zu lesen, jeher man Moziws franzöfliches und Deus 


R $ 


% 


Buchft, Nahmen, 


B bh. 


1) 


Gc.$: 


2) 


Pd 


Lh 


“m 


(Nro.9.) Bon der Ausfpradhe. ) 
9. Ansfprade der Mitlauter, (Sons des consonnes ). 


be, b5 lautet wie b... Ba-by-Io-ne, bar-ba-re, 


que , 15 


se, $5 


| 


de, dv 


gue, 95 
je, 2 
he, ho 
je; 5 
que, 1) 
le, 5 
me, ms 


ba-din, be-nir, beni, bien, bi- 
ner, bon, bo-ca-ge, bor-der , bour- 
bier , bu-tin , bu-rin , bu-reau. 


- vor a, 0, u, wie... ca-ca-o, ca- 


dre, co-le-re,, cou-leur , cu-mu-Jer , 
eul-ti-ver. 


- vor e,i, wieß... ce-ci, ce-la, CE- 


ci-le, Ci-ce-ron, ci-ment, cing 5 
ci-vil, pla-cer, pla-ga, pla-gons , 
pla-cez , re-gois , re-gu , con-gU. 


- wie d... Da-mas, da-me, de-dain,, 


ds-di-re, de-di-ca-ce, don-ner , do- 
ci-le, dou-ceur,, doc-teur , du-rer , 


du-ra-ble , de-dui-re. 


- wie in fa-ci-le, fa-con, fa-veur, 


fa-vo-ri, fem-me, fe-mi-nin, fe- 


yricer, fe-o-dal, fo-lie, fou, fo-lä- 


tre. fu-reur, fu-seau. 
R) ’ 


- vor a, 0, u wie g...gar-de, gar- 


der , gä-ter , go-g0 , gOT-8€ gue—air , 
gui-der. 


- vor e,i, gelind, wie im lo-ge, lo- 


ger, lo-gis, ge-ler, ge-mir, gi-bier, 


- wie ein gelinded h afpirirt, ( gehau 


chet ) 3.8. in ha-meau, he-ros, hu 
bow, hon-teux, hur-ler. 


- öfters jtumm , unhörbar, wie in ha- 


bit, heu-re, hi-ver, hom-me, hu- 
meur; fpr. abit, EUTE , u. f. w- 


= wieg vore, i: ja-mais, j’ai-me, jam-- 


be, j’es-ui-me, je-eris, ji-mi-te, 
ji-rai, jo-h, jou-er, Jo-seph , Ju 
ger, Ju-ge-ment, jug8 , yus-u-Cc. 


-— hart wie... Ker-messe, Ki-as- 


tre ,Ky-ri-el-le , Kouan , Kur. 


— wie l... la-cn-ne,, lam-bris , le-ger , 


leur, li-vre, Ii-vrer, lo-cal , lo-ger , 
lou-er , Iu-eur, lu-miere, la lu-ne , 
les lu-net-tes. 


- wiem... ma-ri, mardi, image: 


me-me, me-na-g° mer-ere-di, mi- 


(Nro. 9.) De la prononciation, ä 


Buhft. Nahmen. 


N ü ne, nölauter 


» pP: pe; p5 _ 


Ir: que,  - 


i) se, ß$ Kg 


S 3». 


V x ve; we . 
We. n,; as _ 


Ww. ve, z w> _ 


di, mi-neur, mo-de, zno-ment, 


mÜ-rir , mau-se, 
wie n,... ha-ger, na-tufe, natif, 
ne-aut, Ne-ron, Ni-co-las, ni-vesu, 
no-ta-bie, no-ble, noir, "au-d: td, 
nuit, nui-re, | 
wie Ps. pansser, par-tir, pas- 
ser, pau-vre, pö-tit, pen-ser, pe-— 
rir, per-die, peu-ples; Pier-re, 
pireux, pi-üe, po-i, pour, pur, 
punir. 
wiefs.. qua-tre, qua-ter-ze, qua- 
ran-te, qua-li-te, quan-&-tE, que- 
rclle, ques-tioii, quit-ter , quo-ti- 
te, que-ti-dien. 
wie Ys.. ra-con-ter, ran-ger, Taser , 
re-cla-mer,;, vren-dre, re-gler, ri- 
che, rival, ri-va-ge, ron-deur, 
To-se, ru-gir, ru-mi-ner. 
gewöhnlich hatt wie Br... sa, sage, 
sa-vant, sa-voirz Se, se-jour, Se- 
dui-re, si, Si-mon, si-mu-ler, son , 
so-leil , So-lon , sur, su-cre, su-bi- 
me, s su-per-be, su-pre-me, fi-nis-, 
sant, pen-sant. 
vie ein fanfted f.,. usage, vi-sa= 
e, u-ser, visser, ri-si-ble, vi-sis 
Be, U-SONns „ A-visons, CAU-SOoNS , 
faisons, rd-su-iner, de-su-nir, de- 
su-ni-on. 
wie t... table, tante, tetir, 
ten-ter, timisde, rer, par-tir,, 
tom-ber, tour-net, tour-te-rel-Ie, 
tu-er „ tu-meur , tumul-te; 


wie mw... va-loir, va-lant, va-leur, 
van-ter, ve-nir, ven-dre, vovre, 
vin, vian-de, vo-ler , vou-loir, vu, 
vul-gai-re. 


wie üd.:. Wailly, Wal-lon 

des wal-Io-nes, Bruns-wick, Fe - 
wy, Wa-gnies , War-gnies ; Wy 
ard , (homs) etc. 

wie w... Wez-lar, West-pha-lie , 
Wur-tem-berg, We-sel , Wide 
ve, etc, 


ı)Xx con —- wie Ü... ex, exrcher, er-cch 


ler ,„ ex-eel-ient. 


# 


4  (Nro. 10-14.) Von derAusfprache, 
Buhl. Nahmen. 
2) 


cs,ks,ffölautet wie r... axe, axiome, Sa-xe, 
7 se-xe, Six-te, ta-xer, voxer, Xe- 
no-phon, AÄer-xts, A-le-xan-dre , 

phe-nix, in-dex, prefix, ex-pa- 

trier, ex-pe-dier, ex-cu-ser, eX- 


clu-re. 
3) Se, fd a hart wie ff ..+ A u-Xer-Te y Bru-xel- 
Xx les, Lu-xeuil, Ca-dix, six, dix, 


vingt-six, soi-xam-te, Xer-xes, Aix- 
-la-cha-pel-le , Au-xo-ne. 

4) ze, PB -—-wief... si-xie-me, di-xie-me, si- 
xain,' six au-nes , six hom-mes, dix 
€&-cus, dix-huit, dix-neuf, de beaux 
ha-bits. 

5) $82,  egfd — niche jo hart ald x... Xa-vier, ex-al- 
ter, ex-empt, ex-em-ple, ex-il, ex- 
Hier, Ex-ode, ex-hu-mer, 

Zu. zz, Sf —mie f... Za-charie, zephir, zi- 

za-nie, zo-ne, Zu-rich. 

10. Anmer?, E3 ift von der größten. Wichtigkeit, daß man 
die Schüler daran gewöhnt, den narürlichen Kaut der verfchiedenen 
Buchftaben und Splben gut zu faffen,, und jie nicht mit einander 
zu verwechfeln, befonders nicht 5 mit p, dmitt; s im Anfang 
der Wörter, ss oder snac) einem Mitlauter, mit dem s zwifchen 
zwey Selbftlautern; c vor e undi, oder c vor a,o,u, mit z 
oder s zwijchen zwey Selbftlautern ,; g und j mit ch. 

ı1. Einen ganz fanften Laut haben 5, d,(s zwifchen zwey 
Eelbftlautern, )z,g und j. 3. 2. 
dadin , badinage, bätir, nit parin, parinage, pädir, 
attendrir, attendre,vendre, — aättenfrir, atten/re, ven/re. 
doudler, doudlure, douceur, -— roupler, Zouplure, fouzeur. 


le poison, le peson,. fpr. poizon, pezon, Nicht poifun, pefon. =. 


g raisin, ia raison, +— raizin, raizon, — raifin, raifon. 
le voisin ‚’risible, -— voizin, rizible, —  voifin, rifıble. 
la vision, lusage, — vizion ,l’uzage, — vifion, Y’ußagss 
le zdphir,, le zile, — jephir, jele, —  fephir, Bele, 
ldger,, agile, sag®, nicht lecker, Achille, sache. 

wange, bouge, la marge, — manche, bouche, la marche. 
Jaime, je joue, j'ignore, — chaime, che chouc, chignose.| 


»2, Dingegen p, t,s im Anfang der Wörter, ss, oder s zimi« 
fchen einem Selbftlauter und einem Mitlauter, haben einen harten 
Ton, desgleichen c vore,:, fo wie c vora,o,u, und ch; 3. ®. 


fa peau, Ja pöche, pöcher, nicht le beau, la böche, bächer. 


le patin, patiner, pätir, — le badin, badiner, bätir. 
Ja poule, le poulet,la pompe, — Ja boule, le boulet, la bombe, 
wirder, tand, töt, tonner, — darder, darl, dos, denuer. 


le vente, ja geite, Ja poutre, — vendre, perde, poudie. 


’ 


= 


(Nro. 13.) De la proneneiatien. , s 


Savoir, sentir, fpr. Bavoir, fentir, Micht zavoir, fentir. 

je sags,n.savons, — je fais, n. favons, — je zais, favons. 
je suis, n.sommes,— je fuis, n. fommes, — je zuis, fomms. 
leson,ilssont, — Ile fon, i font, — lezon, i font. 
naissant, naissez, — naifant, naifez, naizant, naifez, 
boisson, poisson, — boifon, poifon, boizon, poizon. 
penser, danser, — penfer, danfer, penzer, danzer. 
pension, aversiin,— penfion, averfion, penfion, averfios, 
cendre, citerne,, — fendre, fiterne, zendre, fiterne, 

- placer, facile, — plafer, fafile, plazer, fajile. 
facade, lgon;, — fafade, lefon, fazade, lefon. 
vegu,n.regümes, — refu, n. r’fümes, rezu, r’zumes. 
lecher, Achille, sache, nicht leger,, agile, sage. 
cachant, bouchant, charme, gageant, bougeant, j’arme. 


135... Um den Unterfchied zwifchen Fen Wuchftaben b und p, d 
und t, j und ch, ch und g vor e,i; g und cvor a,o,u; v 
und f, welche die Deutichen fo oft verwechfeln, und viele nur mit 
großer Mühe unterfcheiden , recht fühlbar zu machen, laffe man 
die Schüler an folgenden Wörtern fich üben. 


BEEZEEEE 


Sanfte ala Karte Mitlanter, 

ı. ban, bon ,bas, bätir. pan , pont, pas 4 päur. 
badin, bain, bombe,, baigner. [patin,, paiu , pompe , peigner, 
bercer ,tomber, tombions. percer , tromper , trompions, 
le bord, le bois, la boisson. |le port, le pois, le poisson. 
boire „la broche,, bourbier. la poire, la poche, pourpier, 

. t. 


2. dresser, doute, drame „ dans.|tresser , toute,, trame , tant. 
Be mandons ‚le doigt. |partons, mentons, le toit. 
y 


ardoise , l’odeur , douceur, la toise, l’auteur , tousseur, 
evider, vendre, vendous, eviter „ ventre , vantons, 
]. ch. 

3, jean, janvier , jargon. chant, chantier , chargeons; 
jamais , jardin , juste. | charmer , chardon, chute. 

B joie , le joujou , j’ose, le choix , le chou , chose, 
japer, Japon , jarreticre. schapper, chapon , charretiere. 
g vor e,ı. ch. 

{. gens, gene, germer. chant, chaine, charmer, 
bouger , bougeons ,hougeoir. |boucher, bouchon, bouchoir, 
nager „ mangeons, je gage. |mächer, manchon, je cache.. 

g vor a,0,u. c vor a, 0,u. 

5, gager ‚le gage, garder. cacher, la cache, 'carder. 

le goüt, goüter , je goüte.. lecou, coüter, je coüte. 


gäteau , la goulie , legant. jcadeau, la coulee, le camp, 
v- 


6,vin, vendre, viole, vanner. fin, fendre, fiole, faner. 
la ville,la voix, le village. la file , la foi „ le filage. 
le ver, lav&e, valoir, il vaut. |le fer „la fee, falloir, il faut. 
vous voulez , lavoir, vendre. Ivpua fouler , la foire, fendıe; 


6 (Nra. 3. 15.) Don der Ausfpräche. 


14, Von den AÜccenten dder Zonzeihem. 

Der Xccent ift ein Zeichen, dad über gewiffe Selbftlauter 
gefeßt wird, m entweder den Unterfchied des Zond, oder auch 
die Bedeutung eines Wortes zu beftimmten. | 

3 giebt dreyerley Accente, der gefchloffene Accent, ’accent 
aigu, welder von der Rechten zur Linken gezogen wirb, ale &; 
der offene, laccent grave, welcher von der Linken gegen Die Rechte 
läuft, al® e; und der lange, l’accent circonflexe, welcher in 
der Verbindung der beyden vorhergehenden beiteht, ald, &, €, u.f.10%s 

25. Bon den einfahen GSelbfilautern, a,e,i,o,u. 

Diefe werden bald lang, bald furg, mit diefer oder jener Vers 
Anderung des Ton ausgefprochen , und bieß wird durch die Uccente 
angezeigt, je nadhhdem man fie fegt oder wegläßt. Der Selbftlaus 
ter e ift den meifien Veränderungen unterworfen, nähmlich ? 

. ıftens ift e ftumm, in der Mitte fowohl ald am Eude vieler Wörs 
ter, 3. ©. in la mesure, le besoin, le pere aime, les freres 
lisent, la plume, la porte, u. f. w. fpr,. la m’sure, le b’soin, 
n.f.w. €8 ift überhaupt unhörbar, fo oft vor oder nach demiel- 
ben ein Selbftlauter fommt, worauf die Stimme ruben fan, 
la besace, Mademoiselle, logement, je dine, nous le voyons. 

Wenn zwey ftummme e nach einander folgen, fo wird das eine 
hörbar: je le vois, retenir, devenir, revenir; fpr. je-l'vois, 
re-Unir, de-v’nir, re-v’nir. Folgen drey nad) einander 
fo fpriht man das erfte oder zweyte ftarf aus: je te le dis, Je 
te le ferai voir; fpr. jtePdis’ j*tel’Prai vor. Man fehe 
dad neue ADB E, Nro. 27: | 

atend gefdylöoffen, (efeıme; ) es wirb hier mit Dem accent aigu, 
dem hellen, fcharfen oder Furzen Wccente, von der rechten zur 
linfen Hand, bezeichnet, wie in verit@, bonte, revele, leve. Se 
wird ed auch in assez, le pied, le nez, parlez, aimez, etc. 
auögefprochen; fpr. asse, le pie, etc. 

Stend offen, &; e& wird hier mit dem accent grave, dem offenen 
„ Accente, von der linken zur rechten Hand bezeichnet, und bald 
fürzer, wie in pere, möre, bald etwas länger, wie in progres, 
proces, acces, succes,-tres, mit weit offenerem Munde ald das 
mit dem accent aigu bezeichnete & ausgefprochen. Diefen offe= 
nen Wccent befommt gewöhnlich jeded e, nah weldem eine 
Spibe folgt, die fih mit einem ftummen e endigt: sincere, 
j’espere, jardiniere, fidele, je mene etc. Eine Plche Spyibe 
beißt eine weibliche Sylbe, Syllabe feminine. 

Den offenen Laut haben auch viele andere Wörter, ob man 
fie fchon ohne Accent fehreibt, 3. 3. la guerre, la terre, le 
verre, le ver, lefer, ferme, fermer, perce, percer, 8. f. 

4tens offen und lang ‚, &;e3 wird in diefem Falle mit dem accent 
eirconflexe (*) bezeichnet, weldher aus den zwey vorhergehenden 
zufammen gefeßt it, und als eine gebehnte, lange Sylbe mit 
yoeiter en Munde ausgefprodyen: Ja bete, la tete, 
hı fete, la tempete. Vergl, nro. ni; 


kn ar 
TE 


(-Nros 16.) De la promonciation, 7 
Die Selbftlauter find theild fcharf oder Furs; z.B. in patte, 


la dette , difficile , honorer „sotte, dupe, butte. | 
Theild gedehnt oder lang, 3. B. in la päte, l’äne, la gene, 
le gite,la cöte, le vötre, la flüte , la voüte. ®ergl. nro. 558. 
16. Von den zufammengefezten Selbftlautern. 
So wie die Selbftlauter durch die ZTonzeichen verfchiedene 
Töne erhalten, fo bilden fie auch in der mannichfaltigften Vers 
bindung unter einander und mit den Mitlautern verfchiedene Laute, 
wie aus folgenden Beyfpielen zu erfeben ift: 
(NB. Diein einer Klammer befindlichen Verbindungen haben ale den, 
gleichen Laut mit dem Bofal vor der Klammer. 


e, e, es, ent, a), memes sons ( einerley Töne, ) 
e es ent 
la bombe les bombes 
je tombe tu tom-bes ils tom-bent 
je place tu pla-ces ils pla-cent 
je pense tu pen-ses ils pen-sent etc, 
e,er, b) ez, aic) memessons. (einerley Töne.) 
€ er ez 
bon-te ber-ger ...a9-5e2 
-gtom-be tom-bei tom-bez je tom-bal 
pla-ce pla-cer . pla-cez je pla-cas 
en-se pen-ser en-sez je pen-sai 
e \e (e) ex-pres , au-pr&s ‚suc-cös , pret, ap-pret 
€ zet(et) bon-net , met , pro-met , j’ad-mets, ar-r&f 
ois j’a-vois , j'e-tois , j’au-rois, je se-rois 
oit ı.a-voit „ile-toit, il au-roit , il se-roit 
8 [oient e) _ils avoient, &-toient, au-roient , se-roient 
5 fai .f) ai-de , ai-me , fai-re, plai-sent 
&/ ale paie , plaie , haie, que jaie 
5 Jaies paies „plaies, haies , que tu aies 
& faient ils paient , es-saient , qu’ils aient 
ais ba-lais,, de-lai, pa-lais , re-lais 
aits at-traits , ex-traits, faits , bienfaits, 
ajx le faix ‚le porte-fair. 
au Br . jJoy-au , au-tre, chau-de 
o feau 'eau „ beau-me , beau-te 
aud lour-daud , un re-chaud , chaud 
auds lour-dauds , deux re-chauds 
ault Per-rault , Roche-fou-cault 
aulx les aulx 
aut he-raut , arti-chaut 
auts h£-rauts , arti-chauts 
5 faux Jfaux , chevaux ,joy-aur 
eaux beaux , cou-teaux , ba-teaur 


a) n der dritten Perfon der Mehrzapl der Zeitwörter. b)AlS Endung des Ine 


finitif und der mehefllbigen Nennmwörter.c) Als Endiilhe bei Zeitwörtern, 
g)Wenn eine weibliche oder kumme Endfilbe nachiolgt.e) Endungen dos 
Imparfait and Eonditionnel der Zeitwörter.E) Henn eine weibliche vore 
Bumme Silbe nafhfolgt, | 


ie] ( Nro. 17-26.) Bon der Ausfprache. 


17. Wenn mehrere von den einfachen Selbftlautern fo mit einan= 
ver verbunden find, daß fie nur Eine Sylbe und nur Einen einfa« 
- en Laut bilden, fo nennt man fie zufammengefegte Selbftlau: 
rer, vorelles composees ( oder auch franzöfiiche Selbftlauter , vo- 
velles francoises ). Werden fie aber fo ausgefprochen , daß man 
einen doppelten Laut, jedoch ohne Abfegung der Stimme, hört, 
9 nennt man fie Doppellauter, Diphtongues. (vergl. nro. 44.) 

Die erftern, welche einen einfachen Laut haben, find: ae „ 
@ai,ay,ao,au,eceau,eo,en,ie,oi,ut,ay. 


ı8. ae lautet wie a in Caen, eine Stadt in der Normandie. 


19. ai lautet wie & in douaire, douairiere; wie a in Waily, 
medaillon, ailleurs, etc... und wie ein ftummes e in faisan, bien- 
faisant , bienfaisance , nous fwisons „je faisois „ nous faisions „ etc. 


20, Mie ein gefihloffenes & lantet ai in j’ai, in den futurs aller 
Zeinvorter, und im defini der Zeitwörter von der erjten Conjiigae 
tion, ald in j’aurai, je serät, je parlai, je parlerai; wie mehrere 
wollen, auch in je sais, je vais, le mois de mai, maison , saison 
raison, raisin, raisine, assaisonner , raisonner, plaisant, plaisir. 

21, Eben fo lautet ai, vor einer ausgefprochenen Enbfylbe,, 3. B. 
Simer , äimant, aimd, j’aimai,, jäimerai, j’äimerois, 
pläider,, pläidant , pläide, je pläidai, je pläidergi, je pläiderois. 
ader,,aidant,äide,jäidai ,j’aiderai,j’äiderois, tu Aiderois. 
däigner, däignant, däigne, je Jäignai, je däignerai, je däignerois. | 

22, Dleibt aber die Endiylbe ftumm, oder unausgefprochen, fo 
tefommt ai den offenen Laut; 3. B, in 
plaire, faire, fontaine, plane, capitaine, une chaine , la fournaise ‚1a 
chaise, la chaire, maigre, le maßtre; j’aime, tu äimes, il äime, ils äi- 
ment. Je p’äide, tu‘pläides, il plaide, ils plaident. J’aide, tu Aides, il 
aide,ils äident. Je däigne, tu daignes, il daigne, etc. 

23, Mie ein offenede,oder( wenn ein ftummes e,s,x,z folgt ) 
wie ein langes € lautet ai, 3. ©. in la paix, mais, jamais, pa- 
lais, laquais, fais, je fais, tu fais, il fait, laid; je hais, tu 
hais,, ıl hait; je plais, tu plais, il plait; Tournai, Launai, le 
delai, le vrai, l’essai, la plaie, la haie, les attraits, chair , etc. 

24. ar hat den Laut eines gefchloffenen € und eines i zufammen 
in pays, paysan, abbaye, fpr. ptis, peisan , abbeie; und in ben= 
jenigen temps ber Zeitwörter auf arer, wo das y fich nicht im i 
verwandelt, al® in nous payons, vous payez, que nous ayons, 
que vous ayez; {pr. p&ions , peiez, &-ions, &-iez , eic. \ 

25. ar hat in einigen Wörtern den Laut eined a und eined foges 
nannten i mouille zufamımen, aldi Bayeux, Bayonne, Bayon- 
nois,, Blaye, Biscaye; les iles Lucayes, Cayenne , Gayeux,, Fa- 
yol, la Fayette, Mayenne , Mayence; fpr. Ba-ieux, Ma-ienne,, etc, 

26, ao hat den Laut eined a in Laon, Laonnois, paon, paonne,- 
paonneau; fpr. Lan, pan etc.; und den faut eined o in aoriste , 
un taen, ja saöne, aolıt, aoüteron; fpr, oriste, ton, söne, eü, 


P 


(Nro. 27 — 37. ) De la prononeiation. $ 


etc. Das Zeitwort aohter fpricht man a-oüter aus; davon ifk 
nur Das participe passe aoute gebräuchlich. Saoül, saoüle, saod- 
ler „ werden jelst ohne a gefchrieben. 


27. au ,eau haben den Laut eines langen o ald Endfylben mit 
einem Mitlauter: haut, chaud, faux,. tombeaux, etc. und 
vor einer Sylbe mit einem fiummene: aune, autre, royaume. 
Yud) ift aulang in hauteur , beaute. Unbeftimmt ift au, eau, un: 
mittelbar vor einer Syibe, die fein ftummes e hat, ald: aubade ,. 
audace , etc.; und ald Endfylbe; cöteau, Joyau, tombeau, ba- 
teau, l’ean, etc. 


28. ei hat den Laut eines gefchloffenen € in reinure;; eines lanz 
gen offenen € in reine, treize, seize; fpr. rene, trese, etc. ; 
eined Turzen offenen € in peine, veine, baleine, la Seine, le pei- 
gne,.äl enseigne, la neige, le seigle, je peigne, tu peignes, 
il peigne,, ils peignent. (wie ai, Nro. 21. 22.) 


30. eo hat ben Lauteined o, gleichwie ea den Laut eined a mach 
dem Mitlauter g, welcher ald dann wie ein j oder g in logis lautet : 
george,. geolier, Ja rougeole, songea, mangea, forgeous , 
mangeons. 


31, ex hat den Laut eines u inallen temps des Zeitwortä avoir, 
ald in j’ai eu, j’eus, j’eus eu, j’eusse eu, und in den Wörtern 
gageure,, mangeüre ; fpr. gajure. Sonft hat eu iberall den Xaut 
wie ein ftarl ausgefprochenes 5: jeu , feu, pen, heureux, Eugene, 
N’Europe , le jeune homme, le jeäne, (da8 Faften,) l’Eucharistie. 


32. ie hat den Laut eines langen i in je prie „ j'essuie , und ben 
faut von ii in prier, crier, crieur; fpr, pri-ier, pri-ions , cri= 
ier, cri-ieur. 


33. oi lautet wie o in oignon, oignonet , oignoniere ; man 
fihreibt gegenwärtig ognon, etc. 


34. oi hat den Laut bed offenen & in ben relatifs und condition- 
nels der Zeinwörter: j'avois, j’etsis, j’aurois,„ je serois, etc. ; 
und in den Zeitwörtern auf oitre, weldye mehr ald zwey Sylben 
haben, al3: connoitre, paroitre, disparoitre, etc. 

35. ai lautet wie daß offene & auch in foible, foiblement,, foi- 
blesse , in roide ; in monnoie und den davon abgeleiteten. Mörs 
tern ; in harnois, Charolois, und in den Nahmen fehr befannter 
Nationen: Anglois, Frangois, Hollandois, Irlandois, Pic- 
znontois,. Polonois, Ecossois, Finlandois , Zelandois, Japo=. 
‚nois, Fongrois, Groeulandois, Lyonnois , Orleanois, etc. . 
Dergleiche Nro, 47. 48. | Ä | 

37. ua lautet in quatre, quarante wie a: und in quadrupede, 
etc. wie ona. Man vergleiche den Laut von g und q vor dem 
Gelbftlauter a, Nro. 58. - 61. 


16 ‚ (ro. 38-45.) Don der Ausfprache, 


38. uei lautet wie ew im accueil, cercueil, ofgueil, feuille , 
recueil, vergl. Nro. 70. . 

39. uy lautet wie uii: fuyens, fuyez, ennuyeux; fpr. fui- 
ions etc. ; 


Bon ben Nafenlautern. 


Einige Selbftlamter , welche mit m, n verbunden und ein wex 
nig durch die Nafe ausgefprochen werden, nennt man Najenlaus 
ter, voyelles nasales. €& find folgende : 
4aamf.. » .» . ambassade „ambition , fpr, an-bassade,, etc. 

an. . . . bhabitant, lisant. 

ean| lauten wie an: menageant „ songeant. , 

emf. . . . embrasse, emploi. > 

ent... . cent,endive, envie ,ennui,enivrer, s’enfuir. 
dı. Eine Ausnahme machen Europeen , Chaldeen , doyen ,moyen , 
Payen, welche ain ausgefprochen werden , vergl. 45. und wie mehrere 
wollen , examen. vergl. Nro. 76. 77. Nro. 42. 
42. Bemerkung. ı ) ien wird fonft bald wie ian, nähmlich in 
den Wörtern auf ent und ence auögefprochen, ald patient, pa- 
tienter ,„ palience, expedient, inconvenient , experience, fiente , 
2) und bald wie ien in bien, mien, tien, sien, rien, chien , 
je viens, je tiens, le maintien, le soutien, comedien, pa- 
risien, 
43.im {- - - .» . impoli,imprevu,, importun. 
“inI. . . .', fin, enfin „ingrat, infidele. 

aim! Yauten wie ain faim , daim, essaim. 

aa). » :- . . humain, pain, hautain. 

einta. 2. . . ceindre, feindre, peindre. 

Bemerf. im, in, werden fonft ohne Ntaienlaut audgefprochen, 
ı) in den fremden Namen vergl. nro. 73. 2) in allen Wörtern, 
wo nad) in ein Selbftlanter oder ein fiummes h unmittelbar folgt, 
oder welche mit imm, inn anfangen; 5. ®. inanime, inutile, 
inhumain, inhumer, inhabitable, innocent, innocence, im- 
mortel, immense, innombrable, innombrablement, innomme, 
innover, innovation, innumerable, fpr, i-nanime, etc. ime- 
mortel, etc. Die beyden mm oder nn, werden immer hörbar, 
ausgenommen bey innocent, innocenter, innocemment , inno- 
cence, die man i-nocent, i-nocenter u, f.. w. auöfprechen 
muß. 

.omlf. » » . .nom,complet, compagüon. 
on } lauten wieon: non ‚raison , poison. 

eon) ». -» » . . menageons, Diener Ri 
ion Iwie in attention, million, ambition, nous &tions. 
45. um Pe Ve er ve arfum. 
un \lauten wie eun importuin, 
eun Paar er Be .-Ajeun, . 
wegen oin, uin, vergl. uro. 46. 


(Nre; 46.) De la pronenciation. ir 
Bemer?, um, lautet wie om in 'gewiffen aus fremden Sprachen 
angenommenen Wörtern, al duumvir, triumvir m. fe w.; und 
wie on in factum, wofir jet gewöhnlicher mamoire ( fohriftlis 
cher Auffaß) gebraucht wird. 
Bon den Doppellantern oder Diphtöngues. 


46. Doppellauter find zwmey oder mehrere mit einander verbunde: 
me Selbftlauter, weiche einen doppelten Laut bilden, dennoch) 
aber ohne Abfegung der Stimme ausgefprochen werden. 


Doppellauter oder Sylben, in welhen mehrere 
Bofale hörbar find. 
son des voyelles 


ja „Laut der Bofalei-a — — — — dia-deme, dia-mant. 

AU. 22200..50-—- — — mMiau-ler. 

ie (ii)... ... ind — — — — Pie-mont, pi-tie, con-fiai. 

ie I il... -— — — — nie, pie-ce ,niais, ciel. 

ieu, ienx, yeux. meu— — — — Dieur, cieuxr, vieur, yeux, 

io (iau).....i0o — — — - file, zio-let, vio-Ion. 

iou, I0UX «... »=0u- — - — chiour-me, liou-be. 

iu, ius..... dus — — — Con-fu-cis, Fa-bius. 

Ian... 20... dan — — - con-fant, ne-go-ciant, 

IeEn. vs. +... KFamf — — je viens ‚tu viens,il vient, mien, 
ou i-in tien, sien, bien, lien, chien , 

main-tien ‚sou-tien, verg. n. 44. 

= innen, eliman- = — — client, pa-tient , ex-pedient. 

im. »......10n- — — - na-tion, nous di-sions , l-sions, 

oe, oie,0i. . » „|o-a( ou 0) — moel-Ie, joie , loi, moi , toi. 

oid,oids,oigt,oigts Jo-A(-0%) — froid,poids ‚doigt, doigts. 

018,01, 0X...) — — — — — crois, mois , volt, noir. 

eoi,eois, oienta). | — — — — — bour-geois, croient , voient. 

om. 2.0200. FOUR — — — oua-te, otia-te , foua-ce. 

ou ine... OU-L,0u- €, 0u-a ouais, je jouai, fouail-ler: 

oueu .. 2... OU-EU — — — - joueur, boueur „ noueux, 


ON... 22... HN be-soin , foin ‚loin , soin. 
Mn... 2... ON - ba-bouin, ba-ra-gonin, mar-souin. 
euan...... OWan- — — — — jouant , a-vouant , fouan-ne. 
ouen...... oWan- — — — — Rouen. 


ouet,ouE .. . Out, 0u-&- — — jonet, rouet,en-rone , troud, 
ouest. 2... Outste— — — — l'ouest, sud-ouest, word--ouest. 
Ole one... 0 —— — — — oui, louis, onir „fowir , en-fouir. 
ou0l. 50 OU — — — —a-Yvouois ,jonois , trouoient. 
ua,uan...vua,uan — — — sa-lua , nua-ge „ chat-huant. 
wa one u — — — - sa-luai, con-U-nuai , ha-bi-tuai, 
ue,ue.... UL,Ut- — — -u-luer, tuer „ truel-le , bluet. 
ui, uid, ut, . ion lui, muid , muids , puits ‚ fruits. 
un ...... wan— — — — -juin, suin-ter, suint, 
uon......, UON 0 m - jouons, sa-luons „re-muons: 

a) den einigen Zeitwörtern im Present.’ 


Ez 


. 


2 0 (Nro, 47-51.) Bon der Ausfprache, 


Sail, aille.... .|a-l’yeu bail, tra-vail, paille. trou-vaille. 
Beil, elle... .JE- ...... re-veil, so-leil, pa-reille , treille. 
Feuil, euille,@il\eu- ..... cercueil, ae ‚deuil, feuille,ceil 
sil, ille... .Ji-lye,oui-lyeu a-vril, ba-bil, che-nille , fa-mille: 


zoul, ouille . .lou 2... . , fe-nouil,ci-trouille, fouille,houille. 
zul, ...... u...... 8Sully, quille , quiller. 


47. Die Zufammenfeßungen oi , oie, ois haben den doppelten Laut 
oa, oder oe, in den einfyibigen Wörtern, wie 5. ®. ınoi, toi, 
oie, le roi, la voix, la voie, le poids, trois; auch in mehrfplbis 
gen Wörtern; ald Francois, ($ranz,) bourgsois, l’emploi, j’en- 
voie, pourvoir, vouloir, observatoire, angoisse, courtoisie, oN- 
doiement, royal, royaute, la courroie, la Savoie, (roidir , roideur , 
die man auch redir, redeur,, im vertraulichen Umgang ausfpricht: ) 
und in den Zeitwörtern auf oitre, welche weniger al drey Syl- 
ben haben, alö: aveir, croitre, accroitre; croire, je crois; voir, 
je vois; que je sois, etc.; und auf oir ivie recevoir, je re- 
cos „etc. 

48. ois, eois, haben den Doppellaut oa oder o& anch in folgenden . 
Nationen-Namen : Bavarois, Berlinois, Bernois, Bremois , Car- 
thaginois ‚Champenois, Chinois, Cretois, Danois, Danzikois, 
Gaulois, Genevois, Hessois, Liegeois, Mayencois, Namurois, 
Nurembergeois , Viennois , Wurtembergeois , Zurickois. 


VBonder USDIaGe der Mitlauter. 


DD; 
50. B, wie man fchon gefehen hat, (vergl. Nro. 13. ı.) lautet 
ganz gelind, Am Ende nad) einem Mitlauter wird: b verfchwiegen, 
wie in le plomb, a plomb;_ ausgefprochen aber, wenn vor dem b 
ein Wofal ftehet, wie in Caleb, Jacob, Job, Moab; audy) läßt 
man b in-der Mitte eined Worts hören, abdique, subvenir, etc. 
| Cs 
51. C vor a,0,u, lautet wie k oder que: cage, cabale, co- 
pier, courir, cure , elc. 
ı)C vor e, i, Jautet wie $, ceci, ceeite, Ciceron: fpr. Beßite, 
Bißeron. Am a der Wörter lautet c gewöhnlich: trictrac, 
cognac, bcec, sec, avec, (nicht ave, befonders vor einem DBo= 
fal; av& un ami, lautet febr übel; fpr. avek un ami), sac, 
Duc, Archiduc, aqueduc, roc, troc, porc, etc. 
2) G lautet nicht in almanach, estomac ,tabac, un broc, un cric, 
blanc, franc, banc, clerc, jonc, lacs, le marc, poids de marc, 
du porc-frais, le tronc, aspect, respect, amict, (habillement 
de prötre); ausgenommen in blanc au noir, pr. blan kau 
noir; franc etourdi, respect humain,. respect infini, re- 
spectueux , pr. respek’ humain, respektueux. 
3)C lautet wie gue, 95 in second und- den bavon abgeleiteten 
Wörtern: in cigogne ‚jet cigogne. Be | 
4) Steht dad c doppelt, fo werben beyde c nur box e, i auäges 
fprochen: succes, aceident, etc. 


' (Nro. 53-56.) De la prononciation. 13 
| D,d | 


52.D ift gelind , wie dad deutfche d in Damon, Adam; danser, 
“denier, diner, douze, durer. Am Ende lautet ed fauft, bey eiges 
nen Namen, ald David, Obed. ... .; hart aber wie t in andern 
"Mörtern, wenn ein Selbftlanter oder ein ftummed h darauf folgt, 
3. DB. in de pied en cap, un grand esprit, grand homme, 
grand ami; .prend-il? rend-on? vend-il? perd-il? fpr.: de 
pie ten cap, gran tesprit, w. f. m.; fonft ik das d unhörbar, 
'3.3. le pied,, un grand jardin,, le marchand , l’Allemand. 

Stehen zwey d, fo find beyde hörbar, addition, reddition,, etc. 


F,f. 


j 53. F lautet wie dad deutfche f in faire, fermer,, finir , fondre , 
uir, etc. | 

ı)Fam Ende, lautet meiftentheild, alö in cerf, chef, nerf‘, du 
beuf, un auf, un habit neuf; (und heut zu Tage bey ver 
Mehrzahl deux baeufs, des eufs, deux habits Ba) neuf,, 
nn dix-neuf, naif, fugitif, actif, vif, veuf, jwif, serf, 
u, . Tr. » 

2) DVerfchwiegen wird f in clef, in cerf-volant, in @uf frais , 
beeuf sale, nerf-de-beuf; ( hier lautet f in beuf), nnd bey 
der. Mehrzahl in les nerls (fpr. ner). Eben fo auch cerf in 
den Fagdausdrüden, ald in lancer, detourner le cerf, courre 
le cerf, cerf de dix cors, u. f. w. 

3) Folgt auf neuf, neun, bey gezählten Dingen , ein Wort, das 
mit einem Selbftlauter anfängt, jo wird ed wie v ausgefpros 
chen : neuf ecus, dix-neuf hommes, fpr. neu-vecus, dix- 
neu-v’hommes: hingegen, rınß man ein f ausfprechen in neuf 
en envoyerent douze. | 

4) Solgen zwey f aufeinander, fo wird nur dad erfte qusgefpros 
chen: aflorblir, difficile , fpr. afe-blir, etc. 1 

5) Ph wird wie f auögefprochen; Philosophe, Philippe, Phrase, 

G,8. 

54. Gvore,i Flingt wie ei j und Tann nicht mie fche bezeich- 
net werden, weil ed viel gelinder it. ( Vergl. Nro. 13. 4. 

55. G vor a, o, u, lautet wie das deutiche g ingäter, godter, 
gouverneur, guide, Gustave, Auguste. Am Ende fpriht man 
ed aus in bourg, bourgmestre, und in folgenden Nahmen als: 
Bamberg, Nuremberg, Wurttemberg, Heidelberg „ etc.; audy) 
wird g wie k auögefprochen in sang und long vor einem Seibft- 
lauter oder finmmen b, ald long acces, long hiver,, long ete, 
de rang en rang, sang et eau, long entretien ; aber nicht in 
Faubourg, Strasbourg, Louisbourg, le doigt, le legs, le 
pöing, hareng , etang,, seing. 

. 56, Wenn nad) dem g ein z fieht, fo lautet g wie ny on gny, 
und ift mouille, ein Laut, den man durch deutiche Buchflaben 


ih ( Nro. 57-62.) Bon der Ausfprache, 
nicht darftellen fan, 3..%. in campagne, compagnon, compa- 


gnie, regner, je regne, nous reguons, mous regnions , gagner, 
accompagner, magnetique, la campagne, @ölogne, la Bologne , 
P’Allemagne , fpr, e3 ohngefehr wie gnyeu fehr gefhwind au®. 
57. G behält den bazten Laut in einigen Wörtern, ald: ag-na- 
tion, ag-natigne, ig-nicole, reg—nicole, ig-nition , inexpug-na- 
ble, eog-nat, cog-na-tion,, stag-nativn, g-nome,; g-nesie „ g-no- 
 mide, g-nomon , g-nosligue. u 

Wailly weill, daß ınan diefe Nusiprache mit einem Accente 
auf dem vor dem g jtehenden Volul anzeige, weiches eine Erleich- 
terung für die Ela a felbft fern würde: weil aber die leßten 
Mörter keinen Bofal vor dem g haben, fo fonnte man fie dadurch 
andeuten, daß man das g vor dem .- trennte, wie Id) e8 gemacht 


habe‘, vöer dad g felbft mit dem Üccente bezeichnete. 


58. Wenn nad) dem g ein w ftehet, fo dient es nur, den g feiz 
nen harten und natürlichen Laut zu erhalten, und das u wird 
nicht gehört, wie im guider,, guitarre, anguille, gueule, guerir , 
guctter,, guerre , guerrier ,gucrison, begue, elc. 

59. Zn andern Wörternaber, deren Wurzel auf gu audgehet, 
fpriht man dad u aus, 5. ®. von aigu, aigüille, aigüillte, 
aigüillette, aigtüllon, aigüillonner, aigüiser,  "aigüisement; 
von contigu, conligüute, ambigu, ambigüite, wie auch in ci- 
gue; alfo auch in aguf, contigue, und in dem eigenen Jlahmen 
Guise, ald le Due de Güise. Wenn man mit Wailly alle die 
fe leisten mit dem Accent grave auf dem u bezeichnete, fo wäre 
es für die Meiften eine Erleichterung. | 


60. Ber den Zeitwörtern, wo die Endung quer, guer nur Eine 
Sylde ausmaht, wird u vor a, o verfehiwiegen, aus dem fchon 


Nro. 58. angezeigten Grunde, 3. DB, marquer , voguer, briguer , 


conjug 
nous naviguons; fpr. marqua etc., nicjt marqua etc. 

61. Sit aber die befagte Endung zwenfylbig, fo wird das u 
durchaus hörbar, 3. B. von arguer, arguänt, arguöns, j’ar-guäi , 
ta arguäs ‚il arguä „nous arguämes *). u, f. w. a 


guer, naviguer, il marqua, nous mardquons, il navigua , 
f 


62. *) Wailly, au lieu du tr&ema (**), prefere que l’on mette l’ascent 
sur l’u (de meme que sur les autres voyelles), toutes les fois qu’if 
forme une syllabe separ&e de la voyelle suivante: ainsi, de ne 
«u'on dcrit realitE, preoccup®, pietd; il derit arglier, arglant, ar- 
güons, ambigüite, c6aguler, cöercitif, joüissance, bäir, päien, friand, 
virtüel, perpetüer, continüons, cigue, ambigüe, contigüe. Cette ma- 
niere est plus simple que le tr&ma, et distingue non seulement les 
mots oü Pu (ou toute autre voyelle) doit faire une syllabe separde 
de la voyelle suivante, de ceux oü l’x ne forme qu’une syllabe, et qui 
est marque de l’accent grave, mais encore de ceux ou l’u präesente 
son son naturel, comme dans charrue, statue, Ia vüue, dtendue, je 
gontinue- et de ceux’ ou I’u reste muet, comme dans digue, bague, je _ 
vogue, tu vogues, il vogue, ils voguent, etG. 








(Nro. 63 et.64. ) De la pronongiation. ıd 


63. HB ift ftumm, unhörbar in den meiften Wörtern , wie. in ’hom- 
‚me, l’honneur, l’habit; in theme, anatıöme, Thomas , thco- 
logien, rheteur,, rhetorique, in huit, trabison; huitieme , hui- 
tain, huitaine, etc.; fpr. l’omme, l’onneur,, V’abit, le uit, le- 
witicme, le uitain, la uitaine. Bey den vier letteren darf das 
e vonle, ober das a von la, nicht auögelaifen werden, obfchon 
dad h nicht hörbar wird. (Vergl, Nro. 9. 6. ) 


‚ &8 find aber bey hundertfünfzig Wörter, in welchen h afpi= 
rirt (gehauchet) wird, oder macht, daß der folgende Vokal mit eis 
nem fanften, nicht fo tiefen Hauche, wie in den deutichen Wörs 
tern haben, heben, holen, ausgefprochen wird; le "heros , la “/on- 
te, la'haine ‚hair , etc. 

64. Zu wünfchen wäre ed, nicht mur für die Fremden, fondern für 
Ding lin felbfi, daß man diefe Wörter in den Büchern mit eis 
nem Xccente bezeichnete; fo würden viele im Lefen beifer fortfomz, 
men; auch Rousseau würde fich erinnert haben, daß man l’ha- 
mecon und nicht le hamecon fagt; man würde auch nicht alle 
Tage hören: les zeros (die Nullen), anftatt les heros, die SHels 
den; les z’ollandois, ftatt: les Hollandois, die Holländer. Das 
gute Feine Dictionnaire du Voyageur allemand-francois et francois- 
allemand , welched bei dem Verleger diefer Grammatit zu haben 
ift, bezeichnet diefe Wörter fehr paflend durdy einen Mccent vor 
den b; ?’bonte, ’honteux. Auch) dad neue Dictionnaire von 
Scan, unterjcheider fie durch das umgekehrte Hädichen * :*honte , 
*honteux. Sp lange aber diefe gutgewählte Bezeichnungsart nicht 
allgemein in franzöfifchen Schriften angenonımen ift, wird es 
nöthig feyn, in die Sprachlehreein Verzeichniß derjenigen Wörter 
einzurücen, in welyen das h afpirirt ift, ( Vergl. Nro. y. ) 

Das h wird afpirirt in den folgenden unb den davon abgeleis 
tetan Wörtern, und le, la nicht apoftrophirt, 3. ®. 


ahtahten! hat. de zu higig Änd, u. f. m. 
la babe, langes Kleid der Araber. la Haie, Haaain Holland. 
habter, la hablerie, prahlen, biella haie, der Zaun, die Kede. 
Prahlerei. la haine, haineux, haineuse, ad). 
le hableur, la hableuse, der Prab-]| der Haß, feindielig. 
fer, die — inn. hair, hai, haissable, baffen, ge= 
hacher, la hache, haden, die Art,i haft, baffeuewürdia. 
das Beil. le halage, Da8 Schiffsichen durch Pferz 
le hachereau , das Nertchen, Beilchen.! de oder Dienicdhen , der Lohr dafue. 
la hachette, fleine Art, Hadbeil. [le halbran, june wilde Ente; ein 
ie hachis, gehacktes Kleifch. Menich, der feinen feien Cha- 
le bachoir, Haddanf, Harfmeifer. eakter Dat. 
Ja hachure ‚Schraffirung,. halbrene, adj. von. dem Kalfen, 
hagard, hagarde, adj. wild, verKört.| deifen Schwingen zerbrocjen,, oder 
ichaha, fleine Definungin der Mauer) jchadhaitfind. 
eined Gartens, wodurch man einelle häle, Sommerhike. 
freieAusficht in das geld hat. häle, hälee, adj. von der Sonne 
le hah@,iehahalis ‚ Jagdgejchrei, ein] verbrannt. 
Zusuf der Jäger, wenn die Qunzihälss, austeocfnen „verbrennem 


ı6 


(Nra. 64.) Bon der Aussprache, 


hale, gegen den Strom fegeln , einjle haquetier, der Führer eines fol- 


Echiff den Strom hinaufziehen. 


chen Karrens. 


hale! hale! Geichrey der Matrofen:|haranguer ‚,anreden. 


hol au! Hol an! 

le halement, £noten oder Schlinge 
an einem Gatle, womit die zu 
hebende Lat befeitigt wird. 

Je haleur, der Gchiffsieber. 

haleter, jhnauben, feichen. 

la halle, le hallage, die Halle, das 
Hallengeld. 

Ja hallebarde, die Hellebarde. 

le hallebardier , der Hellebardier. 

le ‚la hallebreda, ein niedriger Aus- 
dDeuf, um einen langen, unge 
ftalteten Wuchs anzuzeisen. 

fe hallier , diefed Gebüjch , auch Hal: 
len=Rächter. 

le haloir, Hanfdörre, der Ort, mo 
der Hanf geddrrt mird. 

le balot, KaninchensHöple. 

la halte, Halt. 

Ya halotechnie, Oder halurgie, derje= 
nige Theil der Chemie, mwelder 
von der Natur und Zubereitung 
der verfehiedenen Salze handelt. 

la hamac, (jprid) das.c aus) Kang- 
matte. 

le hameau , Weiler, Börfchen. 

la hamee ( le manche de l’dcouvil- 
Ion , Schaft des Gtucdwifchers. 

Ja hampe, der Schaft, dir Stiel, die 
lange Gtange an einem Gpieße. 

le Han, ein Name großer Wirthehäu‘e 
fer in den Dioracnländern. 

la hanche, die Hülte. 

le hangar, Schirmdad , Schoppen. 

le hanneton , der Mayfafer. 

le hanscrit, die gelehrte Sprache der 
Sndianer, in melcher ihre heili- 
gen Büdser gefhrieben find. 

Ja hanse, der Bund, die Gejelichaft 
des teutichen Drdens, oder ge 
wiffer niederteutichen Städte. 

lesvilleshanseatiques,die Hanfeftädte. 

la hansiere , Schiffjail. 

hanter, umaehen, fleißig befuchen. 

la hantise,, vertrauter Umgang. 

lahappe, das Achienblch, die Krampe. 
la happelourde, falfcher Edelttein. 
happer , auifhnappen ‚ erichnappen. 

Ja haquende ‚Zelter, Pojtgänger. 

le haquet „ Eleiner Karren. 


la harangue,, le harangueur , die Anz 
rede, der Kedner. 

le haras, die Stutterey. 

harasser, ermüden, abınatten. 

harceler , anfallen , veriren , nedfen- 

le harceleur,, der Meder, Plagegeilt- 

le hard, Gtofeifen, eiferue Platte 
bey den Weifuerbern. . 

harder , foppeln , zujammen binden. 

la harde, der, oder das Mudel, Der 
Haufen wilder Wögel. 

les hardes, f. Kleidungsiihefe, Sachen. 

hardi, la hardiesse, dreit, Fühn, 
die Kühnpeit. 

le hareng, la harengaison, der Hüe 
ring , dir Hheinasfang- 

la harergere , die Gäringefrämerin. 

la harengerie , der Häringsmarft. 

harener , zanfen, brummen. 

hargneux, -— se, ad). miürrifch, 
zönkiich. 

le haricot , die thrfifche Bohne. 

des haricots verts , grüne Bohnen. 

la haridelle, die Dübre. 

harnacher, enharnacher, anfchirren. 

le harnois, (fprid) harnes) der Harz 
niich , das Dferdarichirr. 

le En clameur de haro , Zetterges 
ichren. 

se haıpailler , fi herumzerren. 

'aharpe , die Harfe. 

ie harpeau,, der Enterhafen. 

harper, anbaden. 

la harpie, die Harpye, ( fabelhafter 
Mogel.) fig. eine bödje Weibsperjon. 

le harpon , Harpune, IBurfipieh. 

harponner, harpuniren, die Haspu= 
ne mwirfen. 

ie harponneur, der Harpunirer. 

'a hart „die Wiede , das Wiedenband, 

ic hasard, der Zufall, das Ungefähr. 

hasarder, wagen. 

hasardeux, euse, adj. vermwegen, 


gemagt- 
!a häse, Weibchen eines Hafen oder 
Kanindhens. 
'a häte, Eile, Eilfertigfeit. 
hätif, hätive,ady. frühzeitig. 
tes haubans,.m. das Taumerf. 
haubaner, ein Gerujft, eine Winde 


(Nro. 64. } De la pronenciation, 7 


mit Seifen beipannen. le heron,, der Keipher. 
le haubergeon „ fleines Tanzerhemd.|le heronneau „Eletner Reiher. 
le haubert, Panzerbifd. heıionner,, Kriherbeigen. 
la hausse, Untirjaß, limterlage. heronnier, — re, adj. jur Keie 
le hausse-col , Nitigirugin,. herheise arbörik. 
ie haussemeut , SebbpuUng: la beronniere, Keiperland, Reibers 
hausser ‚erhöhen ‚ın die Höbe Geben. bütt« - 
le haut, lahauteur, die Köhr, le heros , dir Held *). 
haut, haute, adj. bod,erbabin.  Jie hersage, la heise, das Egurf, die 
hautain,, hautaine, adj. hochimäthig | Eye. 
hautainement, Wit Ölol}. herser, le herseur, egin, der Eger, 


le hautbois , die Hoboe, der Hoboilt. [le hetre, & Buche. 

je Kaut-bord, Kriegsichiff init eiivmlle heurt,, le heurtewent, dig Anitof, 
bopen Horde. das Anflopfen. 

haut-de-chausse, oder haut-de-Iheurter, flogen, anflopfen. 
chausses, Beinfleider (nicht üblich) le heurtoir, der Thürflopfer. 


le haut-dessus, erjtir Disfant.  |le hibou, dir Eule, die Nacht-Eufe, 
la haute-contre, der Alt, Altijt in|le hic, die Saupticpwierigfeit, der 

der Mufif. Fauptpunkt bey einer Sache, (nicht 
la haute-futaie, ein hoher Maid, üblich.) Ns: 

von bohiämmigen Baumen. hideux, se, adj. hideusement, 
le haut-jure, ein Gefcdworner bey) adv. bürlich, graslich. 

dem Oberaerichtsr Hofe: la hies die Handramme, der Handbof. 
la haute-justäce , Obergericht. : Jle biement, dus Einrammen oder 


le haut-justicser, Obergerichtg= Herr. Einjdylagen dir Fable ır. 
le haut-lice , Art gemwirfter Tapeten. [hier Cipr. hiee ), mit die Dandranz 
la haute-lutte , frey weg, mit Geisalt.] me einichlagen. 


le haut-mal, falende Sucht. la hieracite, dee Habichtftein. 

Kautement , fühn,, fren ‚ tols. la bierarchie, firchliche Regierung. 

la hautesse, die Hoheit: hierarchique , zur fischlichen Regiea 

la haute-taille; höherer Tenor - rung arbörig. 

have, adj: mazer und bla$. le hierarque, Mitgliedder Hierarchie. 

havir, virbeeinen. hisser, im die Höhe ziehen. 

le havreg der Seehafen® ho! zu! He da! Hal 

le havre-sac , der Zornijter, Gchnapp=; le hobercau , Baumfalf, Kaubenfalf, 
fa. . | fig. Pandjunfer. 

he! He! Heda! le hve, ein gemirfes Kartenfpiel. 

helas, Ach ! leider! le hoca, das Horcafpiel, (ein Glüdfse 

hier, ein Schiff anrufen. ipiel.) 


hem! Hem! hei hedal la hoche, Kerbeauf einem Kerbholze. 
hennir, mwichern. ‚ |bocher , jhütteln, hin und hir bi= 
le bennissement , da6 Wiehern. wegen. 

Henri, Seinrich, (in der vertraulis le hochement, das Schütteln ader 


chen Kede wird 4 nicht ajpirist.)! Nütteln. 





le heraut , der Gerold, ‚le hochet, finderflapper. 

herisser, frdiıben. te bochequeue, die SDuchitefze. 

le herisson , der nel. la Hollande, le Hoilandoıs , Holland, 
hetniaire , zum Bruche gehörig. der nolländer **). 


la hernie, Brud), Darınbauch. 





*) Sn heroine, heroique, hereisme ,mirdAnidht aipirtet, ipr. U’h£roine, ete. 


+) Doch darf das h in den folgenden Kedensarten fumm bleiben: du 
frormage, de la toiks d’Hellande. 


B 


ı8 
hola! Hört, fachte ‚aemad). 


le homard, der Kummer, großer 


Gerfrebs. 
le hongre, ein Wallad). 
hongrer, mallachdn. 
la Hongrie , Ungarn *). 
le Hongrois ‚„ oise, pr. 


s 


( Nfo. 64. ) Bon der Audfprache. 


le a ‚zuruf der Säger an bie 
un 
house, adj. ( crott€ et mouille ), 
fothia und nuf. 
les houseaux , m. Art Stiefel im Ne 
gen und Koth su geben. 


Hongroi ‚Jhouspiller , hirunaufen , serren. 


zn: befieer alö Hongıds,ile a. das Abfehren mit einem 


Hongres 
honnir, verh DER: (nicht üblich.) 
honni, "verböhnt. 
la honte, die Schande, Schambaf- 
tigfeit. 
nn ee 
fhändfi 
te hoquet, dir Schluchzer, 
hoqueter, fhluchzen 


adj. fhambait, 


Kebrbeie 
housser, asuken: vom Gtauberris 


ninen. 
lehoussoir, Kehrbrfen. 
le housard, houssaıd , beffer hussard , 


der Hufer. 
Schabrade, Dede, -Ur= 


la housse, 
berzug. 
la ee die Gerte, Gpiefrutbe, 


le hoqueton, Sberkleid der Polizeis BOBSLDeT, mit einer Gerte ausklopiim. 


diener. 
la horde,, die Horde, 
hors, prep. auffer,, musgenommen. 
la hotte , der Tragforb, die Tfite. 


le houx ‚ die Stechpalme. 

le hoyau ‚der Kasıt, eime Art Hacke 
mit zen Jacken. 

lehouard „dir Merradler. 


la hottde ‚der Tragforb vol, dieButtella re der Badtrog, Brod-,Mehl= 


pol. 


zajte 
le hotteur, euse, der Buttenträger,, ce, den Tagdhunden zurufen. 
le 


—inn. 

le houblon, 
Hopfen, der Hopfengarten. 

houblonner , mit Anpfen brauen. 

Ja houe, die nad e, Haue. 

bouer, baden, mit der Hacke bear: 
beiten. 


la houblonniere,„ derjla hude ‚Sejchren auf der 


huchet, Ports oder Jagdhorn. 

olfejagd ; 
auch ein Kobngelädhter. 

huer, auf der Jand binter dem 
Wolfe ber ichrepcn, eiem fpüts 
rich nachichreyen. 

le huguenot ,— te ,. ein Reformirter. 


la houille, la houilliere , Steinfob=|le huguenotisme , die Keligion der 


fen , Steinfohlenarube. 

la houlette, Schafer-Gtorf. 

la houle, hohe Meeresmwehen. 

houleux, euse, unruhig, (vom 
Heer.) 

houpper, feinen Cameraden surufen. 

la houppe, der Duait, die Auaite, 
der Büfchel, ıc. 

la henppelande, Ueberrod ‚Neiferodf. 


Hugenottag. 

la huguenotte, eineArt Deflben, dars 
„au manimDBerborgenen Fochenfann 

(Jn hut, le huit, la huitieme, 
le hiuktain, la huitaine, mird 
Ah nidr ausgejprochen, aber le, 
la audy nicht apoiteoppirt). 

lahulotte, oder huette,, große Nachte 
eule, 


hourailier, mit jehlechten Jagdhuns humer, hlürfen, in fich faugen. 


den jagen. 
le houraillis, Koppel elender Hunde. 
le hourdage, rauheg Mauerwerk, 
lourder, eine Mauer aufführen. 
le houret, unnüger Jandhund. 
le houri, les houris, fchöne Weiber 
im Jaradicie der Mahometaner. 
la houıque, fleines Kahrzeug. 


la hune, dir Mat, Maitforb, auch 
Balken, woran die Glocke hängt. 

le hunier , das Miaitjenel. 

la buppe, der Quredchopf, au die 
Haube BEN iu und einiger ans 
derer Vöge 

huppe, de Yehankt, oder gefchopft. 

lahure, Kopfeines wilden Schweind. 


Pl 





*) Doc darf man auch du cuir d’Hongrie, de l’eau de la zeine 


e’Hungrie ausiprechen, 


(Nr0.65-71.) Dela prononciation. ig 


te hurhault! Hott! Surufder Banernihurler, beufen. 

vder Zuprfeuie andie Dierde, wenhjta hutte, die Hiitte. 

fie zechts wenden jolen. hutter,, eine Sürte baten. 
le hurlement, das &rheul, da5 Heulen. 

65. Hmit c verbunden, oder Ch fantet wie fh in charit#, chi- 
mi:, chilon, chocolat, avchevöche, archeveque, Archidue , 
Zachee, Joachim, Ezechiel, Michel, , monarchte, archidiacre . 
architecture, chuchoter, chicorce. Ein Feines Cedille ıtmter 
dan c voürde diefe Nuziprache fehr gut bezeichnen, fagt Wailly. 

66. Den Raut fch verliert ch vor |. n, vr, und int vielen aus 
fremden Sprachen aufgenommtenen Wörtern , und lautet wie k: 
Chloris; Arachne, Chrötien, Chaldet, Chanaan, Chalcedoine , 
Michel-Ange, chaos, echo, Christ, Christianisme, Eucha- 
fistie, Chersonese, etc.; fpr. Kloris, Arakne, Mikei-Ange, etc. 

67. I lautet wie da8 franzöfifche geliide g H0r e nd i, und viel 
einfacher und gelinder als fchod , che, fchi: jamais, jeter, j\- 
magine, juger, justice. ( vergl. Nro. ı3. 3.) | | 

KR k ; 


68: K lautet wie das deutfche F, und wird, anfßer in fremden 
und eigenen ( befonders Dritten ) Nahen, wenig gebraucht : Ka- 
bak, Kan, Kermes, etc. 
| L. 3 


69 L lautet überhaupt, wenn Tein i daneben ftehet, wie das 
‚beutfche I: Yami, l’esprit, bal, moral, ınoralite; ftehet aber « 
» vor I, 1, fo lauten I, H meich, oder mouilles, al8 x serail , tra- 
'vail, bataille, soleil, corbeille, fautenil, feuille, avril, babil, 
fille, famille, fenouil, grenouille, gresil, peril, perilleux , 
chenille, pille, pillage, bouillir, bouilli; for. travalyö, solelyö, 
torbeillyö , etc. 6 daS yö fo viel al ien ıft. Sn diefen und der: — 
gleichen Wörtern lautet dad i vorlumd Imicht, fondern zeigt nur 
an, daß !, 1 mit anftoffender Zunge, oder mouilles ausgefpro: 
chen werden müflen. 
zo. 1, N find nicht mouilles in agile, Achille, fäcile, concile , 
argile, ville, camomille, c'vil, Je drille, Yexil, le merfil , 
ucril, subtil, imbecille, Lille, trauquille, illegal, illimite, 
ıllustre, Wenn man bedenkt, wie oft die Sranzofen feibit damwider 
anftoffen , fo wind mıan fich wundern, daß man nicht fchon lange 
den tom mouille mit einem Zeichen Bezeichnet babe; befonders 
nachdem Wailly e8 fo oft vorgeichlagen hat. Er. bemerft auch, 
daß in Paris felbft viele die l, MH mouilles fehr fihlecht ausfpre: 
chen : die Wahrheit diefer Bemerkung habe ich ben mehreren in Pas 
riö erogenen Sranzofen felbft erfahren. Sie haben ausgefprochen, 
biiard, taieur, twava-ie, anftatt billiard, tailleur, travail. 
# 71. Endlid) wird 1 verfchwiegen in le baril, chenil ,; coutil, 
Zeil, le fils, le fournil, le fusil, gentil vor einem Mislauter, 
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is (Nro. 72-77.) Von der Auöiprache. 


entils, outil, persil, sourcil, le pouls, le poulmon, soul. 
Kolgt auf gentil ein GSelbftlaut, fo ift das I moniile: gentil en- 
fant ,„ gentil-homme. Gm vertrauten Umgange fpricht man das 
I in quelgu’un,, quelque chose , quelque riche , nicht aus; ebenfo 
in Ü, Us, bey einer Frage: vient-M? wiennent-Ms?  eder 
wenn das Zeitwort mit einem Mislauter anfing : ıl vient, üÜs 
viennent. Je connois ces Messieurs, — parlent-is francois ? 
ils parlent joliment. Folgen zmey 1 auf einander, fo wird ges 
wöhnlich nur eined auszefprochen : allumer „ college, etc, Beyde 
aber werden auögejprochen in denen Wörtern , welche mir il anfans 
gen, alö: illustre, illuminer, etc.; aad) in allusion,, allegorie ; 
collusion , constellation , und noch einigen andern ZBörfern, 


: . M,m: 


72. M it Nafenlaut in ambition , empire, etc, wie fehon oben 
ben den Voyelles nasales gefagt worden ift. Vergl. Nro. 41. 

Man fpriht m gar nicht aus in automne, it damner, und 
den dason abgeleiteten Wörtern: damnable , damnation; fpr, ö- 
tone, dä-ner, dä-nable, etc. | 

73. Ausgefprochen wird bad m ı) in amnistie , hrmne, aufom- 
nal, calomnie , somnilere, somnambule, Agamemnön , indem: 
niser; fpr. ame-nistie, u. f. w. 2) Sn den aus fremden Epras 
chen entlehnten Wörtern, ald: Amsterdam, Harkım, Selun , 
Ephraim , Septemvir. 3) In alten Wörtern, welche mit imm 
anfangen, aldö: immanquable, immanquablement,, imınat£riel ; 
immmediaternent, immdınorial, immensitt, immobile, immo- 
ral, immeuble, u. f. w. fprich: imemanquable .... imerno- 
ne = fe w. Die beyden zum werden tunmer hörbar. WVergl, 

ro. 4 

74. Em lantet wie a ı) ih femme, redempteur,, rödemption , 
und in allen Nebenwörtern in erament ; ai$: ardemient , frequem- 
ment, eloquemment, etc. fpr. famme, ardament, etc. 

2) Sn soleminel, und feinen abaeleiteten Wörtern, die man jeßt 
mit nn, solennel fchreibt, jpr. solanel, etc. 
75. Man bemerfe, Daßvor b,p, m, immer m, nicht n gefchries 
ben wird, obfchen man m wie r ausipricht: Vernbarras , em- 
brasser, improuver, Lnprevu 3 nicht Denbarvas, iıprouver, etc. 

„nm. 

76. Was wir vom m gejagt haben, laßt fich auch vom n fagen. 
Nihinlih n it Nafenlaut in den meiten Wörtern, ald: enfant, 
ennui, septeutrion, paysan, patient, chreien, humain, bien, 
Lon, fin, attention, peusion, etc.; pr. an-fan, annui, etc. 
(vergl. dı, 42.) | | 

77. N flingt wie n ohne Nafenlaut im Anfang folgender und ähn 
licher Wörter: dnoncer, energie, inutile, humain,. eniterni, 
innocent, innocence; fpr. &nemi, i-nocent, etc. ; (wegen des lette= 
rem vergl. Nro. 43. ) und am Ende der Wörter; decenual, tiien- 


( Nre. 78-85.) De la prononeiation. au, 


wal, amen, hymen, examen; fpr, decennal, u. f. w. (Exa- 
men fprechen mehrere mir dem Nafenlaut) vergl, Nro. 41. 42.43, 
78. 3n den Wörtern mon, ton, son, certain, ancien, on, en, 
bien, wird die legte Sylbe, in welcheran vorfommt, ald Nafenlaut 
- ausgefprochen, auch wenn ein Selbftlaut oder ftummes h darauf 
folgt, wie in on aiıme, j’en ai, j’en aime;' fpr. mo-n’ami , 
(ou mon n’ami) ton’ami, son’ami, certain’auteür, ancien’- 
etui, on-'aime, jen-"ai, j’en-'aime, en-etudiant, bien-ecrit. 
79. Nicht einftinmmig ift man hingegen über den Laut der Mör: 
ter un, divin, wenn fie vor einem Selbjtlauter ftehen; einige fpre- 
den un’äne, un’homme, divi n’amour, andere un-"äne, un- 
’homme, le divin n’amour. 


80. Der Nafenlaut von n wirb beybehalten, in vient-on ici? 
est-on ami? loin encore, sa maison est belle, un an et de- 
mi, besoin extreme, moyen honnetie, pain excellent, vin agre- 
able. bon A manger , intention excellente , etc. 

Folgen zwey n auf einander, fö fpricht man gewöhnlich nur 
eines aus: Anneau, annee, sonner, Connoitre, etc. fpr, aneau, 
ande, soncer, conetre, etc. 

- P,p: 

81. P lauter hart wie in Paar, Perfon; pere, pitie, poser, 
poison, punir, cap, le cap de bonne-Esperance, nd Alep, 
cep, psaume, psautier, psalmodier, psalmiste. Diefen Laut 
darf man nicht mit dem des b verwechfeln; vergl. Nro. ı 1. et ı3. 

82. Pam Ende der Wörter wird gewöhnlich verfchwiegen, auch 
wenn ein Gelbftlaut folgt; un camp &tendu , ce drap est cher , 
le sirop est ben. , 

83. Ausgefprochen wird p in beaucoup und trop vor einen 
Gelbitlaut oder fiummen h; trop avance, trop heureux, beau- 
coup aime, beaucoup honore. Sn diefem Fall läßt man ed auch 
immer in öffentlichen Reden hören: coup inattendu, coup extra» 
srdinaire. | 


84. Zn der Mitte der Wörter wirb p immer verfchwiegen, wie 
in bapteme, baptiser. Jean-baptiste, prompt, promptement, 
sept, seplicme, compte, compter, comptoir, dompter , domp- 
table, (die Academie bemerket, daß viele domter fcyreiben, ) 
exempt, exempter, exemption; symptome. | 

85. P wird in der Mitte der Wörter ausgefprochen, in baptismal ; 
sceptique, scepticisme, sceptembre, les septante, septenaire, 
septennal, söptentrion, septuagenaire, septuple, accepter, 
excepter, peremptoire, in-promptu, (in le rapt, le relaps; fpr. 
auch t und s aus), andere fprechen das p auch in eremption, 
relempteur , relemption, symptome aus, wie e& aud) die Aca- 
demie in symptomatique beftimmt bat. | 

Folgen zwey p auf einander, fo fpricht man gewöhnlich muy 
Eines aus; epposer , fiapper,, sapper. | 


22 ( Nro. 86 - 91.) Bon der Ausfprache. 


86. Q Jautet in den Syiben qua, quo, que, gewöhnlich ftarf 
wie k: qualite, quotidien, quenouille, marque. 


87. Q lautet in coq, un "beau coq,„ le coq du village, tous 
les cogs ont chante, etc.; wird aber verfchwiegen in coq-d’inde ; 
gleichfalls bleibt dad q in dem Worte cing unbörbar, wenn un= 
mittelbar ein Nennwort darauf folgt, weiches mit einen Mitlaus 
ter anfängt: cing livres, cing fois, cing cents bommes. Gonft 
wird das q in cing ausgelprochen: le cing de trüfle, trois et 
deux font cinq, cing hommes, cing amis. Qua, que und qui 
haben in den folgenden Wörtern den Laut wie im Lateinifchen , oder 
wie coua, cui: quadrüple, quadrüplde, eqüateur , güadrage- 
naire, quadragesime, qüadräture, questeur, eqüestre, Oüin- 
tilien,, quingüagenaire, etc. Wailly unterfcheider diefe Wörter 
fehr paflend mit dem accent grave auf dem u. 


88. R wird im gemeinen Leben fat unmerflich in notre, votre, 

quatre, wenn ein Mitlauter darauf folgt audgefprochen; 3 B:- 
votre cheval est malade, notre pays a fait la paix, il a fait quatre 
lieues en deux heures: man fpricht vote cheval, note pays, 
quate lieues, Go lehren . Wailly, Levizac, d’Oberten, de 
la Combe, etc., Caminade ausgenommen. Allein in öffentli= 
hen Reden und auch im Umgang, wenn ein Selbillanter oder ein 
ftummes Ah darauf folgt, läßt man das r durchgängig hören, wie 
audy im le vötre, le nötre, quatre, wenn diefe Wörter ohne 
Hauptwort flehen: votre ami, notre honneur , nous avons le 
vötre, prenez le nötre, il y en a quatre. Auch lauter das r 
inımer in ma montre, mon livre, il montre , ete. 


8g. R wird verfchwiegen in monsieyr, messieurs , in den viels 
(slbigen Wörtern auf er, ier, ald: parler, aimer , le diner, 
le souper , le bowlanger, boucher,, prunier, cerisier , etc. {aus 
tet aber in den fremden , in den einfylbigen und andern Wörtern ; 
Jupiter, Abner, Esther, Gesner, Lucifer, Munster, Saint- 
Ome£r, la cuilier, (ou cuillere) Venfer, l’ether, le frater, le 
magister, hier, le fer, fier, la mer, le ver, un vers, P’hiver, 
amer, univers, le desir, le soupir, Pespoir, or, l’or, le cor, 
le tresor, pair, impair, dur, ee: ’amour , le jour , ’hon- 
neur, la,faveur, le Sieur, Monseigneur, 


99. Zn den Infinitifs auf er, wenn ein Bofal oder ftummes 5 
folat, muß man das r, befonderd in Berfen, hören laffen ; aimer ses 
amis, parler francois; fpr. aime ses amis, elc.; aimer & lire, 
jauer aux cartes, fpr. aimer & etc. : 

91. Sn den Tofinitifs auf ir fprechen viele, befonders Britten, 
dad r nicht aus. Sn Öffentlichen Reden, wie auch in Werfen, 
muß man es immer hören lafjen. WBailly und andere verlangen 
ed au) im gemeinen Leben. Levizac behauptet, unter den gez 
bildeten Claffen zu Paris werde das r immer auögefprochen : 


_(Nro.92 -96.) De la pfononciation. 23 


von diefem fehr verdienftvollen Lehrer darf man nicht leicht ab- 
weichen, da er alle feine Behauptungen und Reuerungen mit 
guten Gründen unterftüßt. 

Ss 


92. S wird gewöhnlich hart ausgefprochen, wie $ : savoir,, se- 
verite, diversite, souveuir, sucre, u. f. w. E3 it befonders 
den Deutfchen fehr zu empfehlen , daß fie bier.genau auf ihre Aus: 
forache Acht haben, und nicht ihr gelindes | ftatt des $ gebrau: 

n ; viele fprechen dad franzöftiche s wıe ein deutjches j over frans 
zöftfched z aus: und dig lautet fehr übel. Vergl. Nro. 11 und ıa. 

S hingegen ziwijchen zwey Vofalen, oder in Verbindung mit dem 
folgenden Worte, lautet wie ein fanftes f oder wie z: usage, 
raison, visible, fraise, nous avons, vous avez, les enfants, 
vos amis, presbitere, Asdrubal, etc. 

93. Anmerkungen. In den - Wörtern, die mit den Prapofitio: 
nen de, pre, re, zufaınmengejest find, und deren Stammmvörter fic) 
mit einem s 22a en, muj dis s hart auögefprochen werden, - 
ob es fich fchon Seien zwey Vofalen befinder: desaisir , desou- 
der , presdance, presupposer, resumer, resaisi", Tesacrer 5 
resaluer ; deswegen hat man in vielen diefer Mörter das s verz 
doppelt, wie in ressentir, ressusciier , ressource , pressentir , 
desseryir, dessecher, dessein, dessous, dessus, ressembler , 
se ressouvenir.. m dessus, dessous, ressembler , ressource , 
se ressowenir,, je me ressouviens, wird dad e nicht ausges 
fprohen: dfh, dfu, rfembler, r’fource, je me-r’fouviens. 
Wenn aber die mit de,pre, re, zufammengejeiten Wörter fich 
nicht mit s anfangen, fo lautet s wie gewöhnlich , wenn e& zwifehen 
zwey Vofalen ftebet, 3. ®. desunir, desarmer, Jdesobliger , 
Iransaction , transadpin. Vergl. Nro. 12. | 

94. S wird verfchroregen in der Mitte der Wörter, in Messieurs, 
Mesdames, Mesdemoiselles, in Jesquels, lesquelles , desquels. 
Ferner in den eigenen Yamen : Dokmsı; Descartes , Dufresne , 
Dumesnil, Despreanx, Desmoulins, Pasquier , Quesnel; fpr. 
Meßieu, Medames, löquels, Döchan,, Decartes, etc. 


. Sn lorsque, plus-que-parfäit ,„ presque, puisque, wird das 
s ausgefprochen; nicht aber in lors, des lors, alors, plus, pres, 
puis, die unier Nro. 96. begriffen find, wie auch fils , geus. 

95. Sift auch ffumm in Jesus-christ, ( fpr. Jesu-chri ), Tantet 
aber in le christ, in biscuit md enregistrature. $n registre , regis- 
trer , enregistrer, enregistrement laffen viele das s nicht hören. 

.96. S wird gewöhnlid am Ende der Wörter verfchwiegen: un 
amas, un coutelas, le galimatias, Je hlas, le bras, le repas, 
le trepas, le fracas, un matelas, le tas, le cadenas, Matthias, 
Thomas, le fatras, N’embarras, le pas, le damas, le rubis , 
le tapis, la fleur de lis, la souris, le pain bis, le jus, nu 
echalas, un-avis, la brebis, lc compas, Paris, etc. 


. 
>4 ( Nro. 97 - 192.) Von der Ausfpradhe. 


97. S lautet aber am Ende in l’as les as, (eine Karte), un as 
las, eine Sammlung von Land-Karten, la vis, le tournevis, 
jadis, le lis, bis, (pour deux fois) mais, gratis, le cens; les 
moenrs, Kermös, Pericles, etc.; ferner in fremden umd einigen 
andern Nahmen, ald in Arras, Anvers, Damas „ Mons, Rheims, 
(pr. Reince) villes; Midas, Mars, Pallas, Gilblas, Adonis,, 
Päris, Iris. Jonas, Argos, Lesbos, Remus, Romulus, Venus , 
Baechus, und andern Mörtern in us, wie Brutus, Marcellus,, 
Manlius, eic. le laps de temps, le relaps, l’ours, etc. 


98. Folgt auf das S ce oder ci, fo ift das bloße s hörbar : sce- 
ne, science, fpr, sene, sience. Hat s-im Anfang eines Worts 
che oder chi nach fich, fo wird es verfchiviegen : Schelling , 
schisme; pr. chelling, chisme. $n andern WVerbindungen bie 
gegen Imuter ed: scapulaire, Gascon, esclavage , scrupule , ca 
techisme „ ostentafion. 0. 
| 1% | 

99. T lautet im Anfange und in der Mitte der Wörter, wie ein 
Deutiches oder lateinifches rein ausgefprochenes t, und ift um 
fo viel von d, aldö p von b verfihieden: ' 
tabac, täter „ tarder ; damas „ dater , darder, 
terrier, H tonne , tont; dernier , A donne „ donx, 
tutoyer, le ventre,, ilrentre; ondoyer,, vendre , rendre. Bgl, n.? 13. 


100. T am Ende wird meiftens verfchiwiegen , wie in bout, de- 
bout, le but, le debut, attrait, distrait, portrait, il fait, fa- 
got, habit, edcrit, le plat, respect, aspect, pistolet, sept li- 
vres, huit cent, vingt livres, nous e&tions vingt, quatre-vingt, 
quatre-vingt-un, ete.; Doch lanret ed im vingtrun, vingt-deux , 
23, 24,25, 26,27, 28, 29, 30, 3ı, etc. 

101. 8 wird aber am Ende ausgefprochen in abjeet, correct, 
immediat, direct, indirect, exact, le tact, le contact, l’in- 
tellect, apt, brut, le christ, lest, l'onest, le rapt, le far, 
ha dot. Auch) in sept und huit, wenn fie entweder allein fteben, 
pder ein Selbftlaut darauf folgt: ils sont sept, dix-sept, huit,, 
dix-huit; sept hommes, vingt-huit enfants. 


Eben fo das rt, weiches fonft nicht Tautbar ift, wird hörbar, iy 
der Verbindung vor einem Selbftlauter oder fiummen i , 3. 3. 


“ ftummest ı  fautendes t. 
ce Monsieur est savant, c'est un savant homme. fpr, t’homme, 
ecla se peut, cela peut-etre, fpr, t’Ewwe, | 
il sait sa !econ, sait-il sa lecon, fpr. ti. 
elle lit, on rit,, lit-elle, rit-on,, fpr. telle, t'on. 


Dey dem Bindwert ei it das Ef jederzeit unbörbar, esmag eig 
Seibftlauter folgen oder nicht; man fage alfo: il est doux et 
allfable, nicht er vVaffable. \ 

102. T vor ie, ion lautet wie ein deutfches 2 m fehr vielen 
Wörtern: septiemme, huitieme, je tiens, tu tiens, je chätie, 


tu. chäties, il chätie, nous chätions, le bastion, la digestion, 
la mixtion, l’antipathie, la modestie, etc. 

103. T lautet aber wie c oder $ in vielen Wörtern, la nation, 
P’action, addition, ineptie, prophetie, aristocratie, minutie, 
minutieux, ambitieux, patient, Egyptien, Domitien, etc, 
Man verwechdle nicht mit einander: 
les portions, les inventions; nous portions, nous inventions. 
les objections ,„ les intentions; nous objections, nous intentions, 

Hier fp. t wie $ oder c aus. Da fpr. t wieim Deutfchen aus, 

Stehen zwey t, fo wird gewöhnlich nur das eine ausgefprochen, 

2 

104. V lautet im Anfange und in der Mitte der Wörter wie das 
deutfche w in warum, wer, Wetter, Winter, Wunder; vanite, 

Alfo ift v weit gelinder ald f; die Deutjchen mögen auf Dies 
fen Unterfchied wohl Acht geben: denn fie verwechfeln oft v mit 
f und f mit v. | 
yous, vouloir, vigilance, nicht fous, fouloir, figilance. 
valoir, vivifiant, vivacite, nicht faloir, Afihant, fifacite, 

Bergl. Nro. 13, 6. \ 
W, w. 


- 205. W Jantet mie das deutfche w und das franzöfifche v in eini: 

gen fremden Nahmen; ald: Weimar, Wesel, Worms. W Tau: 

tet auch in andern wie üi, ald: de Wailly, etc. Vergl. Nro. 9, 17. 
X,x 


- 306. X wird am Ende überhaupt verfchwiegen: la voix, Ile 
choix, la chaux, heureux, religieux, les animaux, lcs vais- 
‘seaux. Lautet aber wie s oder z in Verbindung mit dem folgen 
den Morte, wenn biefed mit einem Gelbftlaut oder ftummen h 
onfängt, ald: heurenx enfants, religieux amis, les beaux ha- 
bits, les anfmaux utiles; fvr. heureu-zenfants, beau-zabits , 
n, j. w. Ueber diefen Buchflaben vergl. Nro, 9. 
Y,y j =. 

107. Y zwifchen zwey Mitlautern, hat ben Laut bes einfachen iz 
myriade, myrte, myrtille, mystere, mythologie, etc, 

08: Zwifihen zwey Dofalen lautet e8 wie üi, als: 
effrayer, essayer, payer, fpr aiwite effiai-ier , essal-ier, pai-ier:? 
pays, paysan, ıaynn,crayon,— — — pai-is, pai-isan , rai-ion ‚crai-ion, 
ayons,ayez,loyautd,royaume,— -- ai-ions, al-iez,loi-iaute, roi-iaume, 
voyelle, voyant, voyageur, vi Wie oa vor-ielle, voi-iant, voi-iageur. 
Joyeux, foyer, doyen, moyen,— — -- joi-ieux, foi-ier, doi-ien,, moi-ien, 

109. Man hüte fi), diefe Wörter mitz anftatt + zu fchreiben; 
denn fonft müßte man pa is, pa isan, pa ier, etc. anöfprechen, 
welches ein unerträglicher Fehler feyn würde. Eben fo fehlerhaft 
ift e3 audzufprechen chto-yen, ro-yaume, mo-yen. 

Die meiften Deutfchen machen diefen Fehler, und fprechen 
«lo-yen, Mo-yen, FO-yauıne, Mous -vO-Yyans, Nous CFO-yons, 


26 | ( Nro. 110 —- 114. ) Bon ber Ausfprache. 


tuto-yer , essu-yer, un tu-yau, le noyau. Man fpr. aus: 
je vois, tu vois,il voit, alfo aud) nous voi-ions, voi-iez, voient. 
ecrois,tu crois ,ılcroit, — — —— croi-ions, croi-iez, eroient, 


yemploie, tu emplotes, - -— 0 — emplöi-ions,iez, emploient. 
je tutoie, tu tutoles, — u tutoi-ions, tutoi-iez, tutoient, 

la Joie, le roi, —_— — 0 — Joi-ieux , roi-aume. 

que je sois, que tu sois, qu’il soit, quen. soi-ions, soi-iez, soient. 

quefaie 0 o— —ales, — alt, — — al-jons, ai-iez, aient. 

essuyer, jJ’essuie, — —— 855ul-yons, 


110, Meil man aber nicht audfpricht ro-a, muß man auch nicht 
ro-a-iaume ausjprechen, aucd) nicht que nous so-a-ions, que 
vous So-a-iez; jündern: roi, roi-iaume ou roy-aume, soi- 
ions, ou soV-ons. 

-ıı12. Man fcyreibt nrit bem Trema(** ), welches die Kraft hat, 
einen Bofal von dem andern bey der Ausfprache zu trennen, fols 
ende Wörter: aieul, aieule, bisaieul, bisaieule, les aieux, 
es paiens, heroique, la Jamaique, Heloise, Baiard, laique. 
Der Gebraud) hat y ftatt i in verfchiedenen Nahen beybehalten, 
die fehon bey dem Laut ded3 ay Ehgezeigt worden find, als: 
Bayeux,, Bayonne, etc. 
ee 2,2 


 r12. Z lautet gelind, wie s ziwifchen ziwey Wofalen, eben fo wie 
dad deutfche f in den orten: lefen, löfen, u. f. w. Am Ende 
ber Wörter wird z überhaupt verfchwiegen: vous avez, vous 
serez , vous parlez, le nez, assez , chez, etc. 

113. Sehr fehlerhaft ift es, zu fehreibem: vous aves,, vous se- 
res, asses, ches, ztc. Mer Fantı bey diefer Schreibart die ad- 
verbes, die prepositions und die participes passes pon der zweis 
ten Perfon des Plural eines Zeitworts unterfcheiden ? 3. B, nous 
sommes assez contents, nous sommes restes confus. Assez 
ift adverbe, restes ift adjectif, oder participe passe. Heureux 
onfants ,„ aimes de votre mere, aimez-la de merie. Hr. Mei: 


binger hat diefen Kehler aus feiner Grammatik weggefhaft, 


% 








(Pour les maitres. ) 
Leber oi, ois, oder ai, ais. 


114. * Peut-on jmiter ceux qui changent la combinaison 
ol, ois, en celle de ai, ais? 


** R. On ne doit pas les imiter. ı) Parce que si l’on Ecrivoit les 
imparfaits et.les conditionnels des verbes en changeant o/’s en ais, on 
. ne pourroit plus Jistinguer certains verbes de la quatri&me conjugaison, 
de ceux de la premiere, ni meme certains temps du verbe, des temps 
d’un autre verbe; parex.: Je complais, tu cemplais, il complait; je 
satisfais, tu satisfais, il satisfait; jextrais, tu extrais, il ertrait: 
Ne pourrai-je pas penser que ces terminaisons viennent des infinitifs 
compler , satisfer,extrer, et en sont les imparfaits, comme je le con- 
clus avec raison de je parlais, tu parlais, il parlait; je comptais, tus 
comptais, il comptait; jJ’aimais, tu aimais, etc, D’ou pourrai-je en« 


. 


x 
(Nro. 115.) Des differentes sortes de Mots. . 27 


 Zwepyter Haupttheil. 





Kon den verfchiedenen Thellen der Rede, 


*%n bein erften Zaupttheile haben wir vonden Buchftaben , 
Sylben und Wörtern der franzöfifchen Sprache blos als 
Tönen, die auf das Gehör wirken, gehandelt; nun wol: 
len wir die Wörter als Zeichen unferer Bedanken betrady: 

sen, die wir andern , mündlidy oder fchriftlich , mittheilen. 


115. Sı der franzöfifchen Sprache unterfcheidet man, wie in 
ben andern Sprachen, gemöhnlich neun Gattungen von Wörtern, 
nämlidy : den Artitel (Varticle ), das Nennwort (le nom ) , welches 
entweder Hauptwort (substantif ), oder Beywort (adjectif ) ift; 


dad Fürwort { le pronom ), das Zeitwort (le verbe), dad Neben: 


wort oder Umftandswort aabe)> dad Vorwort (la preposi- 
tion ), das VBindemort (Ja conjonction), und das Zwifchenwort 
(Vinterjection * ). 


Introduction & ces neufl&inleitungin diefe neun Sat 


sortes de mots. tungen von Wörtern. 


ı) Parmi les etres ou les! 1) Unter den verfchiedenen 
divers objets qui existent ou/Dingen oder Gegenftänden, mels 
peuvent exister, daus Ja natu-Iche in der Natur wirflic) vors 








core savojr que j'entrais, tu entrais, il entrait, est un imparfait, et 
non un present, comme dans j’ertrais, fu extrais, ilertrait? 

.2)** Paice que, pour changer la combinaison oi en celle de ai, 
il faudroit d’abord qu’on füt bien d’accord sur le son propre A cette der- 
niere: or, il n’est point de matiäre dans toute la langue, sur laquelle 
les grammairiens le soient moins, Aussi l’Asademie, les bons auteurs 
et tout ce que la nation a fourni de celübres grammairiens, se sont-ils 
opposes au changement de la combinaison oi en celle de ai „ct l’ont en- 
visage comme une reforme pire que le mal me&me. L’abbe Girard, qui 
V’aveit J’sbord adopt@, se retracta ensuite dans ses vrals principes de la 
lar.gue frangoise , ayant reconnu qne pour &viter un mal, iltomboit dans 
un plus grand. I.e moyen le plus coutt et le plus raisonnable d’une a 
me, desirable sans doute, principaleinent pour les etrangers, seroit 
marquer de l’accent grave vu de l’accent aigu la combinaison oi toutes 
les fois qu’elle deit &tre prononcde comme voyelle avec l’un ou l’autre 
des sons exprimds: on dcriroit alors: Frangois, (nom d’homme), ur 
Frangöis, foible , feiblemenr, foiblesse, ou feiblesse ; röide, röideur, röi- 
dir; ou en dipbtkangues;; voide. roiderr , roidir. L’aecent grave , l’aigu, 
ou J’omission de l’accent, feroit de m&me connoitre le son propre ä la 
combinaison ai, parex.; dans pläire, pi2isant, pläisons, le pläisir. Ai- 
der, j’aide , j’äidai, nous äidämes, etc, läire, faisant (emuet), fäit, rtc, 


*) Die Nros. 116 — 124 der vorigen udg. findald überflüffig meggela n. 
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re, il y en a.de physiques ou: handen find oder feyn Tonnen, 

“ materiels, «omposes de. ma- find einige förperlich oder nıa= 
tere ou de parties, tels que teriell, wiez. B. Berg, Rofe, 
montagne, rose, livre; et Bud): andere geiftig, und weder 
de spirituels, que nous nefühlbar nody fiihtbar, wie 5. ®. 
pouvons ni voir. ni toucher ‚IBeift, Tugend, Gerechtigkeit, 
tels que esprit , vertu, justice „(Bedahtniß,2c. Die Namen oder 
memoire, etc. Les noms ouMWörter, wodurch man diefe Ge: 
‘les mots qui expriment ces ob-Igenftände bezeichnet, find Haupt: 
jets „sont des substantifs. wörter. | 


a) Si le substantif peut con-) 5) Korymt ein folches Haupt- 
venir & tous kes objets ou in-!wort allen einzelnen Dingen von 
dividus de la m&me especederfelben Gattung zu, fo iftesein 
N est nem commun ; tels sontigemeiner Name, wie 3.3. die 
les mots homme , femme , vU-MWörter: Mann, Srau, Stadt, 
de, jardin, maison, etc.; on arten, Haus; ıc. diefe fannn 
peut dire de tons les indivi-|manjedem einzelnenGegenftande 
dus de ces especes: Jean“ estidiefer verfchiedenen Arten benler 
homme, Louis est homme ;'gen. Sobann ift ein Mann, Luds 
Jeanne est femme , Louise estiwig ift ein Mann; Sohanne ift 
Femme. Les mots ville, jar-eine Srau, Luife ift eine Srau, 
din „ maison „ conviennent ega- Die Mörter: Stadt, Garten, 
lement a toutes les villes, Assaus, fönnen ebenfalls allen 
tous les jardins, & toutes les Srädten, Gärten, Häufern bey: 
malsons,  Iäelegt werden. 


b) Mais, si le substantif de-) Bezeichnetaber ein Hauptwort 
signe un individu particulier ‚|eine befondere Perfon oder Sadıe 
et non tons les individus de und nicht alle von einer Gattung, 
V’espece, il est nom propre : fo ifteö,ein eigener Name, wie 
tels sont: Cesar, Ciceron, Pa-!3. B. Lafar,Licero,Paris, Rom. 
ris, Rome. Le premier de ces/Daß erfte bezeichnet einen römi= 
noms designe ‚un empereurifihen Kaifer, bad ziwente einen rör 
romain; le second, un grand mifchen Redner, Paris bezeich: 
erateur de -Ja meme nation.Inet eine einzige Stadt in Franke 
Paris designe une seule ville'reich, die Hauptftadt, Rom eine 
de France, sa capitale ; et Rome ‚\Stadt in Stalien, und zwar auch 
une ville d’Italie, capitale du die Hauptfladt, 

eme pays, 











_ e)Les noms communs peu-| c)Diegemeinen Namen fonneu 
vent exprimer un tout compos6 ein aus mehreren Dingen derfel= 
@’individus de la me&me esp£ce ‚!ben Art zufammengefeßtes Gans 
ou une scule partie de ce tout: 388, oder nun einen Theil foldyer 
dans le premier cas on lesappele Dinge bezeichnen: im erftern 
collectifs generaux ; comme : la $alle.nennt man fie collectifs ge- 
nation, le peuple, l’armee , la'neraux , al& die Ylation. da$ 
Joret , etc. |DolE, das Heer, der YOAID, 
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Dans le second cas, ils sont| m letzten Falle heißen fie col- 
eollectifs partitifs , comme unellectifs partitifs, al$: eine uns 
infinüde, une multitude, lajendlice Menge, eine Menge, 
plupärt, un grand, nombre ‚der grißte Theil, eine große 
une troupe , (une foule ) de....|Anzabl, ein Trupp, (ein ganz 
etc. fen)von...n. few, 


2 ) Les objets ont telles ou tel-]| 2) Die Dinge haben gewilfe 
‚es qualites , telles om telles for-Cigeufchaften, gewiffe Gestalten; 
tes ; ces qualites ou ces formes|beyde drückt man durch ein andes 
sSexpriment par un second motjre& Wort aus, das ınan zum 
qu’on ajoute . au substantif, et HYauptwort jegt, und das daher 
qui est appel& pour cette rai-|Beymwort oder Cigenfchaftswort 
sou adjectif, comme: haut ‚|heißtzwiez.B. bach, fhon,gur, 
beau, bon, grand, rare, se- groß, felten, fveng, gludlich. 
vere , heureux. | | 


"Si j’ajoute ces adjectfs aux| Geßen wir diefe Benmwörter zır 
substantfs dont ils expriment| Yauptwörtern, wovon fie gewij= 
des qualikes ,- j’aurai: hauteife Eigenjchaften ausdrücen, fo 
montazne, belle rose, bon li-ihaben wir: bober Berg, fbone 
vre, grand esprit, vertu rare „|Rofe, gutes Sucd,großer Beiit,- 
Justice seyere, heureuse me-Nfeltene Tugend, ftrengeBereibs 
moire. tigkeit, gludliches Bedadhtnif. 

3) 1 s’agit d’un seul objet ‚| 3) Man fpricht von einem 
ou de plusieuss; une partie|Öegenjtande oder von mehreren ; 
de ces. objets sont, ou sont Ce einige bon ihnen werben als meitz 
ses eire mäles, et les autresjlich, andere al$ männlich vorges 
 femelles. Le nom peut £trejftellt; ein Nabme Kann in feiner 
pris dans toute son etendue ‚ganzen Ausdehnung genommen, 
ou etre restreint A plus oujoder auf mehr oder vseniger Ges 
mioins d’individus: un petitjgenjtände eingeichrank fen. 
mot, nomme article , sertle plus] Diefen Unterfchied uns bemeils 
souvent A nous faire comneitrejbar zu machen, divut ein Hleis 
ces differences, comme vousined Wort, dns man Artikel (over 
allez le voir. Ä Geichlechtewort ) neunt; wie wir 

jogleic) fehen werden. 


Si P’on parle d’un seul objet ‚|. Spricht inan von einem ein- 
le nom, substantif ou adjec-Ijefnen Dinge, fo fteht der Name, 
uf, est au nombre singulier ;|da5 Hauptwort oder Beywort in 
et si ’on parle de plusieurs ob-|der Kinzabl; fpricht man von 


Jets , le mom est au nombre plu-|mehrerew, fo fteht der Nahme in 
riel. ber Hiebrsable 


Si cet objet est, ou est cen-) Zt ein folcher Gegenftana 
se etre mäle, le nom cst dulmännlichen oder weiblidhen Be- 
genre masculinz ct si cet eb-Ifchledhts, oder wird er fo vorge- 
jet est, ou ch cense Eire fe-Iftellt, fo ift auch der Nahme: 
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melle , le nom est du genre fe-männlichen oder weiblicyen 
zninin. Gefchledhts, 


Pour designer le nombrei Die Kinzahl zu bezeichnen , 
singulier, on met larticle Zeifegt man vor die. männlichen 
avant les 'substanufs mascu-/Hauptwörter le (der, das) ıumd 
lins, et la avant les substautißs!por die weiblichen da ( die). Die 
feminins: pour designer leiMehrzahl wird obne Unterfchied 
nombre pluriel, on met, simsivor männlichen oder weiblichen 
distinctien, les avant les nomsjNahınen durd) les (die) bezeichs 
masculins et les feminins , com-Inet, wie 3. B. der Toa, die 
me le jour, la nuit ; les jours "Nacht; die Tage, die Wlächte, 
les nuits. Souvent les peuts[Dft erfegen den rtikel die Heis 
inots un, une, mon, ma, meszinen Wörter, un, einer; une, 
ton, ta, tes; son, 30, ses, etc. ‚eine; mon, Mein; ma, mei: . 
font la fonction de Varticle ‚ne; mes, meine; ton, dein; ta, 
comme un livre, une plume ‚etc.|deine; tes, deine; son, fein; 

sa, feine; ses, feine; ein Bud), 
eine Sederzu,f. w. en 


Les mots pain , precepteur ‚| Die Wörter drcd, Lehrer, bes 
ne presentent que Ja simplejeidinen überhaupt die Blogen 
idee de ce qu’on appele pain , Begriffe von dem, was man 
precepteur. Si je dis: de painX\tod, Lehrer nennt. Gnge ich 
est laliment le plus sainy; le aber: ons Srod ift Sie gefuindes 
precepteur doit aimer ses eco-NNte Vchrung, öer ‚Lehrer set 
liers ; je fais passer ces mots/feine Schuler lieben; fo führe 





pain, precepteur, de leur si-jigh diefe Wörter von ihrer unbes 
gnification vague, a une signi- Mrmmsen Bedeutung zur Allges 
ficatiou generale. meinheit uber, und fpreche von 


der ganzen Östtung. 


On restreindra de m&me‘, selon! Eben fo fchrantt man, je nadhs 
les besoins, les m&mes nomsiden 8 der Zufammenhang erfors 
a un seul ou A quelques indivi-|dert, Diefelben Wörter auf einen 
dus, en disant: le pain de no-joder mehrere befondere Gegen 
tre boulanger, le pain de ces/jtände ein, wenn ich 3.8. fage: 
deux boulangers est bon; lejd48 Brod unfers Baders , da8 
precepteur dont vous parlez ‚| Brod dieferzwey Bader ift gut; 
cıime ses ecoliers. der Lehrer, von welchem Sie 

| fprechen,, liebt feine Schuler. 





4) La repetition des m&mes| 4) Die Wiederholung derfelben 
noms auroit eu quelque chose de Wörter hätte etwas hartes und 
dur et de desagre@ble ; de la l’in-unangenehmesd gehabt; daher er= 
vention d’un certain nombre de fand man eine Anzahl Wörter, 
mots destines & temir la placeidie beftinmt find, flatt der 
des noms ‚et appelös pour cela HYauptwörter zu ftehen, und da- 
pronoms, par exemple , au lieuiyer Surmwörter heiflen, 3. B» 
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de dire: Paul a perdu le li-Iftatt zu fagen: Paul hat Pauls 
wre de Paul et le livre de lul&ud) verlobren ‚, und Das Zucy 
seeur de‘ Paul, on dit: Paulider Schwefter des Pauls, fagf 
a perdu son livre, et celulman: Paul bat fein und feiner 
de sa seur: ainsi; son et celui, Schwefter Buch verlohren. So 
sont des pronoms, ou des motsifind alfo son und celu Sirmwörs 
mis pour les noms, c’est-A-Iter, oder Wörter, die ftatt der 
dire, Paul et le livre, dont lalNahmen Paul, Bud, gefent 
repelition seroit choquante. find, deren Wiederholung an- 
Ä fiöfig ware. vu 

5) Les objefs qui existent] 5) Die Dinge, welche sorhans 
ne sont pas toujours dans un|den find, befinden fid) nicht im= 
etat d’inaction; ils agissent au-|Mer in einem Zuftand pon Unthäs 
jourd’hui, ils ont agi hier onitigleitz fie find heute im Thärig-, 
a une &poque plus dloignee ‚Ifeit, fie waren ed geitern und 
ils agiront' demain, etc. Pour|dor längerer Zeit, fie werden es 
exprimer ces diverses actions ‚jaudy morgen feyn. u.f. fe Diele 
ou ces diverses manieres d’e-verfchiedenen Zuftände autzus 
ire, on a invente les verbes |drüden, hat man verbes, Jeit- 
au ‘moyen desquels. nous ex-|worter erfunden, vermittelft. des 
primons des situations ou desiren man Zuftande oder Handluns 
actions, dans un temps plusigen zu einer mehr oder weniger 
ou moins passe, plus ou moinsjvergangenen, gegenwärtigen oder 
present, ou plus or moins pro-|julünftigen Zeit ausdrädt: wie 
ehain ow futur, comme: jejj. DB. ichlefeeinen franzöfifchen 
ls une lettre francoise, j’ail Örief, ich habe diefen Morgen 
lu ce matin; je dus hier , jejgelefen, ich werde diefenibend 
lirai- ce soir, etc. lefen zc. | 


6) Onne se bone pas tou-| 6) Man fchränft fich nicht int- 
jours & exprimer l’etat ou Fag-Imer darauf ein, den Zufland oder 
‚tion d’un ätre; souvent on a|dad Handeln eines Dings fchlechts 
besoin de marquer cominent|bin zu bezeichnen; oft muß man 
il .est ou comment il agit; onlaud) dad wie ausdiidlen, mug 
veut savoir la maniere, ou lajwill die befendere Art und Weife 
forme de sa situation et dejded Zujlandes oder ded SJanveins 
son action. Ainsi, Pierre li Jwiffen. So fagt man: Peter 
Ü ecrit, sa seur chante, elle\liest und fchreibr, feine Schwer 
dort, elle est aimede de salfter fingt, fchlöft, wird non ihrer 
maman, etc. Si je veux ex-|Mutter geliebt u.f.f. Bill ich 
primer la maniere dont il lit,Jausdrücen, wie er liest, fchreibt, 
ecrit, ou dont sa sceur chante „oder wie feine Schwefter fingt ic; 
etc., il faut une nouvelle es-)io brauche ich eine neue Art von 

ece de mots, nommes adver-|Mörtern,, welche adverbes Ums 

s, de ce quw’ordinairement ils ftandswörter, heiffen, oder TTe= 
ont leur place ä la suite du benworter, meil fie immer bey 
verbe , comme: dem Zeitworte ftehen, 3. DB. 











» 
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Pierre lit. long-temps, il li] werer liest lange, lieötgerne, 
 volontiers, il eerit bien, mal ‚\jchreibt gut, Ichlecht, ziemlich 
passablement, sa soaur chantelgut, jeine Echweiter finger oft, 
souyent, elle dert profonde-Ijcyläft tief, wird on ihrer Yıutz 
ment; elle est tendrementiter zarriich geliebt. Xtedeuter dad 
aimde de sa maman , etc. Quoi-Judverbe gleich eigentlich . cin 
que le mot adverbe signihe[Wort, da& zum Zeitmwors gejett 
ajoute ou joint au werbe ,„ on|wird, fo fest man es doc) auc) 
le joint aussi quelquefois a unjmanchmal zu einem Kiyen:chafts« 
adjecüf, ou A un autre ad-Iwort, oder zu einem andern ad- 
verbe, comme: cet cnfant estjverbe , wiez. B. Diefes Kınd it 
tres-beau, il chante bien, illfehr fben, es fing gu:, volle 
chante parfaitement bien, tres-|Eommen gut, fehr gut, u. f. f. 
bien , etc. | 


7) Nokis avons quelquefois| 7) Manchmal ift e8 nöthig, 
- besoin d’cnoncer certains rap-|gewifle Berhältuifle, eine Art von 
ports ou une ‚espöce de liei-|Werbindung oder Beziehung zwis 
son ou de relation entre divers/fchen verfchiedenen Geaenftän® 
objets. Les mots au moyen des-|den auszudricten. Die Wörter, 
auels nous exprimons ces rap- vermirteljt deren wir Diefe Vers 
ports, se nomment preposi- hältmife ausdrücken, heiffen Dorz 
tions; par exemple, si je disjWwörter oder Derbältnißworter, 
simplement: ‚le soleil luit , les|Sageich 3.8. fehlechhtweq: die 
abrieotiers.  fleurissent, le\Sonne fcheint, Ste NMbrifofen 
Prince vient de purtir, etc. „‚biuben, der sur Mt fö eben 
je considererai le soled, lesiabgereiöt, jo drude tch Fein Ders 
abricotiers, le Prince,  sausjbalın!y zu andern Gegenftänden 
aucun Tapport avec d’autresiauß. Gage ich aber: die Eonne 
objets; mais si je dis: le so-Ijcheint «uf diefem Berge, die 
leil luit sur cette montagne „[Ubrifofen blühen in diefem Bars- 
les abricotiers fleurissent dansjten der Fürft tft jo ebeiı nach Pas 
‘ce jardin, le Prince vient de par—iris abgereist, jo drücte ich durch 
tir pour Paris, etc. sur, dans „joe Worierauf, in, Mad), die Vers 
‚pour, expriment les rapports halle aus, welche zwifeben der 
qwWil y a entre de soleil et cettei Sonne und dem Berge, zwifchen 
imnontagne, entre les avrico-\den Nbrilojen und dem Garten, 
tiers et ce jardin , entre le prin-|zwijchen dem Fürften und Paris 
ce et Paris, etc.; ainsi, ges motst#ratt finden. Daber find die 
sur, dans, pour sont des pre-|Wörter: auf,in, nad), Verhälts 
en: toujours places avantinigwörter , welche immer vor dens 
eur regime. Mort jtehen, das fie regieren. 


II y en a de simples, qui) 8 gibt deren ganz einfache, 
s’expriment en un seul met,'die durdy ein einziges Wort außs 
comme celles que nous venons/gedrüdt werden; e$ gibt aber 
de citer; et de composees, quijand) zufammengejeßte, welche 
sesultent de plusieurs mots ‚Jans mehreren Wörtern bejtehen 


hom- wie 
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comme, au-travers, vis-A-vis,jwie z, B. mitten durch, gegen: 
etc. 2 uber, 16 | 

8) Quelquefois ‚nous avons|: 8) Manchmal müffen wir 
besoin d’exprimer non un scul,Imehrere Werhältniffe ziiichen 
mais plusieurs rapports desimehreren Gegenftänden. ausdrü- 
objets, afın d’en faire un tout:|£en, um ein Ganzes zu bilden; 
de-la Ie besoin d’une nou-|pazu brauchen wir eine neue Art 
velle sorte de mots, nommes|yon Wörtern, welche Verbin: 
conjonctions, de ce qu'ils ser-dungsmwörter heiffen; weil fie 
vent ä& lier les differentes par-|dazu dienen, verfchiedene Theile 
ties du discours,: comme: leider Rede zu verbinden,.als: die 
soleil et la lune nous Eclairent ;); Sonne und der Mond feuchten 
les arts ne fleurissent pasfung; die Künfte blüben nicht we- 
moins que les sciences; ni l’or niger ald die Wiffenfchaften ; 
ni les graudeurs ne nous reu-|meder Gold noch Größe machen 
dent heureux; je pars, puisquelung glüdlich. Ich gehe, weil 
yous ne venez „Pas; JEcrvos,lSie nicht kommen; ich fchrieb, 
lorsque vous Etes entre. . \als Sie hereintraten. 

9) Souvent il nous arrive 


d’eprouver tout-aA-coup unl. : 
mouvement ou un sentiment|ei?e Gemüthöbewegung, ein Ges 


soudain, seit de joie, soit dejfübldon Freude oder Traurigkeit, 
tristesse, de crainte, de sur-|Pon Furcht, Staunen oder Vers 
prise, d’admiration, etc. _ wunderung u, f.f. 

Ces diverses emotions de l’a-| Diefe verfchiedeuen Gemuths- 
me s’expriment en jetant dansjbewegungen drüdt man durch 
le discours de petits mots, qw’on|fleine Wörter aus, weldye Ems 
nomme interjections, comme :|pfindungsworter heiffen,. wie 
ah! helas! fi! fi donc! etc. 13.8. Ad, pfuy, ic 


, 


9) Oft empfinden wir plöglich. 


# 
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Erftes Kapitel, 
Dondem Artilel 


124. Der Artifel ift ein Fleines Wort, welches gewöhnlich dazu dient, 
das Gefchlecht und die Zahl des darauf folgenden Wort$ , feine ver: 
a Verhältniffe, oder auch den Umfang feiner Bedeutung 
zu beftimmen. | 

125. Le (der oder das) ift der Artikel der franzöfifchen Sprache, 
welcher die Nenn: und Fürwörter männlichen Gefchlechtö in der 
Cinzahl (singulier) bezeichnet. 3. ® 


Le pere, le frere, Je cousin. Der Vater, der Bruder, der Better. 
Le chöne, le hätre, le sapin. Die Eiche, die Buche, dieXanne.. 
Le pain, lelivre, lecouteau. Das Brod, das Buch, dad Meffer. 


Le wird in la (die) vor den Nenn und Fürmörtern weiblis 
chen Befchlechtd in der Einzahl verwandelt. 3. ®. 
La mere, la sur, /a cousine. Die Mutter, die Schmeiter, die Bafe. 
La pluie, la paix, la guerre. Der Regen, der Sriede, der Krieg. 
Lafille, la maison, /a tempete. DasMädchen, dashaut,dasiingemitter 

126, Le wird in les (die) vor den Nenn= und Fürwörtern männ- 
lichen und weiblichen Gefchlechts in der Mehrzahl (pluriel) vers 
wandelt; fo daß der Artifel in der Mehrzahl dad Geidhlecht der 
Senn: und Zürwörter nicht anzeigen fann, fondern vielmehr das 
Gefchlecht des Artifeld an dem Gefchlechte des Nennz oder Fürs 
wortö, welches er begleitet, erfannt wird. 3. ®. 

Les p£res, les freres, les cousins. Fo Bäter, die Prüder, die Bettern. 
Les meres, les sceurs, les cousines. |Die Mütter, d. Schmweitern, d. Bafen. 

E3 ift allgemein angenommen , daß e3 in der franzöfifchen 
Sprache werer Cas, (zu deutfch: Fälle) noch Bengungen (deeli- 
naisons) giebt; indem e8 deren in einer Sprade, wo Nenn= und 
Fürwörter in der Einzahl und Mehrzahl in allen möglichen Ver: 
hältniffen unverändert bleiben , feine geben fann. 

127. Die verfchiedenen Verhältniffe, welche in andern Sprachen 
tur die Gafus der Dellinationen ausgedrüct werden, drudt die 
franzöfifche Sprache vermittelft ded Artifeld Ze, da, les, und ver: 
mittelft der aus den Vorwörtern @, de, und dem Artifel zufams 
mengefeßten Wörtchen du, des, au, aux, aud.3 8. 

Le pere aime son fils. Der Bater liebt feinen Sohn. 
Vous aimez le p£re. Gie lieben den Bater. 
L’amour du pere datt Sm le 2 Dietiebe des Vaters. 

on parle du pere de le p£re. Man fpriht von dem Vater. 
Je pense au pere datt fr le Pe Rei) denfe an den Vater. 

je le dis au pere a lepere.) 1 ch jage ed dem Vater. 

MWie die zufammengefeßten Artikel der Einzahl, du, au aus dem 
Mrtikel Ze und den Vorwörteru de, @ gebildet find, eben fo werden 
in der Mehrzahl aus dem Artikel les, und den näahmlichen Borwör= 
tern die zufamımengefeßten des, aux gebildet: 

Les peres, les meres et = ” was v Mütter. 
2% i e les peres, er asater, Der DAITEıE. 
Ki So | ae tes möres, | | | von den Vätern, von den Müttern, 


aux peres, aus meres I = ei den Vätern, den Müttern. 





De Tartiche. (Nro. 128- ı3:. | 35 


Um die Deutfchen in diefer Materie richtig zu leiten, ift eö nö« 
thig , ihnen deutlich zu zeigen, woie die verfchiedenen Verhältnigfe eis 
ned Nermmworts, welche mit den Cas oder mit den Deflinationen ihz 
ser Sprache übereinftimmen , im Sranzöfifchen ausgedrüct werden, 


BWihtige Lehre. 


128. Man betrachter dad Nennwort und das Fürwort bauptfächz 
lich ald sujet (BubjePr), oder ald regime direct. und regune 
indisect, unmittelbar und mittelbar regierted YDort. - 

129. Sujet ( ou mominatif,f 129. Sujet,(oder Subjeft, Nos 
est personne ou la choselmmativ ) iit eine Perjon oder Sas 
dont on parle a la questioniche, von meldyer bey der Frage 
qui? quest-ce qui? ou quiYdVer ? oder Was? die Nede 
est-ce qui P par ex.: if. 3. ®. 

Le jardin est beau (gwest-ce gui)| DerGartenitfchön.Masijtchön?) 
est beau?) -Le jardin. (süjet.) der Garten. (sıjet.) 

Dieu est aimable. Qui estaimable?] Gott iitliebensmwürdig. Berge 
{ Qui erh qui est aimable?)riik liebenswürdig ?) Gott. (sujet.) 
Dieu. (sujet. 

Le u de mon ami est beau?]| Das Buch meines Rreundesiit [hön. 
Qu’est-ce qui est beau ? de livre, Wasiitichön?das Buch. 

Mir Quest-ce qui wird nah Sachen; und mit qui oder 
qui est-ce qui wird nad) Perfonen gefragt. in 

130. Die Nennmörter, mit welchen eine Derfon oder Sache anges 
redet wird, (und die im Vokativ ftehen) find auch als Sujet zu bes 
traten: 3. D. Ä 

Peres et meöres, instruisez vos en-] Mäter und Mütter, unterrichtet 
fants. (Qui? peres et meres.) | eure Kinder. (Mer ? Väter u. f.w.) 


Enfants, aimez votre pere, Kinder, liebet euren Water. 
Peuples de-la terre, Ecoutez! Dölfer der Erde, börer! 
Pierre, venez ici. Meter, Eommen Gie hieher.u.f. m, 


131. Ein Nenn= oder ein Fürwort heißt regime, in fo fern es 

von einem andern Worte ald abhängig oder regiert gefeßt wird. 

Regime direct (ou accusa-| Regime direct, oder Accufas 
tif) est la personne ou la choseltiv, ift eine Perfon oder Sache, 
dont on parle a la question :|von welcher bey der Frage Wen? 
Que? (quwest-ce que, en par-|MWas? die Nede ift. (Wen? 
laut des choses; et qui est-cejwenn von Perfonen, und Was? 
que, en parlant des personnes. )|wenn von Sachen die Rede ijt. ) 
ar ex.: . DB. 
r Je vois Za maison. (Qu’est-ce que] ch fehe das Haus. (Ibas fehe ich? 
je vois? la maison.) | Haus. 
Je loue la vertu, j’aime la lecture.| Sch lobe die Tugend, ich Liebe das 
(Qu’est-ce que je loue, quest-celfefen. (Was lobe ih, was fiebe 
que j’aime? la vertu, Ja lecture. ji? die Tugend, das kefen.) 
dee Dieu.(Quiest-ce quej’aime? ee Gott: (Wen Liebe ich? 

leu. DIE. 

Je loue mes amis.(Quiest-ce que) ‘ch [ode meine Breunder (Ben lobe 
jeloue? mes amis?) ih? meine Sreunde. 

Je Tes loue souvent. ( Qui est-ce| Sch lobe fie oft.Aben ?die Sreunde.) 
que je loue? eux, les aus.) u 2 
Ä Ga 


\ 
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132. Regime indirect (ou g&-| ı32. Regime indirect,, {ober 
nitif‘, datif, as est unejBenitip, Dativ, Ablariv) ift ei- 
personne ou une chose dontine Perfon oder Sache, von wel: 


on parle a la question: cher bey der Frage: 
de qui, de quoi, d’ouP Weflen, von wem, wovon, - 
woher ?!... | | 
a qui, a quoi, ouP Wem, zu wem, an wen!,.. 
: Worauf,wozu,wo,mohin?,. 
par ex: die Rede ift; 3. ®. 


L’amour du pere et de la mere.|Die Liebe des Water! und der Mut 
(k’amour de qui? du peie et de| ter. (Merlen Liebe? des Waters 
la mere.) und der Mutter.) 

On parle du pere et de la mere.|Wian fpricht von dem Vater und von 
(De qui Bee du pere et de) der Mutter.(Bon mem fpricht man? 
la mere.) von dem Darer und der Mutter.) 

Le prix du Jardin et de la maison.|Der Preis des Gartens und des Haus 
(Le prix de quoi? du jardin et) fes. (Mefen Preis? des Gartens 
de la maison.) | und des Haufe®) 

On parle du jardin et de la mai-|Pan redet von dem Garten und vor 
son. (De quei parle-t-on? du) dem Haufe. (Won mas redet man? 
Jardin et de la maison.) von DemGarten und von dem Haufe. 

1 vient ds jardin et de la maison.|&Er fommt von dem Garten und von 
(D’ou vient-il? du jardin et de) dem Haufe. (Woher fommt er? 
la maison.) ‚| von dem Garten ıc.) 

Tecris au pere et d la mere, jJeich jchreibe an den Water und an die 
leur &cris en frangois. (A qui) Mutter, ich fchreibe ihnen frane 
est-c£ que jecris ? au pere et zofiih- (An wen fchrei Pi ih? au 
a la mere.) R: den Water und an die Mutter.) 

Je pense au jardin et 4 la maison, 39 denfe an den Garten und an 
j’y pense souvent. (A quoi est-; das Haus, ich denfe vft daran. 
ce que je pense? au jardin | (An mas? an den Garten und an 
a la maison.) *) I das Haus.) 


Ei 0 m nn nn nn nn nn 


133 .*) Quoique les dnominations de sujet, rögime, regime indirect, 
adoptees par les grammairiens frangois, exposent les differents rapports 
des nonis ou des pronoms, d’une maniere beaucoup plus simple et plus 
facile que par la voie des declinaisens (plus adoptdes, peut-Erre, aux 
temps recules ou aux langues doftt on les a d’abord empruntdes, et que 
les progres de la raison ou la matiere une fois approfondie, ont fait 
bannir de la langue frangoise) ; cependant, plusieurs maitres sont en- 
core attaches & l’ancienne methode; ilsnomment nominatif ce que nous 
appelons sujer; accusatif, ce que nous appelons regime simple ou direct 
ou simplement regime, et genitif, datif, ablatif, ce que nous nom- 
mens zegime indirect. (Nro. 136. b). \ 


Les maitres qıi sujvent la methode frangoise, auront soin, en tradui- 
sant, de familiariser leurs Eleves aux questions wer? wen? (sujei et 
regime) qui en frangois ont toujoursla mäme forme, aussi bien que les 
questions, Meffen? von mem? (regime indirect.) _ Il sera m&me sage, & 
Vegard des commengants, de se borner & leur demander „.comment est la 
reponse & la question mer, men? en les joignant toujouss ensemble; & 
la güestion mweffen, von wem? & la question wem? en negligeant Iss 
Hinominations sopsaczdes dans la Jangye krangoise, Fe | 
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154. Biöweilen fteht das Normort a nidyt ausdrüdlich babe 
fondern wird in Gedanken ergänzt. 3.8. - 


il me Vavoit promis, 3 fä& moi) - batte e8 mir verfprochen. 
je Zui parlois souvent, = !& lui, & elle)lich fpradh oft mit ihm, mit ipr. 


Hier find alfo me, Iui ,„ regimes indirects ;, mie auch leur, te, nous, 
vous, se, wenn fie flatt d eur, a toi, dänous, avous, äsoi ‚stehen. 


Anmer?, Sindeflen befommen dad Sujet und die beyden regimes 
noch eine andere Geftalt : man fagt 3. ®. 


Du pain, de l’eau me suffisent. Brod, MWaffer, it aenng für mid. 

(quoi ? qu’est-ce qui me suflit? dul(Was ijt genug? Brod, Waffer.) 
pain, de lPeau.) 

Nous mangeons du beurre,, des fruits.| Wir efen Butter, Obit. 

Nous buvons du vin, de la biere. |Wir teinfen Wein , Bier 

(Que? qu’est-ce que nous mangeons|(Was effen oder teinfen mir? 

ou buvons? du beurre, desfruits ;| Butter, Obft, Wen, Bier.) 

du vin, de la bicre.) 

Sn dieien Fällen it du pain, de l’eatı offenbar sujet, denn man fann 
fragen: mer oder was? und du beurre, des fruits, de la biere, Ju 
vin, find, ob fie gleich wie r&gimes indirects ausiehen, ohne Zmeiiel 
regimes directs, denn man fragt dabei, mas effen, trinken wir? 
Butter, Obit, Bier, Wein *) 

Der Grund bievon liegt in der Natur des Ginned, melden man mit 
diefen Ausdrücken verbindet, das Brod nämlich, und das Wafler, 
melches genug für mich it, ijt nicht ales Brod, ales Waller, fon= 
dern nur ein Theil, nur etmas von dem, mas man Brod oder 
MWafer nennt; die Butter, das Obit, melches wir genießen, iit eben« 
fals nur ein unbeitimmter Theil deffen, mas überhaupt ‘Butter, 
Dot Heißt: Daher jagt man aud von folhen Nennmwörtern, fie 
fieben im Thellungs-Sinne, sens partitif, gder es feyen theilmeiie 
genommene Nennmwörter, noms partitifs. 9m Zeutfchen erfennf 
man fie daran, daß fie feinen Artifel vor fih haben. 

a) Ein andres ift ed, wenn man fagt: 

Jai mange le pain, la viande, ich habe das Brod, das Zleifch geneffen. 
Nous mangeons le beurre, les fruits, mir effen die Butter; das DObit. 
Nous buvons le vin, la biere., mir trinfen den Wein, das Bier. 

In diefen Ausdrücken it von Dingen dic Krde, welche durch irgend einen 
vorhergehenden Umitand jchon beffimmt find, man meint gerade diejes 
Brod, dieies Maffer, dieje Butter, diefes Obit, diefen Wein, diefes 
Bier, und nicht iiberhaupt irgend einen Theil von dem, mas fo ge= 
nannt wird; wie auch der teutiche Artifel, die, das, den, das anzeigt. 





#) C'est donc une erreur de nommer ces rapports genitif du partitif. 
Le rapport du genitif repond & la question weffen? von wen? 
est exprime par de, comme on peut le veir Nro. 140. 
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Nro. 135. Divers rapports des noms, suivant la 
| methode francoise. 
1.” Maniere. 


Singulier. 

- masc. Fem. 
| ee a | ns } le pere, la mere, 
9 regime indirect, | { a “_ B du pere, de lame£re, 
I — wen? au pere, alamere, 

Pluriel. 

j masc. : Jem. 
u en 2; } les peres. _ les meres, 
® regime indsirect, | ar he des peres, des meres, 
er Ben mem? aux peres, aux meres, 


2.° Maniere. 


Le mot commengant par une des voyelles a, e,i,y, o, 
zu; ou par un k muet. 


Singulier. 
j j masc. mast. 
’ [ en E n } l'enfant, P’homme, 
9 regime indirect. { el A > h .el’enfant, del’homme, 
30 mem? al’enfant, a l’homme, 
. °. | Pluriel. 
: ’ masc, masc. 
a { Br hund | a } les enfants, Jeshammes, 
@ regimeindirect. { ll a > des enfants, des hommes, 
3 mem? aux enfants, aux hommes, 


3." Maniere. 
Le substantif &tant-accompagne d’un adjectif. 


Singulier. 
masc, fem. 
1Sujet. ‘wer 
4 er men? | le bon fils, la fille sage, 
a Eu ıg welfen? | 
E rägime indirect. | von wemPp h du bon fils, dela fille sage, 
I en , . „mem? „au bonfils, ala fillesage, 
| Pluriel. 
masc. Jem. 
4’Sujer. wer? Yo. qı 
he [; dgime. .menP } les bons fils, les filles sages, 
gg amelfen? F j 
3 'regime indirect. H er I emp ] desbonsüls, des filles sages, 
3 — ‚wen? ‚auxbonsfils, aux filles sages. 
E 
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BBerfhichene Yerhältniffe oder Beziehungen der 
| mörtes u nd 2 ramönfchen Mechop de. FR 


Erfte Art 
Einzahl. 

männlid. meiblid. 
der Water, die Mutter. 
den Water, die Mutter. 
de Waters, der Mutter 
von dem Mater, von der. Mutter. 
_ _ _ -- —_ —  demXater, der Mutter. 


| Mehrzapl. 
Er männlid. weiblid., 
- 00-0 0-0 — die Väter, die Mütter. 


| ‚bee Bäted, © der Mütter. 
von den Vätern, von den Mütterit. 
_ = [0 — den Pätern, den Müttern. 
Z3Zwenute Art. 
Wenn das Wort mit einem von ben mn 2,6,1,Y; 
0, u, oder mit einem ftummen h anfängt. 


—— | N m A 


zahl. 
ORTEN. lantie 
= | Bi ‚das Kind, der Mann. 
au An = das Kind, den Dann. 
ee ua Tau, hen des Kindes, des Mannes. 
von dem Kinde, von dem Manne. 
= 0-1. -.—_ — dem N. ch Manne, 
| unbetimmt. ae 
-— lu um diekinde, die Männer. 
= 1 Te u 9 der Kinder, der Männer. 
von den Kindern, vonden Männern 
— i- Ze — —. den Kindern, den Diännerz 


Dritte Art 
Wenn ein Beywort mit dem Hauptworte verbunden ift. 
Einzahl, 
männlich. E elitia. 
der gute Sohn, Die verfländige 
den guten Sohn, die verfiändige | 
deöguten Sohns, der verffändigen] & & 
v.d.gutenGSohne,v.d.verftändigen $ 


a 


en! 


u — en beim gutenGobne,der N 
Mehr es 
ih.  meiblid, 
- 00-0... 0. die guten Ghpn6, die sehäte. 


| 
l 
| 
I 
| 


der guten Söhne, der. öchter. 
I». d. gut. Söhnen, v.d. E Era. 


a a _ Den guten Güpnen, ben Köchtern:; 


/ 


fo (Nro. ı36. a) Von dem Artikel. 


Eateinifche oder alte Miethode, nad) den drey Verändes- 
rungen Des franzofifchen Artifels, 


36. a) Erite Art | 
Singulier. Einzahl. 
masc. jfem. nn meiblid. 
nom. mer? sder Water, ; 
1 acc. wen? le Fi I den Vater, [die Mutter. 
gen. welen? uSldelat| des Waters, der Mutter. 
. 1281. von wem? 2 | von dem Water, von der Mutter. 
3 dat. wem? au -" ala dem Water, der Mutter. 
Pluriel. Mehrzahl, 
u. RAN fen. männlid. weiblid. 
(nom. wer: 15 op 
> les... les 4 | he ei . Een 
gen. wellen? „a.cH 1 er Mäter er tter. 
bl. vonmem? der | des ara ben Batern, von den Müttern. 
3. dat, wen? aux aux den Vätern, , den Müttern. 


wen»nte Urt. 
Wenn das Wort mit einem von den Selbftlautern a, e, i, y, 0 
u, oder mit einem ftummen h anfängt. | 


Singulier: inzahl. 
E mase, masc. unbetimmt. männlid. 
fnom.yer: ’ 
eg , Yn "z [das Kind, der,den ze 
(gen. meffen? Ay A: des Kindes, de Mannes. 
?2 \abl. von wen „de 1 3 = i 5 | von dem Kinde, vonden Manne 
3 dat..mem? ap ’. ar dem Kinde, dem Monne. 


Pluriel. Mehrzahl. 
masc. masc. unbetimmt. männlid. 


[die Kinder, die Männer. 








7 

1 ae? less ) lesy j 
gen. WEM? ed | desa der Kinder, der Männer. 
® (&r. vonmem? des2| des? | Iyonden Kindern, von den Männern. 
3 dat. wem? - aux ° aux“ den Kindern, den Männern. 


| Dritte Art. 
Henn ein Beywortmit dem Hauptworte verbunden ift, 


Singulier. — Einzapl. 
masc.  fem. männlid. mweiblid. 





i 
1 


nom. wer? ‚derguteSohn, ı 
ren leg 12 ten oßn, | die verftändige. 2) 
gen. meffen? 4 —ı dela® ‘des guten Sohnes, der verjtändigen]| Sn 
Kos von mem? ZN RZ | p. dem gut. Sohn?, v. dee veritänd.| SZ 
3 dat.: wen? au” ’ Ala-- ‚dem guten Gohne, der veritändigen| " 
Pluriel. ehrzahl. 
‚masc. fem. : :männlid. ‚meiblid. 
mer? ER Elias 
Ge ge  les$/) les die guten Söhne, die 2 Töchter. 
gen. MEN? es! ide. | Dernuten Söhne, dee .|Z|Tächter. 
abl. von wem? a) 9. d.gut.Göhnen, v. den] Töchtern, 


3 dat. wem? , aux” ’ auxa ‘den guten Söhnen, den! 3 1Töchtern. 


*) Die beyden ı und a deuten an, daß die damit bezeichneten Lateinifchen 
Gafus im franzöfifchen gleich And. 


® 


en 
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teinifche Wrethode, nach der gemöhnli are 
REN * fellung a 5 u 


a . —  Erfie Urt 


_ masc« fem. männl. - weißt. 
#%) ı Nom. we? le N Ia der Water, die Mutter. 


2 gen. mefien? du — |de la 5 des Mater, der Mutter. 
3 dat. wen? au T)& la”) dem Pater, der Mutter. 
*) 1ac. men? le. la | den Vater, die Mutter. 
2 abl. vonmwem? du de la Yv.dem Water, von der Mutter. 
Pluriel. Mehrzahl. 
masc. fm. männl. meibt. 
*) ı Nom. wer? les  ') les die Väter, die Mütter. 
2 gen. mein? des u | des 3 | der Väter, der Mütter. 
- 3 dar. mem? aux 4 ) aux den Vätern, den Müttern. 
*) 1 ac. men? les | les A|, die Väter, die Mütter. 
a abl. v.mwem? des ) des v. den Bätern, von den Müttern. 


Zweyte Art. 
Menn das Wort mit einem von den Selbftlautern, a, e, i, 
y, ©, u oder mit einem fiummen h anfängt. 


Singulier. Einzähl. 
masc. masc.- unbetimmt. männl. 
ı Nom. wer? r r das Kind, der Mann. 
a gen. weiten? del’ SIder ZT | des Kindes, des Mannch. 
3 dat. wem? ara)ar 5) dem Kinde, dem Manne. 
ı acc. men? vr 324 Pal das Kind, den Diann. 
“aabl. v.wem?del’” del’ Iv. dem Kinde, von dem Manne, 
Pluriel. Mehrzahl. 
masc. »masc. unbeitimmt. männl. 
ı Nom. wer? des les „) die Kinder, die Männer. 
2 gen. weflen? des 5 |des 5 | der Kinder, der Männer. 
3 dat. mem? aux &)aux 5 ) den Kindern, den Männern. 
ı ac. wen? des Z|les 2| die Kinder, die Männer. 


2 abl. v.wemP des“ \des v. den Kindern, von den Männern. 


Dritte Art. 
Wo ein Beymwort vor oder nach dem Hauptworte fiehet. 
\ Singulier. Einzahl. 
masc. fem. männl. meibl. 
ı Nom, wer? le | „la =] der gute Sohn, die veriländige 


2 


I 
la @| denguten Sohn, die veritändige # 
dela= }v.dengutenSohne, v.derveritändigen 
Mehrzahl. 
Annl. mweiht. 
ı Nom. mer? les >) die | Söhne, die [= Töchter. 
a gen. weflin? des; 3 der |e Söhne, der |E.Tödter. 
3 dar. wen? aux ® aux „ ) den|=|Göhnen, den |S|Töchtern. 
z.ac. men? Ies Zlles & ie IS 
> Ivdenl |S6 


a abl.° v.men? des “ Jdes 
5,‘ Ces deux ı, et ces deux 2, sont pour marquer que ces.cas des 


‚ „Latins ont une möme forme en frangois 


2 gen. meilen? du dela 7] desgutenSohnes, der vertändigen 
3 dar. mem? au demgutenSobne, der veritändigen 
ı ac. men? Ile 
2 abl. “ v.wen? du 
Pluriel. 


masc, 


3 in 
ala 


uoq 


e 
+ 
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| zur Vebung. 

Le jardinier, Ja jardiniere, dee GArtneg, die Gärtnerinn; le jardin, 12 
maison, der Gurten, das Haus; le Jivre, la plume, das Buch, die Fee 
der; le vice, Ja honte‘, das Paiker, die, Schande, (die Scham); le pied, 
la main, der Ruß, die Hand; le pain, la biere, das Brod, das Bier; 
le vin, Ja viande, der Wein, das Kleifch. 

L’ami. l’amie, der Kreund, die Freundinn; Vesprit, l’honneur, der Beil, 
die. Ehre; Peru, ’huile, das Wafler, das Dit 

Le petit pied, Ja petite maın, der Fleine Fuß, die Fleine Hand; le pain 
blanc, la biere blanche, das weiße Brod, das meiße Bier; le beau, 
jardin ‚la bellemaison , der [höne Garten ‚ das Ihöne Haus; le fils cheri, 
la fille cherie, der geliebte Sohn , die geliebte Kochter. 

3ur Vebung,. 
"439. Sujer, Mer? waß? Singalier, Einzahl. 

Le frere et, la seur, le cousin a) et la cousine 5), le 
bon voisin c) etla bonne voisine. d) sont e) a la ville f); le 
Roi g) et la Reine A), le Prince i) et la Princesse A) sont a 
la campagne ]); le palais m)’ et la ville, ’e jardin z) et la 
maison o) me plaisent p); lYami g) et l’amie r) s’aiment s); 
P’eglise €), l’ecole u), sont. bien bäties ©); l’homme- w), I’ha- 
bit x), Y’honneur 7), tout a son prix z). 

‚Pluriel, Mehrzahl. 

Les freres et les: soeurs, les cousins et les cousines, les 
bons voisins et les 'bonnes voisines sont heureux aa). Les , 
rois et les reines, les princes et les princesses, ne sont pas bb) 
toujours cc) contents Ad); les palais ct les villes, les jar- 
dins et les maisons sont utiles ee); les amis et. les amies sont 
‚complaisants /7'); les eglises et les &coles servent gg) & l’ins- 
tructiona Äh); les hommes, les habits , des |honneurs , tout 
me plait ü). 

a) der Better. 5) die Bafe. c) der gute Nachbar. A) die gute Nadie 
barinn. e) find. f) in der Stadt. 2) der König. A) die Koniginn. i) der 
gürit. A) die Küritinn. 2) auf dem Pande. ) der Pallalt. rn) der Gar- 
‚ten. 0) das Haus. p) gefallen mir. g) der Freund. r) die $reundinn. 
s) liebn fi: +) die Kiedhe. u) die Schule. v) gut gehauet. w) der 
men: der Dann. x) das Kleid. y) die Ehre. z) ales hat feinen 

erid- 

aa) alüicklih. 55) find nit. cc) immer. dd) veranügt, zufrieden. 
ee) find nüglih. 7) gefälig. gg) dienen. AA) zum Unterricht. x) alles 
sefält mir. ' 

Regime direct, Wen? wa8? Singulier, Einzahl. 

Je loue a) le frere et la seur; je counois 5) le cousin et 
Ja cousine; j’esime c) le bon voisin et la bonne voisine; on 
‚aime d) le Roi et la Reine, le Prince et la Princesse ; je vois e) 
le palais et la ville, le jardin et la maison; j’entends f) l’ami 
et l’amie de votre frere g); je frequente h) l’eglise et l’ecole; 
_ on 2 er et as r 

a Iobe. 5 enne. c ihäge. d) man licht. e) ich fehe 
FIG höre. g) Sored Shruders. A) a benupe ) ich liebe. U 
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Pluriel, Mehrzahl, 


. Nous louons A) les freres ‚et les- seurs; nous connois- 
sons 1) les cousins et les cousines; nous estimons m) les bons 
woisins et les bonnes voisines; on aime les rois et les reines, 
les princes et les princesses; je vois les palais et les vil- 
‚des, les jardins et les maisons; j’entends* les amis et les 
amies de vos freres n); je frequente les eglises et les ecoles ; 
nous aimons 0) les homınes,, les habits, les honneurs. 

k) wir loben. 4) wir fennen. m) wir fchägen. n) Ihrer SHrüder. 
o) wir lieben. 

| Regime indirect. Weffen? Singulier , Einzahl. 

Le plaisir @) du frere et de la s&ur, du cousin ct de la 
cousine ; la joie 5) du bon voisin et de la bonne voisine ; 
‚de sort c) du Roi et de,la Reine, du Prince etf de la Prin- 
cesse; la situation d) du palais et de la ville, du jardin et 
de la maison; la tendresse e) de l’ami et de l’amie; lutilite f) 
de l’eglise et de l’ecole; la vie g) de I’homme; le prix 4) de 
Yhabit; la vanite z) de l’honneur. 

Pluriel, Mehrzahl 

. Le plaisir des freres et des seurs, des cousins et des 
<ousines; la joie des bons voisins et des bonnes, voisines ; le 
sort des rois et des reines, des princes et des princesses ; 
la beaute des palais. et des villes, des jardins et des maisons ; 
la teudresse des amis ct des amies; l’utilite des eglises et: des 
€coles; la vie des hommes, la couleur A) des habits, la var 
nite des honneurs. 

a) dad Weranüigen. 5) die Zreude. c) das Schicdjal Ad) die Kane. 
e) die Zärtlichfeit. f) der Nugen. g) das Leben. A) der Preis, der 
Werth. ©) die Eitelfeit. A) die Barbe. 

Kiegime indirect. Bon wen? Singulier , Einzahl. 

Je suis aim&e a) du pere et de la möre, du fils b) et, de 
la fiile c), de l’oncie et de la tante d), du neveu e) et de la 
niece f); vous parlez g) de V’Emperew h) et de J’lmpera- 
trice i), de l’Electeur 4) et de I’Electrice /); je viens m) du 
palais et de la ville, du jardin ct de Ja maison. On parle n) 
‚de l’ami et de l'amie, du valet o) et de la servante p); je 
sors q) de Feglise et de l’'cole; il s’agit r) de Y'homme,, de 


J’'habit, de I’lonneur. 
Pluriel, Mehrzahl, Ä 


Je suis aime des peres et des meres, des fils et des Sil- 
les du voisin, des ni et des tantes de la bonne voisine , 
des neveux et des nieces de mousieur T,ouis; vous parlez des 
‚empereurs «et des imperatrices, des &lecteurs et des «<lectrices; 
je parle des palais et des villes, des jardins et des maisons. 

a) ich werde neliebt. (von mem?) 2) Sohn. .c) Tochter. d) Dheinr 
und Muhme. e) Neffe. f) Nichte g) Sie fprehen. 7) SKaifer. :) 
Kaiferinn. 4) Kurfürk. D) Kurfürkinn. m) id) fomne. ») man fpricht- 
a) Eneht. p) Magd. g) id) gehe aus. 7).e8 if die. Hede von... 


- 
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des amis et des amies, des valets et des servantes; em sort s) 
des eglises et des ecoles; il s’agit des hommes, des habits, 
des honneurs. 

s) man geht aus. 


Regime indirect. Ben, an wen, mit wen, an was, zu waß, 
wo, wohin, weran, u, f. w. 
Singulier, Einzahl. 

. La maison appartient, a) au pere et a Ja mere, au fils et 
& la fille; j’ecris 5)ä& l’oncle et ala tante de votre c) cousin; 
je parle d) au neveu et & la niece de notre e) voisin; je 
. m’adresse f) A l’Empereur et ä l’Imperatrice: je me ige g) 

a l’Electeur et a l’Electrice; votre ami est h).au palais ou‘) 
a la ville,.au jardin ou a la maisen, votre seur va k) a _ 


Veglise ou a V’ecole. \ 
Pluriel, Mehrzahl. 


Les maisons appartiennent 1) aux freres et aux saurs, 
aux fils et aux filles; les jardins sont m) aux cousins et aux 
cousines, aux neveux et Aux nieces; on €Ecrit n) poliment 0) 
aux princes et aux princesses; les palais et les villes plaisent p } 
aux rois et aux reines; les enfants qg) pensent r) aux eglises 
et aux €coles; nous pensons s) aux hommes, aux habits, 
aux honneurs; vous -preferez £) les palais aux villes; et les 
maisons an Fr er i 2 

a) gehört. 5 veibe. c r. d) id rede. e) unfer. i 
LE; 5 ) i% beflane ie Nie N hd; k) It n ler 
mm) find, gehören. rn) man jchreibt. o) höflich. p) gefallen. g) Kin 
der. r) denfen. s) wie denfen. 7) Gie ziehen vor. 

1”) Apollon chasse a) du ciel, et relegue 5b) sur la 
terre, garda les troupeaux c) du Roi Admite. Les ber- 
gers ignoroient d) encore les charınes e) de la vie champe- 
tre f): conduire g) les brebis, tondre A) la laine, traire i) 
le lait, faire les fromages. telles A) etoient leurs occupations 2). 
Apollon leur montra m) les arts qui peuvent rn) dans leur sort 
rendre p) la vie agreable o). Il leur apprit q) A jouer r) de 
la flüte; il chanta s) les fleurs dont £) le printemps se cou- 
ronne u), la verdure ») des prairies, les parfums w) des her- 
bes, des fleurs et des plantes; les delicieuses nuits de l’ete, 
ol les zephirs rafraichissent *) les animaux et les plantes, 
et ol Ja rosce a) desaltere 5) la terre: il n’oublia c) pas les 
fruits- dor&s d) dont l’automne recompense e) les travaux f‘) 

t NB. *) Diefes Zeichen (t) wird zu folden Aufgaben gefegt, die 
nicht für Anfänger find. 

a) verjagt. 5) vermieien, c) hütete die Krerde. d) Fannten noch 
nicht. e) die Reize. f) ländlid. g) führen, hüten. A) fcheren. ü) 
melfen. .k) .dieß. D) Beichäftigung. m) zeigte ihnen. rn) Fonnen. 
eo) angenehm. p) madjen. g) lehrte fie. r) fpielen. s) befang. ?) mo= 
mit. u) befeänzt, Frönt. v) dad Grün. w) Wohlgeruch. *) erfrifchen. 
a) ber Khay. d) erquict. c) vergaß. d) golden. e) belohnt. f) Diüpe. 
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des laboureurs g), ni le repos h) de l’hiver, oü la jeunesse 
folätre ?) danse aupres k) du feu. Hl representa 7) les fo- 
rets sombres m),. qui couvrent n) les hautes montagnes et 
les creux vallons 0); : les rivieres, dont l’onde p) claire sem- 

ble se jouer q) au ‚milieu 7) des riantes prairies s); enfin, 
“les scenes variees £), les beautes et Ics charmes de la simple 
nature. Les bergers, avec leurs flütes, se virent u) olos 
heureux que les rois. Ils trouverent dans leurs cabanes ») 
les plaisirs purs qui fuient w) les palais dores: les jeux, les 
ris, les gräces s’attacherent 2) aux pas des bergeres.. Le 
gazouillement Y) des oiseaux, la douce haleine z) des ze- 
hirs, qui agitoient *) les tendres rameaux a) des arbresy 
e doux murmure de l’onde paisible des rivieres , des fontai- 
nes oa des cascades 5), les chansons que Ics muses inspi- 
roient c) aux bergers, animoient d) la nature. Les Dieux 
memes furent jaloux du bonheur des bergerss. La vie quils 
menoient e) leur parut plus douce que la gloire et la pompe 
de l’Olympe. Les Dieux eussent quitte f) les demeures g) 
eelestes pour les cabanes de la terre: Apollon fut rappele Ah) 
dans le ciel. | 

8) Bauern. A) Ruhe. z) die Iuftige Ruaend. A) bei. 2) fchißderte. 
m) finitere Wälder. n) bedecken. 0) tiefe Thäler. p) Welle. g) fcherzen. 
r) mitten in. ») lathende Wielen. z) abmechfelnd. x) jahen. ») Hütte. 
w) fliehen. =) folgten. 9») Zwitfchern. 2) fanftes Wehen. *) bemegten. 
«) At. 5) Wafferfol. c) eingaben. d) belebten. e) führten. f) hätten 
verlaffen. g) Wohnung. 7) wurde zuruckberufen. 

138. 3um Veberfegen ind Franzöfifche, 
- Sujet, oder: wer? was? | 

Der Bruder und die Schwefter lernen a) franzöfiih. Der 
Vetter und die Bafe lernen fchreiben 5). Der König c) und die 
Königiun d), der gute Fürft und die gute Se ‚der Sohn 
und die Tochter find e) auf dem Kande f). Der Bediente g) und 
die Magd h) arbeiten :) im Garten. Das Schloß A) und die 
Stadt, der Garten .und dad Haus find prächtig 2). 

Die Brüder und die Schweftern find liebenswärdig m). Die 
MWettern und die Baten fchreiben fchön n). Die Könige und bie 
Königinnen, die Zürften und die Fürftinnen find nicht immer o) 
glücklich pP). Die Bedienten und die Mägde find nicht inimer 
treu q) und zufrieden r). : | 

a)'apprennent le frangois. 5)& dcrire, c)le roi. ed)lareine. 
e) sont. f)& la campagne. g)le valet. A) la servante. 2) travaillent. 
&) le chäteau. /) magnifiques. 7m) aimables, . rn) &crivent bien. 0) ne 
sont pas toujours, p) heureux. 4) fideles. r) contents. 


Rögime direct. Wen? was? 


Sch Eenne a) den Bruder und die Schwefter, den Vetter und 
die Bafe, den Bedienten und die Magd. edermann b) liebt c) 
den König und die Königinn, den guten Surften und Die gute 
a)jeconneis, 5) vous le mande c) ame, 
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Fürftinn, den Sohn und die Tochter. Man bauet d) das Schloß 
und die Stadt. cd) verfaufe e) den Garten und das Haus. 

ch) lobe f) die Brüder und die Schweitern , die Berrern nnd 
die Bafen, die Bedienten und die Magde. Sch liebe g) die Kös 
nige und die Königinnen, die guten Furften und die guten Fürs 
ftinnen, die Söhne und die Zöshter des Nachbars. ch bewuns 
dere h) die Schlöffer und die Städte, die Gärten und die Käufer. 

d) on bätıt. e) je vends. f) je loue. g) J’aime, 4) ’admire. 

Regime indirect. MWeffen ? , 

Die Vergnügungen a) des Sohnes und der Tochter, ded Brus 
ders und der Schwefter,, ded Betterd und der Bale, ded Oheims 
und der Muhme, des Nerfen 5) und der Nichte c). Das Schids 
fal A) des Königs Und der Königinn, des jungen Fürjten und der 
jungen Färjiinn, Die Treue e) ded Freundes und der Freundinn, 
des Bedienten und der Magd. Die Lage f) ded Schloifed und 
der Stadt, des Gartens und des Haied. | 

Die Zärtlichkeit g) der Söhne und der Zöchter, der Brüder 
und der Schweitern, Die Freundfchaft A) der Vettern und der 


DBajen, der Oheime und der Muhmen, der Neffen und der Nich- 


ten. Das Leben i) der Könige und der Königinnen, der Färften 
und der Fürjtinnen, it nicht immer A) gladlich. Die Treue der 
Hreunde und der Freundinnen, ber Bedienten und der Mägbde. 
Der Voprtheil I) der Schlöffer und der Städte, der Garten uud 
der Hänfer. 

a) les plaisirs. 5) le neveu. c) la niece. d) le sort. e) la fide- 
lite. f) la situation. g) la tendresse,. A) l’amitid. ’) la vie. A) n'est 
pas toujours heureuse. /) l’avautage. 

Don wen? wovon? 

Sch rede a) son dem Bruder und von der GSchwefter, 
von den Vetter und von der Bafe, von dem Oheime und von der 
Muhme, von dem Neffen und von der Nichte, von dem Köniz: 
ge und von der Koniginn, von dem jungen Nurjten und von Der 
gungen Farflinn, von dem guten Sahne und von der guten Zoch- 
ter, von dem Sreunde des Bruders, und von der Freundinn der 


[4 


Schwefter, von dem VBedienten und der Magd des Nachbard, 


<sch fomme b) von dem Schlojfe uud von der Stadt, von dem 
Garten und von dem Haufe der Nachbarinn. 

Man fpricht c) von den Brüdern und von den Schweftern, 
von den Vettern und von den Bajen, von Den Oheimen und von 
den Muhmen, von den Neffen und von den Nichten. Wovon 
handelt d) diefes Buch e)? Von den Königen und von den Ko 
niginnen, von den Fürften und von den Fürftinnen. Sch werde 
gelobt f) von den guien Eöhnen und von den guten Töchtern 
des Ntachbars, von den Freunden der Brüder und von den Freun= 
Dinnen der Schweftern unferer g) Nachbarinn. Diefe A) Kin: 
der werden geliebt i) von den Bedienten und Mägden. Sch rede 

a) je parle. 5) je viens. c) on parle. d) de quoi traite, e) ce livıc, 
F} je suis loud. g) de notxe. A) ces. Z) sunt aimds, | 
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von den Schlöffern und Städten diefes A) Landes, du redeft Z) 


von den Gärten und Häufern diefer m) Stadt. . 
k) de ce pays. /) tu parles. rn) de cette ville. 
em? woran? wozu? weraäuf u. f. m. 

Sch erzähle a) die Nachricht b) dem Sehne und der Tochter, 
dem Bruder und der Schwefter, dem Verter und der Baje. Sch 
fchreibe c) dem Oheime und der Mulnme, dem Meffen und der 
Nichte. Jch dente d) an den König und an die Koöniginn, an 
den guten Fürjten und an die gute Fürftinn. Diefes ce) Meffer 
gehört f) dem Bebienten aber der Magd, dem Nachbar oder der 
Nachbarinn, Sch ziehe g) hr Hleines Haus mit A) Büchern 
den fehönen i) Schlöffern unferd Fürften, ver fchönen A) Stadt 
Stuttgatt, dem fchönen Garten und dem fchönen Haufe de3 
Herrn NR. ohne 2) Yücher vor. 

Die Stadt gefallt m) den Söhnen und Töchtern, den Bris 
dern und den Schweftern des Herm Grafen. Der Garten gehört 
den Bettern und den Bafen, den Oheimen und den Muhmen, 
den Neffen und den Nichten der Frau Gräfinn n). Diefe o) 
Vergnügungen gehören p) den Königen und Königinnen, den 
gs Sürften und den guten Fürftinnen. Sch gebe q) diefe r) 

ücher den Freunden und Freundirmen meiner s) Schwefter , den 
Bedienten und den Mägden der Nachbarinn. Sch Fontme z) von 
den Schlöffern zu u) Stutrgart und ») Ludwigsburg, Jh rede 
von den Gärten und von den Haufern unferer w) Stadt. 

@) je raconte. 5) la nouvelle. c) j’ecris. d) je pense. e) ce co 
teau. f) appartient. g) je prefere. A) avec des livres. 2) beaux. A) 
belle. /) sans livres. m) plait. rn) de mäadame la "Comtesse. 0) ces 
plaisirs. p) appartiennent. g) je donns. 7) ees. s) de ma. 5) je 
viens. u) de. v) et de. w) de notre ville. 

. 339, Andere Vebungen. 
S 1, 


Sn a) dem Waffer leben 5): der Hecht c), der Karpfe d), 
der Aal e), der Barjch f), die Forelle g), der Krebs Ah) 1. Sn 
den Bergen i) findet man A) das Gold 2), das Silber m), das 
Kupfer 0), das Bley pP), bad Eifen g), den Marmor r), deu 
Alabafter s) , die Steinkohle 2), den Stein u). Die Erde bringt ») 
taufend Pflanzen w), und taufend dem Menfchen müßliche Y) 
Bäume x) hervor, ald da find z): der Kirfchenbaum az), der 
Pflaumenbatim 2b), der Birntauın -cc), der Apfelbaum dA), 
der Pfirfichbaum <e), der. Abricofenbaum 7), der Maulbeer: 
baum gg), der Feigenbaum Ah) ıc. 

a) dans. 5) vivent, c) le brochet. d) 13 carpe. e) l’anguille, £. 
. f) la perche. 'g) la truite. A) l’ecrevisse , f. i) dans les montagnes-. 
A) on trouve. /) l’or. m} l’argent. o) le cuivre, p) le plomb. g) le 
fer. 7) le marbre. s) l’albätre. 2) le charben de terre. x) les pier- 
ses. v) la terre produit. w) mille plantes. x) arbres. y) utiles @ gr.- 
(wein?) z) tels que. aa) le cerisier. 55) le prunier. cc) le poirier, 
le pommier. ee) le pächer, ff) l’abricotier. gg) le mürier, A/ı) le 
guier, 
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Son der Lurft een a) taufend Vögel 5), die Schwalbe c), 
die Lerche d), der Sperling e), die Droffel f), die Amfel g), der 
Salfe A), der Ndler i). In unfern Wäldern wachfen ) die Eis 
che m), die Buche n), die Tanne 0), die Hagbuche p), die Bir- 
fe q), die Ulme r), der Ahornbaum s), die Eiche 2), der Kafta= 
nienbaum u), der Nußbaum v). Auf dem Lande w) berrfchen x) 
der Söwe,y), der Ziger z), der Wolf au), der Fuchs bb). 


a) dans l’air volent.d) mille oiseaux. c )l’hirondelle, f, d) l’a- 
louette, f. e) Je moineau. f) la grive. g)le merle. A) le faucon. 
i) Yaigle. 2) dans nos fordts croissent. 2) le chäne. n] le hiätre. 
o) le sapin. p) le charme. g) le bouleau. 7) l’orme. s)l’&ßfkble. t) le 
frene. u) le chataignier. „ le noyer. w) sur la terre. £) regnent. 
y) & lion. z) le tigre, aa) le loup. 55) le renard. 

+ 3 


Sm Srühling a) fommen hervor 5) die Rofe, dad Veilchen c), 
die Tulpe d), die Hyacinthe e), die Narziffe f), dad Mayen 
blümchen g), die Ranunlel Ah), die Nelfe i) zc. Die Stille k) der 
Nacht, die Ruhe L) des Meerd m), bas zitternde o), auf der 
Dberflähe 7) der Wellen s) verbreitete q) Licht n) des Mon 
bed p); das Blaue £) ded mit glänzenden Sternen w) befie- 
ten v ) Himmels u) bilden =) das herrlichfte Schaufpiel 7). 

a) au printemps. 5) naissent. c) violette, f. d)tulipe, f. e) hya- 
cinthe. f) narcisse, f. g) muguet, m. A) renoncule, f. i) «illet, m. 4)si- 
lence, m. /) calme, m. m) la mer. n) lumiere, f. o) tremblante.p) de 
la lune. g) repandue. r) sur la surface, f. s) les ondes, f. ?) azur. 
u) le ciel. ») parsemd. w) de brillantes etoiles, =) forment. y) le 
plus magnifique spectacle. 

| * | 

Die guten Sitten a) erhalten 5 ) die Gefundheit c), und brin= 
‚gen die reinfien Freuden hervor d); die Unmäpigkeit e) verwan« 
delt /} die zur Erhaltung A) der Gefundheir beftimmten i) Speis 
jenh) in Giftg); die Vergnügumgen, welche die Mäßigung m ) 
nicht begleitet2), verkürzen n) die Tage der Menfchen. Die 
großen Nerzte fehen o ) die Arzneymittel p ) für wahre Uebel q) 
an, welche die Natur abnugen r ); das groffe Arzneymittel s), das 
immer unfchuldige =), immer nüßliche *) Arzneymittel: ), ift die 
Nüchternheit » ), die Mäfigfeit w ), die Mäßigung =) in alleny) 
Vergnügungen, die Ruhe =) des Geifted, Die Hebung aa) de& 
Körpers. | 

a) maurs, f. 5) conservent. c) sante, f. d) procurent les plaisirs 
des plus purs. e) intemperance, f. f) change. g)en poison. }) ali- 
ment. d) destine. A) a la conservation. /) que n’accompagne pas, 
m) la moderation, f. n) abregent. o) regardent. p) remede, m. g) 
comme de veritables maux. 7) qui usent Je corps. s) legrand remede, 
t) le remede. w). toujours innocent. *) toujours utile. #) est la so- 
briet&, w) temparance, f. z) wie bey m. y) dans tous, x) la tran- 
quillitd, aa) exexcice, m. | ä 

5. Die: 


s 
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S 5. 

Die Folgen a) der Verläumdung 5), ber üblen Nachrebe c). 
der Ungerechtigkeit d), der Unmäßigkeit, der Faulheit e), j.nd 
-allezeit bitter f), verdrießlich g), traurig h), Die Früchte der 
Geduld i), der Sanftmuth k), des MWohlmwollens 2), ver Leut: 
feligfeit m) find die Zufriedenheit n), der a und das Glid. 
Die großen Fürften muntern 0) immer die Kinfte p) und Willen: 
fchaften q) auf; ihr Ruhm ift r), dad Verdienft zu belohnen s), 
den Schwachen u) gegen v) die Ungerechtigkeit w) und Gewalt: 
u x) zu fchügen t), und die Gejegez) zu handhaben y) 
Die Gelehrten aa) bilden 5b) die Sprachen und Miffenfchafs 
ten cc) aus, fie ftehen dd). den öffentlichen Schulen ee) vor, 
wo man die Sittenlehre gg) der Religion, die Waterlandglies 
be kh) und die Ehrfurcht vor ü) den Gefegen kA) lehret ff). 

a) suite, f. 5) calomnie, f. c) medisance, f. d) injustice, f. e) 
paresse, f. f) sont toujours ameres. g) fächeuses. A) funestes, i) la pa- 
tience, f. A) douceur, f. /) bienveillance, £. 2) humanitd. f. n) sont le 
contentement. 0) encouragent. p)art,f. g) science, f. r) leur gloire 
est. s) de recompenser le merite. ?) de protdger. u) foible. »v) con- 
tre. w) wie bey d. z) violence, f. y) de maintenir. 7) loi, f: aa) 
savant. 55) cultivent. cc) les langues et les sciences. dd) ils president. 


ee) les &coles publiques. /f) oü l’on enseigne. gg) la morale, Ah) l’a- 
mour de la patrie. ii) le respect dü & go/ı.; AA) les lois. 


Ben der folgenden Tabelle, Nro. 140, deuten die beyden ı und 2 an, 
daß die damit bezeichneten Lateinifchen Cafus im Sranzöfifchen gleich find. 


Dans la table suivante, Nro. 140, les deux ı et lesdeux @, sont 
pour marquer que ces cas des latins ont une m&me forme en frangois. 
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140, 2) Verhältniffe der Gattungswörter,, vwelche 
theilweife genonimen werden. 


Sranzöfifche Methode. 
Ifte Art, Masculin. Feminin.. | 
 Singulier, Einzapl. 
du vin, delaviande, Wein, Blei, 


regime direct. ma$ ? ' a 
9) regime ind. wovon? de vin, de viande, Ri ch 


3) — — mm? äduvin, Adelaviande, Wein, gleich, 
Er Pluriel. Meprzapt. 
ı)Sujet. mer, mai? r itch- 
slcime.dire UN mas >} desvins, des viandes, Meine, Kleifch- =; 
g)regimeind. wovon? de vins, de viandas, [ re Fi 


) —  — mem? Adesvins,a des viandes, Meinen, Sleifch- 

Bemerf. Hier fann nad den Hauptwörtern ein Beymwort folgen, 

ale: du vin aigre, de la viande fraiche, du pain noir, etc. 

Hte Art. Fangt aber dad Nennwort mit einem der Selbftlauter 
a, e,i, 0, u, oder ftummen k, an, fo befommt die Einzahl 
einen Apostrophe. 3, B. | 
lirmasejde Por, dehuile, „de Ubonneur, Gold, Dehl, Epre. 


2) r.ind. moronP d’or ’ d’huile F) d’honneur ’ | v. So. SL v. Ehe 


I) — wen?äde Por,äde’huile,ädel’honneur, ®0ld, Oehl, S 


ı) Sujet. mer, mas? 


Eben fo de l’or jaune, de P’huile douce, de l’eau fraiche, etc. 
 Bemerf Die Diehrzapl, no fie Hart findet, geht mad der eriten Ark. 
Ullte Art. Wenn ein Beywort vor dem Hauptworte ftehet : 


Singulier. Einzapl. 


1) Suj. mer, mas? rl guter Wein, gutes Zleifch, 
reg. dir. mas?) de g de 21° guten Bein, gutes Steig, 

i Ä nr < guten Weins, guten Kleijches 

2) mind. wovon? deiä] de | |v. gutem Weine, v. gutem Rleifche, 
3) — men? &Ade| [ä de|> gutem Weine, gutem Rleifche. 


Pluriel. Mehrzapl. \ 


Sujet. as? g] © . > / 
u air er de 4 de A gute Weine, gute Sleiich- = 
e z |; guter Weine, guter Sleifch-] | 
2)r.ind. wovon? de E de 4 [v. guten Weinen, v. guten $keiich-| 3 
3) — mem? &Ade]’ ja d-|i guten Weinen, guten Fleifch- 


IVte Art. Sollte aber dad Benwort mit dem Hauptworte ein 
zufammengefeßtes Nennwort auömachen, ald: un petit-fils, une 
petitc-hlle. ein Enkel, eine Enkelin, fo geht die Mehrzanl nach 
der erften Art. 3: DB. 

Dia) = | des petits-fils , des petites-flles, Enfel,  Enfelinnen f 
2) r.ind. v. mem? de petits-fils, de ee] Enfel , Enfelinnen, 


ar v.Enfeln, v. Enfelinnen, 
3) vom? a despetits-äls,ädespetites-älles, Enteln, Enfelinnen, 


(Nro, 1do. b) De V’article; 51 
140. b) Noms pris dans un sens partitif ou ‘d’extrait. 
gateinifhbe Methode, 








ifte Art, - 

Singulier. Einzapl. 

Masc. Fem; . 

ı Nom. mer, maaP du de la], Mein, Sn: 
s Gen. mellen? de| « de'z- Mein, Klei; 
3 Dat. mem? a du)5jä dela.= Mein, Kleifi e 
» Accı mas? du|* de la » Rein, Stetich. 
a Abl. movon? de de,” | von Wein, von gleich. 
| Plariel, Mehrzahl. 
ı Nom. mir, wa8? des des’. eine, gleifchfpeifen: 
2 Gen. meilen? del « de 5° eine, leiichfpzifen. 
3Datr: mem? ° Adess| A des'ä, einen, [: He 
ı Acc. masP des!" des! 3 eine, leifchfpeifen. 
92 Abl. movon? .de del” von Weinen, von Fleiichipeifen. 


Bemerf. Der Genitiv, oder das regime ind. wefen? möchte bier 
wohl feine richtige Anwendung finden. 


Ilte Art. 

ı Nom. wer, mag? de Por, del’huile, de I’honneur, Gold, Sehl, Ehre, 
2 Gen, meffen? d’or, d’ ‚huile, d’honneur, Gold, eh, Ehre, 
3Dat. wem? äde Por, adel’huile, Adel’bonneur, Gold, Debl, Ehre, 
ı Atc, mas? de l’or. del’huile, de l’honneur, Gold, Seht, Ehre, 


< Abl. wovon? d’or, d’huile, d’honneur; v:Geld,v.Dehl,v.Epre, 
IIlte Art, 





Singulier. . Einzahl, 

en 
ı Nom. mer, was? deiz| de)s| guter Wein, gutes Fleiid. 
2 Gen. mefien? : dels| dela| guten Meind, guten Zleiiched. 
3 Dat. wem? Adels jädels| gutem Weine, guter Zleiiche. 
i Acc. mas? del5| dej®) guten Wein, gutes gi eiih. 
q Abk; wovon? de)’ | dejätv. gutem Beine, v. gutem leifche, 

Pluriel, Mehrzahl, 

o* i 
4 Nom. wer, mad? delg| dei3| gute Weine, gute Zleitchfpeifem, 
2 Gen. mweffen? deiz . a, guter Weine, guter Kleiichıpeifen. 
3 Dat. wem?’ Adel, . «} guten Weinen, guten Kleiichipeifen. 
ı Acc. mas? del 3 dei 5 gute Weine, gute Kleifchipeifen- 
4 Abl. wovon? de 1 wi; v. guten Weinen, v. guten Sleijhipeifen. 

f 
IV te Art. | | 
i Nom. wer, mas? des .ö des? Entel, Enfelinnen, 
a Gen. wellen ? dl2| de?) Ente, Entelinnen, 
3 Dat: wen? 1 des[#| & des| ® Enfeln, Entelinnen, 
i Acc. mad? dsim]) desi® Enfel, Entelinnen, 
a Abl, vonmwem? dei’ de, x, von Enkelin, von Enfelinnen, 


| 


FF 
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‚sur Webung. 

Du suif, de la cire, Unichlitt, Wachs; du drap, de la toile, Tuch, 
Reinmand; Je l’ordre, de l’harmonie, Ordnung, Einigfeit; de l’argent, 
de l’encre, Geld, Dinte; de beau suif, de belle cire, fhönes Unichlitt, 
fchönes Wachs; de fin drap, de fine toile, feines Tu), feine Leinwand, 
de bon argent, de bonne encre, gutes Geld, gute Dinte; de bon or, 
de bon acier, guted Gold, guter Stahl. 

1; 

. Voici *} (ou donnez-moi) du vin et de l’eau, du pain’ 
et de la viande, des crayons et des plumes, de l’encre et du 
papier. Je n’aini 4) via ni 5) eau, ni pain ni viande. Peut-on 
vivre €) sans vin, sans eau, sans pain et sans viande? Tout 
homme vit-il d) de vin et d’eau, de pain et. de viande ? tout le 
monde ne boit-il pas e) +) du vin et de l’eau, et tout le monde 
ne mange-t-il pas f) du pain et de la viande? quand. je n’ai 

as g) de vin ni d’eau, je bois A) de la biere; et & defaut i) 
” pain et de viande, je mange A) des fruits et des legumes. 
Ne mange-t-on pas 2) du pain avec de la viande® ne mange- 
t-on pas de pain dans cette maison? on mange m) de la 
viande sans pain quand on n’a pas n) de pain, et du pain 
sans viande, en on n’a que du pain. N’a-t-on pas o) du 

ain avec de l’argent? chez p) le boulanger q), on n’a pas r) 
Fi pain sans argent, et l’on n’a pas s) toujours du pain 
avec de l’argent. 

- .*) Hier ift ( oder geben Gie mir). a) ich habe weder. 5) no. c)Fann 
man leben. d ) lebt jeder Menjch.e) trinft nicht jedermann. /) und tft nicht 
jedermann. g) warın ich meder.... noch... habe. A)trinfe ih. i) in 
Ermanglung. A) efe ih Obst und Gemüffe. 2) ift man nicht. m) man 
ift.r) mann man fein.. 0) befommt man nicht. p) bey. g) der Bes 
der. r) befommt man fein. s) man befommt nicht immer. 

De bons livres sont a) de bons amis, et de bons amis 
sont souvent de bons livres. J’ai de bons amis, de bons 
livres francois, de bon papier, de beaux crayons, de 
boune encre, et de bonnes plumes. Cette demoiselle a 
de jolis gants c), de beaux habits, de bonnes amies et d’ai- 
mables d) freres. De bons peres aiment e) de bons en- 

a) find. c) Handichuhe. d) liebenswürdig. e) lizben. 

141.3) Le sens que l’on a en vue, les circonstarices ol l’on se trouve, 
doivent decider s’il faut employer dus ou de apres le mot pas; par ex. 
on dira: ne mange-t-on pas de pain, n’y a-t-il pas de pain, n’avez- 
vous pas de pain dans cette maison, si l’on doute de la chose, ou si 
l’on est dans le cas d’en oflrir; et,l’on emploiera du,si l’on n’en doute 
pas, ou si l’on a intention d’en demander. Le maitre d’une maison 
dira a ses enfants, & ses convives: N’avez-vous pas de pain? II veut 
en offrir. Les convives au contraire, dirent: n’avez-vous pas du pain? 
ils en desirent, 'ils en demandent. Le maitre dJira encore: ne voulez- 
vous pas de pain? il en doute, on en a refuse; c’est plutöt une simple 
interrogation, ou de Il’&tonnement, qu’une offre. Ne voulez-vous pas 
du pain? il pense, il prevoit qu’on en desire, ou qu’on peut em desirer, _ 
il en offrira. | . 
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fants, de bons freres aiment de bonnes s&urs, de bons mai- 

tres f) aiment de bons &coliers, et de bons €cofiers aiment de 

bons maitres et de bons livres. J’ecris a de bons amis et & 

en hons enfants. Je pense a de bons livres et a de bonnes 
umes. 


J !ehrer. 


7 Pour vivre @), il faut 5) du pain et de l’eau; pour Ecri- 
re, il faut de l’encre et du papier; pour dessiner c), il faut 
. des crayons; pour cacheter d) les lettres, on a de la cire 
d’Espagne ou des oublies. Pour bien vivre, il faut de bon 
vin ‚et de bonne eau; pour bien ecrire, il faut de bonne encre 
et de bon papier; pour bien dessiner, il faut de bons crayons;z 
on cachete cependant bien une lettre*) sans avoir e) de bonne 
cire d’Espagne. Les hommes mangent du pain et de la 
viande, du poisson, des ceufs, des fruits, des lcgumes f), 
du laitage g); ils boivent du vin et de l’eau, du lait, du ci« 
dre h) et de la biere. Les animaux ne boivent que de l’eau 
ou du lait,.ou quelquefois du sang; ils mangent des herbes, 
des grains, ou aussi de la viande. 

a)um zu leben. 5) braucht man. c)um zu zeichnen. d) um zu fiegelm 


")bod f n. 2... fliegen. e) ohne... ben. 
” ildfpeit. n ) Mol. egein. e) ob su haben. f) Gemüje 


Parmi les hommes il y a des gargons et des filles, des 
paysans et des bourgeois; des artisans i) et des cultiva- 
teurs k), des peintres et des sculpteurs Z) de jeunes 
ens m) et des vieillards, des savants et des ignorants n), 
I gens d’esprit et des niais o). Dans la Suisse, il y a 
des fleuves p), des rivieres q) des ruisseaux r), des 
lacs s), de beaux villages £), iR belles villes, et de hautes 
_ montagnes u). Dans ce pays-i, il ya de beaux vigno- 
bles »), de belles plaines w), de ndes villes, de 
beaux chäteaux, de riantes contrees x), magnifiques jar- 
dins, d’excellentes gens, d’excellent vin. 

:) Handmerköleute. Ak) Pandwirth. 2) Bildhauer. m ) jr Peute. 
n) unmiffend. 0) einfältiger Menfch. P} Strom. 7) Fluß. r) Bad. 
s) Ge. 2) Dorf. u) Berg. v) Weinberg. w) Ebene. 2) reisende 
Gegend. r 


Dans les etangs a) et dans les rivieres, l’on prend 5) 
des brochets ı ), des anguilles2), des carpes3), des truites 4), 
des tanches c), des barbeaux d), des perches 5 ), des goujons e 3 
et d’autres Pen blancs. Dans les montagnes, on -tire f) 
de Vor, de l’argent, du cuivre, da plomb, du fer, de la pla- 
tine, du marbre, de l’albätre, de la houille g) ou ni 
de terre, des pierres blanches et des pierres bleues. Dans la 

a) Gee. 5) fängt ma® ı) Hecht. 2) Aal. 3) Karpfen. 4) Zorelle. 
e) Shleipe. 4) Barde. 5) Bari. e) Gründling- f) bezieht-g)Steinfople, 
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for&t h) on trouve des chenes 6), des hötres 7), des charmes 8), 
des sapins 9), des bouleaux 10). Wans nos allees on trouve.des 
tilleuls ö), de marronniers k), des peupliers 2). Chez les mar- 
chands on trouve du diap, de la tolle m), des bas de soie, 
de beanx mouchoirs rn), des bonnets o) et des chapeaux. Chez 
les paysans on trouve du froment p), du seigle q), de l’e- 
jautre r), de l’orge s), de l’avoinet), des poisu), du foin »), 
r la paille w), des «uf x), des fruits y), du bois 2). 
Pres aa) des dames, on trouve de la politesse 5b), de l’esr 
rit, de la douceur cc), de l’agrement dd), de la musique ee), 
ie harpes ff), des clavecins-gg). Chez les savants 1) l’on 
wouve des livres, . des histoires #), des cartes de geogra- 
phie kk), des globes Il) etc. Je prefere des cartes a des li- 
vres, d’auues mm), preferent des, livres a des cartes et ä des 
globes. Pour bien etudier nn), on a besoin de cartes , de 
livges et de globes. 
A) der Wald. 6) Eiche. 7) Buche. 8) Hagebudhe. 9) Tanne. 10) Birfe. 
i) Linde. A) wilder Kaitanienbaum. 2) Dappelbaum. m)feinwand. n) Tü= 
der. 0) Haube. p) Waizen. 7) Roggen. r) Dinkel. s) Gerite. 2) Hafer. 
u) Erbien. ») er w) Stroh. 2) Eier, y) Obi; Früchte. =) Holz. 
aa) bei. 55) Höflichkeit. cc) Ganftmuth. dd) Annehmlichkeit. ee) 
Mufif, F) Harfen. gg) Elavier. AA) Gelehrte. ir) Gaachichte.- AA) 
gandfarten. 2) Kugel... mm) andere, zn) um gut zu lernen. 


3142. Zum Ueberfegen ins Sranzöfifche, 


1. 

Sch habe Brod und Flelih, MWaffer und Wein, Bücher und 

ag aber wenig a) Fleiich, Wein und Bücher, ud viel 5) 

rod, Wafler und Federn. Sch ziehe wenig Fleifh und viel 
Brod, vielem Fleifche und wenigem Brobe vor; und mein Bru= 
ber zieher Erdäpfelc) und WBafer eine Schüffel d) Zleifch und 
wintgern Brode vor. Sin der Einfamteit e) ziehe ich gute Bücher 
guten Freunden vor: Gute Bücher fprechen manchmal beffer f) 
ald g) gute Freunde, gute Väter und gute Kehrer h). 

a) peu de, 5) beaucoup de. c) des pommes de terre, d) le plat. 
e) la retraite, f) parlent quelquefois mieux.. g) que, A) maitre; pre- 
cepteur, 

2. 

Brod und Zleifh, Yutter und Käfe, Rindfleifh a) und 
Eenf d), Milch c) und Mehlfpeifen d), Salz und Pfeffer e), 
Men und Waffer, Dehl_und Fig, Obit und Gemüfe, Aepfel 
und Birnen, Zeigen und Pflaumen zierten f) den Tifch der Bauz 
Keiner.» Dinte und Vapier, Streufand und Siegellaf g), Fe= 
dermefjer und Bleyitifte, Falzbeıne A) und Linenles) Bücher und 
Pinfel, alles diefes bededt A) feinen Schreibrifch 2). War m) 
fchöne Butter und fchöner Käfe, guter Effig und gutes Debl, gutes 

a) le heuf; le bouilli. 5) la moutarde. c) le laitage. d) la farine. 
e) le sel et le poivre, f) ornoient. g) la poudıe er la cire d’Espagne, 
A) le aa i) la zegle. A) tqut gela es i) le buseau, m) y 


avolt-i, 
-> 
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Dbit, qute Birnen und fchöne Wepfel, groffe n) Zeigen o) unb 
weiffe Pflaumen da p). | Ka 
n) gros, grossc. o) la figu&. p) la prane blanche. 
3 


Wollen Sie c) Cbt und Gemüfe, Xepfel und Birnen, Bei 
gen und Pflaumen? Hier ift d) Dinte und Papier, Streufand 
“und Siegellaf? Verkaufen Sie Federmefler und DBleyitifte, Zalzs 
beine, Xineale, Bücher und Pinfel? Wo finder ınan e) guten 
Effig und gutes Dehl, guted Obft, fchöne Birnen, fo f) groffe Fei- 
‚gen, fo herrliche A ) Aepfel, fo jchöne Federmeffer und fo fchöne 
lenftifte? Was Eofter dieler Topf i) Milch, diefer Scheffel I) 
Men? Es ift wenig m) ag: Bar Pfeffer, aber viel Dehl und 
Effig. Wie viel p) Obit und Gemüsd, Aepfel und Birnen, Pflaus 
men und Feigen, Dinte und Papier, Streufand und GSiegellaf, 
gomspe und Bleyitifte. Welch eine Menge r) FZalzbeine und 
ineale, Bücher und Pinfel! Da ift eine Flache guter Dinte, 
und ein Buch s) prachtiges £ Papier. Da find au) u) hübfche 
dermeffer und fchöne Bleyftifte, fehr gutes Siegellat und 
tehr fchöner Streufand, Ichöne Bücher und fchöne Pinfel. 
c) voulez-vous. d) voilä. e) oü trouve-t-on. f) de si; d’aussi, 
A) excellent. ?) que coüte ce pot; que vendez-vous; combien vendez- 
vous. „../) boisseau, m. m) il y a peu. p) combien; que. 7) 
quelle quantitd. s) la main. ?) superbe. x) voila auss|. 


Die Leute leben a) von Brod und Fleifch, von Butter und 
Käfe, von NRindfleifch c ) und von Senf, von Milch: und Mehl: 
fpeifen, von Salz und Pfeffer. ich lebe d) von Wein und Waf- 
fer, von Dehl und Effig, von Obft und. Gemüfe, von Aepfeln 
und Birnen, von Pflaumen und - Feigen, Sch re we: 
nig e) Dinte und Papier, Streufand und Siegellak. ch rede felz 
ten f) von Federmeflern und Bleyftiften, von Falzbeinen und 
Linealen, von Büchern oder Pinfeln. Diefes Kind ziehet Butter 
Käfe vor: viele g) Perfonen ziehen Rindfleifh ohne Senf, Senf 
ohne Rindfleifch vor, und Milchfpeife ohne Mehl hr) Mehlipeifen ohne 
Milch vor. Die Fliegen i) ziehen Zuder Ak), Salz und Peffer vor; 
und die Köchinn 7) zieht oft Salz und Pfeffer Geld und Zuder vor. 

a) ces gens vivent.c) de bauf. d) je vis. e) je me sers peu de 
gch. f) je parle rarement. g) „bien des; beaucoup de, A) sans farine. 
i) mouche, f. A) le sucre. /) la cuisiniere. 


5 


Ziehen Sie Obft Gemüfe, und Uepfel und Birnen Pflaumen und 
Be en vor? Sch ziehe eine Flafche guter Dinte einer Fiafche guten 
nd sor: denn mitm ) Geld findet man leicht =) guten Wein; 
und felten o) würde man für Geld gute Dinte befommen p). Ichziehe _ 
auch fchöne Federniefler fchönen Bleyitiften, und gute Bücher 


m) car avec. nr) aisement. 0) rarement. p) l’on trouverait. 


a 


I 
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fchönen Pinfeln g)vor. Was haben fie in dem Pallafte gefehen r)? 
Darinn find s) Seffel 2), Xiiche von italienifchem Marmor x), 
Tifche von Ebenholz v), Kommode, Schreibtifche, Gemählde w), 
Spiegel x) , prähhtige Wanpfpiegely) , Gemächer 2) ohne Zahl aa), 
zeich möblirte 55) Zimmer, Uhren cc) von taufend Geftalten da), 
Ganapee , Wandleuchter ee), Tapeten /f), ne gg): da 
fieht man fchöne Seffel hh ), fchöne marmorne Zifche , reiche Comz 
mode, fchöne Spiegel, prächtige ü) Gemächer, reiche Möbeln 
en) » fchöne Uhren, prächtige, Canapee, prächtige 
Döden, 


) le pinceau. 7) qu’avez-vous vu dans .. s)il ya. ?)le siege. 


‚u) d’Italie etc. ») &bene: w) des tableaux. .r) la glace. y) le 


trumeau. 2) appartement, aa) sans nombre. 55) richement meuble. 
cc) pendule, f.; horloge. dd) de mille formes. ee) lustre. ff) tapis- 
serie f£._ gg) parquet. AA) c’est la qu’on voit. 3) superbe, ma- 
gnifique. 

Don den eigenen Nahmen, (noms propres). 


Ein eigener Nahme ift, welcher einem Dinge eigen zulommt, 
zum Unterfihied von allen andern Dingen derfelben Art. 
143. Weil die eigenen Nahmen beftimmte Perfonen oder Sachen 
andeuten, fo drücken fie ihre verfchiedenen Verhältniffe ohne den 
Artikel, mit de, a, aus, und haben feine Mehrzahl, 3. B. 


Sranzsfifdhe Urt. 


Sujet. mei, m 23? (Louis, *) Amelie, *) Pudmig, Amalie, 


ae, Yan de Bien, 
\ z uis Amelie, udmigen, Amalien 
r. dir. men, mas? Piris, Vienne, Paris, MWien, i 


v. ind, werfen? (de Louis, d’Ametie, fFbmige, Umaliene, 


v. mas? 
wem? a Louis, & Amelie, Ludmigen, Amalien, 


a Paris, a Vienne, in, zu, nad Paris, Wien. 


gateinifhe Art 


Nom, wer, mag z [Lauis 9) Amelie, *) Fudwig, Amalie, 


Paris, rad gar .. 
de Louis d’Amdlie, udwigd, - AUmaliend, 
Gen. weten? {ae Paris, de Vienne, Paris, Wiens, 
D 2 j* Louis, a Amelic, Pudmigen, Amalien, 
at. mem: a Paris, ä Vienna, nr nad Ze Wien, 
Louis, Amelie, nömigen inalien 
Ace. wen? Ense Vienne, “Darts, j Wien, : 


de Louis, d’Amelie, v. Fudiwigen, v. Amalien, 
Abl. v. men? de Paris, de Vienne, », Paris, v. Wien. 


Pluricl. Mehrzaht. 
Les Corneille, les Racine, die Eorneiffe, die Kacıne. 


(Nr. 143.) De Varticle. 57 


a) Werben aber die eigenen Nahmen ald Gattungdnamen be= 
trachtet, fo werden fie wie jene durch den Artikel beftimmt, und 
 audy in der Mehrzahl gebraucht 3. 2. E. 

l.e Dieu des armees. 1 er Gott der Kelegöbeere. 


La Venus de Me&licis. Die DBenus vou Medicis. 

L’Apollon du Belvedere. Der Apol von Belvedere. 

Le Ciceron de nos jours, Der Eicero unferer Zeit. 

Les Ciceruns, les Bourdaloues se-|Die Giceronen, die Bourdaloues mer= 
sont toujours rares. *) den immer felten feyn. 


b) Die Nahmen einiger italienifchen Mahler und Dichter 
befommen ebenfalld den Artikel; 3. 3. 


Le Titien, le Correge, de Tasse,|Titian, Gorreggio, Taffo, 
le Dante. Bante 


ante. 
Ce tableau est du Poussin, cet autre]Diefeds Gemählde it von le Poufin, 
est Ju Titien. jenes it von Zitian-. 


‚,e) Bey den Rahmen berühmter Buhlerinnen oder Schau: 
fpielerinnen wird immer noch feltener ald ehemals der Artikel 
gebraucht, 3.8 | 
la Clairon, la Lemaure, die Elairon, die Lemaure. 


d) Sprit man aber von Freundinnen, oder andern befannten 
Perfonen, fo darf der Artikel ia, de la nicht gebraucht werden. 
Man fage alfo nicht: Za Julie, Za Caroline m’a dit cette nou- 
velle ; je le tiens de /a Julie, de 2a Louise ;. je l’ai contee @ la 
Julie, a. la Durand, etc. 


Zur Vebung 
| 1... 


Oüu sont Louis et Louise, Charles et Charlotte? je con- 
nois Louis et Louise, -j’aime Charles et Charlotte. J’ai les 
livres de Louis et de Louise, de Charles et de Charlotte. 
Le frere pense a Louis et a& Louise, la soeur ecrit a Char- 
les et a Charlotte. Paris, Londres, Vienne et Petersbourg 
sont de belles villes. Avez-vous vu (haben Sie gelehen) 
Paris, Londres, Vienne et Petersbourg ? La Ville de Vienne 
me plait (gefällt mir) et celle de Petersbourg me plait aussi. 
Que dites-vous (mad fagen Sie) de Paris et de Londres ? 
Venez-vous de Paris ou de Londres? je viens de Petersbourg 
et de Vienne, Mon frere est a Paris, ma socur va a Lon- 
dres; j'ai ecrit a Vienne, et a Petersbourg. 








*) Pour designer un grand homme, on emploie encore l’article pluriel 
et laisse le nam propre au singulier, comme: De combien de con- 
noissances ne swions-nous pas encore prives, si les Boileau et Jes 
Buffon ne nous avoient dclairds! Nous devons ces avantages aur 
Boileau et auz Buffon. (On n’entend parler que du podte appeld 
Boileau, et de l’historien appele Buffon.) u 
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2. 

Peter a), Carl, Sulie, Fohann b), Hannchen c), Amalie d), 
Zubovile e), Lotte f). Dorothee, Friderike, Wilhelmine g), fpies 
len kA) im Öarten. Sc) liebe Petern, Garn, Zulien, $ohann, 
Hannden, Ludovifen, Amalien, Xorten, Dorotheen, $riederiten 
und Wilhelminen. Sch rede alle Ta; ei) von Petern, Carln, Zus 
lien, Sohann, Hannchen, von YUmalien, von Xudonifen, Lotten, 
Dorotheen, Friederifen, Wilhelminen. Sch denke immer k) an. Per 
tern, Garln, Sjulien, Sohann, Hannchen, Amalien, Zudovifen, an 
Lotten, Dorotheen, an die fchörfe Friederike, an die liebenswürdige /) 
Amalie, an die gütige m) Wilhelmine. Das Buch Peters gleichet ») 
dem Buche Carld, der Hut Fuiiens dem Hure Hanuchens. Die 

ute Amalie gleichet der guien Zudosife! die liebe Lotte der lieben 
orothee; die wohlihärige 0) Friederite der gutigen Wilhelmine. 
Sch werde geliebt von Perern, von Tulien, von Johann, ıc. Sch 
Jiebe den guten Peter, und feine Schweiter Friederike, die tugend= 
hafte Wilhelmine, die aufrichtige Amalie, die gute Lotte, zc. 
a)Pierre. 5)Jean. c) Jeannette. d) Amelie. e) Louise. f) Char- 
Jotte. 2) Guillemette. 4) jouent. ) tous les Jours. A) toujougs. 
Z) aimable. m) la bunne. n).ressemble. 0) la bienfaisante., | 
144. Wie die eigexen Nahmen, fo drüuden auch die Hauptzah: 
Ienrund alle Zurwörter, ausgenommen diejenigen, welche gleich 
Nro. 146. 10) angezeigt werden, ihre Beziehungen aus; alfo 
mache man dem Schüler feine weitere Schwierigkeiten durch) den 
vorgeblichen Einheitsartifel un. 3. 3, 


wer? unhomme, une femme, ein Dann, eine Frau, 
men? unhomme, une fenıme, einen Mann, eine Frau, 
weiten ? eines Mannes, einer Frau, 


I» , 
v. mem ?) un homme, d’une femme, f von einer Manne, von einer Zrau, 


wen? &äun homme, a une femme, einem Danne, eine Frau, 

Eben fo deux, trois, quatre; de deux, de trois, de quatre; a deux, etc. 
145. Anmerf, Wo die Teutichen öfters das Wörtchen ein, eine, 

nad) dem Zeitworte feyn, werden, in der Einzahl gebrauchen und 

in der Mehrzahl weglaffen, um gewiffe Eigenfchaften anzugeben, 

ober um das vorhergehende Hauptwort näher zu beflimmen, da 

fegen die Franzofen dad Hauptworr allein. 3. 3. 

Monsieur est (un) me&decin. ‚Der Here it ein Arzt. 

Ce Monsieur est (un) Frangois. ;Diefer Herr it ein Franzos. 

Cette Dame est (une) Allemande. ‚Dieje Dame it eine Deutjche. 


Ces Mrs. sont (des) Polonois. Dieje Herren find Polen. 

Votre frere est (un) horlozer. br Bruder if ein Uhrmacher. 

Le mien veut ätre (un) marchand. |Der MENGE wit ein Kaufmann 
werden. 


Mon ami est (un) gentil-homme. Mein Zreund it ein Edelmann. 

Mes saurs sont (des) marchandes| Meine Schweitern find Modehänd- 
de modes, lerinnen. 

Le Prince Charles est (un) frere dejder Prinz Karl tt ein Bruder des 
l’Empereur. aifers. 

J’ai lu le po&me de la religion ‚IYch habe das Gedicht über die Kelis 
(un) auvrage de Racine. gion gelejen, ein Werk von Kacine. 
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Mir fahen das berühmte Fabyrinth, 
ein Aber des erfinderifchen Däs 
dalus. 

3ur Vebung. | 
Hier ift ein Franzosd und eine Franzöfinn. Diefer Herr ift auch 
ein Franzos , und feine Schweiter eine Dranzbikan, Dieler Spradys 
lehrer a) ift ein Engländer, und diefe 5) Modebändlerinn ift eine 

Engländerinn. Sych glaube, daß diefer c) Kaufmann ein Fndias 

ner d) ift, denn dieje Ladenjungfer e) ift eine Indianerinn. ch 

habe einen Zeutjchen und eine Teutjche gefehen. f) Hier ifi ein 
teutfcher Hofrath g) und eine teutfche Hofrathinn *). Sit ihr Bes 
dienter auch A) ein Zeutfcher? Sie haben eine gute Köchinn. 

Da tommt ein Sude ü); diefe Dame ift auch eine Yüdinn, 

‚Diefer Herr ift ein Wittwer A) ; diefe zwey Damen find Wittwen I). 

Diefer Knabe will ein Pfarrer werden m), und feine Schwefter 

will eine Hofdame n) werden. Die zwey Brüder find Uhrmacher 0), 

die drey Schwefter find Modehändlerinnen. Der Vater diefes 

Kindes ift ein Schneider p) und feine Mutter ift eine Nätherinn g). 

a) ce maitre de langue. b)cette. c)je crois que ce... d) Indien. 

e) car cette file de boutique. f) j’ai vu. g) un conseiller allemand, 

*) une conseillere. A) gn. est-il aussi. :) voila un juif qui vient. A) 

veuf. /)la veuve. (man hüte fi) des veuves zu überfegen, Nro. 145.) m) 

ce gargon veut ätre (veutse faire) pasteur, (pretie ) rn) dame d’honneur; 

dame de la’ Cour, 0) nicht des horlogers. Ne. 145. p) le tailleur. 

g) la couturiere. Es 


Bon dem Gebrauche umd der Meglaffung des Artikels, 
146. Der Artikel. wird gebraucht ; 


ı) Bor den Gattungönahmen, wenn man entweder von der 
ganzen Gattung oder von einem Theile, eder au) nur von einem 
einzelnen Dinge beftimmt fprechen will. 3. ©, \ 


Nous vimes le fameux labyrinthe, 
(un) ouvrage des mains de l’in- 
genieux Dedale. 





Le paysan est utile, Der Bauer it näglih. x 

Le paysan laborieux est utile. Der arbeitfame Bater ifl sr 

Le paysan dont vous parlez est Der Bauer, von dem ie fprehen, “ 
utile. = tt nüslidh. 

Les savants sont estimds. Die Gelehrten find geachtet. 


Les savants de cette ville sont...'Die Gelehrten diefer Stadt find. .. 
Le savant dont vous parlez est... Der Gelihrte, von dem Gie [pres 


hen, if... 
Faire du bien aur autres. Anderen Gutes thun- 
2) Vor und nad) Monsieur, Mudame , Messieurs, ' Mes- 
dames.: a) vor denfelben, wenn der Sinn diefer Worte durch das 
Folgende beftimmt werden muß. 3. ®. 
J’ai vu le Monsieur, les Messieurs Ich habe den Herrk, die Herren ges 
dont vous parlez. ‚ feben, von denen Sie feredy:n- 
Je parle des Messieurs que vous ‘ch ipreche von den Heren, die Bie 
connoissez, fennen. 

Jai dcrit aux Messieurs en ques- ch habe an die Herten gefchrieben, 
tion, . » ı von denen die Mede tft. 

La Dame, la Demoiselle qui nous Die Dame, das Mädchen, melde 
dcrite I Ihnen fchreibt: 
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b) Nach denfelben aber, wenn ein Titel folgt: 3.8, 
Mr. le Cointe, Me. la Comtesse. |Der Herr Graf, die Frau Gräfinn. 
Mr. le Bailli. Mrs. les Professeurs,|Der Here Amtmann, die Herrn Pro= 

Me. la Conseillere. fefforen, die rau Hofräthinn. 

Man fjaae alfo nicht: Ze Mr. Comte, la Me. Comtesse; und über 
Haupt fege man le, la nidıt vor Monsieur, Madame, Mademioiselle. 

Aumerk. Auch muß der Titel im Franzöfifchen bey folgenden 
und ähnlichen Fällen wegbleiben; 3. B: 

Oui Madame (la Conseillöre); non, Madame la Duchesse, etc. 

3) Nach bien, und nad) tout ald Beywort betrachtet, ftatt 
entier, beaucoup, 3. ®. | 
bien dw monde, bien de la joie. [ones feute, viele Freude. 
tout le peuple, tous les savants. jales Wolf, alle Gelehrte. 

4) Vor den Bey= Vor: und Zeitwörtern, welche ald Haupt: 
- wörter betrachtet, und vos Beywörtern, die ald Beynahmen ge» 
braucht werden. 3.8. | 
Ze necessaire, Vutile, Zagreable,|Das Nothmwendige, das Nüsliche, 

le comique. | das Angenehme, das Komifche. 
Le manger, le diner, le souper. Das Efien, das Mittags d. Abendeffen. 
Le devant de la maison; /e dehors,|Der vordere Theil des Haufes; das 

le dedans, le dessus, etc; Yeußere, das Innere, das Hbere, 


u. f. mw. 
Philippe Ze Bel. | Philipp der Schöne. 
Alexandre le Grand, - {Ulerander der Große. 


5) Vor den Orbnungszahlen, gewöhnlich vor den Hauptzahs 
Ien, die ald Ordnungszahlen gebraucht werden, und vor den 
Sammlungszahlen, wenn man anzeigen will, auf welche Art 
eine Sache verfauft wird. 3. B. 
Voici le premier de la classe. Key it der Erfte von der Claffe. 
Je n’ai que le second volume. ch habe nur den zmeyten Band. 

Je suis arıive Je quatre aoüt. ch bin den aten Aug. angefommen. 

Je partirai Ze trois de septembre. RT werde den Sten Gept. abreijen. 

Le cing, le douze germinal. Der 5te, der ıete Germinal. 

Ze huit de coeur, de trefle. Die Herz, die Kreuz Achte. u 

Ces couteaux coütent 2 fl. /a dou-!DiefeMeffer Foftena Gulden das Du 
zaine. - send. 

‚Vous aurez Za centaine pour aosous.!Gie befommen dad Hundert (huns 

dert Stüde) zu ao Gous. 

Cela revient ä tant /e cent, /e demi-Dies fommt auf fo und fo viel das 
cent, le quarteron, Ze quintal; la yundert, das Halbbundert, das 
livre, Z’aune, le quart, Ja piece, iertelhundert, der Gentner, das 
etc. Pund,die Ele, das Viertel, das 

Stüd, 1. ı. 
Degen der Zahlmörter, meldje ald Beynahmen gebraucht werden, vers 

gleiche man Nro. 147. atend, 2). 


6) Vor den Nahmen der Monathe, welche mi, und der 

hohen Berge, welche mont (Berg) gewöhnlich vor fich haben, 

und der Feyertage. 3. DB. \ 

La mi-mars, /a mi-juin. Die Hälfte des März, des Juni. 

Le mont St. Gothard, St. Beınard,|Der St. Sottbhardäbern, Bernhardes 
ou: le St. Gothard, le St. Bern-| berg; oder: der St. Gotthard, 
ard. Bernhard. 

Za St, Andıd, da Saint Martin. jAndreastag, Martinstag.- 
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Sier wird mi fatt moitie de und Se. itatt fere de gebrauht. Aus 
demielben Grunde hätte man fagen fünnen, la Noel, wofür aber 
nur Noel oder le jour, la fete de Noel gebraudt wird. 

7) Bor den Welttheilen, weit entfernten ”) und wenig be= 
Fannten *) Ländern, auch vor den Nahmen einiger franzöfijchen 
und anderer Provinzen “*) und Städte. **) 3. ®. | 
L’Europe, l’Asie, W’Afrique, PA-!Europa, Aiia, Africa, America. 


merique. 


Le Caire, le Japon, le Perou, lal@aito, Japan, Peru, China, Eunas 


Chine, le Canada, le Brisgau. 


da, das Breisgau. 


Il vient de l’Asie, du Caire, dulEr fommt aus Afien, aus Cairo, 


Mexique. 


aus Merico. 


Il est & la Chine, au Canada, dans|Er if in China, in Canada, im 


le Brisgau. 


Cette puissance a triomphe de l’Eu- 


rope coalisde. 


———————————————————. a —— | nenn 


” 

Ep ger | Indien. 
Y’Indostan, Aindoitan. 

le Malabar, die Küfte Malabar. 
la Nigritie, Nigritien. 

la Guinde, Guinea. 

la Maguelette, Patagonien. 
le Congo, Kong. 

la Cochinchine, Cohindina. 
le Pegu, Pegu. 

le Tonquin, Zunfin. 

le Thibet, Zhibet. 
l’Abyssinie, Abyffinien. 
‘le Mogol, die Wiongoley. 
le Monomotapa, Honompotapa. 
le Monoemugi, Manvemugi. 
la Cafrerie, Kafferland. 

le Zanguebar, Zanguebar. _ 
le Mexique, Merifo. 

le Paraguay, Paraguay. 

le Chili, Chili. | 
le Bresil, SBrafilien. \ 
la Bengale, Bengalen. 

la Louisiane, Pırillang. 
VAcadie, Ufadien. 

la Cayenne, @apyenne. 

la Guyane, Guyana. 








a 


Breisgau. . 
Diefe Macht fiegte über das verei= 


nigte Europa. 





la Caroline, Carolina. 

la Barbade, Barbados. 

la Jamaique, Jamaifa. 

le Maryland, Maryland. 

la Pensilvanie, Benfilvanien. 
la Virginie, Birginien. 

la Martinique, Viartinique. 

la Guadeloupe, Guadeloupe. 
la Havane, Savannah (Stadt) 


* le Pont-Euxin, dad fhmwarze Meer. 


le. Peloponese,, der Peloponnes. 

les Philippines, die Philippinen. 

les Moluques, die Moluden. 

les Antilles, die Antillen. 

le Levant, die fevante. 

la Mecque, Meffg. 

l’Abruzze, Abrus30. 

la Pouille, Apulien, 

le Mantouan, 045 Mantuanifche. 

le Milanois, das Mänländiiche. 

le Parmesan, das Parmejanijche- 

la Corogne, Korunna. 

la Haie, das Haag. 

le Cap de Bonne Esperance, das 
Morgebirg der guten Hoffnung. 

le Spitzberg, Gpikbergen. 

le Groenland, Grönland. 


**) Die franzöfiichen Provinzen und Städte find. 3. B- 
PAnjou, l’Artois, le Maine, la Marche, le Perche, la Capelle, le 
Catelet, le Cäteau-Cambresis, la Fere, la Ferte, la Charite, le Havı= 
de-Grace, la Fieche, le Guerche, le Blanc, la Hogue, le Mans, le 
Plessis, te Puy, le Quesnoy , la Rochelle. | 


Bemerf. Dian fane alfo: je viens de la Martinique, de la Gua- 
loupe, du Havre-de-Grace, du Quesnoy, (jpe Quenoi), de la Rochelle; 
j’ai et& au Cäteau Cambresis, & la Ferte, au Quesnoy, ala Rochelle, etc. 
ob man fehon gut fagt: le Duc d’Anjou, le Comte J’Artois; la provinee 
d’Anjou, d’Artois, .etc, ®ergl. 147. b). 
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147. Anmerkung. Vor den Nahmen befannter Länder aber wird 
der Artifel bald gejeßt, bald weggelaflen, je nachdem man mehr 
oder weniger beftimmt fpricht, mit oder ohne Rüdficht auf ein 
anderes Land zugleich : de wird am häuftgften gebraucht, wenn von 
Fürften, Negenten, Königreichen 2c. oder von Erzengniffen eines Lanz 
des gefprochen, oder.eine Art von Bewegung ausgedrudt wird. 3.8, 

a) Dit Radficht. - db) Ohne Rüdficht auf andre Länder. 


Li France, l’Allemagne, etc. Leroyaume de France, je viens de France» 


a ste ee | Les Rois de France, j'arrive de France. 
La situation de !’Espagne. Les laines d’Espagne, ä mon retour d’.., 
Les richesses de P’Angleterre.. L’acier d’Angleterre, j’ai regu d’... 

Le voisinage de la Suisse. Le fromage de Suisse. 


Le commerce de la Hollande. Du Drap, du fromage d’Hollande, 
La circonference de /a Hongrie: Les boeufs, les vins d’Hongrie. 


L’stendue de l’Allemagne. Le clerge, la noblesse d’Allemagne. 
La politique de la Prusse, Le roi de Prusse, la Cour de Prusse, 
“ Les frontieres du Portugal. La Reine de’ Portugal, 
L’etat actuel de FEgypte, L’armee J’Egypte. 
c) €8 ift gebräuchlich zu fagen: | 
L’eau de la Seine est bourbeuse. |Je bois de l’eau de Seine. 
L’eau de la mer est salee. J’aime le poisson de mer. 


Wie man aber fagt: du poison de riviere, du poisson de mer: fo mies 
nen de Condillac und de Levizac, die Nehnlichfeit berechtige zu fa 
gen: Yeau de mer, mie man fagt: l’eau de riviere, 


Man wird richtig fagen: aber nicht: 
L’eau du Nekre, de la Tamise, L’eau de Nekre, de Tamise.., 
est claire. - der Gebrauch will ed nicht fo. 


8) Vor den Nahmen der Slüffe, Ströme und Berge : 
Le Danube, le Rhin, le Nekre, lefDie Donau, der Xhein, der Nedar, 
Mein, la Seine, la Garonne. der Main, die Geine, die Garonne. 
L’Etna, le. Caucase, le Jura, le|Der Xetra, der Gaucafus, der Jura, 
Montblanc. dee Montblanc. 
9) Ben folhen Wörtern, welche Gebräuche von Nationen, 


Kleidertrachten ıc. anzeigen: Ä 
Diefes Kleid it nach franzöfifcher 


Cet habit est fait a la Francoise, et 
celui-ci est & la Polonoise. Mode gemacht, und diefes nach 
polnifcher. 


ı0) Vor ben Fürmwörtern mien, tien, sien, nötre, vötre, 
leur. 3.83. | 
Lequel de ces livres est le mien? mean von diefen Büchern it mein ? 
Je crois que celni-ci est le vötre. |Xc glaube, diefes ift ihnen. 

117) Wo die Teutfchen dad Mörtchen ein, eine, bey der Ein- 
zahl gebrauchen , und bey der Mehrzahl mweglaffen, um die Bes 
fchaffenheit der verfchiedenen Theile des Körperd bey Menfchen, 
Thieren und Gewächfen auszudrüden. 3.8. 

Votre frere a le front rond, large. N: aupet hat eine runde, breite 
ene 








Cet homme a le nez petit, /a tete Dieier Mann bat eine Fleine Taie, 
grosse, les cheveux noirs, Jes| einen großen Kopf, fchwarze Haas 


yeux bruns. re, braune Augen. 
Cet arbre a l’&corce bien dure, etc. a Baum hat eine fehr harte 
u ! " IR ®. 


12 er Sue 
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a) Doch werden au un, des oft gebraudht. 3.8. 

Lucelle, avec un teint brun, AR P. mit einer braunen Geihtsfarbe 
plus frais que les roses, des che-| aber frischer als Roien, mit Haas 
veux d’un noir d’ebene, et des|_ ren ichmarz ‚mie Ebenpol;, und mit 
dents d’une blancheur . . . &toit| Zähnen weis wie... mar begabt ıc. 
douee etc. 

ı3) Wenn von einem Orte, mo etwas in Menge gefammelt 
ift, oder verkauft wird, die Rede ift. 3. 2. 

Le magasin au bois, au pain, au|®)ns ae = Brod = He» Habers 
foin, & l’avoine *).. Man 

Le marche ax bois, au foin, a /alder ol Beu-Gtrop-Marft ; dee 
paille; le marche aur herbes. Le] Seaut:Marft. Der Pferde Bichs 
march@ aur chevaux, au betail, Gemüß-giihe-Marft. 
aur legumes, aur poissons. 

Anmerk, sit aber nicht fowehl von dem Drte ald von ben 
Dingen die Rede, fo gebraucht man das Vorwort 
de y . o.' 

Voila un beau magasin de De tt ein fhönes Het = Stroß« 
de paille, de pain, etc. Brod - Magazin. 
14) Wenn man von Leuten, die etwwad zum Verkaufen her 


umtragen, redet, jedoch nur im vertraulichen Umgange. 3. Be 


L’homme aux oeufs, aur cerises. |Der _—n mit Eyern, mit Kirs 


ie 
Le garcon aur prunes, auz pom- ar Tunge mit QDuetfchen, mit 
ntes, epte 
La fille aux noix, aur pätds, etc. ” äden mit Nüfen, mit Pas 
ren 
15. Wenn die Art oder die Zurichtung von: gewiffen Speifen 
angezeigt wird. 3. 2. 
De la soupe au lait, ala viande, al Wein = Bier - Kräuter = Krebi- 
Veignon, au fromage, au vin, ala| fuppe. 
bitre, au.r herbes, aux ecrevisses, 
Des pois au lard, une omelette au en Spek, Vannfuchen mit 
lard. 
Des oeufs ä /a cöque, des veufs au Weihgdttene, auf Butter gefchla- 
miroir. e Eyer. 
Une tarte au fromage, dä la creme. Ehe Sikr, eine Kahmtorte. 


16, Wenn nicht fowohl gewiffe Gefäße, als die darin ents 
haltenen Sachen verlangt werden, 3. 2. 
Le potd leau, le pot au vin. Die Maffere, die Weinfanne. 
La bouteille a !encre, au vinaigre.!Die era gi die et nn 
La cruche & la biere, d& Ühuile. ae Bier- 


Un pot au lait, au beurre. Ein Milh- <, in st: 

Le sac , le coflre, & /avoine. Der Haberfad, der Haberfaiten. 

Le panier au.c raisins, la boiteaur|Der Traubenforb, die @emwürz=, die 
&pices, la boite au the. Theelade. 


‚ a) Sft aber die Rebe blod von der Senn folder Ges 
fäße, fo wird kein Artikel gebraucht ; 3. 2. 
Un sac & farine, une boite & poudre. Ein Mebliacf, eine Puderfchachter. 
Une boite & portraits, un pot äl@ine Kapiel zu Portraits, ein Blus 
fleurs, um panier & raisins. mentopf, ein Zeaubenforb. 
Un verre A liqueur, & vin, & bitre.|Ein Liquer =, Wein=, Bierglas. 
Une uillere asoupe, A cafe. Ein Suppen - ‚ein Kaffelöffel, 4 


“x i 
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b) Eben fo wird man fagen: 
Un magasin & foin, & paille etc. iin Heus Gteopmagazin. 


3ur,Vebung. 
'(NB.) Die 16 folgenden Webungen find zur Anwendung der ı6, unter 
Nro, 146—147 vorgetragenen Abtheilungen.) 
L. 


Das Kind foll trachten a), der Troft c) feiner Eltern d) zu 
feyn db). Das artige Kind e) trachtet, die Freude feiner Eltern 
u feyn. Das Kind, welches Sie loben, trachtet, feinen Eltern 
ergnügen zu machen f). Die Bücher find nüglich; die guten 
Bucher ‚ die teurfchen Bücher, die Bücher Kenelons find naglich; 
das Buch, welched Sie lefen g), ift nüßlich, 
a) doit tächer. 5) d’etre. c) consolation f£. d) de ses parents. 
e) V’enfant sage. f)faire du plaisir a qu. g) que vous lisez. 


Gott ift der Vater der Menfchen, und der Erhalter a) feiner 
Gefcböpfe 5). ch rede von dem wahren c) Gott, von dem Gott 
der Chriften d), von dem Gott unferer e) Väter. Diefer junge 
Kürjt ift Teutjchlands ZTurenne. Der König von B; und der 
König von W. find Teutfchlands Neftore. Welcher von bey= 
den /) Kann für Ludwig XIV. gehalten werden g)? Derjenige, wel= 
cher die Talente aufmuntert A); die Künfte belebt ©) welcher den 
Handel 2) blühend macht Ak), welcher dad Verdienft zu fchäken n) 
und zu belohnen o) weiß m), weldyer den Schwachen fchüßt p), 
und alfen Gerechtigkeit widerfahren läßt g). Ä 

a) conservateur. b)la creature. c) vrai. d) des chretiens. e) de nos. 
F) lequel des deux. g) peut passer pour. A) encourage. i) anime. %) fait 
fleutir. /) commerce m. m) sait. n) apprecier, 0) et recompenser le 
merite. p) qui protege le foible. q)et rend la justice & tous. 


3—4 


Sie fchreiben a) an den Herrn Amtmann 5) und an den 
Herrn Grafen. sch fchreibe an den Herrn Rektor und an feinen 
Herm Bruder , den Oberften c). Sch wohne bey d) dem Herrn 
Kaufmann Schmid. ch rede von der Frau Amtmännine), und 
von der Frau Gräfinn. Alles VoiEf) it zu diefem Schaufpiele 

elaufen g), die ganze Nation hat ihren Wunfch i) audgedrüdt h). 
Die Bücher find allen Ständen‘) nüglicy, dem Bürger und dem 
Bauer, dem Armen und dem Reichen, dem Feldherrn Z) und 
dem Soldaten, dem Lehrer und dem Schüler, allein nicht alle 
Bücher find nüglich m). | 
“ a) vous dcrivez. b) le bailli. 'c) le colonel. d)loger chez qu. e) bail- 


live. f) le peuple. g) est accouru. #4) a exprime. i) voeu. k) classe f. 
3) capitaine, z2) mais tous les livres ne’sont pas utiles, 


5. 

Der weife Menfch a) zieht dad Nüsliche dem Angenehmen, 
und das Nothwendige dem Nüslichen vor. Sn unferm Klofter 5) 
folgt auf das Mittagseffen c) der Spagiergang, und vor dem 

a) l’homme sage. 5) dans notre couvent, ©) le Winer est een 
€ 
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Nachteffen wird arleten d), : Der Spaziergang gleich nach dem 

Efien e) ift nicht gefund f). Die Mäpigung im Effen und Trins 
fen ift die Schugwacde g) der Gefundheir. Das Geben A), und 
Kommen fo vieler Kinder :) ift unterhaltend A). Das Weufere /) 
der Stadt ift angenehmer, als das Innere =), Mientor dejic)- 
tige n) daB innere der Stadt. -- Zr 

d) le souper est prec&de de la lecture. e) sitöt apıes le. manger. f)n’est 
pas saine. g) la sauve-garde, A) l’aller et venit. .i) de tant d’enfants. 
4) amusant. /) dehors. 77) dedans. ») visita. 


.6. 


Hier ift a) der zweite Band 5b) der Sprachlehre, md ift der 
erfte? Sich war der fechöte, der faınc): ich werde der achte bey *) 
der Partie feyn. Diefes Kind lernt gut d), e& ift der viate ine) 
feiner Klaffe. sch werde den bten Sanuar abreiien f), ich werde 
den Sten May wieder zurädfommen g). Diefe Meifer Foften 2 fl. das 
Dutend. Sie befommen h) das hundert für ao Sons. Die kommt 
auf fo und foviel :) dad Hundert, das halb» das viertellmmdert/ 
der Gentner , das Pfund, die Elle, das Viertel, das Grüd. 
a) voici. 5) volume, m. c) je suis arıiv@le sixi@me. ') de. d) apprend bie 
#) de. f)je partirai. g)je viendrai. A) vous aurez. i) eelarevient & un) 


7 

Die Hälfte des April ift Faum verflofien a) , ich werde erft >) 
nach der Diitte des May abreifen. ch habe den St. Vernhard 
gefehen ; ich war noch auf dem St. Gotthard, ald diefes Unglüf . 
io ereignete. Morgen ift c) der Fohannisfeyertag. Die Bezah: 
ung «) diefer Summe wird auf f) den Andreastag gefchehen e); 
ich werde Sie nach Georgii oder auf Michaelis befriedigen g). 

a) a peine e&coulee. B, je ne partirai qu’aprös. c) c’est demaim. 
d) payement, m. e)aura lieu. f.) a. g) je vous eonfenterai. 


8: | 

+Guropa, ber Hleinfie*) unter den fünf Theile der Melt, 
liegt gegen Norden auf unferem feften Lande a), hat gegen Auf: 
sarıg 5) AUften, gegen Mittag c) Afrifd, mid gegen Nieder: 
gang Ad) Amerifa. Haben Sie die Karte von Enropa, oder von 
Afien ? Hier ift die von Afrifa, und auch die ron Amerifa. Die 
Zürfen haben e) noch einen Theil von Europa inne, fie würden 
fhon lange aus Europa vertrieben feyn /), wenn Einigkeit g) 
unter i) den chriftlichen Färften geberrfcht häfte A). Der Theil 
des MWeltmeerö A), welcher Frankreich von England fcheidet 7), 
beißt m) la manche. Man kann nichrd Schöneres fehen n), 
al das Neußere von Havre de grace, einer o) Stadt und ei: 
nem Hafen p) in der Normandie. Maine und Dauphine find 
Provinzen Franfreichd. Sch habe dad Mailändifche und Man: 

*) la plus petite des cing parties... «) est situde au nord de notre 
eontinent. 5) aulevamt. «e) midi. d) enuchant. e) occupent. f)ils 
seroient depuis long-temps bannis. g)la cuncorde. A) avojt regne. 
i) entre. A) Ocean. /)separe. m) s’appäie. n) on ne peut zien voir 
de plus beau. 0) Hergl. Nro.145. p) villeet post de. e 

& \ 


BE (Nro, 146.) Bon dem Artikel, 


tuanifche durdhwandert g). Diefe Schiffe find in Japans) gewes 
fen r). Sch habe Gold aus Peru. 


g) parcouru. r) ont &te. s) le Japon. 


g. 

+ Die Donau hat ihren Lauf a) von Welten 5) gegen Dften c). 
Die Teutfchen, von e) der Donan begünftigt d) , haben die Fort= 
fchritte g) der Türken aufgehalten /). Die Zürfen fchifften A) 
die Donan herauf, und haben die Belagerung A) von Wien zwei- 
mal angefangen :). Die jchönften Provinzen auf dem linfen Do= 
nausüfer 2) find noch in der Gewalt m) diefer Macht n). Der 
Rheinfall 0) bey p) Schafhaufen ift eind der fchönften Schauipiele 
der Natur, Egypten hat feine Fruchtbarkeit r) dem Nil-Maffer zu 
verdanken q). Der Parnafjus und Heliton waren die zwey Lieb- 
lingberge s) der Dichter. Der Vefun und der Erna fpeien £) 
Feuer aud. Die Pyrenden fcheiden u) Srantreich von Spanien, 
und die Xlpen trennen Frankreich von Stalien. Der Mont-Blanc 
and der Berg Cenis find hohe Berge. Diefe Stadt liegt ») an w) 
der Gironde x), an der Koire 7°), an der Rhone z), am Rhein, 

m Neder. 

a) cours, 5) du couchant. c) au levant. d) favorise. e) par. 
F) ymt arrete. g) progriös. A) remontant. 2), ont forme. k) siege, m. 
/).& la rive gauche. m) au pouvoir. n) puissance. 0) la cascade..... 
pP) pres de.g) doit. r) sa fertilite. s) montagnes favorites. 2). jätent, 


u) separent. 9) est sitüde. #) sur. x) la Gironde, y) la Loire, 
z} le Rhöne, 


| 10, 

Ein Kleid nad) der alten Mode *). Sch war venetianifch 
maßfirt a), Shr Freund holländifch,, mein Vetter fpanifch , meh 
sere preußiih, die Damen hatten Hüte a la Heuri IV; das 
heißt auf polnifch befomplimentiren b). 


*) antique; vieille mode. a) j’etois masque. 5) voila un salut A..; 
sela s’appele saluerä,...; c’est saluer Al... 


ıl. 

7 Melches von diefen Büchern ift dein? Diefes hier ift mein. 
Sie fehen a) hr Buch, Shre Brüder fehen 5) das ihrige, diefe 
Dame fieht auch da& ihrige. Diep ift nicht deine Feder, fie ift c) 
mein, ob du fehon fagft d), dag fie dein fey e). Dein Bruder 
fagt auch . fie fey fein. Das Iuftigite ift f ) daß deine Schweiter 
aud) glaubt g), fie gehöre ihr. Gluclicher Meije A) fprechen ihz 
ve Sreundinnen diefelbe nicht ald die ihrige an i). 

a) vous, voyez. 5) voient. c) c’est. d) quoique vous disiez. @) 


que c'est. f) ce qu’il ya de plus plaisant, c’est. g) croit. A) heureu- 
sement. :) ne la reclament pas pour !a leur. 


18, S 
sch Fenne diefen Offizier, er hat einen hübfch gebauten a) 
Körper , eine etwaß eingedrückte 5) Nafe, eine fehr wege Haut c), 
blaue Augen, mittelmäßigen d) Mund, fanfte Sitten e) und ein 


; a) bien bäti. 5) un peu dcrasd. c) peau, f. d) moyenne, e) moenıs 
ouces. = 


(Nro. 146. )- De Yarticle. 6 


d 


freundliches Beträgen f). Die Tanne bat feine fo harte Rin: 
de g) als die Eiche, ind die Buche hat feine fo ranbe A) Rinde 
ald die Eiche und Tanne. ch Fenire Niemand z), der fo weıge 
Zähne, einen fO Yegelinsfigen 2) Mund und fo rothe m) Kippen , 
ein fo angenehrites Aenfjeres ) bat %), al& diefer junge Menich. 
Peter.der Große batte eisen hoben, fcblanfen Wuchs 0), ein ed: 
les Gefiot pP), lebhafte 7) Augen, eine jtarke Leibesbefchaffenheit r). 
P) des .manieres aflables. e) dcorce moins ‚dure. A) rude, 
ä) je ne connois peisonne. 'A) ait. 2) si reguliere. m) si vermeilles, 
n) &xterieur. 0) une taillew..,. degagee.. p) Ile visage. g) animds r) 
un temperament robuste. a z 
19, 


Es giebt a) ziwey Holsmagazine in 2) diefer Stadt, es 
er aber Fein A) Brodwiagazin. Wo ift das Heumagazin ? Sind 

ie e) auf dem Holzmarft gewefen? Nein, ıcy bin f) auf dern 
Sifhimarkt imd auf dem Viehhrarft gewvefen. Wir wollen über den 
Pferdemarkt gehen. Wie oft 3) in der Woche 4) ift i) Gemüsmarft 
in Stuttgart? ES ift auch Z) dreumal Holzmarkt m). Wer ift ») in 
der Obftfammer 0) geweien? Wenn Cie jo fortfahren >), fo wird 
die Apfelhurde 4) bald leer feun r). 

a) ilya. 5) dans cette ville. d) mais il n’y a point de. «\ 
avez-vous did, f) j’ai did. g) combien de fois. A) la 'sefhäine, 7) y a-t-il. 
J)il ya aussi. m) trois. rı) qui a die. 0) les fruits; les pommes. 
pP) si vous continuez ainsi. g) le coflre. r) sera bientöt vide, 


14. 

Wo ift die Frau mit Eyern? Da lommt a) die Fratı mit But: 
ter, dViegran mit Milch, mit Käfe. Sch fuche 5) Das Mädchen c) 
mit Kräutern d), mit Kuchen e), nit Pafteten. Der Zunge f) 
mit Nüffen, mit Kirfchen, ift angefonrmen 2); ımd der k) mit 
Birnen i), mit Zmwerfchten, tft fthon wieder fort A). Bo. ift der 
Mann mit Fifchen Z), mit Krebfen m) ?  “ 

a) voila. 5) je’cherche. c) la fille. d) les herbes e) les gä- 
teaux. f) le gargon. g) est arrive, A) et celui. z).les poires. A) 
“est dejä parti. /) les poissons; le poissonnier. 72) les derevisses. 


)5, 

Hier ift eine herrliche a) Meinfuppe. Ziehen Sie die Wein: 
fugpe, der Bier=b) fuppe vor ? Jch bin fein Liebhaber von c) Milch: 
fuppe , aber Käfeze) fuppe ift mein Xeibefien 4); ich effe auch fehr 
gerne f) Kreböfuppe. Sch effe Teine g) Pfannkuchen A) mir Dehl 
und nocdy) weniger i) mit Sped Ai). Hier haben Sie Z) weichges 

fottene Ever, eine Rabnitortei, und eine Xbrıfofentorte, 

a). excellent. 5) la 'biere. c) je n’aime pas. d) mais j’aime beau- 
coup. e) le fromaget- f) j'aime aussi beaucoup; je mange aussi tres- 
volontiers. g) je ne mange pas. A) une omelette. ). et encore moins. 
‚ &) le lard, /) voilä. 


16, 
Kaufen Eie mir a) eine Börfe zupNier Haben Sie a) die Louis“ 
Loouisd’or. | d’orz? örfe, 
a) achetez-moi, ‚ a) voich 


( Ea 
, 


68 (Nro. 147.). Von Weglaffang bed Artikels, 


Man kann b) aud diefem feidenen Wo ift 5) meine Thaler Börfe. 
Etrumpfe d) eine fehr fchöne:  hingefommıen ? | 

. Börfe zu Thalern e).machen c).! 

Kaufen Siemir feine Puder: h) Hohlen Sie mir c) die Puders 
fhachtel g) eine Büchfe:) zu; fehachtel, die Gewürzbüchfe. 
Gewürze k). Sr ! 

Sie haben da 2) fchöne Pfef- Wo find alfe unfere d) Pfeffere 
fer: m) büchfen. Was fofter dies; büchfen; wo ift f) die Poma= 
fe Pomadebüchfe ? | de: g) büchfe? - 

Suchen Sie n) ein Dehl: p) faßs Bringen Sie mir h) das Ochls 

° cheno), (ein Fäßchen, welches! faßchen (in welchem Dehl ift, 
wor Dehle gebraucht werden] oder zu feyn pflegt.) 
ann. 

b) on Bu on pourroit, c) faire. 5) oü est; qu’est devenue. c) 
d) de ce bas de suvie. e) les dcus. cherchez - moi. d) oü sont toutes 
‚f) achetez-moi. g) la boite. A) la nos boites. f) oü est. ‚g) la pom- 
poudre. i) une boite. A) les Epices..made. 7) apportez-moi, 

. D) vousavez la. m)le poivre. r) cher- 

chez, 0) un baril. p) l’huile. | ' 

147. Der Artikel wird weggelaffen : 

A). Beym. Theilungs-Sinne oder vor den Noms partitifs: 

ı) Wenn ein Veywort nn vor dem Hauptworte in 
einem allgemeinen Sinne fieht. 3. 2. Ä | 

De bon papier, Gutes Papier. 

De braves soldats, Zapfere Soldaten. 

D’excellents vins, (v. nro. 140.) |Wortreflihe Weine, vgl. 140.I1IteXrt. 

2) Nach den Hauptwörtern, die eine Menge, einen Ueberfluß, 

Mangel, ein Maas, ein Gewicht anzeigen, (wenn anders nicht 

etwas folgt, dad durch den Artikel beftimme werden muß); und 

bey gewilfen Nedendarten oder Gallicismes , 3. ®, 





Une quantite de livres. Eine mar Bücher. 
Une infinit& de monde. R Eine unendlidhe Menfhen-Menge. 
Une abondance de vivres. Ein Uebierfluß an Vebensmitteln. 
Le manque, le besoin d’argent. - |Der Geldmangel, die Gridnotp. 
Une bande de brigands. - Eine Bande Steagenräuber, 
Une centaine de cavaliers. Hundert Reiter. 
Une couple d’ufs, une paire debas,| in Paar Eyer, ein Paar Strümpfe, 

deux aunes de drap, Je toile. swen Een Tuch, Leinwand. 
Quatre pieds de long, de large, de Bier Fuß lang, breit, hody% 

haut. 
Trois pouces d’epaisseur. _ Drey ZoN di, Dirfe, 
Une bouteille, un verre ‚d’eau. Eine Klafhe, ein Glas Waffer, 
Un tonneau, un pot de vin. Ein Faß, eine Maas Wein. 
Une livre de beurre, de cafe. Fin Bund Butter, Kaffee. 
Un quarteron de fromage. Ein Bierling Käfe. 
Une main, une rame de papier.  |Fin Buch, ein Ried Papier. 
Un brave homme de pfere. Fin rechtichaffener Water. 
Une disne femme de mere, Fine mürdige Diutter. 
Un fıipon de valet, : Ein Schurfe von Bedienter, 
Une paresseuse de servante. Eine faule Magd. ss 


DBemert, Zolgt aber ein anderes Wort, deffen Sinn dur 


- 


a ei a u 


(Nro. 147.) Omission de larticle; c%g 
den Artikel befiimmt werden muß, fo werden im beyben obigen 
Zällen, ı) 2) du, des gebraudit. 3.8. 


J’ai achet® une quantite des livres[dh habe eine Menge von den Büchern 
de votre frere; une livre du cafe] Jhres Bruders gefauft, ein Yiund 


que vous aimez. von dem Kaffee, den Gie lieben. 
Deux aunes de la toile dont parle|3men Elfen von der Leinwand, mo« 
votre fröre, von Fhr Bruder fpricht. 


. Achetez-moi deux livres de bonnes, faufen Sie mir zmen Pfund gute 
cerises, achetez-moi deux livres| Kirfhen, von den guten Kirfchen, 
des bonnes cerises dont vous| movon Gle fprechen. 
parlez. 
Le nombre des morts et des bles-|Die Anzahl der Zodten und Vers. 

ses fut considerable. mımdeten war beträchtlich. 
Il yen a eu cinquante de blesses,E# maren fünfzig Dermrndete und. 
- et un grand nombre de morts. einaggeoße Anzahl Todte. 


+3) Nad) den NAusdrüden: wie viel, viel, fehr viel, wenig, 
genug , fein, zu viel, y wenig, mehr, weniger, nichts, fo viel, 


niemals, tein mehr. 3. 3. 
Combien de pain? que de fruits? [ie viel Brod? mie viel Obit? 


Beauconp, peu d’amis. Biel, wenig Kreunde. 
Prodigieusement de monde. Ungeheuer viel Dienfchen. 

Assez, pas *), point de vin. Genug, fein Wein. 

Plus, meins d’argent. Mehr, merigee Geld. 

Rien de bon, de nouveau. Nichts Gutes, Neues. 

Tant, autant de plaisir, So viel, eben fo viel Vergnügen. 
Jamais de chagrin. Niemals Werdruß. 

Plus d’argent, plus d’amis. Kein Geld, Feine Freunde mehr. 


& 4) Vor den Beltimmungd-Hauptwörtern , (substantifs e- 
lificatifs d’espece ou de sorte) welde den Stoff oder die Ma= 
terie, den Inhalt einer Sache, dad Amt oder die Verrichtungen 


einer Perfon anzeigen; 3. DB. 


Une montre d’or, d’argent. Eine goldene, filberne Uhr. 

Un plat d'etain, de bass. Tine zinnerne, hölzerne Schüffel. 
Un pain de sucie. Ein Zuderhut. 

Des &toffes de soie noire. Schwarze feidene Zeuge. 

Une mine d'or, d’argent. Eine Gold=, SildersMine. 

Une marchande de modes. . jEine Modehändlerinn. 

Un maitre de langue francoise. Ein franzöfiiher Sprahmeifter. 
Maitre d’ecole, de poste. Schulmeiiter , Wortmeikter. 

Un maitre de dessin, d’armes, Ein Zeihen-, An Rechtmeilter. 


Quelque chose de fächeux, de nou-|Etivas Unangenehmes, etwas Neueh. 


veau. . 
Le roi d’Espagne, d’Angleterre. Der Könic von Spanien, England. 


‚Le royaume de Prusse. Das Königreich Preußen. 

I’cmpire d’Allemagne. Das teutiche Keich. 

Ta ville de Vienne. Die Stadt Wien. 

le nom de juste, de frand. Der Beyname der Gzredhte, der Große. 
Le nom dexJesus, de Marie. Der Nahme Jejus, Diaria. 


Dft wird in diefen Fällen aub das de weggelaffen. 3-8. 


age ER er BET ER TEEE SEE $ GER RS Barts Bor. EEE REES EEE Fri 
F *) Aus den Benfpielen Nro. 141. ı. fieht man, dak nad) pas bald de 
folgt, um durchaus zu .verneinen, und bald du, wenn man nur für 
einen gewiffen al verneint, vergl. die Rore*) ebend, 


, © 


us 


(Nro. 147.) Wezlafung des Artikels 


Un:maitre'menuisier. Sin Screinermeilter. 

Un gargon cordonnier, Ein Schujfergefell. 

5) Vor ‚Hauptiwörtern, die mit zi, ni, verbunden, fchnell 
nach einander angeführt werden ; wie auch vor und nach different , 
divers, certain, plusieurs , und nah mehreren Borwörtern , al$ 
sans, avec, par, sur, sous, etc. 3. ®. 

a) Ce qui augmenta la douleur de. IB13 den Shmery feines Berluftes 
sa perte, c'est que son fils Boc-| noch gedffer machte, mar, daß fein 
choris n’avoit ni! humanit€ pour) Gohn Pochoris weder Peutieligfeit 
les etrangers, ni curiosit pour) gegen die Ausländer, noh Reuz 


—‘ 
zer 


e 


b) Divers motiß, differente 


les sciences, ni estime pour les 
hommes vertueux, 72 amour 
pour la gloire. 
sons m’ont determine. 


chands ont vendu & perte. 


gierde für die Wiffenfchaften, mes 
dr Achtung fr de Tugendhaften, 
noch Piebe zum Ruhm befaß. 


rai-|Verfchiedene Geünde haben mic) bes 
‚ timmt. 
Certains marchands, piusienrs mar- Gevife Kaufleute, mehrere Kaufleute 


baben mit Werluft verkauft. 


ec) Sarsamis,sarıs protection, sans Dhne Kreunde, ohne Gönner, ohne 
talents..on ‚ne parvient jamais, Zalente schwingt man fidh nieempor. 
d) Etudiez avec esprit; avec ordre, Studieremit Veritand, mit Ordnung, 
avec application et avec constance.| mit Sleiß und Bebarrlichkeit. 
e) On:fait souvent par vanite ce que, Manthut oft aus Eitelfeit , was man 
l’on Jevoit faire par generosite. aus Großmuth thun folte. 
Par an, par mois. Fäprlich, (des Rahrs) monatlich. 
‘Par quintal, par tonneau. gür den Eentner, für das Faß. (Eentz 
nermeife, Rakmeife.) 
Par eau, par terre. Zu Wafer, zu fande. 
T) sur) Sur terre, sur mer, sur pied.'ZyuPand, zu Waffer, aufden Beinen, 


‚g) sous) Sous-silence, sous peine de Mit Stilfehmweigen, bey Toded=, bey 


mort, sous bonue escorte. I 2eibes-Strafe, unter guter Bes 


deefung. 


Demert. Doc wird der Artiiel, oder der Theilungsartis 


'fel, je nachdem der Sinn ift, gebraucht. (Vergl. 147. 12. die 


r 


5) Avec de l’esprit, de l’ordre, de‘ 


» .B). 


Vemerf.) 3. 3. 


‚@) Ni I’'humanite ‚ni la curiosite, nieder die Menichlichfeit, noch die 


Pestime qu’il avoit pour son ami, 


Neugierde, noch die Achtung nes 
ne purent l’ebranler. gen feinen greund, fonnten ihn 
Ni la.profonde sagesse de Söocrate,| erjchüttern. 
ni la jeunesse impetueuse d’Al-Mider die tiefe Weisheit drd Go= 
cibiade. rates, noch die ungefümme Ju= 
aend des Alcibtadrs. 
Vapplication et de la coustance ,Mit Vertand, Ordnung, Klett und 
on apprend une langue. | a nl, eineSöpras, 
Je 


‘Vous ne reussirez pas sans des soius Ohne anhaltende Anitrengung mird es 
assidus. ı Spnen nicht gelingen. 


DBeyın beitimmten Einne: 


1) Wenn ntehrer: Hauptwörter fchnell nach einander anges 

führt werden. 3. 2. 

Generaux, officiers, soldal: 2 reen Dffieiere, Soldaten, alle 
meriterent des lnuanges. verdienten Pobjprüche. 

La mort nous rend tous egaux;!Der Tod maht ung allegleih: Wir: 
dighits, grandeurs, richesses,| den, Größen, KReihrhüme, Eh- 


r 
aD a a aan 


, taut est confondu sous la meme 


'T’eglise St.-Pierre, St.-Jean. 


(Nro. 147.) Omission de l’article. ya 


honneurs, scepfres et couronnes,| renfelen, Zepter und Kronen, 

| alles wird unter demjelben Staus 

poussiere. be vermingt. Ä 
2) Bor den Zahtwörtern, die al3 Beynahmen gebraucht find, 

ald: premier, second, trois, quatre , cinq, etc. 

Frangois premier (I), Charles se-}Sranz der Erfte, Karl der Imente, 
cond (I), Henri quatre (IV), einrich der Vierte, Ludwig der 
Louis seize (XV). echözehnte. 

3) Bor Madame, Mesdames, Mademoiselle, Mesdemni- 
selles: man fagt aljo nicht, la Madame, une belle Madame , 
cette Mademoiselle, une jeune Madame, une jeune Ma- 
demoiselle, j’ai vu les Mesdames, les Mesdemoiselles, «pe 
vous connoissez ( Nro. 146. 2). - 


4) Vor den Nahmen der Monate, Wochen und Tage, ıc. 
Janvier est bien doux cette annee. De Dana it diefes Japı fihr ge: 
in 








Decembre fut froid, Der December war Falt. | 
Nous avons une fete Samedi prochain| Bir haben nähiten Samitas ein Ft. 
Jeudi dernier nous fümes & la cam-I"rgten Donnirftug waren fiir auf 


pagne. dem Lande. = 
La diligence ne partira pas avant|Der Poitwagen wird nicht vor Don 
jeudi. nzritag abgehen. 


Dod fagt man: 
Cette fete tombe le !undi; elle est) Dieies Zeit fält auf den Montag; 


remise au dimanche. I  esitaufden Sonntag verlegt. - 
Nous partimes le lundi suivant, Wirreisten den folaendin Montag ak. 
La diligence part le lundi et le mer-|Der Pojtwagen geht Montag und 
eredi. Mittwoch ab. 
Le messager vient tous les jeudis|Der Bothe fommt alle Donnerftag 
et les samedis. und Samitag. “ 


C. Bor den eigenen Nahmen, vergl. Niro. 137 , 1385 146. 2). 


1) Vor "dem Worte Saint, (St) bey eigenen Nahmen, 3. B. 


St.-Paul, l’Apötre St.-Paul. Der heiline Daul, dev Apoftel Paulus 

J! s’agit de St.-Pierre. E5 it die Rede vom heiligen Petrus. 

Cette lettre est de $t.-Pierre, Diefer Brtef it vom heiligen Petrus. 

Ceci a die reveld a St.-Jcan. Dieg wurde dem heiligen Johannes 
neoffenbaret. 


Bemert. Meun saint ein Gattungswort näher beflinmut, 
fo wird das Vorwort @, de fogar wengelaflen ; 3.2. 
Die Peters-, die Johannes-Kircdhe. 
La patroisse Ste.-Magdelaine. Das Kirchipiel der heil. Magdalena. 
La rue St.-Honor£, Die Strafe Sanft Honore. 
Eben fo auch vor den Wörtern rue, quartier, carıe, place, 
uf. w., wenn man eine Wohnung anzeigt ; 3. DB. 





Il loge rue des juifs. Er mohnt in der Judenitraße. 
Quartier St.-Jacques. Im Viertel St. Jacob, 
uartier St.-Sulpice. Am Diertel St.-Sulpitii. « 
uartier St.-Martin. Auf dem Martinsplage- 
2) Bey Titeln und Unterfchriften : . 


Maison & vendse, jardin & touer. |Ein Haus zu verkaufen, ein Gurten 
su miethen. 


./ 


"2 (Iro. 147.) Weglaffung des Artikels. 


Dictionnaire franeois, italien. Sranzöfifches, ftofieniich.Wörterbuch, 
Contes moraux, fables d’Esope. Moralifhe Erzählungen , Afopifche 


RBabeln. Ko. > Sa 
Chapitre premier, livre 3eme, ver-|Erjtes Gapitel, drittes Buch, zmeye 


set second, etc. tee Werd, u. f. m. 
5) Und ben fprichwörtlichen Redensarten, als: 
Dommage rend sage. Dich Schaden wird man Hug. 


3! vaut mieux faire envie que pitie.|Beffer Weider, als Diitleider. 
D) Nacy mehreren Redensarten oder Zeitwörtern, die der Ges 
Frauch der Wörterbücher und die Uebung felbit am beften lehren, 


3) A midi, & minuit, um zmölf ithr, um Mitternacht. 
Un mouchoir ä dentelles, in Spisen=Halstuch. 
Un fusil a deux coups, Eine doppelte Kiinte, _ 
Mettre ä feu et ä sang. Mit Feuer und Schmerdt verheeren. 


(In Feuer und Ylut verfegen.) 

a) Avoir peur, avoirenvie, avoir Gi) fürchten, Puit haben, Hunger 
faim, avoir sojf, avoir raison,' haben, Durft haben, Necht haben, 
avoir tort, avoir patience, avoirj Lnrecht haben, Geduld haben, Sore 
soin; faire voile, faire peur,; getragen; fegeln, Burdht einjagen, 
faire pitie; prendre medecine,} Mitleiden erregen ; Arzney einnehe 
prendre terre, rendre compte,) men, anlanden, KRedenichait ges 
tenir parole, etc. ben, Wort halten, u. f. mw. 

‚. ED or den Nahmen der Länder, welche wie ihre Hauptitadt 

heißen, oder dad Vorwort en vor fich haben, und vor den Nahe 

men der Fahrözeiten und Monathe, im lettern Falle; 3. B. 

Naples, Corfou, Venise, Genes,Reapel, Corfu, DBenedig, Genua 
sont de beaux pays. . find jchöne Länder. 

Je suis ne en France, en Alle-IYch bin in Feanfreich, in Teuticdhe 
magne. land aebohren. 

Je me plaiseis bien er hpaicisni. MWeitphalen gefiel es mie mohl. 

Nat voyage en Italie, je retourne;ch reiste nah Italien, ich fehre 
en Angleterre. nad England zuriick. 

En 1804, enavril, en juin, en ee, Ym Jahr 1894, im April, im Juni, 
en automne, en hiver; (uw prin-| im Sommer , im Herbit, im Win= 
temps madıt eine YAusuahıye aus.) ter ». (aber nicht er printemps, im 

Srühjapr.) 


3ur Mebung Aber Nro 147, 





u 


1, j & 

Wenn man Durft hat a), ift eine Bonteille gutes NWaffer 
befler 2), ald zwen Bonteilfen fchlechrer Wein; und wenn man 
Hunger bat, ift gutes Brod beifer c) ala viel Geld in der Tafche A). 
. Sch babe einen Baklen Bücher erhalten e), zwen Pfund Eaffe, 
und eine Schachtel f) Federn und Blevftifte. Sch habeg) einen 
Theil A) der Bücher Zhres Herrn Bruders gefauft,. einen Gent= 
ner ö) von dem Caffe, den Ak) er mir geftern zeigte 2), und zıvey 
Dußend ın) von den Bleyitiften, die Sie fo febr rahmen rn). Nas 
ben Sie fchöne Kirfchen gekauft 0)? ich habe von den Kirfchen 

a) quand on a soif. 5) vaut mieux. c) ebend. d) daus sa bourse. 
2) Jai regu une balle, un ballot. J) une boite. g) J’ai achete. A) la 
partie. £) le quintal, A) quil. Z) me montra. m) la douzaine. n) 
que vous vantez tant. 0) achet£. 


% 


x 


(Nro. 147.) Omission de Particle. 73 


getauft, wovon p) Sie viefen Morgen gefprochen haben. Welch 
eine Menge g) Soldaten! weld eine Menge r) Kinder! Eö was 
sen s) geftern ungeheuer viel 2) Menjchen «) in v) der Eomöbdie. 
p) dont vous avez parl& ce matin. 9) quel nombre. r) quelle 
"multitude. s) il y eut. £) infiniment; prodigieugement. u) l& monde, 
v) a, nidt dans, 
2 


Diefed Kind trägt a) einen Korb 5) vol c) Weden d), (Sem 
el). Wie theuer verfaufeft du e) dad Dusgend Semmel? Gutes 
Drod, gut gebadenes f) Brod und trintbared g) Waffer find ges 
nugh), um nit Hunger und Durft zu flerben :). Wenn A) 
man gutes Bier hat, kann man Wein entbehren Z); und wenn 
man genug Brod hat, Tann man m) eben fo n) andere Lederbif- 
fen ») miffen 0). WBiele Kinder ziehen Badwerfe g) gutem Brode 
vor; die meinigen r) find s) an gutes u) Brod jr £), und 
aiehen dad Brod unferes Bäders allen Badwerken vor; fie wen- 
Di ihr w) Geld lieber v) zu fchöuen Büchern, ald x) zu Leder 
4 igen an, e 

a) porte. 5) le panier. c) plein de, d) les petits pains, les pe- 
tits pains blancs. e)combien vendez-vous la douzaine. f) bien cuit: 
bien boulange. g) potable. A) suffisent. i) pour ne pas mourirde. 4) 
quand. 7) se passer de gch, m) on peut. 22) @galement. 2.) se passer. 
p) les autres friandises, g) la pätisserie. r) les miens. s) sont. /) 
accoutunids, 4) Aa.... v)ils aiment mieux employer. w) leur. z)qu’... 


z 3. 

Diefer Herr Hat eine golbne Uhr, Mo findet man a) fchöne 
feidene Strümpfe ? Wie heißt 2) Shrc) Zeichenmeifter, Zhr Kecht- 
meiiter d)? Kennen fie diefen frangöjiihen Sprachmeifter ce)? 
E8 ift fein f) Schulmeifter in diefem Dorfe g). Der Poftmeiiter 
it h) nad) k) el a ra i). Der Schreiner: 2) meifter 
st angekommen m); fein Sohn ift ein n) Schufter= p) gefell o). 
hr Freund hat 7) weber Sorge r) für s) feine Bücher, noch £)- 
Liebe u) für feine Schweftern. ute ©) Fürften find w) ohne 
Stolz x), ohne Mistranen 7), obne Argliit =). hr Freund 
thut aa) oft aus bb) Schwachheit cc), was dd) er aus 7) Groß: 
mutl) gg) und räpigung hh) ıhun joe ee). Diefed Kind hat 
Verfiand ü), Ordnung Ak), Fleiß U) und Beharrlichkeit mm); 
aber feine Schwefter lernt un) ohne Ordnung 00).und ohne Fleip. 
Handeln Sie pp) immer ag) mir rr) Berftand, mit Drdnung, 
mit Fleiß, mit Beharrlichkeit. 

a) ou trouve-t-on. D) comment s’appäle. c) votre. d) le maitre 
d’armes. e) le maitre de Jangue francoise, f) iin’yapoint. g) dans 
ce village. A) est. i) parti. &) pour. /) menuisier. m) est arrive. 

-n) Nro. 145. 0) le gargon. p) le cordonuier. g)n’a. Tr) ni sein. 
s) pour. z)ni. wu) amitie. v) Nro. 146. w) sont. .r) ambition. 
y) defiance. z)artifice. aa) votre... fait sonvent. db) par. cc) foi- 
blesse, f. dd) ce qulil. .ee) devoit faire. ff) par. gg) la generosite, 
hhy la moderation. ii) Vesprit. Ak) l’ordre, 1) V’application. mm) la 
castance, rın) appreml. 00) sans ordre. pp) agissez. gg) toujours. 
Tr) ayge espuit. 


74 { Nro. 148.) ‚Bon bem Artikel, 
Er } 4. 

Dater, Mutter, Brüder und Schweftern, Kucchte a) und 
Mägde 5), alle c) find d) an diefer f‘) fchredlichen Krankheit ge= 
ftorben e). Die Gefchichte g) Franz ded Erften, Sofeph des 
Zweyten h) und Ludwigs ded XIV; i) hat mir A) fehr gefallen 7), 
Der Februar m) ift diefed Jahr o) fehr kalt n); der December'p) 
war q) viel gelinder ”) al& der Januar s). sch werde £) Dienftag u) 
abreifen, und ©) bi6 x) Donnerftag r) Abend ausbleiben w). 
Der Apoftel z) Paulus hat mehr aa) gefchrieben, alö der heilige 
 Metrud. Gh mar 55) heute in der Peteräfirche. Er ift cc) 
vor dd) Mittag ee), vor Mitternacht 7°) abgercidt. Diefed Haud 
fofter mich sg) 4 Gulden Ah) des id) Monathe. Der Bertrag kk) 
ift nach) dem Gentner ( Gentnerweife) abgefchloßen 12). Die Waare 
fommt zu mm) Wafler. Sch bin vergnügter im Frühling rn) 
alö oo) im Winter >p). Fch Pin mehr q7) in ss) Deutjchland als in 
England rr’) gereist. Der König von Spanien hat den Frieden 
unterzeichnet 22). Der Ruhm ua) Spaniens ift nicht vv) fo ww) 
groß, ald der Ruhm Englands. Die engliichen Waaren werden jehr 
gelacht zr). Die Maht 7) Hollands und der Schweiz zz) ifl 
nicht a) fehr beträchtlich d); der Holländerfäfe und der c) Schmei- 
zertäfe werden d) fehr hochgefchätt e). 

a) le valet. 5) la Servante, c) tous. d) sont. e) morts, f)de 
cette terrible maladie.—g) thistoire de. A) second. Z)_quatorze. k) 
m’a /) beaucoup lu. m) fevrier, n) est fort froid. 0) cette annde. 


p) decembre. gY fut. r) plus doux. s) janvier. 7) je partirai. z) 
mardi. v) et. w) resterai. 7) jusqu’a. y) jeudi soir, jeudi au soir. 
z) l’apötre St. aa) a plus ecrit. 55) j’ai die. cc) il est parti. dd) avant. 
ee) midi. //) minuit. 22) me coüte. Ah) quatre florins, ii) par Ak) 
 Yaccord, le contract. Zl) est fait. mm) par eau. nr) printemps. 00) 
qu’... pp) Uhiver. gg) j’ai plus. rr) Voyage. ss) en tt) signe. 
uu) la gloire,<ee) n’est pas. ww) Aussi. zz) sont fort recherchees. 
yy) les forces. zz) la Suisse. a) ne sont pas. 5) fort considerables. 
©) et celui. d)’sont. e) estim&s. 


F. 148, Kegeln über den Artifel. 
Erfte Regel. | 


Der Artikel muß von demfelben Gefchlechte und berfelben 
Zahl feyn, wie das Nennz oder Fürwort, welches er begleitet, 


” » 
Te voisin , la voisine, Der Nahbar, die Wahbarinn. 
Ton livre, /e mien. Dein Buch , das meinige. 
Ja plume, /a mienne. Deine Fever, die meinige. 


3ur VNebung. 

J’ai vu a) les appartements b) da Prince, et ceux c) de 
‚Ja Princesse; j’ai et€ d) au jardin de M. le marguis et de 
M.* la marquise;. voici e) les habits de mon cousin, et ccux 
de ma cousine. Je cherche f) votre livre, et aussi le mien 


a) ih habe... geieben. 5) das Gemad; das Zimmer. c) die. d)i 
bin gewefen. e) hier find: 2x frdge ö 


f 


(Na, 149.) De Partiche. 5 


votre seeur. cherche sa plume, son amie la cherche 5) aussi. 
Vous ayez Ah) mon canif, je n’ai pas i le vötre. Vous avez 
ma bourse, je mai pas la vötre, Les plaisirs de la campagne, 
sont plus purs k) que ceux de la ville, ; | 
8) fucht fie auch. 4) Gie haben. i) ich Habe nicht. &) reiner als die. 
| Zweyte Kegel 


149. Wenn man den Artikel gebraucht, fo wiederhohlt man 
ibn vor jedem Nennmworte oder Fürmorte; befonderd aber vor den 
DBeywörtern, weldye dem Hauptworte vorausgehen , und entgegenz 
gefeßte Eigenfchaften bezeichnen, 3. 3. 

Die Schönheit, die Natur, der Ver- 
fand und die Anmuth nehmen bald 


Za beautd, le naturel, "esprit, 
les gräces, captivent bientöt nos 
coeurs. unfere Herzen ein. 

La revolution fut bien funeste au'Die Kevolution war für den Bäter, 
pere, & la mere, au frere, er) die Mutter, den Bruder, und die 
ä la soeur de cet enfant. Schmefter diefed Kindes fehr trau= 





eig. 
Les vieux et les nouveaux seldats, Die alten und die neuen Soldaten. 
Votre grand et votre petit jardin. hr großer und Ihr Fleiner Garten. 

Les vieux et nouveaux soldats, votre grand et petit jardin mürde be= 
deuten, daß die Soldaten zugleich alt und neu, der Garten zugleich 
groß und Flein fey. 

Man fage aifo nicht: Zes Zangues frangoise, Tallemande et Tangloise 
sont cultivees; fondern: La langue frangoise ‚ lallemande et l’angloise 
sont cultivdes ;oder beffer: Le Frangoisy l"Anglois , l’Allemand sont 
des langues cultivees. 


zur Webung. 

‚Die ficherfte 5) Schugwehr a) eines Staats c) ift, die Ge: 
rechtigfeit d), die Mäßigung e), dad gegenfeitige Zutrauen f). 
Fliebe g) die Meichlichkeit A), den übertriebenen Aufwand z), die 
Verfhwendung Ak). Die Tugend fchickt fi) Z) für m) alle rn) 
Menfchen, .für.o) Arne P) und Reiche g), für Junge s) und Er- 
wachjene r), für Hohe 2). und Niedere «). Böfe Beyfpiele »), find 
(badlich w), der Tugend x) und dem Alter y), dem Diener 2) 
und der Magd, dem Fürften aufau) dem Throne, wie bb) den 
Bauern in einer Hütte cc). Diefe Seren find von ihrer zar; 
teten Sugend FT) an, an Kobiprüche g2), Dienfierzeigungen Ah) 
und Sefälligfeiten ü) gewöhnt ee), die fie fi-h nicht von jedermann 

a) le rempart. 5) le plus sür... c) un dtat. d) est la justice. e) la 
moderation, f) la confiance. g) .fayez. /ı) 1a mollesse. i) le faste. 
4) la profusion. /) est avantageuse; convient. m) A. n) (©. Nro. 146, 
4) regen des Artifel3 nach vous.) 0) a. p) les pauvres. @) les riches. 
r) les grands. s) les enfants. 7) les maitres (les grands.) z) les in- 
ferienrs, 9) mauvais exemples; teren des Mrtifelde, ©. Nro. 146. ı. 
w) funeste. x) la jeunesse. y) Ja vieillesse. z) le serviteur, le valet. 
aa) sur le tröne. 5b) comme. cc) sous le, chaume; dans sa cabane. 
ee) ces Mrs. sont accontumes.... &. ff) des leur tendre jeunesse. 
geh. gg) des louanges, Ah) les ennr-ternents. ü) kes complaisancch- 


« 


„6 (Rro. 150,—155,) Bon dem Artikel, | 


verfprechen dürfen Ak). Krankreich und England , Preußen und Defte 
reih I), Spanien und Portugall genießen mm) des Friedens nn). 
Ak) qu’ils ne doivent pas se promettre de tout le monde. ZT) l’Autriches 
mm) jouisseft de gch. nr.) la paix. 
ıde. Wenn indeffen die Veymörter Feine entgegengefeßten Ei- 
genfchaften anzeigen , fo darf man auch den Artikel nicht wieder= 
boblen. 3. B. | 
Les grands et vastes projets, une’®roße und viel umfaffende Plane, ei- 
prompte et sage ex&cution, font| ne ichnede und Fluge Ausführung, 
le grand general. machen den großen Keldherrn. 








Zwentes Kapitel. 
151, Bon den Hauptwörtermn (Substantif.) 


Das Hanptwort ift ein Wort, welde& eine Verfon oder 

 Eacdye (fie fey Genenftand der Sinne oder blos der Xorftellung,) 
anzeigt. (Man jehe Nro. 114. 1.) 

ı52, Einige Hauptwörter mit dem männlichen Artifel fommen 


beyden Gefchlechtern zu. 23. 3. | | 
lee herisson, le brochet, le lievre. Der Nael, der Hecht, der Hafe. 
La souris, la cicogne, la fourmi. Die Draus, der Etorh, die Ameife. 


155, Andere find männlichen uud weiblichen Gefchlechts zu- 
gleich; 3. 2. 


un, une enfant, ein Kind. 

mon bel, ma belle enfınt, mein ihines Kind. 

un pupille, une pupille, ein Mündel, eine Mündel. 
un esclave, une esclave, ein Sflave, eine Sflavinn. 


un interprete, une interprete, cin Dolmeticher, eine Dolmetfherinn. 


154. Mehrere find beftändig männlih, auch wenn von 

Frauen die Nede ift. 3. 2. 

Cette _dame sera mon t&moin, mon Diefe Dame foll_ mein Zeuge, mein 
juge; elle fut urn intercesseur Nichter fern; fie mar eine jehr edle 
bien genereunr en ma faveur. Füreipeeherinn fire mich. 

Votre soeur est Ze m&decin et Zeson- hre Schmeiter tft der Arzt und bie 
tien des pauvres; elle est grand Grüße der Armen; fie it eine aroge 
poäte, bon peintre: elle fut Ze Dicterinn, eine aute Mahlerinn ; 
tıucheman de ses freres en Alle- fiemar der Dolmetiher ihrer Brü= 


mapne, der in Deutichland. 
Sa soeur est un excellent auteur, Shre Schwerter tft eine vortreffliche 
| Schriftitelerin. 


165. Mehrere find beftändig weiblich, wenn auch von Mänz 
nern die Rede it. 3. 3. | 
Votre frere sera ma caution. hr Pruder wird mein Mürae fenn. 
Votre cousin ne sera pas /a dupe de hr Better wird fh nicht durch pre 
vos promesses. Meripredjunagen bethören laffen. 
Er sentinelle #toit endormi ou en- Die Schildwache war eingejchlafen. 
ormie. 
Za vedette est passee a l’ennemi. Die Keiterwache ift zum geinde über- 
gegangen» 


(Nro. 156. 157.) Du substantif. 7 


L’aine est une excellente basse-con- Dir Neltere it ein vortreflicher Balz 
tre; le cadet est une haute-contre, fit, Bakiärnger ; der Jüngere uf 


une basse-taille. ein Altift, ein Tenorift. | 
(Haute-contre ift auch männlih, wenn es den Altilen bedeutet.) 
’ 3ur Webung, 


hr Yruder ift ein ehr hübiched a) Kind! Syhre Feine Echter 

fter ift das fchönfte 5) Kind, das ich fennec). Diefe zmey Mid: 
chen d) find Sflavinnen e); die große ift die treuefte f). Diefe 
Dame war g) unfer hy beiter ) Dollmetfcher A). Die Stimme D) 
und die Sprache m) find dem Menfchen gegeben worden z), um o) 
bie beftändige r) Dolfmericherin 7) feiner Gedanken s) zu feyn p). 
Die Amerikanerinn u), Donna Marina £) genannt, war zus 
gleich v) die Geliebte w) und der Dollmeticher x) von Fernamd 
"&ortez. Frau von G. ijt eine berühmte =) Schrififtellerin r). 
Frau Defb... ift eine voitrefliche aa) Dichterinn.. ES giebt bb) 
wenig Frauenzimmer cc), welche dd) gute 7) Mahlerinnen und 
Liebhaberinnen der Künfte find ee). Herr N, ift em vortreflis 
cher gg) Altift hh), und fein Sohn ein guter Xenvrift ü). hr 
Herr Bruder wird Ak) mein Bürge ZU) feyn, und Shre Sungfer 
Schwefter wird mein Zeuge mm) feyk. Unfer Freund wird nn) 
durch pp) feine Gefälligfeit betrogen oo) werden. Die Schilds 

wache ift getödter vr) worden qq). | 

a) ıres-beau, del vor ein.m Wofal oder ftummen h. 5) le plus bcau, 

le plus bel; belle f, c) que je connoisse. dla fille. e) esclave. f)ä- 
dele. g) fut. A)notre. i) meilleur, A) interprete. /) lavoix m) 
la langue. n) ont et donnees. o) pour. p)ewe. g) les interpretes. 
r) assidu. s) des pensees. ?) u) americaine. v)fut en mäöne temps. 
w) la maittesse. x) le trucheman. y) auteur. z) celebre. aa) excel- 
lent. 56) il ya. cc) la dame, ddjqui. ee) soient. /F) nicht de bons 
' vergl. Nro. 145. gg) /rh) haute-contre, zi) basse-taille.. Ahk)sera. A) 
la caution. mm) le t@moin. nn)sera. 00) la dupe. pp) degch. gg) 

a dıe. vr) tue. . 

156. Das Hauptwort gens (Xente) hat einen befondern Gebrauch. 
Mas nach gens: ftehr, wird mannlich; was vor gens fteht, wird 
weiblich gefegt,; ausgenommen tout, wenn e& allein oder mit eis 
nen Beyworte vor gens jteht, welcheg weiblich nicht anders ldu= 
tet ald männlih. 3 2. s | 
\Les gens senses sont estimes. Gefcheidte Peute find neahtet. 

. Ges:bonnes gens ne sont. pas hevrerr.| Diefe guten Leute find nicht alücklich. 
. Tous les gens de qualite, Zows les| Nicht alle Veute von Stand, nicht ale. 
habiles gens ne sont pas riches. aefbickte Peute find rrich. 
Demerf. Wenn aber zwifchen tous und gens ein Bey 
wort fteht, das weiblich anders lautet ald männlich, wie vicux, 
bon, u. f. w., fo wird tous werblich gejeßt. 3. DB. 
Toutes les vieilles gens. ‚Ale alte Leut‘. 
Zgutes les bonnes gens. Me gute Leute, 
3) Ueber das Gefhleht der Yauptwörter. 
Erfte Regel 


157, Die Nahmen der Buchitaben nich der nenen Benennung 


„8 (Nro. 158.) Von dem Syalptworte, 


( Nro. .3 ); die Nahmen der. Bäume, Berge, Winde, Fahrszis- 


ten, Monate, Tage, die Nahmen der Farben und Metalle, dies 
jenigen , welche eine Wurde oder eine Profeflion von Männern anz 
zeigen, wie auch die, welche fi) auf age, e,en, ent endigen, 
oder in der lateinifchen Spradje ungewiffen Gefchlechtd find, 
find im Allgemeinen männlichen Gefchledhts. 3. B; 


- Un b (be), unc (ce), etc. Ein B (bö), ein E (fd). 
Le prunier, le poirier. | er AwetichEenbauin , der Birhbaum. 
Le Vesuve, l’Etna, le Jura. er Befuv, der Aerna, der Jura. 
Le Zepbir, l’Aquillon, Der Zheitwind, dir Iordmwind. 
L’hiver, le printemps, Pete , Pautom-|Der Winter, der Srupling, der Some 
ne(mäsc. et fm. ©.Nro. 174. 2.) mer, der Herbit. 
Janvier et Fevrier furent froids. Der Januar und Sebruar waren falt. 
Mai et Juin seront douz. er May und Junius werden gelind 
4 fjeyn. 
Le Dimanche, le lundi, le mardi, etc.|Der Sonntag, Montag , Dienitag- 
Le noir, le rouge; le gris. Das Schwarze, Nothe, Graik. 
Le plomb,, le fer, le cuivxe, etc. |Das Bley, das Eiien, das Kupfen 
Le tailleur, le tanneur. Der Schneider, der Rohaärber. 
Le Baron, le Comte. Der Baron, Sreyberr, der Graf. 
Le langage, le partage. Die Spradhe, Die Zheilung. 
Le gre, le pre. Der Wile, Wunfd), die Wiefe. 
Le bien, le moyen. Das But, das Mittel. 
Le talent, un expedient. (Das Tülent, der Ausweg. 
Le temple, le regne. IMee Kempel, die Regierung. 


Eine Ausnahme machen folgende ; 


L’pine, l’ieuse, la vigne. Der Dorn , die Gteineiche, der Tbeine 
Da. 

Les Pyrendes, les Alpes. Die Dyrenden, die Alpen. 

La Bise ‚la Tramontane. Der Nordoftwind , Rordmind. 

La mi-janvier, la mi-mars, etc. Die Hälfte des Janudrs, des März. 

La platine. Die Dlatina ‚kein Metall.) 

La cage, la rage.‘ Der Bogelbauer, die uth. 

La cle ou clef. Der Schlüffel. | 

La jument, Die Gtutte. 


Zweyte Regel 
158, Die Nahmen der Länder und Flüffe , welche fich mit einem 
‚fummen e endigen, die Nahnıen, welche eine abge oder 
Würde der Weiber bezeichnen; umd diejenigen gemeinen Nahmen , 
welche fich auf te, tie, eur, on, aison endigen, find im Allge- 
meinen ziemlich weiblichen Gefchlecht. 3. ©. 


“La France, l’Allemagne, Sranfreih, Tentichland. 
LaSeine, la Meuse , la Sambre. Die Seine ‚die Draas,, die Samtre. 
La Duchesse , la vw tesse. Die Herzoginn, die Gröäfinn. 
La couturiere, la nourrice. Die Käberinn, die Yınme. _ 
La beaute, 1a bonte , la moitid.. Die Schönheit, die Güte, die Hälfte. 
Lacouleur, la douleur. Die Zarbe, der Schmerz. 
L’union, la permission. Die Einigkeit, die Erlaubnif. 
La maison, la raison, Das Hans, die Vernunft,, 


Audnahmen machen: 


r 


( Nro. 165.) Du substantif. u 
Le Rhöne, le Danube, le Nekre. Dietpöne, die Donau, der Nedar. 


L’Elbe , le Tibre. ie Elbe, die Fiber. 

L’Ebre, le Tage, etc. Der Ebrd, der Zajo, u- f. m. 

Le comite, le degre, le comte, le' Der Ausfchuß, Die Stufe, die Grafe 
cÖöte, etc. " fchaft, die Seite, U. f. nn. 


Le bonheur, le malheur, ’honneur. Das Glüc , das Ungläü ‚die@bhre. : 
Le bäton, le bastion ‚le cordon, etc. Der Gtod ‚das Holiwerf, die Schnur. 


159 164. *) ” * ’ ‘ » + “ 
Bon der Bildung der Mehrzahl der Hauptwörter. 


Allgemeine Regel 
165. Man bildet die Mehrzahl im Allgemeinen, wenn man zu 

der Einzahl ein s binzufigt. Die Nennwörter, aber, welche fich auf 
s,x,z endigen, bleiben der Mehrzahl unveraudert; 3. ©, 

Le livre‘, dad Bud. Les livres, die Bücher. 

L’enfant , dad Sind. Les enfants, **)dfe Kinder. 

Le fils, der Sohn. Les fits, die Söhite. 

La noix, die Ruß. Les noix, die Nüflr. 

Le nez, die Nafe. Les nez, die Nafen. 


Anmerk. Toue und gent werden ohne t in der Mehrzahl 


eichrieben; 3. 3. 
geile les Bei IANe Leute **). 


» 








*) Diefe vier Nros, weldhe fhon unter Nro. 114. a,b, c, hinlängli 
bebandelt find, hat man meggelaffen. 

**) Un nouvel usage deja fort repandu, tend & supprimer le 7 au plui- 
yiel des polysyllabes termindes en nf au singulier, ce que les jeunes gens 
ne doivent pas imiter, ı) parce que la regle generale forme le pluriel 
en ajoutant uns au singulier , or il n’est pas permis de s’&carter d’une 
rägle formelle, sans aucune utilite. 2) Si l’on Ecrit de la meme ma- 
niere les rubans ‚les enfans, les romans ‚les diamans,, les allemarıs,, les 
„paysans, les expediens, les accidens, etc., les Etrangers et les Fran- 
gois m&me peu verses dans leur langue, seront facilement induits en 
erreur, l’analogie les portant & croire que comme on dcrit au singulier 
ruban, roman, paysan, moyen, gardien, l’on doit aussi &cıire enfan, 
diaman ,alleman, inconyenien, acciden; ou que si l’on &cıit enfant, 
diamant, allemand, erpedient , accident, il faut aussi ‘ecrire rubant, 
romant, paysant, moyent , gardient; tandis qu’en laissant le ? au plu- 
riel, on sait aussitöt qu’il doit terminer les mots singuliers, et que 
ceux qui ne l’ont pas au pluriel, ne l’ont pas non.plus au singulier. 

Voici comment s’exprime a ce sujet Mr. Jacquemard, page 8 de sed 
Elöments de grammaire frangoise, Paris, 1805. 

„ J’ai conservd le 2 au pluriel des noms (ou substantifs), et des 
„» aljectifs en anf eten ent de plus d’une syllabe: le s etant une lettre 
„ Simple , ne peut en aucun cas tenir lieu du z. D’ailleurs, puisque l’on 
„ Cconserve cette lettre dans des gants, des hommes /ents, les vents; 
„ pourquoi la supprimeroit-on dans des hommes urrogans,, indolens; 
„ des awvens. J'ecris donc: des hommes arrogants, indolents; des au- 
„ vents. „ } 

„ Cette ortegraphe a de plus cet avantage, qu’en retranchant le s du 
„ pluriel des mots, on a le singulier tel qu'il doit s’ecrire, eX.: Des 
„ romans, des ornements ; singulier un roman, un ornement. Au lieu que 
>» si l’on dcrivoit:desromans, des orzermens, les enfants, et surtout leg 


8% (Nro.- 166-168.) Bon dem Hauptworfe: 


Befondere Negeln 
166, Die Nennwörter, welche fi) auf au, eu, au endigen, 
nehmen in der Mehrzahl ein x ftattsan. 3.8. 


Le cöuteau, das Meffer. Les couteaux gs die Meer. 

Le jeu, dad Spiel. | Les jeux, die Spiele. 

Le caillou, der Kiefelftein. Les cailloux, die Kieferiteine. 
Doch nehmen folgende ein s in der Mehrz ahl an, als; 

Cöu, licou, clou , fou. | Hale. Halfter, Ba Mare. 

Filou, hibou, lotıp-garou. Spigbube, Eule, Währmoff. 

Matou, sou, trou. Ifater, Son, Pod. 

Bleu und mou (adjectifs). Blau, wei, ( (Beyivdrter) 


wenyte befonbere Kegel. 
‚167. Die Nennwörter, welche fich in al, ail ir veränte 
dern diefe Endfylben in der Mehrzahl in nur. 2. 


Le cheval, das Pferd. Les cheva die En = 
Un animal, ein TChier. Des animaux, Thiere. 
168, Folgende nehmen in der Mehrjahl ein san: 
Bal, cal, pal, carnaval. Ball, Schwiele, fabt, Safinadit- 
Attirail, detail, &ventail. Zurüftung. Detail, Kächer. 
Gouvernail, local, regals Steuerruder, fage, Gatmapl. 
Poitrail, portail. nn Tierdsbruft, Hauptthüre. 
Serail, travail, (& une fowge), Sergil, Rothital. 
Aiecul, Grosvater. bat aleuls. 
Aieul, Ahnen, Worältern. bat aieux. 
Ciel, oeil, Simmel, Aug. baben cieux, yeux. 
Gel. Simmel über einem Bette, pn ciels. 
{But in Gemäplden, « = 
Oeil-, ı OchfensAug, 2 ] eils- (nicht) yeuz de bauf, 
(de beuf) | Kundes Kamin, od. Feniter. ) ° 
Betail, das Vieh, bat bestiaux 


- Wegen der Wörter, die Feine Mehrzapl haben, (©. Nro. 173. 6.) 
Vebungen über die Mehrzapl, 


1. 

J’aime vos saurs‘ vous aimez a) mes fieres. Votre ami 
est Anglois, votre amie est Angloise. Vos amis sont Anglois, 
vos amies sont Angloises. Ce jeune homme a le nez camus b), 
tous les nez de cette famille sont camus. Cette demoiselle 
a une tres-belle voiX, et sa sur aussi?! ce sont les deux 
plus belles voix que je connoisse e). Ce drap d) est bien 
gros, ce coton e) est epais f); ces draps sont bien gros, ces 


-cotons sont bien epais. 


a) Sie lieben. 5) eine DAEHRER c) die ich Fenne. d) das Zud- 
e) Baummolenzeng- f) dich 








„ €trangers pourroient hesiter entıe un roman, un ornemen; et un ro- 
„ manr, un ornenernt. * 

» Tl est clair que des paysans bienfaisants, deit faire au fminin 
PR singulier üne pavsanne bienfaisante; mais un enfant, un &tranger ne 
„ seroient-iis pas en droit de penser que des paysans bienfaisans doit 
„ faire au singulier feminin wre paysanne air? Ces raisons 
„ doivent suflire pour engager les jeunes gens a conseryer le f au plu- 

„ tiel des mots en art, ent, de plus d’une syllabe.,, 
£ Le. 


’ 


mx 7 ,./(Neo 168.) Du substantif. 81 
2. 


Le cheval est un animal utile; les chevaux sont quel-. 
quefois bien dangereux a). Nelson «toit un. grand amiral; les 
‚Anglois ont de bons amiraux. Le prince Charles est un 
grand. general; les Francois ‚ont. de grauds generaux. Ce 
jeune homme est mon rival 5); ces M.rs sont mes rivaux, Les 
‚verres de cristal sont precieux c); ce pays fournit d) les plus 
beaux cristaux. Je connois la couleur du cerail e); qui vous. 
„donne tous ces coraux? Un leger travail est sain; les tra- 
vaux de la campagne sont agreable. Le Cardinal de Fran- 
kenberg ne vit plus f); il y ag) a Rome beaucoup de Carli- 
naux. Un  canal de Kannstatt & Stuttgardt seroit Ah) utile 
»et agröable, les canaux sont bien avantageux i) pour les 
habitants A) d’une grande ville. Il y a ici un bel höpital /); 
les höpitaux sont bien utiles. Voici: un quintal m) de 
beurre, en voulez-vous n) deux quintaux? L'&mail 0) de 
cette tabatiere est du plus beau goüt; voilä de superbes 
emaux. Le bail p) est avantageux; ces baux le sont encore 
davanıtage. 

a) gefähelid. 5) Nebenbupler. c) Foitbar. d) liefert. e) die Eos 
ralle. f)_lebt nit mehr. 8) es giebt in. A) märe. :) vortpeilhaft. 
‚s) die Einwohner. I) Spital. :m) Zentner. 7) wollen Gie. 0) die 
Glafur. p) Padıt. 5 : 


Votre chapeau est beau, mais les chapeaux de mes 
freres sont encore plus beaux. Vous avez un joli couteau, 
vos scurs ‚avoient hier de jolis couteaux. Le moineau a) est 
un petit oiseau b), les moineaux sont de petits oiseaux. Voici le 
marteau c) du marechal d), les marechaux ont de gros 
marteaux. Voila un joli traineau e), il y avoit f) a cette g) 
promenade plus de hy dix traineaux. Cet enfant aime le 
jeu, les enfants aiment tous les jeux. Vous avez um aimable 
neveu, avez-yous beaucoup de neveux? Je prefere un pi 
 geonneau i) aA un lievre k), je prefere un licvre a deux pi- 
‚geonneaux. ‘Le diamant n’est pas un caillou /), il y a m) 
.peu de Jiamants,, et. beaucoup de cailloux. 
a) der Sperling. 5) Mogel. c) Hammer. d) der Schmid. «) Gclitte. 
FF) © nab. 2) bey diejem. A) mehe als zehen. :) junge Zaube. A) 
der Haje. /) Kiejelftein. =) e8 giebt. | | 
Voila un charmant local a); la Selitude, Hohenheim „, 
Louisbeurg, Stuttgardt , oflrent 5) de charmants locals. Cet 
art c) demande d) un grand attirail e), la guerre commande /}) 
tous ces altirails.. Ce vaissean a perdu son. gouvernail a 
on a vu flotter h) sur la mer i) plusieurs gouvernails.. Le 
Sultan a som serail, les princes. mahometans omt des se- 
a) die Page, die Gtelle. 5) bieten dar. c) diefe Kunfl. WI. erfore 
‚dert. e) Zurintung. f) befieplt, erfordert. g) fein Muder verloren. Aa} 
Ihwimmern fehen. 7) auf den Mere. FERNE | 


5 


“u. ® ‘ ’ 


t> (Nro. 168.) Bon dem Hauptworte, 


rails. Voici votre aieul Z) et le mien; oui, ce sont nos aieuls, 
Bes ancicns m), nos wieux 7), etoient plus heureux que nous. 
I) der Grosvater. zz) diellten. n) die Borfahren. 
5 


hr Bruder und Shre Schweiter find auf dern Lande; Fhre 
Brüder und Fhre Schweitern find in a) der Akademie. Ihr Herr 
Sohn if Sehr boflih 5); Shre Sungfer Tochter ift fehr liebends 
würdig c). __Shre Herm Söhne find freundfchaftlih d); Ihre 
"ungfern Töchter find fehr liebenswürdig. Men Freund fucht 
feinen Vetter und feine Bafe; tunfere Freunde fuchen ihre Vet- 
ıern und ihre Bafen. Der junge ai und die junge Fürftinn 
find in der Somödie; die Heinen Firjten und die Fleinen Fürfting 
nen. find im großen Garten, 

a) ä. 2) tres-honnete; poli. c) fort aimable, A) affables. 


D 


| Das Pferd unferd Nachbars ift fchön, aber es ift nicht foa) 
[hön-als die Pferde diefer Bauern. Der Krieg ift ein Uebel 5), 
weld)yed große Uebel N c). E8 giebt d) ın Mannheim ein 
fchönesd Zeughaus e); diegenghäufer find nützlich. Das hötel-Diew 
ift das fchönfte Spital f ) von Paris; eö giebt in Deutfchland 2) 
viele Spitäler. Du liebft die Handarbeit k); ich ziehe die Feld- 
arbeiten i) vor. 

a) aussi. 5) un mal. c) qui cause, d)ilya. e) unarsenal. 


F)höpital.. g) en Allemägne, 7) le travail des mains. ;) le travaml 
des champs, de la campagne. 


, Ts. 

Sch habe ein großes Schiff a) gefehen; die Engländer haben 
viele Schiffe. Diejes Fahrzeug db) ıft Mein; die Fahrzeuge auf 
dem Rheine find größer. Sch habe ein fchönes Gemählde d) in 
diefem Schlöffe gejehen c) ; ich habe fchöne Gemählde inden Schlöfz 
fern zu Stuttgart umd Xndwigäburg gefehen. ch ziehe diefes 


Stid Brod diefen Stüden Fleifh vor. Du haft einen fchönen - 


Spatz die Hüte deiner Schwefteru find noch fchöner. Diefe Faf- 
fel e) gefäftt mir f); wo faunft man 'g) fo fchöne Faceln ? 

a) un vaisseau, 5) ce bateau. <)jaivu. d)tableau +) flam- 
beau. f)me pläit. g) oü vend-on. 
| 8 


Sc Tenne eine Kirche, deren a) Portal ein Meifterftüd 5) ift. 

Esch Fenne mehrere Kirchen, deren Portale Meifterftucke find. Dies 
fed Kind hat. ein böfes Aug c); eshat fchöne Augen, Mein Fi 

‚cher d) it roth, und »ie Sicher meiner Sreundinnen find blane)._ 
Der Ball war heute fehr Thon f); die Bälle waren das vorige 

Sahr 5) viel fhöner. Ein Faß Bier ift manchmal beffer h) al 

zwey Safer Wein. 

‚ a) dont. #6) chef-d’aeuvre. c) amala un oeil. d)i’ventail, 

e) bleu. f) a Ere tes-bran anjohrd'bui- 5) lan pass, A) vaut quak« 
quelois misHm | | 


ee En us BED 


(Nro: 169.) Du substantif. -85 


169, Bon der Mehrzahl der zufannmengefeßten Wörter; 
Erfie Regel. 
ı) 7 Wenn ein Wort aus einem Beymorte und einem. Haupt: 
worte zufamimnengefetst ift, fo haben beyde in der Mehrzahl ein s. 
un gentl-homme, des genuls- ein Edelmann, Edeleute. 
hommes. \ 

un petit-fils, des petits-fils. ein Enkel, Enkel. 

une petite-fille, des petites-filles. jeine Enfelinn, Enfelinnen.. 

une sage-femme, des sages-feıames. eine Srbamme, Hebamınen. 

une chauve - souris, des rn ee 
speurıs, . 

un sauf-conduit, des saufs-conduits.' ein Geleitsbrief, Geleitshriefe. 

une plate-bande, des plates-bandes., eine Rabatte, (in Gärten) Kabatten. 


3weyte Negel. 
2) + Wenn dad Wort ad zwey Hauptmwörtern,, die durdh 
ein Vorwort verbunden find, zufammengefest ift, fo befomme£ 
das erfte in der Mehrzahl ein s. DB. 
un arc-en-ciel, des arcs-en-ciel.. - |ein Regenbogen, Negenbonen. 
un ail-de-beuf, des ails-de-beuf./Ein Ochienaua, O Aa ar 


un ch-f-d‘wuvre, des chefs-d’euvre.iein Meikertüf, Meiltertüdfe. 
an coy-a-läne, des cogs-a-läne. jein Duodlibet, (ungereimte Kede). 


Dritte Regel, 

37 7 Wenn dad Wort aus einem Borworte oder aus eis 
nem Zeitworte und einem S)auptworte MEER SEI ift, fo 
befonims in der Mehrzahl diefed allein ein s. ; 
un entre-sol, des entre-sols. ein Zwifchenitodwerf,ein Haldgefchag- 
un contre-coup, des contre-coups. [ein Gegenitof, Gegenjtöße. 
une avant-garde, des avant-gardes.jein Wortrab. 
une arıiere - garde „ des arriere-jein Rachzug, Nadhziige- 

gardes. Ä 
un garde-feu, des garde-fous. ein Geländer, Geländer. 
un porte-feuille, des porte-feuilles. leine Brieftaiche, UEI Hagen. 
un tire-botte, des tire-bottes. ein Stiefelsieher, Stiefelgteher. 
un arriere-petit-fils, des arriöre-jein Hreentel, Urenfel. 

petits-Als. ger 
.  Garde-frangoise, garde-nationale, garde-suisse, earrlewallone, 
geben tady der eriten Hegel; weil in diefen Wörtern garde ein Haupt= 
wort it, und fo viel al$ soldas de la garde, ein Goldar vda Kr 
Madje bedeuter. . 

@®4) 3 verficht fich von Telbft, daß die Wörter, welche ihrer 
Natur nach keine Mehrzahl haben, in den zufammengejeßten 
Wörtern immer ımweränderlich find, wie Ja joie (ein Hauptwork 
ohne Mehrzahl), die Sreude; partout, wberall; bon, mal, 
Cold Nebeuwörter genommen), gut, übel. 
un zabat-joie, des rabats-joie. ‘in reudenitörer, Srendenfdrer. 
un 'passe-partout, des passes-partout.jein Hauptfchlüffel, Hauptihküffck 
un revenant-bon, des revenants-bon.flieberihuß, Acridenzien. 
un mal-entendu, des mal-entendus [ein Mikverftändniß. 
un-bien-aime, des bien-aim&s. ein £iebling, Lieblinge. 
un vics-consul, des vive-consuls. jein Viceconjnl, Mireconfukr. 


52 





Ta * (No. 170.) Von den Hauptworte, | 
Bierte Regel. 
5) + Die Hauptwörter weiblichen Gefchlecht3, die mit dem 
Beyworte grand durdy Verfchlingung des e zufanmengefekt find, 


sichten fich nach der dritten Regel. 3. ®. | 
votre grand’ mere se promene avecıXhre Großmutter gebt mit der mei- 


la mienne. nigen jpazieren. 
voici nos grand’ meres ‘qui se pro-| Hier gehen unfere Großmüttee [par 
‚ menent. zieren. 


votre ami met au nombre des contes|\hr $reund rechnet alles, mas > 
des vieilles grand’ meres, tout ce] nicht wahr zu jeyn jcheint, zu dem 
qui ne lui paroit pas vrai. Alımeibermärchen. 
y a-t-il eu grand’ messe ce matin? |MWar heute trüb Hochamt ? 
avez-vons et A la grand’ messe. Sind Gier in dem Hochante gewefen ? 
y a-t-il deux grand’ messes tous|$it ale Scountagezweymal Socdhamt? 
les dimanches? 1 
6) Man fagt au) : 
la grand’ salle, la grand’ chambre.ider Hauptfaal, das Hanptzimmer. 
la grand’ rue, la grand’ place. die Hyuptiteaße, der große Plas. 
la grand’ route, la grand’ garde, die Fandftrafe, die Hauptmadhe. 
avoir grand’ peur, grand’ pitie. febe Anaftlidh, fehe mitleidig feyn. 
pas grand’ chose, etc. nichts befonderes, ıc. 
Pluriel. Mehrzahl. 
Les grandes-rautes sont bien entre-/Diefanditragen find gut unterhalten. 
tenues. 
nos grandes-places sont remplies de'unfcre Hauptpläge eher von Buden. 
boutiques. | 


170. Zur Uebung bilde man die Mehrzahl folgender Wörter: 
ı 


ı) Mein Schwiegerfohn, mon beau-Gils ; meine Schwieger- 
‚tochter, ma belle-fille. Unfer Großvater, notre grand-pere: 
des Großvaterd Bruder, le grand-oncle. Kin Gewölbe: Pfeiler, 
un arc-beutant; eine Reimjylbe, un bout-rime.. Kine VoR- 
macht, un plein-pouvoir ; ein Blumen-Kobl, un chou-fleur. 

2) Ein HAunds:Kohl, un chou-de-chien ; eine Gaffe ohne 
Ausgang, un cul-de-sac, Ein Mittelrippenftüf, un entre- 
eöte; ein Gegenbefehl, un contre-ordre. Ein Hinterhof, une 
arriere-cour; ein Urenfel, un arrierc-petit-fils. j 


2 N 

3) Die Laftträger (porte-faix) find nüßlich, und die Mantel 
ade anch (porte-manteau). Die Nachdruder (contre-facteur). 
- Die Unfälle (le contre-temps). . Die Nachteulen (chat-h ji 
Die Fliegenwedel (chasse-inouches).. Die Kleiderfchränfihkla 
garde-robe). Die Holzförfter (garde-bois), Die Lavenhäter 
a augne) Zwey WMagazinverwalter (garde-magasin). 
Die Morpoften (avans-poste). Die Vice « Könige, die Vice- 
Admirnle (vice-roi, vice-amiral); - Die Sänftenträger (porte- 
chaise). Zwey Hinmmel:Betten. Gehen Eie a) einen fehonen 
Regenbogen! Diefen Morgen habe ich zwey frhine Negenbögen 
gejehen (vu). ve 


a) voila un; voyez le, 


(Nro. 171.) Du substantif. 85 


Bon der Art, ‚wie die weiblichen Nahmen aus den 
| | männlichen gebildet werden. 

Um den Unterfchied der beyden Gefchlechter, oder der jedem 
derfelben eigenen Berrichtungen auszudrüden, ijt mau imeiftens 
Damit zufrieden geweien, den weiblichen Nennwörtern eine vers 
fhiedene Endung zu geben, die aus den männlichen Nennwörs 
tern auf folgende Art gebildet wird, 


171. Ailgemeine Regel, 


Die Nennwörter ie überhaupt ein ftummes e im weib: | 


Tihen Gefchlehte an, 3. 


Le voisin, 


la voisine, 


Le Berger. > la bergere. 
Rourgeois, bourgeoise. 
Americain, Americaine, 


Commergant 


.„ commergante, 


Un apprenti, une apprentie, 


Baron , baronne. 


Lion , 


Hioane. 


Paysan, paysanne. 


Paien, paienne. 


Der Nadbar, die Nahbarinn. 
Der Schäfer, die Schäferinn. 
Blrger, ODFAEHON. 


Amerikaner, 


Amerifanerinn. 


Händler, Händlerinn. 
Lehrjunge, Lehrmädcen. 
Ausnahmen, 


ı) Mehrere Nennwörter oe den leiten Ditlauter, 
Baron, Baronin. 


Pomwe, Lömwini. 


Bauer, Bäueritin. 


Heide, Heidinn. 


Europeen, Europeenne, etc. Europäer, Europderinn, u. f. m. 
2) Mehrere haben eine befondere weibliche Geftalt, ald: 
Dieu, la Deesse, Gott, die Göttin. 
l’homme, la femme. der Mann, dasiMeib, d. Frau. 
le vieillard,, lı vieille. der Greis, die Alte. 
l’oncle, la tante, der Oheim, die Muhme. 
le neveu, la niece, der, Jieffe, die Ki 
le fils, la Alle. der Gohn, die Tochter. 
le frere, la sur. der Bruder, die Schmeiter. 
le duc, la duchesse. der Ftr508, die Herzogin. 
le roi, la reine, der König, die Königinn. 


le gouverneur, 
le servitenr, 
le tailleur,, 


la gouvernante, 


la servante. 
la couturiere. 


der Hofineilter, 
ade Diener, 
der Schneider, 


die Hofmeilterimn. 
die Dienerinn. 
die Näherinn. 


le Grec, la Grecque. der Gieieche, die Griehimn. ' 
le Jurc, la Turque. der Türke, die Tiiefinn. 
le bailli, la baillive. der Aıntmanıt, die Sarmimnin. 
le favori, la favorite, Sünitling, Fiehling, RE 
le juif, la juive. der Ruder die Id: un. 
le ceıf, la biche. der Birk, die Hiefchkfupe” 

le cheval, ou gla cavale, ou] das Pferd, 
Uj’etalon, la jument, I oder der Hengf. | die Stute. 
le loup, la lonve. der Wolf, die Wölfiun. 
le verat, la truie. der Eber, das Zuchtichmein. 
le sanglier, la laie. der milde Eher, . das milde Schmwein. 
le belier, la brehis. der Widder, „ das Schaf. 
le taureau, Ja vache. ; der Stier od. Oß5,die Kup. 
je bouc, la chevre. der Bo, die Ziege. 
le.chevreuil, la chevrette, "dir Kepbod, die Hebriene, die 


Hündinn. 


% 


BB «'Nro. 172.) Bon dem Hauptworte, 


(le cochon, ou j das fette Shmeäts- 
N oneurtein, 1a coche, as Schwein, Zuhticheein. 
le coq, Ia poule, ee Hahn, 2. i enne, das 


172. Befondere Regeln 


ı) Die Nennwöster, welche fi) auf €, e, endigen, verän« 
dern diefes €, oder e im weiblichen Gefchlechte in esse. 3. D, 


un ahbe, ein Abt. une abbesse, ‚eine Aebtifinn. 

le chanoine, der Stiftäherr. la chanoinesse, Die Stiftsfrau. 

le prince, der Tief. la princesse, die ürflinn. 

le Maure,, der Mohr. la Mauresse, die Moprinn. 

le traitre, der Nirräther. ‚la traitresse, die Verrätherinn. 

‚Fivrogne. der Zrinfer. livrognesse, die Trinferinn. 
Pach diefer Regel geben aud) : 

Ye defendeur, der Beklagte. la döfenderesse, Die Beflaste. 

le larron., der Dieb. alarronnesse,- Die Diebinn. 

lechasseur, der Jäger. lachasseresse, (iu der Poejie) die 

erınn. 

‘tin enchanteur, ein Zauberer. uneenchanteresse, eine Zauberinn. 

Je pecheur i der-GSünder. a pecheresse, die Günderiun. 

Je vengeur, der Rächer. la vengeresse, die Räcdherinn. 

Je demandeur., .der Kläger. la demanderesse, die Klägerinn. 


Ye vendeur, der Merfäufer. 'Ia venderesse, die Berfäufrint, 
Auffer dem aerichtlichen Style haben demandeur, vendeur, revendeur, 
la demandeuse, la vendeuse, la revendeuse, nach der zmenten Kezel. 
2) Die Nennwörter in eur, die aus den franzöfifchen Zeite 
örtern gebildet find, verändern eur im weiblichen Gefchlechte in 
euse. 3, DB. 
a. le ehanteur., Ta:chanteuse ‚[fingen, der Sänger , die Sängerinn. 
:chasser, lechasseur, la chasseuse., Hagen, der iäner, die Nägerinn. 
‘danser, ledansäur, ladanseuse, |tanzen,der Tänzer, die Zinzerinn. 
woler, 'levolenr, Ja voleuse. |Iitehlen, der Dieb, die Diebinn. 
3) Hingegen diejenigen Nennwörter in eur, die von den la= 
n 


teinifche örtern, die fi) auf tor endigen, herkommen, ver= 
‘ändern teur im weiblichen ‚Gefchlechte in trice; 3. DB. 

’Electeur, electrice, Kürfürit, Kdrfuritinn. 
‚Aesteur, ‚actrice, Schaufpiele,  Schaufpieliinn. 
-Accnsateur, accusatrice, ‚|nfläger, Anflägerinn. 
"Bienfaiteur, 'bienfaitrice,, 1Bohlrhäter, Hopithäterinn. 
'Empereur, 'impe@ratrice, IRaifer, Kaijerinn. 
-Ambassadeur, ambassadrice, Gefandter, Geramdtinn. 


4) Die Nennwörter auf eur , ieur, die aus dem lateinifchen 
I ce auf ior 'herfommen , folgen der ‚allgemeinen Hegel; 
38. 


'Prieur, ‚prizure, Arior, Priorinn. 
‘Suprieur., superieure,, Doriteher, Worfteherinn. 
‚Indieur, inferieure., ‚Untergebener, ‚Untergebene. 
Mineur ,»  'mineure, minderjährig. 

‘Meilleur, *meilleure., beifer. . 


> "mündig. 

3ur Uebung. 
". Te -rousin aime la -cousine, le jardinier aime la jardir 
'nicre, les bergers aiment les ‚bergeres , les cuisiniers aimeßb 


Majeur, :majeure 


Neo. 17%} ‚Du substantif. % 


des cuisinieres , les marchands aiment les marchandes , T’Es- 
i ol aime l’Espagnole. L’Americain aime l’Americaine. L’An- 
glois plait a ’Angloise, l’Europeen ä l’Europeenne, le bourgeois 
& la bourgeoise, le paysan & la paysanne, le citoven & la ci- 
toyenne,, le musicien # la musicienne , I’Ttalien a T’Ttalienne. Vous 
$imez les Grecs, les livres grecs et la langue grecque, Vous 
e’aimez pas les Turcs ni les modes Turques, 








"Votre ami est un grand joueur et um grand parleur; je 
«onndis cette grande joueus® et cette grande parleuse. Le men-+ 
teur a), le trorMPeur 5b) et le flatteur c) sont meprisables d); 
ie comnois cette menteuse, cette trompeuse et cette flatteuse. 

n bon danseur n’est pas toujours bon Nasen car, cette de- 
moiselle est bonne danseuse, eile n’est pas mediocre e) chauteuse, 
voleur de vos bijoux f') est pris g); la voleuse de ma mon« 

tre est prise. Ä 





Notre Priuice est da nombre h) des Electeurs, notre Prin- 
“esse est la meilleure i) des Electrices. J’aime les bons acteurs 
et les bonnes actrices. Les loges sont pleines k) de spectateurs 
et de spectatrices. Je hais I) les delateurs m) et les delatrices. 
de euihd son n) a mes accusateurs et A mes accusatrices. La 

ire de l’Empereur , la bonte de P’Impe£ratrice. La dignite 
"'ambassadeur, la qualitt p) d’ambassadrice. Les devoiys q 
d’un tuteur ou d’une tutrice, d’un testateur et d’une testatrice, 

a) der Pügner. 5) der Betrliger. c) dee Schmeichler. A) veradhe 
tungswürdig. e) mittelmäßig. 7) Jumelen. 8) gefangen. 4) unter 
der Sahl. ) die beite. A) voll. Dich hafe. m) dar Angeber. zı) ich 
vergebe. 0) die Würde. 7) der Titel. 9) die Pllichten. 





sch Eenne diefen Abt und diefe Aebtifinn, biefen jungen Für: 
fien, und diefe junge Fürftinn, diefen Zeichenmeifter,, und Diele 
franzöfifche Sprachlehrerinn a). Der Chrift erkennt 5) einen räs 
chenden Gott und eine rächende Gerechrigkeir an. Man hat die: 
en Verräther bejtraft c), auch diefe Versärheriun; Diejen faliıhen 

ropheten, und diefe falfche Prophetinn; diefen Dieb und diefe 

iebinn. Man lobt die guten Zänzer, die guten Sänger, Die 
uten Spieler; man lobt 2% hlechten Tänzerinnen, die 
hiehten Sängerinnen und Spielerinnen nicht, oft. Diejer 
Schhnitter e) ift ein Vetter von diefer Schnitterin. 

Mein Freund lobt feinen Wohlthäter, feinen Gönner f), 
und feinen Befreyer g); meine Schweiter liebt ihre Wohlthaterinn, 
ihre Gönnerinn, und ihre Befreyerinn. etermann h) lobt un: _ 

@) maitresse de frangois. d).reconnoit. c) on a puni. d)on ne 
loue pas souvent. e) moissenneur. f) pretecteur, g) liberateur. #) 
tout le mende. | 


88 (Nro. 173.) Von dem Hanptiworte, 


fern Churfürften und unfere Churfürjtinn. Diefer Gefegeber :) 
ift der Stifter A) unferer Ruhe 2). Diefe Gefetsgeberinn ift die 
Erifterinn unferes Glids. _ 

Diefe Kinder lieben ihre Vorgefegten, und dieje Mädchen 
fchägen m) ihre Vorfteherinn und lieben ihre Untergebenen. 
 Shre Freunde find noch minderjährig; Ghre Schweftern find 
fhon mündig. Diefer Spigbude ») it gut zu Fuß o), und 
die Spisbübinn ift auch gur.zu Fuß. 

Sch) liebe die Württemberger p) und die Württembergerinmen, 
die ‚Sranzofen und die Framzöfinnen, die Engländer und die Enga 
Janderinnen, die Sicilianer q) und die Sicilian@innen, die Preufs 
fen r) und die Preuffinnen, die Bauern und die Bäuerinnen, 
Die. Amerikaner s) und die Amerifanerinnen. 

i) legislateur. %) fondateur. /) le repos, m) estiment. n) fri- 
porn. 0) est bon pieton. P) Wurttembergeois. g) Sicilien. r) Prus- 
sien. s) Americain. | 
| Diefer Herr lehret a) mahlen 5); feine Schwefter: ift Zei- 

chen: c) meifterinn. Dieß ift d) der Herr Graf und die Frau 
Srafınn. Diefer junge Menfch ift ein Verräther e), der Tod 
ift öfierd f) verrätherifh. Der Sünder muß g) einen rächenz 
den :) Gott fürchten h), vdiefe Sünderinn glaubt an Feine A) 
rächende mm) Gerechtigkeit . Sm alten Bunde n) gab es o) 
BDropheten p) und Prophetinnen, Priefter q) und Priefierinnen, 
Mahrfager r) und Wahriagerinnen, Zauberer s) und Zauberin 
nen, Sünder £) und Süunderinnen. | 

Dieß ift ein Mannsklofter u): ich fenne den Prior v) und 
den Vorfteher w); ich fenne auch die Priorinn,, und die Vorfte: 
herinn diefes Haufes. Der Minifter fteht unter x) dem Könige; 
Die Magd Ttehr unter ihrem Herrn 7°) oder ihrer Srau =); die= 
"tes Ereigniß aa) trag fich vor bb) meinem Briefe zu ; diefe Neuige 
‚Zeit ift früher. Diefer Befchluß ift fpater cc), Ddiefed Gefe Add) 
it fpäter. hr Bruder ift volljährig ee), Ihre Schweer ift 
aninderjährig 7); und mein Bruder ift minderjährig,, und meine 
Schmeiter ift volljährig. 

a) est maitre. 5) la peinture. c)le dessin. d) voici. e) traitre, 
f) est souvent. g) doit. 7) redouter. i) vengeur. A) ne croit pas & 
sgch. I!) la justice.e m) z) dans l’ancienne lei. o)il y avait. p) un 
prophete, g) un prätre. Fr) un devin. s) un enchanteur. °) um 
-pecheur. z) voila un couvent d’hommes. ‚v) le prieur. w) le supe-{ 
rieur. 7) est inferieur. y)le maitre. z)la maitresse. aa) cet eve- 
nement. 5b) est anterieur. .cc) ce decret est posterieur. .dd) cetie 
Joi. ee) majeur. ff) mineur. ' 


373. Bon verfhiebenen Hauptwärtern 
1) Einige Wörter haben zweyerley Gefchlechter,, und dabey 
wverfebiedene Bedeutungen. 3. B. 
Substantifs masculins, Substantifs feminins. 


Yaide, ein Helfer, Gebätfe. YTaide, die Hilfe, der Bepitand. 
Yaune, die Erle, der Erlenbaum. Naune, die ERe. 


“ {Nro. 173.) Du substentif. Le 
en barbe, ein Merd aus der Barbaren. la barbe, der Bart. * 


le coche, die fandfutiche. la coche , dad Zuchtfchmwein. 

le couple, ein Paar Freunde, Eher lacouple, nad) der Zahl; z.B. Ein 
leute, ıc. paar Eyer, Tauben, ic. 

le cravate, Merd aus Groatien. "la cravate, die Halöbinde. 

un enseigne, ein Kähndridy. une enseigne, eine Rahne. 

fe cornette, ein Kornett. la cornette, die Haube. 

un exempie, zin Beyfpiel. ‚, une exemple, eine Borfchrift. | 


zın haut-contre, ein Altift, der det la haute-contre, der Alt, die Alte 


alt fingt. mme. 
an garde, ein Wächter, Hüter. Aagarde, der Auftrag, etwas zu be= 
nn wahren; une garde, eine Wache, 
eine Wächterinn. 
an foudre de guerre, ein großer la( auch le) foudre, der Donner. 


Kriegspeld. e 
le greffe, Gerihtöftube. la greffe, das Pfropfreis. 
le guide, der febrer. . une guide, ein Yeitriemen, Lenffeil. 


un hymne, fobgefang zur Ehre der une hymne, Kiechengefang- 
Gottheit, der Götter, Heiden. 


Je live. das Bud. la livre , das Mfunt, auch zo Souß. 
© maneuvre, der Taglöhner. la manauvre, Webung der Soldaten; 
| die Arbeit, das Geichäft. | 
Je m&moire, die Denfichrift. Ja m&moire, dad Gedäditnik. 
‚un moule, ein Model. une moule, ein Mufchelfiich. 
le manche, der Stiel. la manche, Nermel in den Kleidern. 
un office, ein Amt, Bedienung. - une office , ein? Silberfaminer. 
le page „der Edelfnabe. Ja page , die Seite in einem Buche. 


ypäque, oder les päques, Dfterfelt- . 1a päque, da5 Ofterlamm. 
le Leck, der Gipfel, die höcdite la periode, der Zeitraum, Zeitlanf, 
tufe. der Nedelak- 

Je po&le oder poile, Stubenofen. laypo£le, die Pfanne. 

3e poste, Amt, Bedienung, dee Po= 1a poste, das Pofthaus, die Port, 
fen einer Wache. das Potamt. 

Je pourpre, bie Yurpurfarbe, das 1a pourpre, purpurfarbener Zeug, die 
Sledfieber. Königs-, die Sardinalsmürde,. 

fe remise, eine Art Pehnfutihe- * Jaremise, Auffhub, Schugort. 

Je souris der sourire, das Fächeln. 1a souris, die Maus. 

le tour, Umfang, Gang, Wendung. la tour, der Thurm. 

ge trompette, der Trompeter. Ja trompette,, die Trompete. 

te voile, der Schleyer, Vorhang. Ja voile, das Segel. 

personne (pronom), niemand. la:personne, Die Perfon. 


Evangile, dgaö Evangelium, it männlich: dasjenige Stüd der Heil’nen 
; Schrift, weldyes ig der Kirche bey der Merpe gelejen, und worüber 
gepredigt wird, ift weiblih. 
Le saint @vangile, (les livres saints). Das Heitige Evangelium (die heiligen 
Evanzelienbücer. 


J’en crois les saints &vangiles. . Ic glaubean dasheilige Evanaelium, 
L’evangile de ce dimanche &toit bien Das Erangelium diefes Gonntags 
courte, bien longue, etc. mar fehr Furz, fehr lang, u.f. mw. 


- 2) ,€8 giebt auch einige Wörter, welche bey einerley Bebeu- 
dung männlichen und weiblichen Gefchlechts find, als; 
Yamour, die fiebe, Eupido. !’amour, die Liebe? 
männlich inder Einzahl, und in weiblich in der Mehrzapl, wenn es 
der Mepizapl, beionders wenn die Scidenfhafs der Liebe . 


2 


es bie perfonifieiete Anmuth und 


die Liebesndtter bezeichnet: 3.8. 


un amour pur. 

des amours malheureuxi 

ses seuls amours. (Volt.) 

les amours riants et legers, bie 
lacyenden und lücdhtigen Amgr’s. 

les petits amours de ce tableau, 
% Fleinen Amor’ diefes Gemäpl- 

" es. 

automne, m. 3.9. un bel automne, 
ein fchöner Herbik. 

Yautomne dernier, den vergangenen 
Herbft. 

Tomte, Grafichaft, m. 


Duche, Hrrzogthum, m. 

delice, Beranügen, m. in der Einzahl. 

un grand delice, ein groffes Wer- 
gnügen. 


orgue, Orgel, m. in der Einzapl. 

un orgue harmonieux, eine mwohl- 
 flingende Orgel. 

oeuvre, Iherf, m. in der aldiymifchen 
Hedensart, le grand oeuvre, Dörr 
la pierre philosophale, der Gtein 
der Meilen, und wenn von einer 
ganzen Sammlung non Brrfen der 
Kunt, als Kupferitidien, Zonzeis 
hei oder Noten die Rede ill; 3-8. 


toutl’euvre deLully, fully’ fümmt- 
liche erfe. 

ai tout l’euvre d’Albert Durer, id} 
habe das ganze Werf, die ganze 
Kupferftihlammlung vonA.Dürecr. 

Le premier, le second «euvre de ce 
musicien me manque, das erite, 
das zrmente ABerf diefes Konfünits 

_Iers fehlt mir. 


[Nro. 173.) Bon ben Haupkwortei 


dee Eitzahl,; 


"Be REN en lebten Gtgens 


ment ed den ge 
fand bedeutet, 


ma seule. amour. (Flor.) 


il n’y a point d’eternelles amourf, 
ed giebt feine ewige Kiebe. 

il n’y a ni belles prisons, ni laides 
amours, man findet weder fchöne 
Kerken, noch Bäbtiche Liebihgften. 

automne, f. 3.°d. une automne plu- 
vieuse, ein regnerifcher Herbit. 

l’automrie prochbaine, ‚(Montesg. e€ 
Volt.) den nädhiten Herbi- 

la Comt€, la Franche-Comtd; 

une vicomte, une comte-pairie, 

une Duche-pairie, f. 

delices, £.in der Mehrzahl. 

les livres sont toutes ses delices, 


die Bücher find fein ganzes Wer 


ondigen. 

orgues, f. in der Mebrzapl. 

des orgues harmonieuses, mohlflin= 
gende Orgeln. 

oeuvre, That, Thaten, f. . B- 
une oeuvre de charite, ein cdhriii= 
liches Merk, les bonnes oeuvres, 
die guten Iberfe. 

deuvre, in der Bedeutina: Werke dei 
@eiites; it auch weiblich, und wird 
aa der Meprzahlgebraudht: 


les oeuvres de Platon, die Werfe des 

„ Plato. 

jai toutes les oeuvres de Cic&ron, 
id befike Gicero’s fämmtlihe 
Werfe. , 

jai achet€ les oeuvres compl£tes de 
Florian , id} habe Slorian’s füemmt= 
liche Werfe gefauit. 


3) Einige Hauptwörter haben in der Einzahl eine andere Bee 


Deutung ald in der Mehrzahl, 


‚Singulier. 


Paboi, das Bellen. 

‚.Yaide, die Hilie. 

Vappät, die Pockfpeije. 

Yaieul,, der Großvater. 

Pausterite, die Strenge. 

le ciseau, der Mekfel. 

Vetat, der Zuftand. 

.. ‚te fer, das Eifen. 

le gage, das Pfand. | 


Pluriel. 


les abois, die legten Züge. 
les aides,, die Steuer. 


les appas, die Meise. 


les aieux , die Ahnen ‚die Borälteen. 

les austerites, die firenge Lebensart. 

les ciseaux, die Schere. 
Stände, 


les Etats, die Staaten, 
les fers, die Beffeln. 
les gages, die Bejoldung« 


(Sro. »73.] Du-ubstantif gı 


Therbe , da3 Bra}. les herbes, die Kräuter. 

Ja lumiere, das Ficht. les lumiöres, die Einfichten. 

le lieu, der Det, der Pak. les lieux, les latrines, der Abtritt. 

la grace, die Gnade. les graces ‚der Danf, die Anmuth ıc=_ 

la bonne grace, guter Ankand» les bonnes graces, Gemogenpeit. 

le laurier, ‚der Lorbeer. les lauriers, die Giege, 

la mesure, Tart. les mesures, Ankalt, Mandregeln. 

Je neveu, der Neffe. ee die Neffen, auch DieNadh= 

ommen. 

la tronpe, der Haufen. les troupes, die Soldaten. 

une lunette, ein Kernglas. les lunettes, die Brife. 

Ja vacance, erlediater Dienit. les vacancos, bie ulferien. 

1a veille, der Abend vor einem Fefle, les veilles, das Studieren, Arbeiten 
der Tag vorher. bey Nacht. 

da viande, dgs Kleifch. Ies viandes, die gleijchipeifen, die 
. Speiien. 


4) Durdh den Gebrauch wird man auch eine Menge Wörter 
Een ‚ "welche allein oder beffer in der Mehrzahl gebraucht werden, 
als: 


les abois, die legten Züge. les environs, die umliegende Gegend. 
les adieux, der Abfchied. les &trennes, Neujahrögefchenf. 

les ancötres, die Vorfahren. les fers, die Zeffeln. 

les annales, die Nahrbücher. Ics fianzailles, da3 Verlöbnig. 

les appas, die Lorfungen. les funerailles , Tr ra a 
les arınes, die Waffen, das Wappen. jes frais, die Uufoiten. 

les arınoiries, die Wappen. les fonts de bapteme , der Taufitein- 
les arrets, der Verhaft. les gen: , die Beute. 

les attraits, die Meize. les interets, die Zinfen. 

Tes auspices, die Auficht, Schuß, les intestins, die Eingemeide. 

les confins, Zeichen. les lieux, Das heimlidye Gemad, 
les limites, die Grenze. les litanies, die fitaney. . 

les frontieres, les lumidres, die Einfichten. 

les debris, die Zrümmer. les manes, die Geelca der Veritor- 
les decrottoires, die Schuhßbärften. benen. 

les delices , die Ergöglichfeit. les materiaux, der Gtoff. 

les denrees, Efmwaaren, Gpeifen. Ies moenrs, die Gitten. 

Jes depens, die Unfoien. les pincettes „ Die Zunge. 

Jes mouchettes, die Fichtpuge. les pierreries, die Edeljleine, 

les noces, die Hochzeit. les richesses,, der Meihtpum. 

les obseques, Peihenhegingniß. les semailles, dir Saat. 

les pleurs, die Theänen. * les subsides, die Beviteuer. 


les preparatifs, die Borbzreitungen. les tablettes, die Gchreibtarel. 
les vergettes, die Kleiderbürike. les tenailles, Die Schmidsange. 
les emhuches, die Nadjitellung. les tencbres, die Kiniterniß. 

les entrailles, die Eingemweide. les trousses, Da5 Werfolgen. 
les brossailles, das Gikräudh. 


5) Hingegen haben mehrere Hauptwörter Feine Wiehrzahl: 


u do 
a) Die Nahımen roher Metalle: als: 
‚Por, Vargent, le fer,:le cuivre. .das Bold, das Gilder, ‚das Eifen, 
. da3 Kupfer. 
b) Die Nahnn der Tugenden -und Lafter, als: 
"3a douceur, la modestie, Yirrogne- die Sanftmuth, die BYefcheidenpeit, 
sie, die Trunfenheit. 


f 


9 (Nro. 173.) Don dem Hauptworte; 


c) Die Zeitzund Beyworter,, die ald Hauptwörter gebraucht 
werden , als: 


le lever, le coucher, das Aufiteben , das Triederlegen. 
Yaller et venir, das Hinzund Hergeben.! | 
lebeau, le vrai, l’utile. das Schöne, das Wahre, das Nüsliche. 


Und mehrere andere, die man unter Feine allgemeine Regel 
bringen Tann, als: 


Ja mollesse, la paresse, die Weichlichfeit, die Faufpeit. 

le repos, la pauvrete, die Ruhe, die Armuth. 

le sang, la bile, la faim, 1a das Blur, die Balle, der Hunger, 
soif. der Durft. 

l’estime, le sommeil, die Achtung, der Schlaf. 

Tartillerie, l’absinthe, das Gefhüs, der Wermuth. 

d) Die aus fremden Sprachen aufgenommenen Wörter, ald: 
des pater, des ave, Water unjer , (der) engliid;e Gruß. 
des alleluia, des alinda, Aleluia, neue Zeilen (Linien). 
des errata, des alibi. Druciehler, anderswo. 
des impromptu, des acacia, finnreihe Gedanfen, “Ifazienbäume. 
des in-folio, des in-quarto, ganze Bögen, Vierteld-Bögen. 
des apart etc. beionders. bep Geite geipro hen. 


Hingegen numero und factum (fpr, facton, wofür jeßt me- 

moire gebraucht wird), nehmen eins in der Mehrzahl an. 

e) Alle zufammengefegten Wörter, die Nro. 169. ate und Ste 
Regel, abgehandelt worden find. 

. 6) F Mehrere Mörter, die bey der Ausfprache gleich oder 

faft gleich lauten, haben eine andere Bedeutung, und werden ans 

ders gefchrieben, 3. DB. 


’ 


A. 

a du verbe avoir. an annde, 

a article ou pr&position, ler pronom ; prep. 

ah Interiscti ancre de vaisscau. 

ha | TRETIEGHONS. encre & Ecrire. 

ache plante. antre caverne, 

hache outil tranchant. | entre |  Quverbeentrer. 

achit plante. enıtrent ) 

hachis viande hachee, entre. . _yr&position. 

acgnit quittance., Aont ntois de l’annde. 

acquis du verbe aıgue£rir. ou adverbe. 

aine partie du corps. on conjonction. 

haine inimitie. houe iustrument de fer. 

air un des 4 elements. hour arbrissceau, 

aire a battre le bled appas charmes, 

ere l’ere chretienne, etc. lappät päture. 

haire chemise de crin. jap preposition. 

ais planche, appret substantif. 

hais je hais. avant “ pre&position. 

haie clöture. avent temps de jeüne avant 

alene outil. Noel. 
‚Wialeine souffle. au,auxr,ö articles. 

allee substantif. aulxr pluriel d’ail., 

aller marcher. eau,eauxr substantif. 

gmande fruit, haut f. haute. 
tamende peine, ho 


er interjections. 


f auspicgs 

hospice 
autel 
hötel 
auteur 
hauteur 


bai 
baie 
ban 
bane 


Caen 
cam 
a 
quant | 
cahot 

| chaos 
car 
quart 
cartier 

{ quartiar 
ceignons 

N saignons 
ceint 
cing 
sain 
Saint 
sein 
seing 
ceinte 
Sainte 

N sceller 
seller 
cele 
celle 
scelle 
selle 

| cellier 
sellier 
Cene 
saine 
scene 
Seine 
cerise 
sense 
cens 
cent 
sarıg 
sarıs 
sen$ 


(No. 173.) Du Substantif 


‚ protection. 


höpital. 
d’eglise etc. 
maison. 
d’unlivre, etc. 
el&vation. 


Bo 


d’un poil rouge-brun. 


_ terme de geographie, 


bannissement, 
pour s’asseoir. 


C. 


ville. 

des armdes, 
lorsque. 

a l’egard. 

d’une voiture. 
confusion. 
conjonction, 
quatrieme partie. 
marchand de cartes, 
d’une ville ,etc. 
du verbe ceindre, 
du verbe saigner. 
du verbe ceindre. 
nombre. 

f, saine. 

f. Sainte, 

gorge. 

signature, 

f. de ceint. 

f. de saint. 
mettre le sceau. 
un cheval. 

du verbe celer. 
f.de celui. 

du verbe sceller, 
de cheval. 

ou l’on serre le vin. 
marchand de selles. 
de notre Seigneur. 
$. de sain. j 
de tragedie, etc, 
riviere, 

zepute. 

de bon sens, 
redevance, 


"nombre. 


le sang. 
prep. 
esprit x etc, 


| 


| 
| 
| 


\ 


| 
| 


= 


| 
| 


| 
| 


et 


cet 
sais 
sept 
cession 
session 
chaine 
chene 
chair 
cher 
chaire 
chöre 
champ 
chant 
charier 
charrier 
Chaud 
chaur 
cheur 
ceur 


cri 
cric. 
ch 


sir 
cire 
sire 
clair 
elerc 


clause 
close _ 
Colomb 
colon _ 
collons 
compte 
comte 
conte 
compfler 
conter 
comptant 
contant 
content 
cor 
corps 
CcOrs 

con 
couds 
coUu p 
con 
cour 
cyurs 
courent 
cyaurt 


pronom. 
de savoir. 

nombre. 

demission, 

seance d’un concile. 
fers. 

arbre. 

viande. 

f. chere. 

de predicateur, 
bonne chere, 
piece de teıre. 
de chanter. 
verbe. 

de lessive. 

f. chaude. 

de lachaux. 
de musique. 
partie du corps; le 
‘ milieu, etc. 
clameur. 
machine. 

adverbe. 


“ conjonction, 


situ. 

nombre. 

cire molle. 

titre d’un roi, etc. 

claire. 

de procureur; 
sure. 

d’un contrat. 

m. clos ; ferme&. 

Christophe Colomb, 

cultivateur. 

de coller. 

calcul, etc. 

titre, 

secit. 

calculer, etc... 

närrer. 

de l’argent comptant, 

du verbe conter. 

satisfait. 

de chasse , durillon, 

le corps. 

cerf de dix cors, 

partie du corps, 

je cauds.: 

un coup. 

pfix d’une chose, 

une cour, 


de courir; et subäte, 
£, gouste,, 


tori- 


Ss 


4 ( Nro. 173.) Bon dem Hauptmorte. 
crains de £raindre. faite sommet, 
crin de<heval. öte eelebrer une fete; 
cygne oiseau. aut il fauts 
| signe margug { aux £. fausse ; une faux. 
Jan tarte. 
D. , { anc partie du corps 
Dais sous le dais, foi la fei. 
des article. foie le foie. 
des preposition, feis une fois,, etc. 
dam peine. fond partie busse. 
dans ae sn fonds de fondre ;subst. 
dent mal de dents.. font de faire. 
date d’une lettre. fonis les fonts baptismauf, 
datte fruit. or: le for interieur. 
En ur rag d’un | a :: . ‚adr. 
ivre. "forgat galerien, 
defait detruit | ‚forsa verbe forcer. 
dessein projet. ce, (foret bois. 
dessin. ne de dessiners I foret instrument de fer. 
dirme a dixme,  f format terme de librairie, 
dimes nous dime. | forma du verbe former. 
ur doigt dela main. | fournil lien ou este four. 
ois je dois. fournis je fournis. 
don present. fra: des peissons , etc. 
dom oudon üte. frais fraiche ; d&penses. 
donc comonction. re louage d’un vaisscau. 
dont pronom. ‚Rle suite. 
du article. le d be fl 
dir duverbe Kin . du verbe fi er. 
E G. 
Echo sou. j Gai joyeux. 
ecot era. depense. gue d’wnerivierc. 
enter grefler. guet faire be guet. 
hanter - fr&quenter. [gele maladie delapcau, 
} essai Epreuve. galle noix.de galle. 
essaie , gent f. gente. 
essaient da verhe essayer. gens tes gens. 
elain ‚metal. Jean nom d’homme. 
efeint f. eteinte. Jan terme du trictrac. 
efang amas J’eau. ' grace faveor. 
etant du verbe ötre. grasse m. gras. 
‚(etends 'Au verbe etendre. | guere peu. 
etre verbe; subst. guerre la guerre. 
hetre arbre. 7 griü ustensile de cuisine. - 
gelimes defini d’avoir. gris 4. gıe. 
hume du verbe humer. 
ezaucer une pricıe, H. 
lerhausser dlever. Hörazt m R 
rast armes. 
F. heros f. heroine, 
Face visage. höte f. hötesse, 
t fasse du verbg faire. haute m. haut. , 
desir de ınanger. öte du verbe ofer, 
f. fine, etc. hors(v.or) 


£, feinte, 


heue(v. aoüt.) 
4 


lieu, lteuz 


DHeue 
*ılon 
long, 
vor 
lord 
lors 


Zute 
ut 


lutte ; 


Ma 

m’a , m’ag 
mat: 

mät 

main 
maint 
Mein (le) 
Mai 


Ye 


(Nro. 193.) Du substaniif. 


& Huis clos. (Dörtes 


fermees) 
nombre. 
pour afürmer, 


du verbe avoir. 


substantif. 


verbe ou subst. 


subst. 


du verbe jouir. 
du veıbe ouir. 


L. 


article,pronom, 


adverbe. 
filets ; pieges. 
f. lasse, 
laique, 

f. laide, 
subst. 
laitage. 


etc» 


article ou pronom. 


-un legs. 


annee, 
pronom. 
f. lente, 
graisse, 
metier, 


ou l’orrrepose, etc. 
leur; oudelire. 


pronoiın. 
endroit. 


espace de chemin. 


ptonom. 
longueur, 
metal. 

titre anglois. 
& l’dpoque. 
verbe /urter. 


instrument de mu- 


‚sique, 


verbe ou subst, 


m.mon, 


du verbe avoir, 
au jeu d’echec. 


de vaisseau. 
la main. 
plusieurs, 


| 


| 


1 


\ner 
\ 


| 


mais 
mes 
mets 
meits 
mandat 
manda 
menthe 
mente 
mentent 
marchand 
marchant 
mari 
marri 
menton 
mentons 
ment-on 
mire 
mirent 
myrrae 
moi 
moie 
a 
mo 

ni 
mord } 
mords 
mors 
mort 
mou 
moud 
mouds 


Ns 


nellisänd; 
ra 


ni 
n)y 


ga 


conjonction. 
mon, ma, mes. 
je mets. 

un mets. 

orJre 

de mander. 
plante, 


du verbe mentir, 


marchande. 
de marchıer. 
epoux. 
afflige. 

le menton, 


de mentirs 


du verbe mirtr, etc, 
du verbe meitre. 
gomme, 

pronom. 

ıneute. 

partie del'annde; 
pıonom. 

montagne. 


du verbe mordre., 


partie dela bride,e 
la mort; il est morti 
f.molle; etc. 


du verbe moudre, 


grimace. 

vin nduvellem, fait, 
muraille. 

müre. 

fruit, 


N. 


de naltre. 

Partie du visag% 
de rıegliger. 
adjectif. 
conjonctien. 
substantıf, 
pronom. 


neud, nceuds „subst. 


neuf, neufs, 


nole 
neix, 
nom 


riviere d’Allemagne.! nor 


dignite, 
la mere. 


Kos eauXım 


\ 


nuit „nmultg 
nuis 


niit 


nompbres, ,| 


du verbe 1137770 


fruit. 

le nom. 
negation, 
la nuit. 


de ryireg 


6 


0. 
ombre obseurit& j 
hombse jeu. 
on “  pronom. 
ve du verbe wvoir. 
or subst. ou conjonction. 
ort * 7 avecl’emballäge. 
hors: preposition. 
PB 
Paire , couple. 
pere le pere. 
pair  €gal ; titre, 
En ! du verbe perdre. 
gpain aliment. 
Teint = 
peind du vexbe peindre 
pin arbre. 
palais maison; partie de la 
‚+ bouche. 
palet yeu. 
pan ‚ demur, de vetement. 
paon oiseau. 
‚pends du verbe pendre. 
. Deere une plaie; un cheval. 
penser reflechir. 
par preposition. 
pare du verbe parer. 
pars substantif ou verbe. 
part du verbe partir. 
'paroisse 
real du verbe paroiire. 
paresse faindantise, 
pause substantif. 
Dee ! du verbe poser, 
j Persar- de la Perse. 
Percgant du verbe percer. 
me de percer. 
Perse royaume. 
peu oppose a beaucoup.» 
peuxr ; 
| Deut du verbe powvoir. 
plaid debat, etc. 
plaie blessure. 
Da N du verbe plaire. 
plain uni, plat. 
plains ; 
| plaint I: de plaindre. 
plein rempli. 
poids » pesanteur. 
pois legume, 
poiz matiöre gluante. 


a 





[poire 
point 

pou 

pouls 
pouce 
pousse h 
poussent 
pressis 


precis 
presidgnt 

president 
| pres 

pret 

puits 

puis 


raie 
rez 
reis 


reine 
| renes 
rang 
rend 
rends 
regres 
regret 
ris 
rient 
riz 
rit 
romps 
rond 
roue 


rou.r 
raisomner 
H resonner 


Sale 
salte 
saurs 
sors 
sort 
saut 
Sscealu 
seau 
serein 
t serein 
son 
ans 
| succin - 
succinct 


(Nro. 193.) Bon dem Hauptworte. 


la main fermde. 
negation, ou subst. 
vermine. 

battement des arteres. 
le pouce ; mesure. 


du verbe pousser. 


jus exprim& en Die 
sant, 

fixe; sommaire, ete. 

du verbe prisider» 

substantif. 

preposition. _ 

le pret; dispose, 

trou profond. 

verbe ou conjonctiork. 


R. 


. ligne; poisson. 


rez de terre. 
fülets. 


femme du roi- 


d’un cheval, 
substantif. 


de rendre. a 


terme de droit. 
deplaisir. 


du verbe rire. 


grain. 

cer&monie, etc. 

du verbe rompr« 

ronde. 

la soue, ou du verb# 
rouer. 


f. rousse. 


discourir. 
retentir. 


S. 


mal-propre. ' 
appartement. 
hareng saur. 

du verbe sortir. 
destinde: 

action desauter, 
cachet. 

a puiser. 
cielserein , etc. 
oiseau. 

pronom. % 
du verbe etre. 
ambre jaune. . 
abıdge, 


statior 


(Nrö; 173.) Du substäntif. 67 
. Lt rribu a les donze tfibus. _ 
!akarn punition. ie; triöbut _ impöt. 
[ration de taillers ‚Ifrot le trot. 
lais du verbe faire. trop adverbe. 
tes pluriel de zon. ’ 
tet morceau de pot casse. V; 
fain de miroir. Vain f. vaine. 
teint de feindre, etc. vainct du verbe vaincre, 
thym plante. vin boisson. | 
tan pour preparet les . vingt nombre. . 
CultSs vins du verbe venirs 
tant auverbe, ver insecte, 
tems h le temps, tems. verre vase, . 
temps vers en podsie; preposif, 
tends du verbe tendre. vert Beste: 
tante parente. vais du verbe aller. 
tente  pavillon: verbe. - N vets du verbe vötir. 
taur prix &tabli. yaut , 
1öt töt ou tard: Faur N du verbe valoir. 
taor grosse mouche. veau petit d’une vache, 
thon peisson de mer. van pour vanner le graim, 
tonds jetonds, verbe. vent R 
ton pronom ou subst, vends | Ge renareı 
tir terme de guerre, vend le venf, 
F2 } du verbe firer: vesce espece de grain« 
firent En vesse ventositd, 
tirant verbe firer, vice defaut, 
ran toi, prince cruel, vis la vis® 
ol pronom. visse j 
a couvert.  leissene || de voir. 
tords' ! asked: erg de wouloiri, 
gors veu substantif. 
tort dommage. g valle la ville, 
(tout f. toute. tyile abject, etc. 
lrouxr petite maladie. voie chemin; moyen, 
trais du verberraire, vois ; 
frait lignes action. voiert de voir. 
tres adverbe. voir la voix. 


+7) Andere Wörter find nur durch die harte oder fanfte 
Andfprache einiger Mitlanter von einander unterfchieden *®), 3. D. 


- 








or), Pr Une aufre table-.des mots qui ne different g4se par Varticulation 
„ forte_ou foible, seroit tres-unle pour les Allemands (a); m’dcrit un 'sa- 
„ vant instituteur frangois; il yen aun commencement dans l’article de 
„ la pronorciation, etc. (Nro. 13); 


(a) Pour quelques individus mal instruits, dit Mr. Schwan (page VII 
de la partie allemande de son dict., 2.e &dit.); et plüt & Dien qu’il.edt 
raison! „ Il y azant de provinces, dit Adelung (chap. 1. $. 18.) ou 
; Von fait des fautes en ne distinguant point le det lep;ledetle r,etc.„ 
Mr. Adelung diroit, aujourd’hui des royaumes,; et non quelgues indivi- 
dus mal instruits. Pour deferer aux vaux dnoncds ci-dessusy 
jai complet& ici le Nro. 13, 1, 2, principalsment ä Fegard des 
lettre 5p, d—t, quoiqu’jl ne soit pas meins commun d’entendre 
eonfondre les autses du mäme ni@,, ni moins .essentiel de les bien 
distingnch 

8 


93 ‚ Mro 174.) Bon dem Beyworte, 2 
B. P. 

baie, bal, bail, bain; paie, pal, paille, pain; 

banc, bande, Bäle, balais; . pan, pente, päle, palaisg 

baquet, bar, barque, barrer; paquet, par, arque, parer; 

Das, basse, batte, beau; ‚pas, passe, pPatte, peau; 

belle, böcher, beurre, bile; pelle, pöcher, peur, pile; 

- billard, biere, blanc, blanche; pillard, pierre, plan, planche; 
blond, bond, bonben,boue; plomb, pond, pompon, pouls; 
boule, boulette, boulet; poule, poulette, poulet; 
broche, brune, brunelle; proche, prune, prunelle; 


combat, courber, etc. 


eda,‘ıdaim, dents, dard; 


compus, cCouper, etc, 


ta, thim, temps, tard; 


danser, dire, Jdisons, doit; 
den, donne, donner, dort; 
dos, doux, doute, dresse; 

dressons, dressez, dressent; 


tancer, tire, tison, toit; 
ton, tonne, tonner, tort; 
töt, toux, toute, tresse; 
tressons, tressez, tressent; 


- mandez, evidez, vendez; mentez, @vitez, vantez. 
u. f- wm. vergl. nro. 13, 1 — 6. 





Drittes Kapitel, 
Bondem Beyworte 


‚ 174. Das Beywort ijt ein Wort, dad man zu einem Haupts 
werte jeßt, um eine Beichaffenbeit der Perfon oder Sadye aus: 
zudrüden. Vergl. Einleitung, No, 115,2). en 
Da das Beywort dazu beftimn:t ift, von den Nennwörtern 
‚männlichen und weiblichen Gefchlechts bald in der Einzahl, bald 
in der Mehrzahl, eine Eigenfchaft anzugeben, fo muß es fich 
nach dem Gefchlechte und der Zahl deffelben richten, 3. ®. 
beau, belle‘, grand, grande, | fhön, grof. 
un beau jardin, une belle maison, ein [chöner Garten, ein [hönes Haus. 
de beauz järdins, de belles maisons, 1 fchöne Gärten, [höne Käufer. 


ı) Bon dem Gefchlechte der Beywörter. 
Allgemeine Regel, 


- Die Beywörter, die fid mit einem ftummen e endigen, 
bezeichnen beyde Gefchlehter, und diejenigen, die fih mit 
Feinem ftunnmen e endigen, nehmen im weiblichen Gefchlechte eines - 


an. 3,2. 
m = a) ‚un Jionnetehomme, ein ehrlicher Mann. 

EI | une honnete feınme, eine ehrliche Kran. 

arg jan combat facile, dificile, einleichter, jchwerer Kampf. 

B 5 une entreprise face, etc. eine leichte Unternehmung. 

a 


ingenu, prudent, offenherzig, Flug, „lingenue. prudente. 


z instruit, poli, unterrichtet, höflich, SB linstruite, poke. 
» |epris, content, eingenommen, äufrieden,  5'|eprise , contente, 
& \vrai, sense, wahr, verjtandig, 5'|vraie, sensee. 


Eidroit, permis, gerade, erlaubt, - dreite, permise, 


ä (Nro. i75:) De l’adjectif; | 49 


cher, cheri, lieb, tbeuer, geliebt, „[chere, cherie. 
E mauvais, niais, fehledht, dumm. Ss |mauvaise, niaise, 
© Ireplet, complet ,«dickleibig, volitändig E. replöte, eomplete, 
=: secret, discret, geheim, verfchmwiegen. 5'Isecrete, discrete. 
* |bigot, devot, idiot, andächtig, dumm.  - " |bigote, dvote, idiote, 


zur Vebung- | 


z Diefer a) Herr ift liebenewärdig b), fehr angenehm c). Diefes- 
Fraulein d) ift Tiebenswirdig, reizend e). Diefes Buch ift guf 
geichrieben f) gut gedrudt g). Diefes Ah) Brief ift gut gedrudr, 
gut gefchrieben. Das ift ein gut getroffenes Portrait .), ein guf 
gemahltes Geficht A); die Züge 2) find fein, die Karben m) End 
fein. Diefe Herrn find Vettern n), diefe Jungfern find Bafen o). 
Gore Brüder find höflich p), freundlich g), gefällig r). Shre 
Schweftern find höflich, freundlich, gefallig. Ein reiches Land s), 
eine angenehme. £) Stadt; dad Breisgau u), Württemberg, find 
reiche Länder; Stuttgart, Mannheim find angenehme Städre. 
Schr Freumd ift überrafcht v), erfrent w), zufrieden r); Jhre 
Zreundinn ijtüberrajcht, erfreut, zufrieden, Shr Papier ift beifer », 
ald das meinige 2); aber meine Dinte aa) ift beffer als die 
Fhrige bb). Diefe Thatfache cc) ift früher Id), fpäter ee), diefe 
Nahridr F) ift früher, fpäter, Sch Fenne gg) die Auffern Ak) 
und innern ü) Verzierungen Ah) diefed 2) Haufes, die änilern 00) 
und innern nn) Schonheiten mn) diefed pp) Pallaftes. hr Pas 
pier ift fehr fchlecht gg); Shre rr) Dinte ss) ift auch fehr fchlecht. 
hr Better ift ein Gimpel 2), feine Schwefter -ift Eine einfältige 
Derfon wu). Diefer junge Menfch vr) ift unbefonnen ww), uns‘ 
Hug xx), feine Schwefter ift no) unfinger y), noch unbefons 
neuer zz). &8 ift gerade b) zwölf Uhr a), es ift gerade d) 
Ein Uhr c). oo 

a) ca. 5) aimable. c) charmant. e/) cette demoiselle; e) ferts 
von charmant. f) bien Ecrit. g) imprime. A) cette. ) le portrait 
bien peint, }) Ja figure. Z) le trait. m) la couleur. n) nit des 
cousins, Nro. 145. 0) ebend. p) honnttes. g) aflables, 7) complai- 
sant. s) un pays riche. r) agreable. u) le Brisgau. e) surpris w) 
rejoni. 2) content. y) est meilleur que. z) le mien. aa).mon encre. 
bb) 1a vötre, cc) ce fait. de) anterieur. ee) posterieur. f/) cette nou- 
weile. gg) Je connois. Al) ornement. {i) interieurt, Ak) exterieur, 
U) de cette. mm) !a beaute. nn) 00) pp) de te, 99) bien mauvais. 
fort mauvais. rr) votre. ss) encre, f. zr) un niais. zur) Im. vor 
niais. er) le jeune honme. ww) ändiscret. x.r) imprudent. yy) encore 
plus... zz) plus. a) il est midi. 5) precis. c) une heure. d) kim 
von precis. 

175. Befondere Regeln 

1) Die Wörter, die fi auf eur endigen, wie trompenr , 
mentcur, und auf x, wie heureux, aan, verändern r und x 
im weiblichen Gefchlechte in se. 3. 3. 


Masculin. Föminin 
menteur, trompeur, fügner, Betrüger. menteuse „ trompeuse, 
jaloux, heureux, eifegjuchtig, glücklich. jaleuse, heureusc 


3 


300 Nro. 175.) Bon dem -Veywort. 


Ausnahmen: doux, füß, fanft. douce. 7 
faux, falich- fausse. - 
roux, esthaelb, roth. Tousse, 
prefix, beiimmt, feitgefekt. prefixe. 
vieuX, alt. vieille, 


zur Webung. 


Sliehen Sie a) diefe 5) Herrn, es find Schmeichler'c), Lig: 
ner .d), Betrüger e); ihre Schweftern find Schmeichlerinnen, 
Kügnerinnen, Betrügerinnen. Der tugendhafte Mann f) ift glüd: 
lich g), die tugendhafte Frau A) ift glüdlich. Der fromme k) 
. Khrift ö) ift gewiffenhaft Z) eine fromme Perfon ift gewiffenhaft.. 
Schr Fremd hat eine fehr fanfte Gemuthsart m) , er hat einen) 
fehr fanfte Stimme o). Diefe Nachricht p) ift falich q) diefe 
Neuigkeit r) ift falfch.. SShr Freund ift furchrfam s), feine Schwes 
fter ift furchtfam. Diefer Mann hat fohwarze Haare z) und eis 
nen röthlichen v) Bart z); andere haben w) rothe x) Haare und 
einen grauen y) Bart. Der Dater diefed jungen Menfchen ift 
ein z) Wolllämmer aa), feine Mutter ift eine Wollfämmerinn ; 
ein eiferfüchtiger cc) Gatte bb) ift dd) nicht glücklich, eine eiferfüch- 
tige Gatrinn ee) ift nicht glücklich. Der Neidifche 7) fieht als 
led gg) mit einem hh) mißgünftigen Auge an, neidifche Perfo= 
nen u) find immer mißgiunftig Ak). Feindfelige mm), eiferfüchti= 
ge nn) Herzen Il) find mißtrauifc) 00); nebenbuhlerifche Natie- 
nen pp) find feindfelig, eiferfüchtig und migtrauifeh. E 

a) fuyez. 5) ces. c) ce sont des flatteurs. J) un menteur. e) un 
&ompeur. f) V’homme vertueux.. g) heureux. 4) la‘ femme. ;) le 
ehretien. A) religieux. /) consciencieux. m) a le caractere bien daux. 
n) la. 0) voix. p) cet avis. g) faux. 7) la nouvelle. s) peureux, 
r) cheveux moirs, Nro. 146. ı2.) z) la barbe, v) roux. w) d’au- 
tres ont. z) nit des ..... ebend. y) gris. 2) Nro. 145. aa) 
le cardeur. 55) un &poux, un mari. cc) jaloux, dd) n’est pas. ee 
fem. von Epovx; une femme. f/) l’envieux. gg) voit tout. Ad) d’u 
eilt jaloux. ii) Nicht des personnes... Nro. 146. 1). AA) fem. von ja- 
loux. Il) les caracteres; les caurs. mm) haineux, zır) jaloux. 00) soup- 
gonneux. pp) la nation rivale. 

2) Die Beymwärter, bie fih mit f ) endigen, verändern im 
weiblichen Gefchlechte f in ve. 3. B. / 


Masculin. Feminin. 
actif, nsif, thätig, aufrichtig. active, naive. 


vif, oisif, lebhaft, müßig. vive, oisive, 
| 3ur VUebung. | 
Diefed a) Kind ift fehr lebhaft 5), nicht fehr aufmerfjam c), 
feine Eshmefter ift nicht fo d) lebhaft, fie ift e) aufmerffam; 
Sie baden f) ein neues Kleid 5), eine neue Mefte A). Diefer 
Sjude s) ift Wittwer A), dieje Srdinn it Wirtfran 2). Ihr Freund 
ift in m) feinen Erzählungen fur; m), feine Schwefter ift o) in 
a) cet.- 5) bien vif, ec) pew attentif, d) est moins. e) elle est. 
J) vons avez, g) un habit neuf. A) la veste. .) ce juif A) le vu 
‘) fim, von veuf =) bref. n) dans ses rdcits, ©) n’sst pas. 
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ihren p) Briefen nicht Furz.. Das ift g) eine wirkliche Thatfar 
che r), eine befttmmte. Zintweort s); ein einträgliches u) Amt 2), 
„eine gewinnreiche w) Unternehmung v). Das ift z) eine mißs 
Brändlicde Gewohnheit 7), vielez) Gewohnheiten aa) find mip- 
bräudhlich. Daß ift 5b) der entfcheidende Punkt ec), man er: 
wartet dd) die enticheidende Antwort se). E3 fiel 7) ein ent« 
fcheidendes hh) Gefecht gz) vor, diefed Treffen ü) war kk)ente 
fdeidend. Diefe Früchte find fpät ZZ), Diefe Birnen mm) find pär. 

p).dans ses. g) voilä,  r) un fait positif. s) la reponse. ?) um 
‚emploj. x) Iucratif. #) une entrepiise. w) fem. von lucratif. x) voilä. 
y) un usage abusif. z) beaucoup de. aa) la coutume, bb) c’est; voili 
cc).le point definitif.- dd) l’on attend. ee) la resolution; la reporise. 
VA )ily aeu. g») le combat.' AA) decisif. di) cette action. kA) fut, 
N,ces fruits sont tardifs. mm) la poire, 

3) Mehrere Beywörter verdoppeln ven legten Buchftaben 
und folgen der allgemeinen Regel; 3.2. 

cruel , eternel, graufam, ewig. + fcruelle, eternelle 

pareil, vermeil, gleich, roth. [ pareille, vermeille. 

Epais, expres, Dicht, ausdriscklich. &paisse, expresse. 


> I gros, gras, di, groß, fett. [grosse , grasse. 
a „born, ancien, mien, aut, alt, mein, Sonne, ancienne, mienne 
Ss‘ nul, net, fein, ungültig; fauber. X nulle, nette. 
Sa sot, sujet, närtifeh, unterworfen. N.gsotte, sujette. 
S Imuet, brunet, fumm, beäunlich. 5 Imuette, brunette 
fol, mol, thoricht, weich. fo'le, molle. 
bel; nouvel, fhön, neu. belle, nouvelle. 


gentil, vieil, entille, vieille, 
NB. Das lestere ijt in dem männlichen Gefchlechte nicht fehr gebräuche 
fih, auffer in folgenden Redensarten: : 
le vieil homme, le vieil Adam, der alte Menidh, ber alte Adatm. 
Auch mol würde felten eine glüdiiche Anwendung finden. 
Statt fol, mol, bel, nöuvel, fagt man fou, mou, beau, 
nouveau , fo oft das folgende Wort mit einem Mitlauter, (con- 
sonne), oder audgefprocyen Ih (h aspire) anfängt, 3. ®. 


an fol } i un beau 
“ ne [2 
un'nouvel | amour, espoir, amusement, etc. | n nouveau |ha au 
un bel i > un homme mou. 
- un nouvel J@'bre, habit, encrier, etc. un garcon qui est fou. 


Der Menfdy ift fterblich a), dad Gefchöpf 2) ift fterblich. Gott. 
ift ewig c), kein Gefchöpf ift d) ewig. Diefes Kind ift geiftreich e), 
feine Schiwefter ift geiftreich. Der Nebel f) ift dicht g), die Fin: 
fterniß 7%) ift a) dicht. Fhr Freund ift fehr di A), feine Schwes 
fter ift nicht fo Z) dic. Diefer Arme ift fumm m), diefed Mäd: 
chen n) ift dumm. sch Fenne diefen Thoren o) und diefe Thö= 
sinn. Unfer Handel ift ungültig p), unfer Vertrag q) ift ungül: 

a) l’homme est mortel, 5) la cr&eature, c) Dieu est dternel. d) 
nulle (aucune) creature n'est. e) spirituel. /f) le brouillard. g) &pais. 
A) les t@nebres, f 5) sont. 4) replet. /) n’est pas si. m) ce pauvre 
est muet. 1) gette Alla 0) ce sa® p) notre march& est nul. g) la 
convention. 


u . 
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tig. Diefer Arme ift verrüdt r), (närrifch); diefes s) Brod ift zu 
weich 2; diefed Denkmal u) ift febon v), diefed w) Buch ift 
neu x). Welcher Narr zu einem y) Bedienten z) ! waß für eine aa) 
thörichte Liebe bb)! Sie baben cc) einen fhönen Hut und ein 
neues dd) Federmeffer ee). Daß ift,) ein fehr fchöner Mann gg), 
ein ichönes Dintenfaß Ah), ein anderes ij) Kleid Ak), ein anderer 
Käcer U). Diefe arme Frau ift närrifch mm). Diefe Feder ift 
zu weich nn), diefe Mode ift fehr fchön, fie ift ganz 00) neu. 
Das ift eine fehr fchbone Mode ; Sie haben eine andere 2) Mandos 
line uu) und ein anderes Clavier vv) Diefer wır) alte Mann hat ein 
altes Kleid; dieje xx) alte yy) Frau bat eine alte Magd. Dies 
fer zz) alte Geizhals a) hat alte Xouisd’or 5) und alte Thaler c). 


r) ce pauvre homme est fou, Ss) ce. £) trop mou: u) ce monu+ 
ment, ») beau. w) ce. 2) nouveau. y) quel fou z) le Jdomesti- 
que. aa) quel. 56) amour, m. cc) vous avez. dd) nouveau. «e) 
le canif. 7) voild. gg) un homme. Ah) un encrier, ii) bald nouvel, 
bald nouveau. Ak) un habit. Z) un &ventail. mm) fem. von fol. nr) 
fem. von mol. oo) elle est toute, zr) fem von nouveau. wu) la man- 
doline. ve) le clavecin. ww) nidht ce vieil homme. zz) cette. yy) fm. 
von vieil. zz) ce. a) un avare. 5) un louis (nidjt louisd’or). c) un ecu, 


4 Mehrere Beywörter haben im weiblichen Gefchlechte eine 
andere Endung. 3. B. | 


{ 


Masculin, Feminin. 
blanc, franc, meiß, frev. blanche, franche, 
‚sec, frais, teocfen, frifch. söche, fraiche. 
cäduc, public, hinfälin , öffentlich. caduque, publiqus, 
grec, turc, griehiih, türfiih- grecque, turque. 

ong, benin, lang, güitig. longue, b£nigne, 


malin, favori, bösartig, Liebling. | maligne, favorite. 

Sch Liebe den weißen 5) Zuder a) und die weiße Leinwand c). 
Diele Milch d) ift fehr weiß, dDieied Mehl e) ift fehr weiß. Dies 
fes f) Dorfift von allen Auflagen frey g), unfere Stadt bat zen 
freye Meffen h). Diefer Wein ift nicht ü) frifch A), diefes Waf: 
fer I) ift nicht frifch, Diefet Brod, diefer Käfe m) find n) tro= 
den o), viejed p) Fleifch, diefe Feigen g) find troden. Sch ba= 
be r) ein ariechifches £) Buch geieien s), ich habe u) einen grigs 
ebifchen Brief w) befommen v). Man liebt x) die türkifcben 
Trarbten y) nicht, man lennt z) dBietürfifche Nation fehr wenig. Das 
Merk aa) des Menfchen iftsimmer vergänglich bb), daS voll: 
fommenfte Ad) Gefhöpf cc) ift vergänglich. Der Krieg ift ein 


a) le sucre. 5) blanc. c) 1a toile. d) ce lait, m. e) cette fa- 
sine. f) ce village. g) franc de toutes charges. 4) la foire. i) n'est 
pas. 4) frais. /) cette eau. m) le fromage. rı) sont. o) ser. p) 
estte. " g). ces figues, ££ vr) yai. s) lu. /) te livre grec. 1) j’äi. 
v) resu. w) la lettre. 2) on m’aime pas: 3) les’ costumes. z) onconnoat : 
tıes-peu, aa) l’ouvrage. 55) caduc. ce) la creature. dd) la plus paitaite 


= f 
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allgemeined Uebel ee), die Hungersnoth 7) Hk ein allgemeines hr) 
Elend gg). Diefer Stab ü) ift lang Ak), diefes Rohr. ZZ) ift Lang. 
 Diefer Weg ift fehr lang mm), diefe Straße zn) ift jehr lang. 
Ic) ziehe 00) ein gutes Herz pp) einem boshaften vr) Kinde 99) 
Kor, u. eine gute freundin ss)einer boshaften vv) Freundinn un). 
Der Gebrauch will www), daß man fagt xx): (Gefortenes) Rinds 
fleifd xy) ift meine Leibfpeife 22); Schwarz a) ift meine Leibfarbe D). 
ee) un mal pyblic, un fleau public. ff) la famine. gr) la mi- 
söre. Al) fem. von public. ii) ce bäton. AA) long. Zl) cette canne. 
mm) ce chemin est bien long. nr) cette route. 0) je prefere. pp) 
un caur benin. gg) rr) malin. ss) une amie. r) fem. ven benin. 
uu) vw) fäm. von malin. ww) lusage veut. xzr) que l’on dise. yy) 
le bauf. zz) mon mets favori. w) le noir. 5) la couleur....fEm. von favori. 


2) Bon der Zahl der Beymwörter. 
Nege. 

176. Die Beyworter bilden in beyden Gefchlechtern ihre Mehrzapt 
auf diefelbe Art, wie die felbfftändigen Menmworter ( noms 
substantifs). Alfo fest man zu der Einzahl aller der Beywanz 
ter, die fih nicht mit s, z,z, endigen, ein s hinzu; zu denjes 
‚.nigen, die fih auf au, ou, eu, endigen, (ou, mow, bleu, 
ausgenommen) ein x; und diejenigen, die fih auf al,ail, eus 
digen, verändern diefe Endungen in aux *); vergl. Nro. 165 — 167. 

a) Mehrere Veywörter, die fich auf al endigen, haben feine 
Mehrzahl männlichen Gefchlechts **). 3. 2. | 
austral, bordal, | 1 güdtich, nördlich, 
fatal, filial, final. ungtüdlich, findlich, endlich. 
jovial, natal, naval, Iuitig, vaterländifh, zur Gee. 
pastoral, pectoral.**) geittlih, zue Brut gebörig- 


nn nn m L  — — 

” Bemerf. Diejenigen Nennmdeter, die ihre Mehrzahl dadurd_bil= 
den, da6 fie al in aur verwandeln, haben nie ein kummes e vor denn 
a. Die auf ear behalten das e in der Mehrzahl. 3. DB. 





un animal, ein Thier. deux animaux, jwen Thiere. 
un beau marteau, eintfchöner Sams | deux beaux marteaux, zivep [chöng 
mer. Hänmer. 
Nur wenige haben fein e vor au: als Be . | 
le joyau, l’aloyau. das Kleinod, das Rüdfınztücdf von 
einem Ochien. 
un chevau-leger. Ein leichter Reiter. 


nn. er auch fieht, daß cheval in diefer Bedeutung chevau in! der 
inzahl hat. | 
++) Die Henmdrter canonial, conjugal, Kberal, litteral, nasal, nup- 
!ial, pectoral, special, trivial, find Feine Ausnahmen mehr, und 
folgen der Kegel (eo. 167.) nad; 4-’B. les rits, les devoirs cano- 
niaux „conjugauz ;lesarts liberaur, des commentaires litterau.r, les 
sons nasaur, les devoirsnuptiaux ‚les sem&des pectorau.r, des faits 
speciaux, des dails trivianr. 

Eben fo garhedral, theärral, frugal, pascal, venal, (nad) Jac- 
quemard, Elements de grammaire frangoise, Geite 20. „ On ne doit 
„» pashdsiterä dire: Des liens conjugaur; des repas frugauz ; .... des 
„» Chapitres cathedraur; des cierges pascauz (etnon pascals), des jeux 

» Pasteraux; .... des accsssoires thıdatrayr; des hommes venay.z. 
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Man muß alfodie Finzahlgebrauchen, oder ven Gab Andern;z.3. 
Etatt: fage man: 
les pays australs oÖcCr austraux. les terres australes. 
les sentiments filials oder filiaux. ‚les sentimerfts d’un fils, etc, | 
b) Diefe Beyworter laffen ftch in der Mehrzahl fehr gut gebraus 
hen, wenn fie mit Hauptwörtern wejblichen Gefchlechtö verbun= 
den werden. 3. D. 
les affections conjugales. die ehliche Zuneigung. 
les cejemonıes nuptiales. ge‘ b Pr eitlicheg geierlichfeiten, Ge> 
| räudhe. 


Zur tbebung. 


i pP 

Der gute Bruder, die gute Schwefter, die guten Brüder , die 
guten Schweitern; der geborfanie a) Sohn; die gehorfame Tochter, 
Die gehoriamen Söhne, die gehorfamen Töchter. Der aufmerffame 
Schüler 5) wird geliebt c), die aufmerffamen Schüler werden d) 
geiiebt ; die aufınerffame Schülerinn wird geliebt, die aufmerffas 
men Schülerinnen werden geliebt. Der eiferfüchtige Chtte e) ift 
unglücklich f) die eiferfüchtigen. Gierten find ungludlidy, Die eis 
ferfüchtige Gattin iftungludlich, die eiferfüchtigen Gattinnen find 
unglüudlih.Ein Richter z)fell h) unpartheyiich z) und bieder A)feyn, 
die Hichter follen ) unpartheyifch und bieder feyn. Dieß ift m) 
din Eoniglicder n) Pallaft, hier find o) die königlichen Kleider p), 

a) obeissant. 2) l’&colier attentif. c) est aimd. d)) sont. e) l’epoux 
jaloux. f) malheurcux, g) un juge. 4) doit ätre. .) impartial. A) 
Yoyal. /) doivent £tre. m) vojla. nz) royal. 0) yoici. p) les habits. 


2. | 
Unfer Schidjal ijt gleich a); unfere Schicffale find gleich. Das 
Gerücht ift allgemein b); dieie Grundfäge c) find allgemein. Diefes 
Papier iftungleich d);diefeBächer find ungleich. Diegifte)derYaupt- 
punk f); die find g)drey Hauptpunfte. Diefe Erzählung A) ıft fehr 
buchftubtich z)5 diefe Erzählungen find zu buchftäblich, Dieß ift ein 
abgedrofchenes Gefchwäß A); vermeiden I) Sie die abaeorofchenen 
Heden. Bey dem Datum m) der Kaae ded Monathd gebraudhr man 
nı) die Hauptzahl 0), und nicht die Ordnungszahlen p). Sch lefe q) 
eine artige moralifche Erzählung *); ich habe r) die artigen morali= 
fchen Erzählungen von Marmontelgelefen. Ziehen Sie s) dad Drigi= 
anl-Vortrait £) zu Rarh, vergleichen Sie u) die Driginal:Portraite, 
a) Egal. 5) bruit general. c) leprincipe. d) indgal. e) voilä, c’est la. f} 
peint capital, principal,g) ce sont. A) ce recit. i) tres-litteral. #) le discours 
zrivial. /) Evitez. mr) dansla date. m) on emploie. 0) nombre cardinal. p) 
nombre ordinal, g) je lis.*) conte moral. r) j’ai lu. s) consultez. 7) le poı= 
irait original. zw) comparez, fi . 
3) Bon der Stellung der Veworter; 

177. Sin der teutfchen Eprache wırd das Bayıwort beftändig dor 
das Hauptiwort geieht; in der franzöfifchen hingegen wird e8 bald 
vor, bald nach demfelben, bald auch vor oder nach, chne Unter= 
fchied, gefest; fo daß die Stelle des Benwortes die größten Schhvie= 
rigfeiten macht, Objchon Hebung sein hierüber belehren fann, 
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und ein geübtes Ohr der fidherfte Führer ifk, fo werden doch einige 
Regeln darüber nicht überflüffig feyn, welche aber nicht immer 
fireng beobachtet werden dürfen. 

Allgemeine Regel 


a) Die Beymwörter som einer oder zwey Spiben ftehen ge: 
meiniglich vor dem Hauptworte; dernier, premier, aber leiden 


einige Ausnahmen, 3. ®. 


un beaulivre, deux beau.r couteaux. 
une delle maison, un petit Jardin. 
son meilleur habit, sa chere amie. 


mon jeune ami. 

un grand joueur, une jolie stafue, 
une laide ville. 

un digne homme, un pauvre diaer, 
une grosse peche. 


un ferme propos,une fermecroyance. 


de mawais papier, un mechant en- 
fant, un drave soldät. 

un rude, un lourd fardeau. 

un long sentier, un bon voyage. 

le premier acte. 

mon premier sou. 

Je dernier jour du mois. 

la derniere, (seconde,troisieme) fois. 

Sonft fagt man: 
le jugement dernier. 
le mois, le siecle dernier. 


la semaine, l’annde derniere. 
dimanche, lundi etc. dernier. 


ein schönes Buch, amen fchöne Mefter. 

ein [hönes Haus, ein Fleiner Garten. 

fein (ihe) beited Kleid, feine (ihre) 
befte Sreundinn. | 

mein junger Breund. 

ein geofle Spieler, eine (höne Bilds 
fäule, eine häßliche Stadt. 

ein würdiger Mann , ein armieliges 
Mittagefen,, eine große Pfirfich. 

ein feiter Worfag, ein feiter Glaube. 

fchlechted Papier, ein unartigesKind, 
ein tapferer Soldat. 

eine harte, fchmwere Lait. 

ein langer Sußmeg , cine gute Neife- 

der eeite Auftritte 

mein eriter Gou. 

der leute Tag des Monatht. 

das feste, (smepte, dritte) Mahl, 


das jiinafte Gericht. 

legten (vergangenen) Mienath, das 
legte Jahrhundert. 

a Woche,vergangenesahr. 

legten Sonntag, Miontag, u.f.w. 


ı) Bemerf, Unter die leztern gehören auch die Ordnnungt: 
zahlen, bey Weberfchriften, Anführungen, und bey Bezeichnung der 


solge der Regenten; 3. DB. 

livre Jdouzieme, chapitre second, 
verset quatrieme. 

acte premier, scene seconde. 

Francois I (premier) 

Frederic II (second) 

Henri IV (quatre) 


zmdlftes Buch, zmentes Kapitel, 


vicrted Mer. 
eriter Uft, zmenter Auftritt. 
$ranz I (der erite.) 
Sriederich IT (der zweite.) 
Heinrich IV (der vierte.) 


2) Mit dem Artikel aber werden fie bald vor, bald nad) bem 


Hauptworte aefeßt; z.B. 

ces paroles se trouvent au #roi- 
siemelivre, ou au livre troisieme. 

on enest encore ä la premiere scene. 

ia seconde scöne m’a beauccup 

. plu. 

je ne viendrai qu’ä la dernicre 

" scene. 


diefe Worte ftehen im dritten 
Bıiche 


man if noch am erften Aufteitt. 
der zmwehte Auftritt hat mir fehr 
gefalten. 


ich werde erit in dem legten Auf 


tritt fommen. 


b) Ssft aber dad Benwort dreyfolbig, und das Hauptwort 
zweyfylbig, fo wird ziemlich allgemein das Fürzere vor das läns 
gere gefezt. ( Die Beywertes,, welche eine befoudere Bedeutung 
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haben , je nachdem fie vor oder nach dem Hauptworte flehen ; 
(vergl. Nro. 179) gehören nicht hieher.) 3. ® 


une oflre avantageuse. 
aın vent, une pluie nuisible. 
ane somme considerable, ordinaire. 


un travail opiniätre, assidu. 
une fortune ordinaire. 
Doch jagt man: 
un courageux ami, d’eloquents au- 
teuıs, d’aimables erfants, une 
heureuse issue. (veral. unten 3). 
178 Be 


ID: fondere 
Nach dem Hauptworte jegt man: 


ein vortbeilhaftes Anerbieten. 
ein fhädlicher Wind, Kegen. 
2 beträchtliche, gewöhnliche 


umme; 
eine anhaltende Arbeit. 
ein gewöhnliche Vermögen. 


ein beherster Reeund, beredte 
Schriftiteller, iebensmürdige Kin= 
der, ein glücklicher Ausgang. 
Regeln. 


ı) Diejenigen adjectifs, welche die Geftalt, die Farbe, das 


Gefühl, den Gefhmad, den Geruch b 


ezeichnen, oder aus den 


participes passes gebildet find; 3. ®. 


une table carıde, ovale. 
un pain long, un «uf fräis, 
une veste blanche, noise, verte. 
un Jdrap doux, une peau rude, 
une herbe douce, am£re, 
du beurre frais. 
du lait froid, chaud. 
un fruit aigre, une poire delicieuse. 
une fleur odoriferante. 
une pierre polie, enchassde. 
un couteaü casse. 
un fils cheri, estimd. 
un rang distingud, 

remede inconnu. 


ein vierecfiger, länglichrunder Tiich. 
ein langes Brvd, ein friiches Ey. 
eine weile, fchmarge, grüne Weite, 
ein feines Zu, einerauhe Haut. ' 
ein füßes, bitteres firant. 
feiich ausgeitoffene Butter. 
falte, warme Milch. 

eine fauregruchseine förtlihe Birne. 
eine wohleiehende Blume. , . 
ein polirter, eingefaßter Stein. 

ein zerbrochenes Meffer. 

ein geliebter, Hi Sohn. 

ein ausgezeichneter Rang. 

ein unbefanntes Mittel. 


Einige zuiammengefegte Nennmwörter, ale: 
blanc-bec, Gelbihnabel, ein junger unerfahrener Menfch : 
blanc-manger, Geriht von Mandeln und gehadtem zarten Zleifhe: 
un rouge-gorge, ein Kothfehlchen, u. f. m. maden eine Ausnahme. 
2) Sole adjectif, weldhe Eigenfchaften ausdrüden, die 


auf den Stand, dad Amt, den Charakter der Perfonen, und über: 
haupt auf die natürliche Befchaffenheit der Nationen , Perfonen 
oder Dinge Bezug haben. 3, 2. 
le prince ı&gnant, uncitoyen actif. 
un komme vertuerux, modeste. 
une&colierapplique, un enfant sage. 
une voix harmonieuse. 

an cri plaintif, un vol rapide, 


der regierende ürit, ein Activbürger. 
ein tunendhafter, befcheidener Mann. 
ein HeiffıgerSchüler ein artigesftind. 
eine wohlflingende Stimme. 
ein ine Geichrey, ein fchneller 
u 


9. 
ein fonderbares Ereianig. 
eine öffentliheNteuigkeit.(Thatfache) 
die italienische Mufik, eine. ... Arie, 
die franzöfliche Lebhaftigfeit. 
die englifhe Brosmuth. 
die teutiche Kedlichkeit. - 
ein Forfliches, rufiiches Schiff. 


un fait particulier. 

une nouvelle publique. 

la musique italienne, un air italien. 

la vivacite frangoise. 

la generosite angloise. 

la loyaute allemande. 

un vaisseau Corse, russe. 

le pavillon danois. die dänifche Zlanne. 

$a majeste sarde. Seine Sardinifce Majeftät. 
DBemers, Die National:Beyworter werden von Sachen und 


% 
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Perfonengebraudit ‚welche die ganze Nationnngehen; von Erzeuga 
niffen deö Landes aber, oder Dingen, die imLande fabricirt werden, 
gebraucht man meiftens die Beftimmungs:Hauptwörter ; 3. ©. 

pn marchand frangois, ein franzd= | du drap de France, franzdfiiches 


firher Kaufmann. ud. 
le peuple anglois, das englifhe Wolf. ea ie re, der englifche 
' a » 


espagnole, die fpanifche > d’Espagne, die fpantjche 


ame, er 
la en allemande, bie teutiche | l’empereur d’Allemagne, der teuts 
Nation. ihe Kaifer- j 
3) Die Bepwörter, welche fittliche Eigenfchaften angeben, 
oder aus dem participe present gebildet find, werden meijtens ob= 
ne Unterfchied, ( wenn man den Wohlflang , die bald mehr auf das 
Hauptwort, bald auf dad Beyiworr gerichtete Aufmerkfamteir, 


und was fehon bemerkt ift, ausnimmt) dem SHayptiporte vor 


oder nachgefeßt; 3.8. 

un homme aimable, un aimable 
homme. 

un sublime ecrivain, un &crivain 
sublime. 

des auteurs savants, de savants 
auteurs. 

un ami froid, un froid ami. 

un silence pröfond , un profand si- 
lence. v 

une passion aveugle, 

desirs. 

une obeissance aveugle, une aveugle 
soumission. \ 

une piece excellente, une excellente 
piece. 

des nouvelles affligeantes, d’afli- 
geantes nouvelles, 

les paroles choquantes, de cho- 

. quantes paroles, - 

un espoir seduisant, un seduisant 
espoir, 

ces avilissantes liaisons, une d&- 
marche avilissante, 

une invention utile. 

apres mille inutiles tentatives. 


d’aveugles 


ein Liebenswürdiger Dann, 
ein erhabener Schriftiteller. 
gelehrte Schriftiteler. 


eir Falter Zreumd. 
ein tiefes Stinfchweigen. 


eine blinde Peidenfchaft, blinde Bes 
gierden. 

ein blinder Gehorjam, eine blinde 
Unterwerfung. 

ein vorteefiches Gtüd. 

niederfchlagende Nachrichten. 

anitößige, beleidigende Worte. 

eine verfühnerifche Hoffnung. 

niedrige Verbindungen, ein niedris 
ges Betragen. 

eine nüsglide Erfindung. 


nad taufend vergehlichen 
bungen, Berjuchen. 


Bernd- 


4) Mehrere Beywörter,, welche im eigentlichen Sinne nach 
dem Hauptworte fieben, werden im figürlichen Sinne und im erz 


habenen Style vorgefeßt; 3.8. 


en action juste, eine gerechte Hand- 
ung. , 

unhomme juste, ein gerechter Mann. 
un repascher, ein theures Eiffen. 

un plancher bas, ein niedriger Boden. 
un fruit gör, eine reife Srucht. 


un habit vord, ein grünes Kleid. 


- un juste prix, ein billiger Preis. 


une juste colere, ein gerechter Zorn. 

uncher ami, ein theurer $eeund, 

un bas prix, ein niedriger Preis. 

une müre deliberation, eine reift 
Heberlegung. 

la verte Jeunesse, die zarte Jugend. 


En 
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‚un drap noir, ein [hmarzes Tuch). 


tıne peau noire, eine Schwarze Haut. 
la couleur noire, die fhmarze Farbe. 


les habits noirs, fhwarze Kleider. 
une couleur päte, eine blaße Farbe. 
un vallon creux, ein tiefed Thal. 


une foret riante, ein Tadjender 
Wald. 

une &toile brillante, ein funfeln- 
der Gtern. 

'unhomme doux, ein fanfter Mann. 


un animal furieux, ein wüthendes 
Thier. 

un homme aveugle, 
Diann. 

un Lomme cruel, intrepide, ein 
graufamer, unerichrocener Mann. 

une douleur cruelld me retient, ein 


graujamer Schmerz hält mich ab. 


ein. blinder 


un habit ample, ein weites Kleid. 


une chemise ample, ein meites 
Hemd. 

aın chemin large, ein breiter rg. 

une conscience large, ein meites 
Gewiffen. 
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la noire melancolie, die fhwarze 
Schmwermutb. 

un noir chagrin, ein düfterer Gram« 

une noire trabison, eine fchmarze 
Nerrätheren. 

de noi1s orages, [hmarze Ungemitter 

la päle mort, der blafe Tod. 

il chanta les creux vallons, er befang 
die tiefen Thäler. 

les riantes prairies, die ladhenden 
Wiefen. 

une brillante &pithäte, ein glänz 
zendes Beymwort. 

le doux murmure, da3 fanfte Mur- 
meln. . 

une furieuse temp£te, ein wüthen- 
der Sturm. 


TVaveugie desir, ‚die blinde Bez 


gierde. 

le cruel et intrepid& Adraste, der 
graufame u. uncrfchrocdene Adraft. 

de cruelles circonstances nı'em- 
pechent, graufame Umitände ver 
hindern mich. 

un ample repas, eine tattliche DrapI= 
eit. 

Er ample recit, efne weitläufige 
Erzählung? 

une large &pee, eim großer Degen. 

une large biessure, cine große 

Wunde. 


Zur Vebung. 


Voila un brave homme, une digne a) femme; je vois 2) 
votre tendre c) ami;”vous avez uue petite bourse d); voila 
une belle ctoffe e), un grand cu f), et un double louis g); 
quel mauvais papier! on recoit h) beauceup de faux i) ar- 
gent, voila un faux tcmoin *); le meilleur couseil A), le moin— 
dre service 2), un joli cabinet, un grand bäton m), une me- 
ehante rı) langue, un fol 0) amour, une folle entreprise p) ; 
’electrice regnante g), la regence actuelle r), une coutume 
‘etablie s); un bois touffu £), un fruit tardif w), une question 

uerile ©) une couronne civique w),. les jeux olympiques x), 
a carriere littcraire y); un Gruit anterieur 2), une‘ nouvelle 

a) würdig. 2) ich fehe. c) zärtlih. A) Beutel, Börfe. e) Zeug. 
J) Thaler. BE) DOBPENCBR. h) man befommt. :) falich. *) Zeune. 
4 der beite Rath. 2) der geringite Dienft. m) Gtod. n) bäklid, 
hledt.. 0) thöricht. p) Unternehmen. g) die regierende Kurfüritinn. 
z) die genenmärtige Kegierung. s) eine eingeführte Gewohnheit. 7) ein 
dichter Wald. u) eine fpäte Brucht. ») eine Findifche Krage. w) eine 
BürgersKrone. =) die olympifchen Spiele. ») die wiffenfchaftliche Laufs 
bahn. 2) ein fwüheres Gerügt. | 
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Eu 

posterieure aa); le besein urgent cc), une necessite dd) 
gente; un fruit venimeux ee); une poire precöce ff), un 
ecolier oisif gg), distrait Ah); un pays opulent ü), un combat 
naval Ak), un‘ homme suspect l), le devoir paternel mm); 
le chretien sense nn), bienfaisant 00); un travail utile pp), 
un recit fabuleux 99), un proces ruineux rr); l’ordre gramma- 
tical, le chant pastoral ss); un tableau 2) est un poeme 
muet uw); vous aimez les draps vv) anglois, les’ modes 
francoises, et les maurs allemandes ww); on aime les lai- 
nes d’Espagne xx), lacier d’Angleterre yr), le fromage 
de Suisse zz). N | 


aa) eine fpätere Nachricht. cc): das dringende Bedürfnid. dd) 
Moth. ee) giftig. F) eine frühzeitige Biene. 22) faul. AA) zeeitreut. 
ii) ein reiches Fand. AA) ein Seegefecht. 2U) verdächtig. arm) väterli= 
de Piid;t. ran) der vernünftige Ehrift-. 00) mohlthätig. pp) nüsliche 
Arbeit. gg) fabelhafte Erzählung, Mährchen. 77) verderblicher Mechts- 
bondel. ss) Hirtengedicht. ze) ein Gemählde. zu) Hummes Grdicht. 
vo) Kücher. ww) teutfhe Bitten. zr) fpanijche Wole. 77) engliicher, 
©tahl. zz) Schmweizerfäfe. 


2: 


Le jeune a) homme dont 5) je parle, a un habit rouge c), 
une veste noire d), un chapeau anglois; sa seur a un cha- 
peau de paille e) blanc f); votre manteau gris g) cst d’un 
drap Ah) francois, le mien :) est d’un drap hollandois. J'aime 

eu Ak) le pain noir, et j’aime beaucoup !) le sucre m) blanc, 
a bierre brune n) et la bierre blanche; je bois 0) du vin 
rouge et je mange p) du pain blanc, et quelgüefois g) je 
mange du pain bis r), et je bois du vin blanc; vous louez la. 
vivacite s), la valewe £) frangoise; je loue u). la geuerosite v) 
angloise, les rasoirs w) anglois, les marchandises x) angloi- 
ses, la franchise „), la droiture, z), la generosite alle- 
mande aa); jai va bb) deux marchands cc) hollandeis, cing 
musiciens italiens, quatre voyageurs dd) poloneis ee), deux 
dames alleınandes, plusieurs negociants fraucois, un mi- 
nistre espagnol ff) un envoye prussien gg), une princesse 
russe. Voila un excellent vin: on a aujourd’hui d’excellen- 
tes nouvelles: lisez-vous les papiers 'publiques Ah)? Vous 
defendez ü) une,cause juste AA); je partage ZÜl) votre juste 
indignation mm). ' 


a) jung. 25) von dem. ce) roth. d) fehmar. e) Strohßst. 
meiß. 8) arauer Diantel. A) kun D) der meinice. &) ich rn nik 
gern. D fehr. m) Zuder. n) brann, 0) ich trinfe. p) ich efe- 
manchmal. r) ichmarz. 5) Lebhaftigfeit. 7) KTapierfeit. x) ich lobe. 
#) Grosmuth, Sreyacbigfeit. w) Schermeffer. 2) Waaren. y) Trage 
mütbigfeit. z) Geradheit, Nedlichkrit. aa) teutich. ..d6) ich en ge= 
fehen. ec) zwey Kaufeute. did) Neifende. ee) Polen. 4 panikh. 
gg) prenfjiicher Gelandter. 4) öffentliche Blätter. zu) Sie vertheidie 
gen. Ak) gerechte Sache. - 20) ich theile. zum) Unwilen. 
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. 1, Ueber.( Nro. ı77. a.) Bez ” 
Eehen Sie a), ein fhöner Mann, ein fhoned Kind, ein 
fchöned Gemählde 5), und eine fehone Dofe c). ch Fenne d) 
dieien jungen Knaben e), und feinen Eleinen $reund. Sehen Sie f) 
diefen jungen Baum g) in diefem großen h) Garten? Diefe hübs 
fe :) rau bat ein holdes& I) Käcyeln A). Ein Gelehrter m) ift. 
nicht immer n) ein guter 8ebrer o) ; Sie haben einen würdigen ») 
Bruder ıınd einen allerliebiten qg) Freund. Wie viel Fofter r) die= 
fer große s) Mantel 2) und diefer u) alte Rod v)? Das ift ein 
fchlechtes w) Zub x), eine fchlechte Farbe r). Sie haben im= 
mer 2) foblechte Dinte aa) und fchlechte Federn. Das it bb) 
ein nnarfined cc) Kind; ed hat dd) eine unartige Schwefter; die 
unartigen Kinder find ce) verachter, ). Sch gäbe Feine gg) Sa: 
f&ye kh) guter Dinte für ö) drey Maas kk) vom beften ni) Mei: | 
ne; ich ziehe weißed Brod mm) den bejter nr) Sleiichipeis 
fen 00) vor, 


a) voilä. 2) le tableau. c) la tabatiere. d) je comneis. e) le 
garcon. f) voyez-vous. g) un arbre. A) grand. 7) fem. ven Jolie 
A) le sourire; un souris. /) gracieux. m) un homme savant; le savant. 
n) n’est pas toujours. 0) le maitre. p) digne. g) charmarft. r) com- 
bıen coüte. s) grand. ?) le manteau. z) ce. «) un habit. ıw) mau- 
vais. x) le drap. y) la couleur. z) vous avez toujours. aa) encre f. 
db) voila. cc) mechant. dd)ila. ee) sont. meprise. &g) je 
ne donnerois pas. /ıh) une bouteille de geh. ii) pour. Ak) troispots, 
I) le meilleur. mm) le pain blanc. rn) les meilleurs. oo) les vian- 
des, les mets. 


2 u 


ch fuche a) eine günftige c) Gelegenheit b); das ift d) ein 
bewundernswürdiger f) Mann e),er hat g) eine verehrungswürs 
dige::) Frau A). Der fromme Ehrift A) hofft D) ein anderes m) 
Xeben n); diefe Hoffnung o) giebt ihm p) unendlichen r) Troft q). 
sch Fenne diefen gelehrten s) Xehrer 2). Das u) ift der beredte= 
fte ») Schriftfteller w), der x) gegenwärtig =) fchreibt y); er 
bat ein beträchtliches bb) Vermögen am), er befist cc) aufferorz 
dentliche ee). Kenntniffe dd); durch 7) eine beytandige hh) Ar= 
beit gg), durch einen anhaltenden Ak) Fleiß ü) thut man Il) vie= 
led mm).. Das ift nn) ein beynahe pp) unglaublicher gg) Zus 
fall 00). Sie find rr) von fehr gefälliger ı:) Gemüthdart ss). 


a) je cherche, 5) l’occasion, f. c) favorable. d) voila. e) f) 
admirable. g) il a. A) la femme. ) adorable. 4) le chretien reli- 
gieux. Z) espere. m) autre, n) la vie. 0) cette esperance. p) lui 
donne. 9) des consolations. r) infini, s) savant. 2) le precepteur«- 
n) c'est. ev) le plus eloquent. w) auteur. x) qui. 7) €Ecrive. z)& 
present; en ce moment. aa) la fortune. 55) considerable. cc) il pos- 
sede, dd) la connoissance. er) extraordinaire. ff) par. gg) le tra- 
vail, Ah) constant. äöü) une application. 44) assidu. ZN) l’on fait. 
mm) bien des choses. nn) voila. 0@) une aventure. pp) presque.. 
gg) incroyabl@, Fr) vous &tes, ss) d’un naturel; d’un caractere. ff) 
fort obligeant. 
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Sie haben un) eine eigene zr) Art vv) zu leben wır), Sie 
loben yy) Ihren zz) dienftfertigen a) Sreund; ich lobe Shure 
liebenswurdige d) Schweiter. j 


uu) vous avez, +») une maniere. ww) de vivre. zr) particu- 
lisre. 7) vous louez. zz) votre. a) oflicieux. 5) aimable. 


Leber die vier befondern Regeln, (N. 178.) 


„» Ein fteinigter 5), rauber c) Meg a); ein rundes Brett d), 
ein warmes f) Zimmer e), ein abgetragenes g) Kle d, ein rothes 
Zu h), rohe Haare i), die rotbgelbe 7) Farbe A), rothe n)- 
Wangen m), eine länglidy runde p) Geftalt 0), ein fpitjiger r) 
Stab g), füffer s), faurer 2) Wein; eine bittere =") Zitrone u), . 
ein harter x) Stein w), laued y) Waffer, frifched 2) Waffer, 
ein feuchte bb) Erdreic) aa); fehwarze dd) Augen cc), ein 
grauer 7) Bart ee), ein blaßes Ah), entftelltes ü) Geficht gg), 
der Uebergang kA) durdy& Zl) rothe Meer mm, die grünen 00) 
Zeppide nn) der MWiefen pp), ein fchwarzer und dichter rr) 
Rauch gg), ein verpefteter er) Geruch ss); ein fanftes vr), ma= 
jeftätiiches ww) Ausfehen zu), eine heifchere +-Y), zitternde zz) 
und unterbrochene a) Stimme xx), eine gelbe c) Bläße b), eine 
tödliche e) Kälte d), wilde )Blicde f), häßliche :) Grimaffen A); 
die See: Ungeheuer A) verlaffen 7) ihre nıifen n) und tiefen o) 
Höhlen m). Eine vergoldete p) Dofe, ein weißer Marmor g), 
ein weißed Hemd r), eine braune £), gefticte u) Wefte s), eıne 
fhwarzbraune-w) Farbe »), ein bitteres +) Getränfe x), ein 
faurer =) Apfel, ein köftlihed aa) Brod, ein fcharfer cc) 
Ton 2b), ein helltönendes dd) Suftrument, eine wohlflingene 
de 7) Stimme ee), 

a) le chemin, 5) pierreux. c) raboteux. d) la planche. e) la 
chambre. f) fem. von chaud. g) use. A) le drap. i) le cheveu roux. 
k) la couleur. /) fem. von roux. mn) la joue, n) vermeille. o) la 
forme. p) oval. 9) le bäton. r) pointu. s) doux. ?) aigre. u) le 
citron. v) amer. .w) la pierre. .r) fem. von dur. y) tiede. z) fdm. 
von frais. aa) le terrain, 55) humide. cc) plur. vor @uil, Nro. 169. 
dd) noir. ee) la barbe. ff) f&m. von gris. ge) le visage. A) päle. 
ii) defigure. Ah) le passage. Zl) de. mm) la mer. zn) un tapis. 
00) vert- pp) la prairie. gg) la fumde. rr) f&m. von &pais, Nro. 190. 
ss) une odeur. 72) i&m. von empeste. wu) un air. ev) drux. ww) 
majestueux. zz) la voix, yy) enroude, zz) idm. von tremblant. a) 
entrecoupe. 5) la päleur. c) livide. d) la froideur. e) fäm. von mor- 
tel, f) le regard. 2) farouche. -/) la grimace. 2) fem. von hıdeux. 
k) les monstres marins, /) quittent. m) leurs grottes. ”) frumide. 
o) profond. p) dore. g) le marbre, .r) la chemise. s) la veste. 7) 
fem. von brun. 2) fem. von brode. ») le teint; la couleur. w) basane. 
x) la boisson, y) fem. von amer. z) aigre. aa) (dicieux. 5b) le 
son. ce) aigu. di) sonore. ee) la voix. f/) fem. von harmopieux. 

2) Der regierende a) Kurfürft, der gegenwärtige 5) Kinig, 
die regierende Kurfärjlinn, die gegenwärtige Königinn ein wohls 
thätiger d) Character c), eine wohlihätige Seele e), ein aufınerfs 


a) segnant. 5) actuel. c) caractere. «) bienfaisant. e) une ame. 
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famer f) Schüler, ein zerftreutes g) Kind, ein thätiger i) Arzt A), 
ein ansdrudvolled 2) Wort A), eine fichere n), öffentliche 0). 
Thatfache m), eine bejahende g) Atıtwort p), eine öffentliche r), 

laubwürdige s) Nachricht, ein lebhafter £) junger Menfch, eine 
Fiedliehende v) Gemüthsart u), ein ehrenvoller x) Poften w), 
ein herrfchender z) Gefchmad r), die ‚herrfchende Meinung aa), 
ein unruhiger Kopf 5b), die bewegende dd) Kraft cc), die luthe= 
rifche ee) Religion, die hrijtliche zz) Liebe 7), die franzöfifche 
Höflichkeit Ah), das englische Seewefen ü) die preußifche Staats= 
Zunft kA), die italienische Mufif, die teutfchen Sitten H), der 
ftoifche an) Ernft mm), die rufjijchen Truppen, das ottomanis 
fihe Neid) 00). | 

f) attentif. g) distrait. A) un medecin. i)actif, A) lemot. 2) 
expressif. zz) le fait. 2) positif, (sür), 0) public. p) la reponse,. 
q) fm. von positif. 7) fem. von public. s) authentiquc. 2) vif. u) 
le caractire; le naturel. ») pacifique. w) le poste. z) honorifique. 
5) le goüt. z) dominant; regnant. aa) l’opinon, fi bb) un esprit 
remuant; une tete. ce) la force. dd) fem. von mouvant. : ee) luthe- 
rienne. ff) la charite. gg) fem. von chrefien. Ahr) la politesse. ii) 
la marine. Ak) la politique. U) les m&urs, fem. mm) la gravite. nr) 
fem, von Stoicien. 00) l’empire. 

3) Wir hatten a) ein elendes c) Mittageifen 2); diejes elen= 
de d) Mittageilen bat uns e) trank gemacht. Dieier Herr bat ein 
liebenswürdiges Kind. Dieß ift das liebenswürdigfte f) Kind in 
Der g) Stadt. Diefer Prinz befehligt h) ein furchtdares A) Heer .); 
fein 2) furchtbares Heer hat m) Schreien o) in allen Herzen p). 
verbreiter n). Dieje graufamen g) Hinderniffe r) verzögern s) 
unfer lud; die graufamen u) Berrachtungen £), die v) und ver= 
folgen, vergrößern w) unfere Uebel noch. Sch habe mie x) den 
größten z) z-. angethan y), um ihnen aa) diefen verdrieg=- 
lichen dd) Borfall cc) zu fchreiben bb) ; dieß ift ee) einer der ver= 
drießinhften F) Vorfälle, die uns begegnet find gg). Diefes 
Gemählde hh) hat eine &) ungemein fchöne ZZ), vortrefliche Glät- 
‘te kk); die vortreflichen mm) Gemählde von le Saeur ergößen nr) 
die Kenner 00). Das Land pp) verichafft gg) köftlihe ss) Freu 
den rr); eS ige £t) eine Föftliche Freude wu), andern zu dienen vv). 
Man hat ww) zmeyn fchredliche z:) Verbrechen ;yy) beganz 
gen zz); von wen a) haben Sie 5) diefe fchredlichen Nachrichs 

@) nons avons eu. 5) le diner# c) detestable.e. d) e) nous a 
sendus malades. f) le plus aimable. g) de la. 4) commande, r) 
une armee. k) formidable. !) sa. m) a. n) repandu. 0) leffroi. 
pP) dans tous les ceurs. g) cruel. r) les entraves, fäm: s) retardent, 
2) les rellexions, f. u) ») w) ajoutent encore & nos maux. 2) je 
me suis. y) fait. 2) une extreme violence. aa) pour vous. 55) 
€crire. ec) accident. dd) füächeux. ee) c’est. ff) des plus fächeux. 
gg) qui mous soient arrivds. AA) ce tableau. id) est d’un. Ak) le poli. 
{I) admirable. mm) admirable. rn) charment. 00) le connoisseur. 

. Pp) la campagne, gg) procure. rr) le plaisir. ss) delicieux. ze) c’est. 
uu) le plaisir. ev) de rendre service. ww) on a. zr) commis. yv) 
le crime. zz) fpeuyantable, a) de qui. 6) tenez-vons; avez-vous, 


ien 


(Nro, 178.) De l’adjectif, 113 


tn ?_ Ein fchredlicher Hagelc) hat die Feldere) verwüßer d), 
diefe fchrecliche Begebenheit f) ift faum g) vergeflen A). Die 
Eucht i), gelehrter 2) fcheinen zu wollen A) alö andere m), ift 
ein Tindijcher 0), verächtlicher p) Ehrgeiz «); der Findifche, ver: 
adhrliche g) Ehrgeiz, alles wiljen zu wollen r), verdunfelt s) feine 
übrigen 2) Vorzüge u). ch verlange feine v) anhaltenne Ars 
beit w), aber einen anhaltenden Fleiß x). Der Geizige,r), der z) 
fein Geld nicht anzurühren bb) wagt aa), macht keinen cc) anz 
genehmen ee) Gebrauc) dd) davon, ein weit,f) angenehmerer gg) 
Gebraud) itt Ah), ed zum Ak) Woehlthun anzuwenden ü). Das 
ift U) ein vortreffliches rn) Werk mm); wir haben 00) viele pp) 
vortreffiiche Werke über gg) diefen Begenftand. 


ec) une gröle affreuse. d) ravagd. e) la campagne. f) la cata«- 
trophe, l’aventure. g) est & peine. 7) oublid. i) le desir. %) de pa- 
Foitre. 2) compar. von savant Oder instruit. 7m) que les autres. 7) 
une ambition. 0) fem. von pudril. p) meprisable. 9) la.-.. 7) de 
‚paraitre tout savoir. Ss) ternit. 7) ses autres. w) la qualitd. ) je 
ne demande pas un. w) le travail opiniätre. .r) assiduite, f. 5) la, 
vare. z) qui. aa) n’ose. 55) toucher ä gch. ce) n’en fait pas. dd) 
un usage. ee) RR beaucoup. g2) comp. von agreable. Ah) est. ö) 
de Vernployer. #4) a faire du bien. //) voilä. mm) un ouvrage. n.,) 
excellent. 00) nous avons. pp) beaucoup. gg) sur cette matiere, 


4) Unter a) einer väterlichen c) und gerechten Regierung 2) 
fhust f) gerechte Strafe e) den Schwachen g) gegen h) Ges 
waltrhätigfeit id). ine gerechte Delohnung A) muntert Z) das 
Berdienft m) aufz ein billiger 0) Kaufmann n) giebt jedem ») 
das richtige Mars q) und r) Gewicht s); er verfauft c) feine 
MWaaren x) um einen ») billigen Preis. Sagen Sie mir w) den 
billigfien z), genaueften y) Preis von diefem >) Zuche: Sechs ua) 
Gulden bb) , es ift cc) der billigfte, genauefte Preiß. Die blaffen 
Farben dd) misfallen Ihnen ee); der blafje Tod), die blaje 
fen Schatten gg) erfchreden Sie hh). Ein Weifer ü) ift in feis 
nen Il) Vergnügungen mapig Ak); die weifen Gefee mm) ma= 
chen zn) den Ruhm 00) eines Staates pp) sus. Fine ordentli: 
che rr) Aufführung gg) ift der Beweis ss) einer guten Erziehung tr); 
eive Enge Obrigkeit wu) , ein Huger Minifter, ein Enger General 
können viel vv) zum ww) Glüde eines Staats beytregen zz). 


a) suns. 2) le gouvernement. c) paternel. d) juste. e@) une... 
punition. „f) defend, 9) le foible. A) contre. Z) la violence. &) la 
r&compense. 4) enconrage. 7m) le merite. 7) le marchand. 0) juste; 
(&quitable). - p) donne A chacun. 9) la juste mesure, r) et le juste. 
s) le poids. 2) il vend. u) sa marchandise, +) 2. ) dites-moi. 
x) le plus juste ... y) le dernier. z) ce drap. aa) six. 55) florin. 
cc) c’est. dd) la conleur päle. ee) vous deplaisent. f)Ia.. mort. 
gg) les... ombres. Ah) vous eflraient. i’) un homme sage. 44) mo- 
dere. ZI) dans ses. mm) les lois sages; de sages lois. zn) font. 00) 
la gloire. pp) un Etat. gg) la conduite., rr) sage. ss) la preure, 
tt) une Education. zu) un sare magistrat. vv) peuvent beaucoup. 
ww) pour le benheur. x.) (misd nicht Kberjegt.) 


Ay) 


114 (Nro. 179.) Don dem Beyworte, 


Einsaefunder Verftand vr) ift zu einer a) gefunden Beurtheis 
lung 5) nicht zz) hinreihend ; man bewundert c) an diejeu d) 
Schriftfteller den gefunden Verfiand e), die gefunde Beurtheilung. 
Ein reicher g) Mann f) ijt oft’fehr geizig; er macht nicht leicht h) 
reichliche Gefchenfe i).  Gch liebe einen lebhaften )), jungen 
Mann k); Sie find m) mit 0) aller Gewalt gegen p) Fhren Feind q) 
zu Werke gegangen n), ed ift billig, daß Sie r) einen lebhaften 
Edjmerz t) darüber s) empfinden. Ein fchlechtes Herz u) wird 
meine w) Sreundfchaft 2) nie befigen v); man hat.r) diefe Maas 
ren cc) um einen dd) niedrigen ce) Preis verkauft bb). Sie lie= 
ben die falte sg) Mih 7). Sie lieben aber hh) weder eine Fal- 
te kk) Echreibart ü), noch einen U) Falten Freund. Cie lieben 
da3 zarte Obft, min), ich liebe Shre zärtlichen ig ich lieb= 
te fienn) von ihrem 00) zarten Alter pp) an. Durjt gg) nach rr) 
Heichthämern ss) ift eine blinde wu) Xeidenichaft tr); eine blin= 
de Uaterwerfung vr) unter ww) die Gefeße des Himmels 
macht ax) dad Glück der Chriften vr). 


yy) un jugement sain. zz) ne suflit pas. a) pour une. 5) la ccıi- 
tique. c) on admire. dd) en cet auteun e) la.... raison. f) p) 
A) il ne fait guere, Z) ün riche present. #) le jeune homme. /) vif. 
in) vous avez. n)agi. o),de vive force. p) envers. g) un ennemi. 
7) que vous. 5) en conceviez. £) la douleur; le repentir. z) un ceur 
vil. »v) m’aura jamais. w) mon. x) une amitie. y) on a. 5) ven- 
du. cc) la marchandise. dd) a. ee) vil. 7) le laik gg) froid. Ah) 
mais vous n’aimez pas. 2) le style. 34) ZU) ni un froid.. mm) les 
fruits tendres. 7-7) je les aimce. vo) des leur. pp) la jeunesse; les 
anndes. gg) la soif. rr) des. ss) la richesse. ,‚z#) la passion. ur) 
aveugle. vr) la soumissıon. ww) aux lois de ga. x) fait. yy) le 
chretien. . 


179. Mehrere Beywörter, die man leicht durch Webung Fennen 
lernen wird, haben eine andere Bedeutung, je nachdem fie vor 
oder nach dem Hauptworte ftehen. 3. 3. | 


nad) dem Hauptworte. vor dem KHauptmorte. 
air grand, das große Ausjehen,|le grand air, die freye Luft, die 
die edle Diiene. ftolze Miene 


un air mauvais, eine böje Diiene;|le mauvais air, die tumgefunde Luft, 
das Ausfehen eis Menfchen, dver| das fchlechte Ausfehen,, das nie= 
fi) furdidar madt. dDrige Betragen. 
un homnme grand, ein großer Mann,|un grand homme, ein verdienitvoller 
von großem Wudie. Doch Ffann) Mann, von großen Talenten. Auch 
un homme grand eine geiltine| Fann une grand homm, eine fürs 
Größe anzeigen, wenn nad grand| Pperliche Größe anzeigen, wenn noch 
ein Belimmungsmwort diefee Art] nuchr Beftimmungen von fürperli= 
folgt. R hen Eigenfchaften hinzufommen. 
un homme grand dans ses projets,|ur grand homme brun,d'une belle phy- 
ein in feinen Entrsürfen großer] sionomie,eingeoßer braunerMann, 


Mann. von einer Shönen Gefichtsbildung. 
la route grande, oderla sranderoute,}ia grand’ route, Oderla grande route, 
die große Gtraße, die Landitrake. 


W.. IK 1. K 


(Nro. 180.) De l’adjectif, 115 


du bois mort, abgefiorbenes Holz. [du_ mort - bois , unbrauchbares 
Strauchwerf. 

une cliose certaine, une mar«uelune certaine chose „ une certaine 

cextaine, eine Sache, die gemwif| marque, irgend eine Sache, eine 

it; eim ficheree, zuverläfiget] gemilfe Sade; ein gemiffes Merf- 


Dierfmal, , mal. 
une voix commune, eine gemeine,|d’une commune voix , einitimmig, 
mittelmäfige Stimme. einmätpi 


| 9. Ä 
une clef fausse, ein "unzedhterlane fausse-clef, ein Rahfehlüffel. 
Shläfel. | 
une porte fausse, einz blinde Thür.|une fausse-porte, eine geheime Thür. 
Yannee dernicre, das vorige Jahr.|la derniere annde, das legte Jahr. 
3.3. desPebens Pudmwiad XVI. 
une femme sage, eine Fluge, eine'une sage-femme, eine Hebamme. 
turendhafte Brau. . 
du vin npuveau, neuer Wein. de nouveau vin, frifih abgesapfter‘ 
dein, anderer Wein. 
unbomme galant, ein artiger Diann.jun galant homme, cin böficher, 
welcher. dem Srauenzimmer zu ger] umgänglider Mann, ein anges 


falen fucht. nchmer Gefekfchafter. 
un homme pauvre, arıtt, one |"W-pauvre homme, armfelig, 
un autenr pauvre, Dermd en,  |4” pauvre auteur, ohne Were 
une femme pauvre, ge. [une pauvre femme, dient. 


BHemerf. Der Zon und die Umitände beifimmen meiltens dem 
Ginn des Wortd pawre.. Un pauere orateur, de paur&vin, une pauvre 
comedie, find Ausdrürfe der Verachtung. Aber le paurre roi! la pauvre 
reine! les pauvres enfants! quel sort cruel ils ont souffert ! find Auss 
drücke des Mitleidens. 
un homme plaisant, ein lujtiger,Jun plaisant homme, ein munderli=« 
(herzhafter Menich. cher, lächerliher Menih.  _ 

un homme honnete, ein höfliher,|un honnäte homme , ein redlicher, 
gefäliger Mann. rehtichaffener Dann. 

une com&Jie plaisante,, eine ange=|une plaisante comeddie, eine fchlech- 
nehme und lujtige Eomöoie. te oder lächerliche Comddie. 

un homme seul, ein Mann allein. |un seul bomme, ein einziger Menich. 

une nouvelle vraie,, eine Wachricht,|une vraie nouvelle , eine erdichtete 
die wahre ill. Meuigfeit, ein wahres Mährden. 

un enfant cruel, ein graufameslun cruel enfant, ein unerträgliched 
Kind. Kind. 

un mari cruel, ein geaufamerlun cruel mari, ein unerteäglicher 
Mann. Diann. | , 


Bon den verfihledenen. Stufen der Bedeutung der 
Bey » und Nebenworter. 

"180, Zumeilen gibt man bloß die Eigenfchaft eines Dinges an, 
zuweilen sergleicht man diefelbe bey Dingen von einerley Art. 
Diefe Eigenfchaft fan’ beyden in gleichem Grade, oder dem eis 
nen in einem höheren oder geringeren, in einem fehr hohen oder 
fehr niedrigen, im höchften oder im niedrigften Grade zufommen. 
Man unterfcheidet daher.drey Stufen von Bedeutung, den posi- 
if, den comparatif, und den superlatif. 

Der positf , ober die erfte Stufe, tennet die Eigenfchaft 
hberhanpt, ohne eine-Vergleichung anzuftellen, 3. 2» 


22 


316 


te Rbin est large. 
le frere est grand. 


(Nro, 181 — 185.) Bon dem Beyworfe, 


der Rhein ift breit. - 
Der Bruder ift groß. 


181. Der comparatif, bie Ziweyte, oder die vergleiddende Stufe, 
eigt die Eigenfchaft in eimem höheren, in einem niederen, ober 
in einem gleichen Grade an; er wird regelmäßig gebildet, wenn 


"man-plus (mehr) oder moins (weniger) vor den 


votre chapeau est beau. 
il est plus beau que le mien. 
il est moins beau que le mien. 


ositif feßt, zum ®. 
hr Hut it fhön (positif). 

Er iitichöner als der meinige. (comp) 
Er it nicht fo ichon, als der meinige. 


182. Menn er aber @leichheit bezeichnet, fo wird er da= 


durch gebildet, daß man aussi, autant 


(eben fo ) vor das Bey 


wirt, und que (ald) nach demfelben feßt; autant wird meifens 
mit avoir, aussi mit eire gebraudt. 3.8. | 


Le Nekre est aussi poissonneux 
gue le Rhin; et le poisson du 
Nekre est autant estinnda Männ- 
heim, gue celui du Khin lest 


‚peu. 
Je suis aussi riche que lui, 
(nicht comme lui). 
ll a aurant d’amis que moi, 
(nicht comme mot). 


Der Neckar iit eben fo fifchreich als 
der Rhein, und die Siiche aus dem 
Near find zu Mannheim in eben 
dem Brade geichäsgt ‚, als die Fifche 
aus dem Kheih ed nicht find. 

Sch bin eben fo reich, als er. 


Er hat eben fo viele Sreunde, aldich. 


183. Will man die Eigeufchaft in einem niederern Grade anges 
ben, fo bedient man ficy der Wörter si (fo), tant (fo fehr), 
in verneinenden Sägen, fo gut ald aussi, autant; (vergl, N. 


182), 2. 
ja violette n’est pas si ou aussi 
belle gue la rose, | 


ar Velden it nicht fo fchön als 


die Rofe. 
la violette n’a pas fan? (ou autant) ı DasWeilchen hatnicht fo viel Pracht 


d’eclat que la rose. 
il n’est pas sö cruel gue son frere. 


il n’a pas Zant d’ennemis gwe lui.. 


personne ne trompe son monde 
avec fant d’adresse et de legerete 
que lui. (Marm.) 


als die Hofe. 
Er ift nicht fo craufam als fein 


Bruder. 
Er hat nicht fo viele Feinde als jener. 
Tiemand täujcht die Leute mit jo 
vieler Kunit und Feinpeit als er. 


184. ndeffen gebraucht man die Wörter si, kant, natürlicher 


als Nebenwörter der Menge. 3. ® 


il est si ıiche, gwil ne connoit 
pas ses richesses. 

il a tant de livres, gwil n’en sait 
pas le nombre, 

il n’est pas si riche, gw'ilne puisse 
avoir besoin de ses amis. 

iln’a pas tant de livres, pour n’en 
pouvoir lire les titres en huit 
Jours. 


Er if fo ih, daß er felne Keiche 
thümer nicht fennet. 

Er hat fa. viele Bücher, daß er die 
Anzahl derjelben nicht meiß. 

Er it nicht fo reich, daß er feine 
Seeundenichtndtpigbabenfönnte. 

Er hat wicht fo viele Büder. daß er 

die Titel derfelben in acht Tagen 

nicht fote lejen Fünnen. 


:85. Der superlatif , oder die dritte Stufe, zeigt die Eigen- 
fchaft in dem höchften oder dem niedrigfien, in einem fehr hohen 
oder jehr niedrigen Grade. Bey einer Vergleichung wird der 
Superlatip gebildet, wenn man bloß le; la, les, zudem Coms 


(Nro. 186 — 188.) De l’adjectif. n7 


paratis feet; ohne Vergleichung aber werben trös , fort (fehr) 
gor dem Pofitiv gefegt, 3. D. 


a) Ze plus tendre des perss. Dee yärtlichite der Väter. 
la plus chdrie des meres. Die geliebtefte der Mütter. 
les plus tendres des freres. Die zärtlihiten dee Brüder. 
les plus chöres des sceurs. Die liebiten der Schweitern. 
&) cet homme est rös-grand; il | Diejer Mann ift fehr groß; erif der 
est le plus grand de la ville. arögte in der Stadt. 
cet homme est trös-petit; il est Ze | Dieier Donn ik fehr Elein; er üft der 
plus petit de toute la ville, Fleinfte in der ganzen Stadt. 
il est 'rres-peu estime. Er wird fehr wenig geachtet. 
il est le moins estime. Er wird am werigiten neachtet. 
la vertu est zr&s-louable. Die Tugend it fehr lobensmwitrhig. 


Paris est Zr&s-commergant. Fi Paris itt eine fehr große Handelsgadt 
Il’est fort probable que... Es it fehr wahrfcheintich,, daß. .- 

186, Um zmey ben Deutfchen fehr gewöhnliche Fehler zu vermeir 
den, muß man Mcht geben, ob plus, (mehr) moins, (weniger ) 
eine Dergleihung enthalten, oder blos eine Wlenge, eine Zayl, 
eine Hröße ausdrucken. 

Sm erfteu Kalle wird nach plus und moins imnzör que (al3), 
niemals aber comme (wie), gefeßt; dieß erhellet jchon aus den 
vielen vorgetragenen Beyfpielen, 181 — 183. 

Sn dem andern Falle wird nad) plus und moins immer de 
gefest. 3.3. ; 


il y a plus de quinze jours que je suismalade, nicht que quinze jours. 


j'ai vu plus de vingt fois M, votre frere, — que vingt feis, 
il y avoit plus de douze enfantsä& cettetable, — que douze. 

il yen avoit plus de trente, j —  quetrente. 

il a plus de trois louis a depenser par jour, — que trois lowis, 


il est trap genereux pour donner moins dun -- moins gu'un sou, 
sou aux pauvres, 


ilne donne jamais moins de 6 kreutzers, — moins guesix kreutzers, 
ilest plus d’a demi gueri, d’a demi mort, — qguw'ädemi. 3 
la bataille est plus d’@ moitie gagnde, perdue, — gu’ moitie. 


187. Wenn le vor plus, mieur, moins den superlatif eines Ne: 
bemwortö bildet, fo ift e& unveränderlich. 3.3. 


Vos fils se conduisent Ze plus joli- | Ihre Söhne betragen fidh aıtı afer- 
ment du monde. beiten. 

Votre fille chante Ze plus joliment | Sihre Tochter fingt am fhöniten ut 
de toute la compagnie. ter der Gefellichaft. 

De toutes ces demoiselles, vos fil- | Unter alrn dieien Jungfern finnen 
les chantent le plus agreablement. Khrr Füchterü am angenehmiten. 

C'est elle que j’aime Ze plus, c'est | ©ie liebe ih am zneiken, ihre 
sa sceur que j’aime le moins, Schmeiter am mwenigiten. 

138. Wenn le plus, le mieuxr, le moins den superlatif eines 
Beymworts bilden, ohne daß eine Vergleicbung flatt bat, fo nimmt 
le weder Zahl noch Gefchlecht des Beywortd an. 3.2. | 
Elle ne punit pas sa fille, möme | Gie ftraft ihre Tochter nicht, warn 

lorsqu’elle est Ze plus coupable. fie anch no fo itrafbar it. 

II ne punit pas ses enfants, m&me | Er ftraft feine Kinder nit, warn 
lossqu’ils sont Je pluscompables. :I fie auch nod fa Mrafbar find. _ 


118 (Nro. 189. 190.) Don dem Beymorte, 


il punit ses enfants, m&me quand|®r jiraft feine Kinder, mann fie auch 
ils sont /e moins coupables. nod) fo wenig Strafe verdienen. 
189. Findet aber eine Vergleichung ftatt, fo ift le versnderlich, 

und nimmt Zahl und Gefchlecht des Beymwortds an. 3.9 

Elle a puni sa fille, parce qu’elle[@ie hat ihre Tochter geftraft, mweil 
etoit la plus coupable, (de tou-| fie am irafbariten mar, (unter 


. ‚tes ses compagnes.) alen ihren Gefpielinnen). 
Jl a puni ses enfants, parce quiils[®r hat feine Kinder geiteaft, reif 
&toient Zes plus coupables. fie am ftrafbariten waren. 


On n’a pas puni vos amis, parce]lDian hat Shre Freunde nicht neitraft, 
quiils &toient les moias coupa-| meil fie am menigiten (rafbar 
bles, maren. \ 

Les Syrenes qui ont chantd le plus|Die Syrenen, melde am lauteiten 
haut, onteite les plus dangereuses.! fangen , wuren die aeföhrlichiten. 

Bemerf. un Phrafen, WM eine Wahl ausgedrüdt if, 
jetzt man im Frangöfifchen, de, du, des vor jedes SJauptiwvort oder 

Furwort. 3. ©. 
ui aura la montre, de vous ou!Mer wird die Uhr befommen, Gie 
de moi? oder ih ? | 

Qui a remporte cette victoire, des Wer hat den Girg davon getragen, 
Frawgeis ou des...» die Branzofin oder die... 
uelle nation est la plus heurense, Welhes it die glüclihite Nation, 
des Anglois ou des... | die Engländer oder die... 


Bedentungs-&Stufen der Bey = und Stebenworter. 


190. positil, coumparatif, supe:latif. \ 

m. epais, plus epais, le plus &pais, ja; :£. er) 

f. Epaisse, plus epaisse, la plus Epaisse, | die, Dicker, $ nn 
ın. savant, plus savant, Je plus savant, er Ygelehr= 
f. savante, plus savante, la plus savante, | gelehrt, geleprter, dielteite. 


er N facile, plus facile Ir plus facile, leicht, leichter, bie tee, 


joliment, plus joliment, Je plus joliment, artig, artiger, am artigiten. 


un 
SE 
"5 
‘ 
— 


sagement, plus sagement, le plus sagement, Ffug, Elüger, am Flügiten. 


Folgende find unregelmäßig. 
im. bon,“  meilleur,* Id meilleur, 1 ,1+ berfer ber beite 
f. bonne, meilleure, Ja meilleure. aut, ’ die Ri 


m, petit, moindre, le moindre, j Ä 
DD. petit, plus petit, le plus petit, | flein, fleiner, der Fleinite. 


f. petite, moindre, 1a moindre, N N 015: 
od. petite, plus petite, la plus petite, |flein, Fleiner, die leinfe- 
m.mauvais,** pire,** pire,+* Hlimm, fhlimsder [hlimm=- 
DD. mauvais, plusmauvais,le plusmauvais, mer, te. 

f. mauvaise, pire, la pire, a 

DD. mauvaise, pl. mauvaise,la pl. mauvaise, z 


— 
2) 


f[mal,**  pis,** le pis,“v schlecht, ichlechter, am fchlechteiten. 
=10d. mal, plus mal, leplusmal, fchlimm,ihlimmer,am fhlimmiten 
& bien, mieux,* le mieux,* gut, befer, am beiten. . 
El peu, moins, le moins, menig, imeniger, am wenigiten. 
| beaucoup,plus, le plus, ®) viel, mehr, am meizen. 








e) Ite Bemerf. Man hüte fih, die Beymörter bon*, meilleur*, 
mit den ebenmörtern dien *, mieuxz, zu verwechfeln, und eben 
D 


- (Nro. 191.) De l’adjectif. 119 


191. Mehrere Beywörter, welche zugleich den Begriff von 
hubfch, artig, mit fi führen, haben ein diminuuf (Berkleine- 
rungswort), das ihnen eigen ift, alö: 


joli, joiiet, joliette, bibch, Häfch Flein. 

molle, mollet,  mollette, Imeidh, bübfch weich. 

rond, rondelet, rondelette, [rund, biübjch rundlich- 

blanc, blanchet, blanchette, |weiß, hübic) weiß und Flein. 
brun, brunet, - brunette, Jjöraun, hubfhbraun und Flein,u.f m. 


Db man fhon im Scherze, in Fiedern und im vertrauten Ötnfe diefe 
MVerkleinerungs- Wörter gebrauchen fann ; fo bedient ınan fich doch 
derfelben fehe felten in der ernithaften Sprache. 

Häufiger gebraucht man einige Berfleingrungs-Hauptwörter, als: 


un lievre, un levraut. ein Haale, ein junger Haafe. 
un lapin, un lapereau. ein Kaninchen, ein jungesKaninchen. 
un pigeon, un pigeonneau. jeine Zaube, eine junge Taube. 
un lion, un lionceau. ein Löwe, ein junger Tome. 
un loup, un louveteau. ein Iolf, ein junger Wolf. 
un renard, un renardeau. in Buche, ein Kühschen. 
un paon, un paonneau. ein Pau, ein junger Wiau. 
une perdrix, un perdreau: das Kıbkupn, ein junges Kebhupn-. 
un faisın, un faisandeau. Jein Balan, ein junger Rafan. 
un dindon, un dindonneau. Jein wälfcher Hahn, ein junger ıc. 
un ours, un ourson, ein Bär, ‚ein junger Bär. 
un aigle, un aiglon. »in Adler, ein junger Adler. 
un äne, un änon. ein Eiel, ein Eielein. | 
une oie, un oison. eine Sans, ein Gänschen. 

Zum Leberfeßen., 

l, 


Je suis heureux „ plus heureux que la seur „ le plus 
heureux de la maison. Mou amie est riche, tres-riche, plus 
richke que moi, la plus riche de la ville. Je parle d’une 
grande maison ,„ plus grande «que la nötre ,„ lu plus grande 








fo mauvais**, pire**, mit mal**, ımd pis**. Die eriten beziehen 
fih immer auf Hauptmwörter, die andern auf Zeitmwörter. 

Ilte Bemerf. a) Man fan den Urtifel la (les) vor den adverbes 
gebrauchen, wenn fie-den superlatif eines ausdrücklich gefesten, oder 
nur gedachten weiblichen adjectif Oder participe passe bilden. 3. B. 


Votre lettre est dien ou malı’hr Brief it aut oder fchledht ge= 
ecrite; celle-ci est mienx ou| fäjrieben ; Diejer if beffer oder 
plus mal! voila encore Zal fchlechter; und diefer it noch am 
mieux ou /a plus mal. beiten oder am fchlechteiten. 

C'est peut-Etre la lettre Za mieux!Dieß fit vieleicht der am beiten, 
(ou la plus mal) &crite que (oder am fchlechteiten) geichriebene 
j’aie encore lue; ce sont les) Brief, den ich nod) gelefen habe; 
livres les mieux ou les plus] das find die am beiten oder am 
mal &crits que je connoisse. U Yet geichriebenen Bücher, 

ie enne. 

Je ne connois rien de mieux Jh fenne nichts befferes als dieß. 

ue cela. 
, On ne peut rien faire de pis. |Man fann nichts fchlimmeres thun. 

Ce qu’il ya depis, c’est qu’il Das fchlimmite it, daß es bey ihm 
est derange dans ses aflaires.! jo unordentlich ausfieht. 


Dr ; 
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de a) cette rue. Ce jeune homme est poli b), affıble c), ar 
mable d), fort prudent e), plus prudent que ses freres, le plns 
prudert de la famille. Il est plus poli que son frcre, il est le 
‚plus affuble et le plus prudent de toute la maison. Stuttgart 
cst une jolie f) ville, moins g) jolie que Mannheim , plus jolie 
que Rastadt , Za plus joli du pays h) de Wurttemberg. Ces 
‚ m.” sont riches , plus riches que notre priuce ,„ les plus riches 
de tote cette contiee i), Jo suis ires-riche, le plus riche de 
cette ville, si riche que je ne puis Iever Ä) tout mon or, mais 
je ne suis pas si riche que je ne puisse le compter /) tout en 
m) un jour. Votre frere a tant de plaisir a n) la campagne, 
et si neu A 0) la ville; il a beaucoup d’amis, mais il n’'cu a pas 
tant qwil ne puisse les voir tous p) en un jour. | 

a) in diefer Straße. 2) höflich. e) freundiaftlich. A) Mebensmirs 
big. er flug. f) ihn. g) nicht fo ihön. A) in. .) Diele ganie Ge= 
gend. 4) daß ich... nicht heben Fan. D daß ich es nichr... „ aäblen 
rag m) in. m) auf. 0) in. p) daß er fienicht alle... . bejuchen 
DiimIE. 


2. 


Ce pain est bon, celui a) de notre boulanger b) est meil- 
leur, ce n’est c) cependant d) pas le meilleur de toute la ville. 
Ce livre est bien &crit e), cette lettre f) est bien cerite; votre g) 
livre est mieux ecrit que A) le mien, ma lettre cst mieux cderite 
que la vötre i), le livre de votre ami est le mieux ecrit, la let- 
tre de votre sceur est la mieux Ccrite. Votre mal A) est petit, 
le mien est moindre D) ou plus petit que le vötre, et celui de 
votre frere est encore le moindre m). Votre depense n) est 
considerable 0) , la mienne est moindre que la vötre, et celle 
de notre cousin est la moindre. Si j’entends p) une petite plain- 
te 7), si j’entends la moindre plainte, vous serez puni r). 

a) das. 5) Bäder. c) esitnicht. A) jedoh. e) aut geichrieben, 
N Brief. 2) Ihr. A) ale. ) Ihriae. A) Uebel, Leiden. 2) Eleiner, 
m) das geringite. n) Aufwand. 0) beträchtlih. pP) wenn ich höre. 
2) Klage. r) fo werden Gie gefteaft werden, 


3. 


Ce papier est bien mauvais , celui-ci a) est pire b), ct Te 
mien est eneore le pire. Cette encre est mauvaise, celle-ej est 
plus mauvaise „ voila encore la plus mauvaise. Vous ndgligez ec) 
les pauvres, c'est bien mal Ad); les enfants du voisin les outra- 
gent e), c'est bien pis; ils rient f) de leur misere g), c'est 
encorc-le pis. Ce livre coüte 4) pen, celui-ci colte moins, et 
le vötre cette encore le moins; cette faute i) est punissable A), 
celte-ci est moins punissable, et celle de ces Mrs. est encore la 
moins punissable.. Vous avez beaucoup d’amis , vous en avez 

a) bieied hier. 5) ichlehter. c) vernahläfiaen. dılccht. 
‚mißpandeln. Y Baer Elend. h) a 2 Gehe, jr alten 
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ius que moi, votre frere en a le plus. Cette faute est pardon- 
nable /) , elle est plus pardonnable que la mienne, celle de vo- 
ire sccur est encore la plus pardonnable. 


2) verzeihlid. 
4. 


Diefer Berg a) ilt bob 5), höher ald unfer c) Haus, der 
höchfte in diefen: d) Lande (diefes Landes), aber nicht e) fo f) 
bech al8 die Verge in der Schweiz g), und audy nicht A) fo i) 
buch, daß man k) ihn nicht in m) einer Stunde n) erfteigen I) 
Tann. Diefer Prediger o) ift berühmt p), berühmter als fein Brus 
der , der berühmtefie in diefer g) Stadt (von diefer Stadt), aber 
nicht 7) fo s) berühmt, daß man nicht 2) noch x) einen w) be: 
ruhmtern finden v) fann, Seine Stimme x) ift angenehm, ans 
genehnier ald 7) die meinige, die angenehmfte in der) ganzen 
Gexed. Die ERDIOR RE aa) Brode find nicht 5b) fo cc) 
groß dd), ald die ee) fechöpfüundigen /). 

a) cette montagne. 5) haut. c) que notre. d) de ce. e) mais 
elle n’cst pas. f) aussi. g) la Suisse. A) ni non plus. 7) Nro. 184. 
2 qu’on ne puisse. /) la monter; la gravir, m) en. n) heure, f. 
0) ce pr&dicateur, p) celebre, g) de cette. 7) mais il n’est pas. s) 
nicht aussi, Nro. 184. f) qu’on ne puisse. u) encore. ») en trouver, 
w) un; de. =) sa voix. y) que la mienne, z) de toute la contrce. 
aa) pain d’une Jivre. bb) ne sont pas. cc) Nro. 183. 184. dd) graud. 
ec) que ceux de. ff) six livres, 


. 


Eie reden gut a) franzbfifch. Sie reden beffer 2) al3 meine 
Schweiter.- Sie reden am beiten c) in der ganzen d) Stadt. shre 
Vorfchrift e) ijt gut gefchrieben f), beifer g) al$ die mieinige ; 
aber die Vorfchrife meiner Schraeiter ijt noch am beiten A) ges 
johrieben. Diefes Papier ift beifer ) al& das hrige A), und 
das I) Zhres Bruders ift daS befte m). Meine Feder ijt gut r), 
beffer at3 die Shrige 0), die befte von allen p). Fhr Verdruß 7) 
if nicht gering r), der mieinige s) ift geringer 2) alö der Sariger 
er iit zu) der geringfte meiner Uebel v). hr Werluft m) ift bes 
trächtlich) ©), der meinige +) ijk weit =) geringer au), und der 
Berkuit nteined Freundes ift der neringfie. Er bar einen fchlim= 
men 65) Nachbar, der Shrige ijt noch fehlimmer cc), und der 
unfrige ift der fchlimnifie. 

a), vous parlez bieu. 2) nidht meilleur, Nro. 190. Ite Beinerf, 
ce) ebend. Cd) de toute; wegen des Artifels nach zone, Nro. 145. 2.) 
e) exemple, bald männlich, bald weiblih: Nro 173. ı) f) Ecrit. ») nit 
meilleur; Nro. 190. Ite Bemerf. A) Nro ıgo. Alt: Bemerf. d) nicht 
mieux; :Nro. ı90. Ijte Hemerf. A) «que le vötre. /)et celui. m) nicht 
le mieux; Nro. ıgo. Ifie Bemerf. nz) nicht bien; ebend. 0) vötre. p) 
tout. g) votre chagrin; votre malheur. 7) petit. s) mien. z) moindre. 
u) c’est. v) le mal; wegen der Mehrarhl, Nro. 176. w) votre perte, fr 
7) cousiderable. 7) mien. z) beaucoup. aa) moindre. 5b) mauvais; 
megen der Stelle des Beymworts, Niro. 178. allgem. Kegel. cc) nicht pis. 
Nrp. 190. Ife Bemerf. | 


- 


- 
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6. 


Das Unglüd a) diefer 5) Rinder ift groß c), dad meinige ift 
ärger d), und das hrige ift noch das ärgfte. Mer lügt e), tbut 
übel f) , wer ftiehlt g), thut übler A), und wer tödtet i), thut 
am übelften. Mein Freund hat fein Buch verloren A)! das ift 
fhlimm I): er hat feine Lection nicht gelernt m)! das ift n.) fchlim= 
mer; er hat feinen Bruder betrogen o)! das ift p) das fchlimm= 
fie. Sch bin wenig erfreuet q), du bift eö r) weniger als ich, 
du bift ed s) am wenigften von und t) allen. Dein Kreund ift 
nicht recht- munter u), feine Schwefter ift.eö noch v) weniger, 
und die Schwefter diefes Herrn w) ift unter r) allen diefen Da= 
men am wenigften munter x). 

a) le malheur. 5) de ces. c) grand. d) nicht piss ebend. e) ce- 
ui qui ment, f) fait mal. g) celui qui vole. A) nicht pire, Nro. 190. 
Ifte Bemerf. ü) celui qui tue. A) perdu. Z/) fächeux; mal. m) iln’a 
pas appris sa lecon. n) cela est.  o)ila trompe. p) voila encore; 
c’est encore. g) je suis peu rejoui. 7) vous l’etes. s) vous l’Ctes. 
£) de nous tous. zu) n’est pas bien gai. vr) l’est encore. w) de ce 
.monsieur, x) gai. y) de toutes ces dames. 

192. Wenn eind von den Gliedern einer Vergleichung bejahend 
ift, fo muß das andere entweder ausdrudlich, oder wenigftend 
dem Sinne nach verueinend feyn. 3. DB. 
vous &tes plusriche cetteannde, guelSie find diefes Jahr reicher, als im 

lan passe; ou: que vous ne l’etiez| vorigen Jahre, oder: als Gie im 


Dan passe. vorigen Jahre waren. 
vous n’etes pas plus riche, gue vous|Öte find nicht reicher, als Gie bey 
Petiez & mon arrivee. meiner Anfunft waren. 


Kern man aber jagen wollte, dag eu bey feiner Ankunft fhen arm 
mar, fo müßte es heißen: 
vous n’etes pas plus riche, gue vous|Gie find nicht reicher, als Sie bey 


ne l’etiez & mor: arrivee. I meiner Ankunft waren. 
v 
Zum Ueberfegen. 
1, 


Le menteur a) est celui qui parle autrement b) qu’il ne pense c). 
Le menteur ne parie pas toujours autrement quwil pensc. 
Les richesses d) sont souvent plus funestes e) que la pauyvretc f) 
n'est incommode gl, Dr 
La pauvretc n’est souvent A) point aussi i) incommode que les 
richesses sont funestes, : 
Bien des auteurs k) ecrivent 2) mieux qu’ils ne parlent, 
et bien d’autres parlent micux qu’ils n’ecrivent. On meprise m) 
ceux n) qui agissent o) autrement qu'ls ne disent p), de me&me 7) 
que ceux qui parlent autrement quwils ne pensent. ° WVotre ami 
est revenu r) de Paris tont autre qu’il n’etoit avant s) son 
a) Pügner. 5) anders. c) als er denft. d) Heihthimer. e) vers 
derblich. F) Armuth. 2) Tärig. 4) oft. &) fo. A) GSchriftiteler. N 
fhreiben. m) nıan veraditet. nm) diejenigen. 0) handeln. ) fagen. 
9) eben j0. 7) zurückgefeinmet. 5) vor 
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depart £). Il est plus savant u) que vous ne croycz ”), et 
il est plus orgueilleux w) que vous ne pensez. 
!) Abreife. u) gelehrt. ») glauben. w) ftofz. 


2: 

Cine Sprache zu Iernen a) foftet mehr Mühe 2), als man 
laubt c). Die Grammatik lehrt d) die Kunft e), richtig g) zu 
ee und zu fchreiben f); diefe Kunft A) ift fehwerer als nıan 
meynt ü); die franzöfiiche Sprache ift wicht fo leicht A), alö die 
Meiften ) fich e3 einbilden m). Paris hatmich weniger belus 
ftigt n) al3 ich glaubte 0); $hre Vetrern haben fich dort beffer 
unterhalten p), als jie gehofft hatten q). Diejer Yallaft ift nicht 
fo r) ion, ale Sie fagen s), dieje Kirche e) ijt fchöner. als 
man fie befchreibt x). Der Reiche ift nicht fo glücklich, al3 der 
Arme fih’3 vorftelli v). Der Arme in feiner Hütte w) lebt x) 

oft zufriedener, ald man gewöhnlich glaubt y.). 

a) pour apprendre. 5) il en coüte plus de peine, c) qu’on ne 
croit. d) enseigne. e)l’art. f) de parler et d’&crire, g) correcte- 
ment, A) cet art. i) qu’on ne pense. A) n’est pas si facile, /) la 
plupart. »n) se l’imaginent. rn) m’a moins amuse. 0) que je ne croy- 
ois. pP) s’y sont mieux amusds. g) qu’ils ne l!avoient esperd. 7) aus- 
si. 5) que vous le dites. 2) cette &glise. z) qu’on ne 'la depeint. v) 


se le represente. w) dans sa cabane. r) vit. y) qu’on ne le croit 
commundment. 


Bon den Zahlwortern. 

193. Die Zahlwöter zeigen die Menge oder die Drdnung der 
Dinge an. Diejenigen, welche die Menge anzeigen, nennet 
man nombres cardinaux, (Hauptzahlen), die andern, welche 
die Drdnung, den Kang anzeigen, nennt nıan ordinaux (Drd- 


nungezahlen). 
nombres cardinaux. nombres ordinaus. 

1. un, une. ön(:g*), ıın. premier,(nicötunieme)der erfte. 
2. deux, deu. second , deuxiime.. — 28. 
3. trois,  troa. troisierne u Fe 
4. quatre, _ Patır. quatrieme — 4— 
5. cing, Beinf, cinquieme _— 5 
6. six, Biß. sixieme —6— 
7. scpt, Bett. septicme IR 
8. huit, uitt. huitieme —.9.9— 
9. neuf, neuff, neuvieme BE 
10. dix, Dieß. dixieme — 10 — 
11. KONZC, ons”, onziame — 11— 
ı2. douze, dus”. douzieme _ 12 — 
15. treize, treis”. treizieme — 13 — 
ı4. quatorze, Fatorß', quatorzieme —_— 11 — 
15. quinze, fein). quinzieme — 1) — 
16. seize, Bei’, seizieme — 16 — 
17. dix-sept, Disfett. dix-septieme — 17 — 





m 


*) das g drüdft nur den Nafenlaut eun, (nit eun’) aus. Nro, 45. " 
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Wombres cardınaux. 


ı8. dix-huit, difzditt. 
19. dix-neuf, dif:neuff. 

20. vingt, 

21. viugi-un, weint eunzg« 

22. vingt-deux, weintzdeu, 

23. vingt-trois. 

24; vingl-quätre. , 

2). vingl-cing. 

26. vingt-six. 

27. vingi-sept. 

28. viugt-huit. 

29. vingt-neuf. 

30. trente. 

31. trente-un. 

32. trente-deux. 

‚33. trente-trois. 

34. wente-quatre. 

35. trente-cing. 

36. trente-six. 

37. trente-sept. 

38. trentc-huit. 

39. trente-neuf. 

40. quarante. 

41. quarante-un, u, f. w 
50. cinquaute. 
51. einquante-un, U. fr Ws 
60. soixante. 

61. soixantc-un, u, fe m 
zo,  dix *) 

71.) onze. 

72.4 douzc. 

73: g treize. 

74. \ &'quatorze. 

„>. NE quinze. 

76.4 7 seize. 

“7.9  dix-sept. 

"3.4 dix-huit. 

29 ‚dix-neuf. 
0.'q 


uatre-vingt. 





wein(:g). (vain,)| vinglieme 


NWombres ordinaux. 


dix-huiticme —_ 18 — 
dix-neuvieme .— 19— 


vingt-unieme — 21 — 
vingt-deuxiceme, et — 22 
trentieme — 30 — 
trente-unieme, etc. '— 31 — 

Bemerf, 1) Die nombres 
ordinaux werden armacht, wenn 
man bey den cardinaux, die fich 
mit f endigen, f in vicme ver: 
wandelt, ald: neuf, neuvitme ; 
bey den übrigen fügt man bioß 
ieme hinzu, mit Meglaffung des 
fiummen e am Gnde derjenigen 
Zahlwörter, bey welchen e3 fich 


finder, 3. ®-. 

un, une; deux—uniöme, deuxiedme. 
trois, quatre,—troisidme, quatriäze. 
Wenn mehrere Orbnungszahlen 
nach einander folgen, jo Fann 
man auch die erite unverändert 
laffen: 3. ®. : C'est le neuf ou 
dixieme volume. C’est la dix- 
scpt ou la dix-huitieme fois. 

2) Wenn man son ben Tagen 
des Monats fpricht, braucht man 
beffer die Gardinal = ald die Ords 
nungszahl, mit oder ohne de 
nach der Zahl. 
le deux de mars, den aten Mär. 
le dix avril, den ıoten April. 
le quatre nivöse, den dien Nivod. 

3) Man fagt aber: Je premier 
janvier, nicht le un. Eollte zu 
der Zahl dad Wort jour hinzu ges 
fett werden, welches nicht jebr ges 
bräuchlich ift: fo müßte man bie 
Drdnungszahl mit dem Vorwers 





*) Bey einigen Fäden gebraucht man dad Wort septante, flatt soixante- 


dix, 3. 2. 


Les septante , (interpretes ou tra-|Die fiebenzig DoNmericher der Lies 


ducteurs de l’ancien testament en 


grec). 
Ya traduction des septante.. 


Les septante semaines (de Daniel).!Die fiebenzig 


berieger des alten Zeilaments ins - 
Die oe de u 
e Leber n e 90. >». 
Moden Daniels. 


(Nro. 194). 
Nombres ordinaux, 
'8ı. aaa 


82. ux. | 
83.1 treis. 
 84.] quatre. 
85.5 cing. 
86.4 six. 
R sept. 
3%, 2 u 
89-1} = neuf. 
go.f ° dix. 
‚91. )! onze, 
92. 2.douze. 
93.19 treize. 
94-|  quatorze, 
95.4 quinze. 
96. ige 
: Ix-sept. 
3 dix-hait, 
99 dix-neuf. 


100, cent, hundert. 

101, cent un, hundert und eins, 

102. cent deux, etc. 

110. cent div 

111. cent onze, + 

mille, taufend. 

mil, im S$ahr taujend. 
dix mille, zehntane 


1000, 


10000. 
fend. | 

100000. cent mille, hundert: 
taufend, 

un million, eine Million, 

dix millions , zehn Millio: 


cent millions, hundert Millio: 
nen. 
un milliard,, 


nen, 
dix milliards , 


Millionen. 


zur Linfen. 2. 
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te de gebraucdyen,, 5.8. ce fut le 
quatrieme , le sixieme jour du. 
mois de mai; au vingtieme 
jour du meme mois. Man fagt 
gleichfall : la mil sept cent 
yuatre — vingt - dixieme annee: 
oder : l’an mil sept eeut quatre- 
vingt-dix. | 

4) Ob man fchon fagt: le pre- 
ınier, le deux de janvier; fp muß 
ınan doch fagen: Henri premier, 
Henri second, und dann werden 
die Hauptzablen trois, quatre, u. 
f. w. gebraucht, wobey man fieht, 
daß der Artifel im Sranzöfifchen 
weggelafien wird,  Nro. 147- 
3weytend 2) 

5) Will man die Zahlen in der 
Nechenfunft ausfprechen, fo 
fchreitet man von der Rechten 


D. 
24,546,403,524. Die Zahl 4 ift 
- united oder nombre, die 2 di- 

zaine, die 5 centaine, die 3 
mille, die © Be, Mr mille, 
die 4 centaine de mille, die 6 
million „ die 4 diraine de 
millions ,„ die 5 centaine de. 
millions , die 4 milliard,, die 
2 dixaine de milliards , over 
vingt-quatre milliards, cingq 
cent quarante six millions , 
quatre cent trois mille, cing 
cent vingt-quatre. 
6) Bey der Zahl ein Zundert, 
hundert und zwey; ein Taufend 


taufend Millio-|fieben hundert, werdet die teute 


[hen Wörtchen en, und, im 


zehentaufend| Sranzöfiichen nicht Ausgedrüdt: 


j. ®. cent deux, mil sept cent; 


cent milliards, hunderttaufendfnicht un cent deux; cent e£ 


Millionen. 


deux ; un mil sept cent, etc. 


Bemerkung über die Ausfprache der Zahlmwörter. 
194. Anders werden die Zahlwörter vor einem Bofale und 
flummen Ah, und anders vor einem Mitiauter ausgefprochen. 3. B. 


un homme 
livre ; 


,‚, un ami, un (fpr, aus;) un 


homme , un ami, 
un livee.. I 


26 (Nro. 194.) Don 


deux hommcs, denx anıis, fpr, 


deux livres; 

tiois hommes, trois amis, 
trois hivres ; | 

‚quatre hommes „ quatre *) 
amis, quatre livres; 

cing hommes, cing amis, 
cing plumes ; 

six hommes, six 
six plumes; 

sept hommes, scpt amis , 
sept livres; 

huit hommes, huit amis, 
huit livres; 

neuf hommes, ncuf amis, 
‚neuf livres ; 

dix hommes, 
dix plumes; 

onze hommes, onzc amis, 
jonze plumes ; 


amis , 


dix amis, 


douze hommes, douze 
amis, douze plumes; 
treize _ hommes, treize 


amis, lreize plumes; 
quätorze ehommes , qua- 
torze amis, 1.4 plumes; 
uinze hommes, quinze 
 amis, 15 plumes; 
seize hommes, scize amis, 
seize livres ; 





den Besmorte, 


deu z’hommes, deu z’a- 
mis. deu livres. 

wois z’honımes, troi z’a- 
mis „ troi livres. 

quatr’hommes, quatr"*)a- 
mis, quate livres. 

cink’hommes, cink’amis , 
cin plumes. 


sız’hommes , siz’amis , 
si plumes. . 
cet'hommes,  cel’amis, 
se livres. . 
uit'hommes, - uillamis,, 

ui livres. 


neuv’hommes,  ncuvV’a- 


mis, neu livres. 


diz’hommes, * diz’am:s, 
di plumes. = 

onz’hommes, onz’amıs, 
onze plumes. | 

douz’bommes,  douz’a- 


mis, douze plumes. 
treiz'honımes , treiz’a- 
mis, treize plurnes. 


quatorz'hommes, 142’ 
mis, 14 plumes. 
quinz’hommes , 1d2'a- 


mis, 15 plumes. 
seiz'hommes, seiz’amis , 
seize livres. \ 





”) I’nsage permet de prononcer entre quate zZ’yeur, au lieu d’entre 
quatre yeu.r. On prononce sans &lision‘, /e onze, le onzieme, de onze 
quils etoient. Orr, suit la meme regle; Ze owi etie non. Il ya ce- 
pendant elision dans cette forme: je crois gu’oui, Dans la conversation, 

: ona la lihertede l’elision avant lemot onze; de cent qu’ils &toient, il 
n’en est reste qu'onze; ilsne sont plus qu'onze: ils n’en avoient gulonze, 

On a la meme libert€ pour onzieme employ& comme adjectlf; ex. Tor- 

ziöme ou le onzi&me jour de notre depart, A la onziöme, ou d lonzieme 
page: (sa onzieme annee, dans le onziöme sitcle, font exception.) 


La m&me raison quiempeche l’elision, interdit &galement la liaison 
de la consonne finäle s du mot qui precede, avec les mots deja enen- 
ces. Prononcez sans liaison; /es onze jJours qui se sont dcoulds; vers 
les onze heutes; vers les une heure (vers les midi nese ditpas, mais, 
vors le midi, sur le midi, vers midi) : tous /es onze jours, tous les on- 
ziemes du mois; tous vos oui, Gardez-vous de dire: lesz’onze jeurs 
qui se sont &dcoules; vers l& z’onze heures, etc.; mais la liaison du £ 
final a tres-bien lien; par ex.: Il en avoit onze, ils n’en avoient 
qu’onze, ils en avvient onze, ils n’stojent qu’onze, ils dtoient onze, 
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dis-sept hommes, ı7. amis, fpr. aus: di - c&t’ hommes, di-, 


ı7 livres; . cett’amis , di-ce livres. 
.dix — huit hommes, ı8ams, — — dizuit'hommes, ı8ta- 
ı8 livres; mis, dizui livres. 
dix-neuf hommes, ıgamis,, — — di-ineuv’hommes, ıgv'a- 
ı9 livres; mis, -dis-neu- livres. 
vingt homines, 20 amis,. — —- vingt’hommes, 2ot’amis., 
20 livres; vin livres. 
vingt un hommes, 21 — — -vingl’un’hommes, 21 a- 
amis; etc. mis... 


195. Sn vingt und quatre-vingt, wird das t nicht au&gefpros 
den ; 3. ®. seize et quatre font vingt ; dix-huit, dix-neuf, vingt ; 
il y een a vingt; quatre-vingt; j’en ai vingt, j’en ai quatre- 
vingt-quatre, quatre-vingt-seize; fonft fpricht man veinte aus; 
j- DB. vingt-un, vingt-deux, vingt-trois ctc.; nicht vein-deux, 
vein-trois, etc. Mie viele hier unrichtig ausfprechen! Daffelbe 
ift bey der Ausfprache von 50, 40, 50, 66 zu merfen: man fpreche 
trente-dcux, trente-trois, etc., nicht fo aud, alö ob es heiße: trent- 
deux ‚ trent-trois, etc. Kur | 

196.1) Bemerf, Nach den Zahlwörtern, welche aus un, une, 
zufanımengefezt find, muß das Hauptwort in der Mehrzahl ges 
fezt werden, ; 

Ald vingt-un (ou vingt et un) ans, vingt-une voyelles, vingt et un 

sons simples, 2ı ans accomplis, aı €cus bien comptes, 3ı livres 
bien cemptdes, 3ı cheyaux, les mille et un= nuits. 

2) Bemerf. Die Zahlen bleiben überhauvt unveränderlich, 
audgenommen mille, Meile; dedgleichen cent und vingt in quatre- 
vingt, wenn bon zwey, drey,,, hundert die Rede ift, und fein Zahl: 
wort darauf folgt; 3.8. 


trois millesd’Allemagne, d’Italie; dren deutfche, italienifcheMeilen. 
cent hommes (fpr. cent hommes), hundert Mann. 
vingt habits — vingt th’abits, zwanzig Kleider. 


deux cents hommes, (fpr. cen z’hommes) zmeyhundert Mann. 
quatre-vingts amis,—quatre-vingt z’amis, adhtzig Freunde, 
deux cent deuz’bommes, (nicht cents) zmwenhunderr zmey Manıt. 
quatre-vingt-trois amis,(nid)fquatre-vingts)drey und achtzig Zreunde. 

Das t in cent, und quatre-vingt, darf nicht vor wn, huit, 
onze ausgefprochen werden; man fage alfo: 


cent un, cent huit, onze, viht cen tun, cen t’huit, 1. f. m. 
quatre - vingt- un, quatre- vingt- nicht quatre-ving-tun, quatre ving- 
onze, t'onze. 

Man fchreibt mit einem s six-vingts, (cent vingt) hundert zwanzig, 
a eptvingt, (140); huit-vingts, (160); welche nicht (ehr 
udL! nd. 

Man fagt les Quinze-vingts, menn von dem Parifer Gpitale die Kede 
ift, melches für dreyhundert Blinde vom heiligen PFudmig gefiftet 
morden fit; und un Quinze-vingt, wenn von einem von diefen Bline 
den geiprochen wird. Quatre, cing, sept, huit, neuf, etc. nehmen 
doch ein sin folgenden Redensarten; deux quatres; j’ai deux cings, 
treis huits etc. 


128 (Nre. 197.) Won ben Benytorte. 


Fr Zur Hebung. 

Ein Mann, eine Fran, ein Kleid; zmey Meäntter, zmey 
Stauen, zwey Kleider ; drey Brüder, drey Schweitern, drey Kinz 
der; vier Wochen, vier Tage, vier Uhr; fünf Monate, fünf Miz 
nuten, fünf Sabre; fechs Viertel, fechs Achtel, fechd Ellen; 
fieben Wepfel, fieben Birnen, fieben Mandel; act Pflaumen, 
acht Feigen, acht Aprilofen; neun Städte, neun Gchlöffer, 
neun irchen; zehen Zimmer, zehen Cabinerte, zeben Defen a). 
Siebzeben Bücher, fiebzehen Federn, fiebzehen Ellen Tuch; acht= 
zehben Wochen, achtzehen Monate, achtzeben Jahre; neunzehen 
Kreuzer, neunzehen Gulden, neunzeben Thaler; zwanzig Gros 
fchen b) zwanzig Hokänder, ein und zwanzig ZTeutjche. 

a) poile. 5) gros. 

197. Aus den Hauptzahlen werden andere Zahlwörter abge= 
leitet, welche, weil fie verfchiedenen Kegeln unterworfen find, 
aufmerkfam beobachtet werden muffen. _ 

ı) Die Sammlungs =» Zahlen (nombres collecufs), welche 
. beftimmte Menge von Dingen derjelben Gattung ausdruf: 
en. >* D. 


6o, ein Schod. 
ıc0, ein Sundert. 


60. une soixantaine , 
100. une centainc , 


DBemerf. Man fagt auch: | 
un quintal, . „ ein Gentner, 100, 104, 108, ı10 Pfund, 
nad) den verfchiedenen Gegenden. 
deux quintaux, . zwen Gentner. 
un millier, . . taufend Pfund, ein Taufend, eine große Menge. 
un quatrain, . eine Ötame von vier Verfen. 
un san, “2 2 0. 2 fh — 
un huitain, 2 2 2 0 2 2. Ad 
un dixain, od. drain „. „ 2»  jehen — 
un sixain des cartes , ein Paket Karten, welches fechd Spiele enthält. 


8. une huitaine, ° eine Anzahl von acht. 
g. une neuvaine *),  — _ _ 9. 
10. une dixaine, oder 
dizaine, - = - 10 
12. unc douzaine , = = — #12, ein Dußend. 
— une demi-douzaine, -— -  —- 6, einhalbes Dußend. 
15. une quinzaine, =. .- 0. -.15 
20. une vinglaine , _ — - 20, 
30. une trentaine, _ -- — 30. ein halbes Schod, 
40. une quarantaineı, - —- 4% 
50. une cinquantaine, — # _- 50, 


*) ET Sa einer frommen Handlung, melde neun Tage dauert, die 
eve tif. . 
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Von Kaufmanndwaaren fagt man: une grosse‘, ftatt douse 
dowzaüies; 3. B. s | f 
une grosse de boutons , etc. ein Groß oder zwölf Dugend Köpfe, :c. 
8) Die Theiluugd = Zahlen (nombres Jdüninutifs ou parti— 
ußs ), alö: EIER | 
le demi, }; la demie, }; le.tiers, #; le quart, 75 un Sicme. £; 
un Öjeme. $; un zicine. #5 un Biene, 55 un neuvieme. } 

3) Die Vermehrungszahlen (nombres augineutabils), als: 
le doube, . 2 2 2... dad Doppelte, Zweyfache. 
le triple, >» 2 2 2.2.00. dad Dreyfadhe, 
le quadraple, . 2... das Wierfache, 
le quintunle,, nn. „daR Zünffache. 
le sextuple, 2 2 0 2.2. dad Gehsfache. 
le sepwple, » 2 2 2020. da5 Siebenfade. 
le decuple, » 2 2 2... das Zehenface. 
le centuple, 22020. das Sundertfache, | 

Die übrigen WVermehrungsd = Zablen, die nicht gebräuchlich 
find, und auc) diejenigeg, Die bier angezeigt worden’find, Baun 
man durc) zus, duvuntage, autant, mehr ald, mehr, fonıely, 
erfegen. 3.2. ’ 3 
jen ai 6 fois plus que vous, ich habe Gmal mehr als Sie. 
il en a aulant que mioi, er bat jo viel als ıch. 
clle en #4 5 lvis davanlage , fie hat Dmal mehr, 


zur Vebung 
ı 


Puisque a) vous comptez 5) si bien «), mon petit ami, 
faites-moi d) le plaisir de faire e) cette addition f}: 234307 
cekı est laciie g), monsieur; je somineuce 4) a ia 65433 
premiere colonne 7) a main K) droits: 6 )) et a 12349 
font 8, et 7 in) font ı5. Je pose n) 5 sous 0) 71123955 
les unites, et je retiens p) ka dizaine ” que je 
porte r) a ka seconde s) colonse, disaut &): .ı at 5 fout #) 6, 
et 3 #) font 9, et 6 dont w) 15. Je poss &) I sous 7) la sg- 
conde coloune, et je retiens z) ung dizalus, que je porte aus) 
a ka colonne 5b) suivante, disant cc): ı & 4 font dd) 9, et 
4 font ee} g, et 5 ff) fon 14. Je poss gg) 4 sous la troi- 
sone hh} colonne, et je relieus #) une dizaing, que je'porte kA) 
a la quateieme 2) colonne. 4 es # font mm) kei 5 for un) 

«) weil. 5) Bie schnen. «) fo gut, d) fo machen Sie mir. ©) 
zur machen. f) diefe Mödition. g) Dieb ih leicht. A) ich fange ai. 
‚?) beu dee eriten. Keibe- A) rehtd. 4) 6 und = macht & m) und 
macht 15. -z) ich fewe 5- 2 uutep. die Einheiten, p) ich behalte. 
den zehnee. 7) welchen ich Abertrage. a) auf die zmegte Meihe. ı) im 
dem ich fage. w) ı und 5 made 6. ») umd 3 macht 9. w) und 6 mie 
15. z)Xch jene 5. z) unter Die zmente Neihe, 2) ich behalte einen Zehie 
aa) welchen ich Überteage. 22) alıf die folgende Keiper cc) umd jage 
dad) ı und a macht 9. ee) und 4 madit 9. FF) und 5 madt 14. :g@) 
Ich fege 4. Ah) unter die dritte 2) id brpalie 1. AA) welches :.i) 
Abertrage. 22) auf die ste Neipe. em) macht 4 am) und 5 madt 9. 


3 


% 


_ 
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9; et 4 font 00) ı3. Je pose pp) 3 sous la colonne, et je 

rte g9) une‘ dizaine a la colonne rr) suivante ı et 2 
Lone ss) 3, et 6 font &) g, et 3 font ı2. Je pose uu) 2 
sous la colonne, et je retiens vv) une dizaine, que je porte ww) 
a la derniere xx) colonne. ı et ı font „y) 2, et 7 font 95 
et 2 font ı1. Je pose une unit zz) de ıı sous a) la der- 
niere colonne, et je porte b) la dizaine seule un peu c) sur 
la gauche d). Cela fait e) ı, ı23, 455 florins, otı un million f), 
cent g) vingt trois A) mille :), quatre cent Ak) ciuquante 
eing /). 

00) und 5 madht 13. pp) Ad fege unter die Keihe. gg) amd über» 
trage einen Zehner. rr) auf die ‚folgende Reihe. ss) madht 3. ır) 
macht g. zu) ich fege. we) und behalte. ww) die ich überirage. 7x) 
auf die Irgte Neihe- yy) madht 2. zz) eine Eins. a) untir die leßte. 
d) und trage den Zehner über. c) ein wenig. d) linfs. e) dief mad. 
f) eine Milion. g) ein hundert. A) und drey und zwanzig. :) tau= 
fend. +) vier hundert. D) und fünf und fünfzig. 

Weil a) iu fo gut rechneft d), wirft du andy mwiffen c), wie 
man d) dr verfchiedenen 5) Zahlen audfprechen e) und fchreibenf) 
muß. — No nicht ganz 7), mein Herr; eö wird mir lieb fern od) 
eö noch einmal zu hören A); fo viel ich mich noch erinnere D), fo 
befommen ı) vingt in quatre-vingt, und cent, wenn ed zjmey 
oder mehrere Hundert find m), in der Mehrzahl ein s, im Fall 
das folgende Wort Feine Zahl ift 0). Man fagt >) quatre-vingts 
hommes , u hommes, deux cents hommes, trois 
cents soldats. ille, Meile, befomms r) ein s in ver 
Mehrzahl, deux milles d’Allemagne, d’Italie. Mille, Zahl: 
wort, befonmt fein s; und bey DE Jahrrechnung s) fchreiber man 
mil ftatt 2) mille. 

a) puisque. 5) vous comptez si bien, c) vous Saurez aussi. d) 
epmment il faut. e) prononcer. f) et ecrire. g) les difierents nom- 
pres. A) pas encore parfaitement.  /) je serai bien aise. A) de I’en- 
tendre eucore une fois. /) autant que je me ressouviens encore. m) 
siil y a deux ou plusieurscents. ) vingt, dans quatre-vingt..prennent 
une s au pluriel. 0) quand le mot suivant n’est pas un nombre. p) 
on dit. r) pread une s au pluriel. s) dans la date des anndes. 7) au 


lieu de...» 
3ur VUebung. j 
1, 

». Vous saurez a) aussi, mon petit ami , quelle difference b) 
on met c) entre cent et centaine, demi cent et cinquar kaine, 
entre quart d), quartier e), quarteron f); et comment on 
exprime g), en frangois 14 Tage; 4 Jahr; 5 Jahr; 3 Jahr; 
Monsieur, cela n’est pas bien difhicile h).. On dit un cent ou 
une centaine, un demi cent, une cinquantaine, en parlant i) 

a) Sie werden miffen. 5) was für einen Unterjdhied. c) man macht. 
d) der vierte Theil. e) ein Wiertel. f) ein BierteleHundert, Bier- 
telsPfund. g) mie man ausdrüdt. 4) dieg if nicht jeher fchwer. 2) 
wenn man fpricht. 


4 
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de chöses que l’on mange k) et d’autres que lP’on vend au 
nombre Z), comme m); un cent de noisette n),:un demi 
cent ou une: cinquantaine de prunes, un cent de jagots o) 
etc. On dira p) une centaine d’hommes, une einquantaiue 
‚de prisunniers 4); ‚et aussi cent hommes, cinquante prison- 
niers; mais on n£ dira pas, un cent d’hommes, un demi 
cent de -prisonniers. .' 
4) bie man tft, Ebmaren. N die man nad der Zahl verkauft. 


| a) ald. n) Hulelnüfe 0) Bund Reilig, Reifige Bündel. >) man wiry 


fagen. g) Örjangine. 


2 . 

On emploie a) le mot gquart en parlant des parties b) d’une 
heure c), d’une aune d) wu d’autres choses semblables e); 
et le mot quarteron en parlant de choses que l’on compte f} 
avant de les veudre g), comme un quarteron de’ noix A), un 
quarteron de pommes, un demi quärieron d’eufs; ou en 
parlant de la quatricme partie {) d’une livre X), P- ex: un 


“quarteron /) de sucre, de cafe, de fromage m), un demi n) 


quarteron de figues 0), etö. 

a) man gebraucht. 5) Theile. c) Stunde. 4) Efe. e) derglei= 
en Sadıen. MA ) die man zäpler. =) ehe man fie verfauft. A) Nüfe. 
‚ebeil 4) Mund. 2) ein Diertelpfund. m) Käje 7) halber. 0) 

gen. | | | 


3. 
L’usage a) veut qu'on dise 5) ı5 jours, au lieu de co) 
‚24 Tage; 3 mois, au lieu d’un quart d’an ou d’annee; et 
ainsi de suite d). 6 mois, 9 mois, ı5 mois, ı8 mois, au 
Beu de 3,2,3,ı 3 d’an ou d’annee. On dit minuit e) au lieu 
de ı2 heures de la nuit; et midi f) au lieu de ı2 heures, (du 


jour) par.ex.: il est midi; il va sonner midi 9); midi vient 


de sonner A); est midi et un quart &) ; il est midi et demie A}; it 


4) es it halb ! upr. 4) ik auf. Uhr. 


est midi ot trois quarts 7); il est trois quarts apres midi; mais 
on ne dit pas: il est bientöt douze heures. es | 

a) Sprachgebraud. 2) will, daß man fügt. c).amilatt. 7) und fa 
ferner. _e) ONlkternadt. FI Mittag. . g) 8 wird fogleich ı2 Uhr Pete 
gen. A) ed hat'fo eben gefchilagen.. z) es if ein Diertel auf a Uhr, 


l 


Quartier se dit m) des chases que Von mange et de aquel- 
es, aulres, comme, wm ;quartier de. veat 19) ;::um. quärtier 


‘de pomme,:de poire, 0), de terre p), de vigne:g); le paic- 
a 


ment r') qui se fait s) par trois mois £) A certaines personnes , 
se nomme encore quarlier“ #); on’ m’a paye ») le dernier 


‘quartier w); et aussi txiihestre:- on: m’a paye le dernier tri- 


mestre x) etc; cependant,'trimestre, semestre y) se disent 
m) fagt mal. nr) Kalbsviertel, 0) ein ar Birsen-Schnig. p) 
Land. 9) Weinberg. 7) gerne: s) melde geichhieht. n) alle Dre) 
Monate. z) Bierteljahr. -v) Quartal. w) das este Dunrtal. =) m37 
bat mir das legte Auantal bepapii. >); Halbjahr. | 

Be nn 33% 


N 


132 (Nro. 198.) Bon dem VBeyworte, 


: mieux 2) de la duree du service aa) des troupes, et des em- 
plois. Il a.servi bb) un 'trimestre, il a fait le semestre d’hi- 
ver cc), je ferai le semestre d’ete, dd) etc.: l’on dit aussi 
trimestre, semestre d’etudes dans l’universitt, de service 
dans les tribunaux *), dans les finances, etc. On dit dans 
-un marcht, une succession, etc., le quint &e); et plus ordi- 
nairement le cinquiöme; le requint ff) est la cinquieme par— 
ve du quint. I a paye le quint et requint. (Juint s’em- 
ploie encore pour cing gg) dans Sixte-Quint, Charles-Quint. 
z) fagt man beffee." aa) von der Dauer des Dienites. 52) er bat 
‚gedient. cc) er hat während des Winterjahrd Dienite geihban. dd) ich 
mil: während des Sommerhalbjabrs Dienite tun. *) Gerichtöhdfe. ee) 
a ei der- fünfte Tpeil. 7) der fünfte Theil von dem Zünitel. 28) 
junfte.. 


198, ı) Verhältniß des Beymworts zu dem Hauptworte, 
"Allgemeine Regel. 


Das Beywort fieht in eben dem Gefdhlechte,, und in eben der 
abl, in welcher das Hauptwort fteht, mit welchem daffelbe ver= 
unden ift, oder, auf welches eö fich dem Sinte nach bezieht. 3.D. 

je bon pere, la bonne m£re. der gute Mater, die gute Mutter. 

les bons peres, les bonnes meıes. die auten Väter, die guten Mütter. 
le fils est bon, 13 file est benne. der Sohn iltgut, die Tochter it gut. 
les fils sont bons, les Alles somt | die Söhne find gut, die Thchter jind 


bonnes. gut. z 
voici des bas de soie blancs. bier firid weiße feidene Strümpfe. 
un chapeau'’ de: paille noir. ein fchwarzer GStrobhut. 
deux aunes de toile.blanche. sry Elen meiße Peinwand. | 
une aune de drap gris. eine Ele graues Tuch. 
un maitre de langue frangeise *). | ein: franzdflicher Gprachmeiiter. 
une table de marbre caride, ein viererfiger Marmortiich. 


*) Man fagt un maitre de langue; frangois, um anzeigen, daß der 
. Pehrmeiiter felbit ein Sranzos it. Eng ne: 
PR . 3meyte Regel. | 

2) Menn dad Beymwort fich auf zwey Haupfwörter in der Ein 
zahl bezieht, fo fest man ed in der Mebrzahl, und wenn die 
SHauptworter von verfchiedenen Gefplechtern find, fo wird es int 
männlichen Gefchlechte gefett. 3.3. ee | 
le frere et la soeur sont contents, ils. sont heureux, bienfaisants; 
la möre et la fille sont contentes ‚"heureuses, bienfaisantes; = 
le cabinet et -lJa-chämbre sont beaux,'etc. 

3) Damit dad Ohr nicht beleidigt wird „ tft eS-oft beffer, da® 
Hauptwort männlichen Gefchlechts zulegt zu feßen: 3.9. 
la s&ur et:le-fröre sont contents, heureux, bienfaisants; - : 
la chambre et ie cabinet sont beaux, etc. Er r 

Dritte Regel 0 u, 
3) Das Beywort, welches zwey Hauptwortern von Dingen uns 
mittelbar nachfolgt, die von verfchiedenen Gefchlechtern find, 
richtet fich nach dem legten **). 3.8, ’ 


++) 1) Les grammairiens ajoutent 4 la,zögle precddapte: si. les. deu 
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Havoitles yeuxet la bousheouverte,) Er hatte die Augen und ben Mund 

il avoit la bouche et !’veil droit ou- a Mund und das rechte Auge) 
vert. open. F 

il s’est presentd les pieds et /a te) Er it mit bloßen Füßen und bloßen 
nue; ou, la tete et un pied nu. ‚Kopfe (oder mit bloßem Kopfe und 

ü i u einem bloßen Ruße) erichienen- 

il a eu un bras et une jambe em-|Er hut einen Arm und ein Bein 
portee. verloren. . 

@u, une Jambe et un dbras emporte. 


Aber man Tann nicht fagen: | ei | 
‚Jai vu votre frere et verre. seur)YH babe Ihren Bruder und Ihre 
cöntente; Schreefter zufrieden gejehen. 


u, votre seur et votre frere centent. 


Weil von Perjonen die Nede ik, nit von Gäden. 


VBierte Regel | 

4) Nah) den Hauptwörtern, welche eine Vielheit von Perfonen 
oder Sachen anzeigen, aldör une multitide, une infinite , une 
foule, un trös-grand nombre ,. la plupart, la plus grande 
partie, une douzaine, une centaine, la moitie, le tiers, le 
quart, etc.. richtet fich da& adjeetif nicht nach diefen, fondern 
nach dem Nennworte, das auf 7 folgt, und die Perfonen oder 
Sadhıen ausdrüdt, von denen die Mebe ifl. 3: 2. N 





substantifs sont en Yigime, Je serois port& @ croire que la regle peut 
aussi tres-bien avoir lieu lorsqu’ils sont er sızjef, par ex.: 

La perte de sa maison lui fait plus de peine que ne lui en feroient 
un bras et une jambe cafsee. Son courage et sa fermet& long-temps 
eprouvee, V’abandonnerent enfin. Un courage et une application sou- 
tenr:e font surmenter bien des obstacles. L’intrepidit et le courage 
peu commun qu'on lui connoissoit, le rendoient redoutable dans toute 
la contree. 

9) J’ai dit a la möme rögle: si les deur substantifs de choses sont 
de differents genres: car, s'ıls sont de m&me genre, je ne vois pas pour- 
aquoi l’on ne feroit accorder Yadjectif qu’avec le dernier des substantifs. 
C'est une regle. fondamentale, que l’adjectif qui se rapporte A deux subs- 
tantifs, doit les modifier tous deux, - lorsque rien n’en empöche et ce 
n’est qu’en donnant & l’adjectif la marque du pluriel, qu’en exdcute 
cette doublesmodificarion. Je dirois: | 
il a eu le pied gauche et un bras emportes, une jambe et une main 

emportdes : 

H avoit un pied et un bras zus, la main droite et la töte nues, eto., ' 


Ces manieres de parler dquivalent & celles-ci: 
If a eu un pied et un bras qui ont dt emportes, 
il a eu une jambe et une main qui pnt Et emportees, etc.... 

Mr. de Ivizac s’dlewant au-dessus de la route vulgaire, prouve 
victorieusement qu’on doit mettre au pluriel le verdbe et Fadjectif qui se 
rapportenta deux substantifs, m&me dans le cas oü ils sont ä-peu-präs 
synonimes, et non lids par la conjonction et: ex: La douceur, la 
bonte du grand Henri a &re celebree de mille louanges: Il condamne 
cet exemple et d’autres tirds de nos auteurs, et veut ont ft& eel&brees 
.r., parce que, dit-il, le plus ou moins de ressemblance n’empeche 
pas quil n’y ait en eflet deux sujets; par consöquent, la regle de 
YVaccerd veut le verbe.et l’adjectif au pluriel. \ 


34 Nro. 198.) Won dem Bermworte, 


une multitade de peuple est a£couru. Eine Menge Volks tt herbengelaufent, 
la plupart du monde est porte & ju-|Die Menihen find gröitentheild ges 


ger par les apparenee3. elle nach dem Anjcheine zu ur= 
theilen. _ j 
la ‚„nlapart des enfants sont alma-|Der gröfte Theil der Kinder if Lies 
les. bansmwurdig- 


une douzain® de ces pömnfes sont|Ein Dusend von diefen, Aepfeln tt 

gätdes,„ "une centaine sont frois-| verdorben, ein KHumdert if ges 
._ sees. I quetfiht. , _ , 
jai eu une partie de mon vin gäte.|Ein. Theil meines Weind wurde mie 


, on verdorben. 
un grand nombre de ces soldats&ine große Anzahl von diefen Gol- 
sont malades, daten ift franf. 


jl tıouva Ja moilid de ses gens dües. Er fand die Hälfte feiner Leute nie= 


dergemacht- ME 
jl yaun tiers de l’armde prise, lalEin Deittbeil des Heeres, die Hälfe 
moitid de notre regiment pris *); | te > Regiments it gefan- 
gen . ‘ 
r) Man wird alfo ferner fagen: 

Une multitude innombrable de peuple s’est refugie (non refugiee)« 

La plupart du monde est &galement porre (non portee) au mal, 

La moitie du peuple fut present (non presente) a ce spectacle. 

Une foule considerable de peuple s’est prösenre (non presentee).* 

Une infinit€ de monde est uccouru (non accourue). 

La plus grande partie du peuple est heureuz (non heureuse). 

Le peu d’amitid quil m’a Zemoignee, etc. 

5) Auch die Zeitwörter richten fich hiernach: man fagt : 
uh grand nömbre de savants prö-|Eine große Anzahl von Gelehrten be= 

tendent et prouvent que la terre] bauptet und bemeißt, daß die Erde. 
tourne, as ‚I fidh dreht. 

6) Eine Ausnahme von diefer Negel findet ftatt, "fo oft da& 
Zahl: Hanptiport den Hauptgedanken ded Gates, oder dad, wa# 
vorzüglich gemeynt ift, ausdrüdt. 3. Dr 
la foule. des voitures est bien des-|Das Gedränge von Wanen it febe 

agreable dans cette promenade. unangenehm auf diefem Spaster= 





nange: . 
le nombre des Morts fut &galement|Die Anzahl der Zodten mar auf bey= 
considerable de part et d’autre. den Geiten st beträchtlich. 
Sn dieien Benfpielen it ausdrücklich und betimmt von dem Gedrän®, 
ae der MWanen, der Zufcdhauer u. f. m. die Rede. ’ 
Ebenfo fagt man : . 
Ja foule des spectateurs s’esz encore|Der Haufen von Zufchanern hat fich 
augmentde vers le soir. negen den Abend noch vermehrt. 
la trop grande affluence des troupes|Der alzugroße Zufammenfluß. von 
reiarda notre marche. Truppen hielt unfern Mari auf.. 
Aufgabe. ls 
Der Zufammenfluß der Fremden a) war b) auf diefer Mefz 
fe e) fehr groß. Die Menge d) der Refruten e) welche diefen Abend 
angelommen find f), ift beträchtlich 3). aber die gröfte Anzahl h) 
wird erft morgen Tommen :). Der dritte Theil (ein Theil) 
0) dtranger. 5) a die. c)cewe foirc. d) 1a multitude. e) le 
ecrue.  f) arsivees ce soir. g)considerable. A) le.... nombre, N 
ne®viendront que,s:. ) + 


Pd 
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der Soldaten die Sie gefehen haben f), hat den WBefehl erhale 
ten g), nach A) Stuttgart abzureifen ). Die Anzghi r Todten 
ift nicht fo groß ; aber die Anzahl der Verwundeten ift beträchtlich. 
Die Hälfte der Armeen zteher fi) I) über m) den Rhem. Der 
vierte Theil diefer Truppen wird durch unfere Stadt ziehen n). 
Unfer Gärtner hat die Hälfte der Bäume von den Winde her- 

audgeriffen p), und den dritten Theil der Gemüfe ganz verdorben 
gefunden 0). Sch beweine 7) das Unglüd, ven be Theil 
smieiner Bücher zerriffen s) aelinben zu r) haben, Dieler Offizie 
hat den größten Theil feiner Xeute zerftreut u) angetroffen £). Er 
bat den Verdruß gehabt, die Hälfte feines Regimentd von x) 
dem Feinde gefangen w) zu fehen v). 

f) que vous avez vus. g) ont regu ordre. i) de partir. 
k) pour. [) se retirent. m) au-delä du.- n) passeront par. 0) 
trouve. p)arrache, g)jepleure. r)d'avoir, s) dechire, r) trou- 
ve. u) disperse. v) de voir. w) pris. x) par. ’ 

199. nu, nadt; und: demi, halb, vor dem Hauptworte find, 
unveränderlich, wie auch feu, verftorben,. felig, wenn Fein Ars 
siel oder Fein zueignendes Züurmwort ihm voranfteht. 3. 2, | 
il va toujours nu pieds, nu tete; kur gebet immer mit bloßen Züfen, 
al va pieds mus, tete nue. mit bleßem Kopfe. . 
j'attends depuis une demi heure. 32 warte fhon eine halbe Stunde. 
J’ai.achet€ une demi livre de sucre. babe ein halbes Pfund Zucker 


- gefauft. 
jaai attendu une heure et demie.e Ich habe anderthalb Stunden ge= 


wartet. 
jai achetE une livre et demie de Ycd habe anderthalb Pfund Zucker 
sucre. gekauft, 
jeu ma mere, feu la reine. [Meine feelige Mutter, die veritor« 
ma feuemere; la feue reine’ #). bene Königinn. 
Regime der Beywörter. a 9 
200. Nach einem Beyworte oder Zeitworte. folgt häufig ein Vore 
wort, oder der Artikel, ald: de, a, au; du, des, aux, j. ®. 
la vertu est digne de recömpense ‚)Die Tugend it belohnungs = (fie i 
elle est digne dw chretien. ve3 Ehrilten) würdig. 
le travail est wiile & l’'homme. Die Arbeit it dem Menichen nüglic). 
je suis charme& de voir. 13h bin erfreut zu feben. 
De, du, de, a, de find regimes von digne, utile, charme. 
Mehrere Bey = pder Zeitwörter können daffelbe- Betivort oder 
denfelben Artikel nach firhd haben, weum fie nicht verfchiedene erz 
fordem; 3. ®. | . 
‚il est weile et cher ä sa famille. Er it feiner Familie lieb und nuslich. 








*) Feu et defunt ne se disent que des personnes mortes que nous avons 
vues ou que nous avons pu yoir; en ne dira donc pas feu Platon, fey 
Aristote, etc.; si ce n’est en vers burlesques. Si nous avons connu ou 
» pu connoitre'plüsieurs de ges personnes mortgs, les mots feu et döfunt 
s’entendent de celle qui est morte la derniere, surtout en parlant des 

rinces. j ‘ 
r Ce mot ne paroit pas avoir de pluriel, quoiquWl semble naturel de 
dire, en parlant de,plusieurs individus d’une famille, morts depuis Peg x 
feu vos freres, Hu wos seurs: vos feus fröres, les feues pilnccsen 


136 (Nre. 201. 262.) Bon ben perfönlichen Fürmörtern. 
Meil man fagt: 


else utile & une personne, &tre cher 
a une persone. 
Eben fo wird man fagen: | ‚ : 
il est beau et glorieur de mourir!&$ ift (hön und rühmlich, für jein 
pour sa patrie. | »Bareeland zu iterben. 
Man fagt aber nicht : 
il ex aime et urile a sa famille. [Er it von feiner Familie gelicht und 
x ihr nüglich. : ‚ 
Meil die Beymörter aime, utile , bier verfchiedene regimes 
erfordern. 3. 3. i | | 
&ire aimd de sa famille, &tre utile|Non feiner Ramilie geliebt werden. 
ä sa famille. |" feiner Kamilie nüplich fezn- 


Einer Perfon Lieb oder werth, und 
einer Perfon nüplich -jeyn. 





>» Riertes Kapitel. 
Bon den Fürwörtern, (pronoms). 


201. Dad Zurwort ift eim Wort, welches man am die Stelle 
eines Nennworts oder felbit eined Sates fest, um der zu häufis 
gen und unangenehmen Wiederholung derfelben Benennung auss 
zumeichen. 3. ®B. | ZEN z 
Je loue un fıöre, mes freres. Achlobe meinen Yruder,meinesBrüder. 


Tu loues ton frere, res fıeres. Du Lobeit deinen BruderdeineBreiider. 

I loueson frere, ses frers. [Er lobt feinen Bender, feine Brüder. 

Pierre 4 perdu son livre et celui de|eter. bat fein und feiner Schweiler 
sa sur. Buch verloren. . 

Je le sais (la chose, Ja nouvellejYch weiß e8, (die Sadje, die Race 
dont vous parlez) - richt, von der Gie iprechen.) 


Die Eprachlehrer unterfcheiden fech8 verfchiedene Kürwörter, 
Fi ER nsehrere beijfer unter die Veywörter gefegt werden 
nntend« 
‚») Die personnels. (perfonlichen), welche auf die Perfonen 
‚fi beziehen , ftatt deren Nahmen fie ftehen. | 
2) Die possessifs (zueignenden), welche den Befi und das 
Eigenthum anzeigen. | 
3) Die demonstratifs (hinmeiferiden), welche auf die Verfos 
nen oder Sachen hinweifen, und und diefelben gleichfam vor. 
Angen bringen. Ä j 
4) Die interrogatißs (fragenden) ; weiche dienen, nad Perfos 
nen oder Sachen zu fragen. | ae > 
5) Die relatifs tfidy beziehenden), welche fich aufetwas Vors | 
heragehendes beziehen. a 
6) Die indehnis (unbeftimmten), welche eine allgemeine und 
unbeitimmte Bedeutung haben. 
>02, Einige von diefen Ben = uber Kürmörtern müffen ftetö bey 
einem Menmworte ftehen, und Diefe nennet ntan pronoms 
adjectifs , oder adjectifs pronominauz, (auch pronoms con- 
joints); andere Tonnen von dem Nennworte abgejondert ftehen, 
und diefe heißen pronoms substantifs, oder substantifs prono— 
»unauzx ,„(Audy prouoms absolus,) oder digom# 9 „ 


« 


{Nro, 282.) Dres pronumis porsonuels ug 


ı) Bon den Pronoms personnels. 

Die pronoms personnels vertreten die Stelle ded Nahmens 
derjenigen Verjon, welche fpricht, oder mit welcher man fpricht, 
oder von welcher gefprocdhen wird ; in dem legten Kalle beziehen 
fie fich nicht bloS anf eigentliche Perfonen , fondern auf alle les 
bendige und leblofe Dinge, weldhe ald Gegenftand der Rede. ges 
Dadıt werben Eonnen, md von welchen gefprochen wird. . 

E35 fonnen dreyerley Perjonen im einer Rede vorkommen, 
nämlicy, die erite, welche felbit fpricht, 

die zwepte, mit welcher man fpridt, - 
die dritte, wovon gefprochen wird, vergl. Nro. 30. 


Pronoms personnels. 
Erfte Perfon. 


sujet. wer? je, oder j’ moi , id). 
reg. dir. wen? me, m’, mi, . + » moi, mich. 
s. ind. weffen?. d . \ meiner. 
vonwem?f * " e mol, yon mir. 
— wem? me, m’ mei (ftatt ä goi) 4 moi; mir, 


3.8. Je hs, j'scris, j’apprends ke frangois; moi. jr jone : 
ui a fait cela #)? moi; je crois que db) c'est moi qui Nai kit ce). 
Je me prouienc , je m’estime .l} heureux, aimeg e)-moi; n’ai- 
mez. personne f) plus que ınoiz; je. parle peu g) de moi, ce cou- 
teau n'est pas A) de moiz il est maoius question Ed) de moi que 
de vötre s@ur,, vous me donnez de l’argent, vous avez la bonte 
de m’ecrire; pretez- k) moi (ftatt & moi) des livres francois ; 
ceci ne s’adresse ]) ras a moi; ce jardin n'est plus a moi; & 
qui ai-je prete m) ına grammaire ? A mon 
a) roer hat das nethban. 5) ich glaube. c) ich Habe ed nrthan. cd) 
id) Shäke mich. e) lieben Sie. f) lieben Gie niemand mehr, als... 
ge) ic) ipeeche wenig. A) it. nicht. .) es it nicht fowopl die Zrüze. A) 
leipen Sie. 2) ik nicht gerichtet. m) wen Habe ih..,.. gektehen ? 


Medrzapı. 


sujet. mer? nous, . 2. mous, Wir. 
reg. wen? nOUS, 2... nous, MINE. 
r. ind. weffen ? unfer. 
von wem? f —— —— —— de naus Nyon uns. 
—, wen? nous, (ftatt A nous) a nous, ans,arı und,u.f.ne 


3. ®. Nous passons a) l’et€ a la campagne, perspnne m’a 
plus de plaisir que nous. Vous nous louez, mais vous louez 
plus vos s@urs que nous. Ne faites pas toujonrs mention b) 
de nous, ne parlez pas si souvent de'nous. ; Pretez-nous (ftatr 
ä nous) quelques-uns de ces livres, ne nous parlez pas de 
ceite affaire, n’en parlez qu’a nous. Ne’ nows ecrivez pas si 
sarcment , pensez plus souvent & nous. 

a) bringen zu. 4) eines ermähnen, gedrnfen. 


‚238 (Nre. 202), Bon den perfonlichen Fürmwörterm 


eK 3weytedePerfonm , 
sujet. » ver? Er ee er 
rg wen? test, lei, 2. tel, diche 
2. ind. 'mweffen ? I-- - - dei jDeiner, 
von wen?) | ’ Ipon dir, 
— wen? te, U, toi, (ftatt atoi) A toi dir. 


Ueber den feltenen Gebrauch diefes Fürwortö, vergl, Nro. 
ar. Bemerk, - 





..3. B. Tu, lis a) toujours, je lis moins 5) que toi; tu Ecris 
toujours des lettres, et toi, tu n’en ecris pas. Je te loue, 
je tadmire c), je ne loue que d) toi, je ne parle que de toi, 
il est souvent question *) 5 toi. Je te (ftatt @ toi) donne 
ceite plume, je £’avoue e) ma faute f), je ’en Ah) demande g) 
pardon, je ne pense plus qu’@ tei, je m’adresse ı) @ toi. 

a) liefet.. 2) weniger, c) bemumdern. d) id} lobe nur. *) die . 
Far .e) befenne. f) Sehler. g) bitte. A) deswegen. z) Ich mende 
id). 





Mehrzahl, 
sujet. wer? vous, 2.5. vous, $hr, (Sie, Er, Du). 
reg. wen? vos, 2. vous, Euh, (Sie, fid, 

Shn, did.) _ 


r. ind. weflen? ae ee  ERIeE Sihreru.fw, 
von men ? | Lyon Euch , v. Jhnen: 

— wen? vous, (ftatta vous)avous, Euch, Ghnen, 
3. ®. Vous avez trop d’amis, nous en avons moins a) que 
vous. Nous vous aimons toujours, nous m’aimons que vous ; 
nous sommes peu riches, en comparaison 5) de vous ;. nous 
‚ w’avgns 'pas- de plaisir loin de vous, nous, nous cntretenons 
toujours de vous; nous vous (ftatt @ vaus) amnongons c) au- 
rd’hui de bomnes nouvelles:; nous vous cerivons A la. 
te d); nous-n’ecrivons qu’& vous. BR, 
a) weniger. 5) in Bersfeiäung. c) Fündigen an. d) in Eile 

' Dritte Vderfon. 
ıftend, wenn fie männlich ift. 


sujet. wer ? 1 De ne ui, er, fie oder es. 
r. dir. wen? a lui, ihn, fie oder ed. 
r.iad. weffen ? | =. n deli ‚feiner ober ihrer. 
von wen ? ’ Iponihm, von ihr. 

— wen ? lui, (ftattälui,aelle) & lui, ihm, oder ihr, 


a - 

3.3. Men cousin joue, ou Zlit Telemaque, il est toujours 
occupe a); vous depensez 5) votre argent, Zul, il menage c) 
' le sien; vous avez trop de livres, et Zw, iln’en a jamais as- 
sez. Je le loue, je Pestime, je P’admire, je ne cheris que d) 
Bui ; il est souvent question. de lui ; cet ouvrage e) est encore 


@) befhjäftigt. 2) geben and. <> Ipart. d) ich liebe nur. 2 Werk, 
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de lui; je lui (flatt @ Zui) parle sowvent „ je Zui dcris tous les 


huit jours, je m’adresse toıwjours & lu; mei je m’adresse A 
sa sur, je lui eyis peu; je Zu donne souvent des fleurs. 
atend, wenn fie weiblich ift. 

sujet. wer? elle, » » ..- . elle, fie, er, oder es. 

reg. wen? la,P, D) ® ’ . elle, fie, ihn. — np 

r. ind, weffen ? ! | d’eH ihrer, ihres. 
von wem? di 7 TER, Yon ihr, v. ihm. 

— wen? lui, (flatt a elle) & elle, ihr, oder ihm, 


3. 8. Votre seur joue du clavecin, elle joue fort agreable- 
ment; la lune preside a) A la nuit, elle repand 5) une lumicre 





agreable: la souris ne mange pas le chat, mais le chat mange 


la souris, ou elle est mangee c) par d) le chat; votre cousine 

se promene, je la vois souvent, je Padmire , je ne loue qu'elie; 

- ces fleurs sont,pour elle, je ne parle que d’elle, cette letire 

fait mention e) d’elle, je lu (fiatt & elle) envoie des fleurs, 

je Zu ecris en ce moment, f ve. toujours @ elle, 
a) regiert. 5) verbreitet. Ar ed gefreffen. d) von. e) ewähnt. 
Stend. Für beyde Gefchlechter in dem unbeflimmten Sin, 

sujet. wer ? ‚on, oder l’en, man, soi, ee 

ER se, 85 0 000. sol, fi. 

r. ind, wefjen? ER 

NEE a ze de sch, [og fich. 

—_ wen? se, s’, (flatt A soi) & soi, fich. 

3.8. On dit ou !’on fait souvent pour d’autres ce qu’on ne 
feroit pas pour soi; celui ‚qu’on meprise a), vaut b) sou- 
vent mieux que soi; l’on se connoit c) peu, l’on s’estime d) 
trop, quand on n’estime e) que soi. Il est sage f) de parler 
peu de soi;, dans ses discours g), il doit &tre rarement h) 
«question i) de soi; quand on a _meilleure opinion A) des au- 
ires que de soi, l’on pense peu & soi. 


a) welchen man verachtet. 2) ff. c) man Fennet fih. A) fhäket 


ich. .e) wenn man... nur fehänet. f) 83 it vernünftig. zz) in fein 
A) (pl man feiten. i) : nr PREN, h) ee an de 
Mehrzahl. ' 
ıftens bey männlihen Sujets 

sujet. wer? le» on 0: 5 KuxX, fie, 

se. wen? les, ı 2 0 0... eux, fie 
a weflen ? | EEE ‚ihrer. 
von wen?)  Lgon ihnen, 

— wen ? leur , (ftatt A eux) & enx, ihnen. 

3.8. Vos.amis sont akıcomedie, ou is sont & leur jardinz 
nous ne sommes pas aussi heureux qu'eur „ nous apprenous 
le :fran = et eux ils le savent a) dejüa, Je les Conneis pen; 

a) fonnem | | | 


rt 


40 


F 4 4 
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je vous vois plus souvent qu’eer ; je,Zes aime beaucoup b);, je 
leur parle souvent ; vous ne failes pas mention d’euxr daus vos 
lcıtres, vous ne dites rien d’eux. Vous ne leur (flatt & eur) 
ecrivez plus; vous ne pensez plus & eur. Parlez-leur de moi; 
dites-leur bien des choses c) de ma part d) ; racontez-leur cette 
histöire! je la Zeur ai racontee; on la leur a dite ce malin; &cri- 
vez-leur ces nouvelles : je les leur ai &crites. . 
b) jeher. c) viel Schöne. d) in meinem Nahmen. 


atend bey weiblichen Sujets. 


sujet. wer? elles, ». 2»... elles, fie, 
reg. wen? elles, 2... 0. elles, fie. 
r. ind. wein? (| ___ __ _ d’elles, Jihrer. 


von wem?f von ihnen. 
— men? Jeur, (ftattä elles) aA elles, ihnen. 


3.8. Vos seurs jouent,ou elles chantent, vous chantez 
plus souvent qu’elles ; invitez-les , elles et leurs amies, n’mvitez 
qwelles. Vous parlez tres-bien en comparaison a) d’elles; elles 
'parleut fort modestement b) d’elles-meınes; chacun est Epris c) 
d'elles; e&crivez-leur (ftatt & Ales). Je.leur ai &crit ce matin; 
je pense sans cesse @ elles; je leur envoie d) ces fleurs; je les 
leur envoie par la servante.  Envoyez-leur aussi des aillets e); 
je Jeur en euvoie aussi. Ä 
a) in Veraleihung. 5) befeiden. ca) eingenommen für --. d) 
Hide. e) Nilfen. Ce: | 

Bemerf. ı) Man fieht and den leuten Benfpielen, daß Zeur als 
perfönliched Flemort ,- das heißt, mit einem Zeitworte verbunden, 
feine Mehrzahl bat: als zueiamendes Flemwort hingegen richtet es 
fih nach MIEBEIN Sauptworte; 3. 8. leurs livres, leurs amis, vergl. , 
Nro. 213. 3. eh 

Bemerf. =) Ben dem Gehrauche der pronoms von dir dritten 
Perfon, ma man bie fo häufig entitehende Imeydeutigfeit vermeis 
ben; vergl. Nro. 536. 


Ueber moi, ol, ini, eux, etc. 


208. Durch den Gebrauch Fann man beffer ald durch Regeln 
lernen, ob man je oder moi, me; fu oder toi, te; .l oder lui, 
se; ils oder leur, eux gebrauchen foll,; doch wird ed nicht uns 
nüß feyn, die Sache weiter zu erklären. | 


1) Gebraucht man moi, toi, etc., bey vielen Redensarten 


mit und ohne Frage; zB. 
Qui a fait cela 8 en Meer bat das nethan ? 


Moi, toi, Zui, elle. Jh, du, er, fie 

Nous, vous, eur, elles. Mir, Ihe oder Sie, fie. ie; 
Il n’aime que mei, que foi. Er liebt nur mich, nur di. 
Jl est content de moi. s IEr,idt mit mie zufrieden. 


Il ne parle qu’d Ini, qua elle. Er fpriht me mit ihm, mit ihr. 
Un fils tel que toi, merite...- Ein Sopn , wie du, verdient... 
‚Moi, qui ai lu. ch, der ich gelefen habe. 


x 
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Toi, qui as dcrit. Du, der du gefchrieben halt. 
Zui, qui a joue.. » Er, der geipielt hat. 

Elle, qui s’est promende. ie, die fpazieren gegangen tik. 
Euz, qui etoient au jardin. Sie, die im Gurten waren. 
Elles, qui &toient & la campagne. | Gie, die auf dem Funde waren. 
Nous, qui avons kcıit, etc. ” Wir, die wir gejchrieben haben. 


2) Nad) c’est, c’etoit, ce fut, ce sera, etc., vergl. Nro. 427. 

Ce n’est pas moi qui ai die a 1a ı ch bin es nicht, der auf der Port 
"poste. ” war. 

Ce n’est pas toi qui as eu mon | Du bilted nicht, dee mein Federmefs 


canif, fer gehabt bat. 
Ce n’est pas /ui quia diycette nau- | Er ift es nicht, der diefe Neuigfeit 
‚ velle; ce n’est pas elle.... jagte; fie it ed nicht... - 


Und nad) dem Zeitworte &tie, feyn, in der Bedeutung, ge 
hören, angehören, wo die Zeutfchen die prouoms possessils ad- 
jectifs mein, dein, fein, unfer, Shr, ihr, als substankfs ges 


brauchen; 3. 3, | 
Diefes Buch fit nicht mein. 


Ce livre n’est pas & moi. 
Diefes Federmeffer it dein. 


Ce canif est ä toi. ' 


Cette plume est & lui. | Diefe Zeder ift fein. 

Ces chevaux sont. & nous. Diefe Pferde find imfer. 

Ces chäteaux sont & vous. Dieje Schlöffer ind Shnen. 

Ces jardins sont-ils a vous, Mes- | ‚Ginddiefe Gärten Ihnen? Jungfern, 
demoiselles? ‚ gräulein. 

Non, ils ne sont pas & nous. Nein, fie find nicht nnfer. 
Peut-ätre sont-ils a ces Mıs.? Vieleicht find fie diefen Herren ? 
Oui, ils sont & eux, Ja, fie jind ihnen. 

‚. 3) Bey den impkratißs, als: 
Ecoutez-moi, pardonnez-lui! | Hören Sie mich, verzelfen Sieifm! 
Donnez-moi ce couteaü. Geben Sie mir diejes Meffer. 
Donnez-ie nroi, donnez-le. Zus. Geben Ste #6 mir, geben Sie e8 ihm. 
Parlez-moi, parlez-leur.! 1 Speedhen Sie mit mir, mitihnen. 
Amuse-toi, rejouis-toi. Vertreibe dir die Zeit, freue dich. 


4) Nacdy mehreren prepositions, mit, oder ohne Zeitwort; 3.8. 
Sans moi, sans toi, avec Jui etc. | Ohne mich, ohne dich, mit ipm wc. 


Chez toi, chez elle, chez eux., Bey dir, bey ihr, bey ihnen. 

Loinde toi, aupres de moi, etc. Weit von dir, nahe bey mir ıc. 

lH a appris cette nouvelle de moi. Er hut diefe Neuigfeit von mir ees 
adhren. ’ 

11 !’a regue par moi, par eux. Er yet fie duch mich, durch fie ers 


' 4 alten. 
Ce m’est pas pour moi, c'est pour } Esilf nisht für mich, es i# je fie. 
„elles, | 
Il ne pense pas d moi, d toi.® & denft nicht an mich, an dich. 
NH vient, ilcourt d moi, d nous. Er fomınt, er lauft zu mie, zu uns. 
It s’adresse & vous. | Er wendet fih) an Sie. _ 
Il va d lui, il s'appröoche d’eux. Er-gebt zu ihm, er nähert fich ihrıen. 


5) Mit meme, oder ınemes, verbunden, um dad Deurfiche 
Selbft auszudriden, 


Jirai moi-meme, moi seul. Ic werde jelbit hingehen, ich allein. 
Tu le feras fai-meme, 1 Du wirt, (magk) es felbit thun. 
U le fera bien lui-möme, Er wird, (mag) ed mopl felbit thun« 
Elle ne le fora pas elk-mem . 4 Sie wird es nicht felbit thun. 


- 
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Nous le lui dimes nous-mä&mes. 


Wir felbit fagten es ihm. 


Vous-mömes,, vous ne te crütes pas. | Sie felbit alaubten es nicht. 


lls en furent surpris eux me&mes. 


Sie eritaunten felbit darüber. 


6) Wenn -man zu mehrerem Nachdrude zwmey pronoms ge# 


braudt; 3. 3. 

Vous dites que ce ntest pas elle. 

Je soutiens moi; (vder moi je sou- 
 tiens) que c’est elle. 

Je n’en sais rien zroi, je ne la cm- 
.nois pas. 

Vous en patlez s@its connoissance , 
vous, Carvousm’yedtiez pas. 

Sa seurlesait bien (elle), el/e y @toit 

presente. 

Nous /e choisirons lui. 

Nous le choisirons Zui et son Ahni. 

Nous partimes (nos), et lui resta. 


' Gie fagten, Sie fey ed nicht. 


Ich aber behaupte, daß fie es if. 


Ich weiß das nicht, ich Fenne fie nicht. 
- Sie fpredhen davon ohne Kenntniß, 


denn Gie waren nicht dabcp. 
Seine Schwerter weiß es wopl, fie 
war dabey gegenwärtig. 
Wir wählen ihn. 
Ihn wähien wir, und feinen Sreumd» 
Wir gingen, und er blieb. 


Bemerf. Aus fehtern Beyfpielen fiehr man, daß bey moi, 


toi, immer ein pronom der nämlichen Perfon das Zeitwvort begfeis 
ten mußt Zui, hingegen fann allein beym u. fteben;, 3. Bi 
Moi je restai, et Iuz (il) s’en alla. | Ich blieb und er gienh.. 
Nous lümes, et eux (ils) se prome- | Wir lafen, und file giengen fpa= 
nerent. zieren. 0 
Eux, qui sont plusriches que nous, | Gie, die reidher find als wir, ge 
Ä ben nichts. | 


ne Jdonnent rien. 
leber Nro. 203. 


ı) Wer hat die feidenen Handfchuhe a) unfers Freundes ? 
Ich, oder Du; er, fie, wir, Sie, fie; ich nicht bj, du nicht c), 
er nicht d), fie nicht, wir nicht. Man hat nur e) von mir, 
pon dir, ven ihm, von ihr, von uns, von Jhnen, von ihnen. 

ejprochen. Sch habe nur f) an mid, an dich, amihn, an 
fe an uns, an Sie, an fie gedacht. y 
| 2) Jch.bin es nicht g), der dad gefagt hat.h); du bift es ;), 
ber mein Buch gehabt bar k); er l) hateö gehabt m); fie n) hat 
ed meinem Freunde geliehen 0); wir haben ed gerhan p) 5; Sie 
haben es gejchrieben g); fie r) (diefe Kinder) haben es erzählt 5); 
fie, (ihre Schweftern) haben ed gehabt. - 

3) Leihen Sie :) mir drey Gulden u)! geben Sie mir die fech# 
wieder ») die Sie mir fehuldig find w). Sagen Sie x) mir auf- 
richtig r) Shre Meynung 2); verkaufen Sie aa) diefe geldene Uhr 
an mich, oder fchenfen Sie mir fie 2b). Xebe wohl cc), mein lies _ 
ber Freund; melde rir dd) bald deine Zurückunft ee). Beluftis 

;‚ a) un gant de soie. 5) ce n’est pas moi. cC) ce.n’est pas«.. d) 
ce n'est pas.. e&Jon wa parl& que. f)je Mai pense qua ...,4) 
ce n’est pas... A) qui af dit cela. . i) c'est ..... A) qui as eu. 
D) c'est... m) qui Pa eu. nm) crest... 0) qui l’a präte gr. p) 
qui l’avons fait. g) qui l'avez ecrit. 7) ce sont... :s) qui l’ont ra- 
conte, ?) pretez ».. u) le florin. ») rendez... les six. w) que 
vous »... devez. z) dites..„.,„ y) fianchement. . z) une opinion 
aa) vendez-.. . 5b) ou me la donnez; vder donnez-la „.„. ce) por 
tez-... bien. dd) mandez- „.. ee).le retqur. Pa 


4 


af 
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gen wir 7) uns, meine Freunde; unterhalten Sie gg) fich mit 
jedermann hh), und befonders ü) mit diefen liebenswürdigen Ak) 
Kindern; forechen Sie frangöfifch mitihnen Z), wenn fie nicht 
Deutfch veritehen mm), 

. 4) Ohne mid), ohne dic, hätte er uı) die Erlanbniß pp) nicht _ 
befommen oo) ; er wird mit mir oder mit ihm abreifen qq). Sjftss) 
Shre JZungfer Schwefter rr) noch zu Haufe tt)? ja, fie bat meh: 
rere Zreundinnen, bey fi) wu); Jhr Herr Bruder ift-auch bey ihr: 
was ıhut er denn vv) bey ihr? er ift nicht fo oft bey Ihnen; Fhr 
Vetter findet wenig Vergnügen bey mir, und auflerordentlich 
viel ww) bey ‚Ihnen, Haben Sie zz) diefe Neuigfeit von ihm 
oder von mir? ft der Brief an yr) mith oder an fie (an die 
Schweiter) wenden Sie zz) fih an die Mufter, und nicht a) an 
fie (an die Tochter), Schreiben Sie 5) an den Vater, und nicht 
an fie (an die Sohne), 

5) Jch werde felbftd) an ihn fchreiben c), du wirft felbft f} 
den Brief auf die g) Poft tragen e), wenn bein Bruder nicht 
felbft‘i) hingehen will h), feine Schwefter will felbft I) hinge= 
ben k), wir glaubten es felbftn) nicht m). Zhre Söhne haben 
diefe Nenigkeit erzählt 0), aber fie glauben fie felbft p) nicht 7). 
Sch habe wicht an den Vater gefihrieben r), fondern s) an Pr 
felbft (an die, Söhne). 

6) Sie fürchten £) den Krieg, ich hoffe auf u) den Frieden. 
Sie kennen diefe Perfon, ich fenne fie nit, Diefe Herren haben 
die Zeitung gelefen; fie werden e8 befjer wiffen v) al& wir. Diefer 
Herr will alleö beffer x) machen w) al6 die andern : er joll felbft =) 
commandiren y),wir wollen alddann aaa) feine GefchicflichFeith55) 
feben. Man hat ns ddd)und unfere Schwefter darüber gelobt ecc), 
Deifen bejchuldigr er eee) Sie ff) und Sihre Schwerter. 

) amusons-... gg) entretenez-... Ah) tout le monde, ü) 
surtout. Ak) aimables. ZL) parlez-.., frangois. mm) s’ils ne com- 
prennent pas l’allemand. nr) il n’auroit.pas. 00) obtenu, pp) la per- 
mission. gg) il partira. 7) mademoiselle votre... ss) est-elle. cr) 
au logis; A Ja maison? uw) nicht chez soi. vw) que fait-il donc? ww) 
et infiniment. zz) tenez-vous. yy) la lettre est-elle pour gn.; adressde 
a gn. zz) adressez-... a) et non pas, Ö) ecrivez. c) je lui ecrirai. 
d) nidjt blo$ meme. «) tu porteras, f) nicht'blod meme. g)A& la. 
A) ne veut pas: y aller. 7) nicht blo8 m&me. A) veut yaller. /) m) 
nous ne le croyions pas, 7) y ont raconte;' ont conte, -p) ils ne la 
croient pas g) 7) je n’ai pas Ecrit A gr. 3) mais A gr, 1) vouscrai- 
guez. 1) j’espere geh. vw) ils le sauront mieux, w) veut tout.,.faire. 
7) nichtemeilleur; ©. Nro. 190. Unterfchied zwiichen dien und) dor, mieux 
und meilleur, ‚y) quil commande; qu’il vienne commander. z) nicht 
blo® mü&me, aaa): nous verrons alors. 5b) ce qufil sait faire, son habi- 
lete;, sestalents. ccc) on nousen a louds, dd) eee) il vous en accus®. ff 
204. Befondere Bemerkungen über die verfihiedene per: 

fönlichen Fürmörter (pronoms personnels). - . 

5oi, (ftatt Iui, elle.:..). , . 
 Soi, ift au ein Furmort der dritten Perfon, dad in der 
Mehrzahl wenig oder gar nicht gebräuchlich ift; es wird von Sys 
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een männlichen und weiblichen Gefchledht3 gefagt und auch von 
Perfonen in einem allgemeinen nnd unbeftimmteren Sinne; 3. °B. 


L’aimant attire le fer 4 sei. 
Le torrent entraine tout apres soi, 
La vertu est aimable en soi. 


Cela est bien dgoiste, de n’aimer 
que soi, dene parler que de soi, 
de ne penser qu’a sot. 

Celui qui »’aime que soi, est un 
&tre bien me&prisable. 

Celui qui blesse la vdrit@, offense 
les dieux et se blesse spi-möme. 


On fait mille fautes, quand on a 
toujours les yeux sm les autzcs, 
et jamais sur soi. 


Der Diagnet ziehet das Eifen an fich. 
Der Strom reiffer alles mit fich. 
Die um it an füch felbit Liebense 


Das Fr ne ezoiftifch, menn man fich 
alein liebt, nur von jich Ipricht, 
nur au fich denft. 

Wir nur jich wa it ein jehe ver- 
achıliches Mefen. 


Wer die Wahrpeic verlegt, beleidigt 


A da ‚undfündiset gegen jich 

e 

Man mad tanfend Rehler, wenn 
man immer auf andre Acht gibt, 
und nie auf lich. 


205. Bemer?. Müre aber von einem befonderen Zalle die 
Nede, fo würden beffer Zus, @ elle, alö soi x ebraucdt, 3-3. 


L’zimant attira le fer & /ui. 

Le torrent entraine tout apres lui. 

Ce jeune homme ne fait point de 
ıeflexion sur /ui. 


+ L’homme prudent cönduit ses affai- 


tes lui-meme. 

‘Votre frere a 1oujouss un couteau 
sur Zui. 

Votre soeura toujours des aiguilles 
sur elle. 

Ces messieurs ont tougbürs de Far 
gent sur eur. 

' Leurs socurs n’en ont jamais sur 

' elles. 


Der : Magnet 309 das Eijen an ii. 
Der Strom reift alles mit Ni. 
Diejer Jung e Menjch denkt nie über 


un 
Ein Finger "Mann führer jeine Ges 
ihafte felbit. 
She Sr bat immer ein Miffer 
dire Shmche bat immer Nadeln 
Diefe Serzen baben immer Geld bey 


pre "Schweitern haben nie feines 
(welches) bey.fich. 


206. ı) Bey weiblichen sujets fteht gern elle für soi; 3.8. 


La vertu a en elle (ensoi) tout ce 
qui peut la rendre aimable. 

elle est aimable par elle-meme. ‚(ober 
de soi.) 

La danse par elle-möme, en elle-mö- 
me, (lieberalö desoi) ne me paroit 
pas blämable. 

Cette action, considerde en elle- 
meme, (ensoi) est innocente. 


Die Tugend hat alles in , mas fie 
liebenewürdig machen Fann. 
Sie iiian fich felbit liebensmohrdig- 


Das Tanzen, an und für fich, fommt 
mir nicht tadelnswerth vor. 


Diefe Santiung it an und für ih 
unichuldtg. 


2) Bey männlichen sujeis aber wird lieber soi als lui ge: 


braucht. 5. ®. 

Le vice a en soi ou par Ini-mdme 
(nicht dans /wi) tout ce qui peut 
le rendre odieux. 





Das Raiter hat ee in fi 6, mas e6 
verbaßt machen f ann. i 


3) ‚Dft wird meme zit soi gefeit, aber nur ei der Einzahl; 
weil soi ein perfünliches Fürmwort von der Ein zahl ifi. 3.8. 


Il est mieux de conduire ses atlaires 
soi-meme, que de les conlier a 
“ autrch. 


Es it beifer, Bine Geicpäfte felbit zu 
führen, als fie andırn aunzuvers 
trauen. 

CS 
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Ces plaisirs sont innocents en euar-IDiefe Freuden find an fi unichul= 
meömes ; (niit en soi-memes.).. di 
Ces regles se comprennent d'elles-|D 
memes; (niit de soi-memes.) 
De soi ces choses sont indiflerentes, 
oder: Ces choses de soi (ou d’elles- | An Tich find diefe Dinge gleichgültig. 
memes) sont indifierenses. | 


Ueber 204. (soi ftatt dw, elle.....) 


Man har oft einen Geringern nöthig a), ale man felbjt 
if. € ift oft gut, Geld bey fich zu. haben, und einen andern 
zu behandeln *), wie man gern felbft behandeli feyu möchte. Mau 
fann nicht fordern 5), daß andere immer «d) reine Uhjichren e) 
haben follen c); man müßte ed zuerft,f) von fich fordern 5). Man 
handelt allzu oft nıw A) aus Kiebe :) zu fich (felbft) ; jeder 
arbeitet lieber k) für fih ald für die anderm. 
da) on a souvent besoin d’an plus petit. *) traiter, 5) on ne pent 
pretendre. c) aient. d) e) une intention pure. f) il faudroit-d’aboid; 
premierement. . g) l’exiger... A) on n’agit trop souvent que. ) pour 
Vamour degr. 4) chacun aime mieux & travailler; chagun travailie 


plus volentiers, 
Weber Nro. 295. 


Wenn man befcheiden ift 2), denft. man nichf m) sortheils 
bafter ».) vom fich jelbft, ald von o) andern. Man fteher ofi 
für p) die Treue g) einer Perfon gut, und wird felbit s) vabey 
betrogen r). Er fpricht zu gerne ) von fich, um von feinen Freune 
‚deu viel zu reden u). Seine ee fpricht weniger v») von fich, 
als von ihren Freundinnen, ‚Sie hat immer Geld bey w) fi, 
fie nimmt x) immer Bücher mit fidy. Dieje Herren haben ihre =) 
Schwejtern mir fi genonimen r). Die wahren Chriften bringen 
ihr Leben damit zu. aa), der Welt fo viel Gutes zu thun bb), 
als jie Lönnen cc). Diefe Dame ift eine wahre Mutter der Urs 
men ; fie that alles Gure dd) was fie fan ee), obme fich umzus 
fehen ff). Es ift befler gg), feine Gefchäfte felbit Ah) zu fühs 
ren Ä), als fie andern anzuvertrauen Ak), Philipp der IL, Kö: 
nig von Spanien , war gewohnt), felbit zu jchreiben. Diefe 
Herren befurgen mm) ihre Gefchäfte nu) felbit, Dieje Damen 
machen oo) ihre Kleider felbit, Yhr Bruder hat immer ein Meji r 
bey pp) fi; ihre Schwefter har immer Nadeln bey pp) ficy. Diefe 
Sperren haben immer Geld bey pp) fih ; ihre Schweftern Haben 
nie weldyed gg) bey fich. | ee 

D) quand on est modeste. m) om ne pense pas ; on ne juge pas. 
n) comp. von avantageusement, 0) que des. pp) on repond ‚souvent 
de gch, g) la fiddire. 7) et l’on y cst wompe. s) ?) il aime trap ä 
parler. e pour parler beaucoup de gr. v») parle moins. w) sur. x) 
elle prend. y) ont emmene. ' z) leuss, aa) passent leur vie a. 5b) 
faire au monde tout le bien. .cc) qui depend de yrı. dd) elle fait töut 
le bien. ee) qu’elle peut, (qui depend d’elie). 7) sans regarder autour 
deygn. gg) il vaut mieux. Ah) conduire ses affaires. ii) AA) que de les 
confieräa gr. I/)qn. avoit eoutume,' Dder c’etoit Ja coutume de qn, mm) 
soienent. ın) leurs affaires. ov) font, pp) sur. gg) n’en ont... 


8 


'B 
iefe Regeln begreifen fih von jich 
felbit. 
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Weber Nro. 206. 203. (soi, Iui, elle; soi-meme , lui-meme;) 

Die Tugend ift an und fur fich liebenswerth ; eine gute Hand= 
Yung bringt a) ihre c) Belohnung mit db) fi. Die. chriftliche 
Religion ft an e) fi) felbft bewundernsmwurdig d), ohne Rüd- 
fiht auf f) ihren Stifter g); fie bietet A) reine k) Vergnügun 

em i) dar, die man außer ihr*), (ohne fie) nicht finder )). Das 
Saiter m) ift n) an o) und fur fich felbjt haffenswerth p). 

Der Er g), die Comödie, die Tänze, find anr) 
und für fidy unfchuldige 2) Vergnägungen s). , Diefe Zehler «) 
find an ») und für fich fehr verzeihlich w) ; doch x) ziehen fie r) 
traurige cc) Folgen bb) nad) z) fih aa). Die Lüge dd), die 
Verrätherey ee) jchließen 7) ihre Ah) Strafe ü) in gg) fid) felbft 
‚ein. Eine böge Handlung kk) hat immer etwas in Z) fich felbft, 
was fie haffenswerih machen fanıı mm), | 

a) renferme. b) dans; en.. ıc) sa. d)admirable. e)en; par. 
f) abstraction faite de gr.;, sans la considerer du cöt€ degn. g) l’au- 
teur, le fondateur. A) elle donne. :) ‚A).pur.- 2) qu’on ne trouve 
pas, que l’on ne goüte pas. *) horss de gr. m) le vice. n) est. o) de; 
‚par. p) odieux. g) la promenade. r) en; de. s) 7) innocent. u) 
la faute. v)de; par; en. w) pardonnable. 7) cependant. y) elles 
entrainent. - z) apıös. aa) 55) la suite. cc) funeste. dd) le men- 
songe. ee) la trahison. - /F)- renferment. gg) dans. AR) leur. ii) la 
punition, :ı Ak) une‘ mäuvaise acjion,,‘. Z).a, Oder renforme toujours 
dans... mm) ce qui peut la.rendre ‚odieuse, ’ 

Ze re PERF EL 
207. Das FZurwort le ift unveränderlich wenn es fich auf ein Bey: 
wort, auf eine Eigenfhaft, vderrauf ein Zeitwort bezieht, 3.8. 
M.e, M.es, etes-vous encore malades?]— Gind Sie noch Franf? 
Oui, je./e suis encore; nous lesom-| Ja, id) bin ed noch, mir find es 
mes encore, nous 'n’avons’jamais| 10h, mir befanden uns noch nie 


&t@ aussi mal que depuis hier. | fo fchlimm, .ale feit geftern. 
Ces dames sont-elles. parentes? -jelGind. dieje Frauen verwandt ?_ ich 
crois qu’elles le sont  . glaube, fie find es. > 
Sont-elles filles de-Mr. Louis?, Oui,|Sind fie Töchter von Heren 2. ? 


elles le sont. ne 

Ces dames sont marides; mais sont-|Diefe-Srauen find verheirathet; aber 
elles möres? Oui, Monsieur, elles| find fie auch Mütter? Ja, 1e-ha= 
lesont;; elles ont plusieursenfants.| ben mehrere Kinder. 

Nous sommes obliges de defeudre[Wır find verbunden, ums.der Ehre 
I’honneur et les interets de nos] und de Bellen unjerer Neltern 
parents quand nous /e pouvons, | anzunehmen, wenn wir fönnen. 

Ves amis soni-ils aussi riches que]Sind Ihre Freunde fo reich, als Gie 
vous le dites? Oui, ils Ze sont. jagen: Ja, fie find es. 

Sont-:ls partis pour la campagne?|Sind Nie auf das Yand gezogen ? 
lis ne le sont pas encore, ' Nein, no nicht. 


Bemerf, Bertritt aber le die Stelle eined Hauptworts, 
fo richter e6 fi) nach demjeiben, 3. 8. 


Etcs-vous la malade ? | Sind Sie die Kranfe? 
Etes-vous la seur de M. Louis?|Sind Sie die Schmeiter ded Herrn 2. ? 
je 2a suis. Ja, ich bin’s. 


Eies-vous ‚les malades pour lesquels|Sind Sie die Kranfen, zu welchen 


7 u 
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en m’a fait appeler? Oui, mus] man mich berufen hat? Ja, mein 
les sommes, Kerr! wir find e. 
Sont-ce la vos parents? Oui, ce|Sind das Ihre Aeltern? Ja, fie find 
les sont. “r ed. 
Sont-ce les filles de Mr. B.? Oui,)Gind das die Töchtern des Hrn. B. 
"ce les sont. en . Sa, fie finde. 
In der Dieprzapl, mie iA den dery- legten Beyipielen, it die Antwort 
mit oui, Mr. ohne weiteren Sufag üblicher und befer. 
Ueber Nro. 207. (le, la, les.) 


Shre Bafe ift fehr krank gewefen «), und fie ift es noch; ihre 
Schwejtern waren es b) diefen Morgen aud), aber fie find es nicht 
mehr, Niemand kann theilmehmender c) feyn, als ich es bin, 
Diefe Königinn war d) auf ihr Anfehen f) eiferfüchtig e), und fie 
follte g) es feyn. Diele Dame Fam mir Ah) fonft liebenswürdig 
vor ; nun hört fie aufi), es mir zu jcheinen. Sie mag von La= 
ftern Z). frey fesn A), fie it es nicht vom Verdadhte m). Sınd 
Sien) Töchter von Herrn Johann 0)? Jap), (wirfind es). ar 
es wirklich g) Sshr Gedanfer)? haben Sie daran zweifeln Fun 
nes), daß diefed £) mein Gedanke u) fey ? Sind Sie die Torch: 
ter dom Haufe ? Nein, mein Herr, ich bin es nicht. Sie ift alfo v) 
die Maad? Ga, ich bin fie. Das werden die Kinder feyn ©), 
für welche „) man den Zahnarzt.aa) berufen hat z)? Verzeihen 
Sie, fie find es nicht. Waren dad bb) die Kaufleute, von wels 
hen cc) Sie englifhe Waaren gekauft haben dd)? Nein, fie 
waren es nicht, Rn 25 

a) a £te.. 5) l’etojent. c) comp. von sensible. d) dtoit. e) jalaux 
de geh. f) lautorite. g) elle devoit. A) j’ai trouvrd cette dame, i) 
elle cesse. A) elle peut ätre exempte de gch. /) les vices. m) le soup- 
gon. n) &tes-vous. 0) Jean. p) oui, Mr. g) &toit-ce la. 7) la pen- 
see. 5) avez-vous pu douter. f) que ce ne.... füt. zu) weg au laffen. 
e) vous etes donc. .r) ce seront la... y) pour qui. z) l’on a fait venir, 
aa) un dentiste. bb) Etvient-ce la. ec) de qui. dd) vous avez acheie, 

| En und y. 

208. En und r, zmey periönliche oder aud) bezügliche Fürwörter 
der vritten Perfon, von beyden Zahlen ımd @efcplechtern, wer- 
den fehr häufig, amflatt ber regimes indirects de lui, d’elle, 
Peux, delles; a lu, ü ele, & eus, & elles gebraucht; da 
bey aber feltener von Werfonen, 2 2; | 
Je’ pense souvent & te bom prince,|\Jc) denfe oft an biefen auten Riite 

je pense toujouss & dw; mais] en, ich denfe immer an ibn; aber 

vous, vous n’y pensez plus. Sie denfen nicht mehr an iyn. 

U est bon de. se fier & ses: amis,jE5 ift gut, fich auf feine Kreunde zu 
mais il ne faut pas s’y fier im-| verlaffen: alein man muß fich nichr 
prudemment. j I unvorfidtig auf fie verfaffen. 

Je me fie ä mes s@urs , et je m’ ' verlafe mich auf meine Schmee 
fierai toute ma vie. ern, und werde mich mein gane 

6 . 3e8 Leben auf fie verlaffen. 

Cette ‚orpheline ne parle plus tant/Diefe Waife fpricgt nicht ınehr fo vief 
‚de "sa, mere; elle.n’en parlera|l von ihrer Mutter; fie wird bald 

' bientöt plus. nicht mehr von ihr fprechen. 

Jaime irop votre saur pour pouvoirl.sch liche Ihre Schwerter zu fehr, un 


8a 
® 


148  (Nro. 208.) Won dem gerfönlichen Fürmwörtern, 


m’eloiener d’elle; je ne m’en se-ı mh von ihe twennen zu fönnen ; 
Bd Tas un Insekt de toute] ich werde. mich denganzen Tag nichf 
la fournde. einen Augenblick von ihr trennen. 
Vous aimez plus Censtance que mei,]&ie lieben Konjtanzen mehr als 
vous en faites votre confidente,] mi; Siemadhen fiezu Ihrer Bere 
et vous me fuyez, etc. | trauten, und vermeiden mich, ze. 
9) Befondere Redensarten oder gallicimes (Nro. 532) find 
folgende, ; 
Iyva % notre sepos de vendre]@scilt unfereXuhe, (unfere Kube ere 
ce jardin. | fordert 06) diejen Garten zu vers 


Faufen. i 
Il y va de votre vie de ne rien Es gilt Ihr Leben, (die Rettung Ihres 
cacher &A votre medecin. ebens erfordert es) daß Sie Ip- 
rem Arte nichts verbergen. 
Je n’en puis plus de sommeil. halte es vor&chlaf nidyt mehr au. 
Je ne sai; plus oü j’er suis. weiß nicht mehr, wieich daran bin. 
Votre woisin en use bien avec vous,|5phr Nadjbar verfährt gut mit Ihe 
et ii en a toujours mal use avec| nen, und mit uns ift ee immer 
nous. schlimm verfahren. 


Il en a agi trös-mal envers son]&r hat gegen feinen Metter und ges 
cousin et envers nous. gen uns jeher jchlccht ‚gehandelt. 
Il sen va, il s’en retourne chez ses|Er gebt, er fehrt zu Kinen Aelteen 

" parents. . zurüd. 
| Uebung, über Nro. 208. (en, Y-) 


Si Vitalien vous amuse a),  adonnez-vous y 5b); vous 
ne reussirez pas c) a apprendre. cette langue, si vous ne vous 
r appliquez d). Quand on aime une chose, en en pärle avee 
‚plaisi. Si vous n’aimiez pas les richesses, vous n’en parle- 
riez pas tant. Je n’ai pas fait ma version e) greeque, jeny 
ai plus pense. Serez-vous demain ici? j,y serai le matin. 
Jirai ce som & l’opera; vous r trouverez-vous f)?  J’irai 
s’il, fait beau temps. Souhaitez-vous du pain ? j’en ai encore. 
Mangez des -cerises, «des abricots! J’en ai deja bien mange. 
Je n’er puis plus manger , j’en ai trop , assez mange. Lon- 
noissez-vous beaucoup de dames ici® J’en conneis peu. Jen 
vois plus que je n’er connois, A-t-on parl& de nous ? .on 
en a park. Vous venez du chäteau, j’es. viens aussi. ;Voila 
un beau chapeau ; qu’en avez-vous paye? j’en ai paye 8 flo- 
rins. J’en conclus g) quiil est bon. Est-ce la du vin? oui, 
c’en est. N’est-ce pas de Ja biere ? ce n’en est pas. Ce n'est 
pas non plus de I’huile? pardonmez-moi, c’en est. Est-ce‘ 
un honneur de lui &crire ? oui, c’en est un. On a achete un 
elavecin a votre cousine ; en’ est-elle contente ?_ elle en est 
contente „ mais elle s’en soucie peu. Je m’en etonne,, j’er 
suis surpris. Lui a-t-on achete de belle musique h)? elle 
en a plusieurs cahiers. Elle en a plus qu’elle ne pourra en 
apprendre dans un an. Cette plume ne vaut rien. Prenez- 

a) rinem Werentgen machen. 5) fich darauf legen. c) Einem nicht 
gelingen. cd) Flik daben anwenden. e) die Weberferung_ /) wird einer 
auch hinein gehen? 2) daraus fchliegen. A) jhöne Muflfalten. 


® 





(Nro. 208.) Des prenoms personnels. | 149 


r 
oröiune'autre. Donnez-m’en une des yötres, je vous ®® don- 
nerai trois des mieumes. Votre encre est trop päle. Tenez, 
en voilä ‘de plus noire. J’en ai achet& de bien noire, mais je 
n’en ai deja plus; j’er manque tout-a-fait; j’en & comman- 
de de nouveau. 

2: 

Denkt 5) hr Freund a) noch c) an die Zeit, welche erin e) 
fee: Sugend fo übel angewendet hat d)? er denkt wenig daran; 

ine Schwefter aber denkt immer daran. Diefe Wilfenfchaft /) 
At müßlich; legen Sie fich g) darauf. Unfere Kleider find noch 
nicht fertig h) , aber der Schneider arbeitet daran; er ardeitet fchon 
drey 2) Tage daran. ’ 

.. Sch würde Shen diefes Buch leihen k), wenn ich mich deflen 
nicht in meinen Stunden m) bediente 2). Da haben Sie n) Fhre 
Feder ; ich habe mich ihrer nicht bedienet 0), weil ich fie nicht nd: 
thig batte p); Fhre Schwefter hat mir (derem) drey geichenft y). 
Shre MWohlthaten r) find mit x) unauslöfchlichen w) Zügen ») in £) 
mein Herz gefchrieben s); ich werde, fo lange ich lebe y), mid) dar= 
an erinnern x). Mir werden die fchönen Sommerabende aa), 
weldhe wir mit-cc) Fhnen verlebt haben 5b) , nie vergeffen z); wir 
fprechen fehr oft (von denfelben) davon dd). 

a) 5) pense-t-il. c) encore. d) si mal employe. e) dans. f) 
Cette science. g) appliquez-vous. A) fait, :) depuis trois. A) je 
vous pr&terois qch.. /) si je ne... servois. m) les legons, (nidjt les 
heures). n)'voila. :0) je ne m’... suis pas servi. p) parce que je 
n’...ai pas eu besoin. 9) avoit donne trois. r) un bienfait. 5) grave. 
2) dans. u) en. e) trait. w) ineffagable: z) je m’. „. souviendrai. 
y) toute ma vie; (aussi long-temps que je vivrai.) z) nous n’onblierons 
jamais. aa) les belles soirdes d’ete. 5b) que nous avons passees. cc) 
avec. dd) nous... parlons fort. souvent. 


“ 

+ Erinnern Sie fi) a) noch Sshrer alten 5) Freunde zu c) 
Stuttgart? Fa, id) erinnere mich ihrer heute mehr ald jemals. 
Kennen Sie diefe Damen? Sch Eenne mehrere davon. Wie viel 
Kissder bat Shre Schwefter? Sie hat ihrer wenigftend d) bier. 
Wie viel Bediente haben Sie? Wir haben nur einen, der immer 
franf tjt: wir hatten ehemals drey;wir find ihrer losgeworben e), 
man hat ihrer zrvey abgedanft f). Sit nah Wein da g)? Ya, 
ed ift noch da. Paris enthält h) viele Einwohner, zu Eonftanti= 
nopel find aber noch mehr: Sie trinken feinen Wein; andere trins 
fen zu viel (davon). Haben Sie noch franzöfiiche Bücher? Sa, 
ich habe noch welche; ich habe noch ein Dutzend (davon). Syjt 
es eine Unehre iy, böflich zu fenn? Nein, es ift feine. Sit es 
Milh?’ya, es ift Milch A); Nein. es ift feine Milch D. Wie viel 
haben Sie bey n) diefem Spiele, diefer Sache 0) gewonnen m)? 

a) se souvenir, 5) ancien. e) de. «au moins. e) &tre debar- 
tasse de gqn. ou de gch. f) remercier, wonredier. 2) A) renferne. 
d) un deshonneur, A) Z) m) gagnd. ıny & 0) cutte aflaiıe. 


‘ 


130  (Nro. 209. 210.) Von den perfönfichen Fürmwörtern, 


ccch habe wenig dabey göivonnen; 


ih habe mehr babey verloren 


197 


ald gewonnen. Zft man noch bey p) Zijche‘, in der Komödie? Sa, 


man ift noch dabey, daran, darin. 


ind meine Bücher noch. auf 


dem Tifche, unter, neben dem Tifche? Fa, fie find noch) darauf. 


2) a. 
Ueber den hefonders häufinen Gebrauch von y unden lefe man Nro. 216, und 


die Henfpielenach Nro. 323. 


« ® 


209. 1) Die Furmwoprter 


lu, leur, eux, elle, elles, werden 


Hcrzialich non Perfonen oder perfonificirten Dingen, (welchen 


man erwaßs beylegt, 

braudit; 3. ®. 

J’aime cet homme; je. Zuidois bien 
de la reconnoissance. 

' Cette lettre n’est pas de votresauf, 
mais elle parle d’elle. 

L’amour propre est-trompeur; c’est 
cependant /zi qui nous guides. 
La religion nous rend heureux; c’est 
cependant elleque vous me&prisez. 


das eigentlich nur Perfonen zulommt). ges 


‘ch Liebe diefen Mann; ih bin ihm 
vielen Dane fhuldig. 

Diefer Brief it nit von Jhrer 
Schmeiter, aber er fpricht von ihr. 

Die Eigenliebe ift betrügerifch, ins 
defren:ift fie ed, die und leitet. 

Die Keligion mat ung alüdlich, 
und doch verachtet ihr fir 


23) Sie werden aber aud) von belebten, und felbft von leblofen 
Mefen bey der Frage wen (rögime indirect @ qui?) gebraucht, 3.8. 


Elle aime tant son chien, qu’elle 
ne sort point sans /ni. 

J’aime ces oiseaux, et eux Is me 
fuient. 

Je deteste les chats, eur et tous 

| ceux qui les aiment. 

' On a rebäti cette maison. 


On Iui a donnd plus d’etendue. 


On en a fait les ailes plus regu- 
lieres. 

Je prends soin de cet arbre, je 
ri dois mon salut. 

Ees poiriors dtoient si charges, qu’il 
a fallu lewr Öter une partie de 
deurs fruits. 


Sie liebt ihren Hund fo fehr, daß 
fie nie ohne ihn ausgeht. 

ch Liebe diefe Vögel, und fie flies 
en-vor mir. 

Sch haffe die Kaken, fie und ale, 
te fie lieben. 

Man hat diefes Haus-mieder aui= 

gebaut. 

Man bat ihm mehr Ausdehnung 
gegeben. 
Dan bat die Zlügel regelmäßiger 

emacht-. 
5 trage Sorge für diefen Baum; 
ih bin ihm meine Rettung jchuldig. 
Diefe Birnbäume waren fe beladen, 
dak man ihnen einen Theil ihrer 
Rrüchte abnehmen mußte- 


2:0. Bon leblofen und nicht perfonificirten Dingen, därfen Zur, 
eux, elle, elles, mit den Borwörtertt de, a, und ald regime 
direct, oder mit Bezug auf ein Sammlungswort nie gebraucht 
werden; en und y oder dad Fürwort, Ze, les, nrüflen ihre Stelle 
vertreten. Zui aber, ohne Vorwort bey der Frage Wen? (Vergl. 
Nro. 209.) wie and) elle, elles, alö sujet, werden fowohl von leblo= 
fen Dingen, ald von Perfonen gebraucht ; vergl. Nro.427: 6). 3.8. 
Que dit-on de mon malheur ? ur st man von meinem lin- 

üce 


On n’en parle plus. (flatt de Zu) 

- Parle-t-on encore de ces e&vene- 
ments? 

On.n’en dit plus rien, (fatt d’eux.) 

Parlez-vous de cette affreuse nou- 
velle? 


an jpricht nicht mehr davon. 
Sprit man.noch von diejen Beges 
benheiten ? 
Man fpricht nichts mehr davon. 
Sprechen Sie von diefer abicheulie 
hen Neuigfeit? 


(Nro: 211.) Des pronoms- personnels. 


Oui, Jen parle,.(fatt d’elle.) 
Que sait-on de ces entrepzises? 


On n’en entend pas parler, (fatt 
d’elles.) 

Pensez-vous'a ce malheur? 

Je n’y pense plus, (flatt @ Zui). 

Avez-vous part ä cette entreprise? 


Oui, j’y ai quelque part, (ftatt @ elle). 

Tels sont mes serments, telles sont 
mes promesses, jy serai fdele, 
fatt aeur, delles.) 

Est-ce la votre beau bäten? 

Ce l’est, je pense, (f#att c’est Iui.) 

Sont-ce la vos plumes? 

Ce les sont süreınent, (fatt Te sont 

- elles. 

Votre ami a-t-ilsa montre? 

-Oui, il ne sort point sans, (ffatt sans 
elle) sans la prendre, etc. 

Ge livre etoit-il sur la table ? 

Non, il e&toit dessous, (ftatt sous 
elle.) sous la table. 

Prenez moncheval, montez dessus, 
(fatt montez sur /wi.) montez-le. 

211. 7 Alfo flatt zu fagen: 

Don einem Meffer. 
ı) C'est avec Zui que j’ai coupe ce 


bois, : 
"Mon einer Keder. 
9) C'est avec elle qu’il a dcrit sa 
lettre. 


Don einem Baume. 

3) C'est sous ui, aupres de Ini, 
vis-4-vis de lui que j’&tois cou- 
che Hendam la pluie. 

Mon einem Bude. 
Est-ce le vötreP c'est dui. 


on einer Angelegenheit, (une af- 


faire); 
5) Que dit-on d’dle? 
Mon der Sittenlehre, (la morale); 
6) II s’attache fort @ elle, il est 
charme d'elle. 
Bon einer Kaufmannsunterfchrift; 
(la signature). 
7) N’ajoutez foi,qu’& elle, veuillez 
ag note «elle. 


8). Nous vimes Parmee e ennemie, et 
aous marchämes ä elle, 


Le > Seren 


ı5ı 


a, ich fpreche davon. 
ad weiß ınan von diefen linters 
nebmungen? 

Dian Hört nit davon predhen. 


Denken Sie an diefes Unglüf? 
& denfe nicht mehr daran. 

fer Gie Theil an diefer inters 

ML mung 

ih babe einiaen Theil daran. 

I; find meine Schmüre, das iind 
‚meine Verfprechungen, ich werde 
ihnen treu fenn. 
a das Sb ihönee Stod? 
denfe, er ift es. 
Sud das Yhre gedern? 
Das find fie zuverläßig. 


at. Ihr Freund feine Uber 
a, er geht nicht ehne fie aus. 


War die Buch auf dem Sicher 
Nein, ed war darunter. 


Wehmen e mein Pferd, fleigen. 


Mug man eine andere Wendung 
nehmen, und fagen: 3. ®. 


ı) Je m’ert suis servi pour couper 
ce bois. 


ı) M Con est servi pour e&crire sa 
lettre; oder: c’est avec cette 
plume qu’il a ecrit sa lettre. 


3) C'est desseus; c’estaupres; c'est 
vis-d-vis, que "etois couche . 


4) Est-ce le vötre? oui, ce Pest. 


5) Queen dit-oh? 


6)-H lui est fort attache; elle Te 
charme. 


7) N’ajoutez föi A aucune autre, 
n’ajoutez-foi qu’d celle-ci, celle-la, 
veuillez er prendre note. 

6) beffeer: nous vimes,l’armde en- 
nemie, et nous allämes Asa Tcli- 
contre. n | 


f en 


m tr, 


” 


158 ‚(Nro. 211.) Bon den perfönlichen Fürwörtern, 


Ueber Nro. 209. ı) Zui, leur, eux, elle, elles. 

Man verehret g) diefen Furften; viele Perfonen haben ihm 
ein kefieres Schiefal :) zu verdanken A). Sch fchreibe an feine. 
Gemahlinn, um ibr unfere Dankbarkeit zu begeigen k) Da 
tonımen die Herren B. I); ich habe ihnen vor Mittag m) ge- 
fehrieben, Das Evangelium giebt und fo heilfame o) Kehren n), 
md eben dafjelbe ift e8 p), welches Sie fo verachten g). Die Relis 
gion macht ung r) glüdlich, und fie ift es, von der s) Sie fo £) reden. 

g) on revere. A)... doivent gch.. .; sont redevables de gch. 
i) l’amelioration de leur sort. k) exprimer. /) voila Mrs. B. (qui vien- 
nent). 7) avant midi; le matin. n) des preceptes;. des legons; des 
avis. 0) salutaire, p) et c’est... g) que vous meprisez ainsi. 7) 
nous rend. 7) ainsi; de la Sorte. 


Ueber Nro. 209, 2) 


Sch Fann diefen Hund nicht leiden x), und fie fannn nicht ohne 

ihn feyn »). Sie lieben die Thiere w), und fie fliehen Sie x). 
Hirten Sie fi) vor 7) diefer Kaße ), fpielen Sie nicht aa) mit 
ihr. Sie werden diefe Lerche cc) erfchreden &b), wenn Sie ihr 
u nahe fommen dd). S$cdy gehe nicht ee) ohne meinen Stod aus; 

ich verdante ihm heute /F) zum zweytenmal gg) gute Dienite hh). 
u) je.ne puis souffrir, ») et elle ne peut &tre.... w) les b&tes, 

les animaux. 2x) et... ils vous fuient. y) gardez-vous de. z) le 
chat. aa) ne jouez pas. 55) vous effraierez gn.; vous ferez peurä gr. 
cc) une alouette., dad) si vous appröchez trop.... ee) je ne sors pas. 
J) je... Jdois aujourd’hui. gg)-pour ka seconde fois. Ah) les services. 

Weber Nro. 210, 


Spreben Sie von unferer Zeitung a)? Nein, ich fpreche nie 
Savon. Haben Sie etwas von-unferer Entfchliefung c) erfahren 2)? 
ich habe etiwad davon gelefen d) Yft unfere Begebenbeit fchon be= 
kannt e)? ich-habe nichts davon erfahren f). Was wird wohl 
der Erfolg g) diefer Unternehmung h) feyn? ed wird bald nicht 
mehr davon die Nede feyn 1). Sie brauchen mich nicht A) an mein 
Verfprehen m) zu erinnern 2); glauben Sie feft "), daß ich 
immer daran denfe o), und daß, ich jet q) noch damit befchäf- 
tigt bin p). Sollte dad r) mein Buch jeyn? Ga, ed ift es. Sind 
dieß Fhre s) Handfchuhe? ja, fie find es. Hat hr Herr Wetter 
feinen Hund verkauft 2)? Nein, er fanın ohne ihn micht leben u). 
Hat er feine deutfche Sprachlehre mitgenommen v) ? ja, er geht 
nie ohne fie x) aud w). 

a) la gazette. 5) avez-vons entendu parler. c) la resolution. d) lu. 
€) notre aventure est-elle deja connue? f) appris. 8) quel sera 
le succes de geh. A) cette entreprise. ö) on n’...parlera bientöt plus; 
il n’...sera bientöt plus question« A) il n’est pas necessaire. /) de me 
rappeler gc/ ; que vors me rappellez gch. m) la promesse. n) soyez 
sfir. 0) j’y pense. p) je suis encore occupe de gch. g) a present; 
dans ee moment. r) seroit-ce la? oder: est-ce bien la. s) sont:ce 
1& vos: 7) alt-il vendu. x) il ne peut vivre sans gch. e) a-t-il pris 
sa srammaire allemande avec-lui? (nicht bloß avec). w) oui, Mr., il 
ne sort jamais. x) saus; sans la prendre; sans 'l’avbir. 


* | | 


(Nro. 212.) Des prowms personneks. x 1b 


a | Ueber Nro. arı. 

+ Diefed Federmeffer ift fehr gut; denn damit (mit ihm) habe 
ich alle Diefe Federn gefchnitten. Sch habe hier eine vortreffliche Ke- 
der: ich habe diefe zwey Briefe damit (mit ihr gefchrieben. Sie 
fehen diefen großen Baum; wenn wir darunter ( unter ihm ) wäs 
ren a), fo hätten wir nur 5) eine Karte Stunde c) bis in d) die 
Stadt. E3 ift fohattig e) unter diefer Linde f); wir feten und e&) 
darunter (unter fie). ft das h) Thre goldene ihr? ja, das ift 
fie. Sind das i) meine feidenen Handfchuhe? ja, fie find es. Sind 
das die Kedern, die Sie mir gefchnitten haben k)? ja, fie find es. 
Mas fagen Sie von der Lage L) diejed Schloßes? ich finde feine 
ibinere | als fie). Seine weg m ) tft noch ganz n) ungewiß, 
ich habe keine gute Meynung o) davon. Belieben Sie p) meine 
Unterfchrift zu bemerken q), und diefer allein Glauben beyzumef: 
fen r). Sch danke Sshnen für die mitgetheilte Unterfchrift s), ich 
habe Bemerkung davon genommen t). Ihre Anerbietungen ) 
waren mir v) fehr angenehm; ich hoffe bald Gebrauch davon ma: 
hen zu fönnen w). (Bergl. die Uebung über Nro. 203,) 

a) si nous tions. 5) m’aurions plus que. c) la forte lieue. A) 
jusqu’a. e) il y a de lPombre. f) le tilleul. g) asseoyons-nous. A) 
est-ce lä. ’) sont-ce la. A) que vous mfavez tailldes. /) la situation. 
zn) la guerison. n) bien, 0) bonne opinion. p) veuillez. g) prendre 
note de gch. r) n’ajouter foi qu’a geh. «#) je vous suis oblige «le m’a- 
voir communique votre signature. /) pris note, m) une offre. «) m’ont | 
et, w) pouvoir ...faire usaße. 

212, ®on der Stelle der prouoms personnels, 
(Bergl, Nro. baı.) 


1) a) Die $iirwörter me, te, se, nous, vous, lui, leur, le, 


la, les, v, en, fteben gewöhnlich vor dem Zeitworte, wenn fie 
Feine preposition vor fich haben, 3. B. 


Je vous loue, vous me louez, 3 Iohe Sie, Sie lohen mid). 
vous me dites la verite. Sie Sagen mir die Mahrbeit. \ 
votre frere ne vous dit pas tout. iR Pruder fagt Ihnen nicht alles. 
votre ami m’a donn@ un livre. Ahr Srernd hatmir einBuchaeneben- 
je /ui ai remis votre Jettre. SH babe ipm Khrem Brfef gegeben. 


vos seurs me donnent gouvent des | Zhre Schweitern geben mir of dt üıfe- 
noix. 


je leur pre&te souvent des plumer. ı Rc leihe then oft Federn. 


b) Mit einer preposition hingegen, und auch wenn mehrere 
regimes nach einander folgen, ftehen fie hinter dem Zeitiworte, 
und werden meiftend nach einigen Zeitwortern, wie 3. ‘Bd. peir- 
ser, s’adresser, se conformer, se soumeltre, se ılevouer , 
s’abandonner , se lvrer, aller, venir, courir, acceurir, se 
confier, s’owwrir, se decouvrir....und in den folgenden Re= 
densarten gebraucht. 3. ©. Er 
je pense @toi, alui, @elle, etc. X denfe an di, anikn, an ik. 
vous.pensez dnous, A YoUus..u. " Sie denfen an und, anGir ...- 
c’est dmoi,A toi, dlni, quilecrit. $ Armid, an dic), an ihn jchreibt er. 
Vadresse est dnous, deu " ... 4 Die Aufichriftiitan uns, an fie. 


i 
154 
il se soumettra a mot. 
it l’a dit amon fils et a moi. 
il a ecrit @ neus et ad nos vol- 

sins. E 

on a donn& de l’argent @ ui etä 
‚ses petites scetinSs. 


(Nro. 312.) Bon dem perfönlichen Sürwörtern. 


Er wird fich mir unterwerfen. 
Er fagte es mir und meinem Sobme. 


Er hat uns gefchrieben, und unjern 


Nachbarn. 
Man bat ibm und feinen Fleinen 
Schwein Geld gegeben. 


Man hat Sie und Ihre zmey Rreune 
de werflagt. 
Ih babean Sie, anihn, an fie ges 
keben 


on en a accuse pous et vos deur 
_ amis. 
j’ai ecrit a vous, d lui, ä elle. 


fdhr 

Ssft ein Satz befehlend ohne Verneinung, fo wird das Für: 
wort nachgefeßt. 3. B-. 
donnez-mo? de l’argent. 
rends-foi chez ce malheursux 
donnez-/uwi ce louis. 
rendez-nows nos livres. Gebt uns unjere Bücher wieder. 
louez-vons Tarement. Pobt eich felten. 
‚ dites-/eur (Aeux,äelles) eette nou- | Sagen Sie ihnen diefe Neufgfeit. 

velle, ur 

a) Man fagt auchohne Furwort: 
mangez, buvez, dormez. ı effen Ste, trinfen Gie, fchlafenSie! 
partez, ecrivez, venez. reifen Gie ab, fhreiben Sie, fommen 
uicht mangez-vous, buvez-pors, etc. Giel | 


3) Kommen zen folche Fürmörter zufammen, fo müffen die 
regimes directs le, la, les, nad) den andern, ausgenommen Zui, 
leur , gefetst werden; en und y werben immer zulegt, mb zwar 
en nach. r gefeßt. 3. ®- | 


Geben Sie mir Geld. _ 
Gehe zu diefen Unglüdflichen. 
Gebt ihm diefen Ponisdor. 


je me le, je mela, je me les, je m'en donnerai. 

on fe le, oonte la, on te les, on fen promet, 

il nous le, il mous Ja, il nous les, il nous en procurera, 

il vous le, il vous la, il vous les, il vous en achetera. 

il se le, il se la, il se les, iälsen promettra, 
S(je le Iui, je la lvi, je les lui, je ui en donnerai. 
Nil leleur, il la leur, il les leur, il leur en oflrira. 

il Ten, elle Ven, elle les en, \on lesıen  prie. 

il me ly, älmeley, ilm’y, il m’'yen enverra. 

on te !y, ontelesy, onty, on fy en menera. 


il mous U’y, il nous les y, il nous y, il nous y en portera. 
ellevous !’y, ellevons lesy, elle vous y, ellevousy ern menera, 
on se !y, onsedesy, onsYy, on s’y en procurera, 
en leleury, dlaleury, lesleury, deury en enverra. 

4) ft ein Sat befehlend ohne Verneinung, fo ftehen die Für- 
worter nad) dem Zeitworte, und zwar die regimes directs le, la, 
les vor den andern, me und te werden, wenn fie nicht mit en’ in 
Verbindung find, in moi, toi, perändert. 3. B. 
donnez-le, la, les moi, nfen nicht mol en, oder en moi. 
pronets-/e, la, les toi, ven, nicht zoi en, oder er zoi. 
pretez-ie, Ja, les nous, prötez-nous en, Nidit er nous. 
procurez-le, la, les vous, procurez-vors en, ni en vous 
offrez-/e la, les lui, ofirez-Iui en, nidit en Zui. 
portez-/ie, 2a, les leur, portez.leur en, nicht en leur. 
 Bemerf, ı. Zolgen zwey imperatifs auf einander, fo Fün- 
nen audy die Kürwörter bey dem zwenten horangefeßt, umd me, 


(Nro; 212.) Des pronoms personnels. 
gebraucht werden; doch ift die andere 


te „ ftatt moi, tgi, wieder 

Art gebräuchlicher, 5. D. 

Donnez-moi mon canif, et rendez- 
moi (Vder et me rendez) ma plume. 

Rendez-le moi, ou rendez-moi (dder 
ou me rendez) l’argent qu’il a 
coüted. 


Polissez-le sans cesse ,„ et le zepo- 


lissez. 
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Geben Sie mir mein Kedermeffee 
und meine Keder mieder. 

Geben Sie. hir es wieder, oder ger 
ben Sie mir das Geld, das es fo= 
ftete, wieder. 

geilen Sie es ohne Aufhören aus, 
feilen Gie ed wieder. aus. 


DBemerk, 2. Stehen die Fürwörter in Verbindung mit r, fo 
werden moi, toi, nad) y, die andern aber vor daffelbe gefeßt*); 3. B. 


Tu veux porter cette orange an 
chäteau? porte-T’y (porte-la). 

Ces fleurs ? porte-les y (portez-les). 

Ces melons? portes-(y) en. 

1) Je souperai dans mon jardin; por- 
tes-y moi, (nicht m’y) 

9) Portes y(moi,tticht m’y)ces fraits. 

Cet enfant, ces enfants aiment la 
campagne. 

3) Porte-/!’y, porteJles 9, rmuds-y 
toi (nicht ty). 


4) 1 faudroit des arbres dans ce jar# 


din: plantes-(y) en. 
5) Vous savez oü est notre maison? 
conduisez-nousy (nidjt y nous). 


Portez-nous y ( nicht y nous ) des 


fruits. 
Portez-nonus (y). en. 
Rendez-rous y., (nit 4 vous.) 


Du mil diefe Pomeranze insSchlog 
tragen? trage fie hin. 

Diefe Blumen? trage fie hit. 

Dieje Melonen? trage davon hin. 

ch wik in meinem Garten zu Nacht 
fpeifen: teage mid) hin. 

Bringt mir diefe Krüchte hin. 
Diejed Kind, diefe Kinder lieben 
das fand. 
SBringe eö hin, bringe fie hin, begich 

dich in 


ı . 
€3 folten Bäume in difeem Garten 
_ftepen: pflanzen Gie welche hinein. 
She riet unjer Haus, führet uns 
Er 
Bringet uns Shft hin. 


SBringet und welches bin. 
Begeben Sie 


*) Bemerf- 3. Ded Wohlflangs wellen, nimnıt man Hberhaupt eine ans 
dere Wendung, und läßt die mäßigen gürmörter weg, 3. D- Ä 


ı) Portez-moi au jardin, )’y sou- 
perai: Je souperai au Jardin, 
vous m’y porterez. 


9) Portez-y; vous y porterez ces 
fruits. 

3) il faut l’y, les y porter, yaller, 
vous y rendre, 

4) Plantez-en. 


5) vous connoissez notre maison: ve- 


nez nous y conduire! = condui- 
sez-noys 4 la maison, vouslacon- 
noissez. 


Il veut avoirceci dansson jardin. 

'ne le luı, (jfatt l’ylui) portez point. 

il m’ecrit de lui envoyer ses kvres 
ala campagne. 

ne les lui, (#att les J li) envoyez 
point. 


5) Sft der befehlende Satz nerneinend, fo werden Ze, la, les; 
nach den andern, aber Doch vor Zui, leur , gefegt; 3. ©. 


ne me ı le, la, les, 

ne re le, la, les, 

ne nous le, la, les. 

ne vous le, la, les, 

ne le, la, les Jui. 
ne le, la, les leur, 
ne me Ty, me les y, - 
ne te !’y, te. les y, 


Weber Nro. 


(ne m’en) dunnez pas. i 
(1e fen) promets pas. 
(ne nous en) offrez pas. 
(ne vous en), dunnez pas. 
(ne Iuien) rendez pas. 
(ne leuren) envoyez pas. _ 
(ne m’yen) enveyez pas. 
(ne f’yen) promets pas. 


212, 


1) Sch lefe diefed Buch mit Vergnügen: ich lefe ed gun‘ zwei: 


ıb6 (Nro. 212,) Von den perfönlichen Füurmwörtern, 


ten Male, Ich würde es Auch lefen, wenn man e8 in unferer Stadr 
Befommen fönnte, Sc) fenne diefe Perfon; ich fpreche fie oft; ich 
fchreibe ihr alle acht Tage. Isch fenne audy diefe Herren; ich fchicke 
ihnen oft Blumen. Sie kennen mich, und ich kenne Sie auch, 
Diefe Danfen loben.Sie, Sie loben mich nicht. Wenn fie Sie lo= 
ben, mern Sie ihnen fehreiben, fo Eenrten Sie Heganz gewiß. Jh: 
re Bruder fchreiben mir oft, ich Fenne fie doch nicht. Sch denke. 
mehr an Sie, ald Sie au mich; warum rwender fich diefer Herr an 
mich, und nicht an Sie, oder an feinen Bruder? Er entpfiehlt 
fih) Shnen. Sie unterwerfen fi ihın. AlS er mich fah, liefer auf 
mich zu, ich gieng zu ihm, Shre Freunde find aufrichtig und treu; 
vertrauen Sie fid) ihnen an. Sie haben gute Schweitern ; entdef- 
fen Sie fid) ihnen. Man wird Ihnen Geld geben, Shnen und 
Shren Scyweftern. Man hat uns unfere Ühren geftohlen , uns und 
unfern Reifegefährten. Kaufen Sie mir diefen Hut! Kaufen Sie. 
ihn mir oder meinem Bruder! 

2) Koben, lieben Sie mich! Laien Sie mir einige franzöfifche 
Bücher, verkaufen Sie diefe englifche Sprachlehre an mich: Sagen 
Sie mir aufrichtig, ob Sie meine Uhr gefeben haben. Gebe zu dei- 
nem unglücdlichen Freunde, gieb ihm diefe zwölf Dufaten: tröfte 
ibn, fprich mit ihm, unterbalte dich einige Zeit mit ihm! Da fome 
men hre Schweftern! rufen Sie fie, fragen Sie fie, ob fie nicht 
mit uns in unfern Garten gehen wollen. Melden Sie und Shre 
Ankunft in Paris, melden Sie fie auch unfern Freunden! Schrei: 
ben Sie ihnen öfters; fehreiben Sie und feltener! Wenn Sie an 
tnfere Eltern denken, beweifen Sie ed ; fehreiben Sie ihnen ! 

3) Sch verlange einen Gulden, Sie find ihn mir fchuldig. 
Wenn ic Sie um Fhre Sprachlehre bitten will, werden Sie fre 
mir feihen? Wollte ich diefe Bücher, fo würde mein Vater fie mir 
laufen. Wenn er fo viel Geld hätte, würde er mir welches leihen. 
Du fiehft diefen Herren, diefed Haus, diefe Wiefen , diefe Bücher! 
sch werde ihn, es, fie, an Dich verlaufen; ich werde an did) da= 
von verkaufen. Wollen Sie ihın, ed, fie, Davon an und verfaus 
fen? wir werden ihn, ed, fie, davon fehr gerne an Sie verkaufen. 
Diefe Dame verfpricbt fih ihn, ed, fie; fie verfpricht fich davon. 
Man wird ihn, ed, fir, an fie verfaufen; man wird daron an fie 
verkaufen. Was diefe Herren anbetrift, fo wird man ihn, ed, fie, 
ihnen fe!-v gerne leihen. Tragt man nicht diefes Bud), diefe Bit- 
eher in Ihren Garten? Mein Bedienter wird es, fie, bintragen; bie 
Sänftenträger a) werden mich hintragen. ch nehme feinen Mein 
mit, der Herr Amtmann wird mir einige Bonteilfen hinfchiden. 

a) les porteurs. 


4) Sie haben ein fchones Bnch, leihen Sie mir ed; um) diefe 
ever, geben Sie mir fie. Sie haben fchöne Zeichnungen ‚ zeigen Sie 
mir fie. Welch fchöne Birnen! verfaufen Sie welche (davon) an 
 mich.; Diefed DBleyitift, diefe Feder, diefe Landkarte, diefe Bil- 
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ber , gefallen dir: fchaffe ed, fie, fie, bir an, fchaffe dir davon 
an. Sie haben einen fhänen Garten, ein fchönes Haus, fhöne Mös 
bel, fchöne englifche Bücher : verfaufen Sie ibn, es, fie, an ung, 
verkaufen Sie an uns welche (davon). Diefed Elavter, diefe Leyer, 
diefe Gefchichten, dieje Zeichnungen find Ihnen nüslich ; fchaffen 
Sie jich es, fie, fie an, fchaffen Sie fich welche an. Diefelben Ges 
genftande wären Shrer Schweiter angenehin ; Faufea Sie es, jie, fie 
ihr, Faufen Sie ihr welche, Dieies Wörterbuch, dieje allgemeine 
Landkarte, diefe vier Bände von Florian, wurden Ihren Vertern eis 
ne große Freude machen! Geben Sie eö, fie, fie ihnen. Was unfere 
Vögel betrift , geben Sie ihnen auch welche, 

5) Behalten Sie hr Geheinmiß, fagen Sie ed mir nichr; 
Shre Nachricht geht mid) nicht an, fagen Sie fie mir nicht. Die 
Zeitungen find langweil'z, leieu Sie fie mir nicht. vor, jagen Sie 
mir nichtö davon. Du wünfcheft diefen Garten, diefed Haus, diefe 
Landkarten, Dieje Yepfel; aber verjpreche ihn, es, fie Dir nicht, 
verfpreche dir feine Davon. Sie brauchen diefed Buch, diefe Sprach: 
lehre, diefe Feter, diefe Bleyftifte, geben Sie es, fie, fie und nicht; 
treten Sie und Feine davon ab, Diefer Wunfch ift unvernünftig, 
erlauben Sie füch ihn nicht. Die Rache hat immer böfe Folgen, 
«landen Sie fich folche niemals. Diefe Bücher find fäjlechrgedrudt; 
Schaffen Sie jich Diefelben nicht an, Er verachter hr Papier, hre 
Seder, Fhre Blenftifte, Ihre Bücher; bieten Sie e3,: fie, fie ihm 
nicht mehr an, leiyen Sie ihn feine mehr. Diefe Herren möchten 
wohl unfer Geld, unfer Haus, unfere Möbel; geben wiret, es, fie 
ihnen nicht: fie verderben unfere Bücher; leihen wir ihnen feine mehr! 


8) Von den pronoms possessifs. 
213, Sie find, wie die. pronons persounels, udjectifs (oder 
conjoints) und absolus oder substantifs. Beyde werden nad) 
den drey bekannten Perfonen eingetheilt. 
a) Die pronoms possessils adjectifs find: 
1°) für Die erite Perfon, moon, ana; mes, , mein, meine, 
und von mehreren, notre, nos, unfer, unfere, 
2*) fiir die zwepyte Perfon, ton, ta; tes, ee ‚ beine, 
: Sort. - Sure - 
und von mehreren, votre, vos, ee vo 
39 für die dritte Perfon, son, sa; ses, fein, feine. 
und von mehreren, leur , leurs, ihr, ihre. 
Holgen auf ma, ta, sa, ein Selbftlauter z, e, i, o, u, r, 
ober ein nicht Inutendes Ah, fo gebraucht man dafür mmon,ton,son, 3.8, 
mon ame, ton encre, son idee, Meine Geele, Nine Dinte, fein 


(nichtmaame,taencre, 5a idee.) Grdanfe. 
mon histoire, ton harloge, son humeur, Mieine Gejhichte, deine Upr, feine 
(aidt ma, ta, SA...) Raum, 


Bemerf. Die pronoms possessifs von der swenten Pafon, vom, 
ta, tes, wie auch die personnels tu, toi, (&. Nro. 201.) merden 
im Sranzöfifchen meit feltener als im Deutichen, du, dein, deine, 
gebraucht, welches zuroyer,, dnten, heißt, und eine große Bertram 
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ficjfeit oder au Beraditung anzeigt. Mur in Gedichten iff es erba= 

ken, und mied zu Gott, Fürften und andern Perjonen, und zn per= 

forifieieten Dingen gejagt. Das gebräuchlichhte Anreden gefchieht mit 

votre, vos, und mit dem perjönlichen gürmworte vous, 

b) Die pronoms possessifs substantifs find: _ 
ı*) für die erfte Perfon, 

Inien, mienne; niens, miennes, ‚der, die, da3 meinige, u.f.w. 

und von rrehreren, 

nötre,, nötres , der, die, das unfrige — 
2°) für die Zwente Perfon, as 

tien, tienne; tens, tiennes, Der, die, das beinige, — 

und von mehreren, 

völre , vötres, der, die, das Shrige, eurige, 
3°) für die dritte Perfon, en 

sien, sienhe; siens, siennes, Def, die, dad feinige, ihrige, 

und von mehreren, | % 

leurs, leurs , der, die, das ihrige,. — 

ı) Mon, ton, son; ma, ta, sa; mes, tes, SeS, ‚beziehen ich 
Auf eine befitende Perfon, oder auf einen Befier, und foınmen 

sit der befefjenen Sache in Geichlecht und Zahl überein. 

>) Nötre, vötre, leur, beziehen fich auf mehrere bejigende 
Derfonen oder Vefttger, ud auf einen Gegenftand ; 

3) nmölres , völres; nos, vos, leurs, hingegen auf mehrere 
Befitzer und mehrere Grgenjtände derfelben Art. | 

a) Beyde kommen mir den bejefjenen Gegenftanden in Ge= 
fehlecht und Zahl überein, wie aus folgender Darjtellungen fichtz 
bar feyn wird, 3. D, | 

a) Von einem Befizer. 

Erite yerfon, men, ma, mes; 


1°) Singulier 
Suj. manlivre, maplume, mein Bud), meine Zebder, 
.r. dir. mon livre, ma plume, mein Bud), meine $eder, 


j i meines ) N 
z ind. | demonlivre, dema plume, Pe 
“_ _ Amon livre, äma plume, meinem Buche, meiner geder. 
’ Pluriel. 
Suj. mes livres, mesplumes, meine Bücher, ; meine Bedern, 
r. dir, mes livres, mes plumes, meine Br BD EN, 
; meiner Birher, meiner Feder 
s. ind. | de meslivres, de mes plumes, | ee 
__ 4 meslivres, & mes plumes, meinen Büchern, meinen Sedern- 
Mein Buch) und meine Feder freuen mich mehr a), ald mein 
Hans und mein Garten. Sch habe mein Buch und meine Feder 
verloren 5). ch fenne den Werth c) meined Buchs und meiner ” 
Feder, Eiereden von meinem Buche und von meiner Feder. Ich 
denfe an mein Buch und an nıeine Feder. Meine Bücher und Fes 
dern find mir lieber d) als der Spaziergang. Kennen Sie e) ven 
Kaufmann, bey weldem f) ich meine Bücher und Federn faus 
a) me rejouissent plus. 5) jai perdu. c) le prix, di me sont 
plus chers. e) connoissez-vous. f) chez qui. 


N Zul 
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fe g)? Hier ift h) der Preis meiner Bücher und Federn, Sch rede, 
gerne ;) von meinen Büchern und Federn. sch ziehe meine Bis 
cher meinen Federn vor, und mancymal A) meine Federn meinen 
Büchern. ’ 
g) achete. A) vaila. i) jaime A parler, A) et quelquefois. 
3mweyte Verfon, von, ta, tes. 
a) Singulier 
Suj. ton frere, taseus, dein Bruder, deine Gchteiter, 
r. dir ton frere, ta sur, en hd en = Auen: 
r eines WÖruder ei meer, 
r. ind. |detonfrere, detasaur, | osdeinem Bruder,v. deiner Schrucher, 
—_— — Abonfrüs, Atasaeurs, deinem Bruder, deiner Schmeiter. 
Pluriel, 
Su). tes fröres, tessaurs, deine Brüder, deine Schmweitern, 
.dir.  tesfröres, tessaurs, deine Brüder, deine Schweitern, 
r. ind. [de tes freres, detessaurs, nn a 
— — atesfreres, Ates seurs, deinen Brüdern, deinen Schweitern. 
- 3ur VWebung. Ä 
Dein Freund und deine Freundinn find im Garten meines 
Metrerd. Sch jehe oft deinen Freund und deine Freundinn. Hier 
ift dad Haus deines Kreundes und deiner Freundinn.. Der Brief 
ift von deinem Freunde und vom deiner Freundinn, Schreibft du =) 
oft deinem Freunde und deiner Sreundinn? Deine Freunde und deis 
ne Freundinnen find fehr'glüclich auf dem Lande b). Sch lobe deine 
Freunde und deine Sreundinnen; ich lobe aber deine Brüder und 
Schweftern nicht, Fch habe: deine Bücher deinen Freunden und 
Freundinnen gegeben. Sch werde geliebt c) von deinen Freunden 
und Freundinnen, von deinen Brüdern und deinen Schweftern. 
Sch leibed) franzöfifche Bücher deinen Freunden und Freundinnen, 
ich denfe oft e) an deine Brüder und Schweftern, 
a) ecrivez-vous. 5) & la campagne. c) je suis aimd, d) je pröte. 
€) je pense souvent. | 
. Dritte VPerfon, son, sa, se. 
3°) ’ Singulier 
Sul .son jardin,. sa maison, fein Garten, “ fein Baus, 
r. dir, son Jardin, . sa maison, Sc had U 
N? sfeines Garte E 
r. ind, | de son jardin, de BE RENON) berdsmcs feinem Haufe, 
— — äsonjardin, &sa maison, feinem Garten, feinem Hause. 
Pfuriel. 
Su. ses jardins, ses maisons, jeine Gärten, feine Käufer, 
r. dir.» . ses Jardin, ses maisons, pe .... ie yd 
; . i r einer rien, u 
r. ind. | deses jyrdins, de ses miisons, | 4 feinenGarten,v.feinen Yaufern, 
— —.  äAsesjardins, & ses maisons, feinen Gärten, jeinen Hänfern. 
5) Wichtige Bemerk, Im Franzöfifchen gebraucht mau son, sa, 
ses, von männlichen und weiblichen sujets oder Befitzern ; Diefe 
ronoms drücken nicht allein das deutfche Fürworr fein, feine, 
ondern audy ihr, ihre, mit Qeziehung auf weibliche Befizer 
nder sujeis, aus; 3, D. | 
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ur Webung. | 
ch Fenne diefe Kinder: ihr Vater ift ein mohlthöriger «) 
Mann, ikre Mutter ift eine wohltbätige frau. Sch Tonne much 
ihren Oheim und ihre Muhme, ihren Hofmeifter und ihre Hofmieis 
fterinn. Kennen Sie audy den Befier ihres Gartens und ihres 
fhönen Haufes? Gch fomme wirklich 5) von ihhem Garten nnd 
son ihrem fchonen Haufe. Sch ziehe fchöne Bucher ibrem Gurz 
ten und ihrem jchöner Haufe vor. Hier find meine Brüder und 
Schweftern; ihre Freunde und Freundinnen begleiten c) fie bis 
nad d) Kannitatt. Kennen Sie diefe Kinder? ch Eenne fie 
night ®) ; aber ich Ferme ihre Bruder und Schweftern , ihre Obeime 
und Muhmen, ihre Freunde und Freundinnen, Mau bevsundert 
die Gi pe *#) ihrer Neicgthümer, die Schönheit ihrer Gärten und 
ibrer Haufer. Doch reden fie wenig von ihren Gütern e) und Be= 
fißungen f), von ihren Gärten und Häufern; fie reden viel lies 
ber g) von ihren franzöfifchen Büchern, von ihren Lehıfiunden A) 
und von ihren Vergnügumgen. Ro geben ö) fie fo gejchmind hin A)? 
jie gehen in ihre Gärten und Häufer, fie wollen ihren Brücern und 
Echweftern, ihren Freunden unt Freundinnen enwe 3 Neuxeszeigen Z!) 
a) un homme bienfaisant. b) je viens presentement. c}les accdirpagnent. 
d) jusqu’a. *)je nelesconnois pas. **) la eranıleur. e) les biens. f) la pos- 
session. £) ils parlent plus vulontiers. /r) les lecons. 2) ou vont-ils. A) si 
vite. /) ils veulent montrer quelque chose de nouvcan a yr. 


Bemerkungen über die zueignenden Fürtörter. 


214. 9) Erfte Regel. 

Io Feine Zwendeurigfeit zu befurchten ift, muß man ftatt 
deö zueignenden FZürwort®, (pronom possessif) den Artikel ges 
braucyen, wie tm Zeutfchen auch. 2. ©. | 
Jrai mal & la tete (niht,.a ma.) Id) Habe Kopfmch. 

On m’a coupe de deigt (nicht mon/|Man hat mir den Finger abgefehnitz 
doigt.) ten. n 

11 a une large blessure a Za main,|Er hat eine große Wunde an der 
(niit & sa main). and. 

Je me suis blesse au bras, (nichtlJcd habe mich arı Arme vermundet. 
a mon bras). 

J’ai regu‘ /a lettre que vous m’avezIXh habe den Brief erhalten, den 
ecrite ,„ (nicht vozre leture , que| Gie mir gejhrieben haben. 
vous M’avezı...) 

2) Iit aber eine Zweydentigfeit zu vermeiden, ober ift von 
gemohnlichen Uebeln die Neve, fo werden die zueignenten Fürs 
wörter mit den-perfonlichen zufammen gebrandyt. 3. ®. 

I voit que sa jambe enile; Er fieht, daß ihm das Bein fhmwilt. 

J1 croit que ses yenx setroublent. |Eralaubt, einın Nebel vor den Aus 
gen zu haben. | 

I trouve que son mal augmente. [Er findet, das fein Mebel Ärger wird. 

lt dit que son mal de dents recom-Er fagt, fein Zapnmweh-fange wider 


mence. e er an. 
Il a perdu tout son sang.: . Er bat alles Blut verloren. 
ll est ferme sur ses .pieds. Er it feit auf den Küßen, 


Elle est tonjours sur ses jambes. ı -|Gie ii immer ui din Beinen. 


(Nro. 214.) - Pronoms possessißs. 163 


$a mifraine le tourmenta toute ia at Fk quälte ihn die ganze 
nıst, aaır. 
Je vous prie de faire mon lit. . IS bitte ie, madhen Gie mein Bett. 
3) Ed giebt Sale, mo die Eigenfchaft der Sprache erfordert, 
daß dad teutfche perfönliche Fürmwort durd) ein prouom posses- 
sif oder den Artikel audgedrüdt werde, 3. B. 


a) Je me jetai ä son cou. Sch fiel ihm um den Hals. 

Je tombai & ses pieds. | Id fiel ihm zu Füßen. | 

Nous nous jetämes ä leurs genoux. |NBir fielen vor ihnen auf die Knie, 
Vous accourütes a notre secours. |Gie liefen uns zu Külfe. [nen 


C'est a mon tour, et non pas au vötre.|Die Neiheift an mir und nicht an Ihe 
C'est au vötre, et non pas au leur. |Gieiltan Ihnen und nicht an ihnen. 
d) Ilamal au pied, au ventre, Sein Buß, fein Bauch thut ihm wehe, 
Ouvrez les yeux, fermez la bouche.|&hut eure Augen auf, thut- euren 
(Beral. Nro. a4. 1). Mund zu. 

4) Bemerf. Zumeilen werden die zueignenden Firwörter 
in der einen Sprache gebraucht, und in der andern weggelaffen. 3.8, 
a) Ohne Kürmörter im Kranzdfifchen.b) Mit den Surmödrtern iin Teutichen: 


cbanger d’habits, de demeure. Seine Kleider,feineIBohnung ändern: 
ehanger de relition, de maurs, Geine Religion, feine Sitten ändern. 
il a change de langage, d’avis. Er hat feine Sprache, feine Meiz 


nung grundert. 
les iettres que je lui &crivis, la r&.|Meine Nriefe an ihn, Fhre Antwort 
ponse que vous avez faite a mon| an meinen $reund, entdecken dies 
ami, deveilent ce secret *). jed Geheimnip. " 

* Man licht ans den lepteken und Ähnlichen Beyfpielen, dag im Sranzdfiichen 
ein Zeitmwort, ftatt der pronoms possessifs conjoints, gebraucht werden muß, 
fo ojt das folgende Hauptmwort einen Zufak, (coraplement vder appendice)hat. 

5) Dhue Zufatz aber würde man jagen : 


on le voit par sa lettre, Man fieht &8 aus feinem Briefe 
5a reponse devoile ce secret, a rn entdeckt diejes Ge2 
eimmıB. 


ces fautes prouvent son peu J’exer-|Dieje Sebler bemeijen feine menige 
cice. Uebung- | 
ceci est leffet de son peu de pru-IDiep iit die Kolge feiner Unvorfich-e 
dence. tigkeit. 
b) Mit den et im Sranzö-] db) Ohne Fürmörter im Tentfchen. 
icpen. 
Je l’aime de tyut mon caur, NH Liebeihn (fie) von ganzem Herzen. 
Vous aimez.Dieu de toute votre ame.|Sie lieben Gott von ganzer Grele. 
Vous faites le bien de toutes vosjöte thun das Bute aus allen Kräften, 
farces. ü 
1 faut defendre liinnocence de tout|Man muß die Unjeuld mit aller 
‘son pouvoir. Macht vertheidigen. 
Get enfant ecrit de son mieux: Diejes Kind fchreibt fo gut & Fan. 
Je ne sais pourquoi vous me fuyez.IJcdy weiß nicht, warum Gie mich 


ichen. , 

Me hairez-vous toute vo/re vie? are Siemicdh lebenslang haften ? 

| Ueber N:®. 214. | 
Diefed Kind hat ein fehr höfes a) Auge ; ed fieht nicht aus 2) 
feinem rechten Auge; es bat c) das Bein f) entweder gebro= 
‚chen d) oder Herrenfte). Die Kugel g) hat ihn an :) die linfe I) 
a) a bien mal&... Ö)il ne voit pas de... c) il s’est. d) cässe, e) 04 

demis. F) jambe; & g) la balle. i)ä, Z) gauche; 


& 23 


»64 (Nro. 215. 216.) Zueignende Zurwörter, 


Hand A) getroffen h), Er bat eine Heine Wunde m) cm dem 
Supn). Sch finde Ihren Brief nicht mehr 0), welchen Sie mir 
den ı2ten g) vorigen Monaths 7) gefchrieben haben p). Jh Inbe 
auch s) Ihre feidenen Handfchuhe w), die Sie cor 2) adt Tagen 
an mich ©) verkauft w) haben, heute früh verloren t). 

Sie werden aus =) dem Briefe, weldyen wir geftern die Ehre 
hatten aa), an Sie zu’fchreiben 5b), erjehen Y) daß. Er mel: 
det. undcc), daß fein Arm fchwillt dd), daß feine Augen trübe wer: 
den ce), daß ihn fein Fluß, /7) diefe hh) Nadıt fehr geplagt hatzg). 
Seit wann haben Sıe Shre Zahnschmerzen iw) wieder Ak)? 

A) la touche. #)lamain, m) la blessure. r)lepied, 0) je ne trouve plus. 
p) que vous m’ecrivites, g) le ı2. z)le mois dernier, s) j’ai aussi. 7) perdu. 
2) un gant de soie. #) que vous m’avez. w) vendu, mit Beziegung auf les 
gants. x) ilya. y) vous verrez. z) par. aa) que nouseümes.hierl’honneur. 
6b) de vous &erire, cc) il nous mande. dd) sienfle, ee) se troublent. ff) la 
fluxion. gg) l’a beaucoup tourmented. Ah) ii) le mal de dents, Ak) vous 
a-t-il reprıs? 

3Zweyte Regel. 

215. Wenn lebloje Dinge ald Regime indirect fteben, fo laffın 
fi) die pronoms possessils von der dritten Perfon, son, sa, 
ses, leur, leurs,, gut aumenden, / 

Cette statue est precicuse par 13|Diefe Bildfäule it nmegen der Schön- 
beautd .de sa tete. beit des Kopfes fchätbar. 
Cette ville &tonne par la largeur|Dieje Stadt erregt Eritaunen durch 

de ses rues. ihre breiten Straß n. 

Cette sivicre est sortie trois fois de/Dieier Fluß it dreymal aus feinem 
son Hit. Bette getreten. 
Tre Parlement d’Ängleterre est c&-!Das engliihe Barlament ift megen 
lebre par les lumicses de ses| der Einfichten feinee Mitglieder 
“‚membres. erühmt. 
Ces arbres spnt estimds par la bonte|Diefe Bäume find megen der Güte 
“de leurs {ruits. ihrer Srüchte geichäst. 
(Regen haufaer, aus dem Gebrauche diefer Fürmworter entiichendee 
Sweydeutinfeit, feke man Nro. 536.) 


‚216. Eind aber Iebloje Dinge ald Sujet oder als regime , (e6 
wäre denn, daß folche figurlich als Perfonen betrachtet würden) 


fo wird überhanpt der Artifelmit dem Fürworte en gebraucht; z.B. 
J’admire cette statue, Ja tete en estı{ch bemundere diefe Bildjäule, die 


. si belle, Kopf it fo fchön daran. 
Jaime Paris, les rues er sont sil\ych liebe Paris, die Straßen dar 
larges. inn find fo breit. 


Quelle belle riviere! le cours en estiield) ein fchöner Slun! fein Paufiit 
si majestueux; le liten est si pro-| fo majeftätijch; fein Bett fo tief, 
void, les eaux en sontsi claires!| fein Waffer fo bei! | 

Ce Parlement est cclebre; /es mem-[Diejed Parlament it berühmt; eis 
‚bres en sont si eclairds, ne Mitglieder find fo einfidhtsvol. 

Jecultive avec soin cetarbre, parce]Jd warte diejen Baum forefältig, 
que /e fruit en est si precieux. meil feine Seucht fo Fofbar it. 


Ueber Nro. 215. Ä 
...  Diefe Stadt gefällt jedermann wegen a) der Reinlichfeit 2) 
ihrer Straßen, und der Anmuth c) ibrer Lage, Der Rhein ift 
a) par geh. 2) la propretd. c) l’agrement. d) seiti« 


ee nn 


(Nro. 216. 217.) Pronoms possessißs. 165 


aus feinem DVerte getreten d). Diefer Baum ift mir werth wegen e) 
. der Güte und Ecyönheit f) feiner Früchte, Ein Batım, welcher 
feine Aefte 4) zu weit i) auöbreitet 8), hat felten gute Früchte, 
Betrachten Sie k) diefe Tanne! Bewundern Sie nicht D) die 
Dide m) ihres Stammes n), die Ausdehnung o) ihrer Aefte, 
und die Höhe pi und die Majeftät ihres Gipfels 7)? Jede Sache 
bat ihre bofe und gute Seite, ea 

Alle Körper baben ihre Ausdehnungen r). Ihr Garten bat 
alle feine Annehmlichkeiten 2) Shrer Schwefter zu verdanken s). 
Als das Heer u) feinen linken Flügel ©) gefchlagen w) fah, 308 
e3 fich zurid x). | 
e)pour. f) la beaute et Ja bonte de ge/t. g) etend. /r) la branche. ’) trop 
loin. %) considerez, /).n’adınirez-vous pas. m) la grosseur. r)letronc. o) 
l'&tendue. p) la hauteur. g)la cime. r) une dimeusion. s) bat zu verdanfen, 
doit. 7) un agrement. u) l’armde voyant. v) une aile gauche, w) battu. r) 


sc fetifa. 
lieber Nre. 216. 


Ssch werde meinen Aufenthalt b) in diefer Stadt verlängern a), 
bie Gegend c) umher ift fo abwechfelnd +) und fo angenehm e), 
die Straßen f) darinn find fo gut gepflaitert g), die Einwohner 
find fo freundfchaftlich h), daß ich noch nirgends i) foniel Annehm= 
lichleir A) fand. Wie angenehm ware es /) in diefem S>aufe zu 
wohnen m)! die Zenfter n) find fo heil o), die Zimmer fo geräus 
mig p), die Treppen q) fo. breit! Diefe Univerjität ift fehr be= 
fucht r); die Xehrer-s) derjelben find fo aufgeklärt 2), fo geiehrt! 
Sch Terne tie Nechenkunft u); ich fan fon“) die zwey erften 
Regeln Davon. Das ift w) ein fchöner Degen x), dig Klinge Y) 
ift fehr fpikig 2). Sch habe diefen Körper jchon gefehen; aber ich 
fenne noch nicht az) alle bb) Arten cc) feiner Anstehnung dd). 
Diefer Baum breitet ee) feine Hefte zu fehr aus. Sch glaube 
a SI), daß feine gg) Früchte gut feyn Tonnen h4). 

a) je prölongerai. 5) le sejour. c) les environs; la contıec. d)varie. e) 
agreahle, f) la rue. g) pave. A) aflable, honnete. ’) que je n’ai encore 
trouve nulle part. k) l’agr&ment; le contentement; le plaisir. /) qu’il se- 
roit agreablc. m) habiter gc/1; loger dans gch. n) la fenätre. o) clair. p) 
spacieux. g) l’escalier. r) frequente. s) les 'professeurs; (les maitres.) 7) 
eclaire, instruit. z) japprends V’arithmetique, )j’..sais d£ja. w) voila. 
z) uns &epde. y) Ia lame. z) pointw, aig4. aa) mais jen’...connois pas 
encore. bb) tout. 'cc) wegzitiaffen. dd) les dimensions, f. ee) etend. 7) je 
ne crois pas. gg) nicht ses. Ah) puissent etre bons. 


217, Dritte Negel 


. Die zueignenden Zurnvdrter müffen mit den perfönlichen oder 
mit dem sujet tbereinftimmen. 3. DB. 
La mere fit partir sa fille, (nidyt | Die Mutter lich ihre Tochter ab= 


leur file), % reift it. 
II est bon que vorzs ecriviez ä vptre | Esiltgut, wenn Gie Ihrem Bruder 
frere (nidyt A zon frere). schreiben. 


Votre Majeste n’a qu’a faire chan- | Eure Majetäi dhiefen nur Ihre geld- 
ter ses marechaux-de-camp (nicht marichale fingen lafen. 
vos DfF leurs mare&chaux). 


166 (Nro. 218. 219.) Zueignende Fürworter, 


Si Votre Excellence vouloit döonner | Wenn Eum Ercelenz; Ihre Befehle 
ses ordres (Nicht vos Oder leurs...) ertbeilen wollten. 

 Votre Majestd Imperiale peut faire | Euer KaherliheMajeltät fönnenaus 
de moi tout ce quelle voudra, mir machın, mas Sie wollen, abvr 
(nit gu’il oder vous) mais elle Sie mirden mir nie banze madıen. 
ne ıne feıa Jamais peur. | 


Bierte Kegel. 


218. Mie der Urtikel, fo müffen auch die zueignenden Fürmworter 
bor jedem Hauptmorte md vor jedem’deyiworte, welche verjchierene 
Dinge anzeigen, wiederholt werden. 3. D. 


Son pere et sa mere *) viendront. Sin Water und fein: Mutter werden 
nicht son pere et mere ) foınmen. 
Oder ses pere-et müre, 

J’ai vu vos grands et vos petits | Sch babe Ihre großen und Fleinen 
amis. greunde gejehen. 

(nicht vos grands et petits amis.) 

Je connois ses grands et ses petits | I Fenne feine großen und Fleinen 
enfants. Kinder. 

(nicht ses grands et petits.) 


919. * Mit den zueignenden Fürmärtsen gebrauchen die Franzofen, mie 
die Keutfchen, Katt pere et mere, das Wort parents. 3. D. 


J’zi encore mes parents, voici vos | Ich babe meine Neltern noch, hir 


parents, | find Xhre Eltcen. 

Il va chez ses parents, chez nos | Er geht zu feinen Weltern ,‚ zu unferm 
parents. Meltern. 

‚Ses parents vivent encore, les nö- | Eeine eltern [eben no, Dre unfris ' 
tres sa:ıt morts. pen find todt. 
u Ueber Nro. 217, 218. 219, 


ı) Die Firftinn liebt ihren Bruder und Ihre Schwefter; man 
verkauft deinen Garten und deine Bücher. Der Herr hat feine 
Kutfche a) und feine Uhr verkauft, er harfeine Michel feiner Schwes 
fier uberlaifen 2), und fie Tcheufte fie c) ihrem Bruder und ihrer 


Fleinen Schwefter. Eure Hoheit d) dürfen nur e) Jhre Generale 


binfohiden f), und Shure Einwilligung h) dazu eriheilen g). 

2) Diefes Kind hat feinen Vater und Mutter in Zeit k) von 
acht Tagen verloren z). Er bat feinen Fleinen und großen Garz 
sen wieder serfauft 2). Da kommen m) Shre großen und Kleinen 

Brüder. Seine alten n) und neuen Soldaten haben gut gefochren o), 
3) Sch habe noch meinen Vater und meine Mutter. Haft du 
noch p) deine Ueltern 4)? Hat vieje unglügliche Frau nod) ihre r 
eltern? wir befucben bald 8) unfere Weltern, Geben Sie bald re 
= u) den Fhrigen ? Wr haben noch Anverwandte, aber unfer 

ater und unfere Dlutrer find todt, 


a) le carasse; la vaiture, 2) laisse. c) elieles a dannds; c!lz en a fait prd- 


sent. d) Votre Altssse. e) n’a qu’a. f) envaoyer. g) et donner. A) une 
approbation; un cansentement, ?) a perdu. A) dans Hespäcc de. il ade 
nbuveau vendu gc/. zn) voila. 7) anciens, ’o) ont bien caınbattu; se sont 
bien battus, p) avez-vous encore. g) les parents; le pöre et la mere. r) 
nicht leur. s) nous irens bientöt voir, F) allez-vous bientöt. w) chez qrı; 
veir qn 


| 


(Nro. 220:) Pronoms possessißs. 167 


220. Pronoms possessifs absohıs oder disjoints. 
a) Von einen Befiger, 3. B. eines Gartens, eines Buchs, 
einer Feder, 
re Berfon. 





Masc. . Fem. 
| der un 
Sing. le mien, Ia mienne, se meinige. 
| 09 
Plur. les miens, les miennes, die  meinigen, 
| Bmwepnte werten 
Sing. le-tien, la tienne, sr deinine, 
un das 
Plur, les tiens; es tiennes, die "deinigen. 
= Dritte Derfon. 
e er r 
| ee eg einige 
| dei ie sien*, Ja’ sienne*, k 3 ihre xx, 
Plur. les siens*, les siennes*, die Une 


N; Bem erfungen. ı) In Branzdfiihen werden le sien, 1a sienne, 
les siens , les siennes ,. fomphl von männlichen als von weiblichen Sujets 
oder PBefikeen aebraırcht. ‚Diele Pronoms drüden aljo nicht nur das deut 
(he Siteroort, der, die, das jeinige, fond: en auch dir, die, das ihrige, mit 
Beziehung auf weibliche Bejiser, aus. 3.8. 

Vous louez votre ami, ce. Mon- ‚Sie loben Ihren Freund, ‚biefer Her 
sieur loue le sien. lobt den feinigen. 

Vous louez votre amie, &lle loue |Sie in Shre Rreundinn, fie [obt 
la sienne, 

Vous aimez vos frres, il aime |&ie lieben ße Brüder, er liebt die 


les siens. einigen. 
Vous ainiez vos amies, elle aime |Gie lirben. Xhre Freundinnen, fie 
les siennes. 4 Liebe, die ihrigen. 


*) 3) Man bite fi, das deutiche Sürmort. der, die, das ihrige, die 
iheigen, in Bezug auf weibliche Befiser, mit dem andern Pronom der, die, 
das ihrige, in Bezug auf meprere Befiger einer oder mehrerer Sachen, zu 
nebrauchen, 3 ; 

Ces Mrs. SP de leur jardin, 

(nidht.de son jardin.) 

Ces Dames sortent de /eur maison, 

(nicht de sa maison.) 


"b) Bon mehreren Det igern oder sujets. 
rfte Perfon 


Br Kali fommen aus ihrem 
arte 
Diefe Damen geben aus Er Haufe. 





Masc, Fem. 
der 
Sing. 'le nötre, la .nötre, die ? unfrige. 
: 2 das 
Plur. les nötres, les nötres, die  unfriaen. 
mente Seele 
Sing. le vötre, la vötre, die hr 
das Shrige. 


Plur. les vötres, les vötres, die Sun 


168 (Nro. 220.) Zueignende F$irwörter. 
Dritte VDerfon. 
der 
Sing. le leur, la leur, % ihrige *. 
B 


a) 

Plur. les leurs, les leurs, die Ährigen”. 

.. "HBemerf. Man vermwechdle nicht der, die, 898 ihrine, (le leur, 
la leur) mit dem anderen Tronom der, die, das Yhrige (le vörre, 1 
vörre ), welches immer mit einem Hauptbudhitaben aefhrieben mird; un 
eben fo menig das franzöfliche Ze sier, la sienne, meldjes nicht nur der, 
die, das feinige, fondern, in Beziehung auf weibliche Befiger, atıdh der, 
die, das ihrige, heißt; Wergl. Nro. azo. ** a.) . 

3ur Vebung. 
Dein Papier ift beffer ald das meinige, und beine Dinte ift 
beffer als die meinige, Deine VBücher find fchöner al die nıeis 
nigen, aber deine Federn find nicht fchöner ald die meinigen. 

Der Hut meines Freundes ift Heiner ald der deinige, aber ii 
tion Uhr ift Kleiner als die deinige._ Du redeft von meinen 

rüdern, ich rede von den deinigen. Du bewunderft die Güte 
meiner Freunde, ich bewundere die Güte der deinigen. Du giebft 
meinen Schweftern fchone Blumen, ich gebe den deinigen fchöne 

Hepfel. Dein Vetter lobt feinen Bruder, und du lobft den deinis 

‚gen; deine Schwefter liebt ihre Freundinn , und die meinige liebt 
die ihrige. Meine Schweiter liebt deine Verantgungen, du liebft 
die ihrigen; jie lobt deine Frenndinnen, du lobft die ihrigen. Kein 
Kind liebt a) feine Brüder, wie du die deinigen liebft d), und nie 
mand liebt c) feine Schweftern, wie die Töchtern unfers Nad)= 
bar$ die ihrigen lieben d). 

| hr Garten ift größer ald der unfrige, größer alö ber 

meiner DVettern, aber der unfrige und der ihrige find fchöner als 

der Jhrige. Unfer Naus ift beffer gebauet e) ald_da8 ihrige, 
aber das ihrige ift befier gelegen /) ald das unfrige. Fhre Schme: 
fter lobt ihre Zreundinn, Sie loben die Fhrige, wir loben die unfris 
ge, und die Töchter unferer Nachbarinıt loben die ihrigen. Diefe 
Herren lieben unfere DVergnügungen, und wir lieben auch die 
ihrigen. Die Kinder des Herrn N. kennen g) meine Spiele nicht, 
fie Fennen A) die Sshrigen, Sie kennen i) auch die übrigen, und 
meine Freunde fennen weder k) die Fhrigen noch die unfrigen, Sch 
fhreibe an ihre Schwefter und an ihre zwey Freundinnen. Sich 
benfe oft an Shre Vettern und an ihre Schweftern. Diefe Dame 
fommt von ihrem Garten oder von Fhrem Haufe: fie Eommt von 
dem Garten Sshres Freundes, oder von dem Haufe ihrer Freundinn. 
a) aucun enfant n’aime, 5) comme tu aimes. c) personne n’aime. 
aiment, e) mieux bätie. f) situ. g) ne connoissent pas. A) connoissent, 
#) vous connoissez, k) ne connoissent, 


3%), Von den pronoms demonstratifs. 
221, € find ce, diefer, diefed, und celui, derz, dasjenige. 
. Don bem pronom demonstratif ce. \ 
222, Ce, ift mehreren Veränderungen unterworfen , je nachdem 
das folgende Wort mit einem Mitlauter x afpirirten b, oder 
mit einem SelbftIauter oder finmmen h anfängt, 3. 8, 


(Nro. 2214-324.) Pssnoris dömonstraufs. 169 


») °- Masc. es 'C PET HE, SR 
ce livre, : uCet enfant, Dieiet Suche ee. er 
: a , eied Buchs, iefes Kindis, 
| de ce livre, | de ergehen. | Ä von diefen Buche, von diefem Linde. 
a ce livre, a cet ehfant, 7 Diefem Buche, .diefem Kinde. 
Q a f 13 L? . i : ‚ i 


ce ’heros, " Cet homme, z bee 3 heise Eee 
1 en. » diefed Heldin, iefes Diannee. 
de ce ’heros, de cet homme, | von diejem Helden von diejem Manne. 


a ce BES a cet homme,  .; .‚„Diefem Helden,. diefem Manne, 
mn, . \ ' FE ner F \ Fl 
eette amie, cette femme, Bjeie Freundinn, er Frau. 
;  *Diefer Sreundinn, efer Frau. 
de cette amie, de cette femme, von diefer Kreundinn, v. dieier Scan, 
a cette amie, äcette femme, ”  biefer Greundinn, diejer Frau, 
 4f, L\J ” ’ 
4) Ce, cet, cette, haben in der Mebrzahl ces, 3. B. 
ces livres, ' ces enfants, . dDiefe-Bhcher,  diefe Kinder. 
ces 'heros, ces hommes, diefe Helden, . diefe Männer. 


ces amies, ces femmes, i... bieje Sreundinnen, dieje Frauen. 

225. Dem NHauptworte nach .cey cet, cette, ces, fügt Man 
nocd) zuweilen.ci oder la hinzu; 3.3. aa ei u? 
Ge livre-ci, cet homme-ci. Diejes Bud bier, dieier Mann hier; 
Cette femme-lä, ces gens-i;  x:..| Dieje frau da, dieie feute da., , . 

224. Ci, beutet eine nahe,'uhd la eine entferntere Perfon oder 
Sahe an; wie auch, ceci, diefes'hier, de ceci, A ceci, die, man 
nat Fr dem, Nebenworte ici, ‚hier, verwechfeln. muß. Man 

age al: ir re \ 

Ce livteilen m’appartient, 1 Diefes Buch it rein. . 
Taillez-moi cette plume-(ci)! (nicht | Schneiden Sie mir diefe Feder! 
aber'ce livre ici, cette plume ici.) 

zur Vebung 
Diefed Brod, diefes Meffer, diefer Pallaft, diefes Kleid, 
diefer Mann, diefe Ehre, diefer Baum, dierer Freund, alles er: 
ößet. u) mich. Wiffen Gie b) den Preis diefes Vrodes, diefes 
eilerd, diefed Gartens, diefes Pallaftes, diefes Kleides? Zch 
tenne den. Vater diefed Menfchen, die Gefahr c) diefer Ehre, die 
Srüchte diefed Baumes, die Treue A) diefes Freundes. Fch ziehe 
biefed Brod diefem Meffer , und diefen Vallaft diefem Kleide vor, 
sch denke an diefen Menschen, ich vente nicht mehr an diefe Ch: 
re, an diefen unmwiürdigen e) Freund. Diefe Frau, diefe Rutter, 
diefed Haus, diefe Freundinn , alles diefes ift mir theuer f). Fch 
lobe die Höflichkeit *) diefer Frau, die Güte diefer Mutter, die 
Lage diefes Haufes, die Fremdfchaft diefer Freundinn. Sch be: 
fomme diefe Blumen von diefer rau, von diefer Mutter, von 
diefem Haufe, von diefer Freumdinn. Sch fchreibe diejer_ Frau, 
diefer Mutter, diefer Freundinn. Diefe Palläite, diefe Städte, 
diefe fchönen Gärten, diefe Herren, diefe Damen, diefe Komödien, 
diele prächtigen 3) Concerte, alles erinnert mic) an A) meitten 

a) tout me rejouit. 5) savez-vons. c)le danger. A)la fiddlite. e) indigne. 
f} tout cela m’est cher. *) ’hannetete. e) magnifique. /) tout me rappile, 


* 


- 


170 .{Nr6..225/) Sinmeifende Zürmörter, 


Aufenthalt r) in diefem fchönen Lande, Die Pracht A) diefer Pal: 
läfte, diefer Städte, DIefer fchönen Gärten, diefer fchönen Häufer, 
bezaubert mich, 2). Sch werde niemals aufhore® m), von diefen 
Halläften, von diefen ihnen Städten, voy diejen großen Gärten, 
und von diejen präditigen Häufern zu reden. Sch werde mein 
ganzes Leben „) an,dieie Prrlläfte, an diefe blühenden 0) Städte, 
an diefe fchönen Gurten, ah zieje prächtigen Häufer denken, 

- llesejour. 4) la'pompey la mägzrificence. /) m’enchante. m) jene ces- 
serai-jamais de parler. 77) je pönserai toute ha’vie. 0) florissant. 


225. . Bon. dem Pe demonstratif celui. 

Don... 0. „$Singulier. 

Ma A  rrr Auatentce Ara 
Suj. I: ealhir. Kelle derjenige, dasjenige, diejenige, 
1. dir. J 7 A denjenigen, — —  dirjenige, 
r. ind decelui, de celle | N desjenigen, A derjenigen, 

z z ee Lt denjenigen, -. de derjenigen, 

ur sg edemjeninen, erjenigen, 

ua ‚a ceiul, a celle,...|, an veijenigen, an diejenige» 
Dr u Eur US len. ia rn 
Suj. =” iejenigen, ı cjenigen 
len | ) BOiE selles, | ‚ = Ä s a 

a Ga: 1. derjeniaen, ‚derjenigen, 
a ee ira u Up denjenigen, . _ von denjenigen, 
en An ı Bnjenigen, denjenigen, _ 
7 a,cC&ux, A ccelles, * "ae; REN 
ARMEE ch 00 SERIERERTER ”- Van dirjenigen, an diejenigen. 


u 2 4 vasyıer pi : ni 
"Wenrertanget. ı) Aufcelui, wer, folgt immer dad pro- 
nom qui. Derjenige, welcher; oder wer, heißt aifo celwi qui- 
(und niemals celu-ci qui, oder celwi-la qui. 1% 3.3: 
Celui gui aime ses seinblables, est [Wer feinen Nadırten liebt, ‚if im= 


toujours un citoyen estimable. mer ein fchägbarer Bürger. 
Celui qui ne travaille pas, ne doit Wer nicht arbeitet, dee fol auch 
pas manger. - nicht een. 
Onnesauroitfoxcerceluiguingveut |Dtan fann den nicht zwingen, der 
pas. nicht mil. 


Je connois celıi de ces enfants gue |Jch finne dasjenige von biefen Kin= 
vous aimez; celle de leurs seurs | dern, das Gie lieben ; diejenige 
que vous louez. . von ihren Schmeitern,die Sie loben. 








}) Dans certaines manieres de parler, et surtout dans les phrases prover- 
biales, on omet bien ce/wi; parexemple: quirepond, paie; qui promet 
beaucoup, donne souvent peu; dites-moi qui vous fiequentez, je vous 
dirai qui vous Etes; travailloit gxi pouvoit; sauve qui peut; qui plus est, 
guipisest; on ne peut rıehi exiger de qui n’a rien; elle le dit a qui veut 
V’entendre, etc. Ces phrases sont beaucoup plus rapides et bien plus 
energiques que si l’on disoit: Celui qui promet beaucoup, donne sou- 
vent peu; dites-moi celwi que vous frequentez, je vous dirai celui guä 
vous etes; celwi, celle zii le pouvoit, travailloit; se sauve celwi gui peut; 
cc qui est plus fort, ce qui est pis; decelui quin’a rien; ä& celvi qui veut, etc. 

1 faut ätre bien maitre de la langue, et avoir bien dela delicatesse et 
du goüt, dit Mr. de Levizac, pour sous-entendre un pronom lorsqu’ik 
est !antdc&dent de qui. Ge vers de Corneille: 

„ Et queseroit heureux, qui pourroit aujourd’hui; “ 
contient une faute, commel’a remarque Voltaire, 


(Nro. 225.) Pronoms demonstratifs. 
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Celui dont vous ‚parlez, et @ gui x Derjenige, von dem Sie fprechen; 


vous Ecrivez si souvent, est du 
.noinbre de ınes amis. 


und dem Sie jo oft fchreiben, if 
unter der Zahl meiner Freunde. 


2) Wie man dem Hauptiworte nach ce, cet, cette, ces, noch, 
zumeilen ci oder la hinzufügt, um eine nahe oder eine entfernte 
Derfon oder Sache anzuzeigen, fo werden fie auch zu celui, celle, 


caur, celles, binzugejeßt,-3. D 


Celui-ci, celle-ci. | 

Celui-/a, celle-/a. “ 

Je connois celui-ci, qui est celle-/a 

Voici deux livres; prenez celui-ci 

ou celui-la. 

Laquelle de cesiplumes vous appar- 
tient ? Celle-ci esta moi, celle-/& 
est a vous. 


Je ne veux pas ceux-ci, je prefere 


 ceuk-la, -, 

Chöisissez’ de ces pommes; prenez 
eelles-ci, at laissez-rdoi celles-Ja. 

Que demande celui-ci? 

gie nous veut celle-/a? 

Ä quicelui-ci, celui-/@, & qui cel- 
le-c’, celle-/a en veut-elle? 

Celui-la est heureux, qui aime ve- 
ritahlement Dieu. e 

De, toutes les femmes, celle-ld est 
la plus heureuse, qui n’aime que 
son mari etses enfants. 

Ceux-/a ne sont pas les plus mal- 
‚heureux qui se plaignent le plus. 


Diefer, diefes hier, dieie hier. 

Sener, jenes dort, jene dort. 

Ich fenne diefen ; mer it jene dort? 

Hier find zwen Bücher, nehmen Sie 
diefes oder jenes. 

Weldye von diejen,gedern it Ihnen ® 
Dieje hier it mein, dieje it dein, 


Ich mitt dieje nicht; ich ziehe jene 

. (dort) vor. 

Wählen Ste von diefenXepfeln; neh= 
men Sie dieje, und laffen Sie mie 


jene. Ä 
Was verlangt diefer?; 
Mas mil diefe von uns? 
Mit wen bat diefer, mit wen bat. 
diefe etwas vor? ee 
er ” glücklich, der Gott wahrhaft 
t. . } 


Unter alen grauen ift die die glücfz 
lichite, welche nurikrenDiann und 
ihre Kinder liebt. | 

Die find nicht die unglücligditen, 
mwelcgpe fich am meilten beflagen. 


5) Ceci, und cela, werden auch oft ftatt celui-ci, celle- 


ci, gebraudt. 3. 3. 

Choisissez de ces couleurs! 

Ceci me plait, cela ne me convient 
pas. 7 


A) Sft gebrauchen die Ten 





Wählen Sie von diefen Karben! 
Dieb geiält mir; die eher mir 
nicht an. 


tfehen den Artikel der, die, das, 


oder wiederholen das Hauptwort, flatt celui, celle, 3. ®. 


Le plat d’etain est moins grand que 
celui d’argent. i 
- L’&toffe de laine est plus utile ae 
> cellade soie,“ = 
Les vins d’Allemagne sont-ils plus 
‚sains que ceuwr deFrance? 
Les gazettes intdressantes ne sont 
„pas celles d’aujourd’hui, mais cel- 
- des d’hier, 
La beaute de l'ame releve celle 
‚(iattla beaute) du corps. 


Die zinnerneSchäffelijt nicht fo groß 

al die filberne. 

Der molene Zeug it nüslicher als der 
feidene. 

Gindidie deutichen Wein? gefünder, 
als die franzöfiichen ? 

Die wichtigen Zeitungen find nicht 
die heutigen, fondern die geitrigen. 


Die Schönheit dee Gerle crhöhet 
die Schönpeit des Korpers. 


5) Oft wird diefes Firwort im Teutfchen gar nicht, oder 
durch ein anderes Fürmwort ausgedrüdt. 


11 faut refuser les presents des 
Jatteurs, et ceux de nos ennemis,. 


B: 3. 
Dan muß die Gefchenfe der Shmeidh- 


ler und unjerer Seinde ausihlagen. 


In2 (Nro. 225.) Hinmweifende Fürwörter. 
Vous enverrez aujourd’hui mes li- | Gie werden heute meine und meiner 


vresetceuzx de ma saeur, Schmeiteer Bücher fortichicken. 
On vendra son jardin et celwi de | Sein und feines Wetters Garten 
son cousin. merden verfauft. | 


N’ermportez pas ces plumes, ce.ne | Nehmen Sie dieje Federn nicht mit, 
sont pas les nötres, ce sont es find nicht die unirigen, fie 
celles de nos seurs, ou de nos nebören unjern Schmwehern oder 
amis. Sreunden. 


| 3ur Vebusg. 
6 ki 

1) Celui qui remplit volontiers ses devoirs, goüte de vrais 
plaisirs; celui qui vous a dit-cela, vous a trompe; celle qui 
vous a dit cette-nouvelle, n’est pas bien instruite. Geux qui vous 
ont ainsi parl&e de ces Messieurs, ne peuvent £tre leurs amis, 
Je sais qui vous a dit cela. Je connais ceux, celles qui vous ont 
conte cette histoire. Je n’ai pas bonne opinion de. celui qui 

arle mal de ses amis, ni de celle qui parle mal de son amie. 
e le dirois franchement a .celui; a celle qui a ainsi parle. 

a) Lequel de ces livres vous paroit a) le plus.beau ? Celui-ci 
ou celui-la.? .celui-ci coüte 36 kr. et celui-la en coüte 40; si 
javois de l’argent,, j’acheterois celui-la plutöt 6) que celui-ci. 
Que dites-vous de ceJui-ci et de celui-la ? Ces rubans sont beaux , 
et ces fleurs sont belles.- Vos rubans ec) sont plus beaux- que 
ceux-ci, et mes fleurs sont plus belles que celles-Ia. Que coütent 
ces rubans-ci ? que coftent ceux-la? La couleur de ceux-ci est 
meilleure que eelle de ceux-la. Je donne la.preference d) a ceux- 
ci et ä ceux-Ia 

3) .Ceci est a moi, cela est A ma saur. Ceci est bon, cela 
est beau, Comment trourez-vous eeci ? cela me plait. Et ceci? 
cela me plait aussi; mais ceci, ou cela me plairoit encare mieux. 
Je tiendrai ceci, portez cela. Voila une siuguliers aventure! que 
dites-vous de cela? Je vais vous en cortter une autre: que dites- 
vous de ccci ? Ceci est utie-plaisanterie , mais cela est une mechan- 
cete, Geei est pardonnable, mais cela merite punition. 

a) feheint. 0) eher. c) Band. d) Worzug. 

= 


Melhed von diefen Schlöffern gefällt Ihnen am. beften a) ? 
Diefed würde mir bejfer gefallen b) als jenes, wenn die Gärten 
bey. c)_diefem fo fchön wären, ald d) bey jenem. Die Tage von 
jenem ift doch-fchöner ald die Lage von diefem. Jin Sommer e) 
ziehe ich das erftere diefem, im Winter ziehe ich diefes jenem vor. 
Die Stadt bier tft benölferter f), ald jene, aber die Gegens 
den g) von jener find anmufhiger Ah), al$ die von bdiefer. Die 
Gegenden von diefer find auch fehr anmuthig, und viele finden 
fie ı) anmuthiger, ald die von jener. Sie fprechen gerne von je: 

a) vous plait le plus. 5) me plairoit mieux. c)de. d) que ceuxde. e) en 
eis. f) peupld; g) les environs, A) plus agreables, ö) les trouvent. 
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ner, ic) fpreche gerne vom diefer ; ich ziehe manchmal jene diefer, 
und manchmal diefe jener vor, 


Diefe Zimmer find nicht die unfrigen, fie a) gehören unferem 
Vetter. Won diefen zwey Gemählden b) gefält mir diefes beffer, 
(jenes) das andere aber ijt beffer gemacht c). Wählen Sie unter d) 
Diefen zwen Uhren; diefe Foftet acht Kouisd’or, die andere zehen. 
Nehmen Sie von diefem Zeug e) oder von jenem; diefer Fofter 
feh5 Gulden, fech& Franten die Elle, und der andere fünf, Da 
haben Sie /‘) franzöfifche g), und. hier find englifche %) Xücher : 
dıefe find feiner ald jene. Man muß fich immer bemühen :), feine 
Pflichren mit feiner Ehre Z) zu verbinden k), weil m) jene uns heis 
lig 0) feyn mäffen 2), und diefe unverlebar p). Man muß r) 
den Tag umd die Nacht verfchieden anwenden s), Diefe zur Ruhe r), 
und jenen zur Arbeit. Der u) ift reich, der nichts begehrt v). Eis 
ne Fran, die ihre Kinder liebt, ift glücklich, und glauben Sie 
nicht w), daß diejenige glüdlicher iff ©), die feine hat!- 

a) ce sont. 5) le tableau. c) mieux peint. d)choisissez de geh. e) une 
etoffe. f) voilä. g) nicht des draps frangois. (©. 106.) Bem.) 7) ebend. :) 
tächer. k) de, concilier. /) son honneur, sa r@putation. 7) parce que. n) 
daivent Etre. 0) sacr&. p) inviolable. r) il faut. s) employer differemment. 
©) au repos.u) nicht bloß celwi. v) quine desire rien qui n’a point de ddsirs. 
w) ne croyez pas. x) soit. 

226, Don den pronoms interrogatifs. 
. Singulier, 
Quel, welcher, welches, was für ein, wasfür; quelle f. melde, mas für eine. 
Pluriel, | 
quelles £. welche, was für eine. 
Singulier. 
welcher Mann, welche Srau, 
lmeldhen Mann, melde Srau, 
5 Imelched Drannes, melcher Reau, 
Te 
Es “ Imeldje , ee Frau 
I glel quelle] |, melhem Manne, zu welcher Fran. 
Pluriel. 


Su). quels| „| quelles Imelde männer. welche Frauen, 


) 
r.dir. 9 5 er (per ME (her 8 
| 3 3 imelcher Männer, welcher Srauen 
r. ind. de quelsiz de quelles 3 |, melden Männern, v.veldiengeauen, 
wilden Männern, melden grauen, 
zu melden Männern, zu welchengrauen. 


3ur Lebung. 
1 


Quels, welche, mas für; 


Su). | quel| - quelle 


r. dir, 





5 
rind. cke quel 5 de quelle 
Ic) 





_— a quel “la quelles| - 


Quel beau temps! quelle belle saison! quel beau jardin ! 

elle belle maison! Quel bon pere vous avez! quelle bonre 
merc ,„ quelle bonne sacur! Quelle aimable enfant que votre 
seur! quelle belle ap! Qucl beau drap, quelle belle cou- 
lcur ! Dites-moi de quel beau jardin, de quelle belle mai- 


4 


4 Neo. 226.) Fragende Künwirter. 


son, de quel bon pere, de qmelle bonne mere’et de quelle 
bonne saur vous parlez. A quel cousin ou a quelle cousine 
ecerivez-vous ? A quel ami ou & quelle amie destinez-vous « 
ces pregents?  Quels beaux vignobles, quelles b.lles‘ forcıs | 
quels beaux cöteanx 6), quelles belles montagues ! quels 
bons parents ont ces enfants! quels bons freres vous avez | 
quelles bonnes saurs sont les vötres ' Qucis viguobles c), 
quelles foröts, quels cöteaux d), queles montagnes admirer+ 
vous tant ? de quels beaux jardins, de quelles belles mai- 
sons, de quels beaux vignobles ct de qucelles belles fordts 
parle votre ami? A quels bons parents, a quels bons enfants, 
a quels freres et 4 quelles securs, & quels cousins ou A quel- 
les cousines donnez-vous tout cet argent ? 
a) beilimmen Sie. 2) Hügel. c) Weinberge. d) Hüccl. 


2. 

Meldyer Glüd, welche Freude, welcher fchüne Paklaft, wel: 
che fchöne Stadt, melches gute Land! weiche fchöne Gegend a)! 
was für ein guter Herr ! was für eime gute Dame! Von welches 
Mannes cder welcher Fran Haufe foninıen Eie? VBon welcen: 
Glide, pon welcher Freude, von weldyemn fbonen Echloffe, von 
zelcder fhönen Etadr, von welchem guten Lande, von welchen 
auten Volke, von weldhem Herrn und von weldyer Dante ift Die 
Hede in diefem Briefe? Zu welchem Schlofle, zu welcher Stadt, 
zu welcher Lande, au welcher Nation gehiren diefe Reifenden 2) 2 
Mas yar große Gärten, was für große Häufer, was für fohöne 
Dallifte, was fir [done Eradte! was für gute Herren, wg& für 
gute Damen! Meiche Gärten und welche Haufer, welche Baltäfte 
und weihe Erädte bevoundern Eie? Melche gute Herren und 
welche gute rauen loben Sie? Won welchen Freunden und von 
weichen Freundinnen, von welchen Gärtnern, oder von welchen 
Giärtnerinnen befommen Cie c) diefe Blumen ? 


a) la contree;, les environs, m. Ö) appartiennent ces voyägcurs. c) rc- 


TCVEez-Vvous, 
Ind 


3. 

Mas mar feine Abfiht ©)? Eagen Sie und, was ift Shre 
Arfiht, Ihre Meinung 3)? Man vergift nur zu oft c), von 
welchen eltern nıan gebobren ift d). Mir wiffen, welche Bes 
Ichnung e) uns verfprochen ift f). Narben Sie mir g), anf wel: 
che MWiftenfchaften A) ich miy legen fell d)! Meld;e Farbe gefällt 
hren A) am beiten !), fhwarz m), oder weiß? raclche Nationen 
waren n) am friegerijchften 0), die enropäifeben p], oder dıe afia= 
tifchen y) ? Sch weiß nicht r), was für einen Weg ich einfchlagen 
mu s). Wie groß war t) unfer Erftgunen u) bey diefem Apblide v)! 

a) le dessein,, le projet. Z) une iutention. c) l’on n’oublie que trop sou- 
vent. d)onestne, e)la r&compense. f) nousest promis, g) conseillez-moi. 
Ji) lessciences. £. i) je dois m’appliquer. A) vons plait. Z) le plus. =) du noir. 
n)ontete. 0) guerrier. p) des europeennes, g)asiatique. 7) je nesais. s) je 
dois preudre, oder b[0 prendre. 7) quelle fut, v) Ja surprise ; un etonnement. 
v) A cette vue. “ 


Po 
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327. Disjoints find : ‚lequel,: Inquelle ; mia’; quoi, ‚que, 
Lequel, laquelle „welcher ; ‚welches, iweldhe, 
Singwlier.:: APR PR A 
Suj. lequel de vos freres, ou Relcher von Shren Brüdern, oder 
laquelle de voss&urs a dit cela?]’ melde'von Ihren Schmertern Hat 


adieR defaat "u 
r. dir. lequel de vos amis, - »- Welche von Ihren Freunden, melche 
layueile de vos saurs louez-| von Jahren Schmertern loben Sir? 
vous? DE 
2. ind. duquel de vos cousins, Bon meldiem Ährer Wettern, von mel 


de laquelle, de xos ‚cousines| , cher SIprer Bajın iprechen Sie? 
paslez-vous? : | 


— — auquel de ces enfants, Mit melden von diefen Kindern, 
a laquelle de ces filles parliez-]- mit welhem 'von diefen Mädchen 
vous ? >. 13]: fpradhen Sie?» 
Pluriel: ue- C j = 
Suj. lesquels de cesMrs., ou . Mbeldhe von diefen Herren, oder wel= 
lesquelles de ces Dames’ ont| de von diefen Damen haben dief 
dit cela? 1 gefagt ?' 


r. dir, lesquels de mes freres, ou Welaye von meinen Beitirn, oder 
lesquelles de mes seurs louez-| melde von meinen Schweitern Io= 


vous ? R ben Sie? 
r.ind. des quels de vos amis, ou Bon melden Jhrer Trrunde, ddee 
des quelles de keurs seeurs par-| von welchen.ihrer Schweitkirn [pres 
lez-vous? “ den Sie? 


—— auxquels de nos voisins, ou [Mit wen von stnfen Nachbarn, 

auxquelles de nos voisines] oder mit welchen von unfern Wach 
parliez-vous? " _ barinnen fprachen Gie? 
3urWebung. 


Lequel de ces Messieurs ‚est votre frere, et laquelle de 
ces aimabies Demoiselles est votre scurf- Duquel de ces 
“enfants „ de laquelle de vos 'amies recevez-vous toutes ces 
fleurs® Auquel de vos freres, & laquelle de vos soeurs desti- 
nez-vous ce Joli' present? Lesquels de tous ces jeunes Mes- 
sicurs sont vos amis, et lesquelles de toutes ccs jeunes De- 
moiselles - sont vos seeurs ? Desquels de ces palais, desquel- 
les de ces villes‘ admirez-vous tant Ics riants 'alentours a)? 
auxquels de vos cousins , auxquelles de vos cousines eeri-- 
vez-vous ces leitres?, auxquels de ces palais, auxquclies de 
ces villes donnez“vous le premier rung b) ? 

a) Gegenden. +) Borzup. 

2, 

Hier find a) meine Brüder; weldyer von beyden hat hr 
Meffer? Sch habe ed einer brer Schweftern wieder gegeben b). 
Melcher meiner Schweitern haben Sie es wieder gegeben ? Sulien. 
Don welchen meiner Gärten, son welchen meiner Hiufer fommen 
Sie jetzt? Melde von diefen vier Palldjien und weldye von diefen 
zwölf Städten gefallen Ihnen am beiten? Melche von meinen 
Birten und welche von. meinen Häufern wollen Sie Faufen? Von 


weldyen meiner Vertern und son welden meiner Bajen belommez 
a).wpila, .b) je l’ai rendu, 


”.% ve, 
.- 


176 {Nro. 228.) Fragenbe Zurworter, 


Sie franzöfifcheBücher ? Welchen don meinen Freunden oder melchen 
von den Freundinnen meinerSchweitern fchreiben Sie diefe Briefe? 


.228. Qui, audgenommen in fprüchwörtlidgen Redensarten, wird 
nur von Verfonen , ‚ftatf quelle personne oder qui est-ce qui, 
que , wer, wen, gebraucht z:vergl. Nro. 129. und 131, 152,) 3.8. 
Suj. qui vous a dit celaP Imer hat Shnen das gefagt ? 

r. dir. qui louez-vous si souvent ? Imen loben Sie fo oft? 

r.ind. de quitenez-vousceslivres? von wem haben Gie diefe Bücher? 
—- — & qui dcrivez-vous ce matin?lan wen fchreiben Gie diefen Miorgeır ? 
Qui fait loiseau „.“si non le plu-jWn3 anders als die geder macht den 

mage ? EEE VERF. | 5 
. Bemerb,ı „In der Sprache ded Umgangd gebraucht man 
Häufig, um mit befonderem Nachdrud zu fprechen, qui est-ce qui, 
qui est-ce que, (Ö. Nro. 129) ftatt qui, 3. ®. 

Qui est-ce qui a faitcela? Mer hat gt ya 

Qui est-ce qui a donnd & la nature] Wer hat Der Natur jo beitändige md 
des loix. si constantes et si salu-| heiljame Gejege vorgejchrieben ? 
taires? (Fenelon.) | 

ui est-ce que vous haissez tant? Men hafen Gie fo fehr? 

Dod) iit die legtere Urt bey einer bloßen grage wicht fo gebräuchlich. 


2) Qui, wird au), ohne zu fragen, ftatt celui qui, quiconque, 
wer, gebraucht; (vergl. Nro. 225. +) 3. ®. 


Qui ne sait pas garder un secret, Wer nicht fchmeigen Fann, it zum 
est incapable de resner, Regieren nicht fähig. 

On ne peut rien exiger de qui n’a|Bon dem, der nichts hat, Fann man 
rien. nichts fordern. 

Il raconte son histoire @ qui veut|Er erzählt feine Gefchichte jedem, dee 

“ Yentendre. ‘I fie anhören will. 

Ebenfo fagt man: 

Vons saurez bientöt qui je suis, (ftatt}GSie werden bald erfahren, „wer ich 
quelle personne, quel bomme.) bin. 

‚On vous fera connoitre de gui vous|Man wird Ihnen fchon zeigen, von 
dependez, et a gui vous devez)j mem Gie abhängen, und wem Sie 
obeir. gehorchen müffen. 

3) Und endlich wird qui auf eine der franzöfifhen Sprache 
ganz eigene Art gebraucht , bejonders nach c’est, c’etoit , 1,f.W. 
am eine Art YBerteifer auszudrudeu; 3. B. 

Ce jeune home est si aim& de tout Diefer junge Menih it fo beliebt 
le monde, que c’est ä gwi P’aura. | bey jedermann, das man fih um 

feinen Befis feeitet. 

La bataille fut. sanglante; c’etoit Die Schlahr war blutig, es galt, 


a qui combattroit le plus coura-)] mer am ımnuthigiten Fämpfte. 
gensement. 


Ts etudient, ilss’aiment 4 guimieux Gie lernen, fie lieben fi um die 
mieux. \ gette. p 
zur Webung, 

Qui avez-vous pour a) ami? -imi votre saur a-t-elle 
ehoisie 5b) pour amie ?_ qui choisissent-ils c) pour compa- 
a) zum. 5) gewählt. c) wählen fies fuchen fie fih...ans. 


gnons 


er 4 
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gnons d)? qui choisissent-elles pour :compagnes e)? qui sont 
ces messieurs, qui sont ces dames,"“qui sont ces personnes 
que nous voyons? De qui est cette histoire ? de qui te- 
nez-vous cette nouvelle? a qui l’avez-vous racontce ? A qui 
l’avez-vous ecrite? De qui parle-t-on? Aa qui faut-il f) 
s’adresser g)) Je sais qui vous aimez et qui vous preferer A) 
a ma s@ur. Je comprends i) de ie vous parlez, je decou- 
vrirai A) de qui vous recevez ces fcurs, et a qui vons 'don- 
nez tout Z) cct argent, Voila qui m) est bien, voila qui est 
bean ; voila qui n) nous dira 0) -des nouvelles de cette af- 
faire. J’en creirai pP) gli vous voudrez; je m’en rapporterai 
au jugement q) de qui vous voudrez; je temettrai r). cei 
argent & yni vous voudrez, Je n’;voue pas s) le savoir t); 
qui plus est «), je le nie »). Il n’estime pas w) ses cou- 
sins. qui pis est x) ; il les meprise r). z Ä 

d) zu Gefährten. e)zu Geielihafterinnen. f) muf man. g) fid) menden. 
A) Sie... vorziehen. ö) begreifen. A) ich werde entdecken. !) al. m) dieß. rn) 
diejer. o) wird und... jagen. p) ich will es einem jeden glauben. 9) ich werde es 
auf die Entjicheidung eines jeden... anfommen laffen. r) ich werde... überma= 
cn. s) ich geitehe nicht. 7) daß ich es weiß, (26 3u wiffen). z) masnnocdh mehr iit. 
v) 5 läugnen. w) er jhäget nicht. x) was noch jchlimimer ij. y) verachtet. 


Q, 

Mer liebt Sie mehr als ich? wen lieben Sie weniger ald mich ? 
wer von une beyden Fauft a) diefes Buch? Wer von Shnen oder von 
ihren Schweftern wird diefen Brief fort tragen 5)? Jch möchte 
gerne wien c), wen Sie zum e) Freunde haben d), und wen fich 

-*ore Schwefter zur Freundinn wählen wird f)? Wenn ich nur 
yohßte z), wer zuerft 2) anfommen wird A), mein Bater h) oder :) 
mein Verter? und werzu p) let abreifen wird 0), meine m) Mut: 
ter oder meine ) Yafe? Wer wird zu £) erjt fterben s), er 7) oder 
ihr)? wer von und oder von ihnen würde beym Taufche gewin- 
nen «)? Sch weiß nicht v), an wen ich mich wenden joll w), 
bey x) wem ich Flagen muß .r). | 

a) achete, odrr-achetera. )) poxtera. c) je voudrois savoir, d) vous avez, 
e) ponr. f) se cheisira. g)si je savois. A) de mon pere. 2) ou de. 4) arrive- 
ra. /) le premier. m) de ma. rn) le ma. o) partira. p) la. g) de lui. r) de 
moi. 5) mourra. 7) le. ») gagnervient au change, y) je ne sais. w) ın’a- 
dresser. 7). y) me plaindıe, 


3. | 
PMerein Geheimnif nicht für fich behalten Fann a), ift Fin 5) 
wahrer c) Freund. Wem foll man dabey glauben «), den Alten e), 
oder den Neuen f)? ch weiß, bey wen ich Rath holen muß 3): 
Willen Sie aud) ‚an wen Sie fich werden müffen A)? Er erzäblt 
einem jeden A) jein Glic® ;), der ihn anhören will Z). Diefe Dame 
wird ihm zeigen =), wer fie if. Bringen Sie mit n), wen ie 
a)nesait pas garder geh. 5b) n’est pas. n veritable. d) faut-il en croirc. 
e) des anciens. f) moderne. g) bId$& prendre conseil. A) vous adresser. 2) 
sa bonne fmtune. A) qui. ö) P’drster. zu) ri fera cennpitre, voir. 7) ame- ' 
nCZ avec vous; AMenez, en 
M 
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wollen 0)! Diefe Sungfer ift eine fo vortrefliche Gefelffchafterinn 7), | 
daß jedermann fich beeifert, fie bey fidy zu haben q). - 


0) voudrez. p) d’une si agr&able swcidtd. g) que c'est a.... l’aura. 
| Bon Sachen fagt man: 


229. Quoi, que, ftatt quelle chose, waß ? (vergl. Nro. 129, 
und 131, 132.) 3.8. | 
guof.de plus beau que le ciel?ımas H- fhöner als der Himmel P 
Suj. {guoi de plus louable que lalmas it lobensmürdiger als die Zur- 
vertu? gend? 
r. dir. gue dites-vous, que lisez-|mas fagen Gie, mas leien Sie? 
vous? (nicht guoi.) 


de quoi pärlez-vous ? von mas fprehen Gie? von was if 
r.ind.) de quoi s’agit-ilP die Kede ? 
4 guoi pensez-vaus, a zuoilan mas denken Gie? woran find Gie 
\ en sont vos affaircs? mit Ihren Angelegenheiten ? 


Bemerf, Wie man qui est-ce gu, qui est-ce que, 
ftatt qui in der Sprache des Umgangs braucht, fo wird auch wohl 
bey einem regime direct qwest-ce que ftatt que gebraucht. 3. B. 


qu’est-ce? gwest-ce que sela? mas ijt das? 
que sert & l’avare de posseder dejwas nüst ed dem Geisigen, große 
grandes richesses? Keichthüümer zu befigen ? 


gu’est-ce qu'ilditdonc ? (v.nro. 228.)Imas fagt er denn P Mergl. Neo. aa8- 
| zur Debung. 

Quoi a) de plus agreable, de plus sense 5) que tout son 
discours c), que toutes ces loix! quoi de plus odieux d) que 
le mensonge e)! Quoi de plus admirable que cette inven- 
tion! Vous voudriez saveir ce secret f) ! de quoi g) vous 
occupez- Ah) vous? de quoi :) vous entretenez- k) vous?” 
de quoi se plaiht /) votre ami ? de quoi l’accusez-vous m) ? 
A n) quei trouve-t-il du plaisir® & 0) quoi passe-t-il p) son 
temps ? & quoi est-il expose g)’ a quoi vous attendez-vous r) 
de fächeux s) ?_ A quei, (dans quoi) d’important £) a-t-il 
wanque n)? avec quoi a-t-on ouvert ma porte ?« Sur quoi 
a-ı-on mis w) les pots a fleurs v). Sur quoi e£tes-vous 
couche x) ? sur quoi ce bruit y) est-il fonde 2)? sur quoi 
faut-il insister aa) ? sur quoi appuie-t-il bb) ses preten- 
tions cc)? Que demande-t-ıl ? Que veut-A? Que desire, 
que demande ceite dame ? | 

a) mas iit, mas giebt eö. 5) vernünftig. c) die Rede. d) päßlich, haffens- 
merth- e) eine Lüge. f) das Geheimniß. g) mit mas. A) beihäftigen. ‘) wovon. 
4) unterhalten. 2) beflagt fich. zz) weffen, was befchuldigen Sie. n) woran. 
o) mit. p) vertreibt er, bringt er zu. 9) ausgefegt. 7) erwarten Gie. s) ver= 
dricglich. A) in a wichtigen Stüde. «) gefeßlt. +) der Blumentopf. w) 


geitelt. z) liegen Gie. y) Gerücht. 2) lich gründen auf etwas. aa) beikeben. 
56) fügt. oc) Forderungen, Behauptungen. j aa) beikeh 


2, : 
Mad traurigered a) , wad augenehmeres! was ift 5) fchöner 
ald das Schaufpiel des mir Sternen d) befäeten c) Himmels ! 
a) de plus triste. 5) menzulafen. c) parseme de geh. d) une etoile. 


‘ 
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Mas ift e) erhabener f), ala eine fchöne Naht im Sommer g)! 
Wovon handelt A) diefe Geichichte? woson hat der Präceptor ge= 
fprochen i)? wovon ift hr Freund der Erfinder k)? zu was ift 
er geneigt l)? an was denket er, zu was wendet er m)-fein Geld 
an? Welcher Krankheit n) it er ausgefegt 0)? welcher Gefahr 
(wa8) haben Sie fich er p)? ın was ift diefer Herr vors_ 
‚züglih 4)? in was hatte er fein Geld? worin fehlt ed ihm an 

Klugheit r)? Melden Sie mir s), woran ich mich halten foll 2). 
Man unterfucht u), wozu er tauglich wäre v). 

- e)megzulafen. f) mapmifique, sublime. g) une nuit d’etd. A) traite; parle. 
ö) a-t-il parle. k)inventeur. /) enclin. z) emploie-t-il. z)& quoi, (a quelle 
maladie). 0) exposed. p) vous vous &tes expose. g) excelle-t-il. 7) manque- 


t-il de prudence. s) mandez-moi. f) je dois m’en tenir. u) on examine. 
v) M seroit propre. 


5) Von den pronoms relatifs. 
E3 find: qui, lequel, dont, quoi, ou. (En, y) 
230. ı) Qui. . 
Der, die, dad, welcher, welche, welches. 3. 3. 


Snj. ’homme, la femme gu lit, der Mann, die rau, der, dieliest. 
les hommes, les femmes qui lisent, die Männer,die Frauen, die iefen. 
le jardin, la maison gui plait, der Garten, das Haus, welcher... 


gefällt. | 
lesjardins, lesnaisons gs plaisent, die Bärten, die Häufer, welcheger 
un 


i en. 
l’homme, la femme den Mann, die Frau, 
| leshommes, les femmes z9\die Männer, die Rrauen, 
fg. dir ®| que veus connoissez; & die Gie fennen; 
© | & le jardin, la maison z|den Garten, das Haus, 
Glles jardins, les maisons _ }S|die Bärten, die Häujer, ' 
que vous vendez. welche Sie verfauien. 
sch ind. V’homme, - la femme, der Mann, die rau, 
les hommes, les femmes die Kiinnes, die Grauen, 
de gui je le tiens; von dem, der, denen ic) e8 habe. 
le jardin, la maison, der Garten, das Haus, 
les jardins, les maisons, die Gärten, die Dänier, 
dont (ftatt degui) vousparlez. moron Gie fprechen. 
-——  Phomme, la femme, der Mann, die Brau, 
wen? Ieshommes, les femmes bie Männer, die Grauen, 
d qui il en a park. mit - der, denen er davon 


fprach. 

Bemerk. 1. Man fieht, daß qui ald sujet und regime 
direct von VPerfonen und von Sachen ohne Unterichieb gebraucht 
wird: alö regime imdirect hingegen wird e6 mur von VPerfonen 
oder perfonificirten Sachen gebraucht, 3. .®. | 
La providence de gui j’attends ma|Die Vorfehung, von der ich meine 


delivrance. Befrenung erwarte. 
Ceux, celles de qui je regois ces|Die, von denen ich diefe Blumen 
fleurs,, etc. befomme, u. f. m. 


Le ciel ö qui je m’adres®, et en|Der Himmel, an den ich mich wende, 
gui je me confie, sarra me de-| amd auf den ich baue, wird mich 
fandre, au befhünen miffen. - 


’ M 2 
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La religion devroit &tre bien chere;Die Keltgion follte den Meufchen febr 
aux hommes, elle @ qui üls doi-| merth fenn, fie, der fie fo vide 
vent taut:de bienfaits. 1. Wopfthaten verdanfen. 

o &)le jardin, augwel vous pensez,)der Garten, an den Sie denfen, 

52 la maison, d laquelle vous le da$ Haus, melhem Sie ihn vorzies 

"D) prefevez. V.nro. 231. ‚ben. Vergl. Nro. adı. 

2) Man gebraucht dont lieber ald de qui, befonderd went 
nad) qui ein Fürwort folgen fol; ( vergl. Nro. 236, ) 

Esmbien de grands hommes, dont|Wie viele arofe Männer , deren 
(oder de qui) les belles actions) fhöne Thaten in Vergeffenpeit ges 
sont restees dans l’oubli! _ blieben Sie.d ! 

Combien de grands hommes dersWie viele große Männer, deren 
(befiee ald de gui) nows ignorons| fhöne Thaten wir nicht fennen! 
les belles actions! j 

3) Statt de qui, a qui, Wird oft que gebraucht, um die 
fonft umangenehme Wiederholung des nämlichen rigune zu vers 
meiden; 3. ®. 

C'est de vous que(nicht de qui)je parle.] Bon Ihnen fpreche id). 

C'est de vous gu’il s’agit. Non Ahnen tik die Keve. 

C'est A vousque (nicht a gui) je parle.|Mit Sshnen ipreche ich. 

Ce sera a vous gwe je le confierai. Ihnen werde ich es anvertrazen, 

) | Regeln über qui. 
a) Wenn ein Sat miihrere Abtheilungen hat, fo muß qui 

zu jedem neuen Öliede wiederholt werden, 3. D. 

un auteur qui sait bisu sa langue, |Ein Schriititelee, der feine Sprade 

at versteht, 


qui medite bien son sujet, der jeinen Gegentand gut Üüberdenft, 

gui travaille a loisir, der mit Muje arbeitet. 

gui consulte ses amis, der feine Zreunde zu Mathe zieht, 
est presque sür du sucals. ift beynabe immer ded guten Ers 


‚ folas gemiß. 
b) Oui darf von feinem sujer nicht getrennt feyn; deöwegen 
muß die Wortfügung mancımal umgefeit werden ; 3. D. 
ftatt zu fagen, fage man: 
La Deesse, eu entrant, qui voit layLa Deesse, gui, en eutrant 
nappe mise. | Oder! qui yoit, en entrant..». 
tatt zu fagen, fage man: 
Jai vu un soldat ımenant par lalJ’ai vu un soldat, qui, menant 
bride soncheval, gr. m’a dit. par... m’a dit. 
les hommes n’aiment pas leursjIls n’aiment- pas leurs amis , ces 
amis, Qui...» , hommes qui 
c) Qui regiert das Zeitwort in der nämlichen Zahl und 
Perfon wie das sujet; 3. BD. 





Cest moi gui ai trouve celie montre. 30 ei dieje lihr gefunden. 
C'est toi qui las = Du bar 2 
C’ust vous qui lavez perdue. Ste haben ie verloren. 


Diefer Regel wideripricht Moliere, wenn er jagt: ‚ 
Ce ne seroit pas moi qui se. feroitJch ließemich nicht bitten ; ich würde 
prier, fjlatt qui mu ferois prier.| 23 gleich (ohne Anitand) thun, ans 
(©. Nw. 449.) nehinen. \ 
zur WMebung 
ı 


“ 


L’hennne qui ame le wavad, le chretien qui aime fa 


\ 
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vertu; la femme qui craint a) Dieu, la. mere qui aime ses 
enfants, qui s’occupe de 5) sa famille, sont estimables. Je 
eonnois celui de ecs Messieurs qui vous a salue c), et celle 
de ces dames qui se promene vis-a-vis d) de nous. "Celui; 
. cclle, ceux, celles de qui je tiens ces details e); celui, celle, 

ceux, celles a qui je les ai ecrits, sont des personnes A qui ' 
l’on peut se fer /). Ce monsieur voudroit trouver deax 
hommes qui prissent so'n de g) son jardin, et deux femmecs 
qui se chargeassent A) des soins h) de son menage i). | 

a) fürditet. 5) fich mit... beichäftiat., c) begrüßt. ) neaenliber. e) dir Ime 
fände. f) trauen fann. e)weldefär... forgten. A) die Sorge. z) die Hause 
baltung. A) auf fi nehmen, übernehmen. 

2. 


Les personnes qui nous avertissent a) de nos defauts, 
sont nos meilleurs amis. Le ciel; qui voit toutes nos actions , 
kes jugera 5b). Songeons c) a flechir dA) le juge 'devant e) 
qui nous devons paroitre g) un jour f)! Les bains h) dont 
(ftatt de qui) vous attendez i) votre guerison, produisent A) 
souvent d’heureux eflets 7). La gloire m) a luquelle ( beijer als 
a qui) les h#ros n) sacrifient 0); les honneurs, auxquels pP) 
(ftatt @ qui) ils immolent q) le repos et la sante. Ces pistolets ,. 
qui deux feis vous ont sauve r) la vie; les röchers s) dont 
(jtatt de qui) les &chos repondent A vos plaintes f); ces bois- 
sons u), ces caux minfrales, auxquels (ftatt @ qw) vous 
attribuez w) ces heureux _cffets .r). 

a) marisin vor... 5) wird darlıber richten. c) Takt und daraufbedacht fern. 
a) hefänftiarn. e)vor. /) 8) ericheinen folen. A) das Bad r) ermarten. #) 
ringen hervor. Wirkung. 7) der Nupm. ı) der Held. o)ihr Opier darkrine 
gen. p) ıım deren reillen. 0) aufgpfeen. r)gerettet. s) die gelien. 7) die von b= 
ren Klagen mieierhifen. u) die Getränfe. v) die Wirfung. w) zueignen, 
anfchreiben. 3, er 

- Ein Buch), melches ergeßt und belehrt a), vereinigt 2) zwen 
foftbare Vorzüge c). Eine Kectüre, die dad Herz umd den Geift 
bildet A), Faun e) ergeßen und belehren. Die Kinder, welche 
ihre eltern lieben und verehren f), find immer getrene Freunde. 
Die Mädchen, welche ihre Mufter lieben und verehren, find im: 
mer zärtliche Freundinnen. Die Herren und Damen, von denen 
Sie fprechen , geboren z) zu meins. Freunden; Die Kinder , deren 
Gefellfchaft A) Sie lieben, find fehr fchäßendwerth i). Die, die 
Eie fo febr A) loben, find auch fehr gefcheidt N). Die Damen, 
die Sie Fennen, find heute auf dem Lande. Die Freunde und 
Freundinnen, an welche Sie oft fchreiben, loben Sie bey jeder 
Gelegenheit ın), die vorfommt n). | 

a) amuse et instruit. 5) r&unit.c) precieux avantages- «) forme. e) peut 
antiser et instruire, f) aiment et sdverent. g) sont de. /ı) societe. 7) estt- 
mables. A) tant. /) senses. ») a chaque occasi«n. m). se pıesente, 


4. | | 
Der Fürft, welcher diefet Unglück erfuhr =); die Zürftinn; 
o) apprit. 
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welche es ibm erzählte 5); das ganze Volt, welches das Opfer d) 
tabon war c) ; der ganze Hofe), welcher gegenwärtig war f). Sch 
feune diefe Herren, ich kenne diefe Damen, welde mit g) unferm 
Berrer fprechen. Ssch Fenne die Perfon, welche diefe Nachricht er: 
zäblt A); der Freund, (die Freundinn), der, (die) fie mir erzählt 
bat’), die Freunde, die Freundinnen, die fie mir erzählt ha= 
ben k). Der, von dem diefe Gefchichte ift, der Mann, (die Frau), 
ron dem, (von der) ich fie habe Z), der Offizier, die Perfon, 
Een: welcher man fie zufchreibt m), find unter x) unfern 

renden, : 
ö b) raconta. e) en fut. d) la victime. e) lacour. f)e&toit Presente. 8) & 
gn. A) raconte, i)mel’a racontee. A) me l'ont racontee, /) je latiens, mr) 
on l’attribue. r) sont du nombre de.... 

a) Lequel. 

 Lequel, laquelle, lesquels, lesquelles, der, bie, daß, 

welcher, welche , welches. | | 

231. Lequel, Laquelle, welche nicht mit den pronoms inter 
rogatifs Nro. 227 zu verwechfeln find, werden von Perfonen und 
Sadıen gefagt; alö sujet und regime direct eines Zeitworts, 
werden £ nur noch im gerichtlichen Style, oder un eine Zwey: 
deutigfeit zlı vermeiden, gebfmucht; 3. B, 


Lequel principe me fait conclure....Yus melden Grundfage ich fchlie- 
u 


en muR » +» 
Auxquels heritiers il sera permis. [Weldhen Erben 08 erlaubt feyn fol. 
Le cheval sur lequel il est monte. |Das Pferd, auf weldem cr reitet. 
Gtatt je fus trouverl’avocat qui m’a-| Ich war bey dem Mövofaten, meldyer 
voit parld du mariage de ma seur,] mirvon der Heyrath meiner Schwe= 
gui me parut dans les mömes sen- rn gefagt Hatte, und  jchien mie 
timents, erjelben Meynung zu jeyn. 
fage man leguel me parnt. 


2) Doch nimmt man jeßt lieber eine andere Wendung: 5.2. 

Je fus trouver l’avocat qui m’avoiti{ch war bey dem Ndrofaten, meldyer 

arlE du mariage de ma saur:| mirvonder Deyrath meiner Echmwes 

je le trouvai dans les mämes sen-| iter gejagt butte; ich fand, daß er 
timents, derielben Wieynuug war. 

3) Lequel, laquelle werden bFjunders al3 regine eined Dors 
wprtd, oder aid regüune indirect mit Beziehung auf Sacden, 
gebraucht ; 3. 3, - | 
Les blesses parmi lesquels il se]Die WBerwundeten, unter welchen ve 

tBouvoit, | | b befand. 

Les femmes entre lesquelles rögne, Die Kraucn, unter welden Eintracht 

Punion. erreicht. 

La canne avec laquelle il a frappe. IDas Mohr, mit welchem er gefchla= 
r4 c i 





gen hat. 

L’art duguel il se voue. Die Kunit, welcher w fich widmet. 
La leitre @ lagwelle il sepond. . Der Brief, welchen ve beantworkt. 
3aur VDebunug, 

ı) Dieu qui (ftatt en a cree a) le ciel et la terre. La 
grace , qui (flatt laquelle) nous esi necesaire pour bien vivre. 


wie) erfhuf. 


’ 
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C'est un effet 5) de la providence c), lequel (ftatt qui) est 
conforme e) aux predicttons d). .Savez-vous des nouvelles f') 
du mari de cette femme, lequel (flatt qw’)- g) au dit ätre h) 
si riche? La foret par laquelle i) nous avons passe A), Le 
bois avec lequel Z) nous mous chauffons m). Le sujet n) pour 
lequel o) ils se querdlent p)- La maladie pour Kiasalle il 
a tant depense g). Deux conditiong , sans lesquelles vous ne 
rdussirez point r), Br 

5) eine Wirfung. e)die Vorfehung. d) die Worberjanung. e) aleichförmig. 
f) etwas neues. g) von dem. A) daß er. tft. X) wodurd. A) gegangen find. 
I) womit. m) wir und wÄärmen. m) die ltefache- o)mwarıım. p) fich zanfen. g) 
Unkoiten gemacht hat. r) nicht zum Zwecke gelangen. 

232, Obfcyon Zequel, laquelle, und die regimes indirects, du- 
quel, de laquelle, (oder dont,) etc. fowohl von Perfonen als 
von Thieren und leblofen Dingen gebraucht werden, jo fin 
doch qui, de qui von Verfonen gebräuchlier. 3. ©. 
Un homme de la bonne foi de guil@in Dann , + dein Eprlichfeit 

oder duguel on ne peut douter. nicht zu zweifeln ie 
Une femme & la conduite de gui oderf@ine Frau, genen deren Auffährung 

de laguelle il n’y arien ä redire. | nichts einzumenden tt. 
Le ciel, sur le secours duquel oder]Öge Himmel auf defen Hülfe Sie 

de qui vous camptez. zählen. j 
I.e jardin, Ja mzisen, pour le prix|Der Ggrteg, das Haus, um deffen 

duguel, de laquelle vous disputez.| reis Gie jich fleeiten. 

Une cendition, au meyen de la-|Eine Bedingung, unter welcher Gie 
quelle vous ıdnssirez. pre Abficht erreichen werden. 


233. Wie man dont ftam des regime. indirect de qui meiftens 
gebraucht , jo gebraucht man ed flatt duquel, de laquelle, befons 
" ders zwifchen jwey Hauptwörtern, vergl. 230. 2) 3. 2. | 
Le prinee, dont (auch de zwi: nfkht du-!Der Für, derfen Gnade Ihnen fo. 
guel) la protection vons fut si utile. nAslich war. . 
Le Rhin, dent (nit duquel) le lit, Der Rhein, deffen breites und tiefe® 
large et profond forme un rempart:| Bett eine Schunmehr bildet. 
Ce fleuve, dont le Nikre va grossir|Diejer Klug, defien Bett der Mecker 
; de lit pres de Mannheim. bey Mannheim ermeitert, 


234. Gehen aber beide Sjauptwörter voran, oder ift eine 
Awendentigfeit zu vermeiden, fo wiüjjen duquel, de laquelle 
gebraucht werden. 3. DB. “ ! 
l.e Prince, & la protection duquel\Der Für, bdeifen Gnade Sie diefen 

vous devez cette pensian. (Hebalt zu verdanfen haben. 

La bonte du Seigneyr, de luguellelDie Güte des Herrn, von welcher wir 

nous tenons ce bienfait. diese Wohlthaten erhalten haben. 

La valeur de ce prince , dugxel on Die Tapferkeit diered Kuren , von 

" espere et.om attend tout. ' dem man alles hofft und erwartet. 
2ur Nebung. Ä 

2) Le cheval, pour la bride duquel a) j’ai paye un louis et 
demi. La Seine, dans le lit de laquelle 2) viennent se jeter 4) 
d’autres rivieres c). Une mentre, aux ressoris de laquelle e) 
on a teuch6 f). Les moutons g), & la depouille desquels A) 

a) fiir defen Zaum. 5) im deren Bette. c) d) fich ernießen. e) au sich, 
gedern. f) etwas verrWeht hat. g) die Schafe A) deren gelee 





18% (Nro. 234.—236.) Sich beziehende Fürwörter, 


les hommes doivent leurs vetements i). Le tricot h), a l'in- 
vention duquel /) nous devons n) tant d’objets d’habille- 
ment m). Les dames, du commerce desquelles 0) neus vien- 
neut p) tous ces avantages. 

i)ihre Kleider verdanken. A) die Streicdkerey. I) deren Erfindung. 7) rn) vers 
danfen. o) von deren Umgang. p) ziehen. 

235. Dad regime indirect augquel, a laquelle , wird ebenfalls 
von Perfonen und Sachen gebraucht; indefjen fagt man von Vere 
jonen lieber a qui. u, 8 | | 
Le jardin auquel vous pensez, Der Garten, woran Sie denfen. 

La place @ laguelle vous aspirez. |Der Vak, wornad) Gie freben. 

Les jeux an.rquels vous vous amusez.|Die Spiele, momit Sie fich beluitigen. 

Les charges auxquelles vous £&tes|Die Aemter, zu denen Gie berufen 

appele. werden. 

Ce monsieur @ gul (auguel) vous|Der Herr, an ben Gie fchreiben. 
.£crivez.' | | 

Cette dame & gui (d Zayuelle) vous, Die Dame, mit mweldger Sie fpra= 
parliez. Les pgipces a gui (aux-| den. Die Füriten, denen man 
guels) l’on a dit la verite Ces| die Wahrheit gejagt hat. Die Da= 
dames @ qui (auxquelles) l’on al men, denen man dieje Teuigkeit 
conte cette nouvelle. erzählt hat. 

2,36. 3) Dont. | 

ı) Dont, defjen, berer, von dem, von denen, von welchen: , 
von welchen, wird fowohl von Perfonen ald von Sachen, in der 
Einzahl und in der Mehrzahl gebraucht, und meiftens ftatt du- 
quel, de laquelle ,„ desquels , desquelles , welche pronoms nicht 
unmittelbar auf dad Hauptwort folgen können, auf das fie fich 
beziehen; vergl. 2335. ir 

2) Ebenfalld wird ed haufig anjtatt de qui gebraucht, befonders 
in Verbindung mit einem Fürworte, Wergl. 230. 3. 3. 

L’inconnu dont vous parlez, n’est|Dir Unbefannte, von dem Sie ipree 

"pas celui dont parle votre senr. hen, ift nicht derjenige, von dem 

Ihre Schwerter fpricht. 

La dame dont votre ami bläme 1a)Die Dame, deren Aufführtina Er 
conduite, celle dont il loue les) Sreund tadelt, Birjenige, deren 
freres. Er Brüder er lobt. 

3) Zt e3 ader mit einem Nennworte verbuzden, fo behält 
man lieber de qui. (vergl. Nro. 232.) 3. 8. 

Le heros, de qui la moderation nous| der Held, deffen Mäkigung ins den 


a procuıd la paix. gricden verichaft hat- 
Le Prince, de qui la protection vous| Der Furt , deffen Gnade Gie io 
a dte si avantagense etc. viel nüste ıc. 


‚Dod darf hier don? gebraucht werden. 
Zur VDebung. 
.: 


“ Est-ce la le jeune homme dont il s’agit? otı loge la pam 
sonne dont 4) parle votre saeur? 'sont-ee la les messieurs , sont- 
ce la les daimes dont parle votre: frere® Oü est donc ce jar- 
din, ou sont ces  zäre dont 5b). vous avez si grande envie c)? 
oir‘@st Ja maison dont d) vous trouvez la situation si agreable ? 

«) von welcher. 5) zu welchen. c) fo große Luit haben. d) deffen. 


‘{Nro. 238. )- Pronoms relatifs. “183 


Voici les eent florins dont e) vous avez si grand besoin f) 
Oü sont ces volumes de Florian dont vous m’avez tant parle ? 
Voici ‘ceux dont la lecture g) m’a tant amuse Äh). Voici le 
jeune comte dont {) vous vantez k) la generositec. Sa saur, 
dont vous parlez, est beaucoup plus .genereuse que lui. 
Combien de malheureux dont /) elle a adouci.m): le sort! Voici 
le jeune homme dont (oder de qui) lV’intercession 2) vous a te 
si utile. Voila la seule chose dont :o) je suis en peine p). 

g) die. f) fo fehr nöthig. SD) an deren Pefung id). 4) fo viel Vergnügen fand. 
ö) deffen. k) rühmen. I) deren. mr) erleichtert hat. m) Surjpradje. 0) worüber. 
p) in Berlegenpeit. 


| z " | 
Sit das der Kaufmann, deffen Tücher Sie fo fehr Toben? wo 
ift die -Modehandlerinn, von der Ste fo oft fprechen? Hier find 
die Herren, die Damen , deren Sefellfchaft Sie fo fehr lieben. Dort 
ift der Garten, dad Haus, defien Lage Ihnen fo fehr gefällt. Hier 
find die Bücher, von denen Sie fprechen; ich weiß nicht, wo die 
Federn find, deren ich mich bedient habe a). Ein Baum, deifen 
Hefte zu weit auögebreitet find b), hat Feine gute Früchte, CS 
gibt c) oft Bäume, deren Aefte fehr auägebreitet find, und. deren 
Früchte fehr gur find. Die Kinder, von welchen ich. fpreche, find 
viel artiger d) ald diejenigen; deren diefe Gefchichte enwähnt e). 
Die Bader f) von denen er fo oft Gebrauch macht g), bringen 
diefe Wirkung hervor 1). any | 
a) je me suisservi. 5) s’etendent trop loin.c) il ya. c/) sage. r) fait men- 
tion, f) les bains. g) il fait 5i souvent usage. A) produisent cet efiet. 


238. 4) Quoi } BE | ’ 

hat eine unbeftimmte Bedeutung, und wird am beften gebraucht, 
wenn ed fich auf ce, rien, deffen ‚Bedeutung auch unbeftimmt 
ift t bezieht. 3. B. nr... “irre 

Il n’ya rien de quoi beffer dont Dieuj&8-if. in dre Welt nichts, movon 
ne soit l’autenr, | Gott nicht, der Wrheber wäre. 

La revolution nous prouve que les|Die Kevolutiön bemeist uns, daß 
plus grandes fortunes sont ce al Me größten Glücigüter das find, 
guoi il faut le moins se fier. worauf man fill) am menigien 

Re verlafen ‚darf. Ta 

Il west -rien d ywoi l’avare pensc|&s giebt nichts, an das der Geisige 
avec plus de plaisir qu’a son ar! mit ınehr Wergnügen denft,, als 
gent; et rien a guoi il pens| an fein Geld; und nichts, woran 
moins, qu’a secouir les pau:| er weniger denft, als an die Une 
vres. 3  terifägıına der Armen. 

239. Bemert. Oft wird quoi mit vem-Borworte de, in der Ber 
deutung von Vermögen, Mittel, Stoff, Urfache, zc. BEE. 3.3. 
Cet homme a de quoi, (il est 3/Diefer Mann hat Wermögen, (er it 

son aise, il a de quoi vivre). wohlhabend, ae hat eim gutes Ange 

i | fommen) _ 

S’il avoit de quoi Ecrire, de quoilißenn er etwas zit fchreiben, wenn ex 

' contenter ses erdanciers, H ne| Mittel hätte, feine Gläubiger zu be- 
seroit pas 3 plaindre. feiedigen, jowäreer nicht zu bedauern 

Il n’a pas di quoi bätir, Er hat feine Diittel zum Bauen. 

ll n’y a pas lä de quoi pleurer. Sier it Feine Urfache zum IWrintn. 


186 (Nro. 239) Gidy beziehende Sürwörter, 
zur Vebung,. 
1 


Vdus savez de quoi a) je me plains: veila de ‘quoi 5) 
Ü s’agit. - Vous voudriez savoir ce mystere! c’est de quoi c) 
je vous instruirai d). Voila.oü tendent e) toutes ses oflres f): 
c’est de quoi ‘je sais sür 8). On m’avoit pris ma montre: 
ewtoit de quoi Ah) je me plaignois, c’etoit de quoi :) je l’ac- 
cusois A). I n’y a rien dont I!) (nicht de quoi) ce savant ne 
sache parler, rien dont m) (ftatt de quoi) il nait Ju ou en- 
tendu r) quelgue chose: ° Ce a quoi 0) je vous exliorte ‚P), 
et sarıs quoi q) vous ne Teussirez point ”). Voyerce a quoi s) 
l’on s’expose £) quand on manque u) de prudence! Unest rien 
a quoi #) je ne sois dispose w) pour terminer ceite allaire x). 
J'acheterois ce jardin, si j’avois de quoi le payer. Je serois 
heureux, , si j’avois de quoi voyager. C’est un mallıeur de 
peidre une montre; mais il n’y a pas de quoi z) vous attris- 
‚ter si fort aa). es messieurs serolent bieniöt maries bb), si 
leurs parents avoient de quoi cc) les bien placer dd). 

x .) worüber. 5) wovon c)davoh. d) unterrichten. e) worauf zielen. f) An 
eebietung. g) deffen bin ich gemig. A) darüber. x) davon. A) Flagen ; beichul= 
digen: 2) m) wovon, worüber. r) etrmas aeleien oder gehört hat. o) morzu. pP) 
ermabnen. g) welches. r) nidft zum Zmerfe gelangen werden. s) mas. 7) fich 
ausfesrt. n) an etwas fehlt. v) wozu. w) aeneigt , entichlofien. 7) dieier An= 
gelegenpeit, diefem Geichäfte ein Ende zu machen. y) etwas monnit. z)-feine 
Urfüche. aa) fich fo fehr betrüben. 55) würden geheirarhet jeyn. cc) fo 
rei wären; das Vermögen hätten, daß. dd) unterbringen. 

2. 

Das if’, worüber ich nech immer ungewiß a) bin, woran 
td) immer noch zweifle b). Daß es c) viele, den Menfchen ver: 
borgene e), Dinge d\ oder Geheimniffe gebe, dieß /) fann Ihnen 
die tägliche A) Erfahrung g) beweifen :); daran A) zweifle ich 
nicht mehr D), Gibt es etwas m) in der Natur, wovon n) Gort 
nicht Urheber p) und Erhalter g) wäre 0)? Es giebt nichtö auf 
der Welt, wopon diefer Herr nicht fpräche r), und womit s) er 
nicht unzufrieden ware 2. Wenn ich nur fd viel hätte u), daß 
ich v) diefes Haus und diefen Garten Faufen Eonnte w)! Wenn 
man fSwiel hat x), daßınan leben Bann, y) , hat man fohen Ur 
jache z), zufrieden zu feyn, "ES giebt nichtd as) an das ich 
mitimehr Vergnügen deufe, aldan meinen Fleinen Garten und an 
meine Freunde, und die Glucögüter bb) find gerade da& cc), wuls 
am ich anı wenigiten hänge dd). 

a)incertain (de gch.) #) je doute toujours (de gch.) c) daß eö g°be, qu’il y 
ait. d)lachose, e)cach@äagr, f) c'est de... g) l’experience, f. A) jour- 
nalier, de chaque jeur. /) peut vous convaincre (de geh.) k) c’est de... Z) 
je ne doute plus. m) est-il-rien. v2) dont. o)nesoit. p) l’auteur. g)lecon- 
servateur, 7) ne parle. s) dont. 7) il ne soit mecontent. u) si J’avois seu- 
"lement de... v) weazulalfen. w) pouvoir acheter; acheter. .r) quand on a. 
y.) de... vivre. z)ona deja tout sujet. aa) il n’ya rien. .55) les biens de la 
fortune. cc) sont ce. dd) je pense le moins; je suis le mioins attache. 

240, 5) Oi, d’oü, par oü 
werden nur son Sachen gefagt, und anftatt duquel, de laquelie, 


“ . (Nro. 240.) Prononss relatifs. 
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dans lequel, dans laquelle, auqueb, a laquelle, auxgıels, 
auxquelles, bey folchen Hauptwörtern gebraucht, welche eine 
- Art von Bewegung oder von Ruhe ausdruden. & 2, 
Le but ou il tend (fatt auguel). Der Imerdf, mornad) er ftrebt. 

La maison ouilloge (dans laquelle).| Dad Haus, mo er fidh aufpält. 

Le haut rang d’ou il est tombe,|Der hohe Hang, movon er herab- 


(duquel). ran | / 
Les lieux par ou il a passe (par les-|Die Derter, durch meldhe er gerei= 
quels). jet ik 


La maison d’o% il vient de sortir,|Das Haus, mo er fo eben berand= 

(de laquelle). . ging. 

2) Bemerk, Sollte aber maison foviel ald Stamm, Samilie 
bedeuten, fo müßte man dont anftatt d’ou fegen, 8 
Je connois la maison dont ces prin-ıJch fenne das Haus, aus welche 

ces sont sortis. diefe Prinzen abitammen. 

La maison «ons ils sont sortis, est|Das Haus, aus mweldyem Gie ab- 
une des plus cdlebres de VItalie. ftammen, ift eines der berähnte= 
ten in Italien. 
ZurlUebung 
#; 

La misere ol @) la guerre nous a reduits 5), les temps 
facheux c) old) nous: vivons,: Pespece de lethargie ec) ou f) 
sc trouvent le commerce ewles arts‘, Nincertitude g) oü 
nous soinines' sur. mos. destindes Ah). Avez-vouws: la page 
ol 2) cette question se trouve ? avez-vous encore les gazet- 
tes ol k) vous avez lu ces ärtiches‘ ? savez-vous conıment 
s’apptle la .ville ou la contrge ou 2) ce grand hosmme s’est 
redire m). Ua acheit une chaumiere n), ol il veut vi- 
vre en paix p) le reste de ses purs 0). La camipagne, oü q) 
vous vous proinettez tant de plaisirs, les voyages, ou s$ 
vous en avez trouve si peu; tant de hons livres, oü s) vous 
ne trouvez rien qui vous amuse f)., La ville d’ou u) vous 
venez, eelle d’oü ») cette lettre est ecrite, le pays Mol w) 
nous viennent ces marchandises „ tout ecla occupe x) votre 
esprit. Il ayoit dit le ınomeut ‘ol y) il partiroit, par oü >) 
il passeroit a«), par oü il reviendroit bb). La contree par 
ol cc) il peuse pusser dd) , est une des: plus agreables qu’on 
‚puisse voir. _ L 

a) in welches. 5) verfegt. c) betrübt, traurig. d) worinn; in weldien. e) 
f) worinn. eg) Unaewifdeit. A) Schicjal. x) worauf. &) in welcher. 2) in wel= 

e, wohin. m) fich zurückgezogen hat. ri) eine Hiitte. 0) feine übrigen Tage. 
p) im Rrieden zubringen will. y) mo. r) worauf. s) worinn. ze) nichts Unter- 
haltende3, nichts, Yas Sieunterhält. «) woher. ») ausmweldher. w) aus wei- 
dem. =) beihäftigt. y) in welchem. z) md. au) durchreifen. 52) auf der Rück: 
reife durchfommen würde. cc) modurdh. dd) zu reijen gedenft. 


2. 

Sagen Sifmir die Stadt oder das Dorf, wo Sie fih auf: 
balten a), und wo ich Sie antreffen werde b) ? Sch möchte das 
Haus wiffen, wo fie fo gute Bieyftifte und fo gute Dinte Fau: 

a) vous vous arreterez ; vous sejontnerez; 5} je potrsai vaas- #FONVET, 
vous vVoöir. 





 quelennque. 


ı88 (Nro, adı, 242.) Unbeftimmte Shrwörter. 


fen. E5 ift nicht weit von der Straße, wo ich ihnen diefen Mors 
geri begegnete c). Man Sieht noch die, Stelle d), wo das alte 
Schloß gebaut war e). Man wird den Zeitpunkt nicht vergeffen /) 
wo fich diejed merkwürdige Greigniß g) zugetragen hat h;, Wan 
wird noch weniger die glüdliche Regierung vergeffen i), wo fo 
viele große Männer gelebt haben. Der Drt, von dem Sie fon= 
men, ift nur gehen Stunden k) von dem Drre, aus welchem hr 
Freund fchreibt: Die Städte, die Ränder, aus welchen man diefe 
MWaare bezieht, müffen fehr reich feyn Z). Sych habe alle die Derter m) 
gefeben, Durch welche diefe Fremden gereifet find 2); ich kenne die 
aus 0), durch welche Sie am ficherfien q) zum Zwede r) ger , 
an en ) “ j z + ' m 
Nie p% ai rencontr&ce matin. d) on voitencnrela place.e) &toit bäti, 
5) on n’oubliera pas l!’&poque.g) un &venement remarquable. A) a eu lien; 
est arrive; s’est passe. /)on oubliera encore moins cetheurenx regne. A) n’est 
qu’a dixlieues /) doivent ätre... ım) tes lieux; r) ont pa:se. 0) Jes moyens. 
pP) vous parviendrez. g) le plus sürement. r) au but. 
Von den pronoms indefinis. 
adı. Man unterfcheibet vier Gattungen von pronoms indefinis ; 
einige find. adjectißs, und alfo immer mit‘ einem. Nennworte vers 
bunden, andere find substantifs, wiederum. andere bald adjectifs , 
bald substantils, und endlich haben einige immer qgue:nach fid). . 
Adjecufs ‚oder conjeints find: chaque, certain, quelque , 


r 


’ 


242. er 1). Chaque. ie, 

Chaque, jeder, jede, ‚ebed;.e& ift mastulin ‚und feminin, 
hat feine Mehrzahl, und -drucdt Perfonen. oder Sachen ald einzeln 
betrachtet aus. 4. DB. 


Chaque homme a zes goäts. B Teder Mensch hat feinen eigenen 
| Geihmad. ER 
Chaque mal a son remede, Fire jedes Uebel gibt es ein Wittel. 


Chaque jour, chaque heure,, tout/Sjeder Sag, jede Stunde, alles ers 
me rappele. cette triste s£para-) irmert mich am dieje traurige Trene 
tıun. Br nung. 

3aurWUebung. / 

Tede Stunde, jeden Tag , jeded Jahr entdedt man a) bier 
neue Schönheiten. Feded Volk, jede Nation fchäßet 5) ihie Ge: 
brauche. Sede Sacdjye hat ihre böfe und gute Seite c). Jedes 

Mert A) enthält e) gute Dinge und Unvollfommenheiten /). es 

des Gefchöpf ift unvollfommen, jeder Band g) diefed Werfs foftet 

und drey Gulden. Seder Furit, der feinen Vortheil i) verfieht %), 
jeder große Fürft belebt A) die Künfte und Miffenfchaften. Wir 
find 7) von jeder Gefchichte 0), welche fie ums erzählt, Durchdruns 

gen ın) und gerührt n). Wir beziehen p) von jeden Bogen r), 

von jeder Moche Arbeit s) 22 Thaler 4). Wenn man fo vielen 
a) Nou decouvre. 5) estime, aime. c)/e bon et le mauvaiscöte.d)lelivre; 

un ouvrage.e) contient. f) une imperfection. g) le tome,, le volume, A) con- 
nost; comprend, i) l’interöt. A) anime. /) nous sommes. m. penetre. n) at- 
tendri. o) une histoire. p) nous tirons. g) undcu r) la feuille. s) be travail 
de.... semaine, une semaine de travail. 


(Nro- 243.) Pronoms indefinis, 189 


Ybfak u) von jedem Artikel fände 2), fo würden viele Handlungs- 

bäufer ») fehr reich feyn. Ben w) jeder Neife, bey jeder neuen Un: 

ternehmung x) befommt er neue Belohnungen). Wenn er bey aa) 

jeder Reife, bey jeder Meife bb) fo viel gewinnt z), muß er cc) 
fehr vergnügt fenn. 

ı  O)sil’onavoit. z)ledebit. y) une maison de commerce. w) a; nicht chez. 
=) une entreprise. y) les r&compenses, les presents, .z) s’il gagne autant. 

au)&. bb)la foire. cc) il doit. A 

243. 2) Certain. - 

Certain m., certaine f., ceytains, eertaines, ein gewiffer, 
ein gerwiffes, eine gewiffe; wird im Singulier und im Pluriel 
gebraucht, Fann un, une, vor fidy haben, und muß ald pronom 
vor dem Hauptworte ftehens bedeutet gewöhnlich fo viel als 
quelque (irgend :in, eine). 3: ®. 

Certain Mr. m’a dit cette nou- ıEin gemwilfeer Herr fagte mir dieje 
velle. NMeuigfeit. 

Cerraine dame ne la croit.pas. Eine gewife Dame glaubt fie nicht. 

Certains auteurs ont. traite cette |&emwiffe Gchriftiieleer haben Ddiefe 
question, et eertains autres l’ont | Srage abgehandelt, gemife ande= 


negligee. re find darüber weghegangen. 
Une certairre dame a parl& «le vous |Eine gewife Dame bat auf eine ge= 
d’une certaine manicre, wife Art von Ihnen geiprochen: 
Un certain auteur a pretendu, ” gemimer Sehriftiteler hat bes 
\ auptet. ’ 


- 3urlebung. 

Ein gewiffer Freund, eine gewifle Freundinn, gewiffe Herren, 
gewiffe Damen haben uns eine Gejchichte erzahlt =), mwelcye ung 
fehr frenete 5). Diefe Erzählung c) wird gewiffen /) Kindern ein 
großes Vergnigen f) machen ad). Kennen Sie nicht g) gewiife 
Schriftfteller h), welche diefe jchwierige Materie A) gut abgehan- 
delt haben ö)? Sch werde bald m) an eine gewiffe Perfon in es 
treff ».) diejes Gefchäfts jchreiben 2). Man hat von gewiffen Herren 
nnd von gewillen Damen gefprochen, die ich fehr gut fenne. Man 
kat gewifjen Schaufpielern und Schaufpielerinnen große Kobfprüche 
ertheilt 0). &8 gibt p) ein gewifles Airer y) für alle Bergnüguns 
gen. Tie Menfchen können s) fi) in r) einem gewiffen Alter von 
gewiflen Gewohnheiten u) nicht mehr lodrsachen 2). Mau ift oft 
zu gewiffen Fehlern w) geneigt v), die man nur,r) mit großer Mü= 
he z) überwinden faım x). hr Sreund hat gewiffe Eigenfchaf: 
ten aa), die ihn bey jedermann beliebt machen bb), und gewilfe 
Heine Fehler, die man ihm vorwirft dd), vergeffen machen cc). 

a) nous ont raconte gch. 5) nous 4 fort rejouis. c) ce rerit; ceconte. 
fera ; causera. e) le plaisir, la Joie. f) g) ne connoissez-vaus pas. A) unau- 
teur. i)quiaient bien traite. A) une diffieulte. /) J’#crirai. m) bientöt ; daus 
peu. 7) ausujet. 0)ona donn& degrands dloges, de grandes louanges. p) il 
est; il ya. g)äge, m. M)&. s)ne peut plus. f) se defaire, se corriger de gch. 
u) une habitude. ») enclin.w) un defaut. 7) qu’on ne peutsunnonter, vain- 
cre. y)qwawec. z)la peine: wegen des Artikels, Nro. 147.3). aa) la qualite. 
bb) quile font aimer de gr. cc) font oublier. dd‘) qu’on lui reproche. 

244. 5) Quelque. 

Quelque, queques, ein, einige, (männl. nnd weibT.) 
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zeigt, (wie sertain , certaine ) eine unbeflimmte Perfon oder Sa= 

che, und in der Mehrzahl eine unbeftimmte Zahl von Perjonen 

oder Öachen an. 3.9. | | 

Avez-veus quelgues amis & Stuttgart? eg Sie in St. einen Rreund? 

Y a-t-elle yuelguas amies ? at fie eine Sreumdinn dort ? 

Avez-vous la note de quelgues bons| Haben Gie das Verzeichnif von ei 
livres? nigen guten Büchern ? 

Vous destinez ces presents A guel-|Sie beitimmen diefe Gefchenfe eini= 
ques amis ou & quelgues amies. geh'Freunden ader Freundinnen. 

Zur Webung. 


Menn a) ich etwas Geld, oder eine c) Gelegenheit hätte 2), fo 
mürde ich diefe Woche abreifen d). Wären Sie e) einige Minuten g), 
einige®tunden, einigeMRochen bälder gefenmmen /'), fo harten wir k) 
eine A) Reife mit einander I) gemacht s). Sch b.:be fchon einige 
Städte, einige Gegenden diefed Landes durdhwandert m). cd) 
ziehe einige Bücher vielem Gelbe, andere .) ziehen eimas Geld 
vielen Büchern vor. Wenn Sie 0) einigen Gefchnrad’ q) für das 
ländliche r) Leben hätten p), fo wirdenie auch wohl die Stadt ver- 
laffen können s), um einige Zeit, einige Monate auf dem Lande 
zuzubringen 2). Man vernachläßigt u) zu oft feine Pflichten v), 
um eines Vergnügend w) von einigen Stunden willen. Ein Bal: 
len r) von einigen hundert Büchern ift mir lieber z) al& ein 
Straus z) von einigen hundert Rofen, oder eine Borfe von eini- 
gen Baken aa). 

a)si. 5) j’avois. c) quelque. d)je partirois. e) si vous &tiez. f) venu, g) 
A) nous aurions. ;) fait. A) Ü) ensemble. m) parcouru. m) d’auıres. 0) s 
vous. p) aviez. g)legout, un attrait. r) champ£tre, s) vous sauriez aussi 
quitter (laisser) gch. £) pour passer. u) on ndglige. v) un devoir. w) pour 
un plaisir. 2) je preföre, y)une balledegc/:. z) un bouquet. aa) le batz. 


4) Quelconque. 


245. Quelconque , irgend einer ‚irgend eine, bedeutet mit einer 
Perneinung nul, aucun, (Feiner, michts, ) und hat alsbann feine 
Mehrzahl; fieher ed aber ohne Verneinung, fo Fann e& auch die 
‚Mebızahl baden. 3.82. 

1 n’y. a amitie guwelcongne, quiffeine greundichaft fol uns dazu ver- 
doive nous faire manquer & un mögen fönnen, eine Picdht zu ver- 
devoir. Ä legen. 

La sentence sera ex&cutee nonohs-| Das Urtheil wird vollzoaen werden, 
tant oppositiog ou appellation; jedes Widerfpruchs, jeder Appel- 
quelcongue. lation ungeachtet. 

. Deux points guelcongwes &tant don-ISind irgend zmen Munfte gegeben, 
nes , deux lignes guelconqguest irgend zwey Linien gesogen.. 
etant tirdes .. » » 

Citez-moi deux amis guelcongues ‚|Nennen Ste mir irgend zmwey Zreune 
deux personnes quelcongues, quil de, irgend zmen Perfonen, die 
s’aiment autant que «es deux| fich fo fehr lieben, alö dieje zmeny 
seurs| Schweiern! 


‚3ur Webung. 
Niemals a) wird’ mic) irgend ein Grund 5) dazu bewegen 


@) jamais. 6) motif..... 


’ 
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Zönnen c) einem Freunde untreu zu feyn d). Ohne des Himmels 
Hilfe e) gfor es feinen Entfchluß f). welcher und gegen unfere 
Chwachheiren h) fibern fonnte g). Meine Feinde erzeigen *) mır 
gar feine Treundfchaft; ich Fönnte mich rächen :), aber nie wird 
Haß k), oder irgend eine Beleidigung 2) mich dazu vermögen föns 
nen m). E8 bleibt und n) gar Fein Geld, gar feine Möbel übrig. 
Geben Sie mir irgend einen Punkt, irgend zwey Punfte. Nehmen 
wir o) zur Xofung p) diefer Frage g) irgend zwen Bauern. Mens 
nen Sie mir r) irgend ein Buch, das und fo viele weife Kehren 
gibt s), als dad Evangelium! Nehmen wir e) was immer für eis 
aen Winkel u) an. Suchen Sie v) was immer für eine Gefchichte 
aus. Sitten wir nur w) einen Garten ! 

e) ne pourra me porter, m’engager. d) A trahir gn.; acommettre unein- 
fidelit& envers grr. e) le secours de grı. f) resolution. g)qui puisse nous ras- 
surer contre zc/i. h)la foiblesse. *) font. :) Je-pourrois me venger. A) jamais 
la haine. /) une offense, une injure... m) ne pourra m’y determiner. r) 
il ne neus reste. 0) prenons. p) pour resoudre gch. g)la question. r) citez 
moi. #) qui nous donne autant de sages legons; de sages pr&ceptes. 2£)suppo- 
sons. u) un angle. v) choisissez. w) si nous avions gchi. 


2) Substantifs oder disjoints find folgende: 
On, quelqu’un, quiconque, chacun, autre, un autre, l’un 
laatre, Yun et l’autre, autrwi, personne, rien. 


246. On 
ift ein unbeftimmtes Zirtwort, und gewöhnlidy, wenn es fich auf Fein 
Sanımlungswort (collectif) bezieht, eine männliche Einzahl, 3.3. 
Ur: est towjours content, quand onlDan it immer zufrieden, wenn 
est vertueux. “ man sugendbaft ill. 

O,: est toujours assez riche quand|Man tif immer reich aenug, menn 
on a la vertu en partage. man die Tugend Peun- 
De part et d’autre or se battit en Bon beyden Seiten jchlug man fich 

disesperds, | wie Berzmeifelte. es 

247. Wenn die Rede deutlich voneinem Trauenzimmer ift, fo er: 
faubr der Gebrauch), die weibliche Einzahl nad) on zu feßen. 3.8. 
Quand on est jolis, Mademoiselle,j Wenn man Büsrch ik, Bräulein , jo 


on ne lignore pas. meiß man es mop!. 
Est-on faite de maniere A deparer| Bin ich (it man) fo beihaffen,; dag 
le tröne? (Marm.) ih den Thron verunzieren fonte ? 


Or aime son fils... et quand on en|Man liebt feinen Sobn ..., und wenn 
est aimde comme je le swis....| man von ihm geliebt wird, mie ich 
Florian. es bin... 

348. On befommt bisweilen 3° vor fih, und man gebraucht 

Fon beffer al& on. 

ı) nad) et, si, oit, 

On parle d’une maniere ,„ et l’ontAsders fpriht man, anders handelt 
agit d’une autre. man. 

Si Pon savoit tout, on sauroit ou|Wihte man alles, fo müßte man; 
l’on peut tre heurenx. mo man glüclid) jeygn Fann. 

Nacd) que, wenn das folgende MWort mit einem c anfängt, 
welches den Laut des y hat, al& com, son. | 

On apprend plus facilement ce quelMan lernt leichter mas man ver- 
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on comprend, que ce gue Ton |, febt, als mas man nit ver= 
ne comprend pas. ‚ ftehr. ® 
Ce gu'on comprend würde fehr hart lauten. 
249. Hingegen muß man on und nicht Fon gebrauchen, wenn le, 
la, les, ui, leur, auf on folgen, um den Mißllang zuvermeiden. 3.2. 
Statt: fage man: 
si l’on la laissoit faire; si on la laissoit faire. 
je crois que l’on la liroit; je crois qu'on la liroit, 


‚2,50. |  Quelqu’un. 

Queiqu’un, quelqu’une, jemand, irgend einer, eine, ein, je 
einer u. f. w. Al& sujet wird ed auch im weiblichen Gejchlechre 
in der Einzahl gebraucht a); al$ regime aber, oder in der Mehr: 
zahl 5) sit das weibliche Gefchlecht ohne Beziehung anf ein HYaupt= 


mwort nicht gebräuchlich. 3. DB. 

2) Qnelguun qui vous a vu, ım’a 
conte cette aventure. 

Queiqu'une qui vous connoit, m’a 
dit... 

b) J’ai vu guelgu'un ce matin, qui 
m’a dit.... 

Jai parl&e a quelgu’un que vous 
connoissez. 

J’ai Ecrit a quelgu'un que vous esti- 

‚ mez. 

J’ai vu guelgu’une de ces Jdemoi- 
selles, j'ai ecrit a quelques-unes. 


Je connois guelawes-unes de ces da- 
mes; j’enconnois aussi quelques- 
unes. 

Quelques-uns de vos fröres, ou 


guelgues-unes de vosseurs, m’ont | 


assurderee. 
I. 


Semand, der Gie gefehen hat, er= 


zählte mir diejes Abentheuer. 

Eine Yerron , die Gie fennt, bat 
mir griaut -.. 

Diefen Diorgen habe ich jemand ge= 
jehen, welcher mir jagte. 

Ih habe jemand gejprochen , dan 
Sie fennen. 

ch habe an jemand geichrieben, den 
Sie fägen-. | 

Ih babe eine von diefen Nunufern 
gefehen , ich habe an einige ge= 
ichrieben. 

Xch Fenne einige von biefen. Damen, 
ih fenne auch einige. 


Einige von Ihren Brüdern, oder 
einige von Ihren Schweiteen, ha- 
ben mich verjihert. - - - 


Quiconque. 


€: sicomgue , jeder der, wer nur, wird mnur von Perfjonen, 
und zwar mähnlich in der Einzahl gebraucht, 3. ®. 


Quicongue conneit les hommes, a jeder der 


peu de confiance en eux. 


der die Menicen Fennt, hat 
wenig Zutrauen zu ihnen. 


Je ferai des presents 2 guicongue !Ych wit Jeden beichenfen, dre Dieje 


lira cette histoire sanıs faute. 


Geihichte ohne Sehler Liefer. 


25a. Dbfchon quiconque etwas unbeflimmted andentet, jo läßt 
e3 fich doch, wenn die Rede deutlich von einem Frauenzimmer 


ift, im weiblichen Gefchlechte gebrauchen; 3. ®. 
Quicongue de ces dames sera assez |‘jede von diejen Damen, meldhefüpn 


hardie pour medire de moi, je 
len ferai repentir. 

Quicongue d’elles fera cette faute, 
sera punie. ( 


genug it, Böjes von mir zu reden, 
jol e3 bereuen. 

Mer von ihnen diefen Fehler macht, 
wird beiteait werden. 


Bemerf. Man Hüte fich nach quiconque dad pronom il 
oder elle zu gebrauchen; quicanque fera une faute ÜJ sera puni, 


wäre ein Fehler, 


wu ie 
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953,‘ *..,.,  Chagun. 
Chacun, (ohne pluriel), ein jeder, eine jede, ein jeded, wir 
ald regime von Perfonen, und von Sachen gebraucht. 3.8. 
Chacun veut &tre heureux: pour-[$eder mill glücklich feyn: warum if 


quoi chacun ne l’est-il pas? “ es denn nicht Feder? 
Je connois chacun de ces messieurs,IYch ferne jeden von diefen Herren, 
et chacune de ces demoiselles. + | und jed: von diejen Junafern. 
Je parle. de chacun. de vos amis, ei Ych fprcche von jedem Khrer Freunde, 
de chacune de vos amies und von jeder Ihrer Breundinnen. 
J’rai Ecrit A chacun ‘de: vos freres et|Yh jdjrieb jedem Ihrer Brüder, 
aussi ä chacune de vos sans. und jeder Shrer Scweitern. | 
On a lous chacun de ces tableaux. a a jedes von Ddiefen Ges 


254. Als sujet aber wird chacun nie von Sachen, auffer in 
Verbindung mit einem Hauptimorte, gebraucht; 3. ®. 0 
Chacun de ces tableaux me plai-] Jedes diejer Gemählde würde mir ges 

roit. . allen. 

Chacune de ces statues est parfaite.) Nede diefer Bildfäulen it vollfommen. 

Vous les aurez pour Mille &cus Sie folen fie jede zu 1000 Khalern 
chacune, ‚ aben. 

Vous paierez mille lorinsde chacune. Sie zahlen 1000 Gulden für jede. 

Elles me reviennent & cent leuis;&ie fommen mid) jede, oder Stüf 
chacune, ou la piece. für Stücd auf 100 fouisd’or. 

2) Bemerkf. Dad Fürwort, welches nach chacun fteht, wird 

in der Mehrzahl *) gejet. 3. ©. . 

11 &toit A propos que nous nousjE3 mar (die rechte) Zeit, dab jeder 
rendissions chacun :chez nous. von ung fi) nach Haufe begab. 

La reine dit elle-m&äme aux depu-|Die Königinn fagte felbit zu dem 
tes qu’iletoit temps qu’ils s’enre-| Abgefandten , da es Zeit fen, fämtz 
tourpassent.chacun chez eux. lihnah Haufe zurüczufehren. 

Les provinces avvient envoy& cha- Die Provinzen hatten jede eine alel- 
cuneunm&ömenombre de depurds;| de Anzahl Abgeordneter neihidt; 
elles les rappelerent chacune chez fie beriefen fie fümtlich zurück. 
elles, n 
255. Obfchen chacun Feine Mehrzabl_hat, fo braucht man doc) 

nad) es die pronoms deur,'leurs, wenn e8 vor dem regime, 

ftehet. 3. ©. a, | 

ade voulut que les bötes m&-|Alogander wollte, daß felbit die Tpte- 
mes et les. murailles des viltes| re umd Diauern der Städte, jedes 
t&moignassent, ehacune 4 leur) nad) feiner Urt, ihren Schmerz 
manicre, leur douleur de la mort über Heppäftiond od bezeugen 
d’Eplhestion. Ka | often: 

Les pasteurs ont apport& chacun leur|Die Hirten brachten. jeder feine Bas 
offrande, et ons rempli chacun| be, und erfülten jeder feine Chris 
leurs devoirs de'chretien et de ci-| flen= und Bürgerpflichten. 
toyen. ’ 

*) L’exemple que citent plusieurs grammairiens; Les communes se rc= 
tirerent toutes irritdeschacun chez soi, n’est proprement point contre cette 
segle, lemot c/acun portant non sur le collectif communes, mais surle * 
substantif membre ou individu qui est sous-entendu et que l’esprit sup- 
pl&e: chacun cst pour chaque individu, chaque membre,,'chaque particu- 
lier, raison pour läquelle chacun n’est pas au f£minin, comme ses. 
bicroit lexiger l’antecddent communes. | 

Pi “ 
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256, Stehet aber chacun nad) dem regime, fo wird nıan sony 
sa, ses, gebrauden. 3. ®. em 
Alexandre voulut que les betes m&-!Aferander wollte, daß felhit die. Thies 
mes et les murallßes des villesi re und Mauern der Städte tiber 
temoignassent leur douleur. de la| SHeppältions Tod ihren Schmerz 
 mort, J’Ephestion, chacune d sa BUORR foßten , jedes nach feiner 
manietre. " PRRER-, Fon ri. . 
„Les pasteurs ont apport& leur offran-|Die Hirten brachten ihre Gabe dar, 
de, chacun selon ses moyens. wert. nah feinen Mitteln. 
‚257. Hat das Zeitgport Fein regune, fo ift es beifer son, sa, 
ses, zu gebrauchen, ob man fchon vieleicht au leur, leurs in gewif= 
fen gillen, je nachdem der Sing Beichaffen ft, gebrauchen fann. 
Les juges ont opine, chacun selonjDie Richter haben Ihre Meunung 
ses lumidres. u geiast, jeder nad) jeinen Einfichten. 
Ils ont parle avec la m&me foroe,'&lehaben ggitderjelbenStärfe aefpros 
»* chacun pour sa Propre gause. hen, jeder für jeine eigene Sache. 
2) Bemert Man muß fich hüten, chayue ftatt chacun zu 
ehrauchen: Diefon Fehler wird man leicht vermeiden, wen man 
-fid) erinnert, daß chaque ein pronom adjectif ift, welches alfo 
nicht ohne en Hauptwort ftehen Fann;z (vergl. Nro. 242.) man 


fage aliv niht, 3.8. 
Is coütent un ecu chaque. Sie foften ‚jedes einen Thaler. 
Chague coütse un &cu et demi. a foitet einen und einen halben 
aier. 
Chague veut la m&me chose, etc. Feder will daffelbe u. f. m. 
258, Autre, un autre, ein anderer, wird zuweilen flatt une 
‚autre‘personne, eine andere Perfon, gebraucht; 3. ®. 
"J’aime mieux que vous Vayez appris|®5 it mir lieber, daß Gie ed von 








d’un autre que de moi. jemand anders ald von mir erfahe 
| ren haben. 
Quelqu’autre, tout autre vous lejYemand anders, jeder andere Fann - 
dira mieux que moi. 08 Ahnen beffer faaen als th. 


Nous ne vous en parlerons plus,) Wir werden nicht mehr mit Ihnen 
mais d’autres, vous en paärleront.| davon fprechen, Aber-ahdere mers 
' W. ® - den mit Ihnen davon fprechen. 
D’autres le diront mieux que nous.| Andere werden es beffer fagen als wir. 
- Megen autre ald conjoint oder.adjectif, vergl. Nro. 278. 


‚259. Autrui (ein anderer ald ih, al&du, alder...) für beyde 

* Zadlen und Gefchlechter, ift gernöhulicy ftatr les autres (die anz 

dern); wird nur von Perfonen und nur ald regime indirect, aufs 

‚fer. nach einigen Vorwertern „ gebraucht. 3. 3. 

Ne desirez pas le bien d’autrui. JEaßt euch nich! nah Andrer Gut 
' (fremden Gurt) gelläiten. 


Ne parlez pas mal d’autrui. Rede nicht Bö’s von Andern. 
Ne faites pas a anutrui ce que vous|Thut Andern nicht, mas ihr nicht 
. ‚ne voudriez pas qu’on vousfit. mollet, daß man vud tbun fol. 


“Ge que l’on fait soi-m&me, vaut sou-IMBas man felbit thur, ijt oft beffer, 
vent mieux que ce que !’on fait| als was man durch. Andere thun 
faire par autrui. läßt. . 

Faites volontiers pour autrui ce que|Thut gern für andere, mas ihe 
vous voudriez qu’on fit pour vous.! wollt, daß. man für euch thun foll. 


260, Weil autrui etwas unyeftimmtes andeutet, fodarf manweden 


— _—-! 
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son, sa,ses, noch leur, leurs, a[& regime direct nadffolger lafien; 

en und der Artikel vertreten die Erelle diefer Fürwörter, 3.8. 

UI est beau de defendre les interäts[&3 it Schön, fi fiir Andere zu ver= 
d’autrui, mais il n’en faut, point| . wenden, aber man muß Ihre feis 
defeu Tre les passions., denichaften nicht vertheidigen. 

il ne faut point defendre ses passions mÄre ein Zebler. 
abı, Man gebraucht aber die angeführten Fürmörter, wenn fie im 

r&gime indir. das beißt, mit einem Vornworte verbunden ftehen. 3.8, 

On peut &pouser les interets d’autsui, Man farın fich des Beitend anderer ans 
sans Etre le pandgyriste de tontes| nehmen, ohne aleipre Handlungen 
ses (Oder leurs) actions, zu loben. 

Nous blämons. souvent les defauts|ir radeln dfters die Fehler Anderer, 
d’autrui, sans faire attention & ob:ie auf ihre guten Eigenjchaften 
deurs (oder äses) bonnes qualitds, Kücdfiht zu nehmen. 

jenahdem autrui, nach) denumftänden, mehrere oder nureineVerfon bedeutet 
262, L’un, l’autre. 

L’un l’autre, U’une l’autre; les uns les autres „ les unes les au- 
tres, einander, einer den andern,eine die andere, dieeinen Die andern, 

L’un l’autre drüdt eine gegenfeitige Beziehung zwifchen nıchs 
reren Perfonen oder Sachen aus. 3. ®. | 


"On doit sesecourir !’un l’autre. , |Man mug einander beyftchen. 
Des freies Woivent s’aimer l’run| Brüder müffen einander lieben. 
l’autre. . 
Le frere et la sa@ur s’aiment l’un/Der Bruder und die Schmeiker lies 
l’autre, - ben einander. 
Les chretiens devroient s’aimer les|Dte Ehriiten folten einander lichen. 
uns les autres. 


Vous pouvez vous blesser l!’un l’au-|Xhr fönnt einander vermunden. 
tre. 


Les Horaces et les Curiaces se sont|Die Horiazier und Guriazier. haben 
tues les uns les autres, einander. getddtet. 

253. Manchmal werden l’un l’autre getrennt, fo daß l’un, l’une; 
les uns, Y.s unes flatt der Perfonen oder Sachen, von welchen 
man zulegt, und l’autre, les autres ftatt Terjenigen, von wels 
chen man zuerft gefprechen hat, ftehen. 3. ®. | 

On doit employer differemment le[Man muß den Tag und die Naht 

-  jouret lanuit, l’une (celle-ci) au] hverfhieden anmenden; diefe zur 

repos, et Yautre (celui-lä) au tra-] Ruhe, jenen zur Arbeit. 
il. 

Eviter ces deux hommes; Fun (ce-|$lichet diefe Menfhen; den einen, 
Jui-ci) parce qu’il vous flatte,| meil ee euch fchmeichelt, den ans 
l'autre, (celui-la), m. qui dern, weil er die Wahrheit nicht 
ne vous dit pas la v tite. Mr fagt. 

264. Man muß.nicht Yun Pautre mit l’un et Vautre (beybe, der 
eine und der andere) verwechfeln. Das legtere drüct feine gegenfeis 

tige Handlung aus. In un Pautre ift Fun gemöhnlic) sujer, und 

‚ Vautre regime, und beyde find immer substantifs: im Ge entheil 
find un et V’autre , Püne et !autre beyde sujets, oder beyde regi— 

. mes, und werden oft ald adjectifs gebrandht. 3.2. 

. Jaime la lecture et la promenade ;|\d liebe das Pefen und das Gpasties 

j’aime aussi une et l’autre, vengehen; ich liebe auch Bepdes, 


na 
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Le fröre et la sa@ur se sont loues!Der Bruder und die Schmrofer haten 
Pun et lautre: l’un etl’autre ont| fich beyde gelobt; bende hatten Une 
eu tort; caron ne doit pas sel recht; denn manjoll füch nicht feleit 


louer soi-meme. j loben. 
Je connois ces deux messieuss: je] ch) funne diefe win Herwin;, ich 
connois aussi P’un et l’autre. fenne lie auch bende. 


Connoissez-vous l’une ou lautre/ Kennen Sieeine von diefen Damen ? 
de ces dames? je connois les| ih finne fie ale. (dievinenund..) 
unes et les autres. | j 

Lucrece et Panthee se sont tudes|Pfufretia und Panthea haben fi br 
Pune et Pautre; mais alles ne se] de getödtet ; ‚aber fie haben einan= 
sont pas tudes l’une l’autre. der nicht nerödter. 

Ni !’un ni l’autre de ces draps gelWeder das einenoch das andere diefer 
sont bien fins: ils ne me plaisent| Zücher (ind fein; fie arfalen mir 
ni l’un ni lautre *), Deryl. Nro.) uicht,meder vaseine noc) dasanderz. 
303.3). | 
26h. Personne. 

Personne, niemand, ift männlich ohne Mehrzahl, und bes 
deuter mit einer Verneinung nul, qui.que ce soit, feiner, wer 
e5 auch) ift, u, f» w. 3. D. ! 

Personne n'est si instrait, quälffiemand it fo gelehrt, da er nich 
n'ıgrore encore bien des choses. | " nod) viele Dinge nidpr wüßte. 

Personne ne sait sl. est digneliemand weiß, ab er haffcns= oder 
d’amour ou de haind, 1 fiebenswerth if. 


m 














265. *) Les grammairiens enseignent assez gendralement de mettre au 
plurielle verbe qui a pour sujet !’un et l’aurre; comme: l’un et l’autre onz 
raison ;l’un et l’autre sont bons etc.:cela est assez naturel , puisque ur et 
lautre tient la place de deux substantifs; mais ilsne sont pas egalement 
d’accord sur le verbe qui a pour sujet zu un ni lautre. La plupart em- 
plotent le pluriel, lorsque les sujets sont de diflerentes personnes; ou 
qu'ils sont places apres le verbe ;par ex.: Ni vous ni moi ne serons rdecom- 
penses; ni vous ni votre frere ne serez punis. Ils ont pu se „mper ’un 
et l’autre; ils ne se sont tromp@s ni Dun ni Tautre, Mais il$ ınettent le 
verbe au singulier, si wn seyl des sujets fait ou regoit l’action, ou quand 
les sujets sont places avant le verbe; comme: Ni Pun ni l’autre de ces 
Mrs. n'est mon pere; ni l’une ni lautre de ces femmes n'est ma mere. 
I’un et l'autre ont pu se tromper. mais ni nn ni l’autre ne s’est trompk. 
Ni vorre pere ni le mien ne sera nomme& A )y place d’ambassaleur. Dans 
cette derniere periode, si les sujets dtoient de differentes personnes, il 
faudroit sans doute employer le pluriel, et, cependant, iln'’y a quun 
sceul des sujets qui puisse obtenir la place d’ambassadeur. Mr. de Le. 
vizac fait disparoitre toutes ces difficultes; il veut le pluriel apres za Dur 

ni l’autre comme apres'l’un et Tautre, meme quand l’action ne doit ätre 
faite ou regue que par un seul des sujets, et quiils sont de m&me per- 
sonne; comme; ni Dunni llautre ne sont mon pere; nilune ni Pautrene 
sont ma mere; nivotre pere ni la mien ne seront nommes dla place d’ambas- 
sadeur. (ilsne le seront ni...) Quoique l’en ne puissd avoir qu’un pere, 
st que Ja place d’ambassadeur ne doive &tre conferde qu’a un seul, il 
n’en est pas moins vrai que l’on afiirme de plusieurs, sujets, qu’ils n’ent 
pas la qualit@ de pere, ou qu'ils ne seront point &levds & la dignite 
 W’ambassadeur. Si plusieurs peuvent aspirer A une. place destinde & un 
seul, on peut dgalement dire en parlant d’enx, qu’ils n’aurent cette 
piace ni l’up ni l’autre; comme on dit: ni [or ni la grandeur ne nous 
»rendent heurgux; ni ld douceur ni la force n'y pewent rien, 
v j ! . 


(Nro. 267, — 271.) Pronoms indefinis. 197 


L’homme sage, ne parle mal de prr-I Der Wiile redet niemand Wehelg 
sonne, il ne rcvdle A personne| nah; er entdeckt das ihm anvers 
le secret qu’on lui a config, il| trante Geheimnig niemanden; cr 
ne fait A personne ce quil se-) thut niemandın, mas ibm leid 
roit fiche qu’on Ini fit., A ware, wenn man cs ihm thäte. 
267. Ohne Verneinung bedeutet ed quelqu’dun jemand, einer, 

u. f. w. 3. ©. | 

Personne a-t-il mienx peint la na-[bat irgend ‘jemand die Natur ig 
ture Jans son aimable simplicit&,| ibree liebenswärdigen Einiachheit 
que lingenieux et sensible Gess-| beffer aeihilsret, als der geijt- 
ner? und aefühlvofle Gefner ? 

Je doute que personne conte jamais) Jch ameifle, ob jemand naiver er- 
plus naivement que lımmortel), zählt, ald dis unfterbliche Pafone 
Lafontaine. tain.. 

J’aipeine ä croire que mon ami’ait| Jh Fann Faum alanben, da mein 
ınal paıl& de personnc. Freund irgend jemanden etwas 

| Hebils nachaejagt habe. 

‚268. Weil das Fhrwort personne, niemand, inımier männlich 

ift, fo fage man: | | 

Personne n'est plus henrenz (nihtNtemand it glüdlicdgee als diefe 
heurense) que cette dame. Dame. i 

Je ne connois personne qui soit plusdäch Tenne niemand, der veranfistee 
cortent que lui, qu’elle, quenous.] tere, als er, als fie, als wir. 

Je n’ai vu persorne aussi gai qu’elle.| Jh habe niemand fo munter gefee 

ben, als fie. 

Persorine n’est plus obeissant que)Riemand it folgfamer als Ahre 
"votre amie. Freundinn. 

&g. Doch wird ein Frauenzimmer fagen lönnen: 
 Personne n’est plus vote IR Wo it mehe Ihre Dienerinn 
1a). j 






que moi. ; ale ze . N 
Personne n’est plus que moi votre! Niemand iit mehr Ihre gehöriamite 
tres-humble servante. Dienerinn, als id. Bor 
270. Singegen ift personne, ald Hauptwort, immer weiblich, 

Man füge aljo: 5 

Je ne cownois point de ‚personne, Je 
ne sais aucune personne qui 
soit plus cortente, plus heufense 
que cette dame, que ce monsieur. 
271, Rien,, männlich, ohne Mehrzahl, wird nur von Sachen ge 

agt ; €& bedeutet nichts, „wenn ne hie oder nachfolgt; 

onft, ohne ne, bedeutet ed quelgue chose, etiva8. 3. ®. . 

Rien n’est constant dans la vie. Pichts it im dem Peben beitändig. 
'Je ne disrien, jeneparlederien,. IN fage nidyte, id) rede von nichts. 
 Est-il rien de plus beau...? ‚ 1Siebt es ermas jchöneres...? 

U ne faut jamais rien faire contre] Man fol nie etwas gegen das Ges 

"8a conscience. wien thun. 

Il nous est defendu de rien recevoir.|&s ift uh& verhothen eimas anjtie 

| nepmen. 

Les jeunes gens du village, sahs en|Die jungen Pentebes Dorfes, ohne Fe# 
rien direä personne, avoientdieve|] mand 2t:vas davon zufanen, hatten _ 
un are de triomphe. eiten TZeiumphbogen errichtet. 

: - 35) Bald adjectißs , bald substantifs. find: | 
A Ayncun, aucune, pas un, p4s une; plus; nul, nullez 
un autre, d’autres; tel, telle; plusieurs, tout. 


Ih fenme, ich meiß niemand, der 
vrgnügter wäre, als diefe Das 
me, als diejer Herr. Ei 





198 (Nro. a72—276). Unbeftinmte Sirwörter. 


272. Aucun, Aucunc. 
Aucun, mit Verneinung, beveucer feiner, keine, fein: ohne 
Merneinung, bedeutet e& irgend einer, eine, ein: 3.8. 
Aucun de ces Mrs. ne me connoit,|feiner von diefen SKrren, Feine 


ni aucune de ces dames: von diejen Damen Fannet nic. 
Connoissez-vous quelqu’un de mes|Kennen ie tinige von meinen Ridjs- 
juges? je n’en connois aucun. tern? Ich Fenne Feinen von ihnen. 


Connoissez-vous quelques-unes delKennen Gie einige von diejen Das 
ces dames? Jen’en connois aueune:| ann? Ich Fenne Feine (von ihnen.) 
Nous n’avons plus aucunes nouvelles| Wir haben Feine Nagrichten ınehe 


. de cette maison. vos dDirtem Haufe. 
Il ne m’a rendu aucuns soins. Er hat wir feine Yufmerffamfeit ber 
tiejen., 

In’a fait aucunes dispositions. Er hat feine iinftälten gemadit. 

Iın'a fait-aucuns preparatifs. gr bat Feine Borföhrungen „eteoffen,. 

Cette langue n’avoit encore aucäns|Diefe Spradhe hatte nod) keine Vors 

. termes pour exprimercelä. te, um diejch auszudriicken. 

Le goüt corrompu qui ne connois-|Dir verdörbene Geichniac, welcher 
soit aucunes regles... feine Regeln Fannte. 

Il a ebtenu cequ’il demandöit, sans|&r hat ohne ale Koiten erhalten, 
aucuns frais. k was er verlangte. 


273; Pas un, pas tme , nicht einer, nicht eine, verneinet fiärs 

fer ald aucun, aucune. 3. D. | 

Connoissez-vous quelques- uns deKXennen Gie eintae von diejen Her= 
ces Mrs? Je n’en connoispas kn,| ren? ch Finn? ‚feinen einzigen 
pas un seul. von ihnen. 

Connoissez-vous quelqu’une dejfennen Gie eine von diefen Da= 
ces dames? Je n’en connois au-| min? Ih Finne keine cinzige von 


cune, pas une, pas une seule, ihnın. 
De tant de grammaires, il n’'y en aBon jo vielen Srrachlchren aicht c6 
pas une quisoit sans defaut. feine einzige, die ohne Sehler it. 


Il n’y a pas un de ces tableaux quil&s it fein. einziges unter diefen 
ne m£rite d’eire vu. | Gemäplden, das nicht gefehen zu 
Merden verdiene i ’ 
274, Plus, al pronom, nidhtd, Feine mebr, wird oft par el- 
lipse, (erlaubie Auslaffuna eines oder mehrerer Borter) gez 
braucht, Vergi. No. 528, 3,8. | 
Plus d’argent, plus d’amis. | Kein Geld, Feine Freunde mehr. 
Plus de societ€ avec les mechants.| Keinen Umgang ınehr mit böjenfeuten 
Anitatf: Quand oü n’a plus d’argent,| Hat man fein Geld ınehr, jo hat mark 
on n’a plusd’amis. Feine reunde mehr. ' TR, 
N’ayons, ou n’ayez plus de societel Haben wir, habt Feine Gejekjchaft 
avec les mechanitts: » | mehr mit böjen feuten. 
u7d. | ..Nul. BR 
Nul, al3 substantif ift flatt personne, niemand, männlich 
und ohne Mehrzahl, und. nur als sujet gebrauchlich. 3. 3. 

Nu! n’est innocent devant Dieu;|Wiemand ijt vor Gott unichuldig z 
% nul ne sait yil est digne d’aniourf niemand weiß, ob er Has oder 

ou de haine. “5 2iebe verdient. 

276. Nul; nulie, le, 
als conjoint (oder adjectif) feiner, Teine, hat audy' feine Mehrz 
zahl, und wird ald sujehgut gebraucht. 3.8. | 
Nul de ces Mıs., nulie de ces aa ar von diefen Krrsen , keine von 

mes, -biejen Damen. 








’ 
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Aul komme ne peut assurer quiiliKein Menih Fann verfichern, daß er 
vivra encore demain. morgen noch leben wird 
Nulle femme ne peut se promettre|fKeine grau fann fi ein beitändigeg 
n’bonheur constant. » ° Glück verfprechen- BEER 
977. Als regime, gebraucht man..befler aucun, aucune, als 
nul, nulle.: 3.8. 
Anftatt: ces nouvelles ne fifent 
sur lui nulle impıession. Eindrudf auf ihn. 
Yıneserendanulleraison. . .. lErböortauffeinenvernänftigendrund . 
fage man lieber aucune impression: a aucune raison. . ; 
2) Bemert, Nul, fo viel ald ungultig, ift ein Beywort, 
und bat ein-Mebrzahl. 3. ®.- x a 
Notre marche est zul . infer Kauf ift unadltig. 
Notre convention est nulle, . Unfee Vertean it-ungültig- = 
Tous nos projets, tous,.nos efforts - unfere Anihlöge, alle unfere. 
sont nuls, si le ciel ng les se-] Bemühungen find nichtig, wenn, . 
' sconde. | | der Simmel fie nicht begünftiget. 
278, Un autre, d’autres, (auch, in einem .beftiiniten Sinne, 
NMro. 147. 2) Beer.) des autres) unterfcheidet Perfonen und: 
chen, und wird auf fehr verfchiedene Arten gebraucht. 3. DB. 
Voici une autre plume, "W’autresßhier haben Sie eine: andere geder, 
crayons. ...0.fr andere Bleyfiftee 
Ce n’est pas lui, c’est-un autrel@r nicht, ein Amderer hat es mir. 
qui me !’a dit. _Hefagt: Zu 
Ce n'est pas elle qui l’a &crite, c'est Sie nicht, eine andere, die Gie fennen,- 
une äutıe, que veus connoissez.| bat © geichrteben. N 
Jon andere als ich, würde Jhnen'. 
Sen, 3 agen.. .. ’ 

Nul autre que vous ne le gaura. Kein anderer, ald Sie, fol ed erfahren. 
Toute autre que vous, Madame ‚IYrde andere, als Gie,. Madame, 
toute autre que vous, Mademoi-; jede andere, ald Gie, Beäulein, 

selle , seroit contente. Ye 
Si quelques-uns pärtent et que 

d’auties ne viennent pas, que fe- 

ra-t-on ? 


Diefe Neuigkeiten machten Feten” 













Tout autre que moi vous dirgit «.; 


würde zufrieden feyn. 
Wenn einige abreifen, und “andere 
nicht. kommen, mas wird man 


thun? 

J’en connois qui viendront, et d’au- Saffenne einige, welche fommen,und 
tres qui ne viendıont-päs: andere, die nicht fommen werden. 
Tout le monde veut &tre heureux|/Yedermann will in diefem und in 
en cette vie et en l’autre. dem andern Peben glädlidh feyn- 
C’est Colomb qui a- decouvert cet/(Sofomb it e8; der diefe neue Halbs 
autre hemisphere. 1 Eugel entdeifte: 
Un jour, plusieurs lui contestoient|Eines Tans madhten ihm mehrere 
cette decouverte, et d’autres cher-| diefe Entdeckung freitig, und ans 
chöient ä en diminäer le metite. ' dere fuchten das Werdienit davon 

berabzufenen. er : 
Er rädhte fih an. den einen und an 
. den andern. 


Hi se verigea des uns et des autres. 
„...|Das. mögen Sie einem : Anderem 


= Pr, a ne 
A d’autres, mon ami. _ 


. 

4 | weiß machen, mein Freund. ee 
® KL En voici bien d’une autre, Das it doch weit mehr. 

& ll ena bien fait d’autree. Er hat noch weit ärgere Streide 
wr- bu ee,“ 2 gemacht. ne 

SO \TI dit d’un et fait d’autre, Er fagt fo, und thut anders. 

® Aller de cötd et d’autre.  . Kin tnd her laufen. 
EI yden a d’an et d’autre, oderi&s ift Gutes und Schlechtes under 
63 de l’un et de l’auire, einander. 


Comme dit Yautre. Wie jener fagt. 


% 


4 


20  (Nro. 279 — 282,) Unbeflimmte Fümssrter, 


279. Möme. 
Höme, felbft , derfelbe, diefelbe, der nämliche, ıc. Meme, 
vor dem Hauptworte, bedeutet mır, daß die Perfon oder Die Sp 
che die namliche ift, von der man fchon gefprochen hat. 3. ©: 


Le memehomme, la mömefemme. |Der nämlideltann,die nämlihefrau 
Je parle du meme, dela meme. ae ne von demplben, von dere 
eiden. ak: 
J’ecris au zmeme, a la meme. Ich fchreibe an denfelben, an diefelbe. 
Les mömes hommes, les m&mes|Die nämlidhen Vihnner, dienämli= 
ı femmes. hen Frauen... 
Je parle des memes, jecıis aux|Jch rede von den nämlichen, id) 
miämes. fchreibe den nämlichen. 


280, Möme gebraucht man oft mach dem Hauptworte, um ber 
Nede mehr Kraft und NMachdrud zu geben. Auch in diefer Bes 
deutung befommt es ein s in der Mehrzahl. 3,8. 

Jesus-Christ nous fait une loi d’ai-|eftıs Chriftus macht 23 iinszum Ge= 
mer nos ehnemis rı&mes. fe, felbit unfere Yeinde zu Lieben. 
Si Dieu n’usoit de.clemence 'envers| Wäre Gott nicht anädig dzgen den 

P’homme, que deviendroient les| Menfchen, mas mürde feleit aus 

plus justes mömes? dim Gerechteten metden? 

Pour tromper les princes, on sellim die Küciten zu hintergeben, be= 
gert avec avantage de leurs ver-| dient man fich oft jelbit ihrer Tu= 


tus memes. genden. u 
Le frangbis est une langue difficile| Das. Franzöfifche it .eine fdhmere 
pour les Frangois memes. Sprache für die Sranzojen felbil. 


:28ı. Mime, in der Bedeutung der Mebenwörter aussi, de 
plus, jusqu’aux, (felbft fogar) etc.,- hat keine Mehrzahl: es 
hat diefe Bedeutung, fo oft man ed, ohne deu natürlichen Sinu 
ber Nede zu verandern, nebft dem Bindworte ee dem Sanpts 
worte vorjegen Fann. 3. D. 

Les animaux, les plantes m&me,tDie Thirr:, die Tllanzen fonar ma= 
etoient au nombre des divinites| ren unter der Zahl der ägypti,h.n 
Egyptiennes. Gottpeiten. | 

Vos fıeres, vos amis, vos enne-|hre Brüder, Nyre Seeunde, Ihre 
mis meme, se zejouissent de vo-| Seinde jelbit freuen fich über Ihe 
tre bonheur. Sl. + 

Alexandre voulut que les animaux, Alsyander mollte, ‚daß die Zhiere 
les murailles des villes möme,| 1nd felbit die Drauern der Etädte, 
temoignassent leur douleur de Ja ‚ ihren Schmerz über Hepbällions 

. mort J’Ephestion. Tod bezeigen foltın. . 

La question qui traite du ‚pluriellDie Materie, welche von der Mehr» 

. du pronom meme est tres-difücile|: zahl des Sürmorts me&me handelt, 

pour ceux meme qui savent le| it felbit fiir diejenigen fchwer, mel= 

mieux la langue, he die Spradje recht aut veritehen. 


, Im diefen vier Beyfpielen Tonnte man, ohne den natürlichen 
Einn zu ändern, et meme vor das Hauptwort feier, und fagen: 
Les animaux, et meme les plantes, etc.; ‚et 'meme vos. 
ennemis, etc. ee, A, San u 
282. Jm Gegentheil wird man die Mehrzahl in folgenden Bey-- 
fpielen gebrauchen: ee ee a 
Quelles charmantes demoiselles!|XBelche Ihöne Dädchen! das find die 
> ca sont les Graces Indmes. Grazien jelbt. >» 


“ä 


* 


-(Nro, 283.) Pronoms indefiais. 01 


v 
Ces instructionssont excellentes; @ejDiefe Pehren find vortrefflich ;e3 And 
sont les legons memes dela vertu. die Pehren der Tugend felbit. 
Nous memes, vous-mömes, eux-[Bir felbit, Sie jelbit, fie feldit. 
memes, elles-memes. . 
2) Bemerf. Meme, Bildet, eben wie "d’autre, verfcie- 
dene Kedendarten, welche die Hebung amı beften lehrer. 3. 2. 
» Etre 4 möme, Miettre & meme. Im Stande seyn ‚in den Stand jegen. 
Je ne suls pas toujours a m&me de ss bin nit immer im Stunde (86 
faire tout-le bien que je vou-) jtehet wir nicht immer -frm) das 


drois. _ Gute zu thun, wasidh nern mollte. 
Vous &tes & möme de lui rendrejöte find im Stande, ipın dieje Ge= 
\ ce service. z fäligfeit zu eeweifen. 


Ce sera toujourss un pläisir pour|&3 wird immer ein Vergnügen für 
mei, si je me trouve & meme,| nich jenn, wenn ih mich im Stans 
(vdcer & portee) de vous servir. de, (oder nahe genug) befinde, 

un Ihnen zu dienen. 

Mettez-moi & möme de vous oon-|Verihaffen Gie mir Gelenenpeit, 


vaincre de mon amitie, Sie von meiner, Freundidaft zu 
. Ä überzeigen. 

Ma chambre est tapissee de möme,|Mein Zimmer it eben fo tapeziet, 
tout de m&me que la vötre. m wie das Ihr: ——. 
J’2i cru, de mine que vous, qu’il etoiti sh nlaubte eben fo wie Gie, es fıy 
facile d’apprendre cette langue. leicht , dee Sprache zu lernen. 
Si vous en usez bien envers Jui, il] Wenn Sie ihn gut behandeln „jo wird 

‚en usera de m&me envers vous. er auch Sie eben jo behandeln. 
Il en est de m&me de la jeunesse|C$ it mit der Jugend, mwiemit einer 
‚ que d’unejeune plante. . jungen Dlanze. . 
Il n’en est pas de m&me de vous|&5 verhält fi nicht eben fo mit 
qus de -votre ami. Ihnen wie mit Ihrem Tetunde. 


De möme que la cire molle regoit So mie weihes Wahs leicht alle 
aisement toutes sortes de figures,) Geitalten annimmt, fo nimmt 
de mäme un jeune homme regoit| AUd ein junger Menich Leicht alle 
facilement toutes lesimpressions,| Eindrüde an, die man ihm geben 
gu’on veut lui donner, wild. 4 
283. Tel. , 

Tel, telle, mäncher, foldyer, manche, felche; bezeichnet die 
Derjonen oder Sachen auf eine unbeftimmte Art. 3: DB. 
Telseme,qnisouventnerecueille pas.|Hlancher fäer, der nidht erntef. 
Tel seme tetfeiannee, qui ne verralMiancher fürt diefes Jahr, der die 

pas-la recolte prochaine, nächte Ernte nidht erleben wird. 

Tels rient aujourd’hui, qifi ne ri-|Monce laden heute, die morgen 
ront plus demain. nichr lachen merden. 

Telle joue en ce moment qui pleu-| Manche fpielt in diefem Augenblicke, 

* roit dans autretemps. ‘ diezu einer andern Zeit meinte. 

Je ne puis souffrir de zelles gens. |Goldye feute Fann ich nicht ertragen. 

Ce sont des- gens relsı 'quels, des|Das find Feute, ff — — — — 
:petsonnes E£elles quelles. nice schlecht, nicht gut, - 

2) Bemerk. Durch Uebung wird man auch leicht eine Menge 
Redensarten lernen, wo dad Kürwort tel, telle, eine fo viclfäls 
tige Bedeutung hat. | 5 
Connoissez-vous un tel, une telle?| Kennen Sie den und den, dieund dic? 
Avez-vous &crit A monsieur un tel,|%aben Gie dem und dem Keren, 

a madame une telle? dee und der Frau geicgrieben ? 

Tantöt il mange chez Mr, un tel,|Bald. fpeifet er bau diefem Nrren, 

tantöt chez Me. ime telle. ° bald bey jener Gran. 


262 (Nro, 284—286.) Unbeftimmte Fürwörter, 
Votre ceusin seroit plus conterf,|Jhr Wetter würde verondater feynt, 
s’il voyoit ici Mile. une telle. wenn dieund die Jungfer hier wäre. 
Son mal est tel, sa blessure est Sein uebel, feine Munde tft fo bes: 
telle, qu’on craint pour ses JOUTS. Nee Ai man jtır jein Beben 
Telle est la condition des hommes ‚| So find die Menfchen beichaffen, daß 
quils ne sont jamais contents de] fie nie ni dem zufrieden find, 
ce.qu’ils possedent, was fie Beffgen. : 
Uu homme tel que vous, devroit avoir|Ein Diann, wie Bit, Y für feinen 
plus de soin de sa r&putation. guten Nahmen mebr Goraeteagen. 
Tel que je suis, je n’ecouterois pas &0 wie id bin, würde id) feinen 
une telle proposition. foicdyen Vorfchlag annehmen. 
Personne ne s’est attendu & un tell Niemand verfah ich eines folchen 
evenement. Ereigniffes. £ 


On n’esperoit pas ur tefle issuel@inen solchen Ausgang. erwartete, 


de cette aflaire, : man bey diefer Gate nicht. 

Le proverbe dit: Tel maitre, tell Das Sprichwort fagr: Wie der Herr, 
valet; telle vie, telle fin; tel] jo dir Anecht; tie das Reben, id der 
arbre, tel fruit. | Tod; nie der Baum, fo die Früchte. 

II n’y a rien de tel que d’avoir une) Fin gutes Gewiffen, Ehrlihfeit geht 
bonne cönscience, qued’etrebon-] über alles: ou: E& acht nichts 


nete houme. bee ein gutes Grwilfen, über. 


einen ehrlihen Mann... . 
Fuyex les faux amis; tels sont ceux Slieper die falichen Feeunde; fo, von 
eben diejee Arc find diejenigen, 


qui ..* 
' welche. - - 
Tels seroient ceux, qui... Dahin wurden diejenigen gehören, 
(Dergl. Nro. 302. Yebung 8.) welche. - » 
D84. Plusicurs. | 


Plusieurs , viele, mehrere, männlid) nnd weiblich, wird als 
Jubstantif'nur von VPerjonen, ale adjectif aber aud) von Saden 
aebrauder. 3. ®. 


Plusieurs ont &ı& trompes en vou- Mehrere find betrogen morden, in= 


lant tıiomper les anttes. dem fit andere betrügen wollten. 
J’ai vu ce matin bien des soldats;) Jh bad! dieien Wiorgen viele Gols 
j'enai aussi vu plusieurs. . daten peiehen; idy habe aud) meh= 


rere gejeben. 
Plusieurs politigues‘pretendent quejMebrere Staatimänner behaupten, 
la paixestprochaine. das der Rriede nabe ill. 

U ya plusieurs anndes qu’on le dit. Man jagt gichonfeinmehreren Jahren 
285. Tout. : 
"Tout al$ substantif, bedeutet toute chose, alled, jede Sache; 

68 ift männlich ; ohne Mehrzahl. 3. Q 


Tout denend de la bonne Education. |Afes hängt vonder autenErziehung ab 


Ce savant pärle de zout.et penseäalDirier Gelvhete fpeiht von alkın, 
rout, +1 hund denft an alles. 

I faut savoir Zowrsacrilier a Ifauite| Dan muß der Biligfert, und feinen 
et ä scs devoits. lichten altes aufopfern Fönnen. 
286. Tout ald regime indirect, oder de tout, a tout, fteht 

immer nach den Zeitworte; ald rögime indirect aber, wenn Fein 

Zufatz nad) toue folge, ftehet es zwijchen dem Hülfszeitworte und 

dem Zeifwortz i Den temps composcs (zufammengefehten Zeis 

ten). 3. DB, i Re Ve Es = kr u 


! 
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de tout. allem geiprschen. 


JI parle de tout, il a parle 
r.ind, 
Il pense a /owt,ilapensed roue. 





Jui plaire, . um ihm zit gefallen. 
N a fait our ce qui dependoit de lui.}Er hataethan, was von thin ahhieng. 
Jla pıedit routce qui estarrivd. Erpatalles, masgeichab,vorausgejagt. 
I faut rour vous dire. - Sch mug Thron als jaaen. 
’ U faut vous fout dire. . ch win Ihnen nichts vichehlen. 
Je vcux rour lui dire. Ta) will ihm alles erklären. 


J’ai resolu de vous zouz. dire (M.edel’ch habe beichlofen Ihnen alles zu 
‘Stahl). -. b fagen» ® 
‚287. Tout al3 adjectif, nimmt gewöhnlich das Befchledywund. 

die Zahl des Haupnvorts, mit welchem e8 verbunden ift, oder 

auf weldye3 es jtch beziehet, an. 3. B. Ä 

Tout homme est sujet & l’erreur ;) Jeder Dann it dem Jerthum unters 
comme ‚oute femme peutsetrom-| morfen: gleich mie jede Frau fich 
per. ehe ieren Bann. 

Je connois tous ces Mrs. et zouses) Ih. Fenne alle diefe Herren und Da= 
ces damies. men. 

Je parie de sous les hommes’ et de R fr) fpredhe von allen Männern und 
toutes des fenmmes. Frauen. 

Je connois rous vos anmis et touses| Ih Fenne ale Jhre Freunde und 
vos amies. gundinnen. 

Je les airons vus,jeles ai roures vues. || babe fie alle gefehen. 

Il a four fait, ronf prevu. Srhat alles gerhan, ales vorbergefehen 

2) Bemerf, Foigtaber hier ein Zujag, fd wird Lout nachges 

I1 a faittout ce qui dependoit de lui. 

31a pıddittout ce quiest arrivd. 


Er Hat detban, mas von ikm abhiena. 
Er bat alles, mas geihah, voraus 
| l geiagt. 

288. Stehet aber tout in der Bedertung von chaque, jeder, fo 
nimmt e3 das Gejdledht an, hat aber Feine Mehrzahl. 3. D. 
Tont homme peut mentir, zoute]eder Mantı kann Tügen, jede Grau 

femme peut se tromper, fann lich betriraen. r 
Mais ront homıne ne ment pas, nijAbee niht jeder Manıf fügt, nicht 

tuute femme ne se trompe pas. 898 Kran befeiot. 

Tote amie pardonne; Youse autre| Jede Sreundinn verzeißetz jede an 
qu’elle me pardonngyoit.: . bere als fir würds mie verzeihen.» 
289. Tout in ver Bedeutung von? ensierement, quoique tres, 

quelque, ganz ,' voie,febr such , fo, bit nur vor den weiblicgen aul- 

jectils, die mir einem Gelbffianter, oder ajpitirien A (Nro. 64.) 

anfangen, veränderlih: 3. DB: a: 

1). I parle zour baut, elle parle zour|Ee.ipricht ganz laut, fie Spricht garız 

"Bis:  ° {  selle . 

9) Elle vient de passer tout. douce-|Sie.äft jo eben ganz farhte vorbeiges 





- 


ment. ' gannen. FR 
3) Elles sont ‚verues zott bonne-IGie haben uns ihr Geheimnig ganz 
ment,nousouvrir leur secret. | gulmäüthig erbinet. 


4) Tout grands, Zouf savants que,©o groß, jo gelehrt auch diefe Kins 
. sont ces. ‚eufants,, fout instruits,) - der find, für fo gefickt, fo schön, To 


tout beaux, Zou? honmnetes, row) Artig, fd Fühn, fo ulrieden, fo 
bardis, tour contents, tous aima-' Iirbenswürdig, als Gie fie Immer 


Gr fpriht.ven afem, ee hat von | 


+.\Erdenftan alles,er hat an altesardacht 
r. dir. Il fait vor, il a tour fait pour Er thut afis, er.bat als gethan,- 
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bles que vouslescroyez, ils nesonrf halten mögen, fo werden fie doch 
pas estimds de zout le monde. nicht von jedermann geachtet. 

3) Ces dames, font Eclairdes, four|Diefe Damen, für fo aufgeklärt, fo 
aimables, tot honnetes que vous] liebensmärdig, fo artig, als Gie 
les jugez, ne sont cependant pas] fie immer halten mögen, merden 

aimes. ws doch nicht nelicht. 

6) Tomt affable, rgue hohnete que Go freundlih, fe artig Sie dicke 
"vous trouvez cette dame, elle al Dame finden mdarn, fo bat fiedoch 
cependant peu d’amies. wenig $reundinnen. 
y) Votre amie est ronre consolee ‚|Yhre Freundinn it aanz geträjtet, fie 

elle &toit mute desolee. mar ganz unteöftlich. 

$) Elle er toute henteuse Je s’etre ei % ganz beichämt, fich geirrt zır 
tr@inpee.  baben. 

g) Ves amies Etoient Loutes deso-|‘Jhre - Freundinnen warın aanz uns 
ldks, elles sont Zyutes consolees,]| Mörlih; fie.find aam; aetröfler, 
efes sont rowtes honteuses de) fie fird. ganz befchäint, fich geiret 
„’ätre trompees. zu haben. 2 

20) Tontes sages, toutes savantes,|Go Flug, fo arlehrt, fo itolz Ste fie 
toutes hautaines que vous les| immer finden mögen, jo find fie 
croyez, elles sont cependant bien! Ddod) jehe jreundlich. 
aflables. (Mersl. Nro. 50». und 303. Werbung. 9-) 

La plupart, (fyr. plupar.) 

250. La plupart, heißt fo viel al$ la plus grande partie, Te 
plus: grand nombre, der, meijte oder. grönie Theil, und res 
giert ald sujet DAS Zeirwort in der Mehrzaht, ausgencinnien, 
wenn ein Hanptwort in der Einzabl nachfolgt; 3. B. 

Le senat fut partage, Der Senat ısar getbeilt. 

La plupart vouloient que... Der größte Theil wollte, dab... 

La plupart furent d’avis. Der geößte X heil one dee Meinung. , 

1a piupart du monde dit, : Tr 

Lı plupart des hommes disent. | Die meijten fagen. 

Les hommes sont la plupart, edee [Die Btenfihen nd meiltend, größe 
pour la plupart interesses: tentheils eigennugig. 

4) Bon den Fürwörtern, welde immer que nad 
| fih haben“ | 
Sie find qui que ce- soit, quoi.. que ce soit; quoi que; 

quelque... que; quel que; tout... que. 

291. Qui que ce soit, qui que ce für, wer e& auc) feyn mag 
oder feyun möchte, wird nur don Perfpner, männlich und im det 
einehl gebraucht. Ohne Berneinung bedeutet ed quiconque, 
quelque personne que ce soit, jeder, wer nur. 5. ®. 

A gisi que ce soit que vons parliez,|Mit mim Gie auch reden migen 


soyez toujouts honnete. jeyn Gie immer böfich. 
Qui que cr soifqui vous ait dit cette] Wer ihnen dieje.Reuigkeit audy ges 
nouvelle, je ne la crois pas. fast haben mag. ich alaube fie nicht. 


On a repete miile fois a des.erifanss ‚| Man bat dieien Kindern fhon tau= 
d’etre tonjours polis envers gu) fendmal gejant, summer höflich zu 
que ce ft. I fepn, gegen wen ed aud.fenn möge. 

292. Mit einer VDerneinung bedeutet qui que ce soit, niemand, 

personne. 3. ®. | | 

Qui que ce soit ne m’a parl£ de Niemand bat mit mir von Jhnen 
vous. geiyrocdhen. _ 


“ı 
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Je n’ai parl& de qui que ce sort. 
Je ne dirai cette nouvelle a gui 
yne ce soil, 


Vous n’auriez jamais Su parler mal 


de qui que ce für. 

Votre frere n’envjoit la fortune de 
qui que ce füt. » 

On n’a jamais entendu dite qu’il 


eüt fait de la paine.& qui que. 


ce fit. 


205 


Sch babe von niemand gefproche 

so Aa dirfe Neuigfeit niemand 
agen. 

Sie pättin von niemanden jemals 
übel fprechen folen. & 


Bruder beneidete niemandes ' 
ie ' 


Dan hat niemals fanen hören, daß 
er iegend jemanden Lerdruß ges 
mad) hätte. 


2,3, Qudi que ce soit, quoi que ce füt, was ed auch Feyn 
mag oder feyn möchte, wird nur von Sachen, männlich und ohne 
Mehrzahl gebraucht: ohne Verneinung bedeutet ed quelque chrsc 
que ce soit, 1088 ed auch feyn mag, u. |. w. 3.8. 


Quoi qme ce soit que le monde dise 
ou pense, soyez honucte et ver- 
tuenx: 

- Quand on a rempli filölement ses 
devcirs, on se met peu en peine 
de quoi que ce soil qui arrive. 

L'honnete homme precföre son de- 
voir @ quoi que ce soil, et ne se 
laisse &carter de la vertu par 
quoi que ce soit. 


Was die Welt auch immer fanen 
oder denken mag, jenen Sie rechts 
(Hafen und tumendhaft. 

Kat man feine Piichten aetreulich 
erfüht, febefümmert man ih um 
nichts, mas aud) geicheben mag. 

Der rehtichaffene Mann zieht feis 
ne Püicht allem vor, und fügt fich 
durch nichts von der Rugend ente 
fernen. 


234. Mit einer Verneinung bedeutet quoi que ce soit, rien, 


nichtd. 3. ©. 

Sans application, on ne peut bien 
apprendre guoi gue ce soit, ni 
exceller en guoigne ce soit. 

Jeneme plains jamais de quoi que 
ce soit. | \ 

Occup& de ma lecture, je ne pense 
a quol que ce soll. ; 
Jamais je ne me suis plaint de guoi 

que ce fit. = 

Je ne me serois jamais plaint de 
guei gue c’eit ete *), si l’on ne 


m’y avoit vblige, si j’avois die ä | 
, 


vetre place. 


Ohne Fleig Fan man nichts gut 
[eenen, and jich in nichts hervor- 


tbun. 
Ih beflage mich nie über nihte. 


Mit meiner Pektüre befchäftigt, deni=- 
fe ich annichts (ande). - 

Rlemalı Fat ih nich über etwas 

eelgat 

Rt‘) würde mich niemals über etwas 
beflast haben, menn man mid) 
nicht dazu gendtbigt hätte, wäre 
ich an Ihrer Stelle gemeien. 


295. Quoi «me, männlich, ohne Mehrzahl, wird nur von Sa= 
hen gefagt, ftatt quelque chose que, was auch, welches oft 
beijler ald uoi que gebraucht wird. 3. ®. 


Quoi qu’on fasse, il faut mourir un 
jour. 

Quoi que vons disiez, ou quelque 
chose que voug disiez, il partira 
demain. 


nn 


Was man auch thun mag, einmal 
muß man fterben. 

Was Sie aud) fagen mögen, more 
gen wid er gehen. 


Quoi que vous fassiez, de'quoi que | Mas ihr auch thut, von mad ihr 


*) Leparfait et Je plus-que-parfait ne s'’emploient gu£res apres guoi que 

“ce, non plus qu’apris qui que ce. Je ne tnie serois jamais plaint deguoi 

que ce fat, sil’onnem’yavoit oblige, si j’avois dtd & votre place, e=- 

‚Prime le passe. On dira cependant: Qui que g’ait et@ qui vous l’ait dit, id 
a eu tort. Qui que G’eut did quim’ent dit cola, je ne l’ayreis pascru. 
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vous payliez. A quoi que youspen-| and) fpredt, an mas ibr ach des 

siez, rapportez tout Alagloire de) Fir, thut alles zur Ehre Gottes. 

Dieu. 

96, Quelgue... que, was auch für, fogrog, fo viel au, 
befommt ein s in der Mehrzahl, wenn es fih auf ein Hauphvort 
‚beziehe, ed mag allein feyn, oder vor, oder nach fiy ein Bey: 
wort haben. 3. ®. « . 

Quelques richesses, quelques gran- So arog die KReihthumer,, die ihr 
des sichesses, quelques richesses| befiset, auch fezn mögen, jcpd 
immenses juevousayez, nesoye2| Nidjs eitel. 

as-vain. ’ j 

297. Beziehet: fich: aber quelque ... que bloß auf ein Beymort, 
fo-ift e3 ein Nebenwort, und ift alio ohue Mehrzahl. z. 8. 


Quelgne savants gie saient cesMrs. |90 gelchrt dirfe Herren jenn mönen. 
„Quelque vertheuses que soient ces|S0 „tuamdpsit dieje Damın fin 
"  dames, r mogeil. 

Queiswe oppasdes que 'soient nos|G0 entgrgengefest ınjere Reiden- 
" passions. | (haften jenn mögen. 

Ofreique honnetes que soient vos|&0 artig Ihre Gchweitern immer 

seurs. ao jenn ındbarn. 

» 298. Quel que, quelle que, quels que, quelles que, wer 
auch, was auc), wird von Perfonen und von Sachen gefagt. 3. 2. 


Les savants, guels quils soient,[Die Gelehrten, wer fie and) immmee 

. _ignorent bien des choses. fen mögen, mwiffen vicls nicht. 

«Quelles que soient, les 'oflres d'un Was auch das Anerbietben eines 
ennemi, il ne faut pas s’y fier eindes fenn man, fo werlafe man 
inprudemment. 1 N nicht unvorfichtia darauf. 


299. Quel que und quelque... que haben diegelbe Bedeutung 5 
doch muß man fie nicht mir einander nerwechfeln, Dian gebraucht 
velque... que, wenn dad KHauptwort gleich nad) quelque 
-Foninrt; frekt e& aber nicht gleich nad) ya A fondern noch vor 
‚quelque oder erft nad dem Zeinwort, fd gebraucht man quel que, 
"quelle que. Man fagt: 
‚Quelque rang que.vous oceupiez ‚MWeldyen Rang ihr auch behatrpten, 
quelques. sichesses que vous ayez.| melde Reipthumsr ihe auch be= 
soyez toujours modeste et af-| firen mögt, find immer bejchei= 
fable. Be den und leutfelig. 

Ne vous fiez pas legerement & un|raut. eurem Reinde nicht, mas fie 
ennemi, quwels que, soient ses pr&t Geidiinfe, was für MNerjprechuns 
sents, guelles que seient ses pro-| gen.cr euch immer machen mag. 
messes. 

‚Vos ennemis, quels gu'ils soient, ne Ihre Feinde, mer fie au fenn mö= 
sont pas plus a craindıe que. les| gen, find nicht mehr zu fürchten 
wiens. als die meinigen. 

Le rang que vous occupez, guellder Hang, den ihr. behanptet, er 
qwil seit, ne doit pas vous rendre| ft), welcher er wolle, fol euch nie 

vallk .... 7, eitel machen. 

"N’ayez point de vanite de vos ri-|Gend nicht eitel. ak eure Sidihie 

 chesses, guelles qu’elles soient. mer, fo. groß fie auch fern ınogen. 
300. Nach quel que, und tout que, wird and) das ziveyte Zeitz 

-yeort im subjonctif gefeßer, fo oft die Rete von Sacden if, Die 

jege nicht find, fondern nur fegu Bonnten, 3,8 


y 
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Duel que soit le rang que vous|Xeldhen Rang ihr auch immer has 
sin que soit la for-) ben, welches große Glhikipr auch 
. tune dont vous jouissiez, quels| immer geniefen möget, wer audy 
que soient les ämis que vons| die Freunde jepn nıögen, die ihr 
somptiez, quelles quesoientlesri-| zähler, und meldhes auch die 
: chesses que vous esperiez, n’ayez| Keihtkumir jeyn mögen, die the 
jamais de vanite. s hoffen Fönnet, feyd niemals eitel. 
„L’homme,. tout instruit que /vous|Der Menich, für fo neichickt ale Sie 
le supposiez, ignore cependant) „ihn halten mögen, weiß doch viele 
bien des choses. Sadıen nicht. 
Tout Dieux que vous Soyem . . . „Sie mögen auch Götter feyn... 
Regnard, Tom, I. - 


501. Wäre aber die Rede von beftimmten und fchon gegenwärs 
tigen Sachen, fo gebraucht man das. present des indicauif. 3.8. 
Quel que soit le rang que vous occuper: quelle que soit la fortune 
‚dont vous jouissez, etc.; anitatt: Je sang que vous occupez, quel qu’il 
soit; et la fortune dont vous jouissez., quelle qu’elle soit, etc. 
Tout fort que vous etes, je ne vous!®9 jtarf Gie aud find, fo fürchte 
crains pas, etc. id Sie nicht, ıc- 
Tout savant guest cet homme, ilj&o gelehrt ihr auch feyn mrget, fo 
ya bien des choses que vous ne|’ nieht es doc viele Dinge, die ihe 
savez pas. I nidht milfer. 

302. Weil die unbeftimmten Firwörter fo haufig in der Mede vor: 
Fommen, und deren richtige Anwendung die Schuier oft in Verle= 
genheit feet, fo mögen fie fic) den richtigen Gebrand) ae 
durch folgende Aufgaben und Leberjegungen recht befannt machen. 

 Mebung über die unbeffiimmten Fürwörter, 
ı Pe Ä 
‚ Weber on, chaque, chacun, certain, quelque,, quelgue...que: 
On, dit beaucoup de thoses qui ne sont pas vraies; l’or 
est souvent trompe, quand on est trop credule a). Ou promev 
souvent, et souvent l’on manque de parole. Si Pon veut, en 
"vous Tenverra ce soir, ou on. vous l’apportera. Je desire 
que Ton commence bientöt. IF y a des defauts que Y’un 
cache facilement. Chaque pays a ses: usages, chuque äge a ses 
‚passions, chaque scxe b) a ses plaisirs. Chacun a ses 'peines c), 
et chacun cherche a les udoucir d). Je tiens ces details de 
chacun de vos "amis, de chacune de vos amies. 11 faut rendre 
a chacun ce qui lui appartient. Remettez ces livres chacun A 
‚sa place. Savez-vous cette aventure? chacun en parle, chacun 
en rit, chacun s’en plaint. Certains auteurs ecrivent mieux 
n’ls ne parlent, ‘et d’autres parlent mieux qwils n’ccrivent. 
Cotinet personnes, certaines gens se font un plaisir de trom- 
‘per, d’autres s’en font un de mentir. Ges messieurs furent amis 
ok un certain temps. Je parle. de certsns messieurs et 
de certaines dames que vous voyez souvent; j’ai 'oui dire 
cctte histoire A certain homme,ä un certain homme, A certaine 
dame, & une certaine dame que vous connoissez. Quelque temps 
u’il fasse e), jirai ce soir au concert. Si cela &toit, quelque 
- a) kichtalaubig. 5) Gefhlecht. c). Leiden. d) erfeichtren. ©) mas auch für 

Wetter fenn mag. | | | 
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historien en auröit parl&. Connoissez-vous queique personte 
qui sache bien ceue langue? savez-vous quelque chose qu’or, 

uisse lui reprocher f)? Adressez-vous a guelqu’autre peisonne. 
h y a quelques temps, quelques annees que je ne vois plus ces 
messieurs. Si vous avez 'quelgue sujet g),«quelgue leger sujet 
de vous plaindre, „Ccrivez-moi. Si vous aviez quelque pru- 
dence, quelque peu d’amitie pour nous, vous vous «ontehte- 
riez A) de quelgques presents. Quelque riche que vous soyez, 
quelque riche que soient vos freres, vous n’ctes pas plus heurcux 
que celui qui vit content dans la m£diocrite i). Quelque for— 
tune A) que vous ayez, quelques chätcaux, quelques grands bieus 
que vous possediez, vous ne jouirez point Z) d’un bonheur.cun- 
stant n). IE A Ä | 

f) vormerfen. 8) Urfache. A) würdet zufrieden fenn mit. 4) Mitteltand. 
4) Bermögen. 2) ihr werdet nicht genießen. 7) beitundig. 

2 


Leber quelqu’un, quelqu’une, quelques-uns (unes), quiconque. 
Quelquwun m’a dit cetite.nouyclle. Je parle de a ue 
vous connoissez. Quaud on a fait du tort a) A quelgwun, il faut 
tächer 5) de le r£parer c). Quclqu’un m’a dit la meme bistoire; 
je lai entendu conter a quelqu’un. Quelqu’un de ces Mrs.. quel- 
qu’une de ces dames, quelques-uns de mes amis, quelques-unes _ 
e ces demoiselles ont eu d) la complaisance e) de me preter 
quelques Jivres. Je tiens cette nonvelle de quelgu’un de .mes 
amis; ma sceur Ja tient de quelqu’une de ses amics. Plusieurs 
personnes m’ont promis de venir; il en viendra quelqu’une, 
quelques-unes. Parıni les nouvelles qu’il a lues, il y en a quel- 
ques-unes de vraies. Parmi ceux qui etoient de celte opinion, 
quelques-uns assuroient.... Je nme puis vous Accompagncr;z 
jattends ici quelqu’un, il viendra quelqu’un chez moi ce ma- 
tin. Quicongue desire f) panler et ccrire correctement le fran-_ 
gois, doit s’efforcer;g) .d’apprendre bien Ics «regles de Cette 
Jaugue. 1l.n’y. a point de vrai- boalısur en cette vie pour qui- 
conque n'est pas vertucux. La loi porte que quicongue s’ab- 
sentera Ah), sera puni. Il est du devoir :) d’un juge de de- 
fendre l’innocence, contre quicongue l’attaque. Delicz-vous A) 
de quicongue parle mal de ses amis. Os & promis de grandes 
recompenses aA quiconque decouvriroit l’auteur de ce crime. 
Le ciel :communique /) ses graces m) Aa quiconque les lui. 
demande rn). Su, | Wr 
a) Unret.d)man muß fich bemfiben.c) wieder gut machen.d) Faben gehabt. 
e) Sefäfigfeit. f) wil. e) fih bemühen. 4) fich entfernen...) Prlicht. A) her= 
ausjordern. 2) mittheilen. m) Gnade. r) um eimas bitten. 
3. - 
Ueber chacun, chacune, autrui. 


Si chacun de nous m’est pas heureux, c’est a) que cha= 
oun n’cn preud b) pas les moyens. Nous serions €) tous coh- 

x «) fo ij es Deswegen, 5 ergreift. c) mie wären. 

os v tents, -- 


“ \. 
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tents, si nous rendions d) A chacun ce qui lui 'appartiene Hai 
parle A chacun de ces m.”, ct & dhacune de ces demoiselles, 
Chaeun de ces m." a chante A son tour e),; et chacune de 
ecs demoiselles a chante de m&me, &- Chacun- d’eux, chacune 
d’elles a recu. des preseits ; ces Ynewiewss ont chacun uu 
million de rente f): ces dumes Mglvent chzcune une lettre, 
Leurs parents leur ont laisse ü chacun , aföhacune une somme 
de cent mille fl. Ces dames sont tres—attachees g) chacune 
a leurs enfants, elles ont perdu chacune Painde de lcurs files, 
Prenons chacun nos armes Ah), chacun nos livres, chacın 
notre chapeau. Je m’envie i) point le bonleur d’autrui, je 
sc. fais point & aufrui ce que je ne voudrois pas qu’un autre 
me fit; chacun seroit bien tranquille, si nous Yg faisions jamais 
“ autrul ce que nous ne voudrions pas qu’oh@nous: fit. Ja 
Rıge d’aurui par meitmeme. Ou dine souyent micux. chea 
g: a et “et Ordnung. /S) Einfünfte e) hä | 
 d en. e) N yeiner Vrdmung. it. ngen. 

5) aBapım. i) beneide. ne v0 e , 


r 


’ Pa 
Weber Dun (une) Vautre etc., und un (Pune) et l’autre, etc. 


S’il est beau de voir deux freres s’aimer I’un Vautre, le 
spectacle d’un frere et d’une sur qui s’aiment Fun Pautre 
est bien plus touchant «) encore. Des freres. qui s’aiment les 
uns les autres me charment b), des sowurs qui s’aiment des une 
les uutres me charment cgalement c), mais des freres et saurs 
qui s’aiinent des uns des autres, me charment bien davantage. 
L’un de mes freres viendra, et peut-tre viendront-ils un et 
FPautre. L’une de mes s&urs viendra, et peut-@tre viendront- 
elles l’une et l’autre. Si vos freres viennent, leurs amis vien- 
dront-iks aussi? — Ils viendiont les uns eb des autres. Con- 
noisses-vons celles de ces demoiselles qui chanteng si agrdu- 
blement ? Je connois les wies et les aufres. 

a) riiprend. 5) rühren. «) in gleichem Grade. 

5. 
Weber personne un} rien. 


Personne n’est plus heuremx que celui qui ns camuolt 
point de desirs a). Las chresiens qui ne parlent mal de per- 
sonne, qui ne veulent de ınal b) & perssonne, qui ue deplai- 
sent c) 4 personne,, et m’anyient d) Is bonheur de personne , 
‚sont en irop petitnombre. Personne a-t-i jamais parl& aves 
Par d’eloquence e) que «es membres celebres de la premiere 
degislature f)? Personne ne veut la mal g) comme mal, ug 
bon cazur ne veut le mal de personne, la fierte h) ne con- 
vient id) @ personne. Jamais‘ personne "h’a. &t& aimd comme 
lui, et jamais personne n’a el& plus digne de l’Eite, » » 

Er 5 taleden er Re ga woleh. e) mine N aaıın. 

e) Deridiamfeit. geie nde DERAMIRIHUN. Dir 

Nebermuth. : z) N: I ki ” ws um / na i 
| D 


” 
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Je ne connois personne de pauvre ou de malheureux en 
cette ville. Personne ne sait-il ou est mon livre ? personne 
peut-il; le savoir ? personne n’a-t-il appris oü il va ? personne 
oseroit-il le ui demander ? sait-il ce malheur ? personne vou— 
droit-il le lui annoncer k)? Rien n’est plus certain que la mört ; 
‚rien de plus incertain que l’heure oü nous deviendrons m) sa 
pioie D). Estil rien de plus beau et de plus touchant que des 
freres et des seeurs qui s’aiment ? Je n’ai jamais rien vu de 
plus beau qu’un tel spectael. Que faites-vous ? rien. De 
quoi vous plaignez-vous ? de rien. A quoi pensez-vous? ärien, 

4) anzeigen, anfündigen. D) Beute. m) werden. 

Ueber aucun, aucune, pas un, nul, nulle, autre, 

Aucun de ces livres ne m’amtıse, aucune de ces langues 
ne me pareit facile; si vous lisez plusicıns livres , sans vous 
attacher a) a aucun, si vous apprenez Be langues „ sang 
vous appliquer 5) a aucune „ vous proliterez peu. “ J’avois in- 
vite tous mes amis, aucun n’est venu, pas un n’est venu; 
pas un seul de ces m.”", pas une de ces damıes : pas un ne 
ım’a invite, je n’en inviterai aucun. Pas une de ces dames 
m’a invite ma sceur ; elle n’en invitera aucune. Nul livre ne 
nous donne de plus salutaires lecons c) que TEvangile; nud 
predicateur d) ne parle aussi fortement que le spectacle d’un 
mourant e).. Nul homme ne peut se premettre un bonheur 
constant. Nulle verite n'est plus certaine que, celle de notre 
mort ; et il n’en est aucune dont on s’occupe f') si peu. Nul 
de tous ceux qui y ont et&, n’en est revenu, je n’en ai aucune 
connoissance. Je ne veux pas ce couteau, donnez-m’en un 
autre, si vous ne voulez pas celte plume „ je vcus en donnerai 
une autre; vous n’en aurez pas d’autre. re son pas un 
autre canif, quelgu’autre livre?” Ce papier ne me convient 
pas ; donnez-ın’en d’autre. “Ces fruits ne sont pas bons , ces 
po'nmes ne sont pas müres, preuez-en d’autres. Je prefere 
celles-ci a d’autres. 

a) fi halten, an...; bleiben ber... 5) Zlei verwenden. c) heilfame 
£epren. &) Prediger. e) Nerbend. f) befchäitigt. 


Ueber le meme, la ni meme. Nro. 279—282. 

‘a) C'est le m&me soleil qui eclaire a) toutes les nations 
de la terre; les chretiens adorent 5) tons le m&me Dieu; en 
plusieurs pays, les memes eglises servenut aux catholiques’ et 
aux lutheriens, mais ils ne s’y rendent c) pas & la meme heure, 
‚il n’ont pas les memes ministres d), on ne fait pas usage des 
memes livees ; les hommes sont souvent sujets e) aux m£mes 
passions; chaque jour ils doivent satisfaire f) les memes be- 
soins @) » chez. ces peuples, nous avons trouve l’or et l’ar- 
gent employcs 1) aux memes usages que le fer. 

a) beleuchtet. 5) beten an. <) neben, begeben fich dahin. d) Prediger, Gelile 
lichen 4) uitermerfen. [) beirtrdigen. g) Bedürinife. A) verwenden 


s 
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b) Les Dieux memes furent jalouxX du bonbeur des bergers. 


Telem. Tel est le charme :) de la vertu; les barbares k) memes 
P’adorent. Flor. nouv. afr. Les monstres !) memes qu’une 
imagination dereglee m) se figure n) dans ses delires 0); ne 
peuvent @tre composes p) que de parties prises dans la nature, 
Le Batteux. Les malbeurs sont souvent plus- utiles a ’homme 
ıue les legons q) memes, On regoit souvent d’un ennemi, 
des avis 7) qu’on espere en vain s) de ses ammis memes. 

c) La mort m’epargne £) personne ; riches, pauvres, 
grands, empereurs meme , tons deviennent sa-proie u). La rc- 
traite ®), les bons exemples , les avis ıneme d’un guide eclaire w), 
ne peuvent nous rassurer x) contre nos passion. Encoura 
gez Y) la culture z), infligez des peines au), mettez bb) des - 
taxes „ ‚des. amendes cc) ıneme sur ceux qui negligeront leurs 
champs. Des sentiments aussi tendres „ aussi vrais „ aussi in- 
comprehensibles meme que le sont les miens. Crebillon. Cel- 
les m&me de mes demarches dd)... Le meme. Les bötes 
meme les plus feroces se laissent flöchir ee) par leurs accords ff’) 
ei suspendent gg) leur fureur. Le Battewr. 

’) Reize. 4) Wilden, Barbaren. D) Ungeheuer. m) ausfchmeifende Finbil- 
dungefraft. rı) vorkellen. 0) Wahnfinn.‘ p) acichaffen. 9) fehren. r) Erinnee 
ungen. s) vergeblich. 2) verfchont. ) wird jeine Beute. v) Zurüdkfgesogen« 
jeit, Abjonderung vonder Welt. w) auigeklärten, einfichtsvollen Führers. 
icher teden. y) muntert auf, belebet. z) Feldbau. aa) legt Strafen auf. 55 
Ieget. cc) Gelditeaien. dd) Schritte. ve) lenfen, erweichen, rühren. 7) Töne, 
ge) teen ein. 8 Ä 


Ueber tel, telle,, plusieurs. 


Tel fait. des liberalites a), qui »ıe paie b) pas ses dettes; 
sel pense prendre c) qui est pe A). el est l’aveuglement e), 
telle est la foiblesse f) des hommes ! ils se promettent toıt 
d’eux-memes g), et ne resistent a rien A), Tel que vous me 
voyez, je ne le crains m Tel est l’etat de mes affaires ; 
iclle est ma situation depuis plusieurs annees. Je ne pour- 
‚ rois vivre dans. une felle incertitude i) ; je ne pardonnerois pas 
une telle offense k). Tel qu’un lion rugissant. }) met en fuite m) 
les bergers Epouvantes n),. tel Achille..,.. Vous seriez-vous pro- 
mis 0) un tel bonheur-f. auroit-on compte zur ung elle af 
fluence p) de monde ? De telleg gens ne meritens pas qu’om 
les menage.g). Nous accepions la päaix , delle que vous noug 
la proposez r) ; on nous & oliert toutes 'sortes de fruits, sels 
que des cerises, des fraises, des pommes, des poires. On ne 
reussit guere en s’appliquant. s) & plusieurs Chores & la föis 1). 
a) theilt Befchenfe aus. a) nd yäpf feine ulden nicht. cJandere zu fan 
gen. d) und wird felbft gefangen. €) jo... die Blindheit, Werb hg p»ie 
Schmahpeit.... veihafien:g) Hetrauen Ach ales ur 4) und fonnen nichts nt» 
derftehen:: :) Ungemwißbeit. A) Beleidigung. 2) briilend. m) in die Zhucht jagt. 
n) erichrocfen. 0) verfprocdhen, erwartet. p) Zubanf. g) dont. 7) vorichlagem 
s) wenn man legt af. 2) zugleich | “ 
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n ya plusieurs abus x) dans le monde. N est wes-difficile de 
trouver un ami fidele; et vous vous flattez v) d’en avoir dejk 


plusieurs. 
u) Misbräuche. ) fhmeicheln fich. 


Cette langue n’est pas äiffeile, tout depend de Yapplica- 
tion a) que vous y apporterez b). Cet auteur a parlö de tous, 
il a ete attentif & Zout. 11 n’y a persoune qui sache c) tout, qui 
comprenne tout, qui ait tout lu, tout connu. Tout le genre 
humain ne deyroit etre qu’une famille; zZoute une nation s’ac- 
coutume & regarder les choses les plus superflues d) comme 
necessaires e) A la vie Qui comnoit mieux tous nos besoins 
et toutes nos foiblesses, que celui qui nous a crets? nous n’avons 

our tout bien que ce jardin, pour foute maison que 'cetie ca- 
Bene: pour toutes richesses que ces cent florins. Tout Rome 
retenlit f) de ses cloges; il trouva tout Jerusulene en trouble. 
Tout hemme est mortel; toute creature est destinece & quelque 
usage ; toute amitie est inconstante „ toute chose n'a qu’un 
temps. Le chretien pardonne toute ollense, toute injure; il 
s’interdit Zoute haine, toute inimitie ; si nos peres vivoient 
encore, ils seroient tout ctonnes ; ils trouveroient nos mazurs . 
tout autres qu’elles n’ctoient de leur temps. Ce ımonsieur cst 
tout autre, cette demoiselle est tous autre quil y a un an, 
(oder quiil, elle) n’etoit il ya un an. Vous &tes fout comme 
ses amies. La vertu, tout austöre g) qu’elle est, fait goüter A) 
de veritables plaisirs. (Wailly) Elle est tout attristee i), toute 
bouflie Ak): tout aflligee quelle est, toutes rejouies queelles 
sont. (Catineauxr). Il est, elle est, celles sont tout wil et 
tout oralle. (le meme). Sa maison est fout autre qu’elle n’e- 
toit. (Dict. acad.)‘ Ges hardes !), tout usces m) qu'elles sont. 
T:ut ingrate n) quelle est. Toute feinme quelle est. Tou- 
tes raisonnables qu’clles sont... Des femmes tout eplordes 0); 
ces images, tout amusantes» P) qu’elles sont, ne laissent pas 
d’ennuyer q) ä la longue r). (Levizac.) Voila du vin teuf 
pur. Ces vins doivent &tre bus tout purs. (Diet. acad.) Elle 
m’a paru tout etonnee, (Caminade).. 

a) Zleit. 2) dabey anwenden werden. c) weiß. d) entbehrlichften. e) Bes 
dürfnife; nöthig. /) ertönte. 8) freng. /), verichafft, wörtl. Läßt genießen. 
s) betrübt. A) aufgeichmwollen. 2) Klewungsitäcke m) abartragen. r) undant- 
bar. o) in Thränen zerfließend. p) unterhaltend. g) machen einem do 
Lange Weile. 7) in die Fänge. 
| | 10. | 

Il faut £tre honnete envers.a) qui que ce soit,, ne dire du 
mal de qui que ce soit,“ pardomner @ qui que cg soit, et n’a- 
voir de haine 5b) pour qui que ce soit. . Er u 
e. Dans la prosperite c), il m’etoit honnete Ad) envers qui que 
ce füt, il ne disoit du bien de qui que ce füt, et ne parloit ü 

a) gegen. 6) Hufe ce) Glüd. A) gefülig. * , 


E 
qui que ce'fit. 11 faut rester fidele A ses devoirs e),"& quelque 
prix que ce soit. Dans la maladie, “je ne fais quoi que ce seit, 
je ne m’occupe .de quoi que' ce soit; je prefere le repos et la 
sante @'quoi que ce sol. Il m’a promis de me rester fidele', 
& quelque prix que ce fü. Duraut f') sa maladie, "il ne fit 
quoi que ce füt ; il ne s’occupa de quoi que ce füt; il prefera 
toujours le ai et la sante @ quoi que. ce füt: achetez-möi 
un habit quel qu’il soit, apportez-moi' des‘ pommes quelles 
quweiles soient. : Ne comptez pas trop str les hommes, tout 
puissants, tout amis qu’ils veus paroissent.' 
e). Pit. F) während. 
a Yufgaabem 

303, 1 


Weber chaque, cert.iins, quelque, quelconque , aucun. 


Jedes Land hat gute Gebräuche a), und auch Mifbräuche 2). 
Seder Menich hat feine Sehler *) und feine fchwadhe Seite c), Ges 
wiffe Arbeiter d) befommen jeden. Tag ihren Lohne), andere bes 
fommen ihn nur f) alle 8 Tage. Leihen Sie mir irgend ein fran= 
zöfjches Bud). Kennen Sie irgend einen Reichen, der immer glüd: 
ich geweien e) ? Kann man irgend, eine Sprache lernen, wenn man 
fich feine Mühe gibt A)? E6 gibt. feine Macht :), die uns aus 
den Armen ‚des Todes retten A) fann ,, und Feine /) Sreunde, bie ' 
für und fterben wollen, | 

usage. 5) abus. c) son foible. d) ouvrier. e)salaire; f) nele regoi- 
vent que. g)ait...ete, A) sans se donner aucune... z) il n’y a aucune 
pullsshug sauver. ni. 9) le defant. 
a F4 375 it ’ N 92, 
=: leber on, Fon, quelgu'un, 'quelques-uns. 
? Sathen,, die man verftehet a) , lernet man viel leichter 
enigen ‚.die man nicht fo qut verftehet. Ed gibt Fehler, 
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"die man herberden 2), wenn man fie auch nicht verbeflern c) Fann. 
Dlthz ch gut aufnimmt-d),-da ift mein Vaterland. Man 
jelen,DVerdruß erfparene), und zufriebner. leben-f‘), 

ä feinem Schidfale zufrieden wäre. Jemand hat mie 





biefem Garten : kennen Sie einige dann ;° . | 
'afque fon cbmprend. 5) cacher. 'e) corriger. d’) o& Yon me fait banar - 
cneili's) On s'epatgneroit. f) et on vivroit, g) ne pourmiez-vous pas«/i) 
se prömerent. z° e und 
kur WEBER, quiconque, chaeum. 2 ii. 

‚ Seber (nicht chacun), ber eine. Sprache lernen will, foll nicht 
träge fen... ei Zeit mit Spielen zubringen, a). Jch fage «3 
jedem ;. der.es hören. 5) will‘; denn die Schmeichler c} leben d} 

‚a) Passerm. a jodef. 5) yeut.Pentendte,- c)-Aatigur, ci) viveuti, 
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auf Koften-e) eines jeden, der. fie höret f). Feder (weder quican- 
que noch chaque) hat feine fihmahe Seite. ever will glüclich 
fenn ; aber nicht jeder weiß, was ihn glucdiich madyen g) fanır. Um 
alucktiich zu feyn, muß man h) jedem geben, was man ihn fchul- 
Dig ift 2). Diefe Damen find alle fehr liebenswnrdig : jede hat 
eine Belohnung 2) wegen ‚ihrer guten Aufführung befommen X) ; 
man hat fie fehr belohnt m), jede nach ihrem Werdienfte. Die 
Menfchen follten 2) jeder um feines eigenen Beften willen o), 
Liebe für g) einander haben») ; fie follten r) einander vertragen s), 
jeder um feines £) eigenen DBeiten willen, in. 

e) aux depens. f) &coute: g)rendre. Ay'ilfauf? d) doit, A)a regu: /) 
zecompense. m) on les’a bien recompenise&s. A) devroient. o) leur propre 
interet. p) avoir de P’amour. g) les uns envers... z)ils devroient. s) se 
Supporter. 2) wicht leur. Nro. 256. EAN | ‚saladd.. 


Weder aurui, Pont Dautre, Vun et Tautre. 
Thue einem andern nicht, mas dunicht willft, daß dir andere 
thun a). Der Friede würde immer unter den Menfchen bleiben 5), 
wenn wir jederzeit andern thäten c), wad wir und gethan wiffen d) 
wollten. Wir würden nicht fo oft die Fehler anderer tadelne), wenn 
wir auf ihre guten-igenfdaften z) und auf unfere eigenen ehler 
aufmerkfamer wären f). Sjch werde h) heute von einemober deiu an: 
dern meiner $reunde einen franzöfifchen Brief erhalten, und werde 
ihn der einen oder der andern Ihrer Schiveftern übermadhen :). 
ch Fann zwey Brüder, die einander lieben, nicht genug bewun- 
dern und loben. Diefe rechtichaffene Mutter erlaubt. ihren 3 
N) 












Töchtern alle möglichen Vergnügungen, weil fie einayd 
lieben, Brüder, ‘die einander.beuftehen.k), und: Schw 
. einander fchäßen 2), verdienen m) alles Lob ; aber Vruper 
ftern, die einander fchägen und. lieben, find ic 
a) fassent. 5) subsisteroit. c) si nous faisions. d) ce gu 
u’on nous fit. e) nous ne blämerions Pas. f) si nous don 
% Yecevrai. ?) je P’enverrai. A) s'aider.''Z) s’estindenit. 4 
anges. h) sont au-dessus de... dass: nt. Wh 
®; z 7 14;:/° pr.tin er f r 
Weber ni Duh ni Vautre,personne, dialey, 
Som irn, (Nr, bag) ER 
Welcher von denzwey Brüdern ift Ihr Freund. fie find e8 bey 
der eine wie;der andere ift fehriböflich, und bende.repen \ 
franzöfifch. Sch Fenne feinen von beyden; alfo' ( 
eine nodp der andere mein Freund feyn: ch will die nicht, 
alle zufammen taugen nichts a). Die neuen Gefetse. by Diefed Lans 
ded taugen alle nichtd. Die alten gefielen mir c), und die neuen 
gefallen mir auch. Mir gefallen a ift glücklicher ald 
Derjenige, der die Tugend liebt und ıbf'd), imd niemandes Glüd 
beneidete). Man muß .f) von niemanden übel reden 2), noch ein 
Geheimniß, das inan und .annertrauet hat, offenbaren A)... Kei- 
a) ne valent rien. 5) la loi. c) me pläisoient, d) prxtigue.: e) m’enviw 
F) ine faut. g) pasler mal. %) mariföster, Et 1 
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nor von diefen Herren, und feine von die Damen fennt mich.) 

Sch kenne keinen von Ihren Brüdern, "undWeine von Shren Schwes 

fiern. - Ich zweifle k), daß irgend einer veft meine Freunden übel 
von ihren Schweitern gefprochen bat I). hätte Dteies Geheim=:: 

niß feinem feiner Brüder und n) Feiner felger Schweitern anvers 

trauen mögen m), ; 

iD) neme connoit. A) je doute. 2) ait mal parle. m) je n’autois voulu 
eenfer. n) ni. 


6, 





chen Augenblide, oder in dern mlichen Stunde ab g ereiß t, bie Sie 
und angeyeigt hatten. b). -Die Sitten c) jedes Kandes find nicht . 
t - 


r. 
chen oder Feblern e) angeftecdt d), die, wir andern, vors, 
werfen f); Wir find alle den namlichen Schwach 


- 2).8 ift fein Berdienft daben A), feine Freunde zu lieben; ( 
wen Zeinden vortheilhaft n), er verzeihet o). felbit feinen ‚Feinden. 


erluft betrübt s).- :+317) 
4) Diefe- Damen find die. Sanftmuth _felbft, die Graziem 





















ilest rare detrouver, 5) anter. von marquer. c).les maurs. d) en- 
de gck. e) les defauts; les vices. /) quenous zeprochons. g) Sujet,. 
isfaire geh; i) les besoins. k) ce n’est pas un merite de...; iln’y 
Be merite A... [) c'est ce que font. 7), un paien, r) avantageuse- 
) il pardonne. p) combloit de ge/i. g) pleurent. r) qui ne Pont pas 

) afllige de gc/ı. er 

” T : 


Ueber Tel. Nro. 283. 

er, der heute reich ift, war ed vor a) zwey Jahren nicht, 
che ift heute arm, Die eö geliern nn nicht war... Die 
dheit b) dDiefes Volks it fo groß, das man.daruber eriiaunen, 
£). ‚Unfere Freude war fo groß, daß twir'fogleich abreiferen 7). 
fchien e) Zdomeneus f') in feinen Schmerzen. Der Salz). 
ie, Begebenheit A) ift fo, wie Sie jagen. Diefe Damen find nicht 
ie. Sie mir fie befchrieben hatten i). Der Vertrag ift abgefchlofs 
; ich habe die Bedingungen, die und die Bedingungen dazı. 
I ya. 5) un aveuglement. c)qu’il ya lieu d’en etre surpris. d) que 
imes aussitöt, e) pacut. f) Idomenee. :g) le cas. A) une aventure, 
s m’aviez dit; 0dert que vous me les aviez depeintes A)1% 
t cuncliu, artete., r er 














2 6 Mro.c ee) 
& 

nefeßt D); nämlich... 

hen n) die Gefabr, fo 


0) die großenKierra 
and aemölbte Binge s);, 


Kr 3 . gr x A 
ZU: 
- Unbeftinmate: Künvökter. 


e Molten serfiseanbee m), upd wir far 
fie an fich fett ar. Wir beivunderten 
p) der Baukunftq), .ald: Säulen), 
tr pflücktei. ey wir eigenen u) Händen 
die-fchönften Früchte IR : Datteln »), Feigen und Trauben. 
— Dyyaimis. m) disp . 1) nous vimes. 0) admirämes. .p) orne- 
ment. g) W’architecture. r) #els.que bes golonnes. s) ur portique. 7) nous 
cueillimes, 1) de Ronspropres:..: 0) des dattes, 
Pro 8, - 
Weber Tous, .toute, la plupart, , Nro. 285-289. 


Hier ift alles dad MWerf a) einer himmlifchen 5) Weisheit ; 
alles ift fanft, alles lauter ce), alles fiebenswonrdig. Ein jedes A) 
freye f) und großmäthige Mort e) mipfällt denjenigen, welibe: 
die Scjmeichler &) lieben., Haben Sie das ganze Buch;, die, ganze. 
zeitung gelefen? Ya: bier it der Antzng A)’ von alleın,'wad ung » 
angehr .). Sch denke an alles, - mas ich defehen Habes: Sch’ Habe” 
alle diefe Herren, alle ihre Freunde gekannt, ch habe an fie alte: 
geichrieben. Ych erwarte Nachricht von ihneallen., - Diefe Dame 
ift ganz Flug A), ganz betrübt 7), diefe Danıen waren.ganz ers 
flaunt m), ganz betroffen m) nnd ztı feben: fie find ganz: franf,: 

anz ver bee ich? fo arın fie find, fo A auch Weiber find,’ 
o fehlt.e& ihnen Doch nit an Muth; p) 5; fo hechmäthig 7) fie find, 
haben fie do viele Krenndinnen. So geichidt r), ip araliftig. sy" 
fie auch find, fo werdert fie ihren Zived doch nicht erreichen 2). Det 
arößte Theil’ded Volkd weilte u) feine Rettung v). Der größte) 
Theil der andbeirohner ıv) ift alüclicher als: wir, Die meiften? _ 
Menfden tafen fid) x) Burdf a a 2) bleuden r). © 
Die ganze Berfammlung fing, anzu lachen, obfchon die meiften SIE 
nicht wifferr-tonnten au), waß gefprocdyen worden par bb). 1% 
a) P’ouvffte. 5) celeste. e).pür, d) tout. ‘e) la parole.- f) libte. g) & 
aiment qu’on les flatte. A) l’extrait; la note. ji) nous interesse. A)}'si 
sensee. /Jaffligde, m) dtonners, z) surprises. 0) chagrines. p) elle 
mandquent pas de en an enaege hautaines, r) häbile, & 
sy ärtifirkeux. /) ils ne'rdusfiront pas, =) vordmit. v) la delivrance, 
kabitants de la campagnie, r) $e laisseut. y) eblouir par gc/h« z)ig 
Eclatantes. da) ne pussent point encore savoir. dd) ce qu’on.a 
1 Fünftes Kapitef..:.- 07 
"Von den Zeitwörfern, Merbes). u 
304. Dis Zeitwwortbezeichner eine Handlung, ei Zuftandob . 
Verhältniß bon dein Leben der Perfonen oder son det Dauer deri 
ge, ih einer vergangenen, gegemwärtigen ober zufinftigenzeit. 3, Beer 
Aimer, finir, penser, mouvir, ieben, endigen denfen, terben,uä ; 
Jaime, je finis, je pense, je meurs NE endige,ich denfeidht 
J’aimai, je finis,. je pexisai, ilmourut.[‘ a ‚ ih endigte, ich d 
| er Harb. Ä 
_Taimerai, je finirai, je penserai,/Jch werde Lieben , endigen. 
- ye mourra Pe DER, werben. 24 
alt, [iebend ; finissaht, endigend ; pewsant, denfend; mourant; 
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Ein Zeinvort-abwandeln, oder conjugiren, beißt daffelbe 
durd) alle Zeiten und Perfonen durchführen.” 

305. Man kann entweder von fich felbt, oder vom demjenic 
gen, mit welchem man fich unterhält „bon gegemvärtigen oder 
abwefenden Perfonen oder Gegenfländen reden: daher kommen 
drey Perfonen vor , die erfte, welche jelbft fpricht , die zweyte, 
mit welcher nian fpricht; die dritte, woven gefprochen wird: 

Eine oder mehrere Perfonen föonnenpon fich felbft fprechen, zu 
einer andern oderzu anderen, san einer, oderpon mehreren Per: » 
fonen oder Gegenftanden: folglich hat jede Perfon eme Ein: 
zahl und eine Mehrzahl. , 

Endlich ift das sujer.oder die Perfon, welche redet, oder mit wel: 
cher man redet, oder wononmanredet, bald männlichen, bald weib- 
lichen Gejchlechtes ; daher Eommen in een bes Jeitwortes 
awey Öefchlechter vor ; wie ans folgender Darftellung erhellen wird. 

506. ,Berjchiedene Perfomen eines Zeitworts. 

a3) Srhe. Pexfom, (welche felbft fpricht). 
» Sing. Einzahl. Pluriel, Mebrzapl. 

4 Je, id. Nous, mir. 

J’aime, je suis aime, m. aimde, f.|nour aimons, nous sommes aimds, 
Ich Liebe, ich werde geitebt- m. aitndes, f. 

, a ir Lieben, wie werden geliebt. 
+Zweyte Perfon, (mit odemzi welcher man fyricht.) 






















Tu), du, ihr, vous ,„ ihr, Sie. 
nes, Zu es aime, m.aimde, f.|vows aimez, vous dtes aimds) al- 
it, du wirt geliebt, I RE ra “indes, **. 
f ebet, ‚ 
a ee d Sie (teben, Be, } ve. 
Dritte Perfon oder Sache, (wovon gefprochen wird.) ' 
r il; er, 28. < ils, fie. } 
elle, fie. er elles, fie. 
on, man. | 
il aiıne, il est. ainıdy. ren ı Ms aiment, ils san' 


Ben cr een rn flDie- Wehders“ fie lieben, fe’ iwerd: 
BLEI N a Rt riRR Werden 
% elle aime, elle est aimde; |l.es sceurs ; efles aiment,, elles 


EeTiebt, fir mird geliebt. sont aimees; ; 
Me,.on est aimd, aimdo; Die Schmertern‘ "fie fieben, fie wer: 
ers man wird gelicht. ‚Y den geliebt. 


7. Man theilt die Zeitwörter in verbes auriliaires, Hilfs: 
vr, Hülfszeitwörter ; verbes actifs, täatige, (welche ein Thum 
Pirfen. deössujer auäßriden)'; verbes: passifs ;' leidende, 
pe Leiden, oder vielmehr ein; keidendes oder unthätiges sujct 
ten); And verbes nuutres, MentralsZeinwörter oder Zeit: 
Kühe ‚orte der Mittelgantung, 1,;Die verbes achifs und die verbusnen- 

werden in regelmäßige amd unregelmäßige abgetheilt :; bald 






”) Daß ru, mie auch die pronoms possessifs son, ta, res, iM Sranzdüichen 
meit jeltener alsim Deutichen, da, dein, deine, gebucht musden, tt ichon 
Nro, aı3. bemerft worden.  _ | 

**) Dirgl. Nio. 340. ») ben dom vorbe past. 
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drücen fie die Handlung eines sujer gegen fich felbft aus, und Jeigen 
verbes reflechis odet pronominaur ; bald- brüden fie die'gegen= 
feitige Handlung mehreret sujcts aus , und dann werben fie auch 
verbes reciproques genannt: bald haben einige Zeifwörter im 
allen Zeiten nur die dritte Perfon ver Einzahl, und heißen verbes 
impersonnels ; unperfönliche Zeitwörter, « - 

| Des. modes. 

308. Das Verbe hat verfchiedene modes oder rien, etwas 
Audzudräden : ns x 

ı) Der Infinitif, (Infinitif oder die uabeftimmre Art) wel 
cher die Handlung oder den Zuftand der Wefen auf eine allgemeine 
Art ausdrückt, ohne’ Perfon noch Zahl zu bezeichnen. 

3) Der Indicatif, (die atizeigende Art) welcher die gegenwärs 
tigen ‚ dergaitgenen oder zufühftigen Dinge ganz einfach und bes 
flimmt ausdrüdt, > en 

3) Der Imperatif, (die befehlende Urt) welcher einen Bejehl, 
eine Bitte, eine Ermahnung oder ein Verbot ausdrüdt. 

4) Der Subjonctif „ oder Conjonctif , (die verbundene Art), 
der fo heißt, weil ihm immer eiu fogehannted Que conjonctif perz 
angeht, welches ihn mr den vorhergehenden Ißorten verbimber : 
fo, daß kein vollftändiger Sir mehr herausfäme, wengas 
Morhergehbende daven gerrennt ybürde. 

Au diefen 4 Moden fegen no andere Sprahlchrer das comdirz 
und das participe, movon naher gehandelt wird. | 

Det Infinitipihat fe perfchiedene Zeiten (temps) , drey 
fache und drey zufammengejegte, Die einfachen Zeiteufind folg 

ı) Dr Infinitif, al&: parler , ecrire , veben, fchreiben, 

2) Das participe present, ald: parlant , re re 

a ER reibend,. 

3) Das participe passe, 418: parle, ecrit, geredet; gefch 

Die zufammengefetten Zeiten find : 

1) Das passe deb infinitif',; ald: avoir parle, eorü 

ae 09 det, gefchrieben habe 

2) Dad passe der partici)es, aldö: ayant parie, ecrit SER 

4 er ‘, redet, gefchrieben haben 

3) Dad futur,bed infinitif, ald: devant parler , eamä 

5 Em | ge reden, fchreiben follent 

Der: Indicatif enthält zehn verfchiedene Zeiten, näml 
1) Le present, die gegenwärtige Zeit, ald: je parle, jeckey 

| art ge ich fpreche, ich fchreibe, 77 
a) Le rollt; die bezüglich vergangene Zeit, als: je parlois, 
- f'eerivnis; lorsgussun ich fprady, 'fchrieb,, ald... r | 
5) Le defini, die beftimmt vergangene Zeit, ald: je parlai, 

°  jecrivis hier, etc. ich fprady, fchrieb geftern, 2, 
4) L’indefini, die unbeftimmt vergangene Zeit, ald; j’ai parle, 
gcrit, ich babe gefprochen , geichrichen. | 
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b) L’anterieur , die vorher vergangene Zeit, ald: j’avois parle, 

“ €erit, lorsque... ich hatte gejprocdhen, gefchrieben als... 

6) L’anterieur‘ defini, die beftimmt vorher vergangene Zeit, ald: 
yeus.parle , etc.) idy hatte gefprocdhen, ıc. 

7) Le futur , die Ehnftige- Zeit, als: je parlerai, j’ecrirai ,.ic) 
werde fprechen , fchreiben.. 

8) Le futur passe, die ald vergangen vorgeftellte, künftige Zeit, 
ald: j’aurai parle; ecrit, ich werdegefprochen, gefchrieben haben. 

9) Le conditionnel, die bedingte Zeit, als ; je parlerois, j’ecri- 
rois, ich würde fprechen , fchreiben. | 

10) Le conditionnel passe , die. vergangene bedingte Zeit, als: 
Le conditionnel plus-passe , die länger vergangene bedingte 
j’aurois parle, ecrit, \ ich würde gefprochen, gefchries 

Zeit, ald: j’eusse parle, ecrit,f ben haben, .. . 

..Der yy hat nur Eine Ye „ 2. 

A preche, reibe, | 
parken, SERVEZ,\ fprechen Sie,  fchreiden Sie, zc, 
Der. Subjonctif hat vier Zeiten, nämlich : 

Le present, 'al&: que je parle, que j’ecrive, daß ich fpreche, 

“daß ich fchreibe, ee 
L’ünparfait „. @ld : que je parlasse , que’ j’ectivisge, ‘daß ich 

Sprache, fehriebe. . -; , we 
Le Po die j’aie parle „ecrit, daß ich gefprochen „ gefchrie- 
eu habe, 2, RE 
Le plus-que-parfait , Te j'eusse parle, ecrit, . daß ich gefpros 
chen , gefchrieben hätte. '; 

Ehe. diefe Zeiten weiter erflärt werden, mäften die Conjıtgationen felbit 
gelernet jeyn..- ‚Mer die ausführlichere Erklärung davon jegt fchon fallen 
fann, mag fie Nro. 347. nadhlefen. Su 

309. x ...Remarque pour les: maltres.’  _., 

Les grammairiens ne sont pas uniformes-dans la definition du verbe, 
dans l’ordre des temps, ni dans la maniere de les nommer; ofi pourroit 

' ouvrir dix desmeilleures grammaires, sans rencontrer deux,fais les mämes 
termes; la Jangwe frangoise, danseette importante matiere, est: bien didi- 
gnde de la perfection: voici les.d@nominations les plus ordinaires. 

ee ‘Les temps (de l’indicatif sont : 
ı) L’indicatif:present ou absolu ; |%) le plus-que-parfait; ,' 
2) Vimpärfait ou präsent relatif; { |y) le futur simple ou absolu; 
3) leparfait’ow'preterit defini; 8) te futur passe-ou anterieurz 

4) le parfait ou-preterit indefini; |g) le conditionnel present ; 

8) Iarpapfalt ou .pretdrit antdrieur; 10) le conditionnel passe.» 
ailly’ eınploie le terme de parfait ; Levizac prefere celui de pröterit, 

‚avouant que d’autres denominations ponrroient mieux convenir aux temp$ 
du verbe, mwäisqu’ilemploie celles quiexistent, jusqu’a ce qn’on en pre- 
senie.d’autres mieux adaptdes ala nature des choses etau genie de lalangııe, 

- Camirade trouve les grammairiens si peu d’accord sur les termes de pur- 
Fait et prekerit, qu’il a cru devoir .y substituer d’autres denominationss 
il emploie les termes de parfait simple, parfait compose, parfait ante 
sieur, parfait sur-compose, futur simple, futur compose, conrlitiorm« 

‚simple, conditionnel compose, 0e-qui dssyr&preut ne donne aucune idee 
de la nature des temps du verbe.., . EPE see, 
‚ Mr. Debonale 1’a paint ameltore des choses, en nplegant Is muts ez- 


_ 
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defini, exfutur, erconditionnel, moins intelligibles encore que les termas 
anciens auxgiielson est deja accoutumd. Il s’eloigne Egalement des.gram- 
mairiens frangois, en ne dofinant point de parfait ou preterit anterieur 
au verbe aroirn. TR rs FRE i 

Je ne parle point de ces grammfäiriens qui ent designe les temps du 
verbe par 1", ad’imparfait; 1%, ad plus-que-parfait; ce qui ne donnant 
ancune idee des choses, est un pas rdtrograde dans une matiere su l’on 
cherche de: la clafte,- et non: des möots vidcs de’sens et de significärion. 

310.:J’aurois: volbntiers appele les temps de Findicatif de sette manicre 
et dans cet ordre, DET N 








ı're "aniere, he 2° maniere. 
‚„Le,presen. "|, Le present. 
ya. 7. Bist Rip. TE, 
ı "EBD BIT Le relatif. ‘ 
Waien,: Pair amd © Pavois, j’aimois, 
‚Le relatif. N‘ Ä defini . 
J’avois, Y S’raimois, sy Tjfehs, ‚4 jalmai. 
Le relatif‘ passe. 3 e futur. . . 
Yavois.eu, _ j'awois aim...) (Wauraiz; ; ° °" jaimerai. 
Le defini.. 2 ..h Le conditionnel, 
Feus,, *, ‚Jaimai. 1J’aurois, - sfaimerois... , ,\ 
Le defini passe. ' Le. passe; =.4-% 
J’eus eu, -jeus aimd. Ba \ 5 SD Pe jai aime. ...x 
Le Patur. i:.  Be reldhi passe. 
J’aurai, Re ey | J’avois eu, 'avols. amd. .., 
"©. Le fütuir pässe\ 2 Le defini passe. . 
J'aurai eu, . jaurai aimd. Jeus eu. jeus'dime., Er 
4 Le cöndieionnel, TO Le futur passe "x u 
J’aurois, j’aimerois. Jaurai eu, : ''jaurai ame. 
Le conditionnel passe |. ' "Le conditionnel passe,” 
Jauruis eu, jaurois-im&- ]Paurois eu, ‚Jaureis aine. j) 
ou 1:2 ou’ Bi ee 
Jeusse eu, > 'j’eussesaime. ''IJ’eusse eu, j’eusse aime 





311. Dans: la.premisre maniere, l’ordre seroit sö naturel, 
1)-Bu present auipassex  - Jai, id habe. 
U en re a se ıo babe gehabt. 
2) Du.relatif.au relarifipasse.: J’avois, ich hatte, . 
T "she ı JPavois eu, Äch batie gehabt. 
3) Du döfini au defina passe: Jeus, ‚id batte.. ©: 
oo. - Jeus eu, did hatte. aebabt: 
4) Du furur au futur passe: .. J’aurai, ich merdei haben. .* - 
| J’aurai eu, ich merdeigehabt Habe 


Du conditionnel au a Ni würde "haben, 
conditionnel passe: eek id würde gehabt Haben. 


312. Dans la seconde maniere, l’ordre seroit &galement si facile, en pas- 
sant des cing temps simaples aux cing temps composes : -outre que les'temps 
se suivroient plus naturellement, les notions seroient aussi plırd courtes, 

kis simples, : et plus intelligibles que celles qu’on a donnides jusqu’ici. 

' Le present marqueroit la chose pr&sente actuellement o:ı habitnellement. 

Le passe — les ehoses passdes dans un temps qu’on ne designe point, ou 
que l’on designe, mais qui n’est pas entjerement dcoulc. Em 

Je 1 h Yirs 


ro. 
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Le relatif — qu’une chose se faisoit actuellement, ou: habituellement 
dans je temps oü ung action op certaines circonstances avoıentlieu: c’est 
1a relation que le verbe fait entendre quand on dit: J'avois bien du plaisir 
& votre äge: j’aimois beaucoup la lecture @ la cAmpagne. 

Le relatif passe -— qu’une chose actuelle ou hahituelle dtoit deja faite 
ou passde, lorsqu’un temps, une action ou quelque circonstance eurent lieu: 
le temps peut &tre, oy ne pas &tie enticrement &coule; par ex.: j’avois 
deja dind, lorsqu’on vint me dire (bier), ou lorsqu’on est venume dire cette 
nouvelle. 

Le defini — des chases passees dans un temps designe et entierement 
dcoule. , - 

Le defini passe — Ws choses deja passdes, lorsque d’antres eurent 
Heu dans nn temps entiörement passe. | 

. 313. Cependant, comme on est Jdeja accoutume aux termes anciens, 
quelque bien syivis que me paroissent Jes temps Jdisposds dans l’un et l’autre 
ordre que j'ai indiques, quelque fariles, simples, naturelles et intelli- 
gibles qu’en soient les notions, je centinuerai d’appeler les diflerents temps 
du veıbe dans l’ordre ordinaire et Par les denominations les plus usitdes, 
ou avec peu de diflerence : je suppsimerai, dans les temps de Y’indicatif, 
les termes si multiplics de parfait ou de preferit, parce qu’ils n’expli- 
quent point la chose, et qu’ils fatiguent sans utilite la m&moire des &co- 
liers, souvent peu satisfaits d’entendre xdpeter sans cesse prererır ou par- . 
fait d’une sorte, preterit ou parfair d’une auytre sorte.,. Au terme de 
plus-que-parfait, peu intelligible, E substituerai celui d’anter eur, plus 

ropre & faire connoitre Ja nature de ce temps; et en le plagant apres 

e parfait ou preterit ind£fini, je retablirai l'ordre si naturel des trois 
temps simples aux trois temps composes par la seule addition du par- 
ticipe passe; par ex.: 

J’ai, j’avois, j’eus; j’ai eu, j’avois eu, j’eus eu. 
Le terme de plus-que parfait, outre qu’il ne donne aucune idee bien 
elaire, conviendroit beaucoup mieux au pretetit antdrieur, queje nemme- 
rai toujours anterieur defini, puisque relui-ei exprime une chose entic- 
rement passee, Janus un terhps dont ilne reste plus rien, tandis que ce 
qu’on nomme plus-que-parfait dans les graimmaires, marque souvent des 
choses passees dans un temps qui existe encore; par ex.: votre lettre 
m’est parvenue vers Je midi, et je vous avgis Ecritle matin. J’avois dine 
quand on m’a apporte votıe lettre, & laquelle je me häte de repondre. ' 


314. Siles denowinations des temps des verbes latins pouvoient s'adapter 
a la langue frangoise, personne n’auroit plus d’interet de le faire, que 
les Frangois memes, surtuut en faveur de la jeunesse qui cultive la lan- 
guv larine. Pourquei nos grammairiens ne ss sont-ils pas attaches aux 
deuominations connues de, present, imparfait, parfait, plus-que-parfait, 
Futur , egalemeut usitecs a lindicatif et au subjoncti(? Leur insulütsance, 
dans une Jangue qui en admet pıesque le double, le peu de lumicres qu’elles 
zepandent, ont rendu nedcessasre le choix d’autres teımes plus multiplies, 
et mieux adaptds ala nature Jdes choses. Un simple coup d’eil sur la ıa- 
ture des temps telsque je viens de les exposer, donne ndcessairement nne 
idee de l’usage qu’on doit en faire, et des circonstances oü l’on doit em- 
ployer les uns et exclure les autres; Il y a de l’ordre dans les idees, les 
maticres se suivent, et sont,lides par un enchainement naturel et facile, 
@est ce (ur reconnoitront les institutenrs des deux nations qui examinc- 
zoüt la chose sans prevention. En rain dira-t-on que de nouveaux termes 
brouillent l’esprit ou la töte des jeunes gens! m’esi-ce pas bıouiller bien 
davantage leurs idees, que de leur repdter sans cesse des mots vides 
de'sens, et quwil est bien important de leur faire comprendrer ÜGepe«- 
dant, je cd: en ce point, comme e !'ai fait pora Is dettinalsons, 

63 2 
: \ 
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319. j’ai joint en. parenthese, & cöte des deneminations frangeises, 


Bon den Zeitwörtern. (Nro. 315—318.) 


aux veeux de plusieursmaitres. Dans-la conjugaison du verbe ätre, nıre. 


mes usits dans diverses $fammaires. 
Yn faveur de ceux qui seroient accoutumds aux denerninations 
latines, je les joins ä la table ci-dessous (B). 


Zufammenfteluug der derfiedenen Zeit:Benennungen (diucs 
minatiops des temps. 


les ter» 





319. , 316. j 
1. Present, Present, e) Nros. 1. 
8 2. relatif. ser imparfait, ae 
= 3. defini, gd imparfait, PU 7 Dei 3.1 = 
= 4. indefini. parfait com  — 443 
54 5. antdrieur. ıer plus-que-parhi, 5 7° — 5.41 
= 6. anterieur defini. 2d plus-que-parfai, 5 7o— 6.4 °R 
&% 7. futur. A futur, ee iz 
27 8. futur passe. imperatif, E - n15 
"| 9. conditionnel. Subjonctif. 3 3 
=} 10. conditionnel passe. present, 2 — 234% 
z511. ad conditionnel passe. |ı”" imparfait, = — 9443 
7 Ka imperatif. 2d imparfait, nee ‚Ni 3 
h- Subjonctif. parfait composd, & — 5.42 
= 413. present. ıer plus-que-parfait, 3 7° —  10.f° 
SR ı4. imparfait. al plus-que-parfi, — — 16. 
"* Jı5 parfait, futur, 53 — 8. 
‚6. plus-que-parfait, 
Infinitif. UT © 
. present. present 7 No 1. 
;. participe present, parfait \73 4» 
3. participe passe. gerondif v on 
4. passe de P’infinitif. 1er partic. present et imparfait ®. 
5, passe des participes. — — paifait et plus-que-p. 5. 
6. futur de linfnitif. gd participe . . 5 
B) Zateinifche Benennungdart, 
317. Infinitif 318. Infinitif. 
I. present. present J.*) 
| I. participe present. parfait IV. 
III. participe passe, participe present, (actif) » 1. 
IV. passe de Vinfinitif. participe passe, (passif) = III. 
0. passe des partictpes. imperatif = xu. 
®@ 0, futur de V’infinutif. & 
23 Indicatif. Indicatif. Pi 3 
S I. present, present 5 17j> 
3 Il. relawif. - imparfait 2, I. z 
= LT.defini. parfait simple 2 UI 
= IV-ind£fini. parfait compose 3 .IV\2 
z \.anterieur, 1. plus-que-parfait a  V.jı 
oıi Vl.antärieur defimi, 2. plus-que-parfait 2 v14? 
=% VII futur, futur simple z vu. = 
= I VIII futur passe, futur conpose, z,vu, er 
@1 IR. conditionnel. y . 3 3 
3 X. (conditionnel passe. , = » 
85 XI. tconditionnel plus-passe, Subjonctifs 3 
= XU, imperatif. jpresent x. 
Subjonctif: imparfait 5 Tg, 
XIII, present. parfait simple ıxW. 
XIV, parfait. parfait compose AV. 
XV. imparfait. ‘f3. plus-que-parfait X,Xl, 
XVI, plus-que-parfait. 2. plus-que-partait xXVl, 


ed 
‘ 
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319. Des verbes auxiliaires. Yon den Hülfszeitnaörtern, 

Die verbes auziliaires, Hülfewörter oder 
werden fo genannt, weil fie dazu dienen, fich felbft, oder die ang 
dern Zeitwörter, in allen zufammengefeßsten Zeiten (temps com- 
poses) abzuwandeln, oder zu conjugiren, &8 find avoir, hab 


Etre , feyn, oder werden; 3. DB. 


ülfdzeitwörter, 


eiten ded Infiniti 


Infinitif (oder present de l’infinitif.) 
b 


en, und 


ı) avoir. etre, aben, 
d’avoir, d’etre, zu haben, zu feyn, 
a avoir, a ätre, zu haben, zu feyn, 
pour avoir, pour ätre, umzu haben, um zu fegn. 
’ Participe present. 
4) ayant, etant, habend, feyend. 
‚Participe passe. 
3) eu, die, gehabt, gewefen. 
Passe de Pinfinitif. 
4) avoir em, avoir ete, rt haben, ‘  gemelen feg, 
d’avoir eu, d’avoir ete, gehabt zu haben, . neweien zu feyn, 
A avoireu, - A avoig et, gehabt zu habAr, gemefen zu feyn, 


pour avoireu, pour avoir et, umgehabt zur haben, umgemefen zu feyns 
Passe des participes. 
ayant die, gehabt babend, geweien feyend. 
Futur de Vinfinitif. 
6) devant.avoir, devant &treg : haben follend, feyn folend. 
Zeiten ded Indicatif. 


5) ayant eu, 


Present. 

N $ingulier.  Einzapl. 
Yai, je suis, {dh} babe, ih bin, 
tu as, tu es, u baf, du biit, 

il a, il est, er bat, er ift, 
elle a, elle est, fie hat, fie if, 
en a, on est, man bat, man if. 
Pluriel. | Mehrsapl. 
nous avons, _ nous sommes, tmir haben, mie find, 
vous avez, vous tes, A AS 
ils ont, ils sont, ' | 
elles ont, . elles sont, | : baden, fie find. 
Relatif , (jonft imparfait. 
Singulier. i ren 
j’avois, | j’etois, . k Hatte, id) war, 
tu avois, tu dteis, du battef, du waref, 
il avoit, il Etoit, . er hatt, , en mar, 
elle avoit, elle dtoit, fie hatte, -  . - Nie war, 
on avoit, son dtoit, man hatte, man mat, 
Pluriel. Meprzapl. 
nous avions, nous dtions, mir hatten, wir waren, 
_ vous aviez, ° vous dtiez, (&ie arten, j 
ils avoient, ils &toient, ; 
‚clles ayeient, ellag &tpient, } fe datt, RE fie waren, 


P4 


ro. 3ig.) Bon den Hülfßzeitwörterm 


Aal 
Defini , (fonft 2. imparfai), 
Singulier er ESnFED" 
Sams, je fus, ih hatte, id) war, 
tu eus, tu fus, du batteik, du mare, 
il euty, il fut, er hatte, er mar. 
Pluriel. Meprsabl . 
Hous eümes, nous fümes, wir hatten, mir waren, 
vous eütes, vous fütes; ihr battet, ibe waret, 
ils eurent, ils furent, fie hatten, fie waren. 
Indefini, (fonft a compose). 
Tai jai | ich habe ih bin 
tu as tu as da halt en dm bift 
il a el ila »1\ er hat | ei 
nous avons » nous avons | wir haben >[. mir find 
vous avez vous avez ihr hat = ihr ieyd 
ils ont ils ont fie haben fie find 
Anterieur , (fonft ı. plus-que-parfait). 
javois j’avois id hatte Ad mar 
tu avois tu avois du hattet bu mareci 
il avoit. @| il aveit ei e batte =\ er mar 
ne=s avions « nous avions >i mir hatten | mir waren 
vous aviez vous aviez dr attet =» | übe maret 
As avoicnt ils avoient e hatten tie warın 
Anterieur defini, (2. plus-que-parfait), 
Jens jeus,, id} hatte Y td mar 
1a eys tu eus j du batıft of. du marc 
il eut ay ileut \ er hatte | er war 
nons eümes » nous eümes >| mir hatten =| tie maren 
vous eütes . vous eutes ihr hattet = ihr mwarrt 
ils eurent ils eurent fte hatten fie waren 
Futur, Ä 
jaurai je serai ich merde tch werde 
tu auras tu sera du wie nf du miei 
il aura il sera er wird S| er wird 
nous aurons nou3 serans wir werden 3[ mir merden 
vous aurez vous serez ihe merder > ihr merdet 
ils auront ils seront fie werden . fie werden. 
Futur passe, (fonft fatur conj.) 
jaurai jaurai ih werde &) ih merde 
tu auras tu auras du wirt FI du wirt 
il’ aura e\ ilaura a ermierd :ı F| er wird 
nons aurons » nousaurons = wir werden [, mir werden 
vous aurez vous aurez ihre mwerbdet & ihr mwerder 
ils auront il$ aurent ie werden =) fie werden 
Conditionnel , (fonft ı. imparfait conj.) . 
jaurois je serois ich mürde Ad mwitrde 
tu auroßs tu serais du würdet „SF du würden 
il auroit il seroit er würde 31 er wär 
nous aurions nous serions wir würden Sl ı 


vous auriez 
ils auroient 


vous Seriez 
ils sereient 


ibe würdet 
‘fie würden 


. 


{br würdet 


fie würden 


-ualanaB 


uslausd -ualaataß 
N nt nn u De u 


N 


Fe 


(Nro. 319.) Des verhes auxiliaires, 


Conditionnel passe, (fonft' plus-qüe-parfait: canj. ) 


> 


j’aurois j’aurois ih mürde E)ihmürde 
tu aurois «% Ä tu aurois du wiirde, 5 ,j.du würdet & 
ilauroit  ° a | il auroit 2. | er würde “lermürde , 3 
nous aurions 7 | nousaurions | mir miürden = mir würden = 
vous auriez vous auriez 11 mürdet „| ihemürdet . 3 
ils auroient ) ils auroient jemürden =) fiemürden # 
Conditionnel plus-passe, 
jeusse . jreusse ihmwürde 2) ich würde 
tu eusses tu eusses duwicdeft Sf dumürdet 3 
il eüt a | ileht | ee wiirde Ft ermiirde > 
nous eussions = | nous eussions */ wir würden 3 wirmürden =, 
vous eussiez vous eussiez ihe würdet IN ihr würdet ' 3 
ils eussent ils eussent Nemürden 7) fiemürden # 
Imperatif: ’ 
aie, sol, babe 1 fh, | 
Br 4. .. er 10 N 
quiil ait, . - qu’il soit, ee. ag | Baben, | id no feon, 
ayons, soyons, laffet uns haben, faffet uns feyn,, 
. ayez, soyez, a 1) kp 
n R R ie yolen te jollen 
qu’ils ayent, lee soient, fie mögen haben, je mögen feyn. 
Zeiten.des.Subjonctif.. 
Present. 
que jaie, que jesois, daß ich habe, - daß ich fey, 
que tu aies, que tusois, daß du habeik, daß du fenefk, 
qu'il ait, qu’il soit, ° daß'er habe, daß er jey, 


quenousayons, quenous soyons, daßmir haben, , daßmir feyen,. 
que vousayez, » que voussoyez, Daßihr habet, dan ihr fener, 
qu’ilsaient, qu’ils soient, daß fie haben, daß fie feyen. 
Imparfait , (fonft 2. imparfait.) 
quej’ensse, «+ quejefusse, . vaßich hätte, daß ich wäre, 
que T eusses, dquetu fusses »  baßduhättei, dab du märeik, 
qu’il eüt, qu’il füt, daß er hätte, daß er wäre, 
que nous eussions ‚que nous fnssions, daß wir hätten, daß wir wären, 
que vous eussiez, que vous fussiez, baßihr hättet,  daihr märet, 
qu’ils eussent, quilsfussent, Ddaßfiehätten, daß fie wären. 
Parfait, (fonft parfait compose.) 


uej'aie que j’aie daßih habe, Y dakich ‚ 
er . aies quetu aies daß du = en, v2 du wo feyeil, 
qu’il ait 2 | quilait ot daß er Siabe daß er A jey, 
quen.ayons = [ quen.ayons | dapwirShaben, | dagmwirS jeyen, 
que vousayez | que vousayez N daßihr "" habet, | daß ihe = feyet, 
qu’ils alent qu’Hs aient ‚bagfie haben, ) dapfie feven. 

Plus-que-parfait (font 2. plus-que-parfait.) 

que j’eusse que j’eusse dukihh Hätte, ) dapich Mmäre, 
que tu eusges que tu eusses daß du hättet, | dag du» märeit, 
qu’il eüt o | qulileüt >| daßer hätte, | daßer 3 märe, 


q. 21. eussions r g. n. eussions  (‚d. wir hätten, | dag wir wären, 
uev, eussiez que v. eussiez daßipe "hättet, | dag ihre märer, 
qu’iis eussent qu’ils eussent ) dußfle hätten,) das fie  mäÄren. 


. 9 


236 (Nro, 320.) Wan den Hülfgeltwörtens. 
Eben fo kann man conjugiren: | 





Present. 
je lai, jele suis, 2 ih babe es, i& bin ed ! 
tu l’as, tu les, du haft es, du bill 8, 
il Ya, .  ilest, er hat es, er ine, 
vous l’avons, _ nousie snmmes, wir haben e8, wir jind es, 
nousl’avez, vous l’etes, ihr habt es, ihr feyd ed, 
ils l’ont, ils le sont, te haben e#, fie find es. 
Ä Relatif. 
je !avois, je !’etois etc. ich hatte es, ich war ed, u. {.1m. 
Auch: j Present. 
jeen ai, _ j'en suis, ich Bere davon, ich bin davon, baby, 
tuen as, tu ep &s, du halt davon, dubilfdavon, dabey, 
ilena, ilen est, er hat davon, eriftsavon, dabey, 


nousen avons, nous ensommes,wir haben davon,mwir iind davon, babey, 
vousenavez, vousendtes, _ HA habt davon, ihr jend davon, dabey, 
ilsen ont, ils en sont, je haben davon, fie ind davon, dabey, 


! Relatif. 
jen avois, j’en &tois, etc. ich hatte davon, ich mar davon, dabey, uf. 10. 


320. Avec negation. Bey einer Verneinung. 
Zeiten des Infinitik 
Present. | ’ 


ı) n’aveir pas n\%tre pas j 
2 pas ch ne Baar: nicht baben, nicht feyn. 


de n’avoir pas, de n’ätre pas | 
An’avoir pas, ’ An’ötre pas, ; nicht zubaben, nicdhtzu fen. 


pour n’avoir pas, pour n’etre pas 
pour ne pas avoit,pour ne pas ötre, um nicht zu paben,um nicht zu fepn- 


| Participe present. 
9) n’ayantpas, 1etantpas, nicht habend,  nichtseyend- 
Ä Participe passe. 
3) paseu, pas et, nihtgehabt, nicht gemeien. 
Er Passe de l’infinitif. 





4) n’avoit vo Yn’avoir ee nit ] haben, nidte ) feyn, 

' de wavoir S Iden’avoir &| nihts!zuhaben, nihtä |zufeon, 
an’avoir @|äanaveir m niht= |zuhaben, niht> [au fepn, 
pourn’avoir“ }pourn’avoir * Jum nicht )zuhab. umniht” Jaufepn. 

| Passd des participes. | 

5) n’ayant pas eu, ar gehabt habend, ıc. 
n’ayant pas die, nicht gemwejen feyend, ıc. 

Futur de Vinfinitif. Ä 
6) ne devant pas avoir, einer, ber eier baben fo, folteu. 

ne devant pas &tie, einer, der nicht jegn joR, foRte ic. 


Je n’ai 

tu n?’as 

il n’a 

elle n’a 

on n’a 

nous n’avons 
vousn’avez 
ils n’ont 
elles n’onıt 


Je n’avois 
tu n’aveis 
iln’avoit 

n. n’avions 
v. n’aviez 
»s m’avoient 


Jo n’eus 

tu n’eus 

al n’eut 

n. n’euümes 
vw. neites 
Bis n’eurent 


Be 


Ien'i 
tun'as 
in’ 
n.n'avons 
v.n’avez 
zs n’ent 


Je n’avois 
tu n’avois 

il n’avoit 

n. n’avions 
v.n’aviez 
ils n’avoient 


je n’eus 

tu w’ens 
itn’eut 

n. n’eumes 
v. m’eltes _ 
ils n’eurent 


Je n’anrai 
tu n’auras 

il n’aura 
n.n’aurons 
v, n’aurez 
is n’anront 


(Nro. 320.) Des verbes auxiliaires.. 


Zeiten bed Indicatif. 
’ Present. 

Je ne suis Ah habe dh bin 

tu n’es du baıt du bilt 

il n’est er har er it 
| ellen’est \ fie.hat = fie if 

B Sonn'est‘ s * man bat &, man it 
“| n. nesommes” { mir haben { mir find 
vousn'etes ihr babt ihr jend 
ils ne sont 1. fie haben fie find 
eiles ne sont fie haben fie find 
Relatif (fonft ı. imparfait.) 

Je n’etois Ich hatte Ih war 

tu n'etois du hatteif | du warejf 
>| ilm'etoit >| ec hatte =| er mar 
-fn.n’eions % mwirhatten | wie waren 

v. n'etiez ibr hattet  ° | ihr maret 

ils n’etoient fie hatten ’ fie waren 

Defini (fonjt 2 ünp:arfait.) 

Je ne fus Ach hatte Yh war 

tu ne fus du hatteif | du mwareft 
Zt ilne fut = 1 erdatie =\ er mar 
= n.nefümes * ( wirbatten SL wir waren 

v.ne fütes ibr hattet  ° | ihr maret 
ils ne furent - fie hatten fie waren 

Indefini (fonft parfalt compose.) 

Jen’ai Ich habe = ‘ch bin 
"a | tun’as - f du bait a du bi 
Elilna St erbat - Veit 
aln.niavons ={ wirhaben —Z,[ mir find 
» Iv.navez #1 ihrhabt S 1 ihrfeyd 

ils.n’ont fie haben =) fiefind 

Anterieur (1. plus-que-parfait.) 

Je n’avois Ihhatte =) Ih mar 
- # tun’avois . > | du batteft 8 du wareit 
“lilnavoit SL er hatte Z | eriwar 

a | n.n’avions 2% mir hatten Z[ mir waren 
“Av.n’aviez I ihre hattet S\ ihr waret 
‘ } ilsn’avoient fie hatten 7”) fie waren 
Anterieur (defii (2. plus-que-pagfait.) 
: Je n’eus Ich hatte =.) IH war 
3 # tu n’eus > $ du hattet & du ware 
& | iln’eut » { erbatte n ) war 
eaf[n.n’eümes | wiehatten Z[ mir waren 
. I v. n’eütes h ibe hattet 5 ihr waret 
ils n’eurent fie hatten 7) flewaren 
utup, 

Je ne serai Ihmade =) Ich werde 
| tu ne seras du wir Ef du wir 
D.\ilnesra D| cemwir Ze mird 
2 n.neserons 2 ( wirmerden = | mirmwerden 

v. ne serez ihr werdet 3 ihe werdet 

ilsneseront ;flemerden = ) fiemerben 


pa 


. 


u2Jauad Ipıu 
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ıpıu 


% 


pn 


pm 


nad u "ualanad ylpın 
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228 (Nro. 320.) Bon den Hülfözeitwortern. 
Futur passe (fonft futur conj.) 


Je n’aurai Je n’aurai Ihmerde = ) Ich merde — 
tu n’auras = \ tu n’auras Ä du mir af du mirjt _® 
il n’aura EN iln’aura end? ZT| ermwird Ss 
n.n’aurons @f n.m’aurons © wir werden =, mir werden 55 
v.n’aurez = \ v.n’aurez ipe werdet > Do, | ihr werdet =. 
ils n’auront ils n’auront fiemerden = ) fiewerden = 
Conditionnel (fonft ı. imparfait conj.) 
Je n’aurois Je ne sereis Shmürde =) Ich würde = 
tu n’aurois \ tu ne serois du mirrdet | du mürdeit 2 
ilnauroit MDX\ ilneseroit 2 ermürde | ermwürde - 
n.n’aurions ”/f n.neserions ” [ mir mürden = | wir würden = 
v. n’auriez ( v. ne seriez ie würder ZN ihr würdet = 
ils n’auroient ils ne seroient fie würden ° ) fie wilden 
Conditionnel passe (fonft plus-que-parfait conj.) 
Je n’aurois Je n’aurois Sch würde ch würde = 
tu n’aurois #9 | tun’aurois | du roitedeit sä|! du mürdeit & 
il n’auroit Sl iln’auroit © | ermwürde Sl ermürde a 
n.n’aurions @ [| n.n’aurions mi | wirwürdenS 5 wir würden = 3 
v. n’auriez - | v.n’auriez ihr wärdet * ihr mäÄrdet 3, \ 
ils n auroient ils n’auroient. \ fie würden = fie würden 5 
Conditionnel plus-passe. 
Je n’eusse Je n’eusse Ahmirde =) Ach mürde = 
tu n’eusses = tu n’reuses = I du mitrdent nt du mütrdeit LI 
il n’eüt a | iln’eüt | erwüce Srlemie SZ 
n.n’eussions ® | n. n’eussions & mirmiürden Sal mir würden =3 
v.n’eusiez = | v.n’eussiez SI ihr mit: dt ol idrmiedet 5 
ils n’eussent ils n’eussent fiemürden ")fiewürden 3 
Imperatif. - 
n’aie pas, ne sois pas, babe nicht, fey nicht. 
qu’iln’aitpas, - quiilnesoitpas, erfel,eermea 3.) erfol, er ma = 
D’ayons pas, nesoyonspas, laftuns Sf laftun & 
n’ayezpas,  nesoyezpas, ' Haktniät. Ss feyd nicht. S 
qu’ils n’aient pas, qu’ils ne soient pas fir joßen, fie 5 | fie foden, fie S 
mösın 5 mögen ° 


Zeiten Des Subjonctif. 


Present. 
que je n’aie qgeje ne sois dapih babe, Ydak ich ib, 
guetun’aies - f quetune sois dak du babeit, jda6 du feyeit, 


quiimait | quilnesoit I dasır =, habe, (dafer al je, 
quen.n’ayons X | q.n.ne soyons* | dak mir & baben, | dat ir feyen, 
que v. n’ayez g. v.nesoyez dar ibe ” haber, \dap ihe”" N fenet, 


qu’ils n’aient | qu’ilsn. soient -) dag fie haben, }daß fie fegen. 
Imparfait (fonft 2. imparfait.) 
que je n’eusse q. je ne fusse dakih hätte, 1 dakich märz, 


g. tu n’eusses 2 tu ne fussesI JDdaß du > Bätteh, } da du mÄref, 
qu’itnreüt | quülnefüt ® (daper Spätte, | daher = wäre, 
gn.n’eussions ® [ q.n.nefussions [dakmwir hätten, daßmwir&* wären, 
g. v. n’eussiez q-v.ne fussiez daßihe hättet, | dagihe"" wäret, 
g- n’eussent g. ne [ussent daß fie bätten,) daßfie wären.) 


(Nro. 321.) Des verbes auxiliaires. 229 


Parfait ({onft parfait compose.) 
gue je n’aie que je n’ale daßich =habe, ) dakich = fen, 


quetun’aies = f quetu n’ales m er du babefl, f dak du & jeneit, 
quilnaitt “| quilnait | daßer "habe, \ daber — fen, 

quen.n’ayens 2 [ quen. n’ayons & > daßmwir? zbaben, | daßmir 3 feyen 
quev.n’ayez ” | quev.m’ayez "| daß ihe2.habet, dakibr 2, Ei fiyet, 


qu’ils w’aient qu’ils n’aient dak fie haben, ) daßjie & jigen, 
Plus-que-parfait (fonft 2. plus-que-rarfait. ” 

queje n’eusse quejen’eusse? ) daß ich „hätte, ) dapih Z, mwire, 

q.tu n’eusses g. tun’eusses * $ daß dusihätteit,/ daß du & mar ft, 

qu’iln’eüt 2 qu’il n’eüt dager "hätte, | dager @ mirs, 

g.n.n’eussions , ) g.n.n’ eussions dak wir hätten, > dakmwirs waren, 

g.v.n’eussiez E[ q.v,n ’eussiez = daß Ihre hättet, ( dag ihr > mwär:t, 


qu’ils n’eus- qu’ilsn’eus- "A dapßfe S = BIAttEn. dag fie 7 wären. 
sent . sent 
Auf cal die Art fann man eonjugiren: : 
Present. 
jene l!’aipas, jenelesuis pas, id) babe es nicht, ” a. es nicht, 
tu ne l’aspas,  tunel’espas, du bat — — bit -— — 
il ne Va pas, ilne l’est pas, erhat — — ei _—— 
Relatif. 
je ne l’avois pas, jenel’etois pas etc. ich hatte ed nicht, ih war eö nicht, 1C, 
Au Present. Ä 


jen’enaipas, jen’en suis pas, ic) habe nixhr davon, ich bin nicht davon, 
tun’enaspas, tun’enespas, du halt nicht davon, du bült nicht davon, 
iln’en apas, iln’enest pas, er hat nicht daupn, er ijknicht dar. u.j. w. 


Relatif. 
; Jen’en avois pas, je n’en dtois pas, etc, ich hatte nicht davon, ich war nicht 
' davon, ı, 
321. Avec interrogation. Yey einer Frage. 
Zeiten bes Indicatif. 
Present (fonft present indicatif.) 


ai-je, suis-je, babe ich, bin ich? 
as-tu, es-tu, baıt du, bit du? 
=Hil, est-il, bat er, it er? 
a-t-elle, est-elle, ‚ bat fie, tft fie? 
a-t-on, est-on, at man, it man? 
avons-nous, sammes-npus, baben wir, find mir? 
avez-vous, etes-vous, babt ihr, jeyd ihr? 
ont-ils, sont-ils, ; ; 
ont-elles, sont-elles, | baben fie, find fie? 
Relatif' (fonft imparfait.) 
avois-je, etois-je, atte ih, war ih? 
avois-tu, - etois-tu, attet du, mwareit du? 
avoit-il, etoit-il, batte er, mar er? 
avoit-elle, etoit-elle, batte fie, mar fir? 
avoit-on, dtoit-on,, hatte man, mar man? 
avions-nous, etions-nous, batten wir, waren wir? 
aviez-vous, etiez-vous, battet ihr, maret ibr? 


ayoient-is, etoigit-ils, Hatten fie, waren fer . 


230 ' 


eus-je, 
„eus-tu, 
eut-il, 
eümes-nous, 
eütes-vous, 
eurent-ils, 


ai-je 

as-tu 

a-t-il 
avons-nous 
avez-vous 
ont-ils 


avois-je 
avois-tu 
avoit-il 
avions-nous 
aviez-vous 
avoient-ils 


on 
E 
“ 


fus-je, 
fus-tu, 
fut-il, 
fümes-nous E 
fütes-vous, 
furent-ils, 


ai-je 

as-tu 

a-t-il 
avons-ROUuS 
avez-vous 
ont-ils 


(Nro. 351.) Bon den Hilfszeitwörtern, 
Defini (fonft imparfait.) 


Indefini (fonft parfait compose.) 


Anterieur (fonft ı. plus-que-parfait). 


o 


avois-je 
avois-tu 
avoit-il 
avions-nous 
aviez-vous 
avoient-ils 


Anterieur defini (fonft 2. plus-que-parfait). 


- eus-je 
eus-tu 
eut-il 
eümes-nous 
«eütes-vous 
eurent-ils 


aurai-je, 
auras-tu,. 
aura-t-il y 
aurons-nous 
aurez-yous, 
auront-ils 


aurai-je 
auras-tu 
aura-t-il 
aurons-nots 
aurez-vous 
auront-ils 


auroisje, 
aurois-tu, 
aureit-il, 
aurions-nous, 
auriez-vons,, 
auroient-ils, 


” 
E 
” 


ea 
E 
“ 


eus-je 


eus-tu 


eut-il 
eümes-nous 
eütes-vous 
eurent-ils 


serai-je, 
seras-tu, 
sera-t-il, 
serons-nous 
seTez-vouS, 
seront-ils, 


Futur passe (fonft futur con 


aurai-je 
auras-tu 
auıa-t-il 


aurons-nous 


aurez-vous 
auront-ils 


serois-je, 
Serois-tu, - 
seroit-il, 
serions-nous, 
seriez-vous, 
setvient-ils, 


Futur. 


Conditionnel (fonft imparfait conj.). 


hatte ich, mar ich? 
batteit du, mwareft du? 
atte er, war er: 
daten ni un 
ttet ihr, mwacet ihr ? 
hatten Br maren A 
babeidh bin ih 
bait du ® du 
D er 
= Kain wir & BER mie 
abt ihr vi fey 
aben fie find fie 
batte ich war ich 
battetdöu | mwareftdu 
o-| batteer - | war er 
| hattenwie [| maren mie 
battet ibr oı mwaret ihr 
batten jie waren fle 
batte ich mar ich 
pettetdu | warefidu 
a-| batter Si warer 
= Er = Be 
- hattet ihr ı, mare ihr 
batten fie mwareı fie | 
merde ich werde ich 
mie du nf wirt du 
wird cr a1 mirder 
merdenmwir 5 | werd.n mir 
werdet ihr a merder ihe 
werden yle } werden ie 
J- ). 
wırdeid) 5 werde ih 
; S 4 
ae Sem! 
nn be —Z{ werden Hi 
mwerdetiber ZA werdet ihr 
werden jie = werd in jie 
würde ich würde ich 
würdet du | mürdeit du 
miürde er 3 mirde er 
mürdenmwie 5 mürden wir 
mürder ife DA würdet ne 
wücden fie würden fie 


end) wahan 


ERITıR] 


w 
[ 
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Conditionnel passe (fonft plus-que-parfait conj.) 


aurois-je aurois-je mördeih FB) würdeih © 
aurois-tu aurois-tu ” I würdetdu =) würdefdu © 
aurolt-il a| auritii m|möürdeer Fimüdr ZI 
aurions-nous X [ aurions-nous *[ märden wir = mürdenwir _ 
auriez-vous | auriez-vous mürdetier —& würdet ihr 3 
auroient-ils auroient-ils mörden ie 2.) mürdenfe 
Conditionnel plus-passe. -(eben d.) 
eussd-je eusse-je nürdei Z)midih & 
us eusses-tu mwürdeft du 3 mwärdetdu 3 
eüt-il af eit-il enter, Finke = 
eussions-nous » | eussions-nous ” würden nie | würdenwir — 
eussiez-vous eussiez-vous , A würdet m = würdetibe 8 
eussent-ils eussent-ils wöärden fie 3 märdınfe 5 
Eben fo muß man conjugiren. | Ä 
Yai-je, le suis-je, babeich es, bin ich 5? 
 YPas-tu, Ves-tu, haft du es, -bift du 05? 
nd V’est-il, etc. hat er es, it er es. u.f. m. 
auch: 
en ai-je, en suis-je, habe ihdavon, bin ih davon,daben? 
en as-tu, en e-tu, bat du — — bildu— — 
en a-t-il, en est-il, kte—— if e _—— 
) U. f. w. e 
Meme verbe avec negation. Mit einer-Yerneinung. 
322. Zeiten bed Indicatif. 
| Present (fonft indicatif present). 
r’ai-je ne suis-je babe ih bin ih 
n’as-tu n’es-tu e aft du bit du 
n’a-t-il n’est-il at er it er fl 
n’atlle BÄnest-elle "3 Bet fle =. iftfie E 
n’a-t-on . f nest-on S at man =] itman At 
n’avens-nous ne sommesn. K habenmie Äfindmir 
n’avez-vous n’etes-vous bakt ihr feyd Ihe 
n’ont-ils ne sont-ils baben fe : 7 find fie 
Relatif (fonft imparfait). 
n'avoisje n’etois-je ati mar ich 
N’avois-tu n’etois-tä atteit du . maeeit du 
n’avoitil. Bl nteitii 8 | Batıeer =.| mar er =. 
n’avions-nous .* | n’etiens-nous * [ hatten wie & waren wie = 
n’aviez-vons n’dtiez-vous attetiie "I waretife 
n’avoient-ils n’etoient-ils atten fie waren fie. 
Defini (2. imparfait). | 
n’eus-je ne fus-je atteih mwarih 
n’eus-tu ne fus-tu attet du mare dur, 
n’aut-il. Zenefu-it. Balder "Elmar 8 
n’eümes-nous /" | nefümes-nous“ | hatten u. ER arenne © 
n’eütes-vaus E fütes-vous batteripe ,, "| mwarctibe “ 
n’eurent-ils ne furent-ils 7 hatten e: "Fwaren fie 
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n’ai-je 
h’as-tu. 
n'a-t-il 


n’avons-nous 
n’avez-vous 


n'ont-ils 


p’ravois-je 
n’avois-tu 
n’avoit-il 
n’avions-n. 


n’aviez-vous 
n'avoient-ils 


n'eus-je 
n’eus-tu 
n’eut-il 


n’eümes-nous 
p’eütcs-vous 
n’eurent-ils 


ö 
n’aurai-je 

n’auras-tu 
n’aura-t-il 


n’aurons-n. 
‚ n’aurez-vous 
n’auront-ils 


n’aurai-je 
n’auras-tu 
n’aura-t-il 
n’aurons-n. 


n’aurez-vou$ 
n’auront-ils 


m’aurois-je 
n’aurois-tu 
n’auroit-il - 


N’aurions-n. 
n’auriez-vous 
n’auroient-ils, 


n’aurois-je 
naurois ty 
n’auroit-il 


n’aurions-n, 
n’auriez-vous 


na sed 


“sed 


na sed 


n’ai-je 
n’as-tu. 
n’a-t-il 


n’avons-nous ® 
n'avez-vous » 


n’ont-ils 


) n’avois-je 


n’avois-tu 
n’avoit-il 
n’avions-n. 


n’aviez-vous 
n’avoient-ils 


n’eus-je 
n’eus-tu 
n’eut-il 


ap sed 


‚Anterieur defini (2, plus-que- 


n’eümes-nous = | batten wir 


A OD» 
n’eütes-yous «» 
n’eurent-ils 


ne serai-je 
ne seras-tu 
ne sera-t-il 


ne serons-n. 
ne serez-vous 
ne seront-ils 


Futur, 


(Nro, 322.) Bon den Hulfszeitwörtern. 
Indefini (fonft parfait compose). 


„Anterieur (1. plus-que-parfait.) - 


Futur passe (font futur conj.) 


n’aurai-je 


n’auras-tu 
n’aura-t-il 


'n’aurons-n. 
n’aurez-vous 
n’auront-ils 


Conditionnel (fonft imparfait con].) 


ne serois-je 
ne serois-tu 
ne seroit-il 


ne serions-n. 
'ne Seriez-v. 
ne seroient-ils 


Conditionnel passe (fonft. plus-que-parfait.) 


j,m’aurois-je 
nm’aurois-tu 
n’ayroit-il 
"n’aurions-n. 
“| n’aüriez-vous 
mauroient-ils. _ 2 m’auroient-ils. 


a9 sed 


babe ich =,\ bin id 
ae lee 
babenwier Zul find wie 
babt ihr u h; feyd ihr 
haben fe 5) findfie 
hatte ich =) mar id 
Are du &f mareft du 
atte er mar er 
attenwie Z| waren wir 
artetife 3.| maretihr . 
hattenfie 7%) waren fie 
parfait.) 
hatte ich =) waridh 
hattet du Sf mareit du 
batte er o \ mager 
|. waren wie. 
batterie | maret ihre 
hattenfie 5 maren fie 
merbeih =) werde ich 
a Sleie 
ieder. = 
werden mie = | werden wie 
merdetibe 3 | merder ihr 
werden fe © ) werden fle 
werde ich ° =) merde ich 
Be a ae 
werden mir 58 werden wir 
merdetihe >, | ıherdet ihr 
merden fie = ) merden fie 


wmirdeih =) mirdeich 
mindert du S| mil deit du 
mirdeer IST mürdeer 
mirdenwir =, | würden wir 
mürdetibr 3 \ mirbst ibr 
würden fie © ) würden fie 
mürdeid > ) mürdeich 
wärdet du „a. | würden du 
würdeerr | miürdeer 
tmieden wir SZ, | mirden wir 
miedetihe >= | würdet ihr 
nüryen fie =) pürden jie 


eualausd Ipıu ausland Ipız 
nd 


auslanıad Iipyu 


zudo) Ip 


BEıtır]) 
wald 1pın 


guüa] Ir 


un] 


4 
ualaarnd Jpyu 
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Conditionnel plus-passe. (ebend.) 


n’aussö-je n’eusse-je )\mürdeih =) würbeid = 
n’eusses-tu n’eusses-tu mürdet du «= | mürdetdu _& 
nreüt-il n’etit-il mürdeer SSL mürdeer SZ 

| n’eigsions-n. = |, würden wies [ würden wir = 


na sed 
“ap sed 


n’eussions-n. =3| 
n’eussiez-v. n’eussiez-v. mürdet ihr ">S| würdet ihr 3 
m’eussent-ils n’eussenls würden fie — ) würdenfie 3 
Eben fo Fann man conjugiren : 


ne l’ai-je pas, nele suis-je pas,etc.habeihesnicht, binich es nicht? 1 
n’enai-je pas, .n’ensuis-jepas, habe ich nicht das bin ich nicht da- 
von, von? 


395. 3ur Webung. | 
N’avoir point de fortune, n’etre pas content, c’est a) le 
sort de bien des gens. — Il est triste de n’avoir point de 
fortune *) et de n’etre pas econome: — sans une bonne con— 
duite, ‘on est expose b) & n’avoir point d’amis, et a n’etre 
pas consider c). Pour'n’avoir point d’ennemis, et pour n’etre 
pas meprise, ‚il est necessaire de. remplir ses devoirs. — N’avoir 
pas eu soin d) de vos -livres, cela est mal e); mais n’avoir 
pas etE honnete f) envers vos amis, cela est ® encore. — 
C'est une honte, de n’avoir pas eu plus d’egard g) pour vos 
amis, et de 'n’avoir pas et plus complaisant envers eux. — 
On n’est pas louable h) pour i) n’avoir pas eu de dettes, 
mais on est blämable kA), pour n’avoir pas eteE soigneux |) 
a les acquitter m) — N’ayant pas n) le temps, n’etant pas 
chez moi, il m’etoit impossible de vous &crire 0) (temps passe ), 
— Noayant pas p) un scul instant de loisir et n’etant, pas 
jci ppur long-temps q), je prie Mr. N. de vous dire ma re- 
ponse (temps present), — N’ayrant pas d’occasion pour la 
ville avant demain soir, et n’etant pas chez moi le reste de 
la semaine r), il me sera impossible de vous £tre utile. (temps 
futur). — N’ayant point d’amis et n’etant pas riche, je ne 
suis pas heureux — N’ayant point de connoissance r), n’etant 
pas a la ville, je m’etois pas heureux, — 'N’ayant bientöt plus 
de parents s), et n’etant pas riche, je ne serai jamais heureux. 
a) das ilt. *) Wermögen. 5) in der Gefahr; ausgefegt. c) geachtet. A) Acht 
aufetwas haben; Gorge für... haben. e) hbel. f) artia (höfich) genen einen 
« feyn. #) mehr Achtung für einen haben. A) lobensmwerth. z) weil; wenn. A) 
tadelnsmwerth. 7) beforgt feyn. m) abtragen. r) da ich. relarif. o) an Sie (Ihr 
nen) zu fchreiben. p) da Pa present. g) nit auf lange Sn bier feyn. r) 
den übrigen.Theil der Woche, 7) Feine Befanntihait haben, rel. s) Ders 
wandter. | | 
Zeiten bes Indicatif, 
Ä Present. 

Jai des livres et, des amis, je swis content, — si tu as 

des amis et des livres, zu es heureux; — ce monsieur a un 
bon emploi a) et une belle maison, il n’est pas content ;; — 


4) das Ant, die Stelle. 


a34 (Nro. 323.) Von den Hülfszeitwörtern, 
Ü a aujourd’hui de la societe, il est dans son jardin; — cette 
demoiselle 4 de la fortune b), et elle est oe modeste que 
telle autre c) qui n’en a point; — elle a un aimable frere, 
elle est plus heureuse .que son amie. — Nous avons cette 
fois d’excellent papier, nous sommes contents de vous; — 
vous avez toujours d’excellente enc#®, vous £tes plus heu- 
reux que moi: — ces petits messieurs ont de jolis papil- 
lons, Us sont tres-contents; — leurs sa@urs sont plus con- 
tentes encore, elles ont un tres-beau clavecin, etc. 


.6) Vermögen. c) ald mandje andere. 
Relatif. 


"Je n’avois pas cette belle maison, je n’etois pas si riche 
avant la guerre; — tu n’avois pas non plus de jardin, tu n’d- 
tois pas loge si agreablement; — maint laqyuais a) n’avoit 

as alors de palais, et il n’etoit pas fier comme a present; — 
1a ville n’avoit pas encore de promeuades publiques il y a 
deux ans, elle n’etoit pas dans l’etat 5) oü c) elle est aujour- 
d’hui; — nous n’avions pas encore de vos nouvelles, nous 
n’etions pas encore & Paris a cette Epoque d); — vous n’a- 
viez pas eucore vos effets, vous n’etiez pas eucore chez Mr. 
Dilon, lors de mon passage par St....; — bien des personnes 
n’avoient pas ci-devant de maison dans cette rue, et bien 
d’autres n’etoient pas si bien logees. _ 

a) Mandher Bediente. 5) der Be e) worin. d) die Zeit; der Zeitpunft. 

ini, 

Eus-je hier le temps de repondre a a) cette lettre, fus-je 
une seule minute sans societe? — Eus-tu donc tant de visites, 
‚fus-tu si long-temmps entoure *) d’amis? — Monsieur N. eut-il 
jamais autant d’amitie pour sa sur, fut-il jamais aussi com- 
plaisant envers elle, qu’il I’est envers ses cousins® — Eümes- 
nous autant d’agrement l’annee derniere, fumes-nous aussi 
long-temps chez nos tantes®? — Eiütes-vous hier l’honneur 
de voir le prince, fütes-vous & cette brillante fete? Vos saurs 
y eurent-elles du plaisir b), furent-elles aussi au concert, etc. ? 

: a) auf etwas antworten. *) umgeben. 5) Bergnügen babe haben. 
| Indefini. s 

Jai cu peu d’amusemeut @) dans mon voyage b), et j’ai 
ete tres-fatigue c)5 — si tu as eu peu d’amusement, si tw 
as ete si fatigue, m’est-ce pas ta faute d)? .— notre ami 
Louis a eu plus d’agrement que toi, Ü a et trois jours en- 
tiers a ft) la campagne avec e) des amis; — nous avans 
eu bien des revers A) depuis g) dix ans, nous avons eie bien 
malheureux; — zous avez eu autrefois plus de fortune ;), 
vous avez ei plus A votre aise k); le cas Z) n’cst pas rare 
aujourd’hui5 — nos peres ont eu de meme des guerres desas- 
treuses m), Üs onf etE souvent aussi malheureux e neus, 

a) Unterhaltung; Freude, 5) auf einer Reife. c) ermüdet. d) deine Schuld. 
e) fbauf,..g) feit. A) viel Iingincksfäle. ı) das Bermögen. A) in größerem 
bikande. 2) der Fall. #7) unfelige Kriege. Ä 


v 


ar ur en 
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Anterieur. 


A’ votre arrivee, je n’wwois pas encore eu la moindre nou-. 
velle a) de Mr. Louis, je n’avois pas encore ete a X...;— 
si fu n’avois pas eu plus de fonds que Mr. N. b), si tu.n’a- 
vois pas dt plus heureux que lui, tes aflaires c) ne seroient 
pas en aussi bon etat aujourd’hui; — si cette maison n’avoit 
pas eu tant de revers d), si elle n’avoit pas ete si confiante e), 
elle seroit plus riche que la vötre. — Nous n’avions cen- 
core eu aucun vrai plaisir, nous n’avions pas encore 
et€ ä la campagne, & l’epoque ee) de votre depart f); — 
vous n’aviez' pas encore eu de nos nouvelles ff), vous n’a- 
viez pas encore ed a la poste a. 11 heures; si ces entrepri- 
ses n’avoient pas. en de succes g), si elles n’wvoient pas etd 
Aucratives A}, ces Mrs." ne seroient pas si vains aujourd’hui. 

.a) Feine; die geringfte. 5) Geld; Barfchaft. c) Angelegenheiten; Geichäfte ; 
Sadıen, ıc; d) Unglüdsfälle. e) fo voll Zuteauen. se) zur Zeit. F) Nahrıht 
von und. f) die Abreife. g) Feinen glücklichen Erfolg haben. 4) einträglich. 

Anterieur defini., 

Aussitöt que j’eus et€ chez Mr. N. et que j’eus eu la con- 
firmation a) du depart de sa saur, (son approbation; l’oc- 
‘ easion de lui parler, etc.) je me hätai d) de vous ecrive, fu 
-n’eus pas eu deux fois la permission c) d’aller a la campagne d), \ 
Zun’y eus pas et€ quinze jours, que tu n’en parlas e) plus; 
— dä peine le prince eut-il eu le loisir f) de s’occuper de 
cette affaire g), ä peine eut-il etd prendre l’avis A) de ses 
ministres, (aA peine son premier ministre eut-il ete cn con- 
ferer avec lui) que d’autres interets i) appelerent k) son 
attention: — 4 peine euimes-nous ew. l’'honneur de saluer /) 
Mr. votre pere, & peine eumes-nous dt€ quelques minutes 
chez Mrs. vos freres, que nous recümes l’ordre m) de par- 
tir n); — vous n’eütes pas eu un jour la satisfaction o) de 
voir votre famille, vous n’eites pas etE quelques heures 
chez vos amis, que vous reprites y) votre gaiete p); — quand 
(apres que) les Russes eurent cu ce premier avantage r), des 
qu’ils eurent et€ une fois vainqueurs s), is ne craignirent £) 
plus les Sucdois. 

a) die Betätigung. 5) eilewr. c) die Erlaubnigß. d) aufdas fand zugehen. e) 
davon fprach. f) die Muse. g) fich mit einer Angelegenheit (einem Geichäfte) 
abgeben. A) fi) mit. . . befprechen, .berathichlagen; ven Kath einholen. :) ®e= 
genftände. N auf. fidh zogen. 2) begrüßen m) den Beiehl erhalten. r) abreifen. 
0) die Freude, die Zufriedenheit. p) die Munterfeit. g) wieder efommen. r) 
einen Bortheil erhalten. s) Sieger. x) fürten. 

. Futur. 

N’durai-je pas demain l’honneur de vous voir, ne serai- 
je pas de retour b) & votre passage a)? N’auras-tu pas plus 
d’amusement c) a la campagne, ne seras-tu pas plus heureux 
qu’ä la ville? — Ce.Mr. n’aura-t-il pas les m&mes agrements d), 
ne a pas n a I s’appliquer r ee er A 
_ a) bey Jhrer Durchreife. 5) wieder zu Haule. c eglichkeitfh. 1} 
Genüfe. Ni auf die Zeichenfunf kegen. en 


336 (Nro. 323.) Bon ben Hälfszeitwörtern, 


rons-nous jamais I’honneur de vous posseder f) chez nous, ne 
serons-nous jamais aussi heureux que ces m"? — N’aurez-vous 
jamais la m&me modestie g) que vos amies, ne serez-vous 
Jamais aussi aimable qu’elles® —- Vos :petites compagnes h) 
‘ m’auront-elles pas soil, ne seront-elles pas fatigueces de la 
promenade ? — | | 
J) eben; befinen g) die Befcheidenheit. A) Gefpielinnen. 
Futur passe. . | Ä 
Jaurai eu hier plus de plaisir, j’aurai et€ plus content: 
que toi; — mais tu en auras ew 'avant-bier plus que mei, tu 
auras etd de la sociöte de Mrs. N.; — notre cousin aura eu 
nos lettres bien tard, ou il aura ete absent a); sans cela 5b), 
nous aurions eu ‚de ses nouvelles c) ce matin: — nous au- 
rons ew plus de vin que vous l’äAutomne dernier, mais 
nous 'aurons ete. moins 'heureux en fruits d), etc.; — vous 
aurez eu bien des troupes a loger (bien des logements) e) de- 
uis six mois, vous aurez edtE souvent tres-embarrasse f); — 
rs. vos fils et M.“''* vos filles auront eu tres-beau temps, 
ils auront ete bien satisfaits g). Re | 
“ a) abmefend; verreist. 5) font. c) Nadricht von ihm. a) mit dem Öbite, 
e) Einquartierung. [in Verlegenheit: beunruhigt. g) vergnügt; fröhlich,ıc. 
| nditionnel, | | 
Je n’aurois pas de vraie jouissance a), je ne serois pas 
content, sö je n’avois pas ce petit jardin — tu n’aurois 
pas taat de plaisir dans ce jardin, tu ne serois pas si 
heureux, si tu n’avois pas des amis et des livres; — l’homme 
n’auroit pas tant de misere b) dans sa carriere c), Ü ne 
seroit: pas si malheureux, s’il n’etoit pas si aveugle d): 
— nous n’aurions jamais de haine pour: personne, nous 
ne serions jaloux de e) la prosperite f) de personne, si nous 
suivions les lecons g) de P’Evangile: — vous n’auriez pas 
cette insensibilite A) pour ;) les pauvres, vous ne seriez pas 
si sourds k) & leur priere !), si vous aviez et quelque temps 
dans la misere m); — les peuples chretiens n’auroient tous 
qu’un coaur et un culte n), ils ne seroient (formeroient) tous 
w'une famille, s’ils etoient sans passions 0). 
. Ma) der Genuß. ) fo viel Elend. c) auf feiner faufbahn. d) blind. e) fo eis 
ferfüchtia auf etwas. f) die Wohlfahrt. 2) die Lehren befolgten. A) die Ge= 
fühNofigfeit. ©) gegen. A) fd taub gegen .... 7) die Bitte. =) im Elende. n) eine 
Art Bott zu verehren; der Gottesdienit. 0) ohne Reidenfchaft. 
Conditionnel passe. 
Adurois-je eu plus de contentement, aurois-je et€ plus heu- 
reux, si j’avois eu ce lot a)? — N’aurois-tu pas eu b vie la 
plus agreable, n’aurois-tu pas et€e l’homme le plus heureux 
du monde, si tu avois eu la m&me fortune 5b)? — Rome auroit- 
elle eu tous ces brillants avantages, auroit-elle ete aussi 
redoutable d) a ses voisins, si elle n’avoit pas eu tant 
de grands ‚bommes? Aurions-nous eu si peu d’egards e) 


a) $908, Lofterieloos. 5) das Glärf. d) würde ed. . furchtbar. e) Achtung: 


tl sn 
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pour les malheureux , n’aurions-nous. pas @t&: plus ‚sensibles f‘) 
a leur sort, si nous avions et€ de vrais chretiens? -- Auriez- 
vous eu cette indifference g), n’auriez-vous pas ete aussi 
joyeux que ncus, si,vous aviez eu les m&emes nouvelles ’ — 
Beaucoup de jeunes gens n’auroient-Üs pas eu plus de zele..i) 
pour A) les sciences, n’auroient-is pas et€ encore. beaucoup 
plus appliques, s’ils avoient connu le prix Z) du temps? - 

„„J) theilne mender, mitleidiger bey. ..g) Gleichgültigfeit. z) Eifer. A) zu. 
2) den Werth ... fennen. 
e Imperatif. 


Aie son de a) tes livres, sois assidu 5) a Vetude; —— ce 
jeune homme n’est ie riche, mais quw'il ait de la conduite c),_ 
qu’il soit toujours honnete d), j’aurai soin de son sort e): — 
ayons ktoujours bonne opinion f) d’autrui g), sorons com- 
plaisants envers tout le monde; — ayez toujours de l’indul- 
gence h) pour les autres, et soyez moins severes Ä) envers 
eux qu’envers vous-me&mes! c’est le moyen Z) d’avoir des 
amis; — que ‚des jeunes gens aient m) toujours de l’argent ! 
mais qu’ils soient: &conomes n), Qu’ls soient surveilles p) 
dans leurs depenses o)!- Re ee 

a) Sorge fhr etwas. 5) emfla , ftätigfeyn;; fleißig lernen. c) eine gute Auf= 
führung. d) rechtichaffen. e) jür fein Kortfommen forgen, Sorge haben. f) 
die Meynung.: g) von Andern. A) Nadhficht. ö) gegen Andere. A) minder 
fireng. 2) dieß if das Mittel. m) mögen, oder sollen ...'z) fparfam jeyn. o) 
bey ihren Ausgaben, p) unter Aufficht (bewacht) feyn. 

Subjonctif present. i 

Mon :cousin desire a) que je n’aie pas si souvent la visite 
de Mrs. N., et que je ne sois pas toujours- de leur societe ; — 
il souhaite a) aussi que tu n’aies pas de plaisir a la cam- 
agne, et que fu ne sois pas aussi long-temps absent 5) .cette 
ois, que tu l’as ete au printemps ; — moi, je souhaite c) quil 
n’ait pas tant de vanite, et quiil ne soit pas si jaloux d) du 
bonheur des autres; — .la loi de .Dieu ordonne e) que nous 
n’ayons pas de haine f) envers nos ennemis, et, que nous ne 
soyons pas jaloux d) de leur prosperite g); — est-il pos- 
sible que vous n’ayez pas plus de charit@ pour h) les pauvres, 
et que vous ne soyez pas plus touche i) de leur sort k)! — 
il est impossible que ces ‚Mrs. n’aient pas quelque cennois- 
sance de cette affaire, et qu'ils ne soient pas,a meme de vous 

Etre - utile. | 
a) wünscht. 5) abmefend. Ph mänfche. d) neidiich, eiferfüchtig aufetmas. 
. er J) ver Haf. g) Wohlfahrt. A) Liebe gegen... z) gerührt. A) das 
= L, 


Subjonctif imparfait. 

“ Tu voudreis que je n’eusse pas tant d’amitie pour les en- 
up de notre voisin, et que je ne fusse pas si souvent dans 
leur societe; — je voudrois que fu n’eusses pas de plaisir loin a) 
d’eux;- et que tu ne fusses jamais plus heureux qw’aupres b) 

a) weit, 6) bey. a. 
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d’eux; — je voudrois aussi que ton frere n’eit pas tant d’en- 
nemis, et qu'il ne füt pas toujours si attentif aux defauts c) 
de ses amis: — plüt a Dieu d) que nous n’eussions point ces 
richesses , et que nous me fussions pas ebliges de vivre chez 
V’etranger! si le cicl avoit permis f) que vous n’eussiez pas 
vos richesses, et que vous ne fussiez pas hors de votre patrie, 
vous ne seriez peut-Etre pas heureux; — si j’avois un souhait ä 
faire, je voudrois que les hommes n’eussent tous qu’un caur 
et qu’ils ne fussent (formasseut) tous qw’une grande famille. 

c) Sebler. d) wolte Gott. e) im Auslande zu leben. f) gewollt; erlaubt, 


“ugelafen). 
en .. Subjonctif parfait. 

I est possible que je n’aie pas eu grand amusement a la 
campagne, et que je n’aie pus etE aussi content que toi; — 
mais il est possible aussi que tu n’aies = eu plus d’amuse- 
ment, et que tu n’aies pas etd pe 1eureux que moi; — 
d’apres cette nouvelle, je ne suis plus surpris a) que ton frere 
n’alt pas eu sa gaite ordiuaire a'la promenade, et quwil n’ait 
pas etE au concert ce soir: — nous ne conccvons pas b), que 
nous n’ayons pas eu autrcfois plus de soin c) des paurres, 
et que nous n’ayons pas ete plus attentils a leurs besoins A); je 
ne puis croire que vous n’ayez pas eu quelquelois cette pensce, 
et que vous n’ayez pas et€ bien souvent cmu a Ja vue e) des 
malheurenx; —- il’n’est pas vraisemblable que ces peuples n wient 


pas eu des maurs plus pures f), et quüls n’aient pas ete. 


mieux unis 8) | iR 
a) ea wundert mihnicht mehr. mir begreifen nicht. „JSorge,Theiluapme. 
ed) Bedüriniffi. e) beym Anblicke. f) reine Seiten. g) einig. 
i Subjonctif plus-que-parfait. 
Tu voudrois que je n’eusse pas eu tant d’argent, et que je 
n’cusse pas etE si souvent au spectacle; — je voudrois gue Lu 


n’eusses jamais en de dJettes, et que tu n’eusses jamais ete 


plus riche que moi; — je voudrois aussi que ton [rare n’eut 
pas ei tant d’amour propre, et quil n’eit pas et@ plus ar- 
tertif aux ridicules @) des autres, que sur Ini-meme (qu’anx 
siens propres); — plüt au ciel gue nous n’eussions jamais 


er qu’une fortune mediocre b), et que nous n’eussions ja- 


mais ete prodigues! — Qui pourroit croire que vous n’eus- 
siez pas eu plus d’ordre dans vos etudes, et que vous n’eussiez 
pas etE plus sense? — HH seroit a souhaiter que les kom- 


mes n’eussent jamais eu de. discorde c), et qwus n’eussent 


jamzais etE aveugles sur leurs vrais interets. 


eo) da5 Lächeeliche. 5) ein mittelmäßiges Vermögen. c) Zwoijt, Uiteiniafeit. 


524. Amvendung der verfchiedenen Zeiten der Hülfewörter. 
Infinirif. (Unbeftimmte Art.) Infinif. 
Diele Freunde haben, heißt (das ijt) a) *) gar feinem 5) haben; 
a) c'est. b) aucun; point. | x 
* Das Eirzeflammerte dankt an, mis es im Kranzönigun mörktich 
Brißen ınu. 


% 
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immer zufrieden feyn, (daS) ift ein ungewöhnliches Loos c), — 

E35 fteher (ed ift), felten in unferer Macht 4) , viele Freunde zu ha= 

ben, und immer zufrieden zu feyn, — Das Glück beiteht darin *), 

daß man einen wahren e).. hat (zu haben einen w....), 

und daf man tugendhaft f) ift (und zu feyn,..). — Die ift 
hinreichend (daran ift ed genug) 8), um Vergnügen zu haben, 

um glüdlich zu feyn, — So.wenig Vermögen h) gehabt haben, 
und gegen X) feine Freunde fo freygebig i) gemwefen feyn, heißt 
(das ift ) a) Doppelt. 2) großmüthig feyn, — Eben fo ift es **) m) 
ein doppelsr Fehler n), jo viele Schulden gehabt zu haben, und 
fo verfcehwenderifch 0) gewefen zu feyn. — Man ift nicht dess 
wegen tadelnswerth pP), daß g) man Schulden gehabt hat (um 
ded Schulden gehabt haben’s_ willen), fondern deswegen, 
daß g) man nhläßig gewefen ijt (um des nachlaßig gewefen- 
feyn’s willen), fie zu bezahlen. Darum, daß r) Rom einen fo 
großen Ruhm gehabt hat, darum , daß ed fo mächtig s) gewefen 
ft, war e& nicht glücklicher 2). (Wegen des gebabt haben’s r) 
einen fo großen Ruhm; wegen des gewefen feyn's fo mächtig s),, 
Rom ift deömegen nicht glücklicher rl 1). — Da id) einige. 
Geihichtbücher hatte (habend ©. DB.), da ich bey; (mit) Freunden 

war (feyend bey Fr.), fehlte ed mir nicht an Unterhaltung u). — 
Da id) einige Landkarten habe (habend £. 8.), da ich im der 
Nähe (nicht weit von) v) der Stadt bin (jeyend...), fo bin ich 
ziemlich glüdlih. — Da ich allerley Nee babe, da ich nahe 
bey w) einem fchönen Zluffe feyn werde, fo werde ich Stoff zur ers 
ftreuung haben. — Da ich r Gefellfchaft gebabt babe (im= 
mer gehabt habend ©.), 86 ich immer bey (mit) Freunden gewes 
fen bin (immer gemwefen feyend bey Kr.), fo können Sie denfen x) 
( Sie denken wohl), daß ich das Leben ziemlich angenehm zuge: 
bracht haben werde. — Da diefe Frauenzimmer 7) jeden Tag 
neue Befuche gehabt haben, ba fie fo oft bey den Frauen N. gem, 
wefen find, fd werden fie wenig die Stadt vermißt z) haben. 
( Behabt habend ... gewefen feyend, fo oft bey... , Diefe Frauen: 
zimmer werden...) 

c) le sort peu commun. d) en notre pouvoit. e) consiste A en., , veri- 
table. f) vertweux. g) c’en est assez; cela suflit. A) la fortune. :) libe- 
sal; genereux. A) envers. 7) doublement. m) c’cst Egalement. r) le d£- 
faut. 0) prodigue. p) blämable. 9) pour.:r) pour avoir eu. s) puissante, 
!) n’en etre pas plus heureuse, def. v) avois assex d’amusement:! ne pas 
manquer d’... 9) a peu de distauce. w) pres de geh. X) vous pensez 
bien. y) la dame, z) zegrette. 

Gegenwärtige Zeit. Present. 
3 habe befondere Freuden «' auf dem Lande, ich bin verguüg- 
ter dort, ald in der Stadt. — Du halt einen prächtigen *) Gar- 


a) un plaisir particulier. *) magnifique. 
BERRRAREEN 8 


*) Das mit größere Scheift@edruckte bleibt imgranzöfifchen unüberizgt. 
”*) es if. So oft Feine wirfliche Srage Etatt finder, wird das Zeitwort im 
Branzöflfchen auch nicht fragmriie geivat, wınn esgleich im Deusjchen fo Itepr. 


# 
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ten, du bift glücklicher als wir. — Herr N. hat einen fchönern, 
und er ift weit angenehmer gelegen b), alö der meinige; — feine 
Sungfer: Tochser.hat dort ein fhönes Haus*c), und bringt drey 
Viertheile ded Tags d) mit Freundinnen darinn zu; ihre Gefell- 
fchaft ift weit (viel) angenehmer, ald die deiner Schwefter. — 
Man bat wenig wahre Freuden, man ift nicht glüclich ohne 
(die) Gefundheit. — Wir haben weniger Freunde als siefe Herrn, 
aber wir find eben fo zufrieden, als fe. — Sie haben (ihr habt) 
weniger Freunde, ald viele junge Leute Shred Alterd, Sie ha= 
ben (ihr habs) aber fchönere Bücher, und Sie find (ihr feyd) ge= 
fchidter (unterrichteter e), ald fie. — Diefe Kinder, haben neue- 
Landkarten f), fie, find fehr vergnägt,; — ihre (nahmlich, diefer 
Kinder) Schweftern haben Berftand, Anmurb ( pl.) u. f.w. fie (f,) 
find artiger g) ald der größte Theil ihrer Freundinnen, 
db) agreablement situd.c) y a un joli pavillon. d) y passe les trois quarts 
de la journde,.. e) instruit. f) de nouvelles cartes de geographie. g) af- 
fables; honnetes, Ei = 

Bezüglid vergangene Zeit. Relaiif. 

-  Menn ich die Bekanntfchaft diefer Herren nicht hätte, wenn 
ich nicht zuweilen (von Zeit zu Zeit) in. ihrer Gefellfhaft wäre, 
fo wirde ich mich aber meinen Aufenthalt in dieferStadt nicht fehr «) 
alüclicy preifen fonnen, — Du batteft diefe fehöone Bucherfimnnt: 
lung: vor zwey Sahren nicht, du warft damahls Fein Freund der 
franzöfifchen Literatur. — Dtankber 5) ift jet (heute) Kol; /), 
der nor c) einem Jahre nichts hatte, und (der) Damabis nicht 
ftolz war. — Vor acht Tagen Ah) hatten wir noch nicht Friede ( dem. 
Frieden), wir waren noch nicht außer Gefahr g). — Um biefe 
Zeit m) hatten Sie (hattet ihr) noch gar Feine Nachricht. i) von 
diefer Sadye A), Sie waren (ibr waret) noch nicht in-$.D)....- 
.— Die erften Ehriften- hatten alle nur ein n) Herz, fie waren ohne 
Zweifel nicyt-fo eigennägig 0) ald wir, HR 

a) avoir peu A se louer de gch. 2) tel.c) ilya (niit) avanr. f) fier. &) 
koss de danger. A)ilyaB...:) aucune nouvelle. A) une äflaıre. {) m) ° 
a cette epoque. 7) qu’un... 0) sans doute pas aussi interesses, .. 

Beftimmte vergangene Zeit, Defini. 


Hatte ich richt geftern die Ehre, Sshren Herrn Verter zu fe= 
ben a), war ich nicht in feiner Gefellfhaft? — SHatteft du nicht 
geftern den Befud)- des älteren 5) Herrn Dilon , warft du nicht mit 
ihm in 8.2? — Hatte nicht meine Schwefter geftern dad Glüd' c) 
den Hern Mel kennen zu lernen d), war fie nicht auch bey der 
Hochzeit der Sungfer B...? — Hatten wir nicht oft mehr Ver- 
gniüugen bey g)'einer unterhaltenden Ah) Xectüre, und waren wir 
nicht oft vergnügter, ald bey i) einem ermüdenden k) Spazier= 
gange ? — Hatten Sie nidht geftern die Uhr Shres Freundes, wa= 
ren Sie nicht mit ihm im Z) Concerte?. — Hatten nicht Diefe 

a) de voir... d). l’aine, c) l’avantage. d) faire la connoissance. e) f) 
 g)a...A)amusante, d)qu’a... A) fatiguanute. ZJau... 
| Hemm 
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Herrn geftern einen fehr angenehmen Befuch m), waren nicht bie 
en Dilon bey ihnen ? | | | 
-. m) la visite. - 


Unbeftimmt vergangene Zeit. Indefinü. 


Sch habe diefen Frühling a) viel Vergnügen auf dem Lande 


ehabt., ich bin oft vergnügter b) geweien ald in c) der Stadt. 
enn Du (einige) Gefellichaft gehabt haft, wenn du aufder Jagd, 
auf dem Fifchfange d) 2c. gemeien bift, jo bh. ft du mehr Ergöglichs 
feiten e) gehabt al& ih; — Herr Lion hat feit 3) acht Tagen viele 
Geichäfte f) gehabt, er ijt fehr feiten 4) in feinem ©arten gewes 
fen; Wir haben diefes Jah Frergangenes A) Fahr) fehlechten ı) 
Wein gehabt, wir find in der Meinleie Z) ziemlich traurig geives 
- fen; — Sie haben (ein) gunftiges m) Werter für Shre MWiefen ) 
und Felder 0) gehabt, Sie find ziemlich gläclich geweienz — 
die Chriften haben nie einen fo Asliaen y) Zeitpunct p) zur Merz 
einigung r) aller Partheyen gehabt, und nie find fie jo gerleigt 
Dazu s) geweien , als feit einem Sabrzeheut 2). > 
a) ce printemps 5) content. c) qu’ä. d) la peche. €) amusement. f) af- 
‚Zaires. g) depuis. A) träs-rarement a... .) wegen dir Ötellun;, ©. Nro. 
177. a). k) ebend. 2) aux vendanges. m) favorable. r) prairies, f. o) et 
pour vos campagnes. p) Epoque, f. g) aussi favorableaygch. r) la reunion. 
's) n’y ont etd aussi disposds. 7) une dizaine d’anndes: environ dix aus. . 
| Vorher vergangene Zeit. Anterieur. 
-  Menn ich feinen Garten gehabt hätte, wenn ich nicht in Ges 
fellfchaft gemefen ware, fo bätte ich Doc) a) ziemlich viel b) Ver= 
‚gmügen gehabt; — Wenn du nicht jo viele guire Bücher gehabt 
Bäneit, wenn du nicht in einer fo fchönen Gegend c) gewejen 
wäreft, fo bätteft du wenig Unterhaltung d) N al, — Wenn 
ber und der Herr e) Feine Freunde gehabt baf®, wenn er nicht 
egen /r) jederınann fo freundlich /) und (fo) buflich g) gewefen wäre. 
de wäre er nicht fo glüclich geweien; — Wenn die und die yranı :) 
‚nicht fo viele Steichthämer gehabt hätte, wenn fie nicht fo eitel A) ge= 
wefen wäre, würde fie glücklicher gewefen feyn; — Wenn wir 
feine Belanntfchaft I) gehabt hätten, ‚wenn wir nicht in Shrer 
-Mähe m) gewefen wären, fo hätten wir wenig Angeuehnmes n) 
gehabt; — Wenn Sie nicht fo viele Blumen und fo wenig Bis 
cher gehabt hätten, wenn Sie nicht fo oft im £... gemweien wäs 
1 16 wären Sie jeßt (beute) zufrieden ; — Wenn die -Men= 
fchen nie feine Leidenfchaften o) gebabt hätten, wenn fie nie ei- 
' gennüßig p) gerwejen wären, fo waren fie immer glücklich geweien. 
‘  a)neanmoins; cependant. 5) äassez. c) la contree, d) amnscement. e) 
Mr. un tel. f) affable. 2) et aussi hannäte. 71) envers. i) M.e une telle. 
#) vaine: ./) la connaissance, 7) le voisinage. 3) peu d’agrenient. o) les 
Passions. p) interessds, : 
Beftimmf vorher vergangene Zeit, Anterieur 
dejini, H 
. Diefe Dame ift fehr lentjelig a), menfchenfrennbligh 2) ıc. 5 
tobald ich die Ehre gehabt hatte, ihr meine Aufwartung zu nın= 
a) affalte. 5) hymain, 
s ie) 
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hen c), und d) einige Tage bey ihren Herrn Söhnen gewefen war, 
fo ertundigte fie fich e) mir Güte nach unferer Xage / ); — faum g) 
batteft du deine erfte Audienz erhalten (gehabt), kaum wareft du 
zweymahl in H.... gewefen, ald die Nede ven deiner Zurüdbes 
rufung war Ah); — Nachdem unfer Vetter die Freude i) gehabt 
hatte, feine Aeltern wieder zu fehen k), und er I) einige Qage bey 
feinen Zrennden gewefen war, fo ging ed beffer mit feiner Gefund- 
beit m); — Kaum hatte Zhre Freundinn die Zeit gehabt, wie= 
der zu fish zu formen n), faum war fie einige Minuten bey o) ihrer . 
Schweiter , fo war fie p) im Stande abzureifer q); Faum hatten 
wir die Antwort des Minifters erffalten (gehabt), Faum waren 
wir auf der Poft gewefen, fo Fam der Eurier an r); — kaum 
hatten Sie zweymahl den Befuch der Herren N. gehabt, faum 
waren Sie zwey Tage bey ihnen gewefen, fo fetten Sie Ghre 
"Sreunde hintan s); — So bald, unfere Generale Nachricht von 
dem Marfch £) der Feinde erhalten ( gehabt ) Yatten, und (ald) fie 
ihre Stellung recognofeirt hatten u), fo traf man die zwedimäßis 
gen Anjialten v). 


c) de lui presenter mes hommages, mes devoirs. d) et que. e) elle s’in- 
forma de gch. f) lasituation. g) a peine. 4) qu’il fut question deton rap- 
pel. :) la satistaction, A) de voir..: /) et quil.. =) sa santd alla mieux. 
n) de revenir a elle; de reprendre l’usage de ses sens. 0) chez. p) qu’elle 
fut... g) de partir. r) que le... arriva. s) que vous negligeätes vos amis, 
. D)ävisde la marche, x) et qu’ils eurent &t& reconnoitre leur position, v) on 

fit les Jdispositions convenables. 

. 3ufünftige Zeit. Futur. 

Werde ich morgen die Ehre haben, Sie zu fehen, werde ich 
bey rad \ b) noch zu Haufea) (bey mir) fenn ? — MWirft 
du diefen Aberd irgend) eine c) Gelegenheit nach d) der 
Stadt haben, wirft du um acht Uhr zu Haufe (bey dir) feyr?— 
Wird meine Schweiter (m. Echw. wird fie haben) Freundinnen 
auf dem Lande haben, wird fie fo glüdlich feyn, als fie (es) in 
der Stadt war e)?— Werden wir diefes Sahr viele Trauben 
befommen (haben), werden wir in der MWeinlefe 5) (pl.) fo fröbs 
lich _f) feyn, wie h) wir ed vor A) einem SGahre waren i)? — 
erden Sie mehr Zufriedenheit haben, werden Sie glüdlicher 
feyn, wenn Sie diefe Stelle I) befommen ? Werden Ihre Kin= 
der wenig Reichthumer befißen (haben), werden fie ungelehrt (mes 
nig gelehrt) m) feyn, wenn fie tugendhaft find ? 

a).chez moi. 5) & votre arrivee. c) qualque... d) pour...e) rel. f) 
gai. 8) aux vendanges. A) nicht comme, Nro. 182. 2) def. k) il y a (nicht 
avanr). I) une place, un emploi. m) peu savants. | 

AlE vergangen vorgefiellte Tünftige Zeit, 

Futur passe. 

Nad) a) dem Briefe unfers Freundes werde ich mehr Zeitvers 
treib 5) gehabt haben, al& er, ich werde öfter auf dem Lande ge- 
wefen fenn; — aber du wirft (deffen) weit mehr gehabt haben, 
als ich, umd du wirft vergnügter geweien feyn, wenn du fo oft 


a) d’apres. 5) amusement, 
' ® 
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im Concerte gewefen bift; — unfer Vetter wird, diefen Abend d) 
gute Nachrichten c) befommen (gehabt) haben, er wird. ohne 
weifel e) auf f) der ‘Poft gewefen jeyn, denn er war. feyr fröhs 
ich g) ; — Wir werden gejtern mehr Vergnügen gehapt haben, 
ald Ihre Schweftern, wir werden vergnügter gemwefen feyn, al& 
fie ; — Sie werden weniger Vergnügen gehabt haben, Sie merz 
den weniger vergnügt geweien jeyn, ald fie (die Schweftern) , 
wenn fie bey ihren Zreundinnen gewefen find; — In einer großen 
Stadt wie St. werden dieje Herrn die fehönfte Gelegenheit gehabt 
haben, franzöfifch.zu fprechen A), fie werden glüclicher gewefen 
feyn, ald wir; ihre Schweftern werden denfelben Vortheil gehabr 
haben, wie fie, aber fie werden vielleicht fchüchterner gewefen feyn.. 
c) nonuvelles, f. d) soir. €) sans doute. f) a (nicht Ri 8) bien kai. 
A) de parler frangois. 
‘,..,Bebingte Zeit. Conditionnel, R 
Ich hatte nicht alle diefe Vortheile a), ich wäre nicht fo reich, 
wenn ich nicht, in b) Stalien gewefen wäre c); — du hätteft diefe 
Vortheile a) nicht, du wäreft nicht fo reich, wenn du nicht von 
den Umftänden begünftigt d) worden wäreft c); — Diefes Frauens 
zimmer e) hätte nicht fo viel Unannehmlichleiten S)r fie wäre 
nieht fo unglücklich, wenn fie nicht fo fol; wäre 8); — Wir bes 
fäßen (hätten) Feine Ehrfucht A), wir wären nicht neidifch i)-auf 
das Glück A) anderer, wenn wir wahre Chriften wären g). — 
Sie Härten nicht mehr Luft zu reifen d), Sie wären nicht fo bes 
gierig wm) neue Länder n) zu fehen, wenn Sie zwölf Sabre hers 
umgeirrt wären (hätten o), wie Ulyffes 7); — Viele 4) Perjonen 
hätten nicht was fie ge enwärtig haben, fie waren nicht im Außs 
lande r) , wenn bieje Veränderungen s) nicht Statt gehabt hätten 2), 
a) avantages, m. 6) en... ohne Artifel; Nro, 147. E. c) anterieur. d) 
favorise par les circönstarices. e) la demoiselle; dame. f) desagräments. 
g) rel. A) ambition, z) jaloux de gch,. A) le bonheur, la fortune. !) envie 
de voyager..m) avide, r) de voir de... pays. 0) si vous aviez erre.., p) 
Ulysse. 4) bien, mit dem Artifel, Nro, 146. 3) r) chez l’etranger. s) le 
changement. z) n’avoir pas lieu, anrer. 
Vergangene bedingte Zeit. Conditionnel passe. 
‚Sch hätte nicht fo wenig Glüd a) bey diefer Sache gehabt, 
ip wäre nicht foßinthätig gewefen, wenn ich einiges Nermögen 
gehabt hätte 5), wenn ich reicher ‚gewefen wäre, — Du härtef 
nicht fo wenig Eifer zu den Wiffenfchaften geyabt, du wäreft 
nicht fo unfleißig gemwefen, wenn du mehr Klugheit gehabt hätteft ; 
— Mein Vetter hätte geftern nicht (die) Erlaubniß d) defommen 
(gehabt), feine Freunde zu befuchen (zu fehen) e), er wäre nicht in _ 
der Comödie mit ihnen geivefen, wenn er nicht in feinen Unters 
richtöftunderr fehr aufmerkfam f) gewefen wäre; — ohne Sie, 
hätten wir feinen Zeitvertreib g) auf dein Xande gehabt, wir wären 
nicht fo vergnügt gewefen, al&, in h) der Stadt,— Sie hätten nicht fo 
a). le succes dans une affaire. 5) avoir quelque fortune. anrer. d) la 
permission. e) d’aller yeir, de voir. f) atgenuf dans ses legons. g) amuse- 
Bent. A) quä... 
. v 2 


en 


er. fey nicht fo unbefcheiden e 


* 


| al (Nro. 324.), Von den Hälfszeitwörtern. 


weuig Zeitvertreib g) gehabt, Sie wären nicht fo traarig gewefen, 
wenn Sie inehr_ ein Freund i) von der LXectüre und vom Spas 
zierengehen gewefen wären; — Viele Leute A) harten nicht fo viele 
Reichrhümer gehabt, und viele andere I) wären nicht fo unglüd- 
fich ın) gewefen, wenn die’ Gerechtigkeit rn) einigen Theil o) an 
allen diejen Veränderungen p) gehabt hätte. 


‘i) plus ami de gch. k) bien des kens. 7) bien d’autres. 2) Nro. 156. n) 
la justice. 0) quelque part & gch. p) les changements, 


 Defehlende Art. Imperatif. 


Habe Feine Heinde, fey nicht ehrgeißig a), wenn du glücklich 
feyn willfi b). — Dein c) ge nicht fo viel Eigentiebe d), 
‚wenn er mit ind leben will f).— 

Raffet und feinen Haß gegen irgend jemand hegen g) (haben), 
laffet und auf niemandes Glücd neidifch A) feyn, wenn wir gliüdk- 
lich feyn wollen; — Haber nicht zu »iel (eine zu große Anzahl) :) 
Freunde, feyd nicht verfehwenderifch A), wenu ihr lange glüd- 
lich und gefchätt m) feyn wollet D. — Diefe n) Herrn follen 
keine fo gute Meynung o) von fich felbit haben, fie follen gegen q) 


- niemand unhöflich p) feyn, wenn fie Aufpruc) auf Verftand ma= 


chen r) (VBerftand haben) wollen. 
a) ambitieux. b)situ veux. c)que ton...d) amour propre. e) indiscret. 


f)sil vent vivre... g) n’avoir de haine contre pessonne. A) jalouX de gch. 
" 2) le nombre. A) prodigue. /) si vous voulez.,.'m) estime. rn) que ces. .. 


0) opinion. f. p) impolis. g) envers. 7) s’ils pretendent avöln.. | 
Verbundene Art. (Subjonctif.) 
Gegenwärtige Zeit. Present. 


Mein Vater winficht z), daß ic) die Klugheit 5) meiner Vet: 
tern befißen möchte (habe), und daß ich fo fleißig c) feyn möchte 
(fey), als fie; — Sch glaube nicht d), daß du weniger Alug= 
beit. befigeft (habeft), oder daß du weniger fleißig -bift- (fene), 
als fies — Der unfleifige e) Schäler begreift nicht ‚f), daß man 
beym Studieren 3) Vergnügen bat (habe), und daß man für die 
Anvendung *) feiner Zeis verantwortlich A) ifdıfey) ; — Der ver: 
ainfrige i) Chrijft wunfcht a), daß wir alle einerley Glauben Ak) 
yaben, uud dag wir alle glücklich feyn möchten (feyen); — Der 
SZinmil gebe I) (mache), daß ihr bald alle den Arieden befoms 
met «babet), und daß ihr alle zufrieden feyd (feyer) ’— ft e8 
nicht line unverzeihliche Schande m), daß fo viele n) junge Leute 
fo werlig xıebe zu den Wilfenfchaften o) haben, und dag ihnen 
fo wen daran gelegen ijt (daß fie fo wenig eifrig feyen) p), gute 
Bücher zu heben, \ 

a) desire; souhaite. 5) la prudence. c) appliqud, d) je ne crois pas. e) 
...applique, f) ne comprend pas. g) a l’dtude. A) responsable de gch. 
*) ’emploi, m.) sense. k)la m&me foi, la m&me croyance. /) fasse le ciel. 
m) unehonte impardonnable. z)tant de (nie si beaucoup). 0) amour pour 





les sciences, p) ette si p@h jaloux. 


“ 


ER u ’ 
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‚E3 ‚wäre beffer a), meynft du 5), wen (daß) ich nicht fo 
fo viele Freunde hätte, und (daß) nicht fo reich ware; — Märeft 
du zufrieden, wenn ich auch wünfchte c), daß du nicht fo viel 
Bücher hätteft, und daß du nicht fo vergmiügt wäreft? — Sch 
wollte d)*), daf Niemand weniger Reichrhumer hätte, ‚als un!er 
Zürft, und daß Niemand unglüclicher oder bedanernswürdiger e) 
(mehr zu bedanern) wäre, ald ih, — Sie wollten nicht glaus 
ben f), daß wir unfern Garten nicht mehr haben (hätten), und 
dag wir nicht mıehr bey Hofe g) fenen (wären. — Wir waren 
eben jo fehr verwundert 4), dag Sie den Shrigen nicht nıehr haz= 
ben (hätten), und daß Sie nicht ntehr zu Paris fenn follten (wäs 
ve). — E83 wäre vielleicht beffer «), wenn (daß) diefe Herrn 
ur ein mäßiged Vermögen i) hätten, und (daß fie) nicht fo 
verjchwenderifch A) wären. . 

a) HM seroit mieux. 5) penses-tu. c) desirois; souheitois, d)) je voudrois. 
‘e) plus A plaindre. f) vous ne vouliez pas croire, g) a la cour. A) sur- 
pris. ’) une fortune mediocre. }) prodigne. 

Vergangene Zeit. Parfait. 

Du glaubft a) nicht, daß ich bey d) diefer Unternehmung e) 
viel Gewitn 5) gehabt habe, oder daß c) ich (dabey) glücklich 
gewefen jey; — ic) zweifle f), „ob (daß) du bey i) der deinigen 
mehr Vortheil g) gehabt haft (habeft), oder ob A) (daß) duglüd- 
licher (dabey) gemefen bift (feneit) ; — Sich fann nicht glauben k), 
daß man dieles Fahr fo viel Wein befommen hat (habe), oder 
dag man mit 2) diefer MWeinlefe m) zufriedener gewefenift(fey), als 
mit der vorjährigen'n); — Mer wird glauben 0), daß wir 
Mitleid mit p) den Unglüdlichen gehabt haben, und daß wir von 
ihrem Elende ») gerührt 7) gewefen feven, wenn wir ibr Schicffal 
nie erleichtert s) (verfügt) haben? — E8 ift nicht wahrfcheinlich 2), 
DR Sie richtige Begriffe u) von der Güte Gortes gehabt haben, 
und (daß Sie) ein treuer Beobachter v) feines Gejetzes ww) gemwe= 
fen find (feyen), wenn Sie nicht alle Menfchen ald Brüder #) 
und Kinder eines und eben defjelben z) Vaterd angeieben z) has 
ben. — Glauben Sie nicht aa), daß diejenigen 5b) Chriften eine 

a) vous ne croyezpas. 5) le benefice. c) ou que... d) dans geh. (a gch.) 
e) une entreprise. f) je doute. g) avantages. A) ou que. i) dans.,. 
k) je ne puis croire. /) de gch. m)la vendange. rn) que de la pre&cedente. 0) 
qui croira, ‚p) pitie de gr. g) tuuche degch. r) la misere. s) adoucir le sort. 
!) vraisemblable. z) des idees justes,‘v) un fidele observateur. w) la loi..z) 
regardd... y) Comıne freres. z) du meme... aa) necroyez pas. bb) ces. 





*) Man merfe bier ein für alemahl, daf die teutichen Zeitwörter: ih 


mwünfdte, ich wollte, müßte, folte u. f.. wm. dur) dag Conditionnel, je 


desirerois, je sowhaiterois, je voudrais, il faudroit, je devrois , überjegt 
werden mäffen, fo oft man einen gegenwärtigen Wunich oder Willen aus> 
drücken will; und durd) das relatif (jonit imparfait), je desirois, je sou- 
haitois, je voulois, il falloit, je devois, wenn man eimas Vergange- 
ned andeuten wid. Wergl. Nro. 464 3). 


’ 
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gefunde Beurtheilungäfraft cc) gehabt haben, und (daß fie) frey 
von Eigennuß dd) und Vorurtheilen ee) gewefen feyen, die mit 
einer Perfon deswegen fein Mitleiden gebab: haben, 7), weil 
fie von einer andern Religion war, als fie gg). 
cc) un jugement sam. dd) degage d’interäts. ee) les prejuges. ff) pitie 
d’une (nichr avec) personne. gg) qu’eux. 
Kängft vergangene Zeit. Plus-que-parfait. 

Du wollteft *), oder du hätteft gemunfcht z), (gewollt 5), dag 
ich nicht fo viel Vergnügen auf der Jagd gehabt bätte, und daß 
ich nicht fo oft auf dem Lande oder in den Waldern c) gewejenmwä= 
re; — Sch münfchte *), ich hätte gewünfcht, Daß du nicht fr 
wenig Serge für d) deime Geiundheit. gehabt härreft, und daß 
du nicht fo viel e) über deinen Büchern gejeflen harteit (über deine 
Bicher hingebüdt f) gewefen wäreft),; — Einige wünfchten (die 
Einen wollten g), daß man dieß Jahr noch nicht (den) Frieden be= 
fommen (gehabt) hätte; andere wären jehr froh A), wenn’ (daß) 
man nie im Falle :) gewefen wäre, Krieg zu führen A) (den Krieg 
zu machen). — E8 wäre jehr vortheilhaft 2) für den Haudel m), 
wenn (da) wir dieje Unruhen n) nicht gehabt hätten, und (daß 
wir) nie in der Nachbarjchaft 0) diefer Völker gewefen wären ; — 
Sch wünfchte p) für Sie, daß Sie nicht fo viel Bermögeng) gehabt 
hätten, und daß Sie nicht fo verfehmenderifch r) gewefen mären; 
— Yuch wünfchte ich s),, dag viele Menfchen nicht fo viele Reichs 
thünter gehabt, und daß andere f) nicht jo arm gewefen wären, 

*) ©. die Note benm imparfait. a) desire. 5) voulu. c) les bois; 1a 
foret. ) soin de gch. e) aussi souvent. f) courb& surgch. g) voudroient. 
A) bien rejoui. ö) dans le cas. A) de faire... /) avantageux. m) le com- 
mierce. n) les troubles. 0) le voisinage. p) desirerois; souhaiterois. g) la 
fortune. 7) prodigue. s) je desirerois egalement. z) d’autres, 


Nro. 325. Ueber le, en, r. 


Le. 

1) Etes-vous toujours le meilleur ami de mon frere? — je ne 
le suis plus; je‘Z'etois encore hier; je Ze fus plus d’un an; je ai 
ete jusqu’a ce jour; si je P’avois ete plus töt, je serois bien 
content ; je Ze serai toule ma vie; je T’aurai et& trop longtemps 
pour mön bonheur, s’il est vrai qu’il me trahisse. — Etes-vous 
encore content de votre clavecin? Je le serois encore ,„ si je sa- 
vois mieux jauer , et je P’aurois toujours et@, si javois eu de la 
musique; vous ne croyez pas que je le sois; vous ne croyiez pas 
que je le fusse; vous ne croyez pas que je Paie jamais ete; vous 
ne vouliez pas croire que'je l’eusse jamals ete. 

3 En. 

2) Voici Mr. N.; etes-vous toujours de ses amis? Non, Mr. 
je n’en suis plus, j’en etois encore hier, j’en fus plusieurs 
aunees, j'en ai te trop long-temps. Ktes-vous de notre en- 
treprise?_ J’en serai peut-etre, mon frere en sera sans doute 
aussi, il aura aussi et€ hier de vos jeux. Ktes-vous contente de 
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{ - 
eette mandoline ? J’en serois contente, si j’avdis de belle mu- 
sique; j’en aurois, ete contente, si je l’avois cue plus töt. 
Je ne pense pas glie vous en soyez contente; ces messieurs ne 

ensoient pas que nous fussions de vos amıis; leurs seurs wu“ | 
rodank u’ils en fussent aussi; celles sont fächees qu’ils n’aient 
'pas et€ de tous nos plaisirs ; nous voudrions "aussi qu’ils en 
eussent ete plus souvent. pr N 


3) Etes-vous souvent dans votre jaflin ?. J’y suis ordinaire- 
ment tous les matins. J’y etois encore A dix heures. J’y fus „ 
trois fois hier „ j’r ai quelquefois et un jour entier ; si’ j’y 
avois ete & ı) heures „ j’aurois eu bien du plaisir. La ser- 
vante sera-t-elle peut-&ire au march€ ? Elle y sera sans doute, 
ou elle y aura ete ce matin. Mademoiselle votre saur. est-. 
elle a la comedie ? Elle y seroit sans le mauyais temps; 'elle 
auroit te hier, s’il n’avoit pas fait si froid. Est-elle pour u 
que chose dans ce commerce ? Je pense quelle y est pour un 
/quärt. Je ne pense pas quelle y soit pour heaucoup@® Est-elle 
toujours aussi souvent chez notre voisin ? de ne savois pas qu’elle 
Y füt si souvent. Je ne pense pas, je ne crois pas quelle r 
‚alt ete hier. Je voudrois quelle füt aujourd’hui a la maison; 
yaurois voulu qu’elle y eüt ete hier. 


326, Zur Vebung über den Gebrauch von le, en, y, 
R bey den MÜRLLSISERIOS EIERN: es 

',.Le. 

ı) Haben Sie nicht meines Bruderd Kedermefler? — Nein, 
‚ich habe es nicht; ich hatte es noch nicht, ald er fama); id) 
hatte es geitern nicht; ich) habe es diefe Woche nicht gehabt ; ich 
hatte es nody nicht gehabt, ald Sie weggegangen- 5) find; i 
werde es dDiefen Abend befommen (haben); ich werde es wielleich 
geftern gehabt haben; ic) befäme (hätte) es alle Tage, wenn ich 
es PeRaNANe c); ich hätte es alle Tage befommen, wenn ic) es 
verlangt d) hätte; Sie glauben nicht e), daß ich es habe; Sie 
glaubten nicht f), daß ich es hätte, Sie glauben nicht e), daß 
ic) es gehabt habe; Sie glaubten nicht, f) daß ich es gehabt hätte. 

a) estarrive,. 5) parti. c) demandois. d) demand, e) vous ne 
croyez pas. f) vous ne croyiez pas. . 


e$. 

2) Du haft meiner Schwefter Schere (pl.) nicht ; du hatteft fie 
(pl.) bey meiner Ankunft 4) noc) nicht; du hatteft fie geftern 
nicht, du haft fie dieß Fahr nicht gehabt; du harteft fie bey meis 
nem Weggehen b) noch nicht gehabt; du wirft fie diefen Abend 
‚nicht befommen (haben); du wirft fie geflein nicht gehabt (oder 
befommen) haben; du befämeft fie heute nicht, wenn es fchon 
Wetter wäre; und bu würdeft fie geftern nicht befommen haben, 
wenn ed nicht fo Falt gewefen wäre. ch wünfdhe c) , daß du fie 
nicht habeft; ich wollte d), daß du fie nicht fo oft hättefl; ich 
a) a mon arrivydc. 5) a mon depart. c) je desire. d) je voudrois. 


E4 


1; 
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denke nicht e\, daß du fie geftern gehabt habeft; ich dachte /y 
nicht, dap du fie diefen Morgen gehabt hätseff. 


€) je ne pense pas. f) pensois. 


z ; En. % 
3) Hat Fhr Freund nod Geld? — Er hat nody (welches) ; 

er harte diefen Morgen (welches) ; er hatte (deffen) geftern mehr 
als ich; er bar (deffen) inmer: mehr gehabt ald meine Schwer 
fter ; er batte vorgefiern noch (welches) gebabt; er befäme alle 
Tage (welches) , wenn er welches verlangte a); er würde (defs 
fen) mehr b) befommen haben, wenn er welches gefordert hättec) ; 
eö ift mir fehr lieb d) daß er welches hat, ich wünfchre e), daß 
er (deffen) noch mehr 5b) härte ; ich glaube nicht f), daß er (def: 
fen) immer fo viel befommen bat, als er (davon) verlangte 2); 
ich wollte e), daß er (deffen) immer fo viel gehabt hätte, als 
er (deifen) jest har. z 

4) Hat Fhre Schwefter viele Freundinnen ? — Sir hat (deren) 
tnmer vle; fie Haste (deren) ehedeifen mebr 5); fie hatte (deren) 
bis gegen bundert h) 5 fie bat (deren) manchmal mehr z) gehabt 
als gegenmärtig A); wenn fie (deren) noch zwey gehabt hätte, 
fo bätre fie (deren) fo viel gehabt als meine Schweiter ; fie wird 
(deren) bald fo viele haben, al& diefe 2) ; fie wird (deren) ehe= 
mahls vielleicht m) mehr i) gehabt haben, als fie; fie hätte (de= 
ren) viel mehr, wenn fie gefälliger n) wäre; fie hätte (deren) 
einetunzäblige Menge o) befommen, wenn fie nicht fo ftolz ges 
wesen wäre; ich glaube nicht, daß fie (deren) noch fo viele p) 
bat, al8 ebemals; ich glaubte nicht g), daß fie (deren) eine 
fo große Menge härte; ich glaube nicht, daß Sie (deren). je= 
mahbls jo vieler) gebabt bat. (habe) ald meine Schwefter ; id) 
hätte nicht geglaubt, daß fie (deren) jemuhls fo viele s) gehabt 

Arte. 

b a) s’il en demandoit. 5) davantage. c)s’il en avoit demande. d) &tre 
bien charınd. e) je voudrois. f') je necrois pas. g) qu’il en a demande. /) 
jusqu’a cent. i) plus. A) a present. 7) qu’elle. =) peut-etre eu autrefois. ' 
a) complaisante. 0) un nombre infini. p) autant (nie sö beaucoup). g) je 
ne croyois. 7) jamais eu autant. s) jamais tant eu. 





- 


. 5) Hat fie einige Befanutichaften a) in Stittgart? — fie - 
hat einige dort; fte hatte da damahls viele Freundinnen ; — fie 
hatte dere im ihrer Jugend viele Freundinnen ; — wenn fie noch 
weicbe dorr gehabt hätte, fo wurde ich fie gebeten habe, mic) 
mit denfelben befannt zu machen, ft Shre Freundirm heute im 
Eoucerte? Sie wird da wenig Vergnügen haben ; fie wird (deffen) 
geftern viel dort gehabt haben. Hat fie (einigen) Antheil an dies 
rem Handel; Sie befäme oder hätte Anrheil daran, wenn fie 
wollte; fie härte Antheil daran befoinmen, wenn fie gewollt hätte, 
Kar fie immer Vergnügen aufdemkande ? Jch glaube nicht, daß 


a) connoissances. 


Pu 


\n 
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fie (deifen) dafelbit viel bat; ich dachte nicht, dag fe (deifen) 
dafelbit fo viel hätte; ich glaube nicht ;. daß fie (deifen) dergans 
genen Frühling fo viel da gehabt hat; ich hätte nicht geglaubt, 
daß fie d.ege3 Fahr (deffen) fo viel dafelbft gehabt hätte, 


327,; Yon den verbes Actifs. 

‚Da3 verbe actif, oder thätige Zeimort, drückt ein thätiges 
oder handelndesd sujet aus: man erfenuet e& daran, da; man 
auf die Frage: wen, was? die Wörter quelgu’un, quelque 
chose nachjegen Fann; 3. B. 


Je loue cet enfant, (ou gnuelgu'un). IN Tobe dieies Kind, oder jemand. | 
J'aime - ’homme vertueux, ou] liebe den tugendhaften Mann 


guelgwun). oder jemand. | 
Votre ami &crit une lettre (ou quel-, Kreund fchreibt einen Brief 
que chose), , wer eitwas. 


3233. Von den regelmäßigen Zeitwörtern. 
Die Zeinwörter der franzöfiichen Sprache gehen im infinitif aus, 


aufer, wie aimer, louer, lieben, loben. 
— ir, — finiv,  benir, endigen,  fegnen. 
-— oir, devoir,, recevoir, follen, empfangen, 
— re, — vendre, plaire, verkaufen, gefallen, 


Daher hat.man vier Conjugationen (conjugaisons) gemacht, 
welche BES IEERE Unterabrheilungen, branches, Zweige haben, 
'Nro. 331.) Ar Ta ZT ! 
en Da man fre in einer Stunde baum alle durchlefen könnte, und 
das Erlernen derfelben etwas beichwerlich, troden und abs 
fchredend ift, fo hat man hier nur ein Meufter davon; nach 
welchem in einer Tabelle eine leichtere, kürzere und ficherere Mes 
thode folgen wird, welche zualeicdy den Vortheil hat, die Schis 
ler in der Nechtichreibung der fchwerften Zeiten oder temps aller: 
Arten von Zeitwörtern in furzer Zeit zu befeftigen, u 
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329. Mojdle des Quatre conjugaisons. 
| “. Fe Fa 4- 

Conj usabon en er. Conjugaison en A Conjugaison en oir. Conjugaison en re. 
Temps de l’infinitif | 


Present de V’infinitif. 


ı) aimer, “ devoir, rendre. 
Participe present oder actif. 
s)“aimant, finissant, devant, .  , rendant, 
| Participe passe oder. passif. 
8) aime, m. fini, m. dü, m. rendu, m. 
aimee, f. finie, f. due, f. rendue, £ 
| Passse de Pinfnitif. 
4) avoir } aime, fini, dä, zendu. 
Passe des participes. 
5) ayant Ni aime, fini, dü, . rendu. 
| Futur de Vinfinitik 
6) devant aimer, finir, o o 'rendre. 
Temps de VPinfinitif. 
Present. 
J’ aime, Je finis, Je dois, % rends, 
tu dimes, tu finis, tu dois, u rends, 
il aime, il finit, il doit, il rend, 
elle aime, elle finit, _ elle doit, elle rend, 
on aime, on finit, on doit, on rend, 
nous aimons, nous finissons, nous devons, nous rendons, 
vous aimez, vous finissez,, vous devez, vous rendez, 
ils aiment,, ils finissent, ils doivent, ils rendent, 
elles aiment, elles finissent, elles doivent, elles rendent. 
| Relatif (fonft imparfait). 
J’ aimois,. Je finissois , Je devois, Je rendois, 
tu aimvis, tu finissois, tu devois, tu rendois, 
äl aimoit, il finissoit, ji devoit, ‘ il rendoit, 
nous aimions, nous finissions, nous devions, nous rendions, 
vous aimiez, vous finissiez, vous deviez, ° vous rendiez, 
ils alınoient, äils finissoient, ils devoient, ils renzoient. 
Defini (fonft 2. imparfait). 
J’aimai, Je finis, Je dus, Je rendis, 
tu aimas, tu finis, tu dus, tu rendis, 
il aima, il finit, il dut, il rendit. 
nous aimämes, nous finımes, nous dümes, nous rendimes, 
vous aimätes, vous finites, vous dütes, vous rendites, 
ils aimerent, ils finirent, ils durent, ils' rendirent. 
Indefini (fonft parfait compose). 
JS ai 
tu as 
a 
elle 2 
ona aimd, fini, dü, -. zendu. 
210uS avons j 
vous avez 
als ont , « 


elles sont, 
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7 Mufter von den Bier Abwandlungsarten. 
ıfte ate - Ste ate 


‘  qufer, auf ir, auf oir, auf rer 
r zeiten des Infinitif. 
Present. | 
») lieben, endigen, fofen, miedergeben. 
en Participe present. . 
8) liebend, - endigend, follend, mwiedergebend. 
Zu ' Participe passe. 
3) |} geliebt, geendigt,  aefolt, wiedergegeben. 
| Passe de& Infinitif. 
4) geliebt, geendigt, gefont, wieder gegeben N haben. 
Passe der Participes. 
5) geliebt, geemdigt, gefolt, wieder gegeben | haben. 
Futur des Infinitif: Ä | 
6) fotend } lieben, endigen, * — wiedergeben. 
Zeiten dbed& Indicatif. 
Present. 


4. 


ch liebe, ih endige, | ich fol, ich gebe 
du liebit, du endigt, du folk, du si 
er gibt 


er liebt, We endigt, er fol, / 
fie liebt, fie endiat, fie fol, fie gibt 3 
man liebt, man endiat, man fol, man gibt > 
wir lieben, mie endigen, mir folen, mie geben R 
Gie lieben, Gie endigen, Gie folen, Gie geben. 
} fie lieben, sie endigen, fie folen, fie geben. 
Sch-Tiehte, ich endigte, "ich forte, id) gab 
du liebte, di endigteft, du foltef, du gabfi = 
er liebte, er endiate, er folte, er gab = 
mir liebten, mir endigten, mir jolten, mie gaben 3 
Sie liebten, Sie endigten, Sie folten, Gie gaben 2 
fie liebten, fie endigten, fie fohten, fie gaben 
Jh Habe 
du halt 

‚er hat ” . 
fie hat 
man hat geliebt, _ geendiet, gefoht,”  mieher gegeben. 
wir haben ZuE 
©ie haben 


Ifie Haben s 
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Anterieur (1. plußgue-parfait). 


y’ avois } 


tu avois 

il avoit 
nous avion$ 
vous aviez 
Ils avoient 


aime ’ fini F} dü E | rendu > " 


Anterieur defini (2. plus-que-parfait). 


J eus 
tu eus 
il eut E} . a 

_ nous eimes aime, fini, du, rendu. 
vous eütes 
ils eurent i 
Yaimerai AR Je finirai, Je devrai, Je rendrai, 
tu aimerass, tu finiras, tu devras, tu rendras, 
il aimera, il finira, '‚ il devra, il rendra, 
nous aimerons, nous finirons, nous devrons, nous rendrons, 
vous aimerez, vous finirez . vous devrez, vous rendrez, 
ils aimeront, ils finiront, . ils devront, ils rendront. 

Futur passe (fonft futur conjonctif‘). 

J’ aurai 
tu auras 
il aura } . z 
nous aurons aime, Ani, dü, rendu. 
vous aurez * 


ils auront | | ; 
Cointditionnel (fonft imparfait conj.). 


J’ aimerois, je finirois, je devrois, Je rendrois, 

tu aimerois, tu finirois, tu devrois, tu rendrois 

il aimeroit, il finireit,, il devroit, il rendroit, 
nous aimerions, nous finirions, nous devrions, nous rendrions, 
vous aimeriez, vous finiriez, vous devriez, vous rendriez, 
ils aimerdient, ils finiroient, ils devroient, ils rendroient. 


Conditionnel passe (fonft plus-que-parfait con.) 
J’ aurois - .. 
tu aurois _ 
äl auroit ‚ e: 

e auroi . f 
a aime, Ani, » dü,  . rendu. 
vous auriez 
ils anroient 
elles auroient 
| Conditionnel plus-passe. 
J’ eusse 
tu euses 
il eüt 
elle eüt ’ 
nous eussions [ - aime, fini, dü, zendu. 
vous eussiez 
ils eussent 2 
elles cussent 


nn hatte 
du hattet 
er ‚hatte 

wir hatten 
ihr hattet 
fie hatten 


Rf;) erbe 
du wirft 
‚er wird 
soir werden 
ihr werdet 
: fie werden 


mir ER 


Abe merdet 


fie werden 


Sch mürde 
du mwürdejt 
er würde 
wir würden 
ibr würdet 
fie würden 


ihr würdet 
fie würden 





geliebt, 


; | lieben, 
E |- gelicht, 


: |= lieben, 


gelieht, 
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geendigt, 


endigen, 


(geendigt, 


[ 
endigen,. 


(geendigt, 
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gefont. wieder geachet 
foren, 2 
at wieder gegeben) ara | 
Fall DEN 
- ®. 
gefoht, 


wieder gegeben) habenz 


254 en 329) Von den Regelmäßigen Zeitwörtern. 


Imperatif. on 
aime, finis, rends, + 
quil aime, qu’il finisse, qu’il doive, qu’il rende, 
aimonsz; finissons, Br rendons, 
aimez, =  Änissez, rendez, 


qu ls aiment, qu’ils finissent, quiils doivent, quils rendent. 


Subjonctif present. 
que j’aime j finisse, doive, rende, 
que tu aimes, - Bnisses, doives, rendes, 
qu'il aime, finisse,, doive,. rende, 

. que nous aimlons, finissions, devions, rendions, 
que vous aimiez, finissiez, deviez, zendiez, 
quils aiment, finissent, doivent, zendent, 

. 2 Subjonct if imparfait. u 
Que j'aimasse, finisse, ' dusse, , rendisse, 
que tu aimasses, finisses, dusses, ‘  rendisses, 
qu’il aimät, finit, düt, | rendit, 
que nous aimassions f finissions, dussions, sendissions, 
que vous aimassiez, finissiez, dussiez, . zendissiez, 

_ qu’ils aimassent, finissent, dussent,. ‘  rendissent, 

E Subjonctif parfait. | 
que j’aie, | 
que tu ales, 

qu’il ait, . & 

guiee alt, aime, fini, au, - zendu. 
que nous ayons,f *® 

que vous ayez, Pr 


. qulils aient, 
qu’elles aient, Ä ! 
Subjonctif plus-que-parfait. 

quejeusse _ 

que tu eusses 

qu’il eüt | | 

quelle eüt | aime » Kni, dü, rendw 
guenouseussions 
que vous eussiez Ä 

qu’ils eussent N 

gu’elles eussent 
ZA  Avec interrogation. 

aimd-je, finis-je, dois-je, ' rends-je? 
aimes-tu, äinis-tu, * dois-tu, cends-tu ? etc. 
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— m 


liebe, endige olfen bat Fei en i 
un N lieben, enbigen, per = Water 
x . , 
un) lieben, endigen, wiedergeben, 
g liebet, endiget, gebt wieder 
de A lieben Sie,. endigen Gie, geb: Sie wieder, 
fie mögen | eben, endigen, wiedergeben. 
dag ich Liebe endige ‚ 
daß du fiebef, hack; Ok, ren 
daß er liebe, endige, fole, Ay ebe ; 
daß wir lieben, endigen, follen, miede yeben 
dab Gie lieben, endigen, folen, wiedergeben‘ 
daß fie lieben,  endigen folen, mwicdergeben« 
dakich liebte endi te N) ui ’ 
dab du liebteit, _endigtef, Foneh, ee j 
daß er liebte, endigte, follte, wiedergäbe j 
daß mir liebten, emdiaten, foßten, roiebergäben 
daf Sie liebten, endigten, foften, nwiedergäben,, 
daß fle iebten, endigten, fonten,  ” miedergäben. 
Sr | 
4 ; 
. Mi | E Bun 
dahin 
daß Sie = haben, 
| dag fie ’ "haben, 
— —— 
dapi 
dad du 3 Wärtef 
daß er s Zfhätte, 
das fie : x bare, 
daß mir‘ gelieht ’ geendigt, ont ’ & & 
r S hätten, 
Idap fe = Ipätten, 
A Sragweife 
ede ich, endige ih, . fol ich gebe ich wieder? 
liebt du, endigeft du, for# du, gibit du mirder ? Ir 


% 


sb6* (Neo, 330.) Von den regelmäßigen Zeitwörtern, 
Zur Webung über die Allgemeine Tabelle, 


La connoissance a) des verbes est le point b) le plus impor- 
tant c) et le plus dificile d) de. toute la laugue. La: table que 
nous venons de Iire e), vous conduira f) d’un pas g) &gale- 
ment sür et aise A), si vous la regardez i) comme le fonde- 
ment-k) de l’edifice 2), comme la partie principale m) et la 
plus essentielle n)y et si vous vous appliquez o) a la bien 
saisir p). Voyons 4 comment vous l’avez comprise r)! 

») Le futur, daus tous les verbes, a pour terminaison s) 
‚gi, as, a, ons, ez, ont: 


comme *j’ aurai, - je serai, 
- tu auras, tu seras, 
il aura, Al sera, 
nous, aurons, nous sSerons, 
ai vous. aurez, .. vous sSerez, 
..® auronf, ils Seronts 
Et le conditionnel, ois, ois, oit, ions, iez, otent: ” 
. xomme j’ autois, je serois, 
R tu aurois, . tu serois, 
il auroit, } il seroit, 
nous auriors, nous serions, 
vous auriez, vous sSeriez, 
ils aurdient. ils seroient, 


Ainsi, pour avoir le futur et le conditionnel‘. d’un verbe 
regulier, il sufht 2) d’ajouter u) ces terminaisons immediate- 
ment ») apres l’r de P’infinitif. ° 3 

a) die.Kenntniß. 5) der Bunft. c) wichtig. d) fchmer. e) die mir eben ges | 
fefen haben. f) lriten.g) auf eine Art (Schritt). 4) ficher und leicht. 7) ans 
fehen. A) die Grundlage. 2) das Gebäude. 77; der vgrzüglichiig Theil. 2) mes 
fentlidy. 0) fi) bemühen. p) recht faffen g) laßt ung fehen. r) weritehen. s) die 
Endung. 9 esift hinreichend. u) hinzuzufügen. #) unmittelbar. 


2. 
. Ex. parler. 
“ . * ” 

Je parler ai, = Je © parler ois, 

. tu parler as, 5 tu parler ois, 

5 il , parler ‘a, K il parler. ort, 
‘5 nous parler oris, „= nous garler ions, 

a) vous parler ez, E vous paıler iez, 
 ® ils parler ont. (e) ils parler vient. 


Les verbes dont w) l’infimitif est en enir x), comme venir, 
tenir , changent 7) enir en iendrai, as, a, ons, ez, ont, 
et en iendrois, ois, oit, ions, iez, oient: ex. je viendrai, 
tu viendras, il wiendra, nous viendrons, vous viendrez etc. 
On retranche z) l’e final aa) dans la 4.* Conjugason, et l’on 
change oir en rai,.ras, ra, rons, rez, ront, dans la 3% 

w) deren z) auf enir ausgeht. y) AIR DEIN: z) mweglaffın. aa) am Enge. 


2) Le participe present, toujours termine a) en ant, change 
cette terminaison en ois, ols, oit, ions, iez, Olent, pour 
former b) le relatif. 

a) das fich beitändig endigt. 5) bilden. | 

. Ex. parlant, 
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3. i 
Ex. päarlant. 

Je parl’ os, Yu 

tu par 0, +“ | 

il parl oit,' 

De parl vons, 

ve .parl iez, 

ils 'parl viert. 
„ Et l!’on change ant en e, ef, e, ions, iez, ent, pour for- 
mer le present du 'subjonctif, observant c) d’y ajouter que 
je, que tu; quil etc. ee wi = 

&) fih entfernen. c) indem man beobachtet. 

Ex. parlant. 
que je parl e, 
que tu paıl es,. 
qu’ il par e, 
que n. parl ions, 
que v. parl iez, 
qu’ ils parl ei. 

Les verbes de la troisieme conjugaison et ceux de la se 
conde dont V’infinitif est en enir, s’ecartent d) de la regle au 
present du subjonctif dans les trois personnes du singulier, 
et ä la troisiöme personne du pluriel. (v. la ‘table Nro. 330. ) 
On ne aussi ant du participe en ons, ez, ent, pour for 
mer le pluriel du present de l’indicatif. = 

3) Du participe passe, on forme tous les temps compo- 
ses, que je troüve designes e) par 7 chiflres, a la troisieme 
codonne de la table generale, Neo. 330. 

. . 4) Du present, je forme l’imperatif par la-simple omission f) 
des pronoms je, tous, vous; ex. I | 
e) bezeichn.t. f) dus SR. 


Present. = Imperatif. 
Je parle, | Parle! 
n.. parlons, parlons |} 
v.  parlez. parlez! 


Les troisiemes personnes sont toujours les m&mes que le 
troisiemes personnes du subjonctif; ex; qu’il parle! qu'ils 
arlent ! 1 
5).Du defini, on forme l’imparfait du subjonctif d’une ma- 

niere tres-naturelle en changeant la finale de la premiere per 
sonne du defini en sse, sses, £, ssions, ssiez, ssent: la 3.£ıas per- 
sonne du singulier a dans tous les verbes ‘une syllabe de 
moins g) que les autres personnes , et l’accent circonflexe sur 
la voyelle avant. le t final, ex, 


a) weniger. 
que je parlasse, finisse, dusse, vendisse, 
que tu parlasses, finisses, dusses, vendisses, 
qu’il parlät, finie, dü:, vendir, 
que n. parlassions, finissions, dussions, vendissiors, ef 


258 "(Nro. 331.) Bon den regelmäßigen Zeitwörtern, 
3. 

Vous avez trös-bien compris; avec un peu d’exercice , 
vous 'trowverez bientöt sans peine les temps primitils de tou- 
1es sortes de verbes regußers: pour vous rendre 4) encore 
plus facille cette matiere importante, vous trouverez ici (Nro, 
351.) les difförentes manieres de former les temps primiuts de 
toutes sortes de verbes: dans les uns, les temps prinuitifs 
sont deja formes; dans les autres, je n’en ai donne que b) 
‚Pinfinitif, pour c) que vous appreniez & les former yous-meme. 

a) um Ihnen zu magben. 5) ich habe nur hergefigt. c) damit. 

331. Ob man fihon nur vier Conjugationen zähle, fo giebt 
ed doch verfchiedene Unterabtheilungen, franzöfifch: branches, die 
recht beobachtet werden müffen, weil die temps primitifs bey den 
einen fo, bey den andern anders lauten. Ä 

Die Ire Konjugation bilder ihre temps primitißs auf eine ein= 
zige Art, wie in aimer. 3, ®. 


Infinitif. P. present, P. passe. Present. Defini. 
Estimer, jestimant, jestime, j’ estime, |j'estimai. 
donner, |donnant, |deonnd, je donne, |je donnai. 
former , formant , forme, je forme, je formai. 
lier , liant, _ lie, je lie, je liai. 
louer, louant, loue, e loue, je louai. 
parler , parlant, parle , je parle, |je parlai. 

rter, [portant, porte, je porte, |je portai. 


Zur Vebung bilde man die temps primitifs von den folgens 
den Zeitwortern. > 3 
Chercher , crier, copier, demander , &tudier, marcher, nier, 
observer „ prier „ trouver, veiller , visiter, voyager. 

NB. Bey diefer Gattung wird die erite Perjon des present gemacht, 

indem man das r dei infinirif wegläßt. 
’ > Ilte Conjugation hat vier Arten die temps primitifs 
u bilden. | 
E a) Die ıte Art geht wie finir; 3.8. 





Infinitif. P. present. P. passe. Present. Definis 
Bätir, bätissant,  jbäti, je bätis , je bätis. 
benir , benissant, |beni, je benis, je benis. 
cherir , cherissant, Icheri, je cheris, _Ije cheris. 











Eben fo gehen choisir , embellir, jouir , r&jouir , punir, rafrai- 
chir, unir, desunir , r&unir, repartir, ressortir, vieillir, 
ln das present gemadit, indem man jtatt des r des infini- 

tif j | 
b) Die 2te Art geht wie sentir; 3. ®. 











Sentir , sentant, senti,: je sens, je senlis. 
consentr,  jconsentant, [conseni,  |je consen$, |je consentis. 
ressentir,  Messentant, Iressenti, je vessens, 'je ressentis. 


Dormir , mentir, partir, sortir/ repartir, resortir,. scrvir, 5@ 
repentir, gehen eben fo, | | 
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NR. Ben diejer Gattung wird«das present gemacht, indem man jtatt der 
legten Spibe ein s fekt. | 
c) Die Ite Art geht wie owrir ; 3. B 








Infinitif: *  P. present, P. passe. Present. Defini. 
ouvrir , ouvrant, „uvert, j ouvre, |j’ouvris. 
couvrir, couvraut, |couvert, je couvre, |je couvris. 
olfrir, oflvant,. oflert , j’ oflre,  4)° offvis. 





souffrir, entr’ouvrir, decouvrir , recouvrir *), gehen eben fo, 
NB. Bey diefeer Gattung verändert man für das present ir in e. 

*) recouvrir, vermwechieln jelbit. viele Sranjoien mit recouvrer, vera’ 
muchlich megen des alten, menig gebräuchlichen Sprijmworte: pour 
un perdu, deux recomerts, tatt recouvres: recouyrir, heift wieders 
bedecken; recouvrer, wieder erlangen, wieder befoinmen. Man fugti 
pour un de perdu, deux de retrouves. 


d) Die Arte Art geht wie tenir, 3. ©, 


Tair, tenant , tenu, |je tiens, *)lje  tins, 

je tiendrai, que je tienne, tu  tiens, tun  tins,- 

tu tiendrus, que tu tiennes, il tient, il tint 
jerıd, tc. 'il tienne . 

il tierulra, .etc 2 a - ar pe nous tenons, |nous tinmes, 
_— + 4 9 i 

je tiendrois, g. v. teniez, vous tenez, |Vvous tintes, 

tu tiendreis, etc. \qu’ils tiennent, ils tiennent,lils tinrent. 


ea maintenir , obtenir, retenir ,„ soutenir, gehen 
eden 10. 
*) Bemerf, Man fieht, daß bey diefer Gattung im present enir in 
iens verändert wird; bie zwen eriten Perionen der Mehrzahl werden, wie 
en bey alen Eonjugationen, regelmäßig aus dem participe present 
eDiLder. 
e Venir , und die davon gebildeten Zeitwörter: ald contrevenir, 
convenir, intervenir, reyenir, subvenü', gehen wie tenir, wers 
den aber in den temps composes mit eire conjugirt, ausgenoms 
men contrevenir , convenir, (&tre convenable) und- subyenir. 

3) Die Ilte Konjugation bildet ihre temps primitifs auf eis 
ne einzige Art, wie devoir, in der allgemeinen Tabelle: 3. 3. 


m nn nn nn nn nn u 
Infinitif, P. present. . P. passe. Present. Deöfini: 
nn mm 














n . ‚Pave Hr N er s 
Apercevoir, |apercevant, japergu , j’ apergois , |j’ äpergus. 
concevoir ,„ jconceyant, [concu; je concois, [je congüs. 
recevoir; recevant, Irecu, je regois, Ije recus. 





Eben fo gehen percevoir , redevoir. 
Megen des futar und conditionnel, wie auf) megen des subjonctif present 
und des present, feheman die Bemerfung in der allgeimeinen Tabelle Nro. 330. 
4) Die 1Vte Conjugation bilder ihre temps primitifs auf füufs 
oder fechderley Arten: 
a) Die ıfte Art geht wie rendre in der allgemeinen Tabelle ; 


3.2. 


ee 
Attendre, [attendant, jattendu, j’ atteuds, |j’ attendis. 
entendre, jentendaut, jentendu, |j’ entends, |j’ entendis, 
perdre, erdant, perdu , je perds, |je perdis. 
tordre, tordant, Jtordu*), Jje terds, Ije teydis. 


Ra 


260 (Nro.33i.) Bon den regelmißigen Zeitwörtert. 


fendre, defendre; pendre, suspegdre; ‚repandre, repondre , 
tondre, detordre, retordie, vendre, revendre; gehen 
eben fo. | | 

*) Da$ participe. pass& fors, rorse, Oder torte (gemein), wie auch zorzu, 
sortue, find ald Beymörter zu betradhten, 4. B. du fil tors, du fil reters: 
une colonne torse, de la laine torse, de la soie retorse, Il a la jambe, 
la bouche torse oder toıte: le cou tors. C’est du fil tors, mais il est mal 
tordu; je l’aurois mieux tordus Get homme est tout tortu, il a le nez 
tortu, la jambe tortue. ; 


 b) Die ate Art geht wie plaire; 3. ®. 


- ’ - € —— ee ÖÖ—Ö——____eeern——— 
‚Tofinitif. P. präsent, P. passe. Prösent _ Defini. 














Plaire 5, plaisant,. Iplu, je plais , je plus. 
complaire, |complaisant ‚Icomplu , je complais ;|je complus. 
deplaire, Ideplaisant, Ideplu, je deplais, je deplas. 


c) Die Zte Art geht wie connoitre; 3. B. 











Conmoitre, [connoissant , |counu ; [je connois, lie connus, 

reconnnitre, |reconnoissa”'|reconnu, |je reconnois.|je reconnus. 
. ni » 179 Nie 5 . 

a, aroitre, Tapparoissant, apparu, j. apparois , |’ apparus. 

comparoltre, disparoitre, croitre, äccroilre , decroitre gehen 

eben io. | | 


Man bemerfe, daß die Viehrzahl ded present aus dem participe present 
herfammt, und alfo mit ss geicheleben werden muß. 
I) Die vierte Art gebt wie conduire; 2. DB. 














Gonduire, |[conduisant, |conduit, je conduis , |je conduisis, 
construire, |construisant „Iconstruit, _|je construis. |Je construisis. 
cuirey cuisant, cuit ; je cuis,, je. cuisis. 


deduire, detruire, instruire, introduire, produire , reduire, 
traduire, gehen eben fo. | | 
e) Die bte Art geht wie plaindre: 3. B. 














Plaindre*), }plaignant ; plaint, je plains, Jie plaignis. 
ceindre , ceignant, |ceint, je ceins,, je ceignis. 
craindre, - !craignant , Icraint, je crains, je craignis. 


joindre, peindre, depeindre, feindre, rejoindre, gehen eben fo, 
- +) Ben diefen Zeitwörtern muß man bemerken, daß bey dim participe pre- 
sent md bey den davon gebildeten Zeiten, das r 25 infinitif verfegt wird. 
Aud erinnere man fich, daß die Mehrzahl des present aus dem participe 
present gemarhı wird, und aljo ein g befommen mus. 

f) Die 6te Art geht wie prendre ; 3. B. 


"nme mn ne 


Prendre,  prenant, pris, je prends , je pris. 
«. | Que je prenne, “ [ta prends, 
u Eltnturemen | jüprend, v 
A. = | r 
Be Var . n. prenons , 


= |9.n.prenions, 

"= I que v.preniez. " v. prenez , 
N \quils prenneut, ils preunent , 

Eben fo apprendre, comprendre, desapprendre, entreprendre, 
reprendre, surprendre, | 
Man iibe fich weiter und oft in den temps primitifs der unregelmäßigen 

„eitmwörter, meiter unten. 


- 


— continuation, tuel, — — continuiation, cruiel. 


(Nro. 332.) Des verbes reguliers. a6ı 


352. Wefentlihe Bemerkungen zu allen Conjus 
‚gationen. | 


ı) Menn die erfte Perfon eines temps auf ein ftınnmes e aud= 
gehet, fo fügt man in der zmweypten Perfon ein s hinzu, und die 
dritte ijt immmer der erjten gleich. ausgenommen die dritte Perfon 
deö imparfait im subjonctif. 3. ®, 

jaime, tu aimes, il, aime; que jaime, que tu aimes, 
quil aime; que j’aimasse, ‚que tu aimasses, qu'il aimät; 
que j’eusse, que’ tu eusses, qu’il eht. Die dritte Perfon des 
Subjonctif present, (que j’aic, que tu aics), quiil ait macht 
eine befondere Ausnahme. au: | 

2) Wenn die erite Perfon eines temps auf s oder = audgehet, 
fo hat die zweyte auch ein s oder =, und die dritte befommit ftart 
dedös oder x eint, oder läßt blod dass weg, wenn vor dem s 
ein d jtehet, 3. ®. . 

Je finis,. tu finis, il finitz je finissois, tu finissois, il 
finissoit ; je finirois, ois, oit, etc.; je sens, tu sens, il sent; 
je sentois, tu sentois, il sentoitz je sentirois, ois, oit, etc.; 
je dois, tu ‚dois, il deit; je devois, tu deveis, il -devoit; 
je devrois, tu devrois, il devroit; je rends, tu rends, il 
rend; je perds, tu.perds, il perd; je vaux, tu vaux, il vaut; 
je veux, tu veux, il veut, \ 


3) Die Schüler werden nicht fo oft in Verlegenheit fommen , 
wie fre das present ded inclicauif und ded subjoncuf fchreiben 
mutter , wenn fie nur bemerken, dafi in Den Verbes von der .erjten 
Gonjugatien Dad present fchon gebildet it, wenn man das r des 
infiniuf wegläßtz; und das present subjonctif, wenn man das 
ant {m participe in ein ftnmmmed e verändert; die Zeitwörter, 
welche ein r im infinitif oder im participe present haben, vers 
ändern daffelbe in z, wie man gleich Nro. 333. 6 )-fehen wird. 3.8, 
euvoyer*, employer*, eindier, prier, continuer werden haben : 
jenvoie, tu -euvoics, il envoie, nicht j'envois, tu envois, il en- 

' voit, 
j’emploie , tu emploies, , nicht j’emplois, etc, 
’etudie, tu etndies ‚il etudie, nicht j’etudis , tu etudis,, il &tudit. 


je price, tu pries, il pre, nicht je pris, tu pris, il prit. 
je continue, ti continues ,' nicht je continus, tu continus, 
‘il continue *), . -il continut. 


Eben fo werden fierand voyant, croyant, extrayent fchreiben: 


*) Das ligte Verbe ‚wie aud) ale Wörter, in welden z vor einim Gelofls 
loyter eine bejondere Sylbe ausmacht, fprechen viele falfch aus: 3.2. 
ftatt continuer, saluer, tuer, fpredjen fie continuier, saluier, tuier 

and. 
— continuons, saluons, — — continuions, saluions.: 
— je continuai, jesaluai, — — je:continuiai, saluiai. 


welches fehe übel lautet. 


a) 


* 
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arae je voie, que tu voies,etc. nicht que je vois; que tn vois. 
que je croie, que tu croies, nicht que je crois, que Wi crois. 
que j'extraie , que tu extraies. nicht que j’extrais, que tu extrais, 


Hd Wenn man die Conjugationstabelle recht verftehet, wird e8 
nicht nöthig feyn , hier zu beinerfen, daß die erfte und die ziveyte 
Derfon der Mehrzahl im relatif und im present des Subjonctif 
noch ein’ zu dem ,y in allen Zeitwörtern befommten, welche auf 
ayer, oyer, uyer im infinitif ausgehen, 3. ®. 
jessayois,  0is; oit; nous essayions, essayiez, essayolent, 
que j'essaie, e&5, €, dg. n. essayions, essayiez, essaient: 

5.a) voir, fur, haben eben fo: ald: je vovois, ois, 
“dit; nous voyions, vous voyiez; que nos voyions, que 
vous voyiez. Je fuyois, ois, oit: nous fuyions,; vous fuyiez; 
que nous fuiyons, que vous fuiyez. 

.5.b) Die Zeitwörter woir und etre fchreibt man gewöhnlich in 
. der Mehrzahl des Subjonctif; que nous arons, que vorls ayez, 


. que nous soyons, que vous sorez; (doc) feken auch einige ein. 


i nach y; que nous ayions, soyions; afiez, soyier.) 

6) Die Zeitwörter, die fich Auf ier im infinitif endigen , be= 
fommen auch ein ziweyted z in den nämlichen ziwey Perfonen der 
Mehrzahl. 3. ®. : 
prier, je priois; nous priions, vous pxiiez, que nous priions , 

que vous priez. 

7) Oft find Anfänger in Verlegenheit, wie fie da3 participe 
ug ‚mit den Zeiten de3 Hülfdzeitworts wwoir verbunden, fahreis 

en follen. 3. 38. 

J'ai fini, promis, Ecrit. 

Man erinnere fich nur an die weibliche Form diefar participes , 
welches immer Igicht it, wenn man fie fich ald arljectifs mit 
einem weiblichen suhstanuf verbunden vorftellt. 3. B,. 

Une chose finie, promise, une leltre derie. 

a) Laßt man nın das e, welches man für. die weibliche Form 
hinzugefügt bat, weg, fo bat man dad participe passe, 
wie ed, mit dem Spälfszeitworte avoir verbunden, gefchrieben 
werden folf. Mit Hulfe diefer Regel wird man nicht mehr fchrei= 
ben, j’ai /init, finis, promi, promit, ecri, &cris, etc. 

b) Laßt fich aber die weibliche Korm nicht leicht finden, wiez. D®. 
in nuire, j’ai nui; luire, le soleil a Zui; fuire, lennemi a fui, 
nous avons fur, etc., fo endige mıan dA8 participe fhlechthin in i. 

3) Ebenfalld umterfcheiden viele, (befonderd Damen) den 
Infinitif der erflen Conjugation, nicht von dem participe 
passe ; 3. ®, Je desire parler , j’ai parle, 

Mit avoir, darf das folgende Zeitwort nie ein r befommen : 
h DB. ai peuse, trouve,voyage, nicht penser, trouver, voyager. 

'avois donne „paye,songe, etc, wicht donner, payer, songer. 
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I faut penser, trouver, voyager; nicht pense , trouve , voyage. 
Je veux donner, payen, etc. _ a ae, . etc. 

555. Wichtige Bemerkfungen über verfchiedene 

 Beitwörter von der erhen Conjugatio® 

‚ Die erfte Conjngation enthält fech$ Arten von Zeitwörtern, 

die ‚ ob fie jchon nicht unregelmäßig find, doch einige Schwierig: . 

keiten haben Eonhen. , i 

ıfte Art. . 


ı) Die erfte Art hat vor der legten Syfbe ein ftummtes e, wel- 
bed in mehreren temps,und Perfonen die Veränderung leidet , daß 
ed einen accent grave befommt; 3. ®. | 
mener ‚je meneräi, as, a, ons, ez, ont; je menerfois, ois, oit, etc 
menant, je menvis, ois, oit, ions, jez, oient. Ä 

que je mene, que tu menes, qu’il mene, qu’ils imenent, 
que n. menions, que v. meniez. ö 
je mine, tu menes, il mene, ils Sram, n. Menons , v. menez, 
imperati,  mener, quil mene, qu’ils menent, rMenons , menez. 
Eben fo conjugire man: | 
levcr,, peler, peser, achever, amener, ramener, emmener; etc. 

Sede Schwierigkeit wird fich heben, fo bald man fich nur er= 
innert, daß dad e immer den offenen Laut hat, fo oft die legte Syl: 
be, vor welcher fid) dad e befindet, weiblich ift, dad beigt, mit 
einem ftunmen e, es, ent ausgehet; und diefen offenen Laut bes 
zeichnet man gemeiniglich mit dem accent grave. 3, ®. 

Se promener, je me pronicne, tu te promenes, il se pro- 
mene, ils se promenent, (nous nous promcenons, vous vous 
promenez. ) j 

Que je me promene, que tu te promenes, qu’il se pro- 
mene, qu’ils se promenent, (que nous ndus promenions, ‚que 
vous vous promeniez). | 

Promene-toi, qu’il se promcne; qu’ils se prömenent. 

ate Art. 


2) Die zwente Art ift von der erften nur barinn verfchieden „ 
dag bey ihr das e des infinitif mit dem accent aigu, oder auch 
mit dem accent circonflexe „bezeichnet ift. 3. ®. | 
Ceder,, cedant , cdd!„je cede, je cedai. - 

Regner, regoant , regne, je rögne, je regnai. 
Möler, allane. mele, je möle, je melaı. | 
Eıinpecher, empechaut,, empeche, j’einpeche, j’empechat. 

Bey den Tetstern wird der accent circonflexe durchaus beybehal- 
ten; bey den andern wird. der.accent aigu in dem accent grave in den 
nämlichen temps und Perfonen verwandelt, in welchen das ftumme 
e bey der erften Art einen accent grave befommt. 3. B. 

Je cede‘; tu cedes,il cede, ils .cödent,, (nous c&dons, vous c&dez). 
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Que je cede, que tu cedes, quil ctde, quiils eedent , que 
nous; cedions , Que vous cediez. - 


Zte Art. 

3) Die dritte Art betrifft diejenigen Zeitwörter, die auf ler, 
ter, im infinitif ausgehen; als: | 
Appeler, epeler, atıeler , deteler , chanceler , niveler, rc- 

nauveler „ zappeler , etc. 
Acheter. cacheter , jeter,, rejeter , etc. 

a) Man fchreibt entweder mit dem doppelten 1, und mit dem 
boppelten t, diejenigen Zeiten und Perfonen, welche den Raut des 
offenen e haben müffen; 3. B. Ä 
. Appeier ,„ j’appellerai , j’appellerois. . 

J’appelle, tu appelles , il appelle, ils appell&nt,. nous appe- 
ons, vous appelez. . 

Que j’appelle, que tu appelles, qulil appelle, quwils appel- 
lent, que nous appelions , iez. 

Appelle, qu’il appelle, qu'ils appellent, 

Acheter, Pachekai, | "acheterois. | 
J’achette, tu .. il achetie, ils achettent, nous ache- 
tons, vous achetez. 
Que j’achette ‚„ que tu achettes, qulil achette , qu’ils achet- 

tent, quc nous achetions , iez. 
Achetıe , qu’il achette , qu’ils achettent. 

b) Meit vernünftiger fchreiben andere, mit dem accent grave': 

J’appcle, tu appeles , il appele , ils appelınt , (nous appelons , 
vous appelcz.) j | 

Que j’appele, que tu appeles, qu’il appele, qu'ils appelent; 
que nous „appelions, liez.) | 


Appele,, qu’ii appele, qu’ils appelent. 


J’achete, tu achetes, il achite, ils ac Mh: nous achetons, 
vous achetez. 

Que j’achete, que tu Re qu’il NER qu na achetent , 
que nous achetions, iez. 

Achete, qu'il achete , qu’ils achetent. 


c) Meil.diefe Schreibart leicht und natürlich ift, und faft alle 


diefe Zeitwörter auf eine einzige Glaffe zuzachfährt, fo ift fein 
Zweifel, daß fie bald allein berrfchend jom werde d).. 





D Was hier neiagt worden, liege ih ug duf einige andere Verbes 
anwenden. 3:8. Fan 
Prendre, comprendre, venir, tenir, etc, 

Prenant, nous prenons, vous prenez, üs prenent, (prennent). 

One je prene, (prenn:) es, e, guils prenent, que nous prenions, iez« 
Tenant, nous tenons, vous tenez, ils tienent, 

Que je tiöne, es, e, guült tiönent,; que nous tenions ,.iez 


D0d if die unter Nro. 331. 4) f) gefegte Schreibart alein schängtig- 


f 
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&$ Aus der Veränderung der e, € in C, ben diefen drey Ars 
ten von Zeitwörtern, erhellet, ı) daß, wenn’ das Zeitwort eine 
Frage enthält, man das fiumme e nicht mit dem accent aigu, 
wie ed umrichtig die meiften Grammatifer lehren, fondern mit dem 
accent grave bezeichnen muß, wie Leviaac u, a. richtig beierft 
haben. 3. 2. 


Aime-je, n’aimt-je pas? (nicht aime-je, n’aimc-jepas?) 
u... , .* ! ’ . »* “ ‚R . Y . 
Ai-je, mi-je pas, (nicht aije, n’äl-je pas?) 
ai-de, n’aäi-de pas, (nidyt ai-de, m’äi-de, pas,etc.) 


2) Daß Wailly u. a. folgende Wörter richtig mit dem accent 
grave fchreiben: un siege, il siege, le piege, le privilege,' le 
college, etc. welche im Acad. Dict. und in mehreren andern irrig 
mit dem accent aigu gefchrieben find. 

. dte Art. 

4) Die vierte Art begreift die Zeitwörter, welche fich auf cer 
endigen, wo das c dor den Selbitlautern a, o, u, ein Cedille (c) 
beiommt , um den Laut ded infiniuf zu behalten. 3. ©. 

Placer, je place, tu places, il place, (nous placons.), vous 
placez, ils placent. | 
Je placois, tu plagois, il plagoit, nous placions, vous pla- 
eiez, ils placoient. ES 
Je placai, tu placas, il placa, nous: placämes, vous placä- 
tes, ils placerent., . 
bte Art. 


5) Die fünfte Art begreift die Zeitwörter, mehkhe fi) auf 
ger endigen, und nach dem g vor den Selbitlautern a, o, u, im= 
mer ein ftummed e annehmen, um ken Laut. des a im infinitif 
zu erhalten, 3. D. Ä 
Je gages, tu gages, il gage, nous gageons (nicht gagons), 

vous gagez, ils gagent. | | 
Je gageois, tu gageois, il gageoit (nicht je gagois etc. ), nous 
gagions , vous gagiez , ils gageoient, 
Je gageai, tu gageas, il gagea; nous gageämes, vous ga- 
geätes , ils gagereul, etc. 
Ete Art, 

6) a) Die Zeitwörter, welche fid) auf ayer, oyer, uyer im 
infmitif endigen, wie frayer, efirayer, essayer, payer, rayer, 
balayer, ‚aboyer, convoyer, cötoyer, euvoyer, renvoyer, 
employer, deployer, noyer, tuloyer, appuyer, essuyer, 
ennuyer, desennuyer, etc. (vergl. n.” 108.) verändern y im i 
im futur und conditionnel ; wie auch im present ded Indicauf, 
ded Subjonctif, in der Einzahl des Imperauf, und im der 
legten Perfon der Mehrzahl. 3. DB. . 
essayer, essayant, essaye, jessale, j’essayai, 
fat. jessaierai, as, a; ons, ez, ont. 
cond. j'cssaiciois, 045, oit; jons, jez, olent, 
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pres. jlessaie, es, e, ils essaient, n. essayons, v. essayez. 
Imper. essaie, qu’il essaie, qu’ils essaient, essayons, essayez. 
$subj. que j’essaie, es, e, qu'ils essaient; que n. essayions-, 

‚essaviez. 
employer , employant , employe, j’emploie , j’employai. 
futur. j’emploierai,, as, a, ons, ez, ont, 
cond. j'emploierois,, ois, oit, ions, iez, oient. 
pres. j’emploie, es, e, ils emploient, nous employons, 

v. employez. 
imper. emploie, qu’il emploie, qu’ils emploient. i 
subj. que j’emploie, es, e, qu'ils emploient; que nous em- 

ployions , que. vous employiez. 
essuyer , essuyant, essuye, j'essuie , j'essuyai. 
futur. j’esswerai , a3, a, ons, ez, ont. 
cond. j'essuierois, ois, oit; ions, jez, oient. 
indic. J'esswe, es, e, ils essuient; nous epsuyons, v. essuyez. 
imper. esswie, quil essuie , quils esswent; essuyons, essuyez. 
subj. que j’esswe, es, e, qu’ils essuient; que nous essuyions , 

essuyyiez. 

b) $m futur und conditionnel diefer Gattung von Zeits 
wörtern fann man das jtumme e weglajfen, und jchreiben : 
jessairai, j’emploirai, j’esswirai, j'essalrois, ois, etc. 

Mac) diefen Regeln gehen auch folgende verbes: 
avoir , ayarıt. 
subjonctif. que j’aie, que tu aies, qu'il ait, quils aient; 

que nous ayons, ayez. (Bergl. Nro. 332. 5) 
vor, voyant. 

‚ subjonctif. que je voie, es, e, quils voient; que nous 
voyions, que vous voyiez. 
‚fuir , fuyant, | 
subj. que je fuie, es, e, quils fuient; que nous fuyions, 
que vous fuyiez. 

534. Weil v zwifchen zwey Vofalen den Laut. von zwey ü hat, fo 
muß man fich hüten, die angezeigten "Zeinwörter fchlecht auss 
zufprechen. 3. 3. Ä Ä 

essayer ffir. atd essai-ier, Micht efa-ier Noch essai -er. 


sayer _ rai -ier, a -ier — ri -er 
cötoyer _ cötoi-ier, — cöto-ier — cötoi-er. 
noyer —— noi -ier, — no -ier — noi -r. 
tutoyer _ tutoi -ier, — tuto-ier — tutoi-er. 
essuyer —_ essui -ier, — essu-ier — essui-er. 


Zer Uebergang von der Einzahl auf die Mehrzahl ift fo leicht 
und natürlich, daß es fonderbar ift, fo viele Perfonen anzutrefs 
fen, die eine übel lantende Ausfprache haben, und fie fich niche 
abgewöhnen Ffonnen; denn was ift in der That leichter und natürs 
licher auszufprechen, als 3.2. | 
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“Je noie, tu moies, il noie, ils noient, — nous. noyons, ou 
noi-ions ,„ vous nOi-iez. | 

je vois, tu vois, il voit, ils voient, — nous voy-ons, ou 
voi-ions, vous voy-ez. 

j’emploie, tu emploies, il emploie, ils emploicnt, — nous 
employous , on emploi-ions, vous emploi-iez. 

que je noie, que tu noies, qu’il noie,. qu'ils neient, — que 
nous noi-i-ions , que vous noi-i-iez. 

que je vaie, que tu voies-, qu’il voi®y qu'ils voient, — que 
nous voy-ions, voi-yons oder voi-Mons, que vous voy-iez. 

que j’emploie, que tu emploies ... que nous employ-ions , 
ou emploi-i-ions, etc. 
55. - Befondere Bemerfung. 


NB. Wenn ver imperatif die Wörter en oder x nach fich 
regiert, fo nehmen alle Zeitwörter von der erften Comjugation, wie 
auch diejenigen von der zwenten, die fich auf ein flunmes e im 

resent endigen, ald: olfrir, j'offre, tu offres, il oflre; ouvrir , 
| In ein s zu der ziwenten Perfon des imperatif. 3. ®. 
’oila d’excellentes pommes! donnes-en a ton frere, portes- 
en a tes amis. Tu sais oü est ma chambre „ portes-y tes.livres. 
Je te confie mes aflaires; donnes-y tes.soins. 
Tu voudrois aller a la comedie ? vas-y si cela t’amuse. 
-336. 1) Folgt aber nad) en und Y ein infinitif, wovon en oder 
r regiert wird, fo bleibt das s wieder weg. 3. DB. 
Ne dissipe pas si legerement tes biens! pense er voir bientöt 
la fin. 
Tu as perdu mon livre? envoie en ächeter un autre. 
Supporte tcs maux avec patience !, pense y trouver ung sour- 
ce de merite pour l’autre vie. 
Tu connois la grandeur du mal? va r porter remede! 
Quelle fächense nouvelle! va’en donner avis A ta sceur ! 

2) Der Imperatif bes Zeitwort3 s’en aller, waggehen, bins 
geben , nimmt vor en eint an; z.B. 
V;-Ven ä la comedie! tu aiımes les fruits ? va-t’en en acheter ? 

oder lieber: va en acheter. 


337. Application *) des temps ’et personnes d’un 
verbe regulier de la ı.'* vonjugaison. 


Infinitif: 

J’ai vu Mr. votre frere porter du pain aux pauvres; — 

il est beau de porter du pain a ceux qui m’en ont pas; le 
jardinier est occupt a) & ge de la terre dans le jardin ; — 
pour porter de la terre, il faut tre fort et en bonne sante 5). 
— Si vous avouez c) avoir portE du pain aux blesscs d), 
vons serez puni e). — Est-ce donc une mauvaise action f} 
*) Anwendung. a) damit befchäftigt. 5) fark und gefund. c) gefichen» 
d) die Verwundeten. e) geitraft. A) eine [hlimme Gamdlung. 


% 
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d’avoir g) port du pain & des malheureux ? — Plusieurs* 
ont et punis pour h) en avoir porte aux blesses. — Portant i) 
hier une lettre a la poste‘, je rencontrai k) votre eousin; — 
mon frere portant ce matin un livre A un ami, a vu /) made- 
moiselle votre s@ur; - le valet portant a present vos letires 
a la poste, pourra m) nous acheter du papier ; — le valet por- 
tant ordinairement les lets a 4 heures, la notre sera deja 
partie; — mon cousin portant ses lettres le soir, portera en 
meme temps les vötres. — La servante ayant porte n) les 
paquets 0) au messager, peut bien 'p) aller se promener: 
ayant 'porte nos paquets le matin. il lui etoit facile de faire 
nos ‚commissions p) avant le diner; — mon frere devant 
porter r) nos livres, auroit bien pu 5) porter les vötres; — 
devant porter t) les nötres, il portera aussi les vötres. 

2) dak ich... A) weil. ’) da ich. #) einen beseanen; einen antreffen. 2) bat 
... seieben, m) 10 wird er... fonnen. m) da die... getragen hat. 0) die 
Tack.te sun... p) fo fann fie... g) einen Auftrag.. .. beforgen, r) da... 
bintragen mußte. s) fo hätte er fünnen.»)daer... tragen fol (oder muß). 

nt Present. Ä 

Je porte de l’argent au libraire ; — j'en porte volontiers 
a ceux qui me procurent des livres; — Je porte cet habit 
tous les dimanches;’— tu portes bien souvent des livres au 
relicur: — mon ami en porte plus souvent encore ; — sa 
sceur porte des presents a une de ses amies; — nous portons 
des fleurs dans notre jardin ;’— vous en portez sur vos fend- 
wis; = ces Mrs. portent ces tulipes a leurs amis. | 


Relatif, 


Je portois une lettre A la poste, lorsque je vous ai ren- 
eontr&; — quand j'-tois a la ville, je portois de plus beaux 
habits; — tu portois quelque chose ce matin dans un mou- 
choir,;, — ton frere portoi un pot de flews;. — nous por- 
&ons du drap a notre tailleur, lorsque nous avons rencontre 
votre cousin; — vous portiez des orangers a) dans volre 
jardin, lorsque nous sommes entres; — quand vos cousins 
passoient 5) quelques scmaines aA la campagne, is portoient 
toujonrs des livres et des crayons avec eux, 

a) Yomeranzenbäume. 5) zubraditen. 
Defini. 

Je portai hier six: lettres a la poste; — fu en portas 
quatre avant-hier; — Pierre en porta huit la semaine der- 
niere; — Jes livres que nous porldmes au relieur ne sont pas 
encore relids; — les lettrcs que vous portätes a la poste ne 
sont pas encore parties; — les habits que vos freres porte- 
rent au tailleur, ne seront pas finis avant dimanche. 


‚Indefini. | 
Jai porte ma montre äa l’horloger; — tu as porte ton 
# 


“ 


Ba 
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eouteau au coutelier a); - notre ami a porte des lettres ä ' 
Aa poste; -- il a port du diap- & son tulleur; — sa smur a 
portd ses ciseaux A aiguiser b)5; -— nous ayons porte tout 
ce bois en une heure; — vous m avez moins porte en deux 
heures; — vos freres ont porte de l'argent a ces malhcureux ; 
- nes saurs en onf ‚porte aux prisonniers, 
a) Dieferjhmid. 2) fhleifen. 
Anlerienr, 

Javois deja porte ma lettre a la poste, quand j’ai recı 
la tienne; —tu avois porld mes livres Au relieur avant lar- 
rivce Ju messnger ; — mon fiere avoit deja porte son habit 
au llleur, et ma sa@ur avoit porld le sien 4 la couturiere , 
lorsque vous etes venu & 8 heures: — si nous avions porte 
bier nos wmouchoirs a la brodeuse * ), ils seroient deja bro- 

des; — si vous aviez portd plutät vos cflets A la diligence ‚a) 
je vous aurois, accompagne; — si vos swurs avoient porid 
cs leurs a Ja messagere b), elles les auroient trouvds c) demain 
a leur arrivee. 

*) die Gticerinn. a) zum Pojlmagen.. 2) die Böthinn. c) erhalten, 


(seiunden). 
Anterieur defini. 


Des que j’eus porte ma lettie. a la poste, (hier, etc. ) 
jetudiai ma lecon; — apres que. tu eus. porte (‚apres avoir 
orte) ton kabit au tailleur, tu jeuas avec tes amis; — quand 
Mr. votre frere eut porte ses livees daus .sa chambre, il ac- 
eompagna sa sceur au jardin; — nous quittiunes la ville, des 
que nous eımes portd votre billet a Mr. votre pere; — peu 
d’heures apres que vous eütes porte votre lettre au messager , 
je recus celle de Mr. votre frere; — lorsque ces .enfants eurent 
porte Vargent quwon leur avpit doune pour leurs maitres , ils 
rencontrerent leurs amis, | | 
Futur. | 
' * Cette annde, je porterai des livres ä la campagne; — 
ton ami pense que fu n’en porteras pas; — il portera sans 
doute aussi des siyrcs frangois; — si naus avons quelque 0c- 
casion, nous porterons aussi les nötres; — nous porterez ceux 
de vos seurs;— ces Mrs. porteront ceux de leurs cousins, et 
ces demoiselles porteront leurs sacs A ouvrage, etc. 


Futur passe, 


Jaurai porte tout ce bois dans le bficher a) avant le 
‚soir; — tu auras encore portd ta leure & la poste avant que 
:Yaie_fini la mienne; — je pense que mon fire aura hier 
:porte notre damier au jardin, car je ne le trouve pas; — 
nous aurons bientöt portd nos pots & fleurs *) sur nos fend- 


a) Holztal. *) Blumentopf. 
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tres; — vous aurez porte tous ces livres dans le cabinet de: 
Mr. votre pire avant son relour, si vous vous depüchez b)5 
— je crois De les jardiniers auront bientöt port tous ke 
orangers c) dans la serre d). Ä 
5) fi beeilen; fich fördern. c) Pomeranzenbaum: 7) das Treibhaus. 
Conditionnel. 


* 


Je porterois cette lettre a mademoiselle votre saeur, s# 
j’etois sur de la trouver chez elle; — tu porterois bien mes 
Bi avec les tiens, sö tu etois um peu plus complaisant ; 
— mon ami porteroit bien certainemeut votre leitre, sö vous 
V’en a) priiez; — nous porterions ces “arbiisseaux dans le 
jardin, si le temps etoit un re plus deux; — vous porteriez 
ce muguet, ces roses a mesdemoiselles vos samurs, si vous sa- 
viez combien elles aiment les fleurs; — ces violeites feroient-. 
elles plaisir a votre cousine? Ces enfants les leur porteroient. 

a) darum. 
3 Conditionnel passe. 

J’aurois porte ces giroflees a mademoisell2 votre saur , 
si j’avois ete str de la trouver chez elle; — tx aurois pordd 
ces livres chez moi, si tu avois eu plus de complaisance; — 
ce jeune homme auroit porte nos paqucts ä la diligence, si 
vous en aviez parle: nous aurions porld bien Jes fois de 
’argent ä ces braves gens, si nous avions connu leur misere ; 
— vous auriez port ma lettre en passaut, sö vous eliez parti 
un peu plus tard; —-lc frere et la sa@ur auroient ported ces 
sieges däns le berceau a) si on le leur avoit dit. z 

a) in die Laube. | 
u Conditionnel plus-passe. | 

S’l eht fait beau temps hier, j’eusse portd. ces pots A 
fleurs dans mon jardin; — si tu ctois parti une ‚heure plus 
tard, fu eusses portEe a ton frere une nouvelle agreable; — 
Mr. N. etit porte des livres A votre ami, si Mr. votre frere l’eu 
et prie: — nous eussions port@ vos lettres avec les mötres, 
si vous en eussiez parl&e? — vous eussiez porte les nötres avec 
les vötres, si nous y eussious pense; — vos früres eussent 
porte ces prösents & mes saurs, s’ils fussent partis quelques 
jours plus tard. | 
Imperatif. 

Mon petit ami, porte cet argent & ces malheureux ; — 
voila 5) des pommes, portes-en c) & tes amis; — voiei la - 
clef de ma chambre, portez-y d) ces fleurs; —- portons nos 
livres chez nous avant la pluie; — portons-les eusemble, ou 
portez les miens avec les vötres! — vos freres .m’ont prie de 
en les leurs, mais qu’ils les portent eux-mömes, — ou que 
eurs amis les portent ; — que vos saurs portent leurs ha- 
bits ä la couturiere, si elles veulent les ayoir pour dimanche, 

ö) nehme. c) welche davon. d) hinein, a 
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Present subjonctif. 

Mon. ami desire, (desirera, aura desir£) que je porte ta 
lettre; — je desire que tu portes la mienne ; — Edouard veut 
que son ami porte celle de notre cousin: — vous desirez que 
nous portions vos letires ; — nous ne desirons pas que vous 
portiez les nötres; nous ne croyons pas que vos freres por- 
tent celles de nos sceurs. 

Imparfait. 
Mon frere desiroit ce matin,- desira hier, a souvent de- 
sire, avoit deja desire „ (aussitöt qu’il et desire) desireroit, 
auroit desire, et desire) que je portasse ses livres, — que 
tu portasses les tiens, — que notre ami portät les ıniens , 
que mademoiselle N. portdt les sieus: — quk nous portas- 
sions nos papiers, — que vous portassiez vos cıayons, — 
que messieurs N. portassent leurs pinceaux, et que mesdempi- 
‚selles leurs seurs portassent leur tambour a broder a). 
a) der Stidrapfmen. 

Parfait. l 

Votre ami desire, (desirera, aura desire) que j’aie porte 
sa lettre a la poste; — je ne crois pas que tu aies porid la 
tienne ; — je ne pense pas que votre saur ait porte la sienne ; 
— vous ne pensez pas que nous ayons ported vos lettres; 
nous sommes bien satisfaits que ‚vous ayez porte les nötres ; 
vos freres ne croiront jamais que ces Mrs. n’aient pas portd 
celles. de leurs soeurs. | 

Plüs-que-parfait. 

On ne croyoit pas, (on ne crut pas hier, on n’a pas cru 
ce malin, on n’avolit pas cru, on ne croiroit pas, on n’auroit 
pas cru, on m’eüt pas cra, personve ne vöouloit croire) que 
Teusse deja pöorte mes lettres a la poste; j’avois peine a croire 
que tu eusses porte tes livres au relicur; — Louise ne croyoit 
pas que ma soeur eut porte elle-meme ces fleurs dans notre 
Jardin; — -. vous voudriez que nous eussions porte plus töt 
vos lettres 5; — nous voudrions que vous eussiez porte plus 
tard les nötres; — le tailleur voudroit bien que Mrs. N. lui 
eussent portd leurs habits cette semaine ; la couturiere desire- 
roit que mesdcinoiselles N. ne lui eussent porte les leurs que 
la scmaine prochaine. 


38, Zum Ueberfegen in’d Sranzöfifche. 


Infinitif. 

SH will unfern Freund zum Spaziergange abholen ; Sch 
habe eine Nadel verlohren ; wollen Eie fie nicht fuhen ? — ich 
fann fie jegt unmöglich fuchen — Shre Schweiter ift fchon damit 
befchäftigt, fie zu fuchen. Um fie heute noch zu füchen, muß 
man ein Licht haben, — Wenn Sie eine halbe Stunde lang ges 
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fucht zu haben glauben, fo ift e3 genug. — Sft es möglich eine 
Nadel fo lange gefucht zu haben, ohne fte zu finden? Man hat 
Shre Schweiter gezantt, daß fie ihren Finaerhut nicht gefucht 
bat, (um nicht zu haben). Man mug die Zeit gut angewandf 
baden, wenn man alle diefe Kräuter (um in einem Tage... « 
gefucht zu haben, muß ‚man feine Zeit . . .) in einem Tage ges 
boit har. — Als ich gerkrn Erobeeren fuchte, babe ih) Sghrem 
Hern Bruder begegnet. — ld mein Vater diefen Morgen Beils 
chen juchte, verlohr er feine Uhr. Da mein Bedienter morgen 
mein Perkchaft Jucht, fann er aud) wohl das hrige finden. Ylach- 
dem die Magd meine Handfchuhe vergeblich gefucht hatte, Taufte 
ich anderes Machdem Shre Herrn Brüdern geftern den ganzen 
Hrachmittag dieien Schlüjfel geiucht haben, ift es unncrhig, heute 
noch einmahl zu fuchen. 
Present. z Bu ; 
sch lerne feit einer Stunde an diefem Zeitworte; du ftrickft 
an diefem Strumpfe feit mehr ald3 acht Tagen. Diejes Kind 
fucht Schmetterlinse, ed unterhält feine Heinen Freunde; dieje 
Ssungfer (diefes Fräulein) fpielt Die Mandoline fehr gut, Sie fingt 
fehr lieblih. Man vernachläffigt febr ofr feine Pflichten, wenn man 
das Spiel liebt. Wir lernen an unferer Kecrion; Sie veraeffen, 
die Shrige zu lernen; unfere- Vetter fpielen Billiard, ihre Schwer | 
flern fpielen Glavier. en 1. - | 2 
Relatif. 


_.,. Ich fuchte meinen Uhrenichlüffel, als du. geftern in mein 
Zimmer tratejt , und du fuchtejt den deinigen, als ich diefen Wors 
gen fam;. dein Bruder fuchre eine Gelegenheit nach) ter Stadt, 
als ich ihm begegnete: wir fuchten oft Schwämme (Pilzen), ald 
wir in diefem Dorfe wohnten; Gie fuchten manchtmahl Erdbees 
ven auf diefem Hügel, ald Sie in St. waren. 3 find noch feine 
ade Tage, dap viele Kinder hier Mayenkäfer fuchten. . 
Zu Defini. 
ch "ftudierte geftern bis Mitternacht (zwölf Uhr Nachts), 
du tpielteft Violin bid neun Uhr, dem Better begleitete dich mit 
der Slöre. Wir führten diefe Damen mehr ald einmahl ind Schau: 
fpiel; Sie haben ihnen geftern auf der Planie begegnet; die erren 
N. N. lieben ihnen ehmald Bücher. Die Fräulein 3, riefen fie 
geftern zu fih, umd brachten einige Stunden mit ihnen zu. 
Er + "  Indefini. : ", 
sch habe heute gefunden, was ich nicht gefucht habe; und 
du haft geitern gefunden, was unfer Vetter mehr ald eine Stunz 
de lang vergeblich gefucht harte. Mer diefen Garten verkauft 
bat, braucht Geld; die, die ihn gekauft hat, hat ihr Geld fehr 
ur angewandt. Wir haben diefen Baum vor mehr als zehen 
Sahren gepflanzt, Sie haben diejen Pavillon feis meiner Abreife 
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gebaut, Diefe Herren haben diefen. Morgen umftändliche Na: 
sichten von diefem Siege erhalten , diefe Damen haben diefe Woche 
anfern Eltern einen Befuc) gemacht. 
| Anterieur. | 
Ich Hatte beine hr fchon mehrere Tage gefucht, ald ich die 
einige verlor ; du hatteyt deinen Schlüffel ziemlich lange gefuchr, 
als ich ihn fand; diefer Herr hatte die Hoffnung aufgegeben feine 
oldene Kette wieder zu finden, ald man fie ıhm brachte. Wir 
ten den gatızen Tag eine gänftige Gelegenheit gefucyt, als fich 
diefe zeigte; Sie hatten Blumen auf den Wiefen geholt, als ic) 
Fynen diefen Morgen begegnete; Ihre Herıen Brüder hatten por: 
sreffliched Ddf gebracht , die Srauen N. N. hatıen ums vortreifli: 
ehe Birnen gefchidt. 
" Anterieur defini. 


"Sobald ich deinen Nahmen ausgefrrochen Hatte, erfannteft 
du mich; fo wie du ein Wort gefprocdhen hatteft, errierh ıch dein 
Vorhaben; ald der Fürft diefen Pallaft ausgebaus hatte, fing 
er einen andern an; da wir dieje Gefchichte abgejchriebeu harten, 
fhidten wir Ihnen Ft Buch zurüd; den Augenbli, nachdem 
Sie diefen Garten gekauft hatten, gab mar Ahnen 5000 Gt, 
Gewinn dafür, fauım hatten diefe Herren ihre Anfpräche an ihre 
‚Schweftern abgetreten, fo begaben diefe fich (zogen Diefe) in die Stadt, 
| -Futur. 

Mit diefem Gelde will id> meine Schulden bezahlen, du mirft 
diefe Summe für 5 p. C. bey_ 9. N. anbringen; mein Vetter 
yoivd diefen Wechjel auf die Verfallzeit bezahlen. Wir werden 
unfere Angelegenheiten in Ordnung bringen, ehe wir uns trens 
‚nen; Gie follen diefed? Stud sYausgerärhe Faufen, wenn es 
nicht höher ald auf 10 Kouisd’er fomnıt; die Truppen werden 
viel Unannehmlichkeiten auszujtehen haben, wenn-der Regen anhält. 
| Futur passe. 


ch werde mit meinen Briefe vor dem Abdgange des Conriert 
fertig feyn ; du wirft dein Geld beffer ald ich angewandt haben, 
wenn du alle diefe Bücher dafür gekauft haft; ed muß. jemand 
diejen Nut probirt haben, denn es ıft Puder am dem Sutier; wir 
en Dieje Vögel vielleicht werfcheucht (erfchredit), fie fomz 
men nicht wieder; Sie werden die Bitten bed Herrn. N. unters 
ftügt haben, der Sie fo lobt. Die Bewohner diefer Stadt merden 
wiele Entbehzungen und Plagen ausgeitanden haben, 
Eonditionnel. | 
. Sc würde diefen Apfel fchälen, wenn ich ein Meffer Hätte; dur 
ürdeft dDiefen Garten deiner Schmefter abtreten, wenn du fie wirfe 
ich liebte, der Kutfcher würde vor drey Ur anfpannen, wenn 
Sie ed verlangten; Ihre Schwefter würde Shre Briefe fieneln, 
wenn &ie fie darum bäten ; die WBeinlefe würde bald anfangen, 
wenn das fchöne MWerter anhielte. ir wurden unfere Kleider 


= 
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beffer fchonen, wenn wir deren mehr hätten; Sie würden ‘hre 
Schulden pünftlihee zahlen, wenn Sie ordentli in ihrem‘ 
Geichäften wären; Sie würden am' Rheine hin reifen (fönnen) , 
wenn Gie diefen Weg nähmen; wenn diefe Herren mit “shneit- 
reifeten, würden Sie manche Annehmlichkeit haben: die Fräu= 
lein N. N. würden Shnen ohne Zweifel fchreiben, wenn diefe 
Nachrichten gegründet wären. j 

| Conditionnel passe. 

SH wiirde diefe Dinge in die Erde vergraben haben, wenn 
ich zu Haufe gewefen ware; du hätteft diefes Haus vor dem 
andern ausgebaut, wenn du dig Arbeiter weiter angeftellt 
hätteft; diefer FZürft würde zum Glüde feined Wolfes regiert 
haben, wenn er mehr Feftigkeit befeffen hätte. Wir hätten. bey 
diefzr Unternehmung viel gewonnen, ivenn wir mehr baares Geld 
gehabt hätten; Sie hätten alle diefe Plane aufgegeben, wenn Sie 
mir hätten glauben wollen ; diefe Mächte hätten all diefes Un- 
glüc vermieden, wenn fie den Frieden beybehalten hätten, 

Imperatif. 

Nufe deinem Freunde, bitte ihm, dir feine‘ Zeichnungen zu 
zeigen! Möge deine Schwefter nur ihre Xection gut lernen, wenn 
fie diefen Abend zu ihren Freundinnen gehen will! Wir wollen 
diefen Garten mit einander Faufen. — Kaufen Sie ihn für fich, 
meine DBörfe fteht Ihnen zw Dienften. Fhre Freunde follen ihn 
Faufen, er würde fich_fehr gur für fie fchiclen. Diefe Damen 
niögen fpielen, wern jie nicht fpazieren gehen wollen. Da 

Subjonctif present. 

E38 ift möglich, dad ich diefen Handeldgweig forttreibe; es 
ift zu wünfchen, daß du diefe Unternehniung ausführen möchteft; 
id) zweifle, daß dir dein Nachbar diefen Platz abrreten, daß diefe 
Furitinn nach zehen Sjahre regieren, daß der Krieg fobald wies 
der anfangen wird. Wir fünnen diefen Wald unmöglich kaufen ; 
es ıft nicht mörhig, daß Eie ihn baar bezahlen. Es ift zu fürd;= 
ten, daß dieje Herren viele Unannehmlichkeiten erfahren. Diefe 
Danıen dörfen eine Mode nur anfangen, und alle andern ahnen 


te nach, 
j 3 Imparfait. | 
Du wünfchteft, ich möchte meine Reife fortfeen; ich wünfchz - 
te, du bauteit diefen Pavillon aus; ed wäre zu wünfchen, daß 
Herr N. dir feinen Plag abtrate, daf diejer Furjt fo lange als 
fein Vater regierte; und daß man folche Auftritte nie-erneuerte; 
es wäre billig, wenn wir unfere Schulden bezahlten; ed wäre 
febieflich (rachlich), diefe Unternehmung aufzugeben; ich wünfchte , 
dieje Herren apen fein Badwerk, und wendeten ihr Geld zu näßr 
lieheren Dingen an, . 
Parfait. 


Du zweifelt, daß ich, meine Lection gut gelernt habe; ich 
zweifle, ob du die Deinige geftern beffer gelernt hajt, oder dag 
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Su noch vor dem Abgange der Poft mit diefem Briefe fertig wirff“ 
€3 ift nicht glanbli, daß diefer Sieg fo wenig Xeute gefoftet 
habe. Sie heiffen ed nicht gut, daß wir Ddiefen Herren unfere 
geicheungen geliehen haben: wir finden ed nicht übel, daß fie dem 

ag bey ihnen zugebracht haben. E& thur uns Leid, daß fie ihre 
Schweftern nicht nad) 2... begleitet baben, 


Plus-que-parfait. 


Du hätteft gewünfcht, daß ich meinen Aufenthalt auf dem 
Lande verlängert hätte, ich hätte ed mit Vergnügen gefehen, daß 
du den deinigen in St... genommen hätteft: E& wäre mir nihr 
leid (gemefen), wenn Herr N. von diefer Sache mit dir gejpro: 
hen hatte: ed wäre vortheilhafter für Sie, wenn Sie diefen Sieg 
‚nicht Davon- getragen hätten; ed wäre mir angenehn gewefen, 
wenn Sie diejed Anerbieten nicht angenontmen hätten: Niemand 
von unfern Freunden hätte geglaubt, daB die Herren £, den Pros 
KB gewonmen hätten- | 





339, Von den verbes passifs. 


Das Verbe passif ober leidende Zeitwort, wird fo genannt, 
weil ed ein Leiden oder vielmehr ein paßived oder unthatiges (das 
verbe actif hingegen ein thätiged ) sujet andeutet. E& wird 
im Franzöftiichen mit dem SHuülfözeitwort ere conjugirt, welches 
man nicht nur dureh dad deutfche Hülföwors feyn, fondern auch 
werden ausdrüdt.. 3, B« i | 


S 
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A. | Temps de Plnfinitif. 
Infinitif, (ou present de ? infinitif. ) 
ı) &tre payd, payee, cohfent, contente. 
Passe de l'infinitif. 

9) avoir dt€ payd, payee, content ‚ contente. ü 
De Ze Participe present. 

3) etant paye, payse, content, contentes 
Me Passe des participes. 

4) ayant die paye, payte, content, cöntente. 


Futur de Pinfinitif. 
5) devant ätre pay&, payee, etc. | 
B. - Temps de Y’Indicatf. 
Present. 
Singulier 


Je suis paye,m.payee,f aime etc, Je suis content, contente, 
tu es paye,m.payde,f, Jaimedetc. tu es content „contente, 


il est paye, . iM et content, 

elleest payede, elleest contente, 

en est payt, en est content, 

= Pturiel. 

nous sommes payds,payees, ı) nous sommes. contents, contentes , 
vousätes 'payds,paydes, ‚vous &tes contents, conientes, 
is sont payts, is 'sont contents, 

elles sont pays, elles sont eontentes. 

Relatif, | 

’  Ktois J’  dtois 

v dtois h payd,payee, en | content ‚ contente, 

il eteit payt, il  dtoit content, | 
ılle «toit payee, elle etoit Contente, 

nous etions . nous etions . 

Vous dtiez  JPpayes , paydası vous dien | Contents „cantentes, 

ils dtoient payes, ils dtoient contents, 

eiles dtoient paydes, elles dtoient content:s, 

. Defin. N 
Je fus i Je f£ 

 Ipayd,payee, u fus content, contente, 

a fat ‚ paye, il fut content, 
‚elle mn payee, elle fut contente, 
rous fümes nous fümes 

vous fütes |pay es, paydes, us fütes | contents, contentes, 

is furent payds, is furent contents, 

elles furent payees, elles furent contentes, 


 —— 





ı) Dan ficht hier, daß das participe passe, mit dem Zeitworte errg 
verbunden, fich nach. dem Geichlechte und der Zahl der in oder des sujet: 
richten muß: doch richtet es fich, in der zmenten Perfon der Viehrza l, 
wenn das sujer ine einzelne Perfon if, ame nach das Gefchlechte. 3. DO 
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A. Zeiten des Infinitif. 
05 Aufnitif.Lober gegenwärtige Zeit bed Infinitiv.) 
1) bezahlt werben (feyn), äufeicden feyn. 


Vergangene Zeit des Sufinitiv. 
a) bezaplt toorbrn (geipefen) feyn. zufrieden gengefen feyim 
Mittelwert der gegenwärtigen Zeit. : 
3) bayaplt tmerbend (fenend), zufrieden feyend. 
Mittelmort ber vergangenen Zeit. 
4) bezahlt worden (gemefen) feyn, zufrieden gemefen feyentr. 
Zukünftige Zeit. 
5) begapt werden (jenn) folend,.u. f. w. 


B. Zeiten des Indieatif. 
0? Gegenwörtige Zeit. 
Einzahl. 
Shmerdedihbin)ı  ' id hi 
dumirt(du bil) . du bi 
ee roird (ze ilt) erit 
fie wird (fie it) ie 
man wird (man if) bezapft, man {it 
Mehrzapt. zufrieden. 
wie werben (mir m Togelicht, tie find f 
r rmwerdet (ibeiend) | ihr fend 
2 werden (Sie find) Gie find 
\ fie werden (fie fizd) | jie find 
"Bezüglich, 
und 


| rl vergangene Zeit. 


Sc wurde (id) war) ich car 

du wurdeit (dit wareih) | du ware 

er wurde (ef we er ar | j 

fie wurde (fie war fie 

(er murden (mir Enarn) bezahlt, (geliebt,) mem miren BERN | 
ihr wurdet (ins ret 
ie wurden ( Sie maren) Elena ae 

fie wurden (fie waren) fie waren 


am man nn an en ee ne een 
Vous tes. payd, aime, monsieur, vous öies heuseux, content. 
‘Vous &tes payde, aimde , mademoiselle , vous eres heureuse, contente, 
‚Sie find bezabtt,, geliebt, mein Herr, Gie find zufrieden. 
Bie find begapir, geliedt, Madame, Gie.find zußsieden. 


8 


dr 


FO93aäi 

tu a dte 
il a die - 
elle a dere 
nous avons dt$ 
vous avez did 
ils one edte 
Ales ont #te 
P_avois des 
zu avois 4te 
HH avoit dee 
elle avoit +t& 


nous avions te 
wous aviez dtd 


ils avoient ete 
alles ayoient di4 
FO aus de 
tu eüus de 
j eut dee 
elle eut die 


nous eümes did 
vous eütes edi& 
ils eurent die 
elles eurent die 


Je serai 

zu  seras 

3l sera. 
«lle sera 
nous serong 
vous serez 
ils seront 
«lles serond 
? auraieee 
tu auras dte 
il ara dte 
elle aura die 


Indefini. 


”’ ai 
h paye,payde, 2, as 
paye, il a 
payte, elle a 
nous avons 
payds,payees, ' 
vous avez 
payes, ils ont 
Payes; elles ont 
‚Anterieur. 
J avois 
jr ayd, payda, tu avois 
puye, Hl ‚avoit 
payte, elle avoit 
ous avions 


a 
Jr ayes ‚P aydes, vous aviez 


(Nro, 340.) - Won ben leibenden Zeitwörterks 


zer Vcontent, contente, 
dtE content, 
te contente, \ 


ere 


ete 
dtE contents, 


contents , conienles, 


td sontente, 


y 


Er ) content, contente, 


et& content, 
dtE contente, 


2 |eontents ‚contentes, 


payes, ils avoientdtE contents, 

Payess , elles avoientet6 cormentes, 
Anterieur defini, 

i Fo eu de 

Ipaye,payde, u eus are | Content, wontente, 

payt, il eut did content, 

payee, + elle eut die contente, 

| nous eümes ete 
|payss ‚paytes, vous eütes dte } contents, Contents , 

payes , ils eurentdtE contents, 

paytes, elles eurent di® contentes, 

Futur, 
T 

} paye . payee » ei .. J content, contente, 
paye, il sera content, 

payee, «lie sera eontente, 

| nous serons 

payes paydes, contents, contentes, 
| | vousserez | | 

posts, ils seront contents „- 
 Payees,,. elles seront contentes, j 

Futur passe. 

| Fe \ rai &t& 

Ip aye, payee, tu Gossz ete Jeontent, contänte, 
paye, il aura die content, _ 

payee, elle aurg dt& contente, ; 
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Unbeftimmt vergangene Zeit, 


bi | ib Bi 
w Si du Sir | 
A fe ik j 
ep find bezahlt worden eweien), Po sufenden gemefen; 
re fend 
a -  [&ie find Ä 
Ifefind I | if Ans ) | 


Vorher vergangene 


und 
Beftimmt vorher vergangene Zeit, 

Ih war id war 

v ware | “ mareft 

er war er mar 

fie war fie war 

wir waren bezahlt morben, mir waren Yaufrieden gemejen. 
Lee maret ihr waret 

‚‚t&ie waren ie waren 
fie waren | fie waren 
Zufünftige Zeit, 
werde ich werde 

‚po nen du wirkt 

er air ... eemwie, 

fie wied -  fiewied a 

mir werden esahlt werden fepn), mie werden Jyufichen feyne - 

ihe werdet ihe werdet 
{ ie werden ie werden 

If werden fe merden 

- Als vergangen vorgeftellte sutünftige Zeit, 

2 merbe Ih merde 

Bun bezaplt worden s3 an sufeieden gemejen feon. 
| 7 fie wird 





| fie wird 


280 U Nro. 370.) Won ben leideitben Zeitwörterns 


nous ammonsedte - nous durons &td I 

. ‚jpayes ,paydes , contents , comlenäes , 
vous aurez dtE vous aurezedte 
ils auront ete payes, ils auront et& contentt, " 
elles auront.tE paydes, elles auront did comment 

Conditionnel. 
Je serois Je serois 
tu serois jr ayd, paydes u serois | } corılerst . COBNRFO, 
il seroit paye, Al seroit content, 
elle seroit _payee, elle seroit contertte, 
nousserions nous seriong - 
‚jpayes, paydes, ‚joontents , contenfesy 

vous seriez vous Seriez 
ils servient ‚payes, ils servient contents, 
elles.seroient .paydasy ‚elles seroient :contentet 


‚Conditionnel ‚passe, | 


Yraurois die. J’aurois ete- i “ 
tu.aurois dte } Paye, payd, 'tu aurois et& ] corgjent , Candegiie, 
TI auroit ete payt, il auroit ete content, 
elle auroit dte payte, elle auroit a Y contenie, 
nous aurions Ütdı cs dan nous aurions &t 
‘vousautiez ete Ip ayts „paydes, vous auriez dte | contents, santantet,, 
ilsauroient did payes, 'ils auroient dt contents, 
ellesauroient£te "puydes., :@ilesauroientdtE vontentes. j 
 "Conditionnel :Plus-passe. 

Jeusse die J'eusse dte 2 
tu eusses dte Ip ayd, payde, eusses dte BERTEREES EROERHERS 
il eüt dre pay, il eüt die eorttent, 
elle eüt dr& ” payee, elle eüt did contente, 
nous eussions dt&} | ‘nous eussions &t& 
vous eussiez die . J? ayes, payeas., vous eussiez dt& | corttents s conertfun, 
its eussent dtd payes, 'ils eussent &td conterits, 

:elles eussent.dtdE corterries. 


'elles eussegt.dtE pajees., 


c. 


sois 
au’il soft 
qu’elle soit 


soyons 


soyez 
qu’ils soient 
«u’elles soient 


Imperatif. 


'paye, payee, söis, rgontertt, coritenite, a 
paye, qu'il soit content, 

payee, ‚ "qu’elle solt ‚wontente, 

payts , paydes, soyons ‚contents ‚Conteriles., 

payes ‚Paydes, söyez ‚sonter't:, Coriteritas,, 

payts,ı qu’ils solent contents, 

payees, qu’elles soient -conientes 


:{Nro. 340.) Des verbes passifs. 0 at 
wie werden - md wie merden 


(ide merdet St ihr werdet | 
Giewesden begahlt worden F3.> Giemerden Yaufeieden gemefen fepn. 
4 fie werden | SU fiemerden | 
Brdingte Zeit, 
Shmü g. tdmäre id; würde 
Ey Ihrbef 3 bu wäre} du würdet 
er würde er wäre er würde = 
fie würde 8 &, fiewäre l fiemüre 5 
wir mürden bezahlt — ? X mie mären beyaplt > Mir würden 5 
fi re mwirdet 3 »- ihr märet - ihr würdet — 
ie würden = Gie wären iewüwben S 
I fie würden R Peimien . J) fiemirn x 
‚*) oder: ich wäre zuftieden, io 
Wergangene bedingte Zeit 
Länger vergangene bedingte Zeit. 
Kch würde x ih.iwäre Äh wäre = 
‚du würdeft 5 du voänejt 3j bumärefl . > 
. gr würde = er märe ‚Bf ewir .S 
fie würde 3 }e fkemäre A fiewmie 3 
mir würden 3 3 mirmären nie © 
ihr würdet = »- ‚über wäret . 3 Abe wirt = 
[Siewürden == Sie wären zZ‘ Sie wären 3 
‚fie würden er fie mien "I fiemären 
#) oder. sich würdezufeichen geiogfen 
pn, ıc, 
) 
c. Vefehlenbe Art. 
"werde (joy) bezaptt, fiy zufrieden, 
‘ n er jol : 
fie Au ung [desablt werden, f N Es ‚(sufeieden fen, 
rn Oft Be Pin molen | 
- werdet (jeyD) bezapiE ey 
werden (feun) Sie bezapft, feyn Sie |aufrieden, 


} fie jenen begaplt merden, fepn. fie foßen zufsieden fegn. 


352  (Nro. 240.) Bon ben Teidenden Zeitwörtern; 
D. Subjonctif present. : 


quejesois "  quejemwis“ | 
.. ns |pay e, Poyts; dee % sis [eontent, contenıde, 
qu’il soit paye, qu'il soit contents 
qu’elle soit payce, qu’elle soit contente, 
que noussoyons .. ‚que nous soyons j 
payes, paytes, contents ‚contente}, 
que vous SOycz . que. voussoyez A 
u’ils soient ayes, P u’ils soient contents; 
qusis pay q 1 
qu’elles soient payees,  qu’elles soient contentes. 


Subjonctif imparfait. | 


que jefusse 


ue je fusse | 
que tufusses pays, Payee, ie fasses | content, rt 
qu’il füt Ä Pay, qu’il füt content, 
qu’elle füt payee, quelle füt content, 
que nous fussions quenous fussions | 
"\payds , paydes, leeren ‚ contentes, 
que vous fussiez que vous fussiez 
qu’ils fussent payes, qu'ils fussent contents, —- 
qu’elles fussent payees, - . qu’elles fussent contentes. 
e Subjonctif parfait. 
vie j’aie did üe j’aie dte | | 
ae I aies etd |paye ‚ payde, = A ajes dtd | en dd 
qu’il ait de paye, qu’il ait dte content, 
qu’elle ait did Payete,  qu’elleait dd ' contenre, 
que n. ayons dtd .  quen.ayons die r 
payes, paydes, | contents, contentes, 

que vousayez te que vous ayez etd 
qu’ilsaient et& payes, qu’ils aient dte eontents, 
qu’ellesaientdtE paydes, qu’ellesaientdt€ contentes. 

Subjonctif plus-que-parfait. 
que j’eusse dtd ue j’eusse dı& 
us fü eusses dte |ray €, payee, ae a eusses ete | PRRERORE S ONRHERTEER 5 
qu’il eütdte paye, qu’il eüt die content, 
qu’elle eüt et payee, quelle eut td contente, 
g. n. eussions &te g.n. eussions dte | 

payes, payees, | contents, contentes g 

que v. eussiez td que v. eussiez dt& 
qu’ils eussent dt€ payes, qu’ils eussent dt contents, 
qu’elleseussente&t€ paydes ‚| quielless — dt contentes. 
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D. Derbundene Art, gegenwärtige Zeit. 
daß ich werde (fep) a6 ic fey 
daß du werdeit (meh, dap du. feneh, 
daß er werde (fey), daß er iey, 
+» ‚ fie werde (jey), daß fig ip, 
dab wie beaaplt ) werden (fenen), dag mie zufrieden > ienen, 
daß ir werdet (feyet), Daß i feyet, 
dag Sie werden (jeyen), daß Gie fegen, 
daß fie werden (feyen), dag fie feyen. 
Bezhglich vergangene Zeit. 
DIET) mürde (märe), daß ich twÄre, 
da6 du würdet (märejt), daß du mwäreit, 
daß er würde (märe), daß er wäre, 
daß fie ‚ würde (märe), daß fie öre, 
dab wie bezahlt, mürden(mären), daß mie zufrieden > mären, 
1da6 ihr würdet (wäre), daß ihr märet, 
dap Sie würden (wären), daf Sie wären, 
Fdas fie würden (wären), dab fie wären. 
Vergangene Zeit. 
dah ich “ worden (gemefen) fen, "daß ich gerveien fey , 
dag du . worden (gewefen) fepeft, daß du nemeien one, 
daß er morden (gemeien) fen, dab er  gemeien fen, 
dab fe SS worden (gemefen) jy, dab fie 5 gemweien fen, 
daß wir - 5, worden (geiefen) jenen, dab wie =: gemefen fyen, 
det ie 7 morden (gewejen) fenet, daß ife ZI gemefen jeyet, 
dak Sie worden (gemejen) feyen, dab Sie ” gemweien fenen, 
1 das fie worden (gewefen) f:yen, daß fie gewefen feyen. 
| Längft vergangene Zeit, 
bab ich worden (gewefen) wäre, daß ich gemweien märe, 
daß du wor, (gemefen) märet, dag du gemwejen märejf, 
daß er worden (ay’efen) wäre, dab er — gemeien märe, 
daß fie Z morden (gemweien) wäre, daß fie 5, gemeien märe, 
aß wir 2, worden (gemeien) wären, daß wir S; gemeien wären, 
8 ie 7 morden (gemejen) wäret, daß ihr 1 gemejen wäret, 
— Idap Sie worden (gemefin) wären, das Gie gerwejen wären , 
1 das fie Hoorden (gewefen) wären, daß fie geweien wären. 


284 (Nro. 351.) Bon den leibenden Zeittwörtern, 


341, Vebunglt über die Zeitwörter it der leiden= 
deu gorm. 
| ‘ Begenmwärtige Zeit. Preseät. 
‚ch werde alle Jahre um diefe Zeit bsahlt: d3 find u. nieht 
BE Bye daß ich bezahlt bin. — Du wirft pünfficher hit 
als ich. — Ludwig. wird won feinem Water und. von feiten Labs 
‚rern geliebt. — Luije wird von ihrer Mutter und von der ganzen 
Nachbarichaft peliebt. Wir werden von unfern Vettern eriware 
tet, geachtet; Sie find opn deu Shrigen, ( Ihr feyd von den euri- 
gen) verachtet. — Diefe Herreit werben von jedermann gehaßt; 
diefe Jungfera werden von dem ganzen Dorfe mit Bedauern ver- 
mit, (bedauert). | 
Dezüuglih vergangene Zeit. Aelatif. 
| ( Die Subjecte find männlich. ) 

Sch wurde von den Herren N. gelobt, als ich ihr Haus bes 
fudjee. — Du wirdeft von ihren (der Hera NR.) Schweii:rn ges, 
liebt, als du ihnen Blumen fchicteft. — Mancher wurde wer: 
miahl5 geliebt, den man jeht nicht mehr liebt ( der es heut zu Tage 
nicht mehr tft ); und manche wird jeßt gehafit , die vor einem Jahre 
angeberhet wurde. — Siuden wir unfere Pflichten erfüäten, wouts 
den wir gelobt; — Indem Sie die Shrigen (Pflichten ) bernacy= 
läpigten, wurden Sie verachtet, gehaßt, ( Indem ihr die eurigen 
vernachläßigtet, wurdest ihr...) — Diefe Verachtung, bieier 
Haß, dad Yob (die Kobfprüche ) waren verdient. 

Beffimmt vergangene Zeit. Def. 
. Ä (Die Subreete find weiolich.) - | 

Sch wurde, lange von bdiefin Herm geliebt; — du wurbeft 
won feinem Bruder geliebt. — Diefed Tuch wurde ehemahld mehr 
gefucht; diefe Farbe wurde immer fehr gefucht. — So lange une 
fere Aeltern reicd) waren, wurden wir von diefen Sfungfern bau- 
fig befucht. — Sie wurden von ihrem (Ddiefer ungern ) Met: 
ter zur Ehe begehrt; (ihr wurdet von ihren Wetten zur Ehe be- 
gehrt ). — Diefe Herren wurden für ihren Ungehorfam beftraft, 
And ihre Schweitern wurden für ihre gute Aufführung belohnt, 

ÜUndeftimmt vergangene Zeit. Indefini. 
Sch bin fehr gut von "diefer Dane empfangen worden. — 
Du bift von ihrer Schwefter vollfommen gut aufgenommen wors 
ben. — Dieje Warnung ift mit Dan? aufgenommen worden. — 
Diefe Nachricht ift durch einen befondern Borhen (durdy einen 
‚Erpreffen) überbracht worden. — Mir find Falt (mit Kaltfinn.) 
empfangen worden. — Sie find, (ihr feyd ) init vieler Achtung em= 
-pfangen worden. — Diefe Bücher find feit furzem neu aufgelegt 
‚worden. — Die Briefe von B. R. find ehemahld ftärker gelefen 

‚worden, ald gegenwärtig (ald fie e3_heut zu Tage nicht find). 

Vorher vergangene Zeit, Anterieur. 

Sch war durch einen pi son diefer Sache unterrichtet 
gorden, — Durwarft dur) Herrn N. von meiner Ankunft benach= 
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sichtigt worden. — Die ganze Nachbarfchaft, das. ganze Haus 
war von diefem Anfchlage unterrichtet worden. — Wir waren voır 
Shrem Entfchluffe unterrichtet worden; — Eie waren, ihr ma: 
rest von. dem unfrigen unterrichtet worden. — Unjere Nachbarn 
ivaren durch einen rpreflen von allem benacbrichrigt worden; € 
war alto leicht; die fhicklicheu Wafßregeln zu ergreifen. 

DBeftinimt vorher vergangene Zeit. Auterieur 

defint. » 

Menide Stunden (einen WUugenblic) nachden ich bey dem 
Herrn Grafeit eingeführt worden war, verlangte Frau N. ihn zur 
fprechen. — © bald du zu dDiefen Amte ernamıt worden wäreft, 
ging dein Freund hin, feıne Zamilte davon. zu benachrichtigen. — 
Kaum war der Eurier abgefertigt worden, al3 man (die) Mache 
richt von einem nenen Siege befam. — Nachdem ver Vorfählag 
(dazu) zum zivepien Mabhle gemacht roorden war, nahm man 
ihn zurid. — Nachdem wir” angehört worden waren, urs 
theilte man anderd über unfer Berragen. — Naum batten &ie, 
Chatter ihr) wegen diefes Lingehorjamd einen Merweid be= 
foınmen, (faum waren Sie, waret ihr wegen ‚dief. Ung. zurecht 
geriefen worden) ald Sie einen neuen begimgen, (ald ıhr einen 
neuen beginger). — Sobald diefe Herrn zweywahl vorgeladen 
worden waren, (zu erfcheinen ), fo ergrieffen fie Die Partie fich zu 
entfernen. 

ER Zulünftige Zeit. Futur. 

Sch werde. innmer von deinem Bruder geliebt werden; — br 
wirft immer von dem meinigen gelobt werben. — Manche Per: 
fon wird beute geliebt und gelobt, die man morgen nicht mehr 
lteben und loben wird (die edmorgen nicht mehr feyn wird). — 
Mir werden diefes Jahr bey unfern Freunden gut aufgenommen 
werden; — Sie werden, (ihr werder) immer mit Vergnügen 
von den Sshrigen Leurigen) gefehen werden; — dieje Herrn wers 
den von unfern Verwandten unterflügt werden. —Diefe jungen ° 
Frauenzinnmer werden der Frau N. empfohlen werden. 

AS vergangen vorgeftellte zufünftige Zeit. 

Futur passe. 

Du dentft, (daß) ich werde wegen meiner Aufführung geta= 
delt worden feyn; — du wirft wegen der deinigen nicht gelobt. 
fenn; — feiner von den Arbeitöleuren wird geftern Abend bezahlt‘ 
worden feyn; — wir werben gejtern bey dem Herin DM. ervarter 
worden fern. — Sie werden erfreut geweien feyn, feine Her 
Söhne Fennen gelernt zu haben, — diefe Han werben nach ih- 
ren Wünfchen nicht belohnt worden feyn; — dielfe Danıen (Junge 
fern ) werden nicht fo gut aufgenommen worden feyn, alö lie ed. ges 


hoft Hasten. 
" Bedingte Zeit. Conditionnel, 


Sch wirde vor den Winter bezahlt, angejtellt werden, wenn 
idy eö verlangte, — Man. würde dir bald diefe Autlagen erfinsseu: 


ww. 
586  (Nro. 341.) Don ben leivenden Zeittsörterm, 


( dt würdeft bald für diefe Auslagen entfchädigt werden), wen 
du davon fprächeft. — Mancher Reicher würde, nicht geachtet wers 
den, wenn er feinen Reichthum ( pl. ) nicht hatte, — Wir würden 
vor Abend abgefertigt werden, wir wären fehon längft abgefertigt, 
wenn der Minifter hier wäre. — Sie würden weniger geachtet 
werden, wenn Sie fo unfreundlid” wären, wie Shre Freunde 5 
“ihr würdet meniger geachtet werden, wenn ihr fo unfreundlid) 
twäret, wie eure Freunde; und diefe würden nicht fo verachtet 
werden, wenn fie weniger Eitelkeit befäßen ( hätten ). 
Dergangene bedingte Zeit. Conditionnel. passe: 


Sch wäre vor dir bezahlt, angeftellt worden, wenn ich eö ‚gew- 
mwünjcht hätte ; — du hätteft deine Auslage eher wieder befommen, 
(dis marejt eher wieder enrfchadigt voprden ) wenn du mir gefchrier 
ben batteft ; — Frau Null hätte nie einen Mann befommen, (wäre 
wie verheirathet worden,) wenn fie nicht mehr Schönheit al& 
Vermögen gehabt hätte. — Wir wären für diefen Verluft entfchäs 
digt tverden,, wenn der Zürft Davon unterrichtet worden wäre, — 
Sie waren bey Ihren Forderungen unterftüßt worden, wenn &ie 
fie vor einem Sahre gerhan hätten; — diefe Herrn wären zu- 
ri berufen worden, diefe Damen wären aus der Lifte auöges 
“ fisichen worden, wenn fie (m. et L.) die nöthigen Schritte harten 
machen wollen. 

Berbundene Art. 
Gegenwärtige Zeit. Subjonctif present. 

E3 ift nicht möthig, daB ich diefen Monath' bezahlt werde; 
— ich gebe ınit Vergnügen zu, Day du vor mir bezahlt werdeft — 
ich zweifle daran, daß diefes Aerf vor dem Herbft gedruckt 
wird (werde). — Sch denke nicht, daß diefe Auflage fchlechter 
(weniger) beforgt werde, ald die vorhergehende. — E3 tft mög= 
lih, dag wir nie für diefe Arbeir bezahlt werden; — es ıft 
ichwer, Sie (euch) je für Shre (eure) Mühe zu belohnen (daß 
Sie je... belohnt werden). — Sd) zweifle, ob.man diefe Nachz 
richten befommien wird, (daß diefe Nachrichten empfangen wer: 
den). — {sch zweifle nicht im geringften, (ich) habe gar Feiner: 
Zweifel) daß man dieje Neuigkeiten mir Vergnügen lefen wird, 
€ dag diefe Neuigkeiten nicht mit Vergnügen gelefen werden). 

Halbvergangene Zeit. Imparfait. 

E3 wäre möglich, dag ich vor dir hineingeführt würde; — 
ich wünfchte, daß du- vor mir zugelaffen, gerufen würbeft; — 
ed wäre mir fehr lieb, wenn ( daf) unter Verter zu: diefem Amte 
ernennt wirde; — Sie wünfchten, daß wir zuerft ( Die erften) 
bezahlt wiirden. — Ed wäre uns gleichgültig, ob Sie vor oder. 
nad) uns befriedigt würden; (daß ibr.... wärder) — Seder- 
mann würde e5 gerne (mit Vergnügen) feben, wenn (daß) diefe 
Nerbrechen befiraft, und (daß) fo viele Geduld und Mäßigung 
belobus würden. " 

f 
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\ Bergangene Zeit. Parfait- 


Hr. DB. glaubt nicht, daß ich je von feinem Bruder geliebt 
worden fey; — ich wüßte nicht a) » Daß du von feiner Schwefter ges 
lobt worden wäreft (feyeft); — e3 ıjt möglich, daß die Feftung 
deö Nachtö erobert worden ift (fey); — es ijt nicht unmaglidh', 
. daß diefe Neuigkeit geftern gelefen (bekannt) worden ift, (fey). 
— Sie glauben nicht, daß wir von Shrer Ankunft unterrichtet 
worden feyen. — Wir zweifeln nicht,. daß Sie (nicht) von un: 
ferer Ubreife benachrichtigt worden find (feyen); — ic) zweifle, 
ob (daß) alle diefe Verbrechen begangen, geftraft worden find 
(feyen); — ich glaube nicht, day diefe Bedridungen erlaubt wor: 
den find, (feyen). | 


a) Je ne sache pas. 


Rängftvergangene Zeit. Plus-que-parfait. 


Du mwinfchteft, daß ich an diefen Hof gefandt worden wäre; 
— Sch wollte, daß du zu diefer Botfchaft gewählt worden mäe 
seft; jedermann hätte gewänjcht, daß Herr N. zu diefer Stelle 
ernannt worden wäre, (daß diefe Mürde Hern N. ertheilt- 
worden wäre). — Gie zweifelten, ob (daß) wir, für Diefe 
Artitel bezahle worden feyen (wären). — Wir dachten nicht, 
daß Sie wegen Shred Verlufts entichädigt worden feyen (wären) ; 
— wir wußten nicht, daß Sshre Papiere diefem Advocaten anver: 
traut, übermacht worden jenen (wären); — wir fchmeichelten 
und, daß unfere Gefchäfte geftern beendigt worden wären, Ä 





342, Von den verbes neutres, ( Neutral-Zeitwörter, 
oder Zeitwörter der. Mittelgattung. ) 


Diefe Verbas werden daher neutres genannt, weil fie ie: 
der die Handlung eines sujet (wie die verbes actifs), noch die 
Handlung eines andern gegen da® sujet (wie die verbes pas- 
sifs ), fondern vielmehr den Zuftand, Die Yage des sujet, ohne 
Nucfihe auf irgend ein Mirien, ausdrücden. Sie werden auf 
folgende Art, einige mit avoir, andere mit dire cohjugirt., 


r 


26%  (Nre. 342.) Von den Neutral-Zeitwörtern: 
| Mit Lrre. 


Mit avoir. | 
Zeiten bes Infinitif. 


3) courir, 
9) courant, 
3) couru, 


4) avoir Cours, 


3) ayant ceuru, 


te ° cous, 
il 
elle }court, 
on 


nous courons, 
u. coufez, 


pe courent, 


Je  coureis, 
tu courois, 

il couzeit, 
nous courions, 
vous couriez, 
is couroient, 


Je conrus, 

tu courus, 

il courut, 
nous courümes, 
vous courütes, 
is coururent, 


on a couru ,' 


nous avons 
vous ıvez 
ils ont 
elles ont 


Infinitif. 


tember. 


Participe present. 


tombant. 


Participe passe. : 
tombe‘, m. tombede, f. 
Passe de Vinfinitif. 
ätre tombe, tombee. 
Passe des participes. 
| &tant tombe, tombe&e. 
Zeiten des Indicatif 
Present. 


je tombe, 
tu tombes, 
il 

elle Jtombe,. 
on 

nous tombons, 
ig tombez „ 


er les 
_ Relati if. 


Je tombois, 

tu tormbois 

il tomboit, 

nous tombions, 

vous tombiez, 

ils tomboient. 
Defini. 

je tombai, 

ta tembas, 

il tomba, 

nous tombämes,. 

vous tombätes, 

ils tomberent. 


Indefini. 


| tombent.,- 


4 
— 


Je_ suis tombe, m.tombe£e „f. 
wm es tomb6, m. tombee, f. 


il est tombe, 


elle est tombie, 
on est tombe, 


noussommes tomb&s, tombe£es, 


'yous tes 
ils sont 
elles sont 


tombes,tombe@es, - 
tombds, 
tombedes, 


Zeiten 
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Zeiten des Infinitif 


») laufen, 

2) laufend, | 
3) gelaufın, 

4) gelaufen jenn, 


5) gelaufen jevend, 


ih Taufe, 

dur Länfik, 

er, 88 

fie läuft, 
ma 


n 
wir laufen, 
ihr laufet, 


{ vie laufen, 


s 


wir liefen, 
Ihe Liefet, 
e Liefem, 


gelaufen, 


fallen, 
fallend. 


gefallen, 


gefallen feyn, 


gefallen feyend. 


zeiten des Indicatif 
Present. 


er, 8 

fie 

man 
mie fallen, 


ihr falet, 
fie fallen. 


Relatif und Defini, 


i 
ir fielen. 


Indefini. 


 gefahen- 


a8 
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Anterieur. 


Javois 
tu avwis 
“Al avoit 

, couru 
nous avions: in 
vous aviez 
ils avoient. 


J’etois {ombe, m. tombee, f. 
tu dtois tombe, m. tombee, f. 
il dtoit tombe, 
n. dtions tombes, tombees , 

v. etiez tombes, tombees, 

ils etoient tombe&s. 


Anterieur defini. 
* 


J’eus 

tu eus 

il eut 

nous eümes 
vous eütes 
ils eurent 


couru, 


Je courrai, 

tu courras, 

il courıa, 
nous courrons, 
vous CouTrez, 
ils courront, 


Jaurai 

tu auras 
ilaura 

nous aurons 
vous aurez 
ils auront 


couru, 


Je courrois, 

tu courrois, 

il courroit, 
nous courrions, 
vous courriez, 
ils courroient, 


. pe ) tombe, m. tombee, f. 


il fut tombe&, | 
Be nines |tombös,m. tombees, f 
ils furent tombes, 


‘ 


Futur. 


Je tomberai, 

tu tomberas, 

il tombera, 
nous tomberons, 
vous tomberez „ 
ils tomberont. 


Futur passe. 


Je serai 
a ara |. tombe, tombee, 


ilsera tombe&, 


nous serons a 
vous seiez tombes ‚tombedes, 


ils seront tombes. 


Conditionnel. 


Je tomberois, 

tu tomberois, 

il tomberoit, 
nous tomberions, 
vous tomberiez , 
ils tomberoient, 


Conditionrel | passe. 


J’aurois 

tu aurois 

il auroit 
nous aurions 
vous auriez 
its auroient 


couru, 





J’eusse 

tıı eusses 

il eüt 

nous eussions 
vous eussiez 

is eussent 


couru, 


Je serois r 
in en tombe, tombde, 


il seroit tombe, 


n. serions } 
v. seriez tombes, tombees, 


ils seroient tombes. 


Conditionnel plus-passe. 


Sn nn tomb&, tombee, 


il für tombe, 


ir, | weht, unit, 


ils fussent tombe&s. 


ER 


Id war 
du mar 
er mar 
«wir. waren 
ihre mwarer 
e maren 


ch merde 
du wirit 
ee tird 
wir werden 
ihre merdet 
fie werden 


Fch werde 
du mirit 
er . wird 
pir werden 
ihr merdet 
fie werden 


I winede 


du müde 


ee mürde' 
ie würden 
g miürdet 
e würden 


toitede . 
Pe würdeit 
er würde 


wie würden [ 
e 


ihre würdet 
Be mirden 
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Anterieur und anterieur defini 


gelaufen, gefafen- 


Futur. 


Kaufen, | fallen. va 


Futur passe. 


gelaufen, gefallen } feyn. 
Conditionnel. , 
faufen fallen. 


Conditionnel passe und plus-passe. | 


} 


gelaufen, | gefallen ? feyn. 


NW. 


293 (Nro, 342.) Von den Neutraleitwörtern: 


Ä Imperatif.' 
codrs, tombe, 
qu’il coure, qu’il tombe, 
cousons, tombons, 
courez, tombhez, 
qu’ils courent, qu’ils tomben& 


Subjenectif. 


Present. 
que je eoure, que je tombe, 
que tu coures, que tu tombes, 
quil Coure, quil toınbe, 
que nous courions, que nous tombiens, 
que vous couriez, que vous tombiez, 
qu/ils courent, qu’ils tombent. 
Imparfait. 
que je “ courusse, tombasse, 
que tu courusses, tombasses, 
qu’il ° courüt, tombät, 
que nous courussions, tombassions, 
que vous courussiez, tombassiez, 
qu’ils courussent, tombassent; 
Parfait. 
que j’aie que je sois | 0 
que tu aies ' que tu sois | tombe, tombde, 
qu’il it —quil soit tombe, 
qu’elle ® ae quelle soit tombee, 
que nous ayons ud que n. soyons Er 
que vous aycz que v. Soyez tombes, tombees, 
.guils TER qu’ils soient tombes, 
quwelles ) ten qu’elles soient tombees. 
Plus-que-parfait. . 
que j’eusse que je fusse, etc. 
que tu eusses que tu fusses, 
qu’il eüt coure  qu’il füt, 
que n. eussions z que nous fussions, 
que v. eussiez que v. fussiez, 
qu’ils eussent qu’ils fussent. 
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Imperatif: 
er fol er ma i u Eu 
laffet MM; it wollen } laufen, falten, 
laufet, fallet, 
fie folen , mögen Taujen, | falfen, 
Zeiten des Subjonetif 
Ä ‚Present. 
D06 ich laufe, fade, 
daß dur Taufef, , | falteft, 
daß er faufe, fale, 
daß wir laufen, ze fallen, 
dag ihr Taufet, .  . fallet, 
daß fie laufen, gr | fullen. 
, 
daß ich Tiefe, a 22, 0 file, - 
daß du Liefeik, | le, " 
daß er Tiefe, | . 'Rele, 
dak wir (iefen, elen, 
dag ihr liefet,  fielet, 
daß fie Tiefen, fielen. 
Parfait. 
daß i 
daß s 
er 
dab (ie - gelaufen, „gefallen 
das wir . 
dab ihr Ä 
dag 
Plus-que-parfait, 
daß ih | 
» 
wir | gelaufen, - gefallen 
ihr | 
fie 
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345. ı) Mit Etre werden conjugirt : 
Accroütre, anwachfen, fi) vermehren, il est accru, etc. 
Accourir, berlaufen, berbeyeilen, je suis accouru, etc. 
Aller, gehen ; je suis; j’etois , je fus, je serai alle, allee, etc. 
Ärriver, anfommen ; je suis, j'etois, je fus, je serai arrive, de, etc. 
Choir, fallen; dechoir, abnehmen, verfallen; je suis dechu, 
ue,. elc. 
Deceder, fterben, abtreten; il est, j| etoit, il fut decede, de, etc. 
Descendre , hinunter gehen, il est, il etoit descendu. 
Entrer , bereingehen, ilest, il etoit, il fut, il sera entre‘, de, etc, 
Eclore , ausfriecyen , aufblühen ; il est, il etoit, il fut eclos, se, etc. 
Mourir , fterben ; il est, il ctoit, il fut mort, te, etc, (nicht 
je suis mouru.) A Ä 
Naitre, gebohren werden; il est, il etoit, il fut, il sera ne, nee. 
Partir , abreifen; je suis, j’etois; je fus, je serai parti, ie, etc. 
Rester, bleiben, übrig jennz; je suis, j’ctois reste, de, etc. 
Tomber , fallen; je suis, j’etois, je fus, je serai tomhe, ee, etc., 
Venir, fommen; je suis, j’ctois, je fus, je serai venu, ue, etc. 
Und fo alle composes,, von venir, (dußgenommen : contrevenir, 
übertreten; und subvenir, zu Hulfe fommen) ald: devenir , wer= 
den; intervenir , Dazwifchenfommen ; parvenir, zu etwas foms 
men; provenir, berfommen ; revenir, zurüdkonmen ; surve- 
nir, dazufommen, ıc, | 

Ce jeune homme a contrevenu aux ordres de ses supe- 
rieurs, il avoit contrevenu aux volontes de son pere. et 
enfant a subvenu aux besoins de ses parents ; cette dame 4 
subyenu elle seule aux besoins de plusieurs familles ,„ etc. 

2) Mit avoir und Etre werden 3. B. eonjugiıt. . 
Croitre „ wachfen, zunehmen; cet enfaut a ou est sensiblement er. 
Decroitre „ abnehmen ; recroitre, wieder wachfen, 

Apparoitre , ericheinen; il a, il est apparu. 

Disparoitre , verfehwinden ; il a disparu, il est disparu. 

Compäroitre, erfcheinen; (3. B. vor Gericht), il a comparu, 
beffer al& il est comparu._ 

Perir, umfonmen ; deux ceuts hommes ont peri, ou sont peris. 

Cesser ,. aufbören; mon mal a cesse, ou est cesse. 

Monter , fteigen; les c&ux ont monte cette nuit, les eaux 
son? montees, j 

Pusser, durchgehen; les troupes ont passe ce matin „ elles sont 
passees, etc. - | 

5) Bemerkung. Dod) werden courir, croitre, ‚debor- 
der , cesser „ coucher , de$cendre , disparoüre ,„ echapper , 
monter „ passer,, perir, sa.uter , sortir, und vielleicht einige anz 
dere mit avoir conjugirt, wenn man hauptfächlich auf die Hands 
lung felbft aufmerffam machen will; und mit Eire, wenn e8 nicht 
fowohl um die Handlung felbft, ald vielmehr um ihre unmittel- 
bare Folge, oder um den Zuftand zu thin ift, welcher auffie folgt, 


. » 
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Courir. Paul a couru d’ici & la 
"ville en moins d’une heure, il 
a couru plus vite que son frere. 

Croitre. Le Nekre a crü bien des 
fois A cette hauteur, il a debor- 
@2 trois fois, ou plus, cet hiver. 

Cesser. Votre mal de dents a cessc 
hier; il avoit cess@ plusieurs fois 
la semaine passee, mais il n’a 
pas encore cesse cette semaine. 

€Eoucher. Dans tont ce pays, j’ai 
couche€ sur la paille; j'aurois cou- 
che plus agr&ablement sur de la 
paille que dans un tel lit. 

Disparoitre. Ces Mrs. ont disparu 

‚ plusieurs fois pendant le bal. „ 

Echapper. Il a echappe & tous les 
dangers, & nos poursuites, a nos 
recherches, 

Monterächeval. Ces Mrs. ont mon- 
te a cheval bier; M. N. a montd 
‚a cheval il y a quelques jours. 


J’aurois monte a cheval ce soir, 
sans le mauvais temps. 


Ges troupes ont monte plusieurs 
fois & l’assaut. 


Les eaux ont mont& plusieurs fois 
a cette hauteur, elles ont bien 
monte la nuit dernicre. 


Le prix du pain a souvent baisse, 
monte cette anınde. 

Cet officier a ınonte par tous les 
grades, 


Passer. ‘)Jue de troupes ont passe 
par cette ville! 
„Le general a passe ou est.passe ce 
matin avec une suite nombreuse. 
L’armce a passe le\Rhin en pre- 
sence de l’ennemi. 

La cavalerie a passe le fleuve & la 
nage. 
Le courier a passe par Paris, la 
procession a passe sous mes fe- 

nötfes. 

Cet officier a passe par tous les 
grades, 
Le prince Charles a pass€ plus d’une 
fois. par cette ville. Combien de 
fois son Altesse a-t-elle pass&? 
Leurs Altesses ont passe ou sont 

Passees ce atin. 


Pierre est couru chez son ami pour 
lui annoncer cette bonne nouvelle. 


Le Nekre est considerablement crü, 
il est deborde sur les deux rives, 
et couvre toutes les prairies. 

Il eroir cesse quand je suis venu, 

Les travaux sonf cessds, les temples 
sont ouverts. Henriade chant V. 


Je suis toujours couch@e depuis 
quinze jours. Je serois. couchd 
plus agr&ablement, si j’avois ici 
mes lits. f 

Ces Mrs. sont disparus, sans qu’on 
sache oü ils sont allds. 

Il est echappe de nos mains, de sa 
prison; il est dchappl par cette 
fenetre. 

Ces Mrs. sont montdsä& cheval iln'y 
a qu’un instant. Ils etoient de- 
ja montes & cheval quand vous 
etes arrive. 

A cescris, jesuismont@ä cheval: si 
j'avois su cette nouvelle, je serois 
monte&ächeval peur venirv.la dire 

Les troupes sent rniontees ä l’as- 
saut il n’y a qu’une demi-heure, 
la ville est au pillage. " 

Les eaux sont bien montdes depußs 
hier, elles sont bien montdes au- 
jourd’hui, elles couvrent toute la 
plaine. 

Le prix du pain est encore baisse, 
il est montd depuis quelques Jours. 

Il est monte en grades, il est mon- 
te aux plus hautes charges pär 
sa bonne conduite. 

Les troupes sont deja passdes, 


Le general est deja passe, sa suite 
est aussi passee. 

L’arme&e est passde surlarive dreite, 
elle est repassee sur la rive gauche, 

La cavalerie est passee de l’autre 
cöte du fleuve. 

Le courier est deji passe, la proces- 
sion est deja passee. 


Il est passe bien rapidement & oe 
grade. 

Le prince Charles est d&ja passe; 
a quelle heure Son Altesse est-elle 
passee ? 

Leurs Altesses ne spirt pas encore 
sepassdes, 
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Perir, Combien de braves gens Tous ces braves gens son? peris ; 
ont peri malheureusement! (lieber son? morts,) c'est en vain 
ı que vous vous flattez de les revoir. 
Trois regiments ont peri de mi- Nos amis sont tous peris dans cette 
sere. Ä fatale journde, 
Sauter. II a saut@ de joie, il aOn nele voit plus: il est saut€ dans 
saute plus loin que moi, ilasau- Il’eau, ilest saute, passd de l’au- 
te par dessus son cheval. tre cöte de la riviere. 


4) Wenn man diefen Zeitwörtern ein regime direct gibt, fo wer: 
den fie eben. fo wie alle Verbes actifs nit avoir conjugirt. 3.8, 
J’ai couru mille dangers; il a couru les rucs, les champs, 
il a cesse son travail; il a descendu les degres, lescalier ; 
on a descendu le bois, les meubles ; il a monte les degres 
‘en une heure; on a monte le bois, les menbles , il a monte 
la garde; j’ai monte ce cheval ; Alexandre a monte Buce- 
phale; a-t-on monte Thorloge ? si elle n’etit pas monte au rang 
que j’ambitionnois. (Corresp. de M. Chateauroux. 1806.) 
'a) passe le Rhin, les Alpes: on a passe secretement tontes 
ces marchandises, on a sorti le vin, les marchandises, on a 
sorti le carosse, etc, . 
5) Bald mit avoir, bald mit Etre, je nacdydem mian fie ante 
wendet, vderden conjugirt: | 
Accoucher, entbinden. 3. 3. La Accoucher, niederfommen, 3- B- 
sage femme a accouche plusieurs Cette dame est accouchde d’une 
dames aujourd’hui. fille. 
Convenir, anftändig feyn. Si mon Convenir, übereinfommen, befennen. . 
jardin vous eut convenu, je Si j’etois convenu de vous payer, 
vous l’aurois vendu. je vous payerois bien certaine- 


} ment. 
Demeurer, möhnen. J’ai demeurd Demeurer, zurück bleiben. Votre fröre 
plusieurs anndes a Stuttgart. n’est pas venu avec vous? Non, 

il est demeurd & Stuttgart. 
Passer, attgenommen merben. Ce Passer, verfließen, vergeben. Cette 
mot a nasse, cet avis a passe 4 mode est passee, ces couleurs 
la pluralite des voix. sont passees, nos pIns beanx jours 
‚ seront bientöt passes. 


% 


344, on den Verbes pronominaux. 


Eo merden diejenigen Zeitwörter genannt, welche mit jiwen 
pronoms einer und eben derfelben Perfon conjnairt werden; fie 
bilden ibre temps composcs (zufammen gefeßte Zeiten) mit dem 
Hulfszeitworte erre , u. in dem Deutfchen mit avoir haben. 3.2. 


A. Zeiten bed Infinitif. 


Present. 
}) s'aimer, se rendre, fich Lieben, fich ergeben. 
Participe present. 
0) s’aimant, se rendant, fich Tiebend, fich erschen®. 
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Participe passe. | 
2) aimd, aimde; rendu, rendue, geliebt, ergeben. 


= 


Temps compos's. 
Passe de Tinfinitif. 
4) s’etre aimd, aimde; rendu, rendue, fic geliebt, ergeben } haben. 
Passe des participes. 
5) s’etant aime, aimee; rendu, rendue, fich geliebt, ergeben | haben 
Futur de Pinfinitif. 
6) devant s’aimer, se rendre, einer der fich lieben, ergeb. fol, o. folte. 


B. Zeiten des Indicatif 
Present. (fonft present indicatif.) 


Je m’aime, je me rends, Ka Liebe mich, ich ergebe mich. 
n t’aimes, tu te rends, du Tiebeit dich, du eraiebit dich. 
z | 


er 

elle | S’aime,. - | se rend, fie n fiebt fich, .ergiebt fich- 

on man 

n. nous aimens, rendons, mie lieben uns, wir ergeben uns. 
i& fiebet euch, ihr eraebt Kirch. 
Sie lieben fid), Sie ergeben fi. 


v. vous aimez, rendez, 


eiles } saiment, se rendent. fie lichen fih, fie ergeben fich- 
| Relatif. (fonft imparfait.) 

Je m’aimois, je me rendois, Hd) liebte mich, ich ergab mic. 

tu t’aimois, tu te ete. dus Liebteit dich,dis ergabit dich. 

il s’aimoit, er Iiebte fh, er ergab fich. 

elle s’aimoit, | fie liebte fih, fle ergab fich. 

nous nous aimions, nr Hera ung, De ge vg 

rasen. e liebtet euch, ihe ergabt eu 

a vaus aimiez , 16 fiebten fid, Sie ergaben fich. 

ar AR S’aimoient, I fie Hebten fi), fie ergaben fich. 

Defini t{fosft 2." ünparfait.) - 

Je, m’aimai, je merendis, Id liebte mich, ich ergab mid) u. f. w. 

mr aimas, tu te etc. 

i! sS’alına, 


elle saima, 

nous nous aimames, 
vous vous aimätes, ' 
ils 


& 5 
5 imer t, 
riesen 


Indefini (fönft par fait compose.) 


Je me suis ’, aimd, aimde, 3, habe mid = 2 
ın tes } rendu, rendue, - du hal did m RR 
il Sest aime, rendu, er bat fh 5 F3 

oe 5 


elle s’est aimde, ronduae, fie Eur fi 


Ps 
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n. nous sommes) aimes, aimedes, mie haben ums 

ji e babt ud & 
v. vous etes )rendus, rendues, iebaben ih = 
ils se sont aimes, refdus, _ Ifie haben fich = 


elles se sont aimees, rendues, 
Anterieur ( 1. plus-que-parfäit. ) 


Je m’etois aimd, etc. mr ch hatte mich 
tu t’etois etc. du hatten dich 
il S’etoit, ee batte fich 
elle s’etoit, fie hatte fidh 
n. nous dtions, . mir hatten uns 
” fi e battet eud) 
v. vous etiez, te hattenfih A» 
ils s’etoient en 
elless’stoient, ‚fie batten ih & 
Anterieur defini (2. plus-que-parfait.) pi 
Je me füs aime, etc. Sc hatte mid 3 
tu tu fus.etc. du batteft dich 3 
il se fut,' ee hatte 10 ° 
elle se fut, fie hatte ich 
n. nous fümes, wir hatten uns 
v. vous fütes ji v hattet eu) 
' ’ ie hatten fich 
ils se furent, . 
‚ellessse furent, [fie hatten ch 
Futur. 
Je m’aimerai, jemesendrai, . IH merde mid = 
tu taimeras, tute rendras, du mut dh = 
il s’aimera, etc. ee mid fh = 
n. nous aimerons, nr merdenund 
v. vous almerez, [&i. ER S, 
ils s’aimeront, yıh fie merdenfih © 
Futur passe, (fonft futur conj.) 
Je me serai aime, etc. Sch merde mid 
tu te seras, du wirt ih 8 
il se sera, er wed fh 
ellese sera, _ fe wir ah = 
n. nousserons, Ion .. He m 
ihr merdet eu = 
ö vous serez, [ek werden fh 3 
ıls se seront, 1 = 
ellesse seront, . Ä jfie werben fi | 


Conditionnel , (fonft imparfait conj. ) 


Je m’aimerois, je me rendrois, Sch würde mid —. 
tu t’aimerois, tu te rendrois, du würdet dich 5 
il s’aimeroit, ett. etc. - ee mürde fih 5 
n, nous aimerions, | wir Be uns * 
ER 5 ihr würdet euh 

v. vous aimeriez Pr n un 5 
= en ! | ie würden fih 
"aimmeroient, Hie worden fh # 


wies) ® 


‚2399043 


baben, 

baben, 

baben, 

baben,. 
baben, 

baben, 

baben, 

baben ’ 

babın, 
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_ Conditionnel passe (fonft ı. plus-que-parf. conj.) \ 


Je me serois, aimd, aimde, Ah würde nich baben, 
tu te serois eic. efic. du würdet did = haben, 
il se sereit, ee mürde fich = haben, 
elle se seroit, | fie muürde ih  & haben, 
n. nous serions, Ah are ar = jan. 

re re murder eu a. aden, 
v vous Sserlez, | ie würden fich = 
ils se seroient, 3 baben 
ellesge seroient, fie mürden fd | haben. 

Conditionnel plus-passe, (ebenb. ) 
Je me fusse aim, aimde, Schmiede mich geliebt, ergeben haben, 
tu te fusses etc. etc. oder: ich hätte mich geliebt, ergeben, 
il se füt, “ u.f.1m. 
elle se füt, 
n. nous fussions, 
v. vous fussiez, 
ils se fussent, Ri 
ellesse fussent, 
Imperatif. 

aime-toi, rends-toi, Urt ad: ergib dich, 
quil R 5 - er Ytiebe ) (er) (ließ. 
qu’elle‘) “alme, se rende, fie) ergebe) NG ey ran NN erh) 
aimons-nous, rendons-nous, mir wollen uns lieben, ergeben, - 
aimez-vous, rendez-vous, Liebet,ergebt euch,Lieben,ergeb.Sie fich, 
quils ) saiment, se sendens, {fiemögen, fiefonen fidh Lieben,ergebah. 


qu’elles) 


Zeiten bed Subjonctif. ae 
Present. 


que je m’aime, quejemerends, daß ich mich Liebe, ergebe, 

que tu vaimes, que tute rendes, daß du dich Liebeit, ergebeit, 

an E Jaime, se rende, | ur fe) fich liebe, 

—-que nous nous aimions, etc» et“ da mirums lieben, 16. 16 
[daß ibe euch Fieber, 

I Ada Gir fich lieben, 


que vous vous aimieg, 


alles) Falment,. 2 Foap fie sich lieben. 

i Imparfait. | 

que je m’aimasse, :rendisse, daß ich mich liehete, ergäbe, 
que tu Mimasse; ‚sendisses, das du dich Liebeteit, eraäbel, 
qu’il s’aimät, rendit, daß er fich Liebete, ergäbe, 


que nous nols aimassions, rendiss. daß wirung liebeten, ergäben, 
voß ihr euch Liebetet, ergäbet, 

das Giefih licbeten, ergäben, 
qu’iils ) .» 


elles) Salmassent,. zendisscnt, '|daß je fi Lieheken, ergähen- 


qııe vous vous aimassiez, rendissiez, | 
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ı) Verneinungsweife wird man fagen: 


pres. Je ne m’aime, rends 
ta ne t’aimes, rends 
il'ne s’aime, rend 
n.nenous aimons, rendons 
vous ne vous aimez, rendez 
er n. h ne S’aiment, rendent 


sed 


rel. je ne m’aimois, rendois) 
def. jene m’aimai, rendis ) 
ind. jenemesuispas aime, rendu, 
tu- ne t’es pas) aimde,rendue 
il ne s’est pas aime, rendu, 
ellene s’est pasaimde,rendue, 


- wie fieben, ergeben uns 


pas | 


a Parfait. 

- que je me sois aime, aimde daß ich mid babe, 
2 = te sois rendu, rendue, dak du dich babe, 
quil se soit aime, rendn, daß er fi Tu 
qu’elle se soit aimee, rendue, daß fie fi abe, ' 
g. n. nous soyons aimes, ahmees, | dab wir und Z baben, 
g. v. vous soyez | rendus, rendues | da4 ke a. mil 
qu’ils se soient aiımes, rendus, i 
qu’ellesse soient aimdes, rendues, daß fie ih haben 

# Plus-que-parfait. Ss 
que je me fusse yjaime, aimde, dab id mid) jätte, 
que tute fusses Jrendu, rendue, daß du dich ätteit, 
qu’il se füt aime, rendue, dak er fid ätte, 

' quelle se füt aimee, rendue, daß fie fich 3 ätte, 
g.n. nous fussions ]) _ daß wir und >, bätten, 

etc. etc. daß ihr euch 3 bättet, 
g. v. vous fusiez | daß Sie fi hätten, 
quils se fussent aimds, rendus, daß fie fi den 
qu’elles se fussent aimees, rendues, daß fie fi ätten. 


nicht, 
nicht, 
nicht, 
nicht, 
Gie lieben, ergeben ih nicht, 


fie Tieben, ergeben ih nicht. 


ich, liebte, ich ergab mich nicht, ıc. 
ih babe mich nicht Ag ergeben, 
u. f. m. 


Jh Liebe, ergebe mich 
du Lieber, ergiebit dich 
ce Hiebt, ergiebt fich 


du Daft dich nicht 
e bat ih nicht 
fie hat fih nicht. 


2) Fragmweife, 


m’sime-je? me rends-jc? 
vaimes-tn? te rends-tu? 
s’aime-t-il? se rend-il? 

Ss aime-t-elle? se rend-elle? 
nous aimons-nous? etc, 
vous aimez-vous? 
S’aiment-ils? 

votre frere s’aime-t-il? 
votre seur S’aime-t-elle? 
vos freres s’aiment-ils? 
vos scaurs sS’aiment-elles? 


3) En interrogeant avec .nd- 
gation. 

ne m’aime-je pas? 

E£e Vaimes-tu pas? 


liebt ee fihr 


liebe ih mid? ergebe ih mid? 
liebt du di? ergibft du di? 
ergibt er fich? 
liebt fie ih? ergibt fie füch? 
Lieben wie ung? u. f. w._ 

Siebt ibe euch? Lieben Sie fidy? 
Lieben fie fi? 

liebt Nüh Ahr Bender? 

liebt fih IhreSchmeiter? 

lieben fi Ihre Brüder ? 

fieben fih Ihre Schweitefh? 


3) Derreinungsmeife gefragt. 


fiebe ih mid nicht? 
liebe du Di nie? 
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ne s’aim-et-il pas? liebt er fih nicht? 

ne s’aime-t-elle pas?': ; liebt fie fich nicht? 

ne nous aimons-nous pas? ieben wir und nicht? 

ne vous aimez-vous pasPp eben Gie fih nicht? 

ze s’aiment-ils pas? lieben fie fih nicht? 

me s’aiment-elles pas? lieben 4 id nicht? i 
votre frere ne s’aime-t-i pass? ° Miebe ich Ihe Bruder nicht? 
votre seur ne s’aime-t-elle pas? liebt fi u Schmeiter nicht ? 
vos freres ne s’aiment-ils pas? Tteben fich Ri) re Brüder nicht ? 


vos seurs.ne s’aiment-elles pas? lieben fih Ihre Schmeitern niht? 


345, Won den verbes impersonnels. 

Sp werden diejenigen Zeitworter genannt, welche bey allen 
Zeiten nur die. dritte Perfon der Einzahl vaben, ald. neiger , 
tonner „ fehneien, donnern, J ncige, il tonne, €& fchneiet, 
ed dDonnert, il neigeoit, .il tonnoit, € fajneiete, es dons 
nerte, u.f.w. 3,8. - | 

346. Falloir,, müffen, (welches nach den. Umftänden bald 
mit dem infinitif allein , bald mit que und dem darauf fol= 
genden subjonctif gebraucht wird.) 


/ mh Present. 
m que je parle, . Ih muß 
K que ti parles, du mußt 
- „1. 
2 » 3 Den R | parle » fe h muß. | reden oder 
271 que n. parlions, mie müffen 
S “= que v. parliez, ihr möärffet fprechen. 
en Kl 
= (Eid raten, fe mie 
Relauf. ae 
a ‚que je _parlase, dd mußte reden 
K que tu parlasses, du mußte — 
R 3 fquil "parlät, ee mut Oo — 
be ee. = \qu’ elle parlät, fie mußte — 
=. = que nous parlassions, wir müßten — 
3 | = que vous parlassiez, ihre mußte — 
qw’ ils parlassent, file mußten — 
= qu’ elles parlassent, fie mußten — 
Defini, 
1 fallut parler, oder il fallut que je parlasse, fh mußte reden, u. f. m. 
Indefini. 
Ila fallu parler, oder il a fallu que je parlasse, id} habereden mäffen, u. f. wm. 
Ä Anterieur. 
ler 0 : 
I} avoit fallu { ir Te jene asse, IM hatte seven müfen, u. f. m. 


Anterieur -defini. 


Irsent falla | tee a, ich hatte reden mäfen, u. f« m. 


- 
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Futur. | 
NR nd | ich werde eeden müffen. 
etc. 2 Xu. 16. 
| Futur passe. 
parler, oder | 
# aura fallu (use Bao; | ich werde Haben reden müffen.. 
. Conditionnel. | 
parler, 0Öo® i 
Ufaudroit (Pie ie nartasse, ich wofiede reden müffen 
elle. - j 7 4 . 
Conditionnel passc et plus-passc. 
er mise ip Hätte veden müfen, u. fw- 
etc. 2 a 
ee Present subjonetif. 
..; parler, pöer c e Ban 
Quil faille (Quejeparle,. ? Daß ich ueden müße, 
etc, . t, 4 w ul g 
Impafat. Ta 
m parler, oder Ey 
Quintaliae (Pier nartasse, daß ich reden müßte. 
etc. 
, Parfait. | 
rc parler,. ode 5, "PRt 
Quil ait fallu( nu. je Harlasse, - daß ich habe veden müffen: 
eic. 
Ä Plus-que-parfait. 
. parler, oder 0% 
Qu’ileütfallu | ae rarlasıg: daß ich Hätte reden mürfen. 
etc. j £ 


Beyfpiele zur Webung. 

Si nous voulons aller nous promener,)Wenn wir fpazieren geden woien, fe 
il faut partir, ou que nous par-| miufen wir uns jogleidhaufden Weg 
tions bien vite, mamen. 

Si vous voulez obtenir cette grace, /|WoKen Sie diefe Gnade erhalten, fo 
Jaut la demander, ou que vous la| müfen Gie unterthänig darum 
demandiez humblement. bitten. 

Voilä ce qu’il faut tächer d’eclair-IDas mu id, mußt du, er, fie, 
cir (jtatt que je täche, que tuldad mürfen wir, mülfet ihr fuchen 
täches, qu’il, qu’elle täche, etc.) and Licht zu bringen. 

J’y parviendrai, tu y parviendras,|E8 mied mir, dir, ibm, ihre, e& 
il, elle y parviendra, nous yl wird und gelingen, ıc. 
parviendrons, etc. a , DE AIR: 

ı) Wenn die Umftände nicht deutlich diejenige Perfon, die etwas 
th muß, andeuten, fo müßte man que mit den darauf folgen» 
den Subjonctif gebrauchen. | 

2) Man bite fih, on faut, on falloit, on faudra .. zu 
fagen, Man fage auch nicytz il Zur faut parler, er muß reden; 
il Zeur faut pailer, fie müffen reden, Dieß würde vielmehr be 
denten; man muß mit ihm, mit ihnen reden, Die pronems 


{., ° 


(No, 347.) Des temps du verbe. 


von der dritten Perfon werden 


303 
nie gebraucht , und die andern 


werden oft ganz gut weggelaffen, wie mM in diejen DBeyfpies 


len fieht. , 
Nachdem der Schüler mir den 
teen nun fchon ziemlich vertraut 


brauch der temps und modes durjt 


yerichtedenen Gattungen von Zeitmöre 
ervorden ilt, wird es Zeit jeyn, den Ger 
ben weitläufinee zu erfiären. 


Erklärung der verfchiedenen temps der Zeitwörter, 


Bonpven pet 
347. Da3 present 


ten des Juin til. 
ded Infinitif, oder blos der Infmitif, zeigt 


eine Handlung oder einen Zujtand aufreine allgemeine und unbes 
ftimmte.Art an, ohne Zeit oder Zuhl und Perfonen auszudrücen, 


* . 
Aimer, parler, finir, recevoit. 
Ie verbe parler, ou finir. 
Le present-du verbe &crire, 


Lieben, reden, endigen, empfangen. 
Das Zeitmwort reden, oder endigen. 
Das present der Zeitworts fchreiben. 


Sehr häufig und mit Zierlicpkeit gebrauchen die Sranzojen 


den Infinitif‘: 


ı) wo im Tentjchen ein Nauptwort jtebt: 3. B. 


Il n’a pas daigne le regarder. 
Tl aime & jouer. 
Je suis las de parler, de dessiner. 
2) wo die Teutfchen 
Un marchand de vin, 
falsifier son vin, se tira d’af- 
faire..... 


Le plus grand service que tu puis- Der 


ses nous rendre, dirent un jour 


des ambassadeurs a Philippe, 


c’est d’aller te pendre. 

On reprochoit ä l’empereur Theo- 
dere d’etre trop doux et trop bon 
envers ses ennemis. 

Que je vous plains de n’avoir pas 
m&me un domestique! disoit un 
Cardinal & le Poussin: — Je vous 
plains bien davantage, Monsei- 
gneur, repartit le peintre, d’en 
avoir unsi grand nombre. 


Bindungsw 
accuse de Ein Weinhändler. melcher angeffagt 


Er hat ipın\Feines Plick‘ gewürdigt. 
Er liebt das Spiel, er ıpielt arrn. 

Ycy bin desKedeng, deszeichnensmüde 
rter gebrauchen ; 3. DB. 


war, daß er feinen Wein verfäljichte, 
30g fich dadurch aus der Sadje.... 
größte Dienit den du uns ermeis 
fen Fannit, fagten einmal Gefandte 
zu Falun id tit der, daß du gehit und 
dich erhängit. 
Man machte dem Kaifer Thevdor den 
Vorwurf, daß er zu wild und zu girt 
BR; feine Feinde jey- 

e jeher bedaure ih Ste, dapSienidht 
einmaleinenBedienten habentjagte 
ein Gardinalau ie Poussim : Jch be= 
daure Sie weit mehr, gnädiger Herr, 
erwiederte dee Mapler, daß Giefe - 
viele haben. 


3) bey den Zeitwörtern, aller, aller dire, venir. dire, appren- 
dre , informer, wo die Teutfchen das present oder eine ans 


dere Zeit ziweymal gebrauchen, 3. B 


Allez insiruire votre frere de ce 
ficheux &venement. . 


" Allez dire cette nouvelle a mon- 
sieur le: Comte. 

Quelqu’un est denu me la dire, ce 

.  matin. ne 

Quelqu’un &iant venu dire A l’em- 
pereur Charles V. qu’un cıiminel 
d’etat vouloit.profiter de la cir- 


constance de son passage, pour 


Jemandez sa grace, il r&pondit. 


Gehen Sie und unterrichten Gie Ihe 
ren Bruder von biefer verdrieplis 
di Benebenheit. 

Gehen Sie und fagen Gie dem Herrn 
Grafen dieje Neuigkeit. 

E5 it diefen Morgen jemand gefoms 
men, und hat fie mie gejagt. 

Als jemand zu Kaifer Carl V.Fanr, 
undihm fagte,das ein Staats-VBers 
brecher denllinkandfelnerDurdprei= 
fe benugen wollte, um feine Begnas 
digung zu erhitten, antpoorteie er, 
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348. Das particigg present (von articiper , . gemein haben), 
endiget ficb immer mit ant, und bat feinen Namen daher, daß es 
etwas mit dem Zeitworte, und etwas mit dem VBeyworte gemein 
hat. Bon dem Zeitmworte hat es die zwey Eigenfchaften, daß es 
die Zeit bezeichnet, und Neun = und Fürroörter regiert; mit dem 
Benworte hat ed nur in dem Sinne etwas gemein, daß ed eine Ei= 
genfchaft auddrüdt, und daß viele Beyworter vom participe pre- 
sent gebildet find (vergl. weiter unten) ; 3. D. 

Nos p£res etoient plus heureux ai- Wufcre Väter waren glücklicher, da fie 
mant Dieu, que nous ne le fü- Gottliebten, als wir jemals waren, 
mes jamais aimant le monde. da mir die Welt liebten. 


(temps passe.) 
Vos amis aımant la lecture, doivent Da Xhre Freunde das kefen lieben, fo 
ötre heureux. (temps present.) müfen fie glücklich fenn. 


N’stant pas chez moi pendant ces Da ich die nädjiten acht Tage nicht zu 
huit jours, je ne pourrai repon- Spaufe bin, fo werdeich vor dem Sten 
dre & votre. lettre avant le ı5. auf Ihren Brief nicht antworten 
(temps futur.) fönnen. | 

Ce jeune homme, cette demol- Wenn diejer Yüngling, diefe JZungfer 
selle, suivant un jour l’exemple dem Benipiele ihrer Eltern eins 
de leurs parents, obligeant comme folgen, und wie fie genen jedrr- 
eux tout Je monde, auront cer- mann gefällig find, fo werden fie 
tainement des amis. gewiß Freunde haben. . 

Ce jeune homme est bien obligeant, Diejer Füngling itt ehe nefällig, diefe 
cette deioiselle est bien obli- AJungfer it jehr gefällig. 

eante. , 
Diefes participe heißt man participe present, weil e6 eine Handlung nder 
einen Zuitand ausdrückt, naelcher zu einer gewiffen Zeit gegenmärtig war, 
iit, oder feyn wird, wie ed aus den vorgetrangenen Bepfpielen erheft. Anz 
dere nennen e3 lieber participe acrif, weil das Sujet, hejonders bey den 

verbes actifs, ald handelnd vorgeiteht il. 


349. Dad participe present gebrauchen die Sranzofen fehr gern, 
wo die Teutfchen die Bindungswörter, als, da, nachdem, in- 
dem, wenn, weil, gebrauchen ; 3. ®. 

Voltaire &tant en Prusse, un- An- Als Voltaire in Preußen mar, reiste 
glois, qui avoit une memoire ein Engländer dur), der ein außer- 
prodigeuse, vint & passer. ordentlich fHarfed Gedächtnif hatte. 

Le Poussin, celebre peintre Fran- Als le Poussin, ein berühmter feanzö= 
gois, etant ä Rome, un prelata..  fifcher Mapler, zu Rom mar, bes 
vint fui rendre une visite. fuchte ihn ein Weälat. 

Louis XI. &tant encore Dauphin, Als Pudwig XI. no Dauppin mar, 
passa quelque temps en Bour- bradite cr einige Zeit in Burgumd 
gogne, pour se mettre en sü- zu, um fich genen die Berfolgun- 
rete contre les poursuites du Roi gen feines Waters, deö Königs, in 
son pre. icherheit zu fegen. 

Henri VIII. Roi d’Angleterre, ayant Ald König Heinridy VIII. von Eng- 
des demäles avec Frangois I, landmit König Franz I. von Franf: 
Roi de France, resolut de lui reich Streitigfeiten hatte, wollte er 
envoyer un Ambassadeur..... ihm einen Gefandten fchiden. 


350. Daß participe passe, (von participer), hat mit dem Zeit: 
worte dad gemein, Daß es die Nenn = und Füurwörter regiert, und 
alle zufammengefegten Zeiten zu bilden dient 2 wie dem Beyworte 

aber, 
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aber, baßes eine Eigenfchajt bezeichnet, und mit dem Hilfäzeis 
wort £wwe verbunden alle Regeln des Benmworts befolgt; 5. 3. 
Aimer la vertu. j Die Zugend lieben. 

Cet enfant a toujours aime la vertu. Diefes Kind hat die Tugend imnree 


| eliebt. 
Ce mönsieur. est aime. Diefer Here wird geliebt. 
Cette .dame est alınde. Dieje Frau mwird geliebt. 
Ces messieurs sont aimes, Dieie Herren werden gelicht. 
Ces dames sont aimees. j Diefe Frauen werden geliebt. 


Diefes participe heißt man ae passe, meil es fait immer eine 

vergangene Handlung oder Sache ausdrädt; 3. B. 

J’ai aime, j’avois aime, j’eus au- Sch habe geliebt: ich hatte geliebt, id 
me, etc.; j’etaisaime, je fusaime,  hatteaeliebt,ich werde geliebt Haben, 
J’ai ete aime, j'avois dtd aimd, etc. {ch würde geliebt haben, ır sid 

murde geliebt, ich bin neliebe wor 
. den. ich mur geliebt worden, ı€. 
Andere nennen *s lieber participe paseif,. weil es bejonders bey den 
verbes nassifs durch ale Zeiten gebraucht wird. 


., 351. Das participe passe gebraucht man fehr gern, um der Pez 

.riode einen leichteren And zu geben. 

Apres une conversation prolongee Rad) einerlinterhaltung. weldjeziem- 
(qui ayoit Ere prolongee) assez lihtiefindieNaßtd. . rte, begleis 
avant dans la nuit, le Poussin tete le Poussin den L.ulaten. 
accompagna le pıelat. 

L’oflicier dronne (qui avoit &te Eton- Der Dfficter, durch diefen fonderbaren 
ne) de cette singuliere proposi- Worfchlag überrafcht, marf die gez 
tion ,. jeta par la fenätre les pi- fährlichenPilen zumgenfter pinaus, 
lules dangereuses, x. » , 

Le hourgeois, frappe de la sa- Der Bürger murde durch diefen weis 
gesse Je ce jugement, disparut jen Spruch in Eritaunen gefekt, 
comme un dclair. | und verihmand mie ein Blig. - 


552. Das passe des infinitif zeigt eine Sache als vor einer ans 
bern ergangen an, und wird fehr haufig flart des Anterieur und 
Anterieur defini gebraucht, welche, wegen der Bindungswörter 
und Partifeln, die fie begleiten, den freyen Gang der Rede 
aufhalten; 3. DB. 

J’ai rendu ce matin une visite & 39 babe diefen Mornen einen Befuch 
Monsieur votre pere, et apres beyXhrem Herren Bater abgeitattet, 
m’etre promene (apr&s adoir ere und nachdem {ch eine Stunde mit 

' „me promener) une heure avec Iui, ihm fpazieten gegangen war, gieng | 
je suis reparti pour la ville. ich mieder us der Stadt nz 

Don Juan d’Autriche, apres avoir Nachdem Don Juan von Deiterreich 
FJait ses preparatifs contre le Por- feine Zurtitungen gegen Portugal 
tugal, se croyoit si assur€E de gemacht hatte, laubte er, Ddiefe 
soumettre cette foible puissance, fcmwache Macht fo gewiß zu unter« 
quiil.... i jodhen, daf MT... 

L’infortunde .Panthde , apr&s ayoir Nachdem die ungludlichefantpea den 
considere quelque temps leitriste traurigen Gegenitand ihres&chmer« 
objet de sa douleur, se reunit & zens einige Zeit_ betrachtet hatte, 
lui par une mort violente, vereinigte fle fich durch einen ges 

| maltfamen Zod mit ihm. 

955. Das passe ber participes zeigt eine Sache aut, welche vor 


einer andern gefchehen ift, gefchieht, oder gefchehen wird; 3. 2 
. a 2 - 4 R 
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N’ayant pas encore fini ma lettre Da ich meinen Brief um 3 Uhr noch 
a trois heures, je ne pouvois sor- nicht geendigt hatte, Fonnte ich 
tir. (temps passe.) nicht ausgehem 

Monsieur N, nayatıt pas. encore Da der Herr NR. feinen Brief noch 

‘"firil sa lettre, ne peut ecrire a sa nicht geendiat hat, fann er an feine 
sau.., (temps present.) - Schmeiter nicht fchreiben. 

Mon frere ayanr bientöt/ini sa lettre, Da mein, Bruder mit feinem Briefe 
pourra vous accompagner, (temps bald fertig it, wird ee Sie begleis 
futur.) ten fonnen. 

354. E86 wird wie dg3 passed ded infinitif gebraudyt, um die 
Derbindungsmwörter, die der Rede ihren leichten Gang benehmen, 
zu vermeiden: häufig und anı beften gebraucht man es im hiftoris 
ichen Style, wenn man Sachen, wiefie auf einander folgen, er: 
zablt ; 3. 3. | 
Le Roi ayant tonjours voulr le bon- Der König, der das Gläd feines Bolfs 

heur de. son peuple, mais ayant: immer wollte, aber feine Macht 

confieson pouvoir A desmainssans unerfahrenen oder untreuen Hänz 
expdiience ou peu fideles, fut bien- den anvertraute, ward bald das 
töt la vietime de sa bienfaisance, Opfer feiner Woplthätigfeit. 

Le peuple ayant erprim& son vou Nachdem das Wolf feinen _ Wunfd 
par Ecrit, et les depules ayant fchriftlich ausgedrückt, und dieAib= 
promis par un serment solemnel aefandten mit einem feyerlichen 
de le sı# e ponctuellement, on Ende veriprochen hatten, fich pünft= 
ne s’attendeit point a toutes ces lich darnadh zu ridhten, jo verlah 
innovations. man fich diefeer Neuerungen nicht. 

Un riche avare ayantı, lu sur la Alseinreicher Geizhals auf der Tyüre 
porte d’un jardin cette inscrip- eines Gartens die Innihriftgeleien 
tion: „ Ce jardin seradonne äce- hatte: „diefer®arten fol demjenigen 
lui qui prouvera qu’il est parfui- geicpenft werden, welcher beweiien 
tement content *, courut chez le fann, daß er vollfommen zufrieden 

" Possesseur... it“ kief er zu dem Bellger.- .. 

Un astrologue ayarıt prerfit la mort Uld ein Sterndeuter den Tod eines 
d’une femme, que Lonis XI. ai- geauenzimmers,weldpesfudivig XT, 
moit, et le hasard ayanr justi- liebte, EL und der Zufall 
St la piediction, le Roi le fit dieje Prophezeihung Mmahr gemadjt 
venir...» hatte, liegihn der König fommen... 

Un &tranger ayant vendr de fans- Als einGeemder au eine römische Kaiz 
ses pierreriss aA une jimpera- ferinn falihe Edeljteine verfauft 
trice Romaine, elle en demanda hatte, bat fie ihren Gemapl um 
a son dpoux une justioe clatante. eremplarifche Gerechtigkeit. 

555, Man fieht aus diefen Veyfpielen, 

1) daß man nac) dem passe der participes Fein perfönliches 
Fürwort legen darf, wenn das Sujet daffelbe bleibt, und die Rede 
durch Beinen andern Saß unterbrochen wird ; man fagt alfo nicht: 

Le roi ayant tout sacrifid pour le bonheur de.son peuple, 
(id) fut enfin la victime de ses Bee intenuons: 

.2) Dap das participe present „ bey allen Zeitwörtern, das 
present , das relatif’ und das futur in allen Perfonen auspräden 
kann; weldjes von dei temps und dem Subjecte des Hauptfages 
abbangt, womit dad partieipe,, al8 erläuternder Umftand, im 
Verbindung fiehr. Es laßr fich daher im Deurfchen nicht mit 
einem Worte überfegen, und man hat oben bey den Conjugatios 


(Nro, 356—357.) Des temps de l’infiniuf. 307 


nen die nicht gebräuchlichen Ausdrücke, habend, feyend, u. f»w, 
nur als Stellvertreter aller der verfchiedenen Umfchreibungen 
gejetst, durch welche fich arant, etant, u. f.w. in den mannigs 
faltigen Verbindungen, worinn fie vorfommen Tonnen, übertras 
gen laffen. Die Ueberfegung gefhieht allemal in der deutfchen 

“Sprache vermittelft eined der folgenden VBindewörter: da, als, 
wenn, indem, weil, nachdem; der Zufammenhang lehrt, wel- 

bed derfelben gewählt, fo wie in welchen temps und in welcher 

Derfon das participe ausgedrüdt werden müffe. Ayant, eiant, 

Tann alfo heißen: | 

- a) Da, indem, weil ich habe, ich bin, du haft, du bilt, u,f.f. 

durch alle Perfonen der Einzahl und Mehrzahl. 

b) Da, indem, weil, als, nachdem ich hatte, ich war, du 
hatteft, du wareft, n. f. w. Ä wer 
c) Da, indem, weil, wenn ich haben werde, feyn werde, du 
haben wirft, u. f. f. - 
Man fehe die Mebungen über diefe Zeiten. 

3) Daß passe der participes fann eben fo bald das anterieur, 
und bald das’ anterieur defini beteuten ; ayant eu, ayant 
ere Fann heißen: ald, da, weil, nachdem ic) gehabt hatte, als ich. 
gewefen war, ald du gehabt hatteft, als du gewefen wareft, u.f.w. 

356. Dad futur des infinitif *) wird aus dem participe present 
deö Zeitwortd devoir (follen, müffen), und dem infiuitf eines 
andern Zeitworts gebilder; 3. ®. 

Devant partir dans ‚une heure, Da ich in einer Stunde abreifen muß, 
je ne puis plus vous &crire. fo fann IH Fhnen nicht mehr fchreiben. 
357. Zur Webung über die Zeiten des Infinitif. 

+ Apres avoir long-temps souffert les maux de la guerre, 
on sent doublement le bonheur et le prix de la paixx Nos 
troupes apres avoir fait la plus belle defense, furent obligees 
de se retirer.. Le roi apres avoir pris conseil de ses ministres, 
se rendit au parlement. Le general apres avoir dound ses - 
ordres, fit: commencer Pattaque. La ville apres s’ötre defen- 
due pendant pres de deux ans, a te obligee de capituler. 


Notre vaisseau, apres avoir &t£ long-temps le jouet des vents, 
fut enseveli dans les ondes.. | 


2 
. + Ces Mrs. lisant toujours. des livres francois, feront des +» 
progres dans la langue; vos aımis ne m’envoyant pas d’argent, 
je ne puis leur acheter ces livres; l’ennemi ayant dessein de 
passer le. Rhin, nous avions rassgmble toutes nos forces swf 





*) La fonction que le participe devant regoit ici, tonvient dgalement 
a plusieurs autres verbes; parex.: dıvant, croyant, pensant, esperant 
pärtir demain, je ne pourrai plus avoir i’'honneur de vous voir, Les 
meines mots peuvent &galement signifier un temps ou une chose passce 
par ex.: devant partir hier &4 heures, comment &toit-il possible que je 
vous ‚ecrivisse ? comment pouyois,je vous ecrire, devant partir avant 


4 hyuzes? - 
Wa 


23 (Nro 358.) Won den Zeiten des Infinitif, 


plusfeurs points; Ja ville ayant eucare des vivres et des mu= . 
anitions, ne se rendra pas sitöt * la ville n’ayant plus de sub- 
sistances , I ne nous ctoit pas diflieile de la souniettre; cette 
forteresse se trouvant bientöt sans munitions „ sera obligee 
de se rendre, | a 

3. 


“ L’ennemi ayant recn des renforts , ne tardera pas ä 
nous attaquer ; l’eunemi äyant regu hier de puissants ren- 
forts , nous pouvions bien &tre sürs d’&tre attaqucs cette nuit ; 
Vennemi en nous proposant gette tröve, ne cherche qu’a nous 
tromper, jusqu’a ce qu’ayant regu de nouveaux venforts , ıl 
puisse nous attaquer avec plus de success, Rome ayant ete 
prise par les Gaulois, fut saccagce et reduite en cendres. Les 
puissanees combindes n’etant pas bien unies, la gucrre ne 
peut etre que malheureuse; cette guerre ne pouvoit &tre heu- 
reuse , les allies m’ayant jamais dte unis, 


358. Zum Ueberfegen ind Sramzöfifge, 


I; 8 
+ Gejlern um 5 Uhr reiste ich nach 9.. ; nachden ich dad 
- Ehloß und die Anlagen (Gärten) gefehen hatte, Fehrte ich *) 
nah Stuttgart zurid. Nachdem der Storch dem Wolfe den 
verlangten 5) Dienft erwiefen hatte a), perlangte c) er den ver= 
fprochenen d) Lohn. Nachdem Karl_der Fünfte die Krone abge: 
legt e) hatte, begab er fich in das Klofter des heiligen Zuftus ia 
Sparien. Einft war die Reibe an ihm, die Mönche (les moines, 
les religieux) aufzuwecen ; ein Neuling f), der tief eingefchlas 
fen war, und den er nıiı vieler Mühe aufgewedt hatte, jagte in 
einem verdrießlichen Tone g) zu ibm, daß, nachdem er fo laug 
die Nübe der Welt geftört hätte, (qu’apres avoir u er do 
wohl diejenigen ruhig laffen follte, welche die Melt verlaffen has. 
ben. Nachdem Gäfar alle feine Feinde überwunden batte, bes 
Tohnte er feine Soldaten, Ulyifes Fam erft nach Ssthafa zurüc, 
nachdem er zeben Zabre auf dem Meere berumgeirrt war. 

") bald retourner, bald revenir Nro. 493. a) apres avoir rendu. 2) qu’il 
lui avoit demand. c) demanda vdir lui rappela. &) qu’illui avoit promisc. 
e) abdique, f) novice. g) d’un ton ficheux. 


a 

4.18 einft zwen Kaufleute mit einander reifeten , erblicten 
fie einen Bären , der auf fie zufam a) : fie fliegen auf einen Baum, 
und da die Gefahr vorüber war, fetten fie ihren Weg fort 5), Als 
die Ballier bey Nacht dad Eapitolium befteigen c) wollten, wars 
fen fie den Hunden, die es bewadıten, Kleifch vor, um fie von 
dem Bellen abzuhalten d) : da ihnen diefes Mittel gelungen war e), 
glaubten fie eben fo gur mir den Gänfen weggufommen f): fie founten 
‘fie aber nicht hindern zu fchreyen;, und da die Römer herbenges 
laufen waren A), trieben fie glüclidy ihre Feinde zurud. Nachz 
a) verir droit & yr. rel. 5) eontinuer. c) escalader; :d) empeächer. e) 
ayant reussi, f) Etre aussi heuteux, avoir le meme succts avec... A)etre 

SCCOUYTU« ” 
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dem Gottfried von Bonillon die Etadt Sjerufalem erobert hätte 2), 
wurde er dafelbft zum Könige gefrönt: als er nadı m) Armenien 
gelommen war,. fah er, daß ein Soldat in n) Gefahr war, von 
einem Löwen zerriffen 0) zu werden ; er ftieg p) vom Pferde, 
brad;te q) das reifjende r) Thier um, und erhielt s) diefem Sol= 
daten das Keben, u 

!) avoir pris, p. des part. m) en Armerie. rn) en danger. o) dechire par 
p) descendre de... 9) tuer. r) furieux. s) conserver la vie & gr. 


5 


+ Nachdem ein Jäger lange Zeit einen Mehbod verfolgt 
hatte a), trieb 2) er ihn auf den Gipfel eines Zelfen, fo.daß es 
ihm unmoglic) war, fich zu retten. Da diefes Thier fich ohne And: 
weg c) füh, bat es den Szäger demurhig, ihm das Keben zu fchenz 
fen f); als ficy aber derfelbe nicht dazu verjtehen wollte g), fo 
ftürzte &) fiy der in Verzweiflung gefettte h) Rehboct mit folcher 
Heftigkeit A) auf ihn,. daß er auch um das Leben Fam 2). Als 
ein Spieler all fein Geld verloren hatte, gieng er zu einem feiner 
Freunde, und bat, ihm welches zu leihen. IS ein Edelmann 
einen Domberrn befuchte, fo vermunderte er fich über die Einz 
fachheit feiner Zimmer. Nachdem (Da) der GStiftäherr ziwey 
Kinder hatte fommen lajjen, für die er forgte, fo fagte er... 

a) poursuivre un chevreuil., b).pousser, lancer sur.... c) ne voir aucun 
moyen d’echäpper. f)laisserla vie. g) n’en vouloir rien faire, part. pres, 
Jı) dans son desespoir. i) se precipiter, def. k) violence. /) qu'il l’entraina 
dans sa Iuine. 


1, Bon den Zeiten des Indicatif. 


., „Diefe Zeiten werden gebraucht, wenn man etwas gegentärs 
tigeö, wergangened, oder zufunftiges anzeigt. | | 

359. Le present marque une Da$ Present zeigt etwas Ges 
chose presente , une chose qui genmwärtiges an, etiwaß, das eben 
se fait actuellement ou i- jeßt, oder fonft gewöhnlich ges 
(vellement, ou qui est vraie fdyieht, oder etwas, dad zu allen 
.dans tous les temps, comme: u wahr ift, als: 


Jetris A monsieur votre frere. 2 fchreibe an Iheen Herrn Bruder. 
‚Je lis ce livre avec un plaisir in- ch lefe diefes Buch mit einem uns 


fini. endlihen Vergnügen. 
Je passe I’biver 4 la ville, et Pet Ich bringe den Winter in der Gtadt, 
a la campagne. undden Sommer aufdem Lande zu. 


Un bon pere aime ses enfants. Ein guter Vater liebt feine Kinder. 
Les jugements de Dieu sont im- Die Gerichte Gottes find unerforfch- 
penetrables. ti. j u 
360. On emploie aussi le pr- Man gebraudyt dad prisent 
sent , pour exprimer un futur aud), um eine nächft zukünftige 
prochain, ou une chose qui Zeit auszudriden, oder etwas, 
det &tre faite dans peu; p. ex.: da& bald gefdyehen foll ; 3.2, 
“Je pars dans une heure, ch reife in einer Stunde ab. 
Je ne pars pas avant la fin du mois. Bor Ende des Monats relje id 


AL nicht ab. 
+ 36r.'"On emploie le present Man gebraucht dns present 


310  (Nro. 362—363.) Don den Zeiten ded Indicatif. 


au lieu du defini, ou de !in- ferner anftatt des defini, oder 

defini, pour donner plus deindefini, um der Rede einen ra= 

chaleur et de vivacite au dis- fehern und lebhafteren Gang zu 

Cours; comme: eben; ale: 

Les habitans crurent que nous Die Einwohner hielten uns entibe= 
etions, ou d’autres peuples de der für andere Wölfer der Intel, 


Y'ıle, armes peur les surprendre, 
ou des etrangers qui venoient 
siemparer de leurs terres; üls 
brülent notre vaisseau dans leur 
premier emportement,, ils &egor- 


die zu den Waffen gegriffen hätten, 
um fie zu überfallen , oder Pie 
Sremdlimme, melde fämen, fi 
ihrer Länder zu bemächtigen; fie 


verbrennen in der eriten Kite um= 
fe Schiff, ermorden alle unfere 
Neifegefäheten , und laffen nur 
Mentoren und 2 noch übrig... 
mir gehen in die Stadt... | 
362. Ze Relatif marque une DAS relatif ift wenig vom 
chose qui se faisoit actuelle- present unterfdieden ; eö zeigt 
ment ou habitnellement ,  lors- etwas an, Daß gerade oder ge= 
qu’une, autre action ou quelque Wöhnlich gefchah, als eine andes 
circonstance dont on parle, re Handlung oder ein amderer 
eut lieu; comme: Umftand , wovon die Rede ift, 
att hatte ; als: 
J'crivois, lorsque votre frere ar- Sch ichrieb, ald Ihr Bruder anfam, 


gent tous nos compagnons, et ne 
reservent que Mentor et moi . : » 
nous entrons dans la ville... . 


riva, ou est arrive. 


oder angefommen ift- 


Une dame promettoit beaucoup, et Eine Dame verjprad) viel, und gab 


donnoit peu : ,„ Vous seriez la 
meilleure personne du monde, “ 
lui dit une de ses amies, si votre 


- bourse &toit toujours ouverte au . 


lieu de votre bouche. 


363. ı) Le Relatif'ne presente 


mwenin: du märeit die beite Perfon 
aufder Welt, fagte eineihrer reun= 
dinnen zu ihr, wenn, ftatt deines 
Ben dein Beutel immer offen 


märe. 
Das relatif drüct Feinen voll» 


pas un sens parfait; _aussitöt fommenen Sinn aus; fobald man 

qu’on Pa prononce „ Vesprit ed auögefprochen hat, fo erwar= 

attend qu’on y ajoute la cir- tet man, daß man den Umftand 

constance ä laquelle ih se rap- binzufeße, auf welchen e& fich be= 

porte; ou l’esprit la supplee. zieht; oder mıan ergänzt ihn in 
Gedanken. 

J’ecrivois heaucoup mieux dans ma Id fchrieb in meiner Jugend viel 
jeunesse. effer. 

J'avois bien du plaisir (quand?) Sch hatte viel Vergnügen, (mann ?) 
lorsque j’etois jeune, lorsque j’&- als ich jung war, als ich reich war, 
tois riche, lorsque j’etois & la alg ich auf dem Rande war, 
campagne. ‘ 

-. Henri IV, dtoit un bon prince, il Heineih IV. mar ein guter Kürft, 

avoit de belles qualites, ilaimoit er hatte fchöne Eigenjchaften, er 

50m peuple, liebte fein Wolf fehr. 2 

“ Louis XVI. avoit les qualites les Pudiwig XV1. hatte die fhägbarite 

plus estimables , il etoit bon Kigenichaften ; er mar eim ‚guter 

Epoux et'bon pere, il aimoit sur- Gatte und guter Water, vorzüglich 

tout son peuple. liebte er kin Molf. 

(Dans ces deux exemples, on se (m diefen benden Bepinielen ftelt 
zepreseutg Fe temps oü’ ces man fi die Kegierungd.- Pes 


RE 


AT Ih 


(Nro. 364—365.) Des temps de l’indicatif. Sir 


.- princes regnoient ; l’esprit sup- riode diefer Kürften vor; und 
plee cette circonstance.) dieß it der Umftand, den nam 
x in Gedanfen eraänzt.) 

Hier Calypso vous e@levoit au-des- Geitern erhob dich Kalypfo über dei= 
sus de votre sage pere.... crü- nen Flugen Vater... .glaubtej du, 
tes - vous ve quelle disoit? mas fie fagte? (mann? wo ? wäh- 
(quand? dans le discours quelle gend ihrer Unterhaltung ) 
vous fit hier.) | 


’ 


» Mentor donnoit tranquillement ses Mentor gab eubig feine Befehle, 


ordres, tandis que le pilote &tvit mährend der Steuermann beitirzt 

trouble, (quand ?-—-pendantle dan-- mar, (mann? — bey der drohenden 

ger imminent dont on parle.) Gefahr, wovon die Rede if.) 

2). Souvent le, relatif est Oft wird im Deutfchen, fatt 
rendu en allemand par le pre- deö Relatf ,„ dab . Subjoncuf 
sent du subjonctif. @v, no. 392.) present gebraudht, (©. N.’ 392.) 

364. 1) Le relatif s’emploie }) Das relatif wird auch oft 
aussi trös-souvent precede de gebraucht, wann die Conjoncuion 
la conjonction si, dams le sens Si boran geht, und bat den Sinn 
d’un present ‚negatif; comme ; eine® ar mit einer Merneis 

2. Pe nung: als: 
Si j’avois de l’argent „ j’acheterois Denn id Geld hätte, fe märde ih 


ce jardin, diefen Garten faufen. y 
Si je connoissois vos intentions, je Wenn id) Ihre Abfichten müßte, fo 
les executerois. mwisde id) fie ausführen. 


(C’est-a-dire : je m’achete pas ce (Das heist: ich Faufe diefen Garten 
‚Jardin, parceque je n’ai pas d'ar- nicht, weil ich Fein Geld babe; ich 
gent ; je n’execute pas vos inten- vollziehe Ihre Abficht niche, weil 
tions, parce que je ne les con- ic) fie nicht Fenne.) 
nois pas.) Tre 
2) Dans la langue allemande, ° 2) pn der deutfchen Sprache 

le relatif et le conditionnel werben das Relatifiuud das Con- 

sont souvent.'enotiecs de la ditionnel, (fonft subj. imparfait) 


Dame maniere; comme: oft auf einerley Art ausgedrüdt; 
al z ; y I As } . >. en. KH 

Je voulois , je soubaitois.; Zu & wolte, ich winfchte, (relatif.) 

Je voudrois, je snuhaiteyois, Sch wollte, Ah  wünjdhte, (condir- 
tiornel.)- 


3) U faut, en traduisant, 3) Die Weberfeung gefdiest 
employer le relatif, toutes les dürd) dad Relauif‘; fo oft'man es 
fois qwil s’agit d’une chose was Bergangenes andeiten voll; 
a ; et le conditionnel, und durc) das Conditipunel , 


lorsqu’il- est _ question d’un wann man einen gegenwärtigen 


souhait ,. d’un: desir, ou d’une Wunfd) oder Willen ausdrücen 
chose qui n’cxiste pas encore; will, oder von einer künftigen 
comme : Handlung oder Sade bie Rede 


ar ‚4% ı 8. 1} der .. . 

Je pärtois, je vonlois vöis dcrire, Jch reiste ab; id} molte Ihnen fchreis 
(relarif)- lorsque 'vous etes arrive, ben, als-Gie anfamen: 

Je partirois:avec vous, ‚si j’etois Jh reifete mit Ihnen ab, (ich würde 
pröt; — je voudrois jue vous abreifen) wenn-ic) fertig, mare: id) 
fussiez pret. (conditionnel.) mwolte, (ich münichte,) KLWER SIT; 

bereit (fertig) wären. 

365. Le defini marque les Das delimi bezeichnet dab, 


312 (Nro. 366-367.) Von den Zeiten deö Indicatif. 


choses qui se sont faites dans was in einer verfloffenen und be- 
un temps marque et passe: il ftimmten Zeit gefchehen ift: es 
exige toujours ces deux cho- erforbert diefe zmey Stüde: be= 
es: Zemps marque ,„ temps fimmte: Zeit, verfloflene Zeit. 
passe. On app'le temps pas- Derfloffene Zeit nennt man die, 
se, cekri dans lequel nous ne in weldyer wir nicht mehr find, 
sommes plus , 'et qui est au umd die wenigftens jehon um eis 
moins ccoule d’un jour; com=- nen Tag vorbey ift, ald geftern, ' 
me hier, la semaine passee, die vergangene Woche, das 
lannde derniere, le siecle vorige Jahr, das vorige Jahrz.- 
passe; @&x.: \ hundert; 3.2. 

J’eus bien du plaisir pendant mon ” batte mährend meines Aufent= 


sejour & S. je frequentai plusieurs Palts in ©. viel Vergnügen; ih 
atte mehrere Jahre Umaang mit 


annees: les Messieurs dont vous 


parlez, je leur ecrivis bien des Den Heren , von melden Gie 
fois dans ma jetnesse, reden, ich fchrieb ihnen in meiner 
Jugend öfters. 


L’on vit dans les premiers jours 
de cette semaine, de ce mois, de 
cette annde, des everrements aux- 
quels on ne se seroit pas attendu. 
Le commencement de Ja saison 
fut on ne peut plus favorable 
aux productions de la terre. | 

366. Le defini *3 presente les 
&yönements comme 


Man fab, in den eriten Tagen dies 
fee Woche, diefes Monaths, dies 


fe8 Yabrs, Begebenheiten, dieman 
nicht erwartet hätte. 


Der Anfang der Yahrözeit war für 


die Erzeugniffe der Erde Außerik 
alınitig. 
Das defini ftellt die Bege- 


passes , beriheiten als bloße vergangene 


sans s’occuper ni du temps, Thatfadyen vor, ohne fich mit 
ni des circonstances. Il s’em- ihrem Zeitraum oder mit anbern 
ploie surtout dans le style his- Umftänden zu befchäftigen. Es 
torique. Dielä le nom de par- wird befonders im erzählenden 
‚fait, ou. passe historique „ que Ölyle gebraucht. Daher ter Na= 


lui  donnent pfusieurs gram- 
mairiens. p. ex: | 


Nous efümes assez long-temps un 
vent favorable pour en aller en 
Sicile ; mais ensuite une noire 
temp£te s’eleva, d’&pais nuages- de- 
zobörentlecielä nos yeug, et rous 
fümes enveloppes dans une pro- 
fonde nuit *). | 


me parfait oder passe histori- 
que , den mehrere Sprachlehrer 
ihm geben, 3. 3. 

Wir hatten ziemlich lange einen gu= 


ten Wind, um nad GSicilien zu 
fahren; aber darauf erhob fidh ein 
fhmwarzes Gemitter,, dicke Wolfen 
entzogen uns den Anblick des Hin 
meld, und mir murden in eine 
tiefe Nacht eingepült. j 

Man Fan in vielen Fällen 


367, On peut, en bien des 
cas , employer indifferemment das relatif oder defini ohne Un= 





EÄESERSSGEEREBSENED © ge 
 *) Le parfait defini est: le passe ou parfait par excellence; il marque 
des choses passees dans-un temps dont il ne reste plus rien: il est 
bien etonnant que taut: de gramm. continuent de Tanrels; second im- 
parfaıt, tandis qu\ils appelent parfait le pröterit ou parfait ind£fini, 
destind A mafquer des chöses moins..@loignees , et souvent mäme des 
choses & peine passees’, comme; j'ai vu votre free ce matin, je lui ai 
parle il ny a qu’un moment. r 


{(Nro. 368.) Des temps de l'indicatif. 313 


le relatif ou le defini, sclon le terfihied gebrauchen, je nachdem’ 

sens que l’on a en vue: onder Sinn ift, den ıman an6drı= 

dira egalement: a den will; man fagt alfo ohne 
Unterichled: 

Cesar etoitoder futun grand general. Gäfoe war ein nroßer Reldherr. 

Henri IV. fut un bon prince, il Heinrich IV, war ein guter Zürik, ee 
aima son peuple. liebte fein Molf. 

Louis XVI. eut les qualitds les plus Pudmig xVI. hatte die fhäsbariten 
estimables, il fut toujours bon Eigenfchaften, er war allegeit ein 
€poux et bon pere, il aima sur- guter Gatte und guter Mater, 
tout son peuple, vorzüalidh liebte er fein Mol. 
(Par lerelatif, on montre ce qu’il (Durch) da$% relatif deutet man art, 
&toit, avec rapport au temps oü was er war, mit Bezug auf den 
il vivoit ou regnoit: par le de Seiteaum, im meldhem er lebte 
fini, on dit ce qu’il Sut, sans oder regierte; durch das defini 
aucun rapport.) | aber jagt man, mas er übers 

haupt war, ohne irgend einen 


ug.) 

368. ı) L’indefini marque les Das Indefini zeigt an, mad 
choses faites dans un temps ou äll einer Zeit geichehen ift, wel: 
qui n’est pas marque,, ou qui che entweder nıcht beftimmt, oder 
n’est pas encore passe; comme : NO) nicht verflojjen ift; 3.2. 
J’ai &crit bien des fois a Monsieur IH babe Jhrem Heren Bruder, oft 

votre frere. (Le temps n’est pas po. (Die Zeit it nicht 

marque) eitimmmt.) 

Jai &crit ce matin, cette semaine, JS) babe diefen Morgen, dieie Wo= 
cette annde, A Mademoiselle vo- Me, diejes Ja e an ihre Junafer 
tre seur. (Le temps est mar- heiter geichrieben.. (Die Zeit 
‚que, mais il n’est pas &coule.) it betimmt, 3 nicht verflofen.) 
2) On peut bien employer Man fann dad Indefini ftatt 

Pindefini au lieu du defini; des Defini gebrauchen, als: 

comme: i 

La ville. de Troie a dt oder Fur Die Stade Troja ift von den Grie- 


detruite par les Grecs. en zeriört mo den. 
Yai ‘Ecrit, oder jcrivis derniere- Ih Ichrieb neulich an den franzöfl- 
ment ä l’Envoye& de France. ihen Gefandten. 


Avez-vous &te hier ä la comddie? Waren Gie geitern in der Eomödie? 

J’ai dt bien malade la semaine der- Sch bin die vorige Woche fehr Franf 
niere. gemeien. - 

3) Mais il n’est jamais permis Allein es ift niemals erlaubt, 
d’employer le defini pour unba8 Defini für ein Indefini zu 
indefini; ce seroit une faute de gebrauchen ; ‚ed würde alfo 
dire : schlecht gefagt feyn : 

‘ Je fus aujourd’hui & la comedie, Jh mar heute in der GComddie, ich 
je fus bien malade toute cette ar die ganze Worhe, fehr Frank... 
semaite, . . - Ä u 

parce que le defini ne peut weil da% Defini nur bey einer 

s’employer que :ponri.un temps gänzlich verfloffenen Zeit ge: 
enticrement passe. *) braucht werden fann. 

5) Vteberbaurt if 8 befer, das defisi und das indefini ordentlich, 

nah ihrer Beichaifenheit, zu gebrauchen; a. mern fid) in der Ne= 

de cin Adverbe oder ein Ausdruck findet, .meldher eine völlig vergangene 

Zeit andeutet, als hier, la semaine deräiere, le mois passe, ei. 


3ı4  (Nro. 369—370.) Bon den Zeiten des Indicarif. 


369. L’antirieur , comme le Das Anterieur, wie ed daß 
mot l’exprime, marque une Mort fon ausdrüdt, zeigt eine 
chose faite avant une autre Sadye an, die bor einer andern 
dont il est question. C'est, si gefchehen tft. E3 ift, wenn man 
’on veut, un relatif anterieur ; will , ein relatif anterieur ; 
car le relatif marque, qu’une denn das relatif zeigt etwas an, 
chose etoit ou se faisoit pre-da& gerade oder gewöhnlich ge: 
sentement ou habituellement, jchah, al# der Umftand, wonen 
lorsque la circonstance' don: on die Rede ift, ftatt hatte; und 
parle avoit lieu : dans "l’ante- beym Anterieur war die Sache 
rieur, la chose etoit deja faite, fchon vor dem Umfltande gefche: 
avant Ja eirconstance.-dorg ilhen, wovon die Rede ift. 3.8 
s’agit; ex.: | | 
J’avois deja Ecrit une lettre, lors- Sch hatte jhon einen Beief gefchries 
que votre ami est arriveöuarriva. ben, als hr geeund anfam. 
Lorsque je regus votre lettre, J’a- Als ich Ihren Brief erhielt, hatte 
vois. deja erwoy& la mienne. ich den meinigen ihon abgefchickt. 

J'avois souvent dine ‚avant une cd) hatte aft vor Ein Uhr zu Mits 
heure,, lorsque J’etois a la .cam- tay nefpeißt, als ich auf dem fane 
pagne, A Be „de mar. 

Javois deja quitte la ville, lorsque X Hatte die Stadt fon verlafen, 
vous arıivätes, et J’avois vendu als Sie anfamen, umd hatte mei 
“mon jardin depuis long-temps, nen Garten jchon lange verkauft, 
lorsque J’ai appris que vous vou- glöich hörte, daß Ste ibn Faufen 
liez l’acheter, Si je lavois su pmolten. Hätte id cs bälder ges 
plus töt, vous auriez eu la pıe- mußt, fo hätten Sie den Vorzug 
ference. gehabt. 

L’anterieur , comme on le Dad Anterieur dridt, tie 
voit par ces, exemples ,„ .marque mau aus diefen Beyipielen fiebt, 
egalement les choses faites daus jowohl das, mas zu einer noch 
un temps passe oa ngn passe :.deurenden, als auch dad, was 
il renferme toujours deux cho- zu einer bereits ganz verganges 
ses; une chose passee, qui est nen Zeit gefchehen ift, aus; es 
Yobjet principal et la premie- fehließt immerziwey Dinge in fich: 
re; et une autre chose, aussi etwad Wergangenes , welches 

assee, qui a rapport.ä celle- der Hauptgegenftand, und der 
h.. Zeit nad) das erfte ift; und et= 

was andered au Vergangenes, 
Br das Beziehung aufs erftere hat. 

3) Souvent Panterieur .est Dft wird im Deutfchen ftatt 
rendu ‘en allemand par le par- de Anterieur, da8 Subj. par- 
fait: du subjonctif. (voy. 302.) fait gebraucht (©. Nro. 392.) 

370. ı) L’anterieur defini Dad Anterieur defini bes 
marque une chose faite avant zeichnet eine Sache, alö vor eis 
une autre,„ dans un temps ner andern gejchehen, zu einer 
entierement passe , c'est —A- gänzlid) verfloffenen und wenigs 
dire, eloigne au moins d’un ftens um einen Tag entfernten 


jour. ... Zeit. 5 
J'evs dine hier avant vous ; mais Ich hatte geitern vor Jhnen zu Mits 
vous eütes soupe@ dyant mioi. - tag gefpeißt; ‚aber Gte hatten vor 


mir zu Nacht gejpeißt. 


» 
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Des que j’eus dejehne, je partis Sobald ich geivhhtickt hatta aieny 
pour ‘la campagne; et aussitöt id) auf das Fand, umd jebaid fch 
que j’eus regu de vos 'nouvelles, Nachricht von. Shnen befonmmen 
je revins @ la ville. Dakle Fehrte ich in die Stadt zu= 

riic. 


Je n’eus pas plus töt fini ma lettre, ch hatte meinen Brief nicht Tohald 
que je. la portai & la poste; et geemdigt, als ich ihn auf die Boik 
des que je l’eus portee, j’en ecri- frun; und Sobald ich ihn fortae= 
vis une seconde. a hatte, jcdhrieb ih ein 

arbenfin. 

‚2) Ce temps s’emploie rare- Diele Zeit wird felten bey 

ment dans les verbes auxiliai- den Hülfszeitwörtern, und biels 

res , et pewi-tre point daus les leicht gar nict bey einer Frage 
formes interrogatives ; om le gebraucht ; fie wird oft mir Ziere 
remplace souvent avec £legan- lichkeit durch) das passe des In- 
ce par le passe de l’infinitif (voy. finiif (NMre. 552,9 oder durch 

N. 352) ou par quelque ‚autre eine Andere Wendung erjeßt, 

tonrnure. 

371. L’anterieur defini dilere Da$ Anterieur defini ift von 
de l’autre, en ce quil marque dem andern darin unterfchieden, 
toujours un temps passe ; etdaß ed immer eine bergangene 
qu’il est presque toujours pre- Zeit anzeigt, und immer die Ver- 
cede des conjonctions quand, bindungswoütrer, wann, nachz 
des que, apres que, aussitöt dem, fobald al3, nicht fobald 
que, lorsque „ pas plus tot als '„ faum, vor fich hat.” Das 
que, @ peine que. L’anterieur, Anterieur hingegen Femme 
au contraire ,„ convient £gale- gleihfalls der nicht vergangenen 
ment a un temps qui n’est pasen- Zeit zu, und wird am öfteften 
‚tierement passe, et s’eınploie fe gebraucht , ohne jene Werbins 
plus souvent sans etre precede dungswörter dor fich zu haben, 
des conjonctions , qui accom- meldye faft inımer das Antcrieur | 
pagnent presque toujours l’an— defini begleiten, 

‚terieur defini. 

372. Il y a aussi un anterieur 8 giebt auch ein Antcrieur 
indefini , pour marquer des indefini, um.namlic) etwas duse 
choses faites avant d’autres, zypriden, das auch bor etwas 
mais, dans un temps ou qui anderem, dder zu einer tinbes 
n'est, pas marque, ou qui n’est Kimmten, oder noch nicht ganz 
‚pas. encore entierement ecou- verfloffenen zeit geihyab. Cs 
le ; on lemploie alors a la muß die Stelle de Anterieur 
place de Panterieur defini , defini vertreten, welches wegen 
dont on ne peut faire usage, der noc) nicht vergangenen Zeit 
le temps m’ctant pas passc ; hier nicht gebraucht werden Fann. 


gnome; - | DR Verbindungswörter find ins 
squsin;, 15 übrigen diefelben. 3. ®, 
-J’ai eu fini ma tiche aujourd’hui de IH bin heute mit der Arbeit bälder 


meilleure heure qu’hier. jertig gemeen, alö gefern. 


316  (Nro. 373—375) Don den Zeiten ded Indicatif. 


"Des que jai eu fini ma besogne, Sobald ih mit meinen Gefchäften 
je suis alle pOrter ma lettre a fertig wurde, teun ich meinen 

. la poste. Brief auf die Tof. 

A la campagre, j’ai eu soupe bien Yuf dem Lande batte ich fehr oft vor 
souvent avant vous, et peut-etre Xhnen zu Nacht geipeißt, und 
plus souvent que vous n’avez eu vicleicht noch Öfter, als Sie vor 
dine avant moi. EG mie zu Mittag gefpeißt hatten. 
373. Om.remarquera ici, que Man wird hier bemerten, ‚daß 

V’anterieur defini marquant daö Anterieur defini,. da «8 

necessairement un temps en-nothwendigerwehe eine gänzlich 

tierement passe, .doit toujours pergaggene Zeit anzeigt, immer 

&tre accompagne du defini , von dem Delini , weldes Naupt: 

qui est objet principal. IM negegenftand ift, begleitet feyn 

seroit donc pas bien de dire: muß. CE& würde al,o nicht gut 
0, Hefagt feyn: 
Lorsque j’eus*crie ma letire, J’aiyls ıch meinen, Brief gefchrtchen 


regu la vötre, hatte, babe ıch din Fheigen eme 
! j pfangen. ; 
1l faut le defini: Man muf das Defini gebranz 
chen, und fagen: 
Je recus la vötre. Empfieng ich den Jhrigen. 


Ou bien il faudroit employ- ‚ Der man müßte dad Ante- 
er l’anterieur indelini, ei dire: eur indefini gebrauchen und 


fagen: 
Lorsquie j’ai er &crit ma lettre, j’ai Als ich meinen Hrief nefhrieben (ge> 
regu la vötse. Ä “ habt) hatte, habe ich den Jheigen 
empfangen. 
Dis que j'ai eu fini ma lettre, je Gobald id; meinen Brief geendigt 


suis parti. „ hute, bin ich. abgereist. 

374. Le fütur margue quw’une Das futur zeigt am, daß eine 

 chose sera ou se’ fera, dans un Sadye in einer beftimmten oder 

‚temps marqu& ou non marque ; anbeftimmten Zeit geichehen 

p. ex . werde; 3. ®. 

Pirai bientöt 3 Ta campagne. Je Id) merde bald auf- das Sand ges 
partirai dans pen pour la France. Pr Sch werde in Kurzem nad 
Je ne sais pas encore quand je $ranfreid) reifen. JE weiß no 
partirai. nicht, wann ich abreifen werde. 
376. Quand le futur est con- Wann dad futur bedingungss 

ditionnel , c’est-a-dire depen- weife ftebt, das heißt, von einer 
dant d’une condition , le ver- Bedingung abhangt, jo muß das 
be, que le si conditionnel pre- Zeirwort, Bor weiden das Bes 
cede , doit toujours &Eire mis dingungsworf Wenn fteht, ims 
au present; comme: mer im present ftehen; al: 

S’il fait beau temps demain, je Wenn es morgen ihön Wetter tft, 
partirai pour Vienne. “fo werde ich nach Wien reifen- 

Vaus me ferez plaisir, si vous ve- Gie werden mir ein Veramügen 
nez avant midi. machen, wenn Gie Vormittags 

| fommen. : 
2) Ce seroit une faute, ‚d’em- (8 wäre unrichtig, bier dad 

' ployer.ici le futur, par ex.: fütur zu gebrauchen ; 3. D. 
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Sil fera bean temps demain. .,. Menn ed fchön Netter fern follte.... 
Si vous viendrez avant midi. Wenn Sie fommen werden. «. » 

376. Si le Si n’est pas con- „Wenn bad Si nicht bedins 
ditionnel , mais employ& dans gungöweife fteht, fondern in dem 
le sens du petit mot allemand Sinne des teutfchen Wöortebens, 
ob, pour exprimer le doute, ob genoinmen wird, um einen 
le verbe se met au futur ; Zweifel auszudrüden, jo fteht 
comme: .  » das Zeitwort im futur, als: 
Je voudrois bien savoir s’ül fera Jcdy möchte gern milfen, ob es die= 

beau temps ce soir, fen Abend jhön Wetter feyn wird. 
Je ne sais pas ancore si je partirai Jh weiß noch nicht, ob ich dieje 

cette semaine. ; ode abreifen werde. 

377. Les Allemands emploient Die Deutichen gebrauchen auch 
‚sOuvent le present,. oü lesoft dad preseut, wo die Frans 
‘‘Frangois emploient le fatur ; zofen das futur braun, als: 
' comme ; 

Venez me voir guand il vous plai- Befuchen Siemih, ‚mann es Ihnen 

ra, aussi souvent guil vous beliebt, jo oft es Ihnen beliebt. 
plaira. 

Si je suis plus riche Pannee pro- Bin ich das nächte Jahr reicher, fo 
chaine, j’acheterai votre jardin. faufe ih Ihren Garten. 

Nous serons bien contents, si la Wir find mop! zufrieden, wenn dee 

Paix se fait avant l’hiver. Sriede noch, vor dem Winter zu 

| Stande Fommt. 
Je pars pour la campagne , je se- ch reife auf das Land, ich bin bald 
‚rail bientöt de retour. wieder da. 


378. Le futur passe marque, Dad futur passe zeigte an, 
pe chose aura_ ete faite, daß eine Sache zu einer bes 
ans un temps marque ou non ffimmten oder unbeftimmten Zeit 
marqu&; p. ex. eichehen feyn wird, nder ges 

pehen wird; 5.8. 

Si les troupes se sont mises en Wenn die Truppen fich gefteen auf 
marche hier , elles auront eu den Mari begeben haben, fo 
tres-beau temps. re tehe ihon Wetter ge= 

\ a . : 

Si l’on en juge d’apres le bruit du Nah dem Eanonendenner zu urthei= 

canon , la bataille aura &re bien len, mwird die heutige Schlacht fehr 


sanglante aujourd’hui. _ blutig ausgefallen feun. 
Je crois que j'aurai lu ce volume JA) glaube, ich werde diefen Band 
avant votre depart ”), vor Rhree Abreife gelefen haben. 


379. Je Conditionnelmarque, Das Conditionnel zeigt an, 
qu’une chose seroit ou se fe- daß eine Sache eben jet oder 
roit, actwellement on habituel- überhaupt gewöhnlich geiheher 
lement,, si telle circonstance würde, wenn ein gewiffer Ums 
ou telle condition ayeit lieu: fand oder eine gewiffe Bebins 
p ex: Ä gung flat hätte. 3.2. 





— . 


#) Les Frangois ont aussi un futur passe compose, comme: Mr. N. 
alıra eu soupe avant woi, c’est pourquoi il sera parti sitöt. Des qu’il 
aura eu termine ses affaires, il sera parti pour... Ce temps trouve rare» 
ment sa plage; il n’est pas elasse dans les conjugaisons. 


318 (Nro, 380.) Bon den Zeiten de3 Indicatif. 


Les Chıttiens seroient plus heu- Die Chriften witrden alücklicher fenm, 
reux , söls &toient plus unis: et menn fie einiger mären, und fiemürs. 
&ls seroient plus unis, s’i/s avcient den einiger jenn, ment fie etchtigere 
Be notions plus exactes de leur Begriffe von ihrer Religion hätten. 
cuite. 


L’Evangile prodwiroit les plus pr&- Das Evangelium würde die herrlich 

cieux efiets, 2. seroit enfin la jten Wirfungen bervorbringen, es 

rögle de toutes les nations, sd mürde endlich die Kichrichnur aler 

‘Fon en comprenoit et pratiquoit Nationen feyn, wenn man feine 

mieux la morale. Sittenlehre beffee verftünde und 
ausübte. 

ı) Rem. Les allemands doi- Die Teutfchen nüffen darauf 
vent faire attention, ı) que le si Acht geben, ı) daß dad si con- 
conditionnel ne peut regir le ditionnel #ein conditionnel. res 
conditionnel; 2) que le condi- gieren fan; 2) daß das con- 
tionnel ne se reptte jamais avec ditionnel niemals zu fid) felbit 
lui-meme ; 3) que le relatif wieverhohlt wird;. 3) daß ge 
ordinairement , et quelquefois wöhnlich das relatif, und mand)> 
aussi lanterieur ou le second mal auch dad anterieur oder du8 
conditionnel passe accompa- jweyte conditionnel passe da3 
gnent le conditionnel. I faut conditionnel begleiten, Man 
donc avoir soin de dire: — mußalfo Acht geben und fagen: 
J’irois me promener , sl faisoit %h würde fpazieren gehen, wenn 

' (nidjt s’il feroit) beau temps. e3 fchön Metter märe. 

J’aurois du plaisir, si jJ'avois des X würde Wergnügen haben, wenn 
amis. (nicht $ı J'aurois.) Euer, .) ih Freunde hätte. 

Je serois plus heureux, s2 J’elois, Xh würde glücklicher feyn, wenn 

(nicht si je serois) riche. ich reich märe. 

Nous sgrions Ds. ureux, si Adam ir mären glücklicher, wenn Adam 

n’avoit ‚pas päche, si am n’eüt ; ındi a 
. pas ae Hicht si Adam n’auroit HE BEINUNMEEN SAU 

pas...) 

380. Le conditionnel passe Da® Conditionnel passe zeigt 
marque qu’une chose auroit an, daßeine Sache einmal oder 
ete ou seroit faite „ actuelle- gemöhnlich geicheben feyn würde, 
ınent-ou habituellement , si telle wenn ein gewifjer Umfand, eine 
cırconstance ou telle condition gewiffe Bedingung flatt gefuns 
avoit eu lieu. den hätte, 

ı) Rem. Ce conditionnel ss Bemerf, Diefed Condition- 
presente sous deux formes, nel zeigt fich unter zwey Ge= 
qu’on n’a encore distinguees ftalten, welche man biöber nur ' 
Jusqu’ici, que par les noms de durdy die Namen premier con- 
premier conditionnel passe ,ditionnel passe, second condi— 
seeond conditionnel passe. Iltionnel passe unterfchieden hat. 
y a cette difference entre ces Zivifchen diefen zmen condition- 
deux conditionnels passes ‚nels passes ift der Unterfchied, 
que le premier ne se repete daß daß erfte fich nicht zu fich. 
point avec lui-m&me ; il ne felbft. wiederhohlt, da es nur 
_ peut etre accompagne que de don dent Anterieur oder dem 

Faukdrieur ou du second con- zweyten Conditionnel passt bes 
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ditionnel passe. Le dernier, au gleitet werden fann, Das lette 
contraire, se, repete - avec. lui- hingegen wiederhohlt fich am bes 
meme; *) comme: > ften zu: fidy- felbft, 3» D. | 
Vous seriez parti,, si je l’avois oder Sie mitreden abgereist jeyn, wenn 
si je ’eussevoulu ; (nich si je Dau-. ich ed gemont hätte 
rois voulu.) 


Jeusse | si j’avois Atte gefcheieben, menn ich Zch 
ecritlsi ee eu le temps. Sn 08 ; Hart 

(nitht si jaurois) 2 

aurois | adouci votre sort, sij’avois Jh hätte Khr Schidfal erleichtert 

J'eusse 2: si Jeusse connu votre wenn ich Ihr Elend gefannt pätte, 

- MISETe, “ » 

Vous eussiez vu le Roi, si vous Sie hätten den König gefehen, wenn 
Jussiez venu plus töt; (nit si ie bälder gefommen wären. 
‚vous seriez venu plus töt.)- 

Si vous fussiez venu plustöt, je fusse Wenn Sie bälder gefommen wären, 
parti avec vous, jJ’eusse eu Phon- fo würde ich mit Ihnen gereist 
meur de vous accompagner: (nit feyn; jo hätte ich die Ehre gehabt, 
si vous seriez venu plus töt.) - &ie zu begleiten. 

381. L’Imperatif S’emploie Der Imperatif” drüdt- einen 

a commander , prier, ex- Befehl ‚ eine Bitte, eine Era 
orter, encourager , defendre mahnung,, eine Aufmunterung, 

“...5 il exprime toujours ‚ une Dder ein Verbot aus, er zeigt 

chose »future; comme: alfo immer eine zukünftige Saz 

| . dye an; z. ®. i 

Aimez votre prochain comme vous- Licbet euren Nächiten als euch felbfl. 
meme. 

Fuyez avec soin les mauvaises com- $liehet böje Gefeljichaften forgfältig. 
pagnies., 

Ne faites ae no autre ce que Thut einem andern niemal, mas ihr 
vous seriez fäch€ qu’on vous fit. übelncehmen würdet, wenn man &6 


Br is 


» euch thäte, 

Etudions notre legon avant le di- faßt unsunive Pestionen vor dem Mite 
ner. | tagserfen lernen. 

Ne sortez pas de la maison, je vous Gehen Sie nicht. ans dem Haufe, I$ 
le defends. verbiete e5 Ghnen. 

Restezdans le jardin, je vousen prie, Bleiben Sieim Garten, ich bitte Gie. 








2) * On emploie indifferemment le ıer ou le second cenditionnel pass 
en parlant d’une chose faite dans un temps present ou dans un temps pässd : 
cependant, lesecond paroit mieux convenir A un temps entierement &could. 

‚J'anrois fait votreaflairesi vous m’en aviez pri, c’est-ä-dire.., je m’en se- 

rois occupe, J’eusse fait votre aflaire, c. @ d, votre aflaire seroit faite, je 
Weusse finie, sivous m’eneussiez prie. C'est en ce sens que j’ai quelque- 
fois appel& ce second conditionnel, conditionnel plus-passe. 


Il yaencore cette difference entre les deux conditionnels passes, quele 
premier peut regirlesecond, et que le second ne peut jamais r&gir le pre- 
mier; ex. Jesefoisvenu, si vous m’eussiez inwitd; je !aurois fait, si J’eusse 
eu letemps; vousseriez parti, si je l’avois voulu, ou si je l’eusse voulu. Mais 
on.ne dirajamais: Je fusse venu, si vous m’auriezinvitd; parce que le ter 
conditionnel passe ne se r&pete ni avec lui-m&me, ni avec lesecond eondi- 
tionnel passe‘, ne pouvant ätre ıdgi par le si, 

. Ia nr 
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582, Von den Zeiten des Gonjonctif. 
ı) Das p:üösent ded conjonctif zeigt nach den Umftinden bald 
eine gegenwärtige, bald eine zufünftige Sade an; 3. DB. 


U faut que ce Mr. vous aime bien Diefer Here muß Gie zärtlih lie= 
tendrement , ‚pour vous zendre ben, daß er Ihnen fo viel Dienite 
tant de services. leiitet. 

J’ai peine a croire qu’il vienne vous ch glaube fhmerlih, daß er Gie 
voir avaut Khiver. vor dem inter befuchen wird. 


2) Das imparfait ded conjonctif drüdt bald eine vergangene, 
bald eine gegenwärtige, und bald eine zufünftige Sache aus, nach= 

‚dem ed die Umftände beftimmen ; 3. 3, 

Je suis bien fäch@ de la mort de ce Jh bin jebr mißvergnügt über den 
Jeune bomme; je ne croyois pas, od diefes jungen Diannes; ich 
je n’aurois Jamais cra qu’il füt glaubte nicht, ich hätte niemaläges 
si savant. [aubt, daß er. fo gelehrt wäre. 

Je ne pensois pas que vous aimas- Ri dachte nicht, dab Gie die fectü= 
siez autant la lecture, que vous ge fo fehr liebten, als Gie ed jest 
le t@moignez & present. zeigen. 

Mon fırere partira demain: je ne Mein Bruder wird morgen abreifen: 
pensois pas qu’il partit si töt. ich dachtenicht, daß er fo baldgienge. 

5) Das pärfait des conjonctif deutet ‚bald. eine vergangene, 
bald eine Fünftige Sache an; 5.2. en 

1 faut que les fugitifs aient eu bien Die Flüchtlinge müfen fehe viel 
du courage, pour avoir suppor- Muth gehabt haben, um fo viel 
te tant de 1evers. Unfälle zu ertragen. 

Cet enfant n’a pas voula partir Diefes Kind wollte nicht gehen, ohne 
qu’il n’ait obtenu le consentement die Einwilligung feines Oheims er- 
de son oncle. halten zu haben » 

Si vous tes prudent, vous n’en- Wenn Gie flug ind; fo unternehmen 
treprendrez pas cette affaire, Gie diefe Sadhe nicht, ohne veritän= 
que vous n’ayez consulte des per- Ddige Perfonen um Kath gefrugt zu 
sonnes &clairdes. haben. , 

Je ne partirai point que je n’aie Jc) werde nicht abreifen,opne die Ein= 
obtenu le consentement de mes. willigung weiner Eltern erhalten 
parents. 30 haben. 

4) Das N a a bed conjonctif hat diefelbe Bedeu: 
tun ; * “ 

Je KA N pas cru que.les fugitifs JH hätte nicht geglaubt, da die 
eussent supporte leurs revers avec - a tlinge ihe Ungläck mit fo vie= 
tant de courage. Je ne voulois lem Muthe ertragen hätten. N: ;) 
pas croire que vaus eussiez deja  mwolltenichtglauben, dab Sie Ihren 
firi votre lettre. Brief Schon geendigt hätten. j 

$i vous &tiez prudent, vous n’en- Wenn Gie Flug wären, würden Gie 
treprendrie2 rien que vous m’eus- nichts unternehmen, ohne vorher 
siez auparavant consulte des per- verftändige Perjonen dariber um 
sennes Eclairdes. Karh gefragt zu haben. 


583. Anwendung der verfhiebenen Zeitformen, 
ı) Sch zeichne eine Rofe, ich baue einen Pallaft, ich erhalte 

eine gute Nachricht, ich Baufe, ich werfchenfe, ic) gebe zurüd, 
ich verkaufe — diefen Garten; ich verkaufe alle Tage für 1000. 
Sranfen. — Was für Zeiten (Zeitformem find dief? er 
ad 
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find gegenmärrige aeg ‚ [alfe diefe Zeitwärter ftehen in der ge 
genwärtigen Zeit ] weil die Sache entwever in dem Augenhlice 
da ınan fpricht, oder gemölntich gefänieht. — — Und wad für 
‚ Zeiten fiud wahl folgente? 

2) ch zeichnete, ich fpielte Glavier, ich lernte meine Lec= 
tion, ich fchrieb einen Brief, ich gab dieien Junafern Blumen, 
ich gab ihnen ihre Fächer wieder, ich verkaufte meinen Garten, 
als Sie geftern anfamen, als Sie diefen Worgen hereingefoms 
‚men find, ald man mir diefe Naricht gebracht bat ; ich vers 
Faufte vor dem Kriege weit mehr. — Das find lauter bezüglich vers 
gangene Zeiten (alle diefe ‚Zeirwörter fteben in der bezüglich verz 
gangenen Zeit) weil alles das auf ihre geftrige Aufunft, auf Fur 
Hereinlommen an diefem Morgen, auf die mir gebrachıe Nache - 
richt 2c. Bezug bat. | 

3) I@ frübftüchte geftern um 8 Uhr, ich aß um 2 Uhr zu 
Mittggz ich geuog mein Ubendbrod (ich vefperte) um 5 Uhr, 
und ich aß nah 9 Uhr zu Nacht; ich zeichnete, diefe Blumen, ich 
Taufte diefe Federn, ich brachte einige Stunden ım unierem gros 
Ben Sarten zu, ich aß dort Trauben, icy,gab Shren Freunden 
davon, und bierauf ging ich wieder im die Stadt zurüd, — Alle 
diefe Zeitwörter fieben in der beftimmt vergangenen Zeit, weil die 
Zeit angegebew und wenigftens um einen Tag verfloßen ift. 

. A) Sch habe diefen Morgen gezeichnet, ich habe Dieien Vals 
-Iaft in 3 Jahren gebaut, ich habe heute guse Nachrichten befonts 

men, ich habe diete Woche alle diefe Bände geleien, ich habe feit 
geftern nichts gegeflen , ich bin diefen Abend nicht in der Komö- 
die geweien, ich bin diefen Morgen nicht ausgegangen, es ift 
fhon lange, dap ich meinen Garten serfauft, umd daß ich auf 
Sshren Brief geantworter babe. — Alle diefe Zeitwörter ftehen 
in der unbejtimmf vergangenen Zeit, weil die Zeit entweder nicht 
angegeben, oder wenn fie angegeben, nicht wenigftend um einen 
Tag verfloffen it. 

5) Sch hatte meine goldene Uhr fchon verfchenft, ich batte 
dieje hier gekauft, ich hatte diefe Nachrichten erhalten, ich hatte 
Dietes Bemmählde gemahlt, ich hatte meinen großen Gmten vers 
Kauft, Sie hatten Ihr-Federmeffer verloren , vor dem Zeitpunfte, 
son welchem Sie fprechen, por Sbhrer Abreife aufs Kand. — Alle 
diefe Zeitwörter flehen in der vorhervergangenen Zeit, weil fie 
Dinge ausdrüden, die vor der Sache, von welcher man fpricht, 
da3 heißt, vor dem Zeitpunkte over vor der Abreife , von welcher 
die Rede ift, gefcheben find, oder fich zugetragen haben. Diefe 
vorher, oder früher vergangene Zeit hat viele Aebnlichfeit mit der 
bezüglidy vergangenen Zeit, weil fie immer aufeine andere Sas 
he, von welcher man fprit, Bezug hat. 

6) &o bald ich gefrühftüct, zu Mittag, zwftacht gegeflen 
hatte , nachdem ich Elavier gefpielt , als ich diefen Pallaft erbaut, 
fo bald ich diefe traurige Nachricht erhalten, ald ich meinen Sara 

| % 


B 
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ten verfaufr hatte, fing ed an, mirin der Stat zu gefallen. — 
Ulle diefe Zeitwörter fiehen in der beftimmt vorher vergangenen 
Zeit. weil die Zeit angegeben und wenigftens um einen Tag ver= 
floffen ift, fo wie die Sadıe,, welche nahhher Statt hatte, 

7) Sch werde (oder will) diefen Abend zeichnen, ich werde 
meine Rection lernen, ich werde Glavier fpielen, ich werde Pn= 
pier Faufen, ich werde meine Uhr bezahlen, ich will Shnen dies 
fe Buch leihen, ich will Ihnen das Jhrige wieder geben, ich 
will meinen Garten an Sie verlaufen, ih will Sie um 6 
Uhr dort erwarten. — Alle diefe Zeitworter ftehen in der zufänfz 
tigen Zeit, weil'von einer Sache die Rede, ift, weldye gejchehen 
oder Statt haben wird, 

8) Sch werde diefe Nofe bald gezeichnet haben, ich werde 
meine Lection bald gelernt haben; ich werde meinen Brief vor 5 
Uhr gefchrieben haben ; ich werde meine Uhr vor Abfluß diejes 
Monats bezahlt haben, ich werde meinen Garten vor ihrer Zus 
rictunft verkauft haben. — Alle diefe Zeitwörter ftehen in der 
als vergangen vorgeftellten zukünftigen Zeit, weil es lauter Dinge 
find, die in dem Zeitpuncte, von welchem mn fpricht, geihan 
feyn oder Statt gehabt haben werben. | 

9) Sch wiirde fehöner (beffer) zeichnen ald3 Sie, ich würde 
fo gut Clavier fpielen ald Shre Schwefter, wenn ich mehr Muße 
(freye Zah) hätte. Zch würde diefe Karte von Frankreich Faus 
fen, ich würde meine Uhr bezahlen, wenn ich alles viefed Geld 
hätte. Ich wirde Shnen diefes Buch leihen , lich würde Jhnen 
das SShrige wieder geben, ich würde diefes Haus an Sie verfau= 
fen, wenn Sie es winfchten. — Ulle diefe Zeitwörter ftehen in 
der bedingten (bedingt zufünftigen ) Zeit, weil überall eine Be= 
dingung nachfoigt, welche zugleich erfordert, daß das zweyte 
Zeitwort in der bezüglich vergangenen Zeit ftebe, : 

10). Sch hätte fo fehön (gut) gezeichnet ald Sie, ich. hätte 
fo gur Klavier gefpielt, ald diefe Herren, wenn ich mehr. Muße 
gebabr hätte: ich würde diefe Karte von Deutfchland gefauft, ich 
würde meine Uhr bezahlt haben, wenn ich fo viel Geld gehabt 
hätte, Xch hätte Ihnen Bücher geliehen, ich hätte ihnen die $h= 
rigen z "ick gegeben, ich hätte dDiefe 8 Bände von Florian au 
Sie verkauft, wenn Sie ed gemünfcht, wenn Sie etwas davon 
gefagt hätten. — Nfle diefe Zeitwörter flehen in der vergangenen 
bedingten Zeit, weil es lauter Saden find, welche gethan wor= 
den (oder gefchehen) wären, wenn die Bedingungen, von welchen 
die Nede ift, Statt gehabt hätten, Ä 
11) Zeichnen Sie alle Zage, fpielen Sie öfter Clavier, les 
fen Sie gute Bücher, fprechen Sie immer franzöfifch !"Xeiben 
Sie mir dDiefe Komodie, geben Gie mir meinen Telemach wieder, 
perfaufen Sie Shren Unacharfid an mich, verkaufen Sie Shre 
Grichichte vom®Iufland nicht, fchreiben Sie dem Herrn Grafen. 
— Alle diefe Zeitwörter fiehen in der befehlenden Sorm, weil fiz 
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.—. einen Befehl oder eine Ermahnung oder einen Math auss 
drucken. | 3 

ı2) Man will, daß ich zeichne ‚daß ich Clapier fpiele, daß 
ich lateinisch lerne, dar ich die Erdbefchreibung ftudiere. Florian 
ift eines der leichteften Bücher, die Sie haben; icb wünfche, daß 
Sie ibn bald lefen, dap Sie ihn bald gelefen haben, damit Sie 
mir ihn leihen; wem Ste ihm perderbt, verloren haben, fo ift 
eö billig, daß Sie ihn bezahlen , daß Sie den Werth dafür ers 
jegen, öder daß Sie einen andern Faufen. 

135) ch glaubte nicht, daß Sie fo leicht einen anderen fin- 
den, oder dap Sie ihn unter einem Lonisd’or befonımen, Sch 
zweifle, ob er 10 Gulden dafıır bezahlt yat. — Alle diefe Zeit: 
mörter ftehen im der gegenwärtigen oder in der vergangenen Zeit 
der verbundenen Aıt, weil das erfte Zeitwert in der gegenwärti= 
gen Zeit ftebt; ed wäre eben fo, wenn es in einer der zukünftis 
gen Zeiten ftünde,, wie dies Nro. 393. ı und a) erklärt feyn wird. 

14) Der Zeichenmeifter winfvie, daß ich öfters zeichnete, 
daß ich diefe Blnmen vor Abend gezeichnet härte, daß ich fie ge: 
ftern gezeichner hätte, und daß ich nicht fo viel Klavier fpielte, 
Um dieje Sprache bald zu fprechen , wäre nötbig, daß Sie gute 
Bücher Fruften, daß Sie fie fleipig läfen , daß Sie nicht fo fhüch« 
tern wären, und daß Sie nicht immer deutfch antivorteten, wenn 
man franzöfifch mit Shuen fpricht. — E6 wäre mir fehr ange: 
nehm (ich wäre entzüct ).gewefen, wenn Sie mir den erften Theil 
von diefem Werke geliehen, wenn Sie mir diefe Summe in Gold 
wieder gegeben, und wenn Gie diefes Haus vor dem Frübjahre 
nicht verkauft hätten, Menn Gie 8 Tage warten wollen, fo 
wäre-e3 nöglich ; Bag ich Sie in Koutsd’or oder Napoleonsd'or 
bezahlte, und daß ich Fhnen wieder gäbe, was Sie mir gelichen 
haben. Märe e8 nicyt moglich, daß Sie mich diefen Garten ges 
nießen ließen, und daß Sie diefe 3 Zimmer aufs Neue bis zu 
Ende des Winterd an mich vermietheten? E3 Fönnte feyn, daß 
ich Fünftige Woche andere Nachrichten befäme,, und daß ich das 
thäte, was Sie winfchen. — Alle diefe Zeitwörter ftehen in der 
halbvergaugenen oder in, der lüngft vergangenen Zeit, weil das 
erfte Zeitwort weder in der geaenwärtigen, noch in einer vorn den 
zufünftigen Zeiten fteht, wie Nro, 393, 3) gelehrt werden foß. | 


384. Befondere Uebungen über einige Zeiten des 
Indicatif. 


Die franzöfifche Sprache hat zwey Zeiten, wo die tentfche 
nur eine hat; 3. ®. 


le relatif Je parlois Ä FT 

le defini, Je er “ | teutiches imparfait: id fpeadh. 
l’anterieur, Javois parle, teutiched plus-que-parfait: ich hatte 
Vanterieur defini, j’eus purle, geiprochen. 


Weil ed nicht gleichgültig ift, die eine ober die andere zu gs 
brauchen, und. nichts fo fehwer für den Zeutfihen ift, als den Ye 


a 
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terfchied die er Zeiten recht zu faffen, fo hat man fich bemuhet,, ihm 
denfelben durch mehrere Uebungen recht anjchaulich zu machen. 
585. : Beyfpiele über das relatif. 


le 5 

Je dormois profondement, quand vous m’avez «veille. 
Je partois pour la campagne, lorsque cet,accident est arrive. 
La cigale chantoit pendant que la fourmi travailloit; le 
temps etoit le plus beau du monde, lorsque nous $sommes 
artis. Je commencois ä me plaire a Stuttgart, lorsque 
’en suis parti. J’etois plus Irepreux dans cette ville, que 
je ne le suis ici. Tel eo riche avant la revolution, qui 
est pauyre en ce moment; et tel avoit alors des amis, qui 
n’en a plus aujourd’hui. On debitoit hier d’excellentes nou- 
velles; on parioit b/aucoup de la paix, lorsque je quittai Pa- 
ris; on en parloit, egalement a Londres, lorsque j’y suis ar- 
rive. Si j’etois riche, si j’avois de la fortune, si je posse- 
dois de bons livres, si tous mes amis vivoient encore, je 
serois plus heureux que je ne le suis. 

2. 

+ Calypso ne powoit se consoler du a) depart d’Ulysse. 
Dans sa douleur, elle se trouwvoit b) malheureuse d’etre im-— 
mortelle. Sa grotte ne resonnoit plus c) de son chant. Les 
Nymphes qui la servoient 4), n’osoient e) lui parler. Elle 
se promenoit souvent seule sur !e; gazons fleuris f) dont g) 
un printemps eternel bordoit h) son ile; mais ces beaux 
lieux z), loin de moderer Ak) sa Jdonleur, ne faisoient ‚que lui 
rappeler !) le triste sonvenir d’Ulysse, qu'clle y avoit vu 
tant de fois aupres d’elle: souvent elle demeuroit immobile 
sur le rivage de la mer, quelle arrosoit de ses larmes, et 
elle etoit sans cesse tournee du cöte m) ou le vaisseau d’ÜU- 
Iysse fendant n) les ondes, avoit disparu 0) ä ses yeux. 
Fout-a-conp elle apergut les debris p) d’un vaisseau qui ve- 
noit de faire naufrage g)... puis elle decouvrit de loin deux 
hommes, dont l’un paroissoit ägc; l’autre, quoique jeune, 
ressembloit a Ulysse. Jl avoit sa douceur et sa fierte. 

a) fih über... tröten. 2) fih halten. c) mwiederbante nicht mehe 
von.. d) bedienen. e) nicht dürfen, e8 nicht mehr wagen. f) auf den 
blumenreidhen Auen... wandeln. g) womit. 4) umfchlingen, umfchlang. 
i) die Geaend. A) mildern. 2) rief ihr nur... zurück. m) und mandte 


fib unaufbörlich dahin. r) die. durdiurhend. o)... verkhmunden- 
p) die Fake g) Shiftrug leiden. Huch 0) Ti 


2. 

Vor a) ungefähr fech& tanfend Jahren war die Erde noch 
nicht vorhanden. "sch war noch nicht fechs Jahr alt, als fidy 
diefer Unfall ereignete 5). Sch war nicht mehr in dem Concert, 
aber mein Bruder war nody .da, ald der Sof weggieng c). Die 
Krone, mit welcher (dont) man die Ueberwinder in den olympis 

a) ll ya... que. 5) arriva, c) se setira. 
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fden Spielen zierte d), war nur von Olivenzweigen (sufammens 
gefegt). Die Phönizier, von welchen die Karthager abftammten, 
(ihren Urfprung ableiten e) waren fehr arbeitfame f) und finn= 
reiche g) Leute. Nleranter war drey und dreyffig Fahre alt, als 
ihn der Tod hinwegraffte A). David hittete die Heerden feines Ba= 
ters, ale ihn Samuel rufen ließ i), ibn zum König über Sfrael 
zu falben A). Diogeied beflerte fein Faß aus, als ihn Nleranver, 
son feinem Hofe begleitet, befuchte Z). Geftern Eonnte man 
noch nicht hoffen, daß der Friede heute gefchloffen m) feyn würde. 

d) orner. e) tirer. f) laborieux. @) spirituel. A) Venleva. i) 
le fit appeler. Ä) sacrer, reg. dir. D) vint le voir. m) conclue. 

7 Zelemach folgte der Göttinn, die von einer großen Anz 
zahl 5) junger Nyniphen umgeben a) war, über welche fie um d) 
dae ganze Haupt hervorragtec), wie eine große Eiche im Malde 
ibre dicken efte uber alle Bäume, bie fie umgeben f), erhebt e). 
Man fommtg) am Eingang h) von Calypfo’& Grotte an, wo Ze= 
lemiach überrafcht ward ü) Mit einem NAnfcheine A) von länd: 
Iıher Einfstr I) alles verbunden m) zu fehen, was, dad Auge 
ergößen n) fann, Man fah weder Gold noch Silber, weder 
Marmor nod) Säulen, weder Gemählde o) noch Statuen: diefe 
wer in Zelfen gehauen p), mit Gemwölben q) von Drufen und 
Mujcheln r). Sie war mit einer jungen MWeinrebe überzogen s), 
welche ihre biegfamen Ranfen u) gleidhförmig v) nach w) allen 
Seiten susdelgnte 1). Sanfte Zephyre erhielten an diefem Orte) 
der Sonnenhige ungeachtet 7) eine angenehme Kühle. Da aa 
harte man nur bb) den Gefang der Bigel, oder dad Murmeln ” 
eines Baches, der fih von den Höhen einet Helfen herabftürzre), 
in greßen Schaumblafen ) niederfiel ee) und durch Ah)Wie - 
Miefen hineilte gg). 

a) environnd. 5) une foule. c) s’elever au-dessus de gr. d) de 
tonte... e) dieve. f) environner. g) def. Ah) ä l’entree.... Z) surpris. 
c/ef. k) une apparence, 7) simplicit& rustique. m) twegzulaffen. rn) charmer 
Jes yeux. 0) tableaux. p) taillee dansle roc.g) en voütes pleines de rocailles. -, 
7) coquilles. 5) tapissee de gch. f) &tendre. u) branches souples. ») &ga- 
l-ınent. w) de... 7) conserver en ce lies. y) malgr& les ardeurs dw soleil. 
aa) li. bb) n’entendre que. ce) le bruit. dd) se precipiter du haut...p) 
pres. ee) tomber. ff) a gros bouillons pleins d’&cume, gg) s’enfuir. AA) 
au travers de .». « 

586. Beyfpiele über dad Defini. 


Je dormis-profondement toute la nuit, et je ne m’eveil- 
lai qu’au grand jour. Je recus hier votre lettre, mais un ac- 
cident m’empecha d’y repondre. J’ecrivis hier pour la premiere 
fois A mon amie. La cigale chanta pendant l’ete, ct la four- 
mi travailla. Le temps fut le plus beau du monde pendaut 
tout “notre voyage., Je commengai aA me pre a Stuttgart, 
lorsque j’eus des amis. Tel fut riche autrefois, qui est pauyre 
aujourd’hui; ct tel fut pauyre autrefois, qw cesi riche en ce 
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Ynoment. Ce Mr. fut bien malade la semaine derniere; il ent 
"plusieurs jours Pair bien accabl&: qu’il est gai et bien por— 
tant aujourd’hui! On debita hier d’excellentes nouvelles. 
On parla souvent de la paix pendant mon sejour a Paris. 

2 


+ On apporta dans des corbeilles tous les fruits que 
le printemps promet et que l’automne r&pand sur la terrer 
en imöme temps quatre jeunes Nymphes ‘se mirent A chanter. 
D’abord elles chanterent les comhats des Dieux contre les 
 geants.. la guerre de Troie fut aussi chantee, les com- 
bats et la sagesse d’Ulysse, furent eleves jusqu’aux cieux.... 
Quand re entendit le 'nom de son pre, les lärmes 
qui cowlerent de ses ycux, donnerent un nouvceau Iustre a sa 
beaute. Calypso s’apercut de sa douleur; elle fit signe aux 
Nymphes; a Jinstant, on chanta.... la descente d’Orphce 
aux enfers pour en retirer Eurydice. Quand le repas fut fimi, 
la Deesse prit Telemaque et lui parla.... 
= " 

Die Griechen belagerten Troja zehen Szahre lang, bemeifter- 
ten fich der Stadt, und legten fie in Afche. Ein Echujter gieng 
eines Tages vor den Haufe des Unpelles vorbey 5b) und erblidte 
eine Arbeit c) des Mahlers: er betrachtete das Bild d) und ta= 
delte den Künftler, dag er die Lafchen f) ang) den Schuben 
zu Furz gemacht habe e). Der Schuiter entfernte fich A), und 
da Appelles fand, daß er Necht harte, nahm er fein Gemählde, 
und, verbeflerte den Fehler i). Den andern A) Tag Fam ber 
hier abermal herbey ‚ fab mit ftiolzer Freude. die Verbeflerung, 
und fieng an über das Schienbein zu Flügeln D). Die Geduld 
gieng dem Mahler aus *); er war nach feiner Gewohnheit 
binter der Tafel verftedt, um die Fehler m), welche ein je= 

der bemerkte, anzuhören; er redte n) ben Kopf hervor und 
„fagte: der Schufter bleibt beym XKeiften o). 

a) r&duige en cendres. 5) passer devant. c) apercevoir un tableau. une 
piece. d) il l’exarnina. e) d’avoir fait. /) les oreilles; les tirants. g) des.. 
A) s’eloigner, def.) et le corriger. 4) de nouvean. /) raisonner sur, Oder? 
censurer la... *) &chapper. wr) Igdefaut, 2) avancer. 0) chacun son metier. 


T Bir hatten‘ auf unferer Fahrt a) nah Sicilien 5) lange 
Zeit günftigen Mind; aber hierauf entzog c) ein fehmarzes Un- 
gewitter den Hinmmel unfern Blilen, und wir wurden in eine 
tieie Nacht eingehüllt d). Beym Leuchten e) der Blie entded: 
ten wir andere Schiffe, die derfelben Gefahr ausgefeist waren /), 
und wir erfannten fie bald für Schiffe des Neneas. *) Sie 
waren für mı3 nicht weniger zu fürchten, als die Felfen. Set 
fah ich, wiewohl zu fpät, ein 5), was mich die SJugenvhige A) 

a) pour aller. 5) en... c) derober. d) enveloppes dans... e) a la 
Yneur. f) exposes au...*) reconnoitre bientöt que c’etoient des.. d’Ende, 
'comprendre aloıs, A) lVardeur d’une jeunesse imprudente, 
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nicht aufmerffam hatte überlegen laffen i). Mentor zeigte fih . 
in diefer Gefahr nicht nur ftandhft A) und unerfchroden Z) fon= 
dern au) nocdy munterer ald gewöhnlich. Die Sanftmuth und 
die Herzhaftigkeit Mentord bezauberten m) mich; allein ich wun= 
derte mich noch weit mehr, als ich fah, mit welder Gefhiclich- 
feit n) er und Hpon den Trojanern befreyte..... Er befahl allen Rus 
derern o), fi, längs ®) ihrer Ruderbänte hin, fo fehr al® mög- 
lich p) niederzubücden g), um von den Feinden nicht erfannt zu 
werben. In diefen Zuftande fuhren 7) wir mitten unter ihre 
Slorte. Sie erhuben s) ein Freudengefchrei, wie fie und ers 
blidten :), ald ob fie verloren geglaubte Gameraden (Gefährs 
ten) wieder fähen u). | er 

f) empecher de consid£rer. k) ferme. /) intrepide. m) charmer. n) adres- 
se,f. 0) rameurs. p) de se baisser. g) le plus qu’ils pourreient. *) le Ion 
de...r) passer au milieu de...s) pousser des cris de joie. 7) voir, 2 
comme. s’ils revoydient grı. de 

587, Ueber daß Anterieur, 

1» 

Javois deja porte ma lettre ä la poste, lors ue je recus 
la vötre. On avoit tant de fois annonce la paix, qu’on avoit 
peine & se persuader qu’elle füt enfin conclue: notre armde 
perdit le lendemain ce quelle avoit gagne la veille; a peine 
avions-nous repousse l’ennemis qu’il reparoissoit avec de 
nouvelles forces; il y avoit long-temps que j’avois quitte la 
ville, quand vous y e&tes revenu; j’etois sorti il n’y avoit 
qu’un moment, lorsque vous vintes hier pour me voir; nous 
avions deja appris (entendu dire) la meme 'nouvelle, nous 
n’y avions fait aucune attention; mais on ne peut plus en 
douter a present; j’aurois achete cette maison, si javois eu 
quelques -mille florins de plus. Javois ecrit plusieurs fois 
a Mr. N. de ne point se meler de cette aflaire, il m’avoit promis 
de n’y prendre aucune part; il ne seroit pas si nialheureux , 
s’l avoit suivi mes conseils, s’il avoit tenu sa parole. 

3 j 

f Les Nymphes wvoient eu soin. d’allumr en ce lieu 
un grand feu de bois de cedre, dont la bonne odeur se re- 
pandoit de tous cötes, et elles y avoient laisse des habits 
pour les nouveaux hötes. Telemaque voyant qu’on lui avoit 
destine une tunique ‘d’une Jaime fine, dont la blancheur effa- 
goit celle de la neige, prit le plaisir naturel a un jeune homme 
en considerant cette magnificence. Dans le repas qui fut ser- 
vi,.on ne vit‘aacune autre viande que celle des oiseaux que 
les Nymphes avoient pris dans des filets, ou des betes qu’el- 
les avoient percdes: de leurs flechs a la chasse..... La 
Deesse ajouta a ces paroles de longs discours, pour montrer 
combien Ulysse avoit eid heureux aupres delle... 


3. 
Alexander ber Große 309 um fo viel eher nach Alien, weil 


328 (Nro. 388.) Von den Zeiten bed Indicatif. 


fein Vater fchon alles zu diefem Zuge gerüftet hatte, Nach feis' 
nen Siegen zeigte er fich u fo ubermütbiger, init je weniger 
Mähe er fie erfochren hatte, Kaifer Titus hatte eitten ganzen 
Tag vorbeynehen laffen, ohne jemanden eine Wehlthat zu erzei= 
gen; ach! nreine Freunde, rief er auf, ich hade einen Tag vers 
Ioren. Ald Darius auf feiner Flucht genöthiger war, fehleimig= 
1e5 und ftinfendes Maffer zu trinken, berfigberte er, daß er nies 
mals mir fo viel Lüft getrunken habe, Ein bollandifcher Matrofe 
war zım Tode verurtheilt worden; tan hatte an eben diefem 
Tage einen Schifföoffizter begraben, u, f. mw; - 


Sc) war von Fihaca abgereist, um bie übrigen Könige, wel= 
he von der Belagerung Zroja’s zurtefgelommen waren, nach 
meinen DBater zu fragen. Die nbeter meiner Mutter Penelope 
befremdete a) meine Abreife. Sch hatte fie forgfältig vor ihnen 
berborgen b), weil ich ihre Treulofigfeit Faınte c), Weder 
Meftor, den ich zu Pylos fprach, no Menelaus, welcher mich 
zu Lacedänron mir vieler Freundfchaft aufnahm , fonnten d) mir 
fagen, od mein Vater noch anı Leben fey. Mibe e), immer in 
a. f) und Ungewißheit zu leben, etfchloß ich mich, nach 
Sicilien zu gehen, wohin ich gelfort hatte, daß mein Vater durch 
Winde verfchlagen worden fey. 

a) etre surpris. 5) prendre soin de le leur cacher. c) connoitre, part, 
pres. d) ne purent. €) lasse, ennuye. f) en suspens. 


588, Beyfpiele über das Anterieur defini. 


w * 

Nous eımes bientöt ini nos affaires; nous eimes dine 
amınt une heure. Des que neus eümes recu votre lettre, 
nous fümes un peu plus tranquilles; nous partimes pour Pa- 
ris, aussitöt que nous eümes appris la ratification de la paix; 
nous retournämes *) a la ville, des que nous eümes joui des 
‚ agrements de la campagne; nous repondimes a votre lettre 
- un moment apres que nous l’eimes recue; nous achetämes ces 
kvres aussitöt qu’on nous eut emvoyed de l’argent; &@ peine 
‚eus-je achete ce jardin, que je fus oblige de faire un long‘ 
voyage ü@ peine fümes-nous arrives sur ce rivage, que les 

itants crürent, elc.; apres qu’Idomenee eut acheve de, 
zaconter ses peines, il demanda a Telemaque et ä Mentor’ 
leurs secours u) dans la guerre oü il’ se trouvoit engage. b) , 

a) einen um feinen Beyitand bitten; bat. 5) verwickelt feyn. 
2 


Als wir unfern Garten verfauft hatten , batten wir diefelben 
Sreuden nicht mehr; fo bald fich die Nachricht beftärigt hatte, 
iengen wir nach Parie ; ald wir Shr Geld empfangen hatten, 
uften wir die beftellten Bücher; und als oe tie hatten einpaden 


k7 nu ra ET IE 
”) Si ceux qui parlent se buvoient dans la ville, ou y avoient leur 


bejour, on diroit: Nous zeyinmes, etc. 
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Iaffen, zeigte fich eine Gelegenheit, fie abzufenden, Nachden 
die Römer Karthago zerfiört hatten, zerftörten fie Korinth, Nach: 
dem Ulyfies zeben Jahre lang auf den Meeren umbhergeirrt war, 
fam er endlich nach Sehaka zurid, Nachdem Sofua das Land 
Kanaan erobert hatte, theilte er e& uuter a) die zwölf Etämme 
b) Ssiraeld. Kaum hatte ich diefe Worte aufgefprochen, fo fchrie 
dad ganze Voll aufgebracht c), man müße ben Sohn des graujas 
men Ulyfied umbringen. | 

a) partager entre. 5) la tribu. c) que tout le peuple dmu s’ecria. 

5389, Ueber den Gebrauch des Subjonctif, oder 

| Conjonctif. | 
Man gebraucht den Conjoncuif: 

.2) Menn man nicht mit völliger Gewißheit fprechen Fann oder 
will; defielbe muß aljo nady allen Verbesund Vartifelg gefetst wer: 
den, welche etwas ungewiß und zweifelhaft laffen, mithin nach als 
fen Zeitwörtern,, weldre ein Wrllen, Wünfchen, Bitten, Ermab: 
nen ‚Zweifeln‘, Scheinen, Bermutben, Beforgen, Vermunvern, 
Befehlen, Berbieten, Erlauben, Bedingeu, u. f. f. bezeichnen; weil 
ed immer noch zweifelhaft bleibt, ob die Sache, wovon die Rede 
ift, wirfli war, ift, oder feyn wird, wad im Zeutfchen oft 

auch durch die Hülfszeitwörter: möge, möchte, folle, follte, 
' Fonne, Pennte, wolle, wollte, zc. angedeutet wird *). 3.3, 

Je veux que vous parliez; il est necessaire, utile que vous par- 
liez. Je desire, j’exige, je doute que”vous aimiez votre sur. Je 
crains que vous ne fombiez. J’ai peur que vous ne vous frompiez. 
Pose le cas que vous l’ayag fait; pourvu que vous lisiez. Je re- 
grette que vous ayez fait cela.ı Je m’e&tonne que vous parliez deja 
si bien. Je ne puis croire que vons ayez appris si peu de temps. 

2) Nac) den pronoms relatifs qui, que, dont, lequel, la- 
quelle, oü, d’oü, par oü, personne; 3, 3. | 

Quel est linsense qui tiehne pour sür, füt-il & la fleur de läge, 
quul vivra jusqu’au soir? dites-moi un mortel qui air toujours dt@ 
he»reux? cherchez une demeure ol vous soyez tranquille, et d’oü 
vous ‚Puissiez souvent venir me voir. C'est l’unique, le seul livre 
que j’aie; le premier, le dernier dont on ait parl&; ıın homme 
qui n’a point d’amis, ne trouve personne sur qui il puisse dompter, 
et dont il ait lieu d’attendre du secours. 

3) Nad) den pronoms , die immer que had) fi haben, wels 
de Nro. 291 — 300 abgehandelt worden find. 

H Nady den Nedentarten: il est peu, il y a peu; il n’y 
a personne, ed ift Niemand; il n’y a rien, il n'est rien, 
ed ift nichts, il n’y a pas, e& ift, ed gibt Fein; est-il, y 
a-t-il, gibt e8? n’y a-t-il pas, gibt ed fein ?ıc. 3. B 

Il y a peu de quadrupedes qui ne soien?t de quelque utilite a 
Yhomme; il! n'y a presque rien dont on ne vienne & bout avec des 








*) Cette regle devroit suflire senle; les longues pages de rögles zue 
donnent plusieurs gram., se rapportent tontes a celle-lä. Il en est de 
meme de celles que l’on tronve ici depuis Je No. 388 Jusqu’a38g. Il yaen 
efiet partout, on du Joute, on ım desir, un souhait, um coNsenie- 
zuent, une necessite, une convenance, un ordıc. ., -» 
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soins et de la censtance: il n'y a personne qui puisse mieux vous 
sendre ce service que Mr. N; il n’y a rien qu’il ne fasse pour 
vous obliger; il n’y a point de sacrifice qu’il ne soit pret & faire, 
pour vous prouver son amitie. ‘Est-il (y a-£-iü; je ne sache) 
rien de plus sacre qu’un ouvrage qu’on donne au public corame sa 
propriete, sous la sauve-garde des lois? 

5) Nach einem Superlatif, und nad) qui, que, ou, u. f. w. 
bey jolchen Wörtern, welche die Kraft eined Superlatf’haben, als: 
seul, unüjue, premier, dernier, personne , u, f. w. 3. ®. 

C'est le plus bel enfant que J’aie vu, le meilleur livre que j’aie 
lu, le vin de Champagne est le meilleur que J’aie bu; c’est le seul 
ami qui me soir reste fidäle; unique, le seul souvenir qui puisse 
nous consoler, etc.; /& premier, le dernier, malheur qui lui seitarrive, 
c’est peut-etre d’avoir perdu son fils; je ne connois personne qui 
soit plus attache a ses enfants. r , 

6) Will man aber beftimmt bejahen, fo wird man fagen: 

C'est le plus bel’ enfant que j’ai vu, le meilleur livre que j’al 
lu, le meilleuf vin que j’ai bu; (vergl. Nro. 487 U. 491.) voilä le seul, 
Tunigue ami qui m’est reste fidele, Ze sen! souvenir qui peut me ton- 
soler ; /e premier, le dernier malheur qui lui est arrive, c'est... ..« 

7) Wenn man que ftatt eines zweyten si jeht; 

Si vous etes chez vous, et que vous en ayez le temps, &crivez- 
moi. Si Mr. N. vient et que je ne sois pas de- retour, dites-lui 
d’attendre. | 

8) Nach vielen conjonctiens , al’; 

Afın que, pour que, a moins be; auf daß, damit, mofern.. 

Avant que, jusqu’a ce que; ehe als, bis d 

Nonobstant que, malgre que ; ungeachtet ‚weiten ungeachtet. 

Quoique, bien que, encore que; obihon, obgleich, obmopl. - 

Au cas que, en cas que, im $al daß, sans que, ohne daß. 

Suppos€ que, pos&*»le cas que, pourvu que; gefekt daß, mern anders. 

‚ Bien loin que, mweit gefehlt, daß; pour peu que, fo wenig aud). 

De peur que, de crainte que; Aus Furdt, daß ıc 

Si ce n’est que, tant s’en faut que, soit que... ou; 28 wäre denn, 
daß; gejichmeige, daß; fen ed, daß. . , oder. 


9) Nur eine lange Uebung in der Sprache Fann den rechten 
Gebrauch. des Subjonctif lehren. Seht fehwer fallt es öfters der 
Fremden, den Unterfchied zwifchen folgenden Nedensarten zu 
foffen ; 3. ®- 


Je cherche un domestique qui sait|Je cherche un domestique qui sache 
le frangois, qui ma rendu plu-] le frangois, qui me rende les 
sieurs services, qui dcrit tres-| services dont j’ai besoin, qui 
bien, etc. ecrive bien, etc. . 

Les nouveaux philosophes assurent|Les nouveaux philosophes veulent 
que la couleur est un sentiment| que la couleur soit un sentiment 
de l’ame. de l’ame. 

Il est cach& de maniere qu’il peutjIl saura se cacher de manidre qu’il 
tout voir et tout entendte, ‚|. puisse tout voir et tout entendre. 

On ne lui fait qu’un reproche; c’est|On n’attend de lui qu’une chose; 
qu’il n’est pas studieux. c’est qu’il soit plus applique. 


ı0) Man merke fih.überhaupt, daß man den Conjonctif ges 
wöhnlicdp gern nach folchen Zeitwörtern und Redensarten feßer, 
wie folgende fino: En Be 
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aimer, gerne fehen. 

aimer mieux, lieber wollen. 
approuver, bemilligen. 

attendre, Morten. i 
commander, ordonner, befehlen.» 
concevoir, begreifen. 

consentir, ERDUUNCT 
ne pas convenir, nicht zugeben. 
demander, exiger , fördern. 

dire, jagen, befehlen. 

empecher, verhindern. 

entenilre, meinen, wollen. 
meriter, verdienen. 

preferer, lieber wollen. 
pretendre, vouloir, verlangen. 
permettre, souffrir, erlauben. 

ne pas se rappeler, ’ 

ne passe souvenir. er Buich 
ne passe ressouvenir, 
ne pas soupgonner , nicht vermuthen. 
sufire, genug jeyn. 






. 


33ı 
avoir peur, befürchten. 
avoir Soin, Gorge tragen. 
c’est dommage ‚5 if Schade. 
il convient, ) : 
ilesteconvenable, )} es fhickt fi. 


il est facile, aise, 8 ift leicht. 
il est dificile, @& ilt fchmer, 
il est possible, es ift mödnlich. 


'fil- est impossible , &8 kan 


ıl est en 5 ink 
il est etonnant, ; E 
il est surprenant, jest erkannt. 
il est important, e8 liegt daran. 

il est juste, 08 it billig. 

il vo BINE, e5 ift beffer. 

etre etonne, 
etre surpris, |launen. 

etre fäche, leid thun.. 
etre an Jddsespoir, verziveifelt. 
etre bien aise, 
— charme, 


erfremt feyn. / 





supposer, vorausjehen. 
ne pas voir, nicht fehen. 
etc. 


etc. | etc. etc. 

1) Doch nehme man fich wohl in Acht, daß mannad) folchen Verbes 
mie dire, empecher, demander, permettre, etc., die Constraction mit 
que und dem Conjonctif nidyt- gebraucht, wenn zmen pronoms derfelben 
Perfon vorhanden find. Man fage aljo nit: 
dites-lui qu’il attende, permettez-moi que je prenne, 

Es muß heiffen: 
dites-Jui d’attendre, permettez-moi de preiidre. 
“Hingegen fagt man ganz richtig: 
dites qu’on attende, permettez que je vous conduise; allez dire qu’on 
serve & une heyre et demie: souflrez que je vous Eclaire. 
zur Vebung 
l, 

390. Frequentez les hommes sages, afin que vous le deve- 
niez par leurs.. bons exemples. ıy- les mechants, de peur 
qu’ils ne vous entrainent dans leurs' vices. Employez bien 
le temps de votre jeunesse, pour que vous puissiez un jour 
remplir dignement 1& devoirs ‘de yotre e&tat. est le’ pro- 
pre d’un sot a), de faire Question sur 5) question, sans at- 
tendre qu’on lui reponude, ou de mpondre avant qu’on lY'in- 
terroge. Quoique l’anıbition soit un vice, elle est cepen- 
dant quelquefois la source de plusieurs bonnes actiens. Quoir 
qu’on entende repeter chaque jour quiil y a peu. de riches 
heureux, on ne s’efiorce pas moins: d’acquerir des richesses ; 
quoique l’experiencee prouve tous‘ les jours A Payare qu’il 
n’cmportera rien 4 la mort, il n’eh amasse pas avec moins 
‚de soin. Avant que le papier füt invente, on se servoit 
d’ecorces d’arbres ou de peaux; et avant que tes miroies fus- 
scnt em usage, un verre Gen ; une pierre polie, en tenoient 

a) sinem Narrın eigen. d) Zragen auf... machen. 


— enchante, 
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Ja place. Quelques bonnes choses 1 vous disiez, on ne 
vous &€coutera guere, si vous les dites mal. Vous qui ne 
woudriez pas qu’on parlät mal de vous, il seroit convenablg 
que vous ne parlassiez pas mal des autres. On craint que 
le froid ne fasse du tort aux raisins. Le fröid viendra encore 
avant que les fruits sojent mürs. Tl vaudroit mieux qu’un 
honnöte homme perdit la vie, que de Ja souiller par quel- 
que action indigne. Une femme peut Ötre aimable sans 
beaute, mais oü en trouver une qui le soit sans esprit et 
sans graces ® 
2. 
J’aime que vous rendiez servic@ A tout le monde, et j'aime 
mieux , jeprefere que vous soyez trop gehcreux, plutöt qu’iv- 
teresse; j’approuve que vous pardonniez A vos ennemis, mais 
attendez qu’ils en fassent la priere. ou les premieres demar— 
ches; I’Evangile ne dit pas aqwil faille aliehdre ces premieres 
demarches: j’insiste pour (jexige) que vous les attendiez ; 
V’Evangıle commande que vous pardonniez; mais il veut aussi 
que celui ge vous a oilense vienne se reconcilier ; et je trouve 
alors bien louable et bien beau que vous Iui pardonniez; il 
scroit convenable qu’il vintz j’erige quiil vienne; il faut 
que je connoisse son repentir. J’entends que vous fassiez 
exactement votre devoir, je pretends que vous obeissiez en 
tout & vos precepteurs, et je m’entends pas que vous vous 
comportiez impoliment envers qui que ce pnisse etre. 1 
vaut mieux que nous partions Je matin, ou que nous atten- 
dions jusqu’au soir. Si l’on vous a piete ce livre, il est juste 
que vous le rencdiez; et si vous avez faic une, promesse, ıl 
est tout naturel qiie vons Ja remplissiez. | 
Zum Ueberfegen ıns Franzöfifhe 
9. 
__  Unfer Leben ift oft zur Hälfte verfloffen a), ehe wir feinen 
Merch Fennen, Ein Plauderer fpricyt immer fort 2), ob man 
ihm gleich nicht zuhart. Ca ift Schade, du4 du nicht ftudirt haft, 
und daß du fo viel Witz c) bey; fo wenig Gelehrfamfeit beft= 
Geft d), fagte ein Gelehrter zu einem worzigen e) Ber. Es 
ift noch ein größerer Schade, daß du fo niel Gelehrfamteit ıımd 
fo wenig Wiß haft, antwortete ihm der Bauer. Wenn wir 
die Natur oder nu“ felbft auıb nur ein wenig betradıten, fo er= 
fennen wir die Allmacyt und die Weitheit Gottes, So eitel 
. auch die Menfhen find, fo feheuen fie fidh do alle, dafür ge: 
halten zu werden. ES ift fehr fchwer, was für eine Philofopbie 
man auch habe, lanne zu leiden, cbne fich zu beflagen. So 
reich einer auch feyn Fann, fo fann es ihm doch an etwas feh- 
len. Wir mäffen immer unfere Schuldigfeit tbıun, man mag 
a) ecoulee de moitie; de la moitid. 5) parle toujours, continue de 


parler. c) esprit, d) avoir de l’erudition, e) de bon sens, de beaucoup 
d’esprit. i 


x 


u 
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und fchäßen oder verachten. Wie gefchickt, wie aufgeflärt wir 


auch fenn mögen, fo giebt ed doc) eine Menge Sachen, die wir 
nicht wiijen. 


4. 

Melche menfchliche Klugheit Fannn verhindern a), daß gewiffe 
Samilien ihren Rang und ihren Glanz verlieren? Sch fehe unger: 
ne, Daß Sie immer teusfche Bücher in der Hand haben und niemals 
franzöfifche lefen. Wie können Eie fordern 5b), daß ein anderer 
Sour Geheimniß verfibweige c), wenn Sie es felbft nicht bey 
Shnen behalten d) können ? Wenn wir wollen, daß unfere Vers 
dienfte für und reden, fo müijen wir davon fchmweigen e). Gas 
gen Sie mir einen einzigen Menjchen, der immer glüdlid ges 
wefen ift. Willen Sir eine Sprache, die fdhwerer ift ald die 
frauzöfifche ? Tragen Sie Sorge f), daß meine Briefe vor 4 
Uhr auf die Poft gebracht g) werden! Es ift Schade, dag 
Gie es nicht bälvder gefagt haben, E8 ift mir recht lieb, daß 
Sie gekommen find; aber es ift mir leid, daß Sie hre lies 
benswirdige Schwefter. nicht mitgebradyt Ah) haben, Wenn Sie 
franzöfifch lernen wollen, fo ift ed nörhig, daß Sie franzöfifche 
Vüucher haben, und fi) im Reden üben. Wir ftaunen, daß es 
undanfbare Menfhen giebt; wie ift ed möglid), daß wir es 
fo oft gegen den größten aller Wohlthäter find? E8 ift ganz 
natürlich, daß die Gefchöpfe ihrem Schöpfer unterworfen find. 

a) peut empöächer. 5) exiger. ‘'c) garder, taire. d) garder. e) 
n’en point parler nous-memes. f) avoir soin. g) &tre remis, ätre 
port ... A) amend, 

ıfte Bemerkung. ste Bemerfung. 

591. 1) Bey mehreren von die:| a) Will aber der Fragende ans 
fen Zeitwortern (Nro. 389. ıo )Izeigen, daß er felbit die Sache 
gebraucht man jedoch den Indi-Inicht glaubt, daß er daran zweis 
catif, wenn fie eine Frage mit fer, I gebraucht man den Con- 
Bejabung enthalten, alö: pen-|jonctif; 3. 
sEeZ-VaUus , croy ez-Vous, trou- 
vez-vous, vous ‘ rappelez-vous, 
vous souvenez-vous, etc. wenn 
ber Fragende denft, glaubt 
u,f.w. was er fragt; 3. ®. 

ı 2. 

Croyez-vous que le monde est l’ef-|Croyez-vous que ce monde si beau 
fet du hasard ou qu/il s’est pro-| soit l’effet du hasard, ou qu’il 
duit de lui-mäme? j se soit donne lui-m&me cette 

u. existence ? 

- Trouvez-vous aussi que la loi quilTrouvez-vous que la loi qui nous 
nous ordonne d’aimer nos enne-| ordonne d’aimer nos ennemis et 
misetdeleur pardonner, est d’ac-| de leur pardonner, soit d’accord 
Cord avec nos interets memes? ‚ avec nos interets memes. 

Croyez-vous qu’il n’ya qu’un Dieu,|Etes-vous bien persuad@ qu’il n’y 
que scs peıfections sont infinies?| ait qu’un Dieu...P 
‚392. Diana bemerke auch, vaf im Teutfchen öfters der Subjonc- 

hf fiehen Fatın, wo im Sranzdfifhen das present, daB relatif 

. 


B. 
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3% dad Anterieur ftehen foll, vergl. Nro. 365. 2); 368. 
r 3: B. ' j 
dig ı)Nach den Zeitwörtern fagen , erzählen ‚ beweifen, fragen, 
verfichern , glauben, amyworten , ıc. | 


Vons direz que je suis. » . Sie dürfen fagen, ich fe m. - ..- 
Vous.m’avez toujouss dit qu’il eiit Ste haben mir immer gejagt, er 
hornete homme. fey ein ehrlicher Mann. 


Il a protest€ que cela eioit vrai. Er hat verficheet, daß c8 wahr fey- 
Je lui ai prouv& qu’il &oiz oblige)Jch habe ihm bemiejen, daß er. ver- 


de paye ‚|. bunden fey, zu bezahlen. 
Je croyois (j’avois cru) qu’il ezoir|Ych glaubte, hatte geglaubt, er fey 
mort. todt. 


Le voisin, qui ne vouloit pas pr&-]Der Nachbar, melcher feinen Eifel 
ter son äne, repondit, qu’il &zoiz| nicht verleihen wollte, antwortete, 
bien fäch€ qu’on ne l’eüt pas de-| es thue ihm leid, das man ihn 
mande plutöt; qu’il venoit de) nicht bälder verlangt babe, er habe 
le preter a un autre. ihn fo eben einem andern geliehen. 

Charkes et son'ami dirent qu’on le/Garfund fein Freund jagten, man ha= 
leur avoit expressement defendu.| be esihnen ausdruflic) verbothen. 

On apporta la nouvelle que’ Mr.|Man bradjte die Nachricht mit, der 
N. eteit parti. Here N. fen abgereist. 

2) Nach der Conjonction od, si. 2 

J’ai desird savoir si vos parents 2 babe gewünscht zu milfen. ob 
vous donnent tout cet argent,,si bre Elteen Fhnen all diejes Geld 
vous en faites bon usage, etc., geben, ob Sie einen guten Ge 

brauch davon machen. j 

592. Gebrauh der Zeiten ded Subjonctif, im 

Verbindung mit den Zeiten desd Indicatif. 
Erfte Regel, k Zweyte Regel. 

ı) Gtehet das erfte Vebeii] 2) Willmanaber eine vergan= 
present oder futur , fo feet man!gene Zeit, eine vergangene Hands 
dae andere, welches mit dem que, lung oder Sache ausprüden, fo 
conjongtil verbunden ift, int pre-|mwird das zweyte Verbe im parfait 
sent DES sübjonctif, wenn man|oes subjonctif gefeßt; j. ®. 
eine gegenwärtige oder: zukünftis 
ge Handlung oder Sache aus: 
drücen will, 3. DB. 


Mr. B. desire,/que vous parliezjil ne croit pag que vous ayez vu 


| bientöt frangois, son fils, 
desirera , que vous veniez plus]il ne croira pas que vous lui ayez 
souvent chez lui. | - parle, 
aura desire, que vous lui dcriviezjil n’aura pascru que vous lui. ayez 
*: de temps en teınps. Ecrit. 
Dritte Regel. Vierte Regel 


3) Wenu das erfte Verbe wes| 4) Sftaber die Handlung oder 
der im present noch im futur fte:|Sadhje fchon vergangen, fo wird ' 
het, fo feßer man ba8 andere im!das zwmente Verbe im plus-que- 





*) Les gram. citent, comıne exception a la ı.re regle, l’exemple sui- 
vant: Il n’est point d’homme, quelque ınerite quil ait, qui ne füt tres- 
mortifi&, s’il savoit tout ce que J’on pense de lu. Je doute que cette 
aflaire ehrt reussi sans votre protection. Oü Won voit l’imparfait sub- 
jencuf, ou plutöt le conditignnel plus-passe, | 


” 


(Nro. 393.) Des temps du Conjoncüf. 335 


imparfait subjonctif, wenn wanjparfait ded subjonctif gefetzt ; 
eine gegenwärtige oder zufünftizlz. DB, i 

ge Handlung oder Sache aut: ; | | 
drüden will; 3. 2. | 


Je desirois, que vons vissiez|Je ne croyois pas \que vous eussiez 
Je desirai, mon frere, jene erus pas, va hier mon 

yai desire, \ je n’ai pas cru, frere, 

j’avois desire, que vous lui &cri-ije n’avois pascru, \que vous lui eus- 

Jeeus desire, vissiez, je necroirois pas,| siez Ecrit. 

je desirerois, que vous vinssiez|ye n’auroispascrufque vous fussiez 
’aurois desire, aujourd’hui. Jjem’eusse pas cru.}] venu aujour- 

jeue desire, d’hui. 





5) Man hiäte fih wohl, die Construction mit que zu ges 
Brauchen wenu das Sujet bey beyden verbes daffelbe ift; denn 
ed ift unfranzöfifch, zu Tagen: MG: 

Je voudrois que j’eusse, tw voudrois que fu eusses, il 
voudroit qu’il' eiit; nous voudrions que nous eussions.un.. 

Diefe widrige Redendart fann man oft hören, und fogar in 
Sprachlehren finden; ed muß heißen: 
je voudrois avoir, tu voudrois avoir, il voudroit AvOiranun. 

Ob man gleich, wenn zwey verfchiedene Sujets vorhanden find, 
anz gut fagt: 
u voudrois que j’eusse, je voudrois que tu ensses, qu'il eüıt. 

6) Wenn das erjte Verbe im indefini ftehet, fo fann, fas 
gen die Sprachlehrer, das andere Verbe im present ded subjonc- 
tif fteben, wenn man eine Sache außdrudt, die zu allen Zeiten 
ftart finder, oder finden fann: und im parfait, wenn man eine 
vergangene Handlung anzeigen will; 3. B. | 

Dieu a entoure les yeux de tuniques fort minces et transparentes, 
afin gu'on puisse voir A travers. Demandez & un vieillard, pour qui il 
travaille; ıl vous r&pondra: Pour les Dieux immortels, qui ont voulu que 
Je preofite du travail de ceux qui m’ont prec&de, et que ceux qui me 
suivront, profitent du mien, 11 a fallu qu’il ait consult& ses juges, et 
quwil se soit informe de plusieurs autres aflaires, avant de repondre. 
La raison nous a €t€ done „ pour que nous puissions nous conduire 
avcc Sagesse, 
595, Ueber den Gebrauch der Zeiten ded Subjonctif 

in Verbindung mit den Zeiten bed Indicatif. 
. 1. 


Ne croyez pas qu’on devienne savant sans etude, ni qu’on 
puisse faire des progres sans «&tudier constamment et avec 
methode. Je ne pense pas quil y ait de yrai contentement 
sans Ja vertu; et je ne 'crois pas qu’il y ait de vraie amitie 
entre les personnes qui ne sont point vertueuses. Je doute 
qu’il puisse y. avoir de bonheur constant dans le cours de 
cette vie. Apres le malheur qu’ont eprouve tant de person- 
nes, je ne douate plus que la fortune la mieux assurde, ne 
soit inconstante et fragile: je souhal® que vous n’en fassiez 
pas la triste experience, et que jamais les legous de l’adver- 


336 (Nro. 504.) Wen des Zeiten bed Conjonctif. 


site ne vous soient necessaires. Gardez-vous de penser que 
ces lecons ne svient quelquefois bien utiles, Il est A sou- 
haiter que cegx qui les eutendent depuis tant d’annecs, le 
meitent & prolit. 
2. 
Il n’est rien qu’on deive plus craindre que de deplaire 
a Dieu; rien qui merite plus notre amour que la vertu. Soit 
qu’on vive @ la campagne ou A la ville, il faut de l’argent par- 
tout. On ne vous expediera ine les marchandises, qua vous 
n’ayez envoye de ‚largent. Vos creanciers vous tourinente- 
ront tous les jours, & moins que vous ne preniez le parti de 
les payer. Si j’etois str que M. N. voulüs partir ce soir, je 
l’attendrois. Si je savois qu’il ne partit pas demain, je parti- 
rois sans Jui. Pour que vous ne vous donniez pas la peine 
de venir chercher la gazette, je vous l'enverräi; a moirs que 
vous n’ayez envie de vous promener, ou que vous ne vou- 
liez me faire P’honneur de venir me voir avant le diner. Je 
vous ecris cette nouvelle a la häte, afin que vous tiriez avan- 
tage de la circonstance, : 


Ne croyez pas que le choix d’un veritable ami soit une 
chose si facile! que la prosperite des mechants ne vous 
scandalise point! iR sera de pcu de duree, Il suffit qu’un 
habile homme n’ait rien neglige pous faire reussir une en- 
treprise; le mauvais succes ne doit pas diminuer son merite. 
Pour s’ötre elev& a ce point de grandeur, ıl faut que Rome 
Kit eu une suite non interrompue de grands hommes. Dieu 
J’a permis que cet empire, qui en avoit renverse tant d’autres, 
füt renverse a son tour. Croyez-vous qu’un honnete homme, 
dans la mediocrite, ne soit pas plus estimable que le riche 
qui a accumule ses richesses par des voies injustes®? Que le 
ciel nous preserve des richesses et de la pauvrete! qu'il nous 
donne cette heurcuse midiocrite, qui ne connoit point I’en- 
vie, l’ambition, ni les desirs! Je meilleur cortege qu’un 
prince puisse avoir , c’est le coeur des ses sujets. 


Zum Weberfegen ins Sranzöfifcdhe. 


1. 
Mein Baterwill, daß ich morgen abreife, und erlaubt nicht, 
dag ich aufdie Herrn. warten darf. Warum will hr Herr Vater, 
dap Sie morgen abreifen , und ans welchem Grunde a) erlaubt er 
nicht, daß Sıe auf diefe Herrn warten? Er ift bö6 darüber b), daf 
ich gejtern ohne die Erlanbniß meines Hofmeifterd ausgegangen 
bin c), uud will, daß ich ihn um Verzeibung bifte d). ES (erie 
mir fehr natürlich, dag Sie ihn um Verzeihung bitten follen. Wollen 
Sie, daß ich es in Ghrem Jahmen g) fhue e), und (daf ich) Shren 
Herrn Vater um die Eflaubniß (für Sie) bitte A), die Herrn 
a) le motif. b) fäche. c) subj. parfait von sortir; Etre sorti. d) lui en faire 
des excuses. e) les faire; sub). fasse. g) de votre part; cu votre nom. /i) 
demander & gr... ee 


°  (Nro 395.) Des tetips du bij ABK 
N. zu befuchen? Sie follen fi Feiner abfchlägigen Antwort iJ 
ausfeten ; ich glaube nicht, dag er jemals darein willigt A);. 
Ö)jente veux pas que vous vous exposiezägch. k) yconsentir: er 
$ 2; 
 Erlauben Gie, daß ich meine Schwefter in das Goncert fühz 
te? — Mein Wurfc) war, daß duinicht auögiengeft, fonderit daf 
dur zu Haufe bliebeft und deine franzofifche Kection lernte; weil 
bu aber gegen deine Schwefter gefällig bift a), erlaube ich nicht 
nur, daß du Ausgehen, und fie in das Corisert führen, jonderrt 
auch, daf du mit ihr bis 8 Uhr darinn bleiben darfit; ich fordes 
re aber, daß iht beyde unterwegs immer franzöfifch fpiedet, 
und daß ihr ed mir verfprecher, — Menn Sie forderien, dag wir 
ftill fchiwiegen 5), wäre es und weit angenehmer; nicht etwa ce} 
weil wir nicht ‚gerne franzöfijch lermen, und es nicht nody Ties 
- ber fpredhen, fondern weil wir nody nicht genug Vebuug haken;. 
und in diefer Sprache zu unterhalten d),. I 
a) mais enconsiddration de ta complaisance enveis qn;; Mais parce.que 
tu as...) garder le silence;. se taire; c) non; d) parler une languc; s’en- 


Glaubt ihr, dap jemals ein Schuler franzöfifch gefprochen has 
be, ohne fich zu ben a)? Glaubt igr, dag eure Schweftern [o lauge 
gelerner haben, ohrte ein wenig zu fprechen 5)? — Wir erinnern und 
nicht c), daß fie in fo Furzer Zeit gefprochen haben. Wir meins 
ten nicht, daß fie bälder alö wir gefprochen hätten. Da fie ein Viere 
teljahr gelerner hatten, hatte man wenig Hoffnung, daß fie iır 
einem Sahre fprechen wirden d): ihre Mutter erlaubte‘ ihnen 
nicht mehr, ins Theater, auf den Ball, oder ins Concert zu gehen e); 
bis fie anfiengen franzofifc) zu fprechen. Wir verftehen Sie; bei 
fürchten Sie nicht, daß wir nicht bald fprechen, Es | 
‘ a) sans s’exercer; sans exercice. 5) sans commencerä parler; sans par- 
ler.quelque peu. c) nous ne nous rappelons pas. d) Sub). imparf. e) fr& 
quenter. . . 2 


395. Untegelmäßige Zeittworter der bier Konjugationen: - 


NB. Ehe man jedes znregelmäßige Zeitwort meitläufiger 
behandelt, folgt hier eine befondere Tabelle verfelben, tacy 
alphabetifcher Ordnung; Ein Sternchen zeigt an, daß die ber: 
ffammenden Zeiten unregelmäßig gebildet werden; o zeigt die du, 
weldye fehlen, und p diejenigen, weldde nicht fehr oder gar nicht 
üblich find. Die Nro. weifen auf die $$:.der Grammatik, we 
diefelben weitläuftiger auseinander gefetst find; DE 
. Temps primitifs des verbes irreguliers 

















I). Premiere conjugaison eu, €; 
N + f I . ‘ zu 4 “. - 
infinitif. p. present. | pipasse, present. . define. |; N.o 
Aller** allanı* * alle, je vais* j allai. 96: 
‚Envoyer**, envoyant, jeuvoyd, Ij’envoie, °  |j’envayäi. 
envoyer, |renvoyaut, Irenvoyd, |jerenvoie, jerenvoyai.]3g7: 
isser, tssant, Wssu," je Usse, jetisai I 


2 


’ 


338 (No, 395.) Von ben unregelmäßigen Zeitwörtern. 
| 
2) Seconde conjugaison, en ir. 





infinitif. P- present. p- passe. present. defini. N.® 

Acquerir, **acquerant, *jacquis, j’ acquıiers, |}’ acquis. |:°4- 

« Assaillir, Mr. assaillant, m. j. assaille, Ij’assaillis. 1429. 

n,.,,Jeäinmeähen — — |benit ai 136ge 
Benir fegnen ee er ) font regelmäßig, tie finir. 2 
406. : 





Conquerir, ** | conquerant,p.|conquis, |Je conquierss P«|J® conquis. 1405. 
Courir,auch** | courant, couru, jecouss, | je courus, 1407« 
Course, (bey der add) = —:— — — m — m — 

SI) auc) die compos&s: accourir, toncoufir, discoufir, ehcourir, etc. 
Cueillir, ** }eueillant, lcueilli, jjecueille, -Ijecueillis. }564. 
© aud) accueillir, recueillir. | 


Bouillir, | bouillant, |bouilli, | jebous, | je bouillis. 














Faillir, o o yfaillant, failli, o je faillis, 408. 

Defaillir, defaillant, Jdefailli, IfeineEinzapljje defaillis. 140g. 
nn rissant 

‚Bleurir, . er :  fonf regelmäßig. 3. 
Fuir, (&viter) | fuyant, füi, je fuis, je fuis 410% 
Fuir, seloigner — — — lo  — [Tor — j4ın 
Geösir, 00 J|gisant,: 0 Ailgit, 0° 400. 
Hair, haissant, hai,” je hai, jehais.  Jgoı. 
Moöurir, * * | mourant, * |mort,, morte, je meurs, \!je mourus. |412. 
Ouir;p.oo |o oui, o jouis. 43.4: 
Querir,p. oo jo o 0 0 1419 
Kequerir, ** Irequerant, *irequis, jerequiers, |je requis. 416. 
Repartir,, (partir denouveau), va comme sentir - -- - = - 417. ' 
Repartir, (partager), va commefinir- - ------- 070 418. 

a. saillant, Ni: il saille, . a 426. : 
Saillir, 2°  eillissant; Naini, -Jlsaillit, Aisaiir. 1427. 
Sortir, (aller dehors....) va comme sentir - - - -- - -- = - 41. 
Sortir, (obtenir, avoir, en terme de loi) va comme finir - --=-- }i20. 
Resortir (sortirde nouveau), vacomme sentir -- - - - ee FIT Fe 
Ressortir, (&tre du ressort) va comme finir---- ---- nun AHA 
Tressäillir, jtressaillant, Eereri je tressaille, lie tressaillis. [422.2) 
Vöätir,- yetant, vetant, . |je v£ts, ‚Ije vetis. 421= 
Devetir, revätir, Und survätir peu usite au present, vont de möme. _ 
an nn nn 

3) *  Troisieme conjugaisoh , en oir. 

















infinitif pP present. i passe. | present. | defini.. Ne 
Anparoir, —|- Er ‚0jo "Nilappert, lo . |430. 

Choir, peo usite, dans ces formes: se laisser choir, etc. p: passe: chü.]431. 
Dechoir, ** |döchoyant, Idechu, Ijedechois, “jjedechus. |432» 


Echoir,; x Jechoyant, hichu, ‚Jilöcheit, püschut. 433. 


" echdant, ilächet, 

Eywivaloir, V, valoir, D Ba Bi Pa 
Falloir, °** | fallant, * ıfallu, fr faut, it fallut. 433« 
Mouvoir, #* !mouvant, *|jmu, . |je meus,, je mus. 435» 


Emouvoir UNd promouveir, ne sont en usage qu’aux temps com- 
pösds, au defini, etau subjonctif imparfait. 








Pleuvoir, ** | pleuyant, plu, il pleut, hi plut. 436; 
Pouroir, ** |pouvant, pt, je puis(peux) je pus, 4374 
Pourvoir, ** !pourvoyant, |pourva, je pourvols, 'JE peurvus: |4>8. 


Yıevaleir, v. valoir, 


(Nrö. 395.) Des verbes itregülier. - 389 
prevu; I: prevois, - [eur 239. 





Pıövoir, prevoyant,. 

Savoir, * # Isachant, * |su, je sais; jesus 440: . 
S’asseoir, s’asseoyant, lassisz je m’asseois, Ijem’assis. 441. 
Seoir , (usit€ dans ces formes) aller seoir... sis, sise, seant; seante. ‚[442- 
ag effer) eyant, lo Jütsied,sident, |o o 1442.2) 


Messoir, se conjugue comme seoir ou sier. - .- - - - - = 442.3) 
Surseoir, Voreleugrie a er | je sursois,, FR sursis, 443« 
** 


Valoir, valant, valu; je vaux, je valus., 444. 

Revaloir, se conjugue de m&me, nd ee Are 

Vouleir, _ tvoulant, voulu; Je veux, Je voulus. 1445. 
oir, ’r bt vu, je vois; ..lje vis. 446. 


Entrevoir UNd revoir se conjuguent de meme, 


- “4 - » * a 























4) Quatritme 'Conjugaison,, en re: u 
infinitif. P.present. | p.passe.| present: defini. N.» 
Absoudre, absolvant, a. jabsong, Io o 473. 
Dissoudre und resoudre, auflöfen, se conjague de möme. 474. 
Abstraire, rer abstrait, en I; 45: 
Attraire, p.00 | attrayant, oo] 0: 0Jo 0 40 FERN 


Apprendre, v. prendre. a br 
Aveindre, (familier) aveindre da linge (le tirer d’une armoire 
etc.,; aveignez ces papiers. 








Distraite, distrayant, jdistrait,; ]je distrais, fo 450: 
Battre, battant, battu, je bats, je battis. 479. 

oire, _ buvant, buy je bois,, je bus. 463: 
Braire, 9% 0 o o lo ilbrait,aient.|o o 447: 
Bruite; -00 |bruyant, o|o 0 0... jo oo 1454 
Cirepnrirez, | circoncisant, feirconcis, | je eirconcis, !je eirconcis. |455; 


Clore, 0 o  ofclos, je clos, ohne Mehrzahl. 00/466. 
declore, €clOre, renclore, se conjugue de mäme, 4er 
Conelure, feoncluant, Ictmielu, jje.conclus, je conclus:'' T468: 


exclu exclue 
u p- passe : . 
role LE ! ou exclus, _ exeluse.; ı - -_- 469: 
Confire, Kan.» jconfit, Kite je confis. ash. 
Contredire,; Icontredisant, Iconttedit, | je contredis, je contredis. 461.3) 


dedire, interdire, medire, predire, se conjuguent de m&me. 


Coudıe, | cousant, leousu, : [jecouds, -fje cousis; 477: 
decoudre und recoudre, se conjugue de mäme. 

Croire, [ croyant, ieru, !je crois, hje crüs. 464. 

_ aeccroire, nese dit qu’avecle verbe faire. - 

Croitre, troissant, jcrü, je crois, je crüs. _ 455 

Dire, disant, dit, je dis, je dis. 460: 


edire se conjugue comme‘dire; pour les dutres verbes;  voyez 
Contredire. ’ / 
Dissöudre, v. äbsoudrei & '- . . E 


- . - - - m De" -_ l Mr 
Duire, (plaire, convenir) vieux mot du Style familiet däns ces r 
„ Phrases; cela vöus duit-il? cela ne me duit pas. 
Ecrire, 1 &crivant, '‘ecrit, I j’ecris, Ij’ecrivis. 467: 
‚‚inscrire, souscrire, transcrire,; vont de m&me: 
Exolure, voyez conelure. 
Fxtraire, extrayant, en Haas o 6 450.0) 
Faire, ** Kfaisant, fatt; je fais, hie his; 448: 


| 14°  (Xro. 396.) VBon-den unregelmäßigen Zeitwörtern. 


<ontrefaire, ddfaire, refaire, satisfaire, se conjuguent de möme, 


Frire, o o o pe , je fris, sans Blur. 00 147% - 

Lire, llisant, lu, jelis, lje lus. 471° 
<lire, prelire se conjuguern de möme. 

Luire, luisant ui, Ije luis, [o o 457. 


'reluire, se Conjugue de meme. 
Maudire, ymaudissant, jmaudit, }jemaudis, je maudis. [461.2) 
Mettre, mettant, mis, | je mets, je mis. 480. 

remettre, pesmettre, vont de mäme. _ | 
Moudre, moulant, moulu, je mouds, }jemoulus. 478. 
Naitre, . Inaissant, ne, jenais, jenaquis. 1453. 
Nuire, nuisant, nui, jemuis,. je nuisis. 458. 
Paitre, paissant, pu, P.Pp.!je pais, o' 0 453.2) 
o une va de möme, repu, je zepais, je repus. 

vifndre, D« » il point, 

(piquern)  jpeisnant, lo e Fe ne b 19% 
Poindre, (commencer ä paroitre), n’a que l’infinitif. 
Poutsuivre, v.suivre. ., 
Redire, v. dire. — — L. _ | _— | un 146 
Resoudre, irdsolvant, resolu, Jjerdsous, jjeresolus. -|475. 
Se resoudre, se conjugue de meme. Eee 476. 
Rire, riant, lri, je ris, ljeris, 458 
sourire, se conjugue de meme. i 


je romps, I rompis.  }48ı. 








Rompre, romfänt, ' jrompu; 
Suflire, Imufisan, IB, jesufis, je sufis. 459. 
Suivre, suivant,' |suivi,' Jjesuis, je suivis, 452. 

s’ensuivre, va de m&me, 
Taire, ‚taisanıt, tu, | jjetais, lje tus. 447» 
Tistre, vieux mot, n’a plus que le p. pass& tissu (voyez tisser.) 41. ' 
Tordre , detordre, tordu, je'tords, etc., v. la note, N.® 331. 5t? Art. 
Traire, trayant, trait, jetrais, jo o '450. 
Vaincre, vainquant,. |vaincu, ie vaincssing.p. jevainquis. 484. 
Vivre, vivant, vech, je vis, Ije vecus.# 1483. 

L; ’ ” € . 
Don den unregelmäßigen, Zeitwörtern, ( Verbes 
| - irreguliers.) | | 


Eo werden diejenigen Zeitwörter genannt, welche in einigen 
Zeiten oder Perfonen von den vier Conjugationen oder ihren Abs 
tbeilungen abweichen. - EN 
596. Unregelmäßige Zeitwörter der erfien Conjus 

gatiom. | 
I futur. j’irali, as, a, ons, e2, ont. 
cond. j’irois, ois, oit, ions, iez, oienf. 
aiuz relauf, regelmäßig. E 
3 que jaille,es, e, qu’üs aillent, (allions, älliez regelm.y 
3 ee, tu vas, il va, (n. allons, v, allez regelmäßig) ils vont.. 
“y 
imper. va, das Mebrige ift regelmäßig. 
jrallai, as, a, etc.; que j’allasse, sses, ät, regelmäßig. 

Statt ded participe passe alle und bed defini jallai, gebraucht matt 
bäufig das participe passe erd mit avoir, und das definı Je fus...., das 
ke folgt aber nicht, daß aller zjmen, participes passes und zimey definis 


ALLER, 


abe: diefe legten gebdren zu dem Joltitszeitienete erre. Dan arbraucht ere 
Aatt alle, wenn man anzeigen mil, daß vie Ferjon, welche ausgegangen 


’ 


£Nro 597—401,) Des verbes irreguliers 5fr 


mar, fchon zurückgefommen it, oder war. Das Zeitwort aller, welches 
fd oft in der Kede vorfommt, wird weiter unten meitläufig unter feinen vera 
schiedenen Geitalten behandelt. | 
597. ENVOYER. fut. j’enverrai, as,a, ons, 
RENVOYER, ez, ont. 
cond. j’enverrois, ois, Oit, 
ions, iez, oient. 
ur Vebung. 


Sch gehe heute in die Comödie: gehft du auch hin? ch gehe 
nicht hin, aber meine Schwefter wird hingehen, — Sich werde 
bald auf das Land gehen, ich werde heute meine Bucher fort= 
fchiden, — Sch würde felbft in die Stadt gehen, oder einen Be= 
dienten hinfchiden, wenn mein Freund nicht hingienge. — Du 
wünfcheft, daß ich diefen Abend auf die Poft gehen, oder einen 
meiner Freunde binfhicden möchte; ich wollte, daß du felbft hine 
giengeft, und niemand hinfchicteft, | : 
598. Unregelmäßige Zeitwörter der zweyfen 

Conjugationen. | 


Nach der erfien Glaffe, wie finir, gehen mit einigen Abmweis 
Ahungen: 

399. BENIR, einweihen, von Sachen, welche in der Fatholifchen 
Kirche von den Prieftern geweihet werden, ift nur im participe passe 
unregelmäßig, indem e8 (ftatt beni) benit gefchrieben wird: 3. B.. 

Geweihtes Yrod, geweihtes Waflerz die Fahnen a) diefed Ne: 
giments find diefen Morgen eingeweiht worben, Ale diefe Saa- 
men b) werden morgen eingeweiht werden. Sn dem alten Teftas 
mente c) wird oft geweihter Sachen Erwähnung gethan d) 

a) un drapeau; un etendart. 5) la semence. c) l’ancien Testament. d) 
£tre fait mention (sonvenu) de gch. 

2) BENIR, (favoriser, louer,) fegnen, begünftigen, prei= 
fen) ift durchaus regelmäßig, | 
400. GESIR, liegen, ift alt und nur in folgenden Perfonen ge= 
bräuchlicy; il git, ils gisent, gisant, il gisoit, ils gisöient. 

Hier liegt ein Vater, der mir immer wegen k) feiner Zärtlich“ 
feit theuer feyn wird, da liegt Z) eine Mutter, die mir wegen m) ih 
rer Tugend und ihrer Güte n) nicht minder theuer ift, Hier liegt 
der o), durdp den fo viele leben ; umd da lebt derjenige, durch ben 
fo viele hier liegen. Gier lagen die Helden, ehe man ihre Ruhe 
ftörte g), um ihre Afche in ein reiches Grabmahl s) zu bringen r). 

k) pour gch.; par geh Z) lä-git. m) par. n) les bontes. 0) celui. p) c’est 
ici que...rel. g) avant qu’om troublät leur repos. r) transporter les cen« 
dres. s) le monument, 
4oı, HAIR, haffen, ift regelmäßig, ausgenommen im singulier 
bed present, #Rd deB imperatif, wo man ohne trema fdhreibt: je - 
hais, tu hais, il hait. Imper. hais; man fpricht and: je hes, 
tu his, il het; hes. | 


fpr. aus: _ 
j'enverai, et® 
jenverois, — 


{ 


343 (Nro. 403— 405.) Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern. 


Mir haffen oft diejenigen, welche wir lieben follten, oder wir 
fieben diejenigen, welche wir haffen follten, Sch haftte a) ebe= 
mals Shren Herrn Bruder, ich würde ibn noch jeßt haffen, wenn 
er feine Schwefter nicht liebte 5); ich wirde ihn nicht gehaft ha= 
. ben, wenn er fie immer geliebt hätte c). Man muß die Leute 
nicht haflen: Bas Gefeß verbietet fogar, feine Feinde zu haffen. 
Menn jemand fchlecht handelt e), fo haffer ihn nicht! hafr feine 
Zebler, und haßı das Kafter f) überalt, no es fic) zeigt g). 

a) rel. b) rel. c) anter. e) si une personne (quelqu’un) fait le mal, 
‚F) Ie vice. g) se presenter. 

'4o2 FLEURIR, bfühen, in der Blüthe ftehen, geht nach finir 
regelmagßig. 

403. FLEURIR aber von dem Flore der Künfte, ber Wiffen- 
Ihaften und der Reiche verftanden, hat im participe present 
florissant, und im relatif florissoit, florissoient. 

Das Königreich I) Würtemmberg ift ein fchönes umd fehr blü- 
hendes Land; Frankreich ift fehr Blühend. England, Frankreich, 
Tentfehland,Stalien, woelcye blühende Länder! Paris, Wien, London 
find fehr blühende Städte; die Künfte m), die Wiffenichaften, die 
Manufakturen, blühen in n) unfern Tagen ; aber fie blühten o) auch 
unter der fanften Regierung p) Ludwiga XVI. und vielleicht blühe. 
ten fie auch wohl noch, anders, wenn diefer Furft länger gelebt hätteg). 

!) le royaume. m) les arts. n) de. o) rel. p) le regne. g) anser. 
von vivre. 

404. Nac) der zweyten Elaffe wie sentir, gehen: 

ACQUERIR, erlangen, erwerben, acquerant, acquis, 
jJ'acquiers, j’acquis. * | 
Futur. Jacquerrai, as, a, ons, ez,ont,) auögefprocens 
Cond. j’acquerrois, ojs, oit, ions, ! j’acquerre-rai 

iez, oient. J’acquerr’ rois 

Man erlanat wenig c) ohne Arbeit und d) Mühe. Talente e) 
erwirbt man fich durch Fleiß f) und-Anftrengung g); wir erlan= 
gen wenig Kenntniffe ohne. dad Lefen A). Wenn Sie häufig mit 
Diefen Herren umgeben o), fo werben Sie die Fertigkeit bald erz 
langen, die Shnen fehlt, Sie würden eine beffere Ausfprache be: 
Ipnmen, wenn Sie etliche Jahre in Frankreich zubrächten p). 

c) peu de ehoses. d) etsans. e) nicht des talents. Nro. 146. ı. f) V’appli- 

cation. 2) l’etude. 4) la lecture. 0) frequenter gr. p)paser. 
405. CONQUERIR, erobern; ift wenig gebräuchlich, auöges- 
nommen im infinitif, im defini und im imparfait ded Subjonctif, 
nnd tt Den temps composes. Bey den andern temps fagt man lieber. 
faire la conquete. | - 

‚Diefer Gerreral bat viele Länder erobert; bie Nuffen, unter 
Euwaroıy a), eroberten in 5) wenig Monarhen, was andere in 
mehreren Fahren erobert hatten; wir werben Diefe Prosinzen bald 
grobert haben; Dumourie;, bitte Holland erobert, wenn ihm der 

vinz sen GC. nicht anfgelialten harte; niele wünfchten d), daß, 

a) commandes, vendulis gar..b)def.d) voudtoien, A: 


. 
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Sie diefes fchöne Land erobern möchten; ed fehlte wenig f), daß 
wir es erobert hätten, 

f) peu s’en est fallu. 

406, BOUILLIR, fiedenz Fochen; ift nur im singulier beö present 
und des imperatif unregelmäßig: je bous, tu bous, il bout ; bous« 

Die Suppe kocht; diefes Waifer hat fchon gefocht; eö hatte 
fhon gefocht, ald Sie ausgegangen find; ich ftellte fie vom Feuer 
weg c), fobald fie gefocht hatte d), ich habe fie vom Feuer weg- 
geftellt e), fobald fie gekocht hatte f). Hier ift eine gut gefochte 
Suppe, (die recht gefocht hat); hier find gut gefochte Erbfen A) 

die wohl gefocht haben); diefe Kräuter 7) jind fehr gut gekocht; 
ie haben genug gefecht. 
a ) la retirer, def. d) anter. e) indef. f) anter. indef. k) des pois. 7) des 
erbes. 
407. COURIR, Iaufen; (welches nicht mit aller, marcher, 
geben, zu verwechfeln ift.) Courant, couru, je cours, je courus , 
Futur. Je courrai,as, a, ons, ez,ont, ausgefpr Je courre-rai. 
Cond. Je courrois, ois, oit, ions, iez N BeIPF- "Je courr’ rois. 
oient. 

Die Composes Hon Courir, ald: accourir, herbeylaufen ; 
concourir, beytragen, mitwirfen$ discourir, reden; encourir, 
fih zuziehen ; parcourir, durchgehen; recourir, wieder zurüd- 
laufen, fich an jentand wenden ; secourir, helfen , zu Hulfe fonı= 
men ; gehen wie courir. 

Meber Courir, accourir,, recourir. 

. Y) Id Taufe den ganzen Tag; ich lief a) noch mehr, als ich 
jung war; ich lief geftern von hier nad) b) Berg in einer halben c) 
Stunde; id) bin d) jehr oft von Kannftatt nad) Stuttgart in drey 
Diertelftunden gelaufen; ich werde gefchwinder laufen, als Sie- 
sch würde eben fo fchnell als Shr- Vetter laufen , wenn ich bey 
befferer A) Gefundheit wäge. Sch eile berbey z), um ihnen eine 
große Neuigkeit zu fagerl ich lief A) geftern herbey, um fie Jh 
nen zu fagen, alö mich Geichäfte danen abhielten 2); ich lief ges 
ftern fort, um Fhnen diefe Neuigfeit (Nachricht) zu fagen, aber 

Sie waren n) nicht zu Haufe n); wenn diefe Nachricht wahr ift, 

wenn fie fich beftätigt 0), fo werde ich herbeylaufen, nm fie 5h- 
nen zu jagen; wenn diefes wahr wäre, fo wäre hr Herr Brus 
der herbeygelaufen, um e3 Ghnen zu fagen. — Sch will nun wies 

der zu meinen Freunden eilen, um ihnen Ighre Antwort zu fa= 
gen. Sollte id) Geld brauchen, fo nehme ich meine Zuflucht zu 
Shrem Beutel. Sch würde meine Zuflucht zu Shrer Gute neh: 

men, wenn fich der Fall zeigen follte, n 

a) rel.b)ä&. c) demi, wegen der Hebereinfiimm.Nrd. 199. d) mit avoir. 
A) en meilleure. 2) accourir, k) def. !) en empecher, def. m) rel. n) chez 
"vous. 0) se confirmer. i 
Ueber Concourir, discourir, encourir, parcourir, secourir. 

2) Sie haben auf mancherley Art g) zu meinem Glide f 
bevgetragen. Fch werde auch mit vielem Vergnügen zur Verbefz 

J} le bonheur.g) en bien des manieres, NA 


344 (Nro. 408—$10,) Bon ben imregelmäßigen Zeitwörterit, 


ferung Ah) Ihres Schidfals beytragen, wenn fich dazu Gelegenz 


"beit zeigt 4). ch würde fehr gerne zur Beglücfung diefer Familie A) 


beytragen, (oder: ich wärde fehr gerne mitwirken, um diefe Sas 
milie glücklich zu nıachen) wenn Die Sache vom mir allein abbienge 
D— Als wi Dinsinyaren o), fpradjen p) vie einen vom Frieden, 
die andern vom Kriege. Man wird niele g) Yahre über diefen 
Begenftand fprechen. — Diefes Kind ift bey mir in Ungrade ges 
fallen r), weil ed einem armen Unglucdlichen nicht zu Hulfe ges 
Tommen Ift s). Herr DB. hätre fich die Verachtung des Publifums 
nicht zugezogen £), wenn er feinem Bruder geholfen häfte «) ; 
und feime Zungfer Schwefter hätte fich diefe Zuchtigung v) nicht 
zugezogen, wenn fie ihrer Sreundinn zu Hülfe gelommen wäre w), 
— Sch babe mehrere Gegenden Teutfchblands durchwandert x), 
BR) ee y) die Gegend um, Maynz 2), als id Jhren 
Brief erhielt aa), Ych werde fie Funftiges Sahr.nody einmal 
burchreifen. 

h) V’amelioration. 7) si l'accasion s’en presente. k) a rendre cette famille 
heureuse. /) dependre, rel. o) entrer, indef. p) rel. g) bien des,..r) 
y‚encouru ma disgrace, 5) pour n’avoir pas secouru gr. f) cond. passe von 
ancourir-u) anter, v) le chätiment. w) secourir grı. anfer. x) parcourir, 
£) rel. £) Mayence. aa) recevoir, def. 
4°8. FAILLIR, in Gefahr feyn, fehlen, u, f. w faillant, failli, 
R wi‘ 2 es (regiert heut zu Tag den Infinitif, Vergl, 

ro, 400. 


Futur. $ Je Ffaudrai, oder 

A "1 Je faillirai, as, a, ons, ez, ont, } nicht üblich, 
Cord. — — ois, ois, oit, ions, iez, oient, | 

Je ER ,„ regelmäßig, und nach andern Fein Rel. und 

ein Subj. pres. u 

Pres. Je faux, tu faux, il faus, nous faillons, ez, ent, 

(wenig üblich.) A | 

.  Zch war geftern in Gefahr =) ziı Falle, (ich fiel geftern beynahe) 
als ich auf diefem Breite lief 5), Sch war in Gefahr, dad Bein 
zu brechen 5). ch babe beynahe das Beim gebrochen, als ich 
Aus hrem Haufe gieng A). Wir waren hundertmal in Gefahr 
fallen :), ald man diefe Treppe abändern lief; der Herr des 
Hanfes wird ohne Zweifel in Gefahr gemefen feyn, zu fallen, als 
er jte abändern ließ; en mußte m) in Gefahr feyn, zu fallen, 
ehe er fie ändern ließ. 

a) def. 5) marcher stır une planche. g) se casser la jambe. A) sortir, p. 
pres. mit en. v failfr tomber. n) il falloit que grı.„..subj. imparf. 
409. DEFAILLIR, fehlen, mangeln, an Kräften abnehmen, 
bat im pluriel de present, nous defaillons, vous defaillez , 
ils defaillent,;, Futur und Conditionnel, je defaillrai, je de- 
Jaillirois etc.: andere fchreiben je defaillerai, oder je defaudrai, 


und fügen hinzu, daß diefe temps wenig gebräuchlich feyen, Di 


faillir , gebt übrigens wie faillir, | 
4:9, FÜIR, fliehen, vermeiden; fuyant, füi, je fuis, je füis , 


tr 


| 
| 


t 
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E83 ift Pflicht a), dab Böfe 5) zu fliehen und das Bute-c) zu 
tbun. Sch meide (fliebe) die Gefellfchaft diefer Herren, Dan flieht 
oft an einem age vor erwad, dad d) man in eimem andern Anz 
genblice wieder auffucht c). Jch fleh ehemals dieje Herren, weil 
man mir Bofes von ihnen gefagt hatte f); ich ımied g) lange ihre 
Sefelliehaft; Sie mieden fie auch mehrere Jahre. Jch habe fehr oft 
Nerfonen gemieden, die id nicht fannte; wenn ich diefe jungen 
Leute eher gemiieden hätte, fo wäre es mir jeßt jebt lieb h); flies 
ben Sie den Kügner umd den Betrüger; ich verlange nicht, das 
Sie diegenigen fliehen, welde Sie verfolgen m); ich wünfshte 
nur, baß Sie diejenigen flöhen, welche Jhnem fchmeichelu 2) und 
Sie betrügen. 

a) c’est un devoir. 5) le mal. c) le Bien. d) ce que. e) chercher. f)en 
dire du mal. g) def. h) en &tre bien rejoui & present. m) persecuter. rn) 
Hatter gr, , nicht & gr. 

411. FUIR, fidy entfernen, fich flüchten, hat de nady fi. 3.8, 

Entfernen Bie fi) aus meiner Gegenwart: von einem Orte a) 
zum andern flüchten, das ift 2) unfer Schicfal feit vielen GTahren; 
dies ift heute das zehnte Mahl, daß ich mich aus diefer Stadt flüdy= 
te; wir flüchreten uns lange aus einem Walde in den andern e). 
Menn ich mich aus meinem Haufe entfernen muß z) fo weiß ich 
nicht, wo ic) meine Schritte Hinwenden foll A). 

a) le lieu. b) tel est.e) d’une fort dans une autre. 7) s’ilfaut que. ».. A) 
oü porter (de quel cötd taurner ) mes pas. 


2) Wenn fuir ein regime direct vor fich haben follte, fo ges 

braudpt wan flat: fuir Die Zeitwörter eviter, Cloigner; 3. ®. 

Lu Aelons P que jiai dvitdes, flatt fuies 

Les mauvaises compagnies que vous m’avez si heureusement 
indiquces, je les ai övitdes. 

Je fuis ces lieux funests, qui me rappelent des souverirs 
si amers, je m’en suis deja eloigne tant de fois, ( nicht je 


les ai fuis), | 
Je mourrai, as, a, ons, ez, ont,] audgefprochen. 
dı 2 MOTURIR b) Br * “ ” “ J j i “ 
e mourrois,.ais, ot, ions, e mourrerai 
fterben, ee 
1ez, otent. 


rel. regelmäßig. 
Mourant & subj. pres. que je meure, es, e, qu'ils meurent, 
. que nous mourions, ez. 
Mort , mit Etre, il est mort,, elle &toit morte. 
Je meurs,s, t, ilsmeurent; nous mourons , ez} imper. regelmäß. 
je mourus...:que je mourusse....regelmäßig. 

Wenn ich an biefer Krankyeit fterbe, wenn du nd’ mir 
flirbft, wenn man jung ftirbe, wenn unfere $reunde vor und 
fterben, fo ift dieß alled gleicguiel a) (gleichgültig); icy bin mehr 
tod ald lebendig e), wenn ich an Ihre Gefahren denke, meine 
Brüder find an diefer graufamen Krankheit geftorben; meine Schves 

a) bien Egal, €) plus mort que vif | 


Je mourr’rois, 


545 (Nro d13—415,) Von den unregelmäßigen Zeitwörtert. 


ftern waren fchon geftorben, ald Sie mir fchrieben. Sch werde 
n Kurzem fterben, wenn meine Krankheit anhält Z). Sch würs 
be vor Schreden n) fterben , wenn ich mich des Nachts allein im 
einem Walde befände. Stirb lieber g), wenn es feyn muß p), 
ala daß du eine Pflicht verlegeft r). Sie glauben nicht, daß ich 
an diefer Krankheit fterbe; is möchte nicht, daß Sie vor mir flär= 
ben. Sie hätten nicht geglaubt, daß diefer junge Menfch vor 
Sshrer Rückunft geftorben wäre, 
!) continuer. rn) d’efiroi; de frayeur. p) s’il le faut. g) plutöt.'r) que 
de violer un devoir. 
413. OUIR, bören, nur in den temps composes und im defini 
gebräuchlich, ift meiftens mit dem Zeitworte dire verbunden ; 3. DB. 
Sch borte geftern eine traurige Nachricht (fagen); ich habe fie 
auch gehört (jagen hören); fobald ich fie hatte fagen hören, jo meldete 
ich) fie Shrem Herrn Bruder; er wird fie auch haben fagen hören; 
Sie hätten nie geglaubt, dag unfer Freund diefe Nachricht N 
hören würde, ich glaube nicht, daß er fie hat fagen hören, id} 
laubte nicht, (ich hätte nicht geglaubt) daß er fie fchon ges 
ört hätte (fchen hätte fagen hören). 
414. Bemerf, Etatt ouir dire, gebrauchet man öfterd en- 
Zendre dire; , ®, 


Sch höre a) viele Neuigkeiten (fagen); diefen Morgen hörte man 
überall gute Nachrichten (fagen); ich habe fehon die nämliche Ge= 
fchichte gehört (fagen hören). sch hatte e& noch nicht gehört (fa= 
gen hören) als ıch Shnen fehrieb 5); fobald ich ed hatte fagen hö- 
ren, fo meldete ich es Ihnen, Wenn fich diefe Nachricht beftätigt c), 
fo wird Zhr Verter fie gewiß (fagen) hören. Sch hätte nicht ges 
glaubt, da Sie es (jagen) hörten. Sch glaube nicht, daß Sie es 
meine Brüder haben fagen hören d). ES wäre möglich, daß Sie 
mich e) oder meine Freunde dieß hätten fagen hören *). | 

a)entendre, nicht &couter. Nro. 429. 5. 5) ind£f. c) se confirme. d) en- 
tendre direä gn.; Nro. 430. 1.) e) a gn.; ebend. 
4ı5. QUERIR, holen; e5 wird nur im infinitf in Verbin- 
dung mit alier, venir, envoyer, gebraudht; 3. B. Sch will 
meine Bücher holen. hr Herr Bruder holt meinen Freund. Wer 
a ra geholt? wer hat es holen lafien? ch habe e6 ho= 

en laflen. | 

2) Man gebraucht gewohnlih, und zwar befier, - aller 
chercher , venir chercher, envoyer chercher; 3. ®. 

Er holt feinen Freund; er holt mich; ich habe ihn holen laf= 
fen; wen wollen Sie holen ? Wer hatmich holen laffen? Jch glaube, 
er ift zum Arzt gegangen. 











*) Hier fehlen die Teutichen oft, indem fie überfegen: 
Sch habe e3 von meinem Water gehört; je l’ai entendu de mon p£re. 
Haben Sie auch gehört? Pavez-vous aussi entendu ? 
Es muß beißen: je Yai entendu odgr oni dire-und zwar nicht de mon 
Ä ae foudern a mom ‚pere: l’avez-vous aussi entendu dire? je ne 
"ai pas oui dire, u. [ı id. = 


(Nro. 416-420.) Des verbes irr&guliers, 847 
Aı6 REQUERIR, bey einem anfuchen. 


Futur.‘ Je requerrai „as, ad, ons, ez, ont. auögefprochen. 


Je requerre-rai 
ı Je requerrois, ois, oit, ü iez nt. a 
Cond equerrois, ols, alt, long, jez, oleni.f 7, requer’rois, 


requerant, subj. que je requiere, es, e, ent, (que nous reque- 
rions , 1ez. 

requis , j’al,....requis, etc. 
je reqwiers, s, t, ent; (nous requerons, vous requerez , tegelmäß.} 
je requis....que je requisse.. f 

Sch fuche bey der bewaffneten Macht an a); wir fuchen bey dem 
Civil: und Militärbehörden an 5); in den alten Päflen c) fuchte . 
man bey den gefeßlichen Stellen an d); man hat den Plagcomz 
mandanten erfuht, alle Papiere auszuliefern f) .- +. Die 
Stadt ift erfucht worden, diefe Summe zu liefern g); die dffent= 
liche Gewalt fteht zu unferem Befehle ol man wird die Magie 
ftratöperfonen erjuchen, für die Vollziehung der Gefee zu was 
chen :); ich glaube nicht, daß man mich je erfuchen wird A) 
um einen er ei Mann zu unterdräden !). 

a)requerir la force armee, 5) requerir les autorites civiles et milftaires. 
c) les anciens passe-ports. ) requerir les autoritds constitudes. f) livrer. 
8) fournir. A) est A notre requisition. ?) veiller A l’exdcution de gch. A) 
zeuerir jamais mon autorite, sub). !) opprimer gr. ; 

417. REPARTIR, wiederabreifen, erwiedern; geht regelmäßig 
wie partir, sentir. 
418. REPARTIR, sertheilen, geht regelmäßig nadı finir. 

E8 ift nicht leicht, die Auflagen gerecht zu vertheilen a); bie: 
fer Minifter wäre nicht fo beliebt, wenn er die Auflagen nicht unz 
partheyifch 5) vertheilte; in diefen fturmifchen c) Zeiten hat man 
die Auflagen d) oft nıit wenig Billigkeit e) vertheilt,. Man wird 
biefe Summe unter alle Familien, die gelitten haben, vertheilen ; 
man hathundert taufend Gulden unter die Unglüdlichften vertheilt, 

a) repartir justement les impöts. 5) avec impartialite. c) de troubles. d) 
les charges; les emplois. e)l’eEquitd, -« 

419. RESSORTIR®), wieder ausgehen, und sortir, audges 
ben, gehen regelmäßig nach sentir. 

420. RESSORTIR , unter einer gewiffen Gericht&barfeit ftehen; 
und SORTIR , (obtenir , avoir, enterme de loi) gehen nad) finir. 

Mir ftehen unter diefers Gerichte a); unter welchem Amte 2b) 
teeht diefer Kreund? Wenn er zum Amt N, gehörte Pi fo könnte 
ih ihm nüßlich feyn. Wie viele Gefee erreichen d) ihre Voll: 
ziehbung nicht e)! Wenn diefer- Spruch f) feine volle Wirkung 
befäme g), fo würden wir nicht zu beklagen feyn. Es ift für 
Sie zu wünfchen, daß er feine Vollziehung h) bekomme. Man 
dachte nicht, daß biefe Gefee ihre Vollziehung befommen ;) follten, 

a) ressortir a un tribunal. 5) ä quel baillage. c) ressortir au...rela 
d) sortir. e) leur-effet. f) la sentence. g) sortir un plein eflet. A) l’effet; 
V’exdcution. 2) subj-imparf. 








*) Il seroit plus nature} d’Ecrire zesortir, comme 0m dcrit repartir, re= 
venir, revoir, etc, 


ß er 


. 


350 (Nro 429-433.) Bon ben unregelmäßigen Zeiwörtetti, 


Pi N ich, glaube nicht, daß Sie fo früh.zu mir gefonmen 
MD zu) . 

£) tenir de tels (de pareils) propos, sub j.u) subj» ’ 

429. Unregelmäßige Zeitwörter der dritten Con: 
ws jugation | 

430 AP OIR (£tre evident „ manifeste), erhellen, offenbar 
feyn, v0 s ift nur im Gerichtöftyle im infinitif und in der 
dritten Der 


, 
€3 present, zl appert „ gebräuchlich ; 3. ®, 

Seine Vollmacht vorzeigen a), fein Jiecht aufweijen b). 

Der Träger c) '(Eigenthümer eined MBechfels) kann feine En: 
doffenten und Xraffanten nicht belangen ne ohne durch eimen 
Proteft die Weigerung der Zahlung aufzuweifen e). Er hat feinen 
Schuldbrief Horgezeigt f). Zeigen Sie diefe Handfchrift g) vor. 
E3 erhellt aus h) diefem Briefe, dag Ste um diefe Badye gewußt 
haben :). Wenn Zhr Bruder offenbar überzeugt ift A), daß 
fein Freund diefe Summe eingenommen hat D), fo rarhe ich ihm 
folgendedö m). re ae Te mE Toner ann 

a) faire apparoir du pouvoir qu’on a. 2) faire apparoir.de son bon droits 
€) le porteur d’une lettre de change. d) recpourir contre ses endösseürs et 
tireurs. e) faire apparoir par un protet, du refus du paiement. f)) faire ap- 
paroir de sa creance. g) faire apparoir de cette promesse. }) il appert par. ; 
i) avoir eu connoissance de cette affaire, A) s’il appert./) toucher une som- 
me. m) voici ce que je Iui conseille,. FR Ä Eur 
431. CHOIR, fallen; part. passe chi, gefallen. Diefes Zeits 
wort ift wenig, und nur in Verbindung mit se laisser gebräudylicy. 

2) Man gebraucht beffer und gewöhnlicher tomber, £tre 
tombe. Kaffen Sie ed nicht fallen , Sie werden ed fallen laffen, 
Sie werden ed haben fallen laffen, es ift zu meinen Füßen ge: 
432, DECHOIR, in Verfall gerathen; dechoyant; dechu, je 
dechois „je dechus,, | re. ee. 
futur. Je decherrai, as, 4, ons, ez;, ont. for Je dech£rai. 
cond. Je decheyröis , ois, oit , ions, iez;, olent. (7 * je döcherois, 

Mein, Handel geräch täglich db) mehr in Verfall a); meine 
Sachen c) gerathen in Verfall, fie geriethen d) fchon vor dem, 

riege in Verfall, Diefe -fcyönen Derter verlohten e) durdy bie ' 

olgen f) des, Kriegs viel von. ihrer Schönheit. Der Handel wird | 
Immer mehr g) fallen, wenn der Zriedenicht bald die Künfte und 
den MWohlftand i) wieder zwrücführr A); diefer Menich hat von 
den Ruhme feiner WVorältern I) fehr. viel verloren A), Sein Ere: 
dit war um diefe Jeit n) fehon fehr gefünfen m), feine Sachen: 
find fehr in Verfall. gerathen. PR, 

a) dechoit. 5) tous les jours. c) les affaires. d) rel. e) d&choir beau- 
ap de geh. def: f} les suites. g) de plus en plus. A) ramener ; wegen des 
accent: N 333. ıfter Net. ö) V’abondance ; (l’aisance). k) ätre bien dechu de 
la gloire de gr; D)les aieux; les ansätres.'m) deja bien dechu. 2) & cette: 
Epöque. Fr I malen 
433 ECHOFTR , zufallen , verfallen, fallen; 








’ _ (Nro, 484. 435.) Des verbes irrägulierg, 554 


dutur. J’echerrai, as, a, ons, ez, ont. for J’ech£rai. 
cond. Jecherrois, ois, oit, ions, ieZ, oient. P. "eehcroig 
echoyant eulien qu’il echoie, qu’ils echoient. 
echeant (gebräuchlicher) qu’il echee,, qu’ils Echeent. 
echu, mit Etre, il est,-il etoit....echu. 

‚Das present hat nur die Bee Perfonen: 

il echoit, is echoient, oder il echee „ ils echeent. 


Diep Geräthe a) fällt mir zu (wird mir zu Theil) 2)5 die 
Zahlung diejed MWechfeld c) perfallt d) auf, den nächften Monat - 
wenn .diefe Erbichaft €) unferer Familie zufiele f) wenn die Zahs 
lung diefed Wechjelö zmey Monate bälder fällig wäre, fo wären 
wir befjer daran, (würden wir bequemer leben) g); das. große 
2008 fiel meinem Freunde zu h), und das Haus fiel feiner Schwes 
fer zu; der erfte.Termin.d ‚biefes Wechfeld war auf Johannis 2) 
fällig wi diefer Mechfel m) ift verfallen; wen glauben Sie, 
daß bdiejed fehöne Landgut 0) zufallen werde n)? wann wird die 
erite Zahlung diefed MWechfeld verfallen ? | ;, 

a) ce meuble. db) Echoir:en partage. c) cette lettre; (‚cette lettre da 
change). d) &choir le; (tomber, au....) e) la,succession, f} rel. g) ätıe 
plus a son aise. A). döf. ü)le terme. k) def. 1) wegen des Artikels N.e 146. 
y. m) la lettre dechange. rn) qu’ächerra gch.o)laterre, 

454. FALLOIR, müffen; ift oben Nro, 346, abgehandelt, 

Falloir , nöthig haben, brauchen ; ift von dem andern. darin 
derfchieden, daß die pronoms der dritten Perfon ganz gut davor 
fiehen Fönnen. I j 

Man brauht a) viel 5) Geld um zu leben. Sch brauche c} 
wöchentlid) d) zwen Pfund Lichter; den verfloifenen f) Monat 
brauchte ich e) drey Pfund. Den nächften 4) Monat werde ich 
nur ı Pfund brauchen g). Wie viel Wägen A) Holz haben Sie 
diefen Winter gebraucht :)? hr Bruder wird mehr als 6 Mägen 
gebraucht haben 2), er hätte die doppelte Summe gebraucd)t m) 
um in der Stadt n) zu leben. Jch glaube nicht, dag man in 
der Stadt noch einmal fo viel qg) Geld braucht p); ich glaubte 
DENE DAN AD fo viele Bücher brauchte, um Zranzöftifch zu 

ernen. RR, | 

a) falloir, night on faut. Nro, 346 Bernerf. 5) bien ; megen de8 Artif. Nro, 
146,:3, c) il me faut....d) par semaine, e) il m’en....deöf. f) passe. 8) 
n’en- falloir: plus qu’...fr, A} prochain.i) combien vous:a-t-il fallu de gch, 
#)la voiture. Z) ilen aura fallu....agr. m) lui falloir le double de gch,y 
cund. passe.n) nicht erı oder darıs la villg ©. Snhalt dans. p) subjonctif vor 
falloir. g)le doubie, | j ? " 

PR Er oc ‘. ‚ futur. je mouvyrai, as, a, etc, 
455, ‚MOUYOIR, bewegen; cond. E motvrois, ois j oit, etc. 
Mouyvant. Subj. que je meuve, es, e, ent, que nous mou« 
a vions, ez, vegelmäßig. 
Mu mit avoir; j’ai mt... En | 
Je meus, tu'meus, il meut, (nous mouyohs, vous mouyez) ils 

" Meuvent, 

Je mus...gue je mussc, regelmäßig, 


J 


858 (No, 436-438) Von ben täregelmäßigen Zeitwörtern, 


Sch bewege diefe Laft a), ohne Mühe, ich bewegte 2 fie 
wohl auch, ald id) in Ihrem Alter war; ich habe diefen Stein 
mit vieler Mühe von der Stelle gebracht c); ich glaube, daß ic) 
ibn wohl allein bewegen werde; ich würde ihn wohl allein bewez 
en „wenn ich nicht beforgte d), mein Kleid zu befchnmugen e). 
Sch glaube nicht, daß du ihn jemald von der Stelle bringft.f) 5 
ich hötte nicht geglaubt, daß du ihn allein von der Stelle brächteit. 
» a)-ce fardeau. b) rel. c) indef, von mouwoir. d) ne eraindie, rel.e) sa: 
Yir. f) sudj. von mouvoir. | j 
° &5 gehen emouvoir, bewegen, rühren; und promouvoirz 
befördern; welche nur in den temps composes; j'ai, javoisz 
Jeus eic., promu, und it defini je promus, tu promus, que 
je promusse, que tu promusses., etc; gebräuchlich find. 


436, PLEUVOIR,; regnen; if nur in der Dritten Perfon gebräuchlich, 
futur. il pleuvra. cond, il pleuvroit, 

leuvant, plu; il pleut, il plut, segelmäßig 

E5 regnet oft; e8 regtete geflern in derfelben Stunde, wie a) 
heute; ed tegnete geftern, es har diefen Morgen geregnet;' es 
hatte fchon geregnet, ald ich abgereiöt binz nachdem es eine 
Stunde geregnet hatte, fiengedan, jchön zu werden b); es wird 
vor Abend regnen; ich winjche, daß es vegne; aber ich wollte 
nicht, Laß ed einen ganzen Wonarhy regnete; ich glaube nicht, daß 
es auf-dem Lande fo ftarf geregnet hat c), ald in d) der Stadt; 
ich wollte, daß es in der Stadt weniger geregnet hätte, und mehr 
auf unfern Bergen, PO 

a) qu’... nicht comme; Nro. 182. 5) commencer & faire beau, def«c) en 
tertains endroits: d) subj. e) que dans. 
437. POUVOIR,, Fönnen, 
futur. je pourrai , as, d, ons, €, ont; Gf r je pourai. 
tond. je pourroöis, ois, oit, ions, iez, oient.( |? *je pourois 
Pouvant. subj. que je Puisse „es, e, iohs ‚iez, ent, 
Pu, jiai pu, eic. Zn er 
Je puis (gebrauchlicher ald je peux), tu peux, il peut , is peu 

vent, nous pouvons, ez. gi 
Je pus... que je pusse regelmäßig. - en 
Man fehe den Unterfchird zwifchen pouvöir find savoir N. 393. 9.) 

Sch Tann diefes Buch heute lefen; di Fonnteft es geftern 
wohl lefen; ich Fonnte e& vielmal-a) lefen; ich habe Ihnen dies 
fen Morgen nicht fchreiben Böunen; wenn ich hätte audg-hen 
fönnen, fo bätte ich Sie befucht 5); fobald ic) ausgeben fann c); 
werde ih Eie befuchen d); icdy würde Ihnen diefen Dienift erweis 
fen e) Tonnen, weun ieh etwas reicher wäre; hr Freund hätte 
Ihnen von Shrer Angelegenheit Nachricht geben f) konnen, wenn 
er zu Haufe g) gemefen wäre. Ich glaube nicht, dag er ehnad daron 
weiß; ich wußte nicht, daß er Ihnen diefe Summe leihen Fönntes 
“ a) bien des fois. 6) aller voir, cond. von &tre. c) fufur. d) Jirai vous voirs 
€) rendre. f) dire desnouvelles de votre affaire. g) chez lui. 
453. POURVOIR, anfchaffen, mit envad verfehen, } 

utur, 
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futur. je pouryoirai, as, 4, ons, er, ont.. 
cond. je pourvoirois, ois, oit, ions, iez, oient. 
pourvoyant, pouryu, je pourvois, je pourvus, regelntäßig.. 
Sch Fchaffe Shrem Bruder Wein an, idy verfehe ihn mit al: . 
lem a) , wad er wöthig bat 5) , ich verfchafte fonft c) diefer Stadt 
Holz; ich verfah fie mit Ad) gutem Holze; ich lieferte e) lange 
zeit Yen inf) diefes Magazin, ich verfah die ganze Reuterey h) 
mit 2) Heu. Sch habe diefen Kaufleuten viele Jahre :) Caffee A) 
geliefert. Sch werde fie mit Trauben verfehen ; ich werde ihnen 
Mandeln liefern; ich würde fie mit guten Waaren verfehen, 
wenn fie fic) an mich wendeten m); idy hätte fie mit Zuch und 
Leinwand verfehen , wenn ich fie eher gefaunt hätte. 

a) de tout. 5) avoir besoin de gch. c) autrefois. d) de gch. e) def. 
f) a gr. g) degch. A)toute la cavalerie. i) bien des annees. A) ie 
safe. m) s’adresser A gr. 

439. PREYOIR, vorher=, sorausfehen, geht wie pourvoir, 
ausgenommen im defini. 
futur. je prevoirai, as, a, ons, ez, ont. 
eond. je preyoirois, ois, oit, ions, iez, oient. 
prevoyant, prevu, je prevois; je previs... que je previsse... 

ch fehe vorauß, was a) Sie ınir antworten werden b). 
habe feit langer Zeit alles vorauögefehen , mas Ihnen begegnet f'); 
ich hatte wohl voraudgefehen, daß wir diefen Ubend Megen bes 
torimen g) würden, niemand wird den Schlag Ah) vorausfehen, 
der bald eintreffen wird :); man würde viele Dinge A) voraus 
feben, wenn an aufmerkffamer wäre, die Begebenheiten zu 
beobachten D) ; man hätte diefen fchlimmen Vorfall m) vor: 
audgefehen, wenn man am Morgen in rn) der Stadt geweien 
wäre. Sch glaube nicht, daß jemand o) die Zufunfe ficher 
vcraud fieht p) 5; ich hätte nicht gedacht, daß man fo außer: 
erdentliche g) Vorfälle porausfähe, vorausgefehen härte, 
a) ce qwe. 5) vous allez me r&pondre, f) vous arrive. g) avoir. 
7) le coup.- i) qui va dclater. A) bien des choses.. /).& observer 
les &dvenements. 7) cet accident fächeux, rn) &, 0) pcersonne. p) 
prevoir sürement l’avenir, sudj. 9g) &venement extraordinaire. 

440. SAVOIR, (ehemals scavoir) wifjen, verftehen, erfahren, 
fönnen; ift nicht mit pouvoir, föonnen, zu verwechjeln: Mau 
‚fehe den Unterfchied wie bey pouvoir, Nro, 493. 9. 
futur. je saurai, as, a, ons, ez, ont, 
cond. je saurois, ois, ol, ions, iez, oient, 

R z rel.; je savois, ois, oit, jons, i6Z, oignf. 
sachant. subj. Fre Pr sache, es, &, regelmäßig. ) 
su. j’ai, javois su, elc. 
je sais, tu sais, Hsaf, nous savons, vous sayes, Ils 

sapent. 3 
imper. sache, sachons , sachez. 
je sus... que je susse, regelmäßig. | 

Sch weiß diefe Neuigkeit fchon fange a); ich mußte 3) fie 

a) depuis long-temps. b) rel. 

8 


354 (Nro. 441442.) Bon den’ unregelmäßigen Zeitwörtern. 


fchon , ald Sie mir fchrieben ; ich mußte fie c) Kor hrem Bru- 
der. ch Eonnte d) ehedeflen franzöfifch ; wenn ich italienifch ge= 
Tonnt hätte, würde ich diefen Plat erhalten haben. Sch werde 
bald teutfch Fönnen e); ich Eönnte diefe Sprache bald, wenn 
ich Zeit hätte, mich damitzu befchaftigen i). “sch glaube nicht, daß 
irgend ein Franzo& gut teutfch fann A); ich feunne wenig Teutfche, 
die recht franzöfifch Fonnen. Sch wußte nicht, daß Sie zeichnen m) 
Tonnen I), daß Ihre Schwefter Elavier fpielen fann n). 

c) def. d) indef. e) savoir.” :) s’en occuper; s’occuper de gch. h) 
subj. Pimparf. m) dessiner. n) savoir jouer du clavecin, subj. imparfait. 

441. SASSEOIR.*), fidy fegen; fchreiben die Spracylehrer 
fehr verfchieden. | 
futur. je m’asseoirai , as, a, ons, ez, ont. 
- cond. je m’asseoirois, ois, oit, ions, jez, oicnt. 

» Mmlassierai m’assieroiss 
S m’asseirai m’asseirois. 

” m’asseyrai ) m’asseyrois. 

Andere halten es für beffer, das ftumme e fowohl im infi- 

nitif, als in den andern Zeiten und Perfonen wegzulaflen ; 3. ®, 

.. s’assoir, je m’assoirai,.... je m’assois, ec. 
s’asseoyant ; je m’asseoyois ; qute je m’asseoie , regelmäßig, 





5 sasseyanı , je m’asseyois, etc. 
S s’asseiant , je m’assciois , etc. 
que je m’asseye, es, e, eyions, eyiez, eient. ® 


que je m’asseie, es, e, eyons, eyiez, ent. 

assjs, mit etre, je me suis, je m’etois assis , assise, etc. 

je m’asseois, tu‘ t’asseois, il s’asseoit, ils s’asseoient ,„ nous 
nous asseoyons , €2. 

5, je m’assieds, ieds, ied, nous nous, asseions, vous vous 

S asseiez, iÜs s’asseient. 

e m’assis... que je m’assisse, regelmäßig. | 

Sch will a) mich auf diefen NRafen b) feren; fezen Sie fi) 
auch)! ich fee mich noch nicht; ich feßte mich c), al& ich Sie 
fallen En d); ic) feßte mich geftern mehr ald eine Stunde un- 
ter diefen Baum; wo haben Sie fic) heute gefeßt? Hat fich SShre 
Schweiter aud) gefeßt? Sch werde mich nicht fegen: der NRafen 
h) ift feudyt 2). Sch würde mich gern eine Stunde zu hnen 
k) feßen, wenn ich mein Buch hätte. Getzen Sie fidy dod) ei- 
nige Minuten ! Sie wollen, daß ich mich fee, ich wollte, daß 
Sie fi nicht feiten. | 

a) je vais. 5) sur ce gazon. c) rel. d) def. von voir. A) le ga 
zon; l’herbe. ’) humide, . k) aupres de vous. 

442. SEOIR, figen 5; liegen, ift nur im infinitif, mit dem Zeit: 
worte aller, gebräuchlich, 3. B. le Parlement va seoir,a Ver- 
sailles , le Parlement est alle ou ira seoir a St. Denis. 

Die Participes seant, figend, sis, gelegen, find als bloße 
Benwörter anzufehen; 3. ®. le Roi seant en son lit de justi- 
ce a), la Reine seante en son consell. Uu jardin sis pres 

a) dffentlihen @erichtstag halten. 
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de la ville, une maison. sise vue_des' Innocents. 
2) SEOIR, beffer Sier, fi) fchiden, paflen, anftehen, 
wird nur in der dritten Perfon der folgenden temps gebraucht; 3.98. 
futur, il siera ,, ils sieront. ’ 


Sier. . .» . * 3 . 
| cond, il sieroit, ils sieroient, 
Ä rel il seyoit, ils seyoien 
Seyant. ns l y: J .r ’ < .r 1 
‚ subj. qu’il sice; qulils.sieent. 


Das "part. passe, aljo aucd) die temps composes fehlen, 
Pres. il sied, ils sieent, 
Kein defini, und fein subj. imparf, | 


Diefes Kleid fteht Ihnen gut a), fteht Fhnen nicht gut); 


Diefe Harben ftehen Shnen. hr anderes Kleid ftand c) hnen 
beffer ; die dunfeln d) Farben fiunden e) ihnen beffer. Diefe 
Farbe wird ihnen gut ftehen, diefe hier flünden Shrem Bruder. 
ch glaube nicht, daß Sshnen dieje Farbe fteht g) ; ich zweifle, 
daß diefe Kleifchfarben h) Shrer Schwefter fiehen werden. Da 
Shnen diese Farbe fo gut fteht :), fo wäre es nicht recht kr 
wenn Gie I) andere trügen. 

a) vous sied (vous va) bien. 5) vous sied mal. c) xrel. d) fon, 
edes. e) rel. g) subj. A) couleurs de chair. i) p: pres. k) vous aus 
siez tort. /) inf. 

2-2,) Bemerf, Aus dem Bee present hat man das 
Beywort SEANT, SEANTE, BIENSEANT, BIENSEANTE, 
gebildet ; 3.3. , 

Diefes Kleid fchidt fich nicht a) für eine Perfon von feineng 
Stande; diefer Put 5) fchickt fich nicht für ihr Alter c), Es ift 
nicht anftändig, auf die, die mit und fprechen, nicht zu hören - 
d); 88 ift nicht anftändig e), die zu unterbrechen , die reden. 
Der Wohlftand f) macht ed zur Vorfchrift g), höflich zu feyn. 
E85 ift miche fchiclich alles zu fagen, was. man weiß, Nichts 
ift für eisen großen Färften anftändiger A), ald. Milde )) und 
Sreygebigfeitm). Es ift unfhiclidy ), vor Perfonen, deyen man 
Achtung fehuldig ftp), laut zu fprechen o), 

a) n’est pas seant & gn. b) la paruse. c) & son äge.. d) de ne 
pas e&ceuter gn.. e) ce n’est pas ung chose... f) la biensdance.. g) 
prescrire. A) plus sdant a gr, I) la clEmence, m) la liberalitd. na 
ce n'tst pas une chose seante, 0) parler baut devant gr. p) devoie 


du respect. 

3) MESSEOIR , oder messier, unanftländig feyn; gehe 
eben fo wie seoir oder sier, | 

E85 fteht einem jungen Menfchen immer übel an &, zu wiel 

zu reden 5). Mas für dem einen d) unanftändig ift c), Fany 
für den andern e) nicht unanfländig fern, Die Handlungen, 
die einem jungen Menfchen ubel anftehen, find nicht immeg 
unanftändig g) für A) einen @reis; es wird für A) einen juns 
gen Menfchen , fo wie für einen Greis, immer unanffändig feyn 
3) , nicht zuzuhören, wenn man mit ihm fpricht, 

a) il messied. 5) trop parler. c) messied (ou sied mal). d) dang ' 
Pun. e) dans l’autre. f) messieent (ou sieent mal) dans gu, g) vpn 
mal-seant. A) dans. ;) mal-seapt. A) d gm 838 


356 (Nro.443—445.) Bon ben unregelmäßigen Zeitwörtern. 
443. SURSEOIR, auffcieben, anftehen laffen. 


fatur. je surseoirai , a5, a, ons, ez, ont. 

cond. je surseoiroif,ois, oit, ions, iez, oient. 

sursoyant, sursis, je surseis, je sursis. | Ä 

€3 wäre Hug a), diefe Sache aufzufchieben b), man (hiebt 
aft das Urtheil c) über eine Sache d) auf, um eine wichtigere 

F) vorzunehmen e); wir wären fehr traurig, wenn man den 

Spruch über unfern Prozep auffchöbe 5); wenn wir feine beffere 

Beweije porbringen h), wird man das Ursheil auffcyieben ; ich 

beforge fehr i), Daß man #5 auffchiebt A). Sch beforge fehr 2), 

dag man unfere Abreife anfgefchoben hat ; ich gäbe m) 100 fl.; 

daß n) man fie nicht aufgefiyoben hätte, man har dad Endurs 
theil p) in diefer Sache g) aufgejchoven o); der Yrozeg ift aufs 
gefcheben »), der Spruch s) ift aufgefchoben. 

a) prudent. 5) surseoir une affaire. c) le jugement. «) une affaire, e) en 
entrepreudre. f) important; essentiel. g) surseoir la sentence de gch. 
A) produire, i) je crains bien qu’on ne... A) sw&j. I) bien. m) cond. ) 
pour qu’ — 0) sursis geh.; mettre un sursis d:gcä. p) te jugement; la 
sentence definitive. g) une affaire. 7) sursis; s) Ja sentence, . 

444. VALOIR, gelten, werth fepn, 
futur. je vaudrai, as, a, ons, ez, ont. 
cond. - je vaudrois, ois, oit, ions, iez, aient. z | 
valant.... subj. que je vaille, es, e, ent, (que nous valions, iez.) 
valu. j’ai, j’avois valu, etc. | er 
je vaux, x, t, (nous valons , vous valez , ils valent.) 
imper. vaux, qu’il vaille, qu'ils vaillent, (valons „ valez.) 
je valus... que je valusse, regelmäßig. 

Equivaloir, gleidy gelten, gleichen WBerth haben ; prevaleir , den 
Vorzug, die Oberhand haben, niebr gelten; revaloır, wieder 
vergelten, geben eben fo. ee | 

Sch bin jo viel wersh , als mein Nachbar; du bift mehr 
merih, alö wir beyde, und beine Schwefter ift mehr werth, als 
alle ihre Freundinnen ; wir find fo viel werth als Fhre Freunde, 
die Armen find oft mehr werih, al& die Reichen ; bad Brod galta) 
fonft 2) 6 Ar ; e8 galt vor dem Kriege felten 24 Kr, ; ed hat vor 
einem Jahre (did auf) 26 Kr. gegolten. Mas wird der Wein dies 

fes FJabr gelten ?er würde wohl 30 Gulden gelten , wenn e6 wärs 

mer were; ich glaube nicht, daß die Tlafche :) nach der Weinlefe 7) 

ı2 Ar. fofter A); ich wollte, dag fie nur:6 gälre, | 


a) rel. b).autrefois. i) la bouteille. A) sudj. von valoir eher coüter, sea 
vendre. D) les vendanges. . 


445. VOULOIR, wollen. 
futur. je voudrai, us, a, ons, ez, ont. 
cond. je voudreis, eis, oit, ions, iez, oient, | 
voulant... Subj. que je veulle, es, e, ent, (que nous vou- 
lions , 1ez.) 
voulu. j’ai, j’avois voulu, etc, . 
je veux, x, t, (nous voulons, vaus voulez ,) ils veulent. 
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imper. veux; voulons , voulez; auc) veuille, qü'il veuille, quÖils 
veuillent, veuillons, ez. (in der Bedeutung) daigner, vouloir 
Hi: bien „u. f. m 
je voulus,.... que je voulusse, regelmäßig. | 
Sc) will alles, was mein Bruder will, und du willft das 
nicht, was deine Schwefter will; wir wollen oft unfer Unglüd a), 
inden wir und das Glucd anderer wunfchen 5); Sie wollen glüds 
lic) feun, alle Menfchen wollen ed feyn; ich wollte abreifen, als 
fich diefer Unfall e) ereignete d) ; ich babe diefen Morgen abreifen 
wollen; unfer Freund wird heute fpaßieren gehen wollen. Sch. 
wünfchte e) aute Bücher zu haben. Gott gebe 2), daß_der Friede 
von Dauer fey A). sch glaube nicht, daß man den Krieg fo bald A) 
wieder zu erleben wünfcht ı). Sind Sie fo gütig und fagen Sie 
mir! Wir dürfen ed nur aufrichtig wollen, und die Sache wird 
nicht mehr fchwer feyn. | 

a) notre mal. 5) desirer le bonheur des autres, p. pres. mit em. c) ac- 
 eident. d) von arriver. e) cond. von vouloix. g) Dieu veuille. A) ätre 

durable. 7) subj. von vouloir. A) de sitöt. i 

:-446. VOIR, fehen. | 

futur. je verrai,.as, a, ons, ez, ont. ! for je verai. 
cond. je verrois, ois, oit, ions, iez, oient. er je verois. 
voyant, vu, je vois, je vis. 

Entrevoir, erbliden, im Borbeygehen fehen; revoir , wieder fehen, 

gehen eben fo. Ä 

. : Sch fehe von meinem Zimmer den Aufaang a) der Sonne); 
ich fah c) ihren Herrn Bruder oft, ald ich in Stuttgardt war. 
‘ch. fab geftern Sshre Freunde in ihrem Garten; ich habe den 
Nheinfall d) mit auferordentlichem e) Vergnügen gefehen, ich 
werde ihn diefes Jahr vielleicht noch einmal fehen; ich wurde ihn. 
au) fehr gerne fehen;, Sie denken nicht , daß ich ihn diefed Fahr 
fehe g); Sie dachten auch nicht, daß ich ihn das werfloflene Fahr 
feben würde; ich zweifle, daß Sie den Regenbogen h) gefehen 
haben, den die Sonne zuweilen darauf bildet );.Sie würden nicht 
zweifeln, daß ich ihn gefehen hätte, wenn Sie bey mir A) gewe: 
fen wären. | | 

a) le lever, 5) le soleil, nicht /a soleil. c) rel. d) la cascade du Rhin. e) 
infini. g) sudj. A) Varc-en-ciel. fi) y forme quelquefois. #) avec moi. 

Unregelmäßige Zeitwwörter der vierten Konjugation. - 
Nach plaire ate Claffe aufre, area De JElheODEN, 

6L- 3 niaat utur. il braira, ils brairont. 

417 £ BRAIRE, wie ein Efel fähreyen. cond. il brairoit, brairoient, 

brait, is braient, das ei feblt. 

„’narpm iachen, fut. je ferai, as, a, ons, ez, ont. 

44. FAIRE, thun, cond. jeferbis, ois, oit, ions, iez, oient. 
faisant...,. subi. que je fasse, es, e, ions, iez, ent. 
fait. j’ai, javois, j’eus, j’aurai, J’aurois fait.... 
je fais ,‚s,, t, nous faisons, vous faites , ils font, 
je Rs! z, Fine je fisse, regelmäßig. | 2 | 
VDE Compose son faire, ald contrefaire , nachahmen; 
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defaire , vernichten ; refaire, wieder machen; satisfaire, befries 
digen ; surfaire, überforderu; geben eben fo. Aber forfaire, 
pflichtwidrig Dandeln, malfaire , Uebels thun; mefaire, Unrecht 
hun; parfaire, endigen, find nur im infinitif und in den temps 
composes gebräuhlid, Wie man fagt bien faire, rechtthun : 
nous faisons bien, etc., fagt man aud) mal faire, ubelthun; nous 
faisons mal: aber nicht nous mal faisons, vous mal faites, 
etc; faire du bien, faire du mal, find auch nicht mit faire 
bien, faire mal zu vertaufchen. Die leten bedeuten wohlthun, 
übelthun, gutmachen, fcblecht macyen. 

Man thut oft aus Eitelkeit 2), wad man aus Pflicht d) 
thum follte c). Sie thun wohl daran, daß Sie mit den Armen 
Mitleiden häben /); alüdliche Menfchen g), die alled Gute A) - 
thun, vons fie fonnen ! Sie machten A) gute Gefhhäfte ID) wäh: 
rend des Kriegs; andere m) machten n) fchlimme 0); ich habe 
fehr oft p) diefelbe Reife gemacht ; ich werde fie aud) diefes Jahr 
machen, wenn mich nichtd davon abhält q) ; es ift möglich, Daß 
ich fie mir Ihnen mache; Sie müßten s) fie im Wagen t) oder 
zu Pferde machen, 

5) par vanite, c)cond, d) par devoir. f) avoir piti& de gri., nicht avec qrı. 
8) Heureux les hommes. A)lebien... A)d#f. I) une affaire. m) nidht des 
autres. Nro. 278. n) enfaire, def. 0) von mauvals. p) bien des fois. g) en 
' emp£cher on. s)il faudroitque ... sudj. imparf. von faire. Z) en voiture, 

449. TAIRE, verfchmweigen, taisant, tü, je tais, je tus. 
se taire, fhmeigen; se taisant, tü, je me wis, je me tus, 
Sch kann a) ein Geheimniß verfchweigen ; ich kann fchwei: 
gen 5); wenn Sie diefen Umitand c) verichweigen, wenn Sie 
fchweigen, fo werden Sie mir eine Gefälligkeit erweifen d) ; wenn 
ich diefen Vorfall f) verfchwiege e), wenn ich fhweigen würde g), 
r fönnte ich ftrafbar h) fcheinen. ych verfchiwieg :) diefe Sache A) 
ange Zeit, ich fchrwieg lange; ich habe diefes Unglüd allen mei 
‚nen Freunden verfchwiegen, ich habe bis auf diefe Stunde ge= 
chwiegen 2) ; meine Schwefter hat es gleichfalld verfchwiegen ın), fie 

t aefchwiegen wie ich ; verfchweigen Sie diefe Zufammenkunft u); 
fchweigen Sie, ich bitte Sie! wenn er nur v) diefe Sache verichweigt, 
wenn er nur fchweigt ; wenn ed möglich wäre, daß fie diefen Vor: 
fall w) verfchwiege, daß fie fchiwiege ! ich glaube nicht, daß fie die 
SHanptfache verfchwiegen hat x), daß fie gefchwiegen hat. 

a) von savoir. 5) me taire. c) la citconstance. d) faire plaisir a gqn. e) 
rel. f) une aventure. g) rel. h) coupable. i) def. A) une affaire; /) von se 
taire. indef. m) le taire de m&me (ögalement), indef. u) une entrevue. v) 
pourvu qu’il.... w) une aventure. x) taire le principal, sub. , 

450. TRAIRE, melten; je trairai, je trairois, regelmäßig. 
trayant, je trayois -. ... que je traie ..». | 
trait. ja, j’avois, j’eus, j’aurai, j’aurois trait. 
je trais, s, t, nous trayons, vous trayez, ils traients 
Kein defini und Fein subjonctif imparfait. FT 

Mo ift die Magd? Sie willa)melken, fie milkt die Ziege b), 
fie milkt die Kühe; fie melfte c) fie geftern noch bey d) meiner Ans 
8) elle estallde, 5) la chevıe c) rel d) & 


’ 
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Funft; fie milft fie immer um or Uhr; unfre Nachbarinn hat fchon 
gemolfen, jedermann im Dorfef) hat fchon gemolten e); man 
würde noch fpäter mellen, wenn Sie nicht angekommen wären :). 
Warum erlauben Sie, daß man fo fpät milft A)? Geftern woll- 
ten Sie I), daß man niemals vor halb ı2 Uhr melten follte m); 
ich zweifle, daß man bey unfrer Nachbarinn fchon gemolken hat x). 

e) f) i) von arriver, anter. k) subj. I) def. m)n’aller jamais traire avant 
... subj. imparf. n) sxbj. 

2) Eben fo gehen ABSTRAIRE, abfondern, (abftrahiren), 
ATTRAIRE, anloden, anziehen; DISTRAIRE, zerftreuen; 
EXTRAIRE, ausziehen ; RETRAIRE, wieder an fid) faufen ; 
SOUSTRAIRE, entziehen. a. 

451. ABSTRAIRE, wird aud) meiftens im participe passe al& 
Beywort gebraudt; 3.2. 

Le jeune homme, la demoiselle qui ne sait pas le Fran- 
cois, n’a pas recu une education soignee; il faut abstraire 
toutes personnalitis. Ce discours n’est pas abstrait, la gram- 
zmaire est souvent bien abstraite; les regles sont souvent bien 
abstraites, (metaphysiques, difficiles, au-dessus de la sphere 
ordinaire de nos idees.) | 

452. ATTRAIRE ift nur im %.:. present gebräuchlicy und 
dann ald Benwort anzufehen ; 3. ®. Ce Monsieur est bien at- 
trayant, cette dame est attrayante. Voila un discours attray- 
ant, des paroles attrayants.. Gardez-vous d’apprendre ce 
jeu, il est trop attrayagt; la danse est moins attrayante. 


Pad) paroitre, te Elaffe auf re, gehen noch 

453. NAITRE , ’gebohren werden, entftehen. Je naitrai, je 
naitrois , regelmäßig. a 
Naissant, Je naissois, que je naisse, regelmäßig. 
Ne. Je suis, j’etois, ne, nee, etc. 
Je nais, ais, alt, nous naissons, vous naissez, ils naissent. 
Je naquis, tu naquis... que je naquisse, tu naquisses , etc. 

.2) So achen auch paitre und repaitre, weiden, fpeifen, 
füttern; da8 participe passe aber ift pu und repu,, und wird mei: 
ftens in diefer Redensdart gebraudt, la pu et repu; ila repuw 
ses yeux de ces horreurs. Kinige gebeu bas defini je repus, 
que je repusse,, etc.; anderga fcheint ed nicht gebräuchkich. 
Der Menfch ift von Geburt taufend Bedürfniffen ımtermor- 

fen a). ch wurde.1ı780 #) gebohren f), und in weldhem Ssahre h) 
wurden Sie gebohren ? Diefe Herren wurden in :) Franfreic) ge: 
bohren, ihre Schweftern wurden in Sstalien gebohren ; e3 find heute 
eben % ige Sahre m), daß ich gebohren worden hin ; hre Schwes 
fter ift vor'30 Fahren n) gebohren worden; nach diefer Rechnung g) 
Fönnte man wiffen , wie piel Rinder diefes Fahr werden gebohren 
werden, — Wie viele Misbräuche r) entftehen s) aus unfern 

a) naitresujetä& mille besoins. [) def. g) en.a780. 7) et vous, en quelle 
annee. ö) en. m) autant d’anndes. n)ilya 20 .ans que gan. estnd. gr d’apıs 


ce calcul. 7) un abus. s) pres. von naitie. an 
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weifeften Anftalten 2); wie viel Uebel «) würden aus. diefer Unz=- 
ternehmung w) entftiehen ») ; ich glaube nicht, daßetmas Ungeneh- 
mesy) darausentfteht x); glauben Sie nicht, daß alle diefe Mrie- 
bräuche cc) aus der Religion entftanden feyen, fie fommen da) 
von unfern Reidenfchaften ee) her. 8 ware zu wünfchen, daß 
diefe Menfchen niemals gebohren worden wären. _ 

?) uneinstitution. v)quede maux. v) fr. von naitre. w) une entreprise, 
x) en naitre, subj. y) rien de bon, cc) un abus. dd) ils sont nes. ee) les 


assions. . 
‘ ' Nad) reduire, 4te Claffe auf re, gehen 
454. 2) BRUIRE, braufen; bruyant, il bruyoit, ils bruyoient; 
das Uebrige fehlt. 
455. CIRCONCIRE, befchneiden; circoncisant,, circoncis ; je 
eirconcis ,„ je circoncis. 
456. GONFIRE, einmadhen ; confisant, confit, je confis, je confis. 
457. LUIRE, feinen, glänzen ; reluire, hervorleuchten ; haben 
ih participe passe lu, relu, fein defini und Fein imparfait des 
subjoncüf; das Uebrige ift regelmäßig. 
458. NUIRE, fchaden ; ift regelmäßig, außer im p. passe zwi. 
45g. SUFFIRE, genug fey 
i 


s.suffisant, sufli, je sulfis, je suffis, 
460. DIRE, disant ; dit, Y 


mäßig. 
je dis, tu dis, il dit, nous ns, vous dites , ils disent. 
je dis.... que je dise, regelmäßig. | | 
461. REDIRE, wieder fagen, ausplaudern, geht eben fo; nous 
redisons, vous redites, etc. , 

2) Uber die andern composes von dire, ald3: SE DEDIRE, 
fein Wort zurüdnehmen; CONTREDIRE, widerfprechen; IN- 
TERDIRE, verbieten; MEDIRE, Webeld nacdhreden; MAUDI- 
RE, verfluchen, haben im present; vous dedisez, contredisez , 
interdisez , medisez „ maudissez ; maudire hat. im participe 
present, maudissant ; afjo fm relatif, je maudissois. Subj. que 
je maudisse. | | 

„462. RIRE, ladyen; riant; ri, je ris, je ris. Eben fo; sourire, 
lacheln. | 
463. BOIRE, trinfen ; je boirai,. je boirois, (nidyt je buvrai, 
buvrois.) 
buvant.... que je boive, es, e, ent, (que nous buvions „ iez.) 
je bois, tu bois, il boit , (uous buwnus, vous buvez,) ils boivent. 
je bus, que"je busse, etc. 
464. CROIRE, glauben; je croirai, je croirois , regelmäßig. 
croyant; je eroyois, que je cröie, regelmäßig. ' 
eru; jıal, Javois cru, etc. - Zu 
je crois ( aefor. croa.), 5, t, Mous creyons, vous eroyezgpls croient 
je crus.. que je 'crusse. 2 
465. CROITRE, wachfen ; je eroitrai, je croitrois, regelmäß. 
croissant, erü, je.crois, regelmäßig, - 
je crüs, tu crüs, etc. Je. crüsse, que tu crüsses , etc.‘ 
466. CLORE, clöre, oder clorre, zufchließen; je clörai, ober 
clorrai, eic. | 






(Nro. 467—473-.)e Des verbes irreguliers. 361 


hat Fein participe present, und Fein relauf; Subj que je close, 
que tu closes, etc. Ä | 

Clos ; j’ai, j’avois clos, etc. | 

Clos, qu’il close, quils closent. Kein defini mb fein Sub- 
jonctif imparfait. 

Eben fo conjugirt man enclore, mit einer Mauer oder mit 
einem Zaune einfchließen ; renclore, wieder einfchließen ; declore, 
das Geländer wegnehmen. Zclore, aufblühen, hervorkeimen, ift 
nnr in den dritten Perfonen ber folgenden temps gebräuchlich; 3.8. 

Cette fleur eclöra, ces fleurs eelöront; cette rose eclö- 
roit, ces' roses eclöroient. Cette fleur est, etoit, fut, sera, 

'seroit Eclose, ces willets sont &clos.» 
Das defini und subjonctif imparfait fehlen. 
467. ECRIRE , fchreiben ; ecrivant, ecrit, j’ecris, j’cerivis. 
Eben fo decrire, befchreiben ; inscrire, einfchreiben; sous- 
 crire, unterfchreiben; transerire , abfcbreiben. | 
468. CONCLURE, fließen ; concluant ; conclu ; je conclus, 
‘ je conclus. | 
469. EXCLURE, auefdjließen ; hat im part. passe exclu, ex-. 

cluc oder exclus, excluse. Ä M 
470. FRIRE, in der Pfanne braten, hat nur: je frirai, je fri- 

rois, etc. Die Einzahl deö puösent, je fris, tu fris, il frit. 

Die temps composes: j’ai, j'avos, j’eus, j’aurai, j'aurois 
frit. Die übrigen temps fehlen, und werden durch faire frire, je 
fais, tu fais,, il fait, nous faisons „ vous faites, ils fönt frire, erjeßt, 

4rı. LIRE , lefen; lisaut, lu, je lis, je lus. 

So,gehen aud) elire, wählen; prelire, vorherlefen; relire, 
wieder lefen.- | | 

472. Nach pläindre, (5te Elaffe) gehen ulle Wörter auf 
aindre, eindre, oindre, ohne Srregularität, außer poindre, 
anbrechen ; welcyeö wenig nnd nur im Infinitif gebraucht wird ; 

3. B. Le soleil point ou commence & poindre; le jour ne fait 

que poindre ; les herbes commencent a poindre, le poil com- 

mence A lui poindre au menton. | z 

2) POINDRE, piquer,'ftechenr, wird nur noch in folgen: 
der fprichwörtlichen Redensart gebraucht, 3. ®. 

Oignez vilam, il vous poindra, etc. 

FRigurlich,, im vertrauten Umaange, fagt mau ebenfalls: 

Quel taon vous point oder «uelle mouche vous pique, da heißt: 

quelle fantaisie vous prend ? d’ou vous Vient ectte humeur ? 

Mach rendre. ıfle Glaffe auf re, geben die folgenden. 

473. ABSOUDRE , losfpredyen ; j’absoudrai, j’absoudrois. 

Absolvant, j’ubsolvais, que j’absolve. 

Absous , (beffer absout , fagen mehrere mit Recht, weil man im 
feminin absoute , fchreibt) ; j’ai, j’aveis, jeus; j’aurai, j’au- 
rois, que j’aie absons. 

J’absous, s,:t, (nous absolvens, e2, ent) Fein defini uns Fein 
subjoncuf imparfait, | 


j) 
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474. DISSOUDRE , auflöfen, fhmelzen, feheiden, trennen ; ge: 
ber wie absoudre , einige fcbreiben im participe dissout, lieber | 
als dissows, weil man im feminin nicyt dissouse , fondern dis- 
soute fchreibt. 

475, RESOUDRE, bejchließen, entjihließen; je resoudrai „ je 

resoudrois. | | 
Resolvant, je resolvois, que je resolve. 

Resolu , j’ai, J’avois, j’aurois, que j’aie resolu. 

Je resous, s, t, (nous resolvons, vous resolvez, ils resolvent.) 

Je resolus , que je resolusse, etc. en 

Resoudre, (convertir) auflöfen, in efwad anders verändern, 
bat im participe passe rdsous ,„ ohne feminin *). | 

456. SE RESOUDRE, (a quelquechose) fich entfchließen; 5.2. 

. 1 faut se resoudre a tout Evöneinent. Je suis resolu A 
pläider a), a demander ma rewaite b). 

r a) einen Bed;eh (einen Rechtshandel) anfangen. 5) um feine Entlafung 
en. 
2) Auch kann Se resoudre de nad) fi haben, wenn ein 
Zeitwort folgt; 3. ©. 
Je me resolus d’aller dans la Sicile. Telem. lv. T. 
Le chevalier, fidele a sa tendresse , | 
Se resolut, dans son cuisaut ennui, 
D’aller au moins rejoindre. .... | 
| VoLTAIRE. 


; | 
477. COUDRE, nähen, cousant, cousu , je couds, je cousis. 
(nicht nous coudons „ vous coudez, ils coudent). 

478. MOUDRE, mahlen; moulant, moulu, je möuds, je 

moulus. . i | 

Je mouds, ds, d, (nous moulons , vous moulez, ils moulent,) 
regelmäßig. . | 
479. BATTRE, fchlagen; battant, battu, je bats, je battis. 
450. METTRE, feßen , legen; mettant, mis, je mets, je ınis, 
451, ROMPRE, bredjen ; rompant, rompu, je romps, ps, pt, 

nous TOMpons, eic. je rompıs, que je rompisse. 

.482. SUIVRE, suivant, suivi, je suis, je suivis. 

483. VIVRE, leben; vivant, vecu, je vis, je vecus. 

484. VAINCRE, überwinden ; vainquant, vaincu. Je vaincs, 
cs, c, (c wird nicht ausgefprochen, und diefer singulier ift mes 
nig gebräuchlich) , nods vainquons, vous vainquez, ils vain- 
quent. Je vainquis, que je vainquisse, etc., c VOr a, e, i, 0, wird 
in qu. verwandelt; fo geht auch convaincre , überzeugen, 

*) Quel inconvenient y auroit-il eu A dire? la neige resoute en cau, 
ne donne pas une boisson bien saine ; le brouillard est resous en pluie ; 
cette montagne fut resoute en poudre, — Resous est une irr&gularitd de 
plus, sans aucune utilite pour la langue: Au lieu de resout, resoute, 
on se sert des participes zdduit, change, comyerti, m.; reduite, chan- 
ee, conmvertie, £. | 
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485. Mehrere Zeitwörter, deren Anwendung beim Schüler ges 
wöhnlich fehwer fallt, folgen hier ausführlich. 


ı) s’en aller, s’en allant, „en Etre alle, allee. 


Present. | 
Je m’en vais, #* Sch gebe z ® 
tu t’en vas, du — 
il s’en va, ee ge u 
nous nous en allons, mir gehen inig (oder forf? 
vous vous en allez, E gehet 
ils s’en vont, e gehen 
en i 
Je m’en allois, En 
tu t’en allois, ” gien 
il s’en alloit, e less me 
nous nous en allions, wir giengen % 
vous vous en alliez, ihr atenget 
ils s’en alloient, e giengen 
defini. 
Je m’en allai, Sch sie 
tu t’en allas, du gieng 
il s’en alla, ee gieng me 
nous nous en allämes, wir un. 8. 
vous vous en allätes, ihr gienget 
ils s’en alldrent, fie giengen | 
Ä indefini. ' | 
Je m’en suis alle, ih bin 
tu ten est aller, du bift Ä 
il s’en est alld, er ift 
elles’en est allee, fie it | 
Nous nous en sommes alle, n. 2 
vous vous en tes allees, r ” 
ils s’en sont alles, Ei meggegangen. 
elles s’en sont alldes, * den 
ankeri a 
Je m’en etdis alle, allee, id) war u. f. Mm. 
anterieur defini. 
Je m’en fus ale, allde, ih war u. f. mw. 
utur, . 
Je m’en iraiy, ich merde 
tu t’en iras, DU erg 
il s’en ira, er mir 
nous neus en irons, fir werden weggeben. 
vous vous en irtz, ihr werdet 
ils s’en iront, e werden 
Futur passe. . 
Je m’en serai alle, allee, ih werde meggegangen feyn. 
| Conllitionnel. 
Je m’en irois, ich würde 
tu ten irois, du ware 
il s’en iroit, er würde 
nous nous en iriöns, wir würden meggepen. 
vous vous en iriez, ihr würdet 


ils s’en ireient, 


fie würden 
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Je m’en serois alle, allde, 


ode ih würde | weggegangen fern, 
Je m’en fusse alle, allee, 
Imperatif. 
Var r en Gb  — —  — 
allons-nous en laffet uns mwenaeh fi, - 
allez-vous en | gedet ineg neben Sie weg, 
qu’il 5 enaille, er fol, er mag 
qu’ils sen aillent, fie fofen, fie mögen } meggehem, 
subjonctif present. 
que je m’ en aille, dab ich wegache, 
que tu t’ en ailies, dab du — gebeil, 
qu’ il 8 en aille, daher — gebz, 
quenoushous en allions, das wir — geben, 
quevous vous en alliez, dag ihe — gebet, a: 
qu’ils » en aillent, daß fie — gehen. 
| u imparfait. 
que je m’ en allasse, daß ich meggienge, 
que tu t en allasses, dab du — giengeif, 
gu’ il en allät, dab er — giengz, 
quenousnous en allassions, daß wir — giengen, 
que vous vous en allassiez, daß ihr — gienget, 
qu’ ils en allassent, daß fie — giengen. 
parfait. 
que je m’ en sais alle, allee, dab ih - fey, 
que tu? ensois alle, allde, daß du = feyer, 
gu’ il s®’ ensoit alle, daß er S je, 
qu’ elles’ en soit alle, daß fie = jey, 
quen. nous en soyons alles, alldes, daß wir 3 feven, 
que v.-vous en soyez ri alldes, daß ihr = jfeyet, 
qu’ ils s’en soient allds, 3 
qu’ elles s’en soient alldes, 8 fie . joa. 
Plus-que-parfait. 
qne je m’ en fusse alle, alle, daß idj wäre, H 
que tu ? en fusses alle, alle, bdaf du I = märeil, 4 
qu’ il s$’* en für alle, daß er 8 Mmärs, 
qu’elles’ en füt allde, daß fie > imäre, 
 quen.nous en fussions alles, alldes. daß mie 3 Wären, 
quev. vous en fussiez alles, alldes, daß ihe 3 hoaret, 


qu’ ils s®_ en fussent alles, ' mäzen. 
qu’elles s’en fussent alldes, daß fie 


2) S’en embarrasser, s’en exempter, s’en defendre, s’en 
departir u. fs w, werden auf die nämliche Art conjugirt. 

3) Hingegen s’entöter, s’encourager, s’enfuir, s’ensuivre, etc. 
wo en mit dem verbe felbft verbunden ift, gehen in den zujam: 
mengefeßten temps nicht fo; man wird fagen : 

Je me suis entete, je m’etois entötd; je me suis engourage, enfui; 
je m’dtois encourage, enfui, etc; nicht Aber je m’en suis tete, je m'an 
suis couragl, fui, etc. a 
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: 4) iLe meme verbe negatif. Verneinungsweife, 


ne s’en aller pas, 
ne.,pas s’en aller, 


I nicht meggepen. 


tw net’ enes 
il ne Ss’ en est. 
Relle ne s’ en est, 
Sn. ne nous en sommes 
v. 'ne vous en cies 
ils ne» en sont: alles, fie find 
elles ne s®® en sont alldes, fie find 


Anter, Je ne m’en dtois pas ; alle, 

Ant.def. Jene m’en fus-pas allde, id war nicht meggegangen. 

. Futur. Je nem’en irai pas, 7 ich werde nicht weggehen. 
alle, 


F. passe. Je ne m’en serai pas N alle, id) werde nicht meggegangen feyn. 
Cond. Je ne m’en jrois pas, A wiirde nicht meggeben. 


Je ne m’ en vais pas, IE gehe nicht weg, 
tu, net envas — du geht — — 
il elle nr?’ envu — er, feat — — 
Shous ne nous en allons— wir aber — — 
"vous ne vous en.allez — ihr ah — — 
ils, ellesnes®’_ en vont — fie chen — — 
Rel. ‚Je. ne m’en allois pas. id) gieng nicht meg, 
Def. Je ne m’en alläi pas ich gieng nicht weg. 
Je nem’ ensuis pas Fe ih bin = 


alle, Hy bit 
alle. er tit 
allee, fie it 
alles, mie find 
railees, ibe fend 


Tr 


IH FETT 


Je ne m’en serois pas g all, ; er 
Je ne m’en fusse pas allde, ih würde nicht weggegangen feyn. 


ne t'en va pas, . neh nicht mea. 

ne nous en allons pas, ‚ Taifet-unsd nicht meggehen. ... 

| 'Subjonctif present RR 

que je ne m’en aille pas, daß ich nicht meggehe. 

Imparfait, 

que je ne m’en allasse pas, daß ich nicht meggienge. 
arfait. u RE a 

que je ne m’en sois pas alle, de, daß ich nicht weggegangen fen. - 
oo. Plus-que-parfait. 

que je ng m’en fusse pas alle, de, dag ih nicht weggegangen wäre. 


C, passt. 
Imp. 


a “ 





5) Forme interrogätive. Sragmweife. 
m’en vais-je ? | » gehe ih meg? 
v’ en va-tu, | geht — 
s’ en va-t-il, eher — 
nous en allons-nous, geben wir — N n 
vous en allez-vous, gebet ibe — 
s’ en vont-ils? epen Ve — ? - 
ın’en suis-je alld, allde ? in id) mweggegangen? _ 
t’enes-tu — — etc. bitd —— - 
6) Forme interrogative negative. $tag= und Verneinungsweife. 
ne m’en vais-je pas? gehe ich nicht weg? 
ne t’ en vas-tu — ehtdu — — 
ne s’ en va-t-il — ehe 


ne nous en allons-nous pas, etc. gebenwie — — ıc. 
ne m’en suis-je pas alle, allde ? binid — meggegangen ? 
Rtes-tm— — — id — — 1 


366 (Nro. 486.) Von den unregelmäßigen Zeitwörtern. 


7) Aller und s’en aller find nicht zu verwechfeln ; man fagt 
3war: je vais & la poste, je ın’en vais a la poste; man wird 
aber nicht ohne Unterfchied fagen: allez-vous a la comedie ? 
vous en allez-vous a la comedie ? s’en aller wird gebraucht, wenn 
man fchon auf dem Mege ift, oder fich darauf begeben foll; aller 
drüdt blos die Handlung aus, und beftimmt oft nichts Ge: 
genwärtiged. 3. 2. | 

Allez-vous aujourd’hui a la comedie ? Fous en allez- 
vous wäre hier ein Fehler, weil nichts Gegenwärtiges, Feine ge: 
genwärtige Handlung gemeint ift. | 

3ur Vebung. 


Sch gehe in die Comödie, mein Bruder geht auf die Poft. 
Geht Fhr Bruder fchon weg ?. gebt Sshre Schwefter audy fort ? 
wo gehen Shre Kinder hin? — Sie geben zu einem Freunde. 
Gehen Shre Zungfer Schweftern diefen Abend in ihren Garten? 
Sa, fie geben bin. Wenn Jhre Vertern geftern abgereiöt find, 
fo werden fie fehr fhon Wetter gehabt haben. Wären wir aud) 
mit ihnen weggegangen ! Sc) werde weggehern (abreifen), wenn 
Schre Herrn Brüder Fertig find. — Meine Brüder werden heute 
“nicht weggehen. — Sch werde auch nicht gehen. ch mürde 
gleich nach Tifch weggegangen feyn, wenn es fchöu Wetter geives 
fen wäre. ch mwünfche ,„ daß dief: Kinder gehen und daß hre 
Freunde nicht weggehen. Sch wollte, daf Sie nicht giengen und 
dag Ihre Vettern fortgiengen. 
. (Man fehe Nro. 396. die Uebung über aller.) 
486, Die Verbes aller, gehen ; venir, fonımen ; werden fehr haus 
fig, bejonders im present und relatif , auf eine der franzöftfchen 
” Sprache ganz eigene Urt gebraucht, wie au penser , denken ; 
faillir, manquer de, wenig fehlen; falloir, müffen ; wie hier zu fehen. 


ı)Je vais, ich will glei. Je viens de ih ae 


tu va, dumilt — tu viens de, du daft, du bilk fo eben. 
lv. .eml 0 — il vient de, er hat, er ift fo eben. 
nous allons, wir wolen — nous venons de, mir haben,mwir find jochen. 
vousallez, ihr mollet — vous venez de, ibrhabet, ihr jeyd fo eben. 
ils vont, fie molen — ils viennent de, fie Haben, fie find jp eben. 
Relatif. 

e))”’ allois, mollte eben, gleich. Je vennis de, id) batte, ich mar eben. 
tu  allois, moltet — — tuvenois de, du hatten, Du marei— 
il alloit, er molte — — ilvenoit de,er hatte, er-Mmar — 
nous allions, wir molten— -- n.venions de, wir hatten, wir .. 


wous alliez, ihr molltet — — y.veniez de,ihr hattet, ihr rohe 
ils a@Hoient,fie molten —  — ilsvengient.de, fie hatten, fie ne 


Beyfpiele zur Webung. 
Je vais venir, 36 s gleich Fommen, ich Fomme 
gleich. | 


P” 








N 
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Tu vas venir, m’est-ce pas? mon Du fommit gleich, nicht wahr? mein 
frere va venir. Bruder Ffommt gleich. 
Ton frere va-t-il venir? Koınmt dein Bruder? 
Je ne puis sortir, noys allons diner. Sch Fann nicht ausgehen, wir werden 
gleich fpeifen. 


Vous allez deja partir ? Sie reifen fon weg? 
Ces M.’s vont partir. Diefe Herren gehen gleich meg- 

J’allois dcrire, lorsque vous etes ar- Jch re eben fchreiben, Als Sie 
rive. anfamen. 

Nous allions partir, quand la pluie Wir molten chen weggehen, als der 
a commenc4. Rosen anfleng- 

Il alloit revenir. Er wollte eben zurücffommen. 

Je viens d’ecrire ä votre frere, u Ar eben an Ihren Soruder ges 

yreieben. 

Je viens de recevoir une lettre. Ach habe eben einen Brief erhalten. 

Il vient de tomber. Er ijt eben aefallen 

Elle vient de partir. Sie tt eben abaereifet. 

ll venoit de sonner midi. Es hatte eben zwölf Uhr acichlanen. 

Iis venoient de diner. Gie hatten eben zu Mittag aenefen. 

ll va sonner trois heures, trois heu- E& mird gleich dren Uhr fchlagen, 
res vont sonner. . dren Uhr wirds gleich fchlagen. 

Le defini, 

)JIe faillis, Je  pensai, 36 in gu a a beynape. 
tu  faillis, tu  pensas, tteit äreit 
il faillit, il pensa, . Ba 2 aa 


nous faillimes, nous pensäwnes, Mir hätten — mir mären 
vous faillites, vous pensätes, ihr hättet — ihr wäret 
ils faillirent, ils pensereng fie bitten — fle wären 


”y ai Sailli,” ai pense, Je ärte bepnabe, I an beynahe, 


tu as Aailli,tu as  pense, du hätt 


1.043 


il a failli,ii oa pensd, ee hätte -— er wäre _ 
nons avons failli, nousavons pense, wir hätten — mir wären — 
vousavez failli,vousavez pense, ihe hättet — ihr näft — 
ils ont Sailli.ils ont pense, fie Hätten —  fle wären 


Die andern Zeiten find wenig oder gar nicht gebräuchlich. 


Benjpiele zur Webung. 
Je faillis me tuer hier en sortant de ch hätte mich neitern beynahe artöd= 


ma maison. tet, aldich aus meinem Hauje nieng- 

Jai failli tomber en revenant de X) wäre bald gefallen, als ih von 
la com#lie. der Eomddie zurücdkam. 

Je pensai mourir de frayeur A cette Ich wäre bald vor Öchreden geilor= 
terrible canonade. ben Ev diefer fürchteelihen Kas , 

nonade. 

Nous faillimes nous perdre dans Wir hätten uns beynahe in diefem 
cette grande forct. großen Walde veriprt. 

Nous avons failli avoir de la pluie. ir hätten beunabeftegen befommen. 

Vous avez failli vous couper. ne al gefehlt, Bie pätten 

eichnitten. 

Ces enfants ont failli mourir de Dieje Kinder mägen bald vor Kreude 

joie en revoyant leur ınere, ge da fie ihre Mutter wie- 


Ils ont failli easser cette belle =- Deren hätten fie diefen fchönen 
siette. Seller ie 


368 (Nro. 487.) Von den unregelmäßigen Zeitwörtern.” 


Ces demoiscelles sont failli tomber. ee Jungfern wären beynage ge=> 
allen. 
487. Dft fetzen ach folgende Verbos die Schüler in Verlegenheit : 
Present. | 

{ll ya de braves gens partout, ilya 

beaucoup de monde a la prome- 

2 fin. nade. II est des hommes bien 

+ Seas ie > ‚esit, es ind; pervers, bien ingrats: il en est 

0, iD aussi de bien estimables. Il est 

peu de savants qui ne sachent 
la langue frangoise. 


Relatif. 
II y avoit bien du mondeaä la Plaine, 


I yavoit, esgab, esmar, mare. il.y avvit bien des marchands & 
la foire. 


Defini. 
Il y eut hier un snperbe concert. 
Il y eut, ed gab, e& mar, 8 ware. | y eut bien des fruits dans notre 
jardın. 
Indefini. 
IH ya eu ce matin une forte canon- 
Nyaeu, 8 Be gegeben, es ijl, nade. 
es find gemwejen, I ya eu des savants dans tons le 
tempS» 
Anterieur. 


-TI y avoit deja eu bien des revoku- 
Jl yayoit eu, es hatte gegeben, e3 war, } tions sanglantes, lorsqu’on wit 

ed waren gemejen. eclater celle qui fait encore cou- 
ler vos larınes. 


Das Anterieur defini findet hier nicht ftatt. 


Futur. 
Il y aura beaucoup de raisins cette 
Il yaura, e wird geben, feyn. | annee, si le bon temps continue. 
Futur passe. 


Il y aura eu bien des &tudiants hier 
dans les alledes. Il yaura eı bien 


Uyaura eu, ed wird gegeben haben, es 
des blesses dans cette affaire. 


wird gemejen jeyn. 
Conditionnel. 


monde au concert, si l’on n* 
payoit pas; etil y auroit plus de 
savants, si l’on pöuveit acheter la 
science. 


" y auroit peut-tre meins de 
Il y auroit, 23 wärde geben, fiyn. | 


Conditionnel passe. | 

} “ {Hy auroit eu plus de merite & don- 
e3 würde gegeben 'has| ner ces 48 k. aux pauvres, qu’ü 
ben, 86 würde ges! les depenser inatilement. 11 y 
weien feyn. eüt eu bien des spectateurs, s’il 


f eüt-fait beau temps. 
Imperatif. | 
Qu’il y aitbeaucoup ou peu de vrais 


Qu’ y alt, . on N geben, feyn. chretiens , je n’en aimerai pas 


N yauroiteu, 
I yeüt eu, 


moins la vertu. 
Presert 











I 
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Present subjondti I rs 
Vous‘ ihaiter, qufit y N 
24 | y ait, dab ef che, das eöjeg,! des‘, ralsins' cett@.:ännde. -Je nd 
jege ur. crois; pas qu’il y ait- des gens @ 
u qui votre souhait deplaise. _ 
Imparf alt. ig | 
2 | Tout le monde voudroit qu'il, yet 
qui yeüt, daf es gäbe, daß ee! de bon vin. Je ne pensois pas 
mare, tpären. qwily eüt tant de monde au con- 


cert. 
_ Parfait . 
(Vore an ami ne veut pas croire an’if 
Quily ait, eu, daß e* gegeben bakt, yaiteutant demondeäla prome- 
dak es: nerpejen iey. | nade. Je ne pense pas quit y 
ait. eu comedie ce soir. 
Plus-que-par zeit. 
2r Fa (Ce Mr. auroit: bien voulu qu’il y 
“Juilyeüten, dafs BEER hätte,]} et cu moins de vin au dessert, 
dab 08 isch wäre.) et quil yeüt eu plus de musi- 
ciens:ä ? ’opera. 


489. 


Presenti Cest, 26 til; » B. c’ert le pur doux des Praldire de 
faire du bien. 
Rearif © eteit, &8 war. c’etoit toute loccupation de Mr. N N. 
& | de voir ses amis. 
Defini. En fat, “ mar. ce fut pour ‘moi un vrai plasir 3 


voirce Prince, 
Indefini, Ga.dıi4,,eo Ak ade g’a dt@ ce Mr. quim'a dit eette notı- 
A, ‚werfen.  velle. 
Arterieur,  Gavoit dd, e rar, si g’avoit et@ Myelle votre sceur qui 
salz gewejen,  eütracontece fait, je ne l’auroıs 
‘pas cru, 
Futur. Ce Bra; es mird fenn. cesera demain; une grande joie pant 
Lou les vyignezons, ; 
Fut, passe. G'aura die , 3 mird g’aura die hier un jour de fäte pour 
| | aemefin feun. ces enfants, 
Cond. Ce seroit, 4: Milrde ce seroit une bien bonne @uvre de 
+ feopn. Kr ” malheureux! 
a "auroit et& urle helle @uyre , de 
Cond. passe. G’ayreit ere, 0% ae $ donner cet argent 4 une mäheu- 
geweien DM] Teuse famille de notre voisinage. _ 
Imper. "ie ce soit, : fey, 68 quece seit dy vin ou de l’eau, ie le . 
. mag jepn. _ bolral. 
Subjs pres. ue cesnit, daß cs fin. je ne crois pas que ce soit du vins 
Imparfait. nece füt, Daf e3 wäre, je voudrois que ce füt de l’eau. 
Parfait. Gue € "zit did, Daß Cd vousne pensez pas que g’ait did ponr 
gemein fey. _ Iui un plaisir. 
Plus-g-p. Que e’ent eid, haf ed je m’aurois pas cru que c’eüt et# 
geweirg wärs. > vous un si grand plaisir de 
e ces livres. 


490. Unterfchieb zwifchen Test, il est, etc. 


Meil dad teusfche Zeitwort: es ift, es war... , bald mit 
c'est, c'wtoit.... bald wit il est, Ü etoil...., tiberfeßt warden - 
muß, fo gesachen felbit Geibiere nıch in Werlegenheit, 


Wa 


370 (Nro. 4gı.) Bor den unregelmäßigen Zeitwortern, 
ı) Man überfet überhaupt mit c’est, c’etoit, ce füt, ete. 


wenn ein Hauptort entweder allein, oder mit einem Beyworte 


verbunden nachfolgt. Dief erheller fchon. aus den vorgetragenen 
Beyfpielen. Mat wird aber es ift mit id est, il etoit, Kberfeigen, 


wenn ein Beywort nachfolgt ; 3. ®. 


Il est beau, il est permis, il est louable de faire du bien ; 
il etoit possible de faire cela mieux Jl toujours agrea- 
ble A mon pere de voir ses amis; il sera bon, il sera pru- 
dent d’avertir Mr. N. de ce fächeux accident ; il seroit & pro- 
pos, il seroit convenable de V’en avertir. 


2) Man merfe alfo den Unterfcied; 3.2. 


C'est bon, c’est bien, c’est juste,]Il est bon, il est bien de louer la 
c'est assez, c’est peu... . ber] vertu, ilest juste de reconnoitre 
zichen fi) auf etwas, das vorber-| un bienfait „ il est assez dur 
gegangen it, oder gerade vor Aus] d’etre malheureux, il est peu 
gen lieat. noble de se venger. 

3) Man fage aber nicht: c’esz beau, c'est permis, c'est louable de faire 
du bien, c’ereif possible Je faire cela mieux, ce sera bon, cesera 
prudent dW’avertir votre ami. .». 


4) Man fagt auch: cela est vrai, cela:m’est pas vrai, lieber alö c'est 
vrai, ce n’est pas vrai. 


dy'. 
Ct moi, ih bine, c’est moi qui parle frangois, . 
— toi, di bift 6, — toi qui parles le mieux. 
— Jui, rien, “— Jlui qui,parle & ma seur. 
— elle, fie it eg, — elle qui parle a men frere. 
— nous, wir find es, -— nous qui parlons le plus, c'est 


Colin et Colette qui m’ont 
demande. Filor. 


— vous, ibe fend ek, — vous qui parlez si bien. 

» ce sont euX, -- he find es, ce sont vos freres ER 
— — elles, e find ed, — — ces dames IM DRIRRRN: 
c’etoit moi, ich war ed, c’etoit moi qui parlois, c’etoit moi 

et ma saur. 
ce fut — ich mar «8, ‘ce fut moi qui parlai, et toi qui 
chantas. 
ga et moi, ich bin ed gemwefen, <’a dt€ moi qui ai parle, et toi qui 
as iu. 
gavoit Erd moi, {dh mar cd, — si g’avoit did votre seur, elle awyoit 
mieux lv. 


ce sera — {ch werde ed jeyn, ce sera moi qui parlerai. | 
gaura.dtE — ichmerde eönemeien g’aura &t& moi qui aurai dit cela. 


. « 9n 
ce serit — dd wiirde es feyn, ce seroit moi qui parlerois, s’il ve- 
= noit quelque Frangois. 
g’auroit Ete — jchmürde esgewefen g’auroit dt€ moi qui aurois parle.... 


fepn 
que ce soit moi, fdhfey es, ich Inag t8 que ce soit Jui ou moi qui patlions, 
epn, ‚ cela est dgal. 
_—— dahih es je Pierre souhaite que ce soit moi qui 
ke parle. 
_—— fü — depichesmwäre, j il souhaitoit que ce füt mei gvi 
parlasse, 


- (Nro. 4gt.) Des verbes irreguliers.  Iyi 
que ait erde — daß id) 5 gemejen il ne croit pas que g’ait dtd moi qui 


Y. aie parld, i 
— Jeüt — — daß ich es gemwefen il ne croyoit pas que J’eüt did moi 
wäre. qui eusse park. 


1) Bor mei, toi, lui, nous, vous, ift diefes Verbe nur 
im Singulier gebräuchlich ; aber vor eux, elles, und HorMahmen, 
die in der Mehrzahl ftehen, wird e8 auch im Pluriel gehraukht , 3.2. 
“ sont eux, ce sont elles, ce sont ces Mrs. {Xi ont parle 

rancois. 

C doit Cesar qui avoit vaincu; c’etoient les generaux B. et C, 
_ qui; commandoient a... 

C’etoit (nicht c’est) avec. bien de la peine que je me s&parois 
de lui. Volt, 

an eux, elles, c’eoient vos freres qui parlaient alle- 
mand. | 

Ce furent eux, elles, ce furent vos s&urs qui parlerent du 
concert. | 

Si c’avoient | ie vos freres ou leurs amis qui eussent dit 

‚Si c’eussent f cette nouvelle, je l’aurois crue. 

Ce sont Jou ce seront N eux ou leurs doturs qui auront dit cela. 

Ce sont \ou ce seroient f eux qui parleroieht le micux , s’il 
etoient moins -tinmdes.,. Pourquoi seroient-ce la des fables’ 

(Marm. 

Si vous Ns Y’etat oü je suis, ce seroit (nicht c’est) moi que 
vous plaindriez, Volt. 
Ce sont (ou c’auroient did) vos soeurs qui eussent joue He 
imienx, si elles eussent voulu er grag comme leurs amies. 
C’eussent ete elles qui eussent parle, si quelqu’un etoit venu. 
„ Je desire que ce soient eux ou elles qui viennent ce soir. 
Je voudrois que ce fussenf vos freres. 
de ne crois pas que ce soient (om que C’aient die) vos sceurs 
qui aient parlc ä ces Mrs. 
») Statt c’ont eie, weiches nicht gebräuchlicy ift, fage man: 
e’a die, ce sont vos fieres qui ont Ecrit cette lettre; ce sons 
eux , ce sont vos saurs, ce sont elles qui me l’ont dit. 
Sragmweife, 


3) est-ce mot, bin ich 8? est-ce moi qui vous parle ? 

— — toi, bit du 8? — — toi qui parles? 

— — lui, dt er 8? — — lui, est-ce votre frere? 

— — clie, if fie es? — — clle, este sa seur qui a 
Rap. dit cela ? 

— [a nous, find wir 3 — — nous qui vous l’avons dit? 

u vous, feyd Ihe e573 — — vous qui nous avez donnd ce 

livre ? 
sont-ce eux, find fie 082 sont-ce vos freres ou vos saurs 


nr qui se promeänent ? 
— — elles, find fie es? n.f.m. — — eux, sont-ce elles que je vois? 
a1) Bemerf. Les grammairiens remarquent qu’en parlant des 
choses, on ne doit point eımployer les pronoms eur, elles;, ex. sont-ce 
la vos Jardins, vos maisons? oui, ce Jes sont, ce ne les sont pas. Les 
est pour euz , elles- 
| ei Ya 2 


# 
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On peut aussi quelquefois employer le, les, äu lieu de euz, elles 
en parlant des personnes; ex, ne 
sont-ce la vos freres? Qui ce sont eux, oui ce les sont. 
sont-ce vos freres qui vous l’opt dit? oui, ce sont eux. J’alcru que 
vous etiez leg. p.ırents, les cousines deMr,N.? nous les sommes en eflet. 
sont-ce l@?les malades pour lesquels on m’a fait appeler? oui, ce lessont. 

De Aufgabe Oo y 

Sch: bin ed, ich Bin e3 nicht; er ift e6, er ift ed nicht; es 
ift mein Bruder; er ift ed nicht, Zft ed nicht meine Schwefter ? 
ja fie it es; nein, fie ift ed nicht ; 63 ift ihre Freundian ; find 
ed nicht meine Scheitern ? nein, es find ihre Freundinnen; fie 
find es nicht; (ce ne sont pas elles). Mer find diefe artigen 
Mädchen” find es die Töchter unfers Nachbars ? nein , fie find 
eö nidyt 5: (ce ne sont point elle). Mer find fie denn? (qui 
sont-elles donc ?) wer find Diefe Herren? es find Freunde meis 
nes Bruderd. Mer find diefe Kinder? (qui sont ces enfans ?) 
find e& nicht die Kinder des Herrn Grafen ? (ne sont-ce pas.)... 
find Dieß da ihre Freunde ? (sont-ce ?) wer war biefer Herr, der 
diefen Dorgen mit Thnen fprady ? ed war miein befter Freund , 
den Sie fchon lange (depuis long-temps) fennen. Waren ed 
Sihre Schweitern, die mit SShnen geftern auf der Planie fpagieren 
giengen ? nein, fie waren e& nicht 5; ed waren ihre Freundinnen. 

498, Sa der Rechenkunft, und wenn man von der Witterung 

fpridt , cebraudyen die Sranzofen das Verbe faire, wo die Teut: 


fen taö Verbe feyn fegen. 3. ®. 


ı et ı font 2,3 et 3 font.6, etc. 
il fait, eö ill. il fait froid, il fait du brouillard, 
il fait bon ici. | | 


gti il faisoit beau ce matin, il faisoit 
H Fa £ wir, beau dans ces promenades. z 
ß il fit beau temps hier. “ 
il a fait, e3 tif newefen.- äil.a fait bien chaud ‚aujourd’hui. # 
il avoit fait, ed mar gemejen. ilavoit fait bien humide dans cette 
chambre. 
it fera, es wird fenn. il fera bientöt heau temps, - 
il aura fait, es mird gewefen äl aura fait chaud hier sur cette 
7 fepn. ° montagne. , . 
il fereit, ee würde jeyn. il. feroit bien chaud ici, sicesar- 


j bres ne donnoient point d’ombre. 
il auroit fait, N mirde gemeien il auroit, ou il eüt fait beau temps 


 jepn. hier, sans cette petite pluie. 
il eüt fait, es wäre neivefen. 
qu’il fasse, dak es iin. je desire qu’il fasse beau temps. 
quiil fit, daß cd wur. je voudrois qu’il fit du soleil. 


quiil ait fait, daß es gemejen feg, je desire quiil ait fait bien froid 
, dans mun pays. | 
quiil ent fait, daßes... märe. je voudrois qu’il eüt faitbienchaud, 
Die Teuticher fagen: es friert mich, eö ift mıir warm; franz. 
jai troid , jai chaud ; j’avois froid ce. matin ,„ j’avois bien 
chan«d sur cette montagne. | 
493, Bemeifungen über verfhiedeneZeitwörter, 
Den Unterfchied zwifchen aller und venir; retourner und 
revenir ; aller And partir; porter, cmpeorter, emmener — ap- 


(Nro. 493.) Des verbes. +: 303 


> per und amener 5; Ecouter und entendre; faire md laisser ; 

oire , manger Und prendre;, prier a und prier de; savoir und 
ouvoir,, müffen die Schäfer recht bemerken, weil diefe Verbes 
bo oft in der Nede vorkommen. 

ı) Aller, geben; bedeutet eine} Venir, fommen; bedrutet cine 
Bemegung von dem Orte, mo man] Bemegıtna nad) demjeitiarn Orte, wo 
if, nach einem andern Ort, mo Feinerleiner der Rudenden wirklich tit, fid} 
der Redenden wirklich it, oder fichlaufpält, oder wohin er fic) brgeten, 
aufhält. oder einen Bigleiten mil. 

Je. viens vous voir a Paris,  puis 
que vous ne venez pas me voir & 
Stuttgart. — Je n’ai aueune envie 
d’aller & Stuttgart. — Moi, je viens 
bien & Paris. — Vous pouvez venir 
a Paris, mais wei je ne vais pas 
a Stuttgart: — Si vous me pro- 
mettez de venir me voir a Stutt- 
garıt „ Jiirai avec vous & la foiıe 
de Fiancfort., — 

Bey einer Begleitung: _ 

Si vous me promettez de venir 
avec moi a la foire de Francfort, 
Allez demain diner chez moi, malj'irai avec vous & Stuttgart, — | 

femme vous attend: jene vais| Venez demain diner chez moi, . 
. point chez vous, lorsque vousn’yltous ces amis vous en sup- 

etes pas, plient. — Je ne viendrai point, 
la societd est trop nombreuse, 

Viendrez-vous demain avec moi 
chez votre ami? 
Vos freres viöndront-ils zvec nous 

a la comedie 
Viendront-ils avec nous & Paris? 
Viendrez-rous demain a la ville? 

je vous y attends. 

Vos amis viendront-ils au bal? je 
les ai invites. 

Ils viendiant, si vous les avez iu- 
vites, 
Je viendrai demain diner chez votre 

fıöere. 
Je viendrai demain diner chez vous. 

Derjenige, der Fornmen milk, Spricht 
von einem. Orte, mo er moirflich fich 
befindet, von der Stadt, mo er il. 

0) Retourner, zurädgehen; wird] Revenir, zuri:tfommen ; mird 
überhaupt gebraucht, wenn man.fidhiaebraucht, wenn mar zır derjeninen 
von dein Qrte, mo man if, und von|Perfou wieder Fommr, von der man 
dr Verden, mit der man fpricht, enizjfich entfernen will, oder fchon ent- 
fernen mil." 00, jformt hit. Ä 
de retournerai bientöt a Paris, je Mon frer= reviendra bientöt A Stutt- 
‚z'ne'me plais plus & Stuttgart. gart, il nese plait plus & Paris. 
Sirje,ne suis point en süret & Pa-IMon_ami , si vous n’etıs pıs en 
‚;, is, je retournerai & Stuttgart et| stiret A Paris, revenez a Stutt- 
„; vous, laisserai ici. gart, et laissez la Paris. 

1! va tous les jours & la ville, un vient tous les jours a la ville, et 
retourge taus les joms au village." retourne tous les jours au village: 












Je vais-a Paris. 

Allez-vous avec mon Irire? 
Irez-vous & Ja comedie ? 

Le courier ira ä Vienne. 

Vos amis iront-ils au concert? 
Irons-nous Jemain a la ville?, 
Mrs. vos freres iront-ils a la foire? 
Iront-ils cette annde aux bains ? 


Ils iront aux bains, si’vous y alle 
avec euX. . 


‚Irez-vous chez votre ami? 

Vos freres iront-ils & la comedie 

‚ Iront-ils cette annde ä Paris? 

Allez-vous demain ä la ville? 

Vos amis iront-ils au concert? 

Ils iront, si vous yallez, ils iront, 
si on les y a invitds. | 

Mes freres iroient au bal, s’its sa- 
voient que vous avez resolu d’y 
aller. 

Ils iroient demain ä la ville, si 
vous y alliez avec eux. 

J’irai demai» diner clicz votre frere. 

J'irai demain diner chez vous. 

Derjenige, Arr geben fol, fpricht von 
einem Orte, wo er jegt nicht if. 
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Dee Hedende Hält fich meder int Der Nedende hält lich entweder in 
der Stadt, noch in dem Dorfe auf,|der Stadt auf, oder it wirklich dar 
moron man fpr»t. inn. > 
J’ai appris avec peine que vous re-|J’ai appris avec plaisir que vous 

tournez dans peu ä& Londres;| reviendrez dans peu & Londres: 

quelle douleur pour moi de vous] quelle joie pour moi de vous re- 
perure! . voir! Pr 
Allez voir vos amis, retournez-y|Venez nous voir ; venez plus sous 
cent fois, et ne nous quittez| vent, revenez demain, restez tou- 
plus! . jours ici. 
Aller, retourner, nous deplaisent.|Venir et revenir nous plaisent. 

3) Aller hat iimmer a, au, aux,| Partir, und se mettre en che- 
en, nah ih. 3. ©. min haben immer pour nad) fich. 3:2. 
Je vaisä Paris, a la comedie, j’i-|JJe paıs pour Paris, je partirai de- 

rai au concert, au chäteau, nous] main pour la France. 

itons aux bains, en France, en|Je me mettrai demain en chemia 


Allemagne, etc. pour }’Allemagne. 
4) Porter, tragen, bringen,]| Apßorter | brinnen. 
und pas) mitnehmen, Amener mirbringen. 
emmener, I hinmranehmen ; _ Imerden gebraucht , wenn der Zras 


werden gebraucht, wenn die Sadhelgende an einen Det kommen joll, mo 
nad) einem Orte meggebracht werdenimir uns aufhalten, vder wo mir 
fol, mo mir uns nicht aufbalten,Imirklih find, oder feyn molen. 
pder wo wir mwirflich nicht find. 


° Portez ces fruits ä la ville, Apporterez-vous demain des fruits 
Portez ces livres & mon frerg. a la ville? 
Emmenez-vous ce vinP Amenerez-vous votre drere avec 
vous ? 
Kmportez-vous vos livres? Apportez-vous des livres ? 


4—4) Amen.r, mitnehmen ‚)Gonft braucht man porter, empom 
bringen; emmener, mit Mwegslter, remporter fir die Entfernung, 
nehmen; remmener, wieder mit=|und apporter, rapporter, wenn mau 
nehinn; merden nur von Gaslzu uns fommt. 

chen gebraucht, die man nicht mit 
derHand haltın oderteagenfann. 


Man fage aljo: nicht aber: 
Pörtez-moi mon livre. amenez-moi mon livre, 
amenez M.Ne vötre seur. apportez M.lle votre seur. 
anıenez mon cheval. apportez mon chev.ul, 
5) Ecouter , deckt eine befondere| Enztendre, wird nur von Sachen 
Auimerffamfeit aus. 3. DB. nefagt, die man aehörr oder erfahren 


Si ces Messieurs qui causent, neihat, ofne eine bejondere Aufmerfs 
+ faisoient pas plus de bruit quelfamfeii. 3. P. 

cenx qui dorment, cela accom-|J’ai ente»du dire la m&me nouvelle. 

moderoit bien ceux qui dcowtenr.| Ne criez pas si haut, om nous en- 

ier wäre ceux qui entendent ein] tendra de la rue. Je vous ai en- 
ehler. ; tendu chanter ce matin. 

6) Faire, laffen; wird aebroudit,| Laisser. laffen, mird ER 
wenn das tentihe Wort lafen, folmenn laffen fo viel heißt, als leidente 
viel heißt, als beitelen, beißen,|lich fich verhalten, micht hindern, 
Urjahe von etwas jegn: es deücktierlauben, zugeben. Auch gebraucht 
immer eine Xhätiafeit, einen Berlman laisser von Gacen, die tin= 
griff des Wirfens aus. 3. B- glücklicher Weile geiheben. 8.8. 

Je me suis laisse entrainer a cette 
Je me suis fait faire un babit. demarche. Ne laissez pas tom- 
ber mes livres, vous les avez en- 

J’aj fait rdpondre & votre lettre. core laisse tomber hier. 
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J'ai laissd faire le tailleur. 


J’ai fait partir mon ami. Laissez &crire- votre fiöre, il eerit 
| mieux que vous. J’ai laisse tom- 
‚Tai fait tomber Ja bouteille. ber la bouteille. J'ai laisse par- 


tir mon ami. 
(Ici, 1a bouteille est tombee par|(La bouteille m’est dchappede, elle 
une suite de mon action, j’ail est tombde par ‘malheur, sans 


agi, quoique sans le vouloir,| que je le vonlusse , et mon ami ' 


pour Ja faire tomber; et j’aivou-| a voulu partir, je n’ai pas em- 
. Ju le depart,de mon ami.) peche son depart.) 

8) Boire und Manger , werden] Prendre hingegen, wird von fols 
überhaupt von folchen tebensmittelni hen Dingen arfant , deren Genuß, 
gefagt , die zur Befriedigung eineslob er aleich zumeilen den Durft und 
natürlichen Bebhrfnies, nmämlichlden Hunger itiüt, doch diefed nicht 
des Hungers und des Durited, genofsl]zum KHauptzmwed bat. 3. 2. 
en werden. 3. 8. Le me&decin vous permet-il de 

angez-vous des aufs P prendre du cafe, du the, du 
Je ne mange ni aufs, ni fruits,} chocolat? prendrez-vous un verre 

ni l&gumes, je ne mange que duj de vin, avec une croüte de paitı 
pain ou de la viande : mange-| et de fromage? ‚On m’a ot- 
rez-vous du brochet, de la carpe?| donnede prendre du lait de che- 


je mangerai une pomme, je man-| vre; ona gueri un malade, en 


gerai du beurre, du fromage. Iui faisant prendre tous les jours 

Je boeis volontiers du lait. un peu de vin d’Espagne. 

Si vous buvez trop de vin, vous|Prendre un bouillän, prentdre m&- 
ne fbuirez pas long-temps d’une| decine, prendre le fait d’änesse; 
bonne sante, prenez du cafe, prenez du ta- 

bac, prenez le soir un verre 
d’eau de vie, de liqueur. 
8) Prier a wird nur von Einlas-| Prier de mird grau. menn 
ladung zum. Effen gebraucht. 3. B-|von Feiner Einladung zum Effen 
u. f. m. die Kede il. 3. 8. 
Prier a diner, & souper , & dejeü-jIl m’a prie de diner avec lui, avec 


ner, au cafd, aux noces. ce malade. 
Il m’a prie (invite) a diner. pt m’a prie de lui tenir compagnie. 
Je suis prie (invite) a souper. Hier it von einer Gefäliafeit die 


Je suis prid aux noces, au bal, etc.' X'de. 


Zwifchen prier und demander iit noch folgender Unterfhied : 
ı) Bittet man Perfonen, fo ges] Bitte man um Erlaubnis oder 


beaucht man psier. un Sachen, jo gebraucht man de- 
j mander. 

J’ai prie Mr. votre pere, - JJ’ai demand la permission, 

Il a pri ma seur & danser. (wicht prier.) 


Powoir, fonnen, wird da ge 
9) Savoir , fönnen, eigentlichibraucht, mo es mehr auf natürliches 
seiften, drädt ein, durch Lernen oder[Wermögen oder auf Antane, als aufs 
Uebung ermorbened, Wermdgen aut:|Eriormen, vder auch auf äußere Umz 
es wird von Käniten und Geicdhics[itände anfoınmt. 3. B. 
Lichfeiten gebraucht, und von Saden|Je ne puis me lever avant 5 heures. 
überhaupt, die man gelernet oder|Pouvez-vous souflir une telle in- 
nebört hat. 3. 2. jure ? 


Savez-vous votre lecon ? saviez-[Pourriez-vous faire ce chemin & 


vous cette histoirc, cette nou-| pied? | 

velle? j Pourriez-veus apprendre cela en 
Votre ami ne sait ni lire ni ecrire,ji un jour? 

mais il sait nager et patiner, ülAuriez-vous pu faire votre thäme, 
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sait jouer dela flüte et du cla-| si l’on ne vous eüt un pen 

* vechn, il sait plusienfs langues,| aide? . . | 
il sait parfaitement le frangois, |Pourree-vous venir demain? 

2) Dod) fagt man: aucun danger ne sauroit leflriyer, je ne puisen 
ee moment remplir mıa promesse, je ne saurois entendre cette kis- 
toire sans pleurer, je ne sauvois faire cela en un jour.) = 

494. Uebereinftimmung des Zeitworts mit dem 

r Sujet; (eral; Nro. ı29.) | 

Erfte Regel. FESTEN 

Dad Zeitwort muß in der tiamlichen Zahl und in der nämli: 
ben Perfon gefeßt werden, wie da8 Sujet; und man der Sujets 
 wmebrere find, muß e& in der Mehrzant: ftehen; fiernogen übri- 
gens ber oder nach dem Zeitworte fiehen. 7... 
C'est moi qui al parle; c’est toi qui lui as eerit, c’a die notre 

ami qui a debite cette nouvelle. “ 

Ce ne seroit pas moi qui me laisserois tromper ; ce. ne seroit 
pas lui qui. se fcroit ‚prier. 

Nous devons £tre instruits de cette aflaire, nous qui en avons 
did temoins.  Est-ce vous qui avez dit cela, vous qui aves 
tant de prudence et de sensibilite ? 

Personne ne croit cette nouvelle; ni ces messieurs qui l’ont 
entendu dire, ni.vos saurs qui l’ont ccrite, 

Combien les enfants aimeroient leurs parents „ s’ils sävoient 
les soins que leur causent leur enfance „ leur @ducation, un 
eBk so. 

Representer-vous la desolation oü. la maladie d’une epouse 
cherie; 1a Mort d’un fils tendrement aime, un proces. rui- 
neux‘, ont dü plonger votre ami! | 
499. Yusnahme- - 

ı) Wenn die einzelnen Sujets mit den Bindunadwörtern ou, 
aussi bien que, autant que, comme , berbundei find, fo wird 
dad Zeitwort ziemlich allgemein im Singulier gefeßet. 3.8. 
La seduction ou la terreur , a suscitC tous ces mauxz le 

roi,„ aussi bien que son premier ministre, auroit dü deployer 

plus de fermete ; sa probite , aussi bieu que son amour connu 
aa son peuple, a cause ses malheus. Jlenvie, “ conime 
ambition, est une passion opposee au bonhenr. #) 

.. *) On trouve, dans la plupart des grammairiens, que le verbe qui se 

rapporte & deux sujets singuliers, peut ätre mis au singulier guand 

les deu.r sujets ne sont pas unis par la conjonction et ;, ou meme quand 
ds le sonf,, sils ont une signification presque symonyme; ex.: 

La douceur, la bonte du grand Henri « dreceläbrie du mille Jouan- 
ges. Sa pietd et sa dreiture lui artiroiz ce respect. 

Mr. de Levizac, le plus elegant et le plus methodique de nos 
grammairiens debarrzsse la langue de ces exceptions, en rendant a la 
W3le ses droits naturels. ‚Les raisons qu’il en donne, sont: ı) qu’on 
doit se conformer A une regle pasitive, lorsque sien n’exige qu’or s’en 
ecarte. 2) Que les sujets, plus ou moins.synonymes, unis ou. non 
unis par la conjonction, n’en sont pas moins deux Sujets, et par con- 
sequent deux phrases veunies: la regle qui commande l'accord du verbe 
avec le sujet, veut donc le verbe au piuniel. 
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Toujours . press&, ‚de . commnander ou- d’agir, ‚avant l’avoir 
calcule Pinconvenient ou Yobstacle imprevus, il s’arrätoil... . . . 
(Dict. historique V.- Joseph '11.)- Er 

2) Doc wird daB Zeitwort im pluriel gejeßet,:wenn die sujets, 
welche mit ou verbunden find, in verfchiedenen Perfonen ftehen;z.B. 
i C’est votre frere ou moi quiavons divulgue cette nou- 
velle; c’est vous ou lui qui l’avez &rite A Mr.'N. zZ 

496. ‚3weyte Regel, 
Bey mehreren Sujets, welche immer in der Ordnung. ge: 
ftellt werden müffen, daß man diejenigen, nit welchen man fpricht, 
zuerft, alädann die, von denen man fpricht, und fich felbft zuletzt 
fest, beobachte man für dad Zeitwort folgendes: 

ı, ft ein pronem wit der eriten Perfon verbunden, fo fete 

man das Zeitwort in der erfien Perfon. 3: 3 

Penelope sa femme, et moi qui süis son fils , nous avons 

perdu l’esperance. .. . 
C'est votre frere et moi, qui wons recu. celte. fächeuse 


nouvelle. | 
"9° Vous, votre seur et moi, nous serons du nombre de 
ceux qui iront a la campagne. e . 


Ccs damies, vos amis et moi, nous WORS au concert. „ 
2. Sit ein pronom der zweyten Perfon da, und Feines der 
erjten, fo feize man das Zeitwort in der zwenten Perfon ; 3.8. 
C'est vous et Mr. votre frere qui m’wwez procure tous 
ces avantages. | un 
Toi et ton ami, wous irez ce soir & la comddie; son 
frere et sa saeuı” iromt au concert, . .; a er 
. Vous, votre sur, Pierre et tous les enfants,. irez 
(vons irez) a la comedie.: ar 24 
497, Von dem regime der Zeitiwörter, (vergl. Nro. 131.) 
ı) Ein franzöfifches Zeiworr Fan nicdhr zwey Regimes di- 
rects haben, 3.8 | | 
Yaıtes boire ces enfants. „ 44 
Je fais lire mes &coliers. TER RR 









"aites boire du vin d ces enfants. 

Je fais lire des livres frangöis & mes 

1 ecoliers. 

Il .a commande & Taile gauche de 

rendre cette position, _ 

I fait apprendre Ja frangois d’ses 
enfants. ; 

Vai servi dy pain Aces Mrs. 

La honte dui fit dire que... 

ai souvent ewtendu repeter la 
ıintıne vesitd A Mr. votre p£re, 

...,.fage man : 


H a commande ?aile gauche. 
Il fait apprendre ses enfants. 


J’ai servi ces Mrs. 

l.a honte /e fir parler. 
J'ai souvent entendu Mr. votre pere 
sepeter la meine veritd. 

jtart aljo zu fagen: | 
Ne eous informez. point ce gue je|Ne vous informez point de ce qiw 
deviendrai. , | je deviendrai. 

C'est a vous, mon esprit, ad gui jell'est. @ vous, mon esprit, que je 
veux parler. | veux parler; oder: = 
© °,4Cest vous, mon esprit, d qui je 

veux parler. (Morde ©. Tb, 
Nso. #30. 3), . 
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a) Hievon ift der teutfhe Sprachgebraudy ganz verfchieben ; 
denn man fagt: 

Lab diefe Kinder Wein teinfen. Ich Laffe meine Schüler franzdfifche 
Bücher lefen. Er läßt feine Kinder das Beanzdfifhe lernen ; (mo immer 
amey Regimes directs find) : 

3) Z3wey verbes,, deren jebed ein verfchiedenes rögime erfor: 

dert, können nicht auf ein regime bezogen werden. Man fagt 3.2. 


J’aime et je respecte la vertu. aber nicht : j’aime et je pense ä 
la vertu. 
Je hais et je fuis le vice. — — je hbais et je m’eloigne 
„. du vice. 
J’ai entendu et compris le sermon. d — — j’ai entendu et profitd 
du sermon. 
Les vaisseaux qui entrent dans el — — qui entrent et sortent 
port et qui en sortent, du port. 
Denn man faat: 
aimer, respecter la vertu, aimer la vertu, penser & la vertu. 
hair, fuir le vice, hair le vice, s’@loigner da vice. 
entendre „ comprendre quelquelentendre une chose, profiter d’une 
chose. chose. 


5) Eben fo wenig fann ein Zeitwort auf zwey Zeitwörter bes 
zogen werden, fo oft folche das folgende Zeitwort in verfchie- 
denen Moden oder Zeiten regieren, 


Alfo ftatt: fage man: 
Je desire et espere que nous se-|Je desire que nous soyons vain- 
sons vainqueuıss. queurs, et j’espere que naus le 


serons;; weil desirer dad subjonctif, 
und esperer das furtur regiert. 
498. € ift leicht zu bemerken, daß nicht alle Zeitwörter im 

Sranzöfifchen und Teutfchen einerley regime haben, fondern daf 

ein franzöfifched Zeitwort ein regime direct haben Ffann, wo das 

deutfche ein regime indirect hat, und umgelehrt. Man merke 
ch 3. B. folgende: , | 

Accommoder, anftehen, anftändig feyu. 

Ce qui accommode Pun, n’sccom-[Was dem einen anfteht, feht nicht 
mode pas toujours /'aurre. immer dem andern an. 

Assister, secourir, aider, helfen, bevitehen. | 
I faut assister, secourir les pau-[Man muß der Armen beyiteben, 

vres, aider Zowt le monde. edermann beifen. 

Aider, einem eine Sache erleichtern, die Mühe theilen, iteht auch mit z, 
3. B. cet homme est peu fort; aidcz-lui & lever ce fardeau, aidez 
aussi & sa seur. 

Croire, glauben. Ne croyez pas le menteur, glaubt dem Pügner nicht. 
Senf hat croire auch ein regime indirect. Croire aux devins, aux 

songes, an Wahrjager, an Träume alauben. 

AREURT 5 ONE Le soldat braveljDder Soldat trogt der Gefahr. 

e peril. 

Eclairer,, leuchten. Eclaircz ces Mrs.|Peudhtet biefen Herrn. 

Flatter ,„ fhmeiheln. Ne: flatteziSchmeichelt euern Kinder nicht zu 
pas trop vos enfants. fehr. | 

Menacer, drohen. I menace tour|&r droht jedermann. ı 
le monde, 

Psevenir, zuvorfommen. I a pre/Er it meinen Wünihen zuvor;& 
venu-mes desirs. fommen. 


(Nro. 499.) Du regime des verbes. 379 
Rencontrer, begeanen. J’ai ren- Jh bin Ihrem Freunde begegnet. 


contre votre ami. 

Remercier, danfen. J’ai remercie Jh babe Ihren Brüdern für ihre 
vos ‚freres de leur bont6, Gütigfeit gedanft. 

Servir, dienen. Servez vos amis.: Dienet euern Zreunden. 

Abuser, misbraudhen. Vous abusez Gie wisbrauchen meine Geduld. 
de ma patience, 

Changer, ändern. Il a change de Er hat Keligion und Sitten geän- 
religion et de maurs. rt. 

ne » fragen. Demandez « ragen Gie diefe Herrn. 
ces Wirs, 

Jouir, genieffen. Jouissez du bon- Genießen Sie das Glüd: , das die 
heur que denne la vertu. » Zugend gibt. 

Avoir besein, brauchen. J’ai sou- ch brauche oft Geld; ein anderer 
vent besoin d’argent, un autre hat andere Dinge nöthig- 

a besoin d’autres choses. 

Jouer, fpielen, Jouer du clavecin, Das Clavier, die $löte, die Bioline 
de la flüte, du violon; jouer un fpielen; eine Menuet, einen 
menuet, une marche, un air; Marfh, eine Arie fpielen; fpie= 
jouez le m&me air sur votre len Gie diefelbe Arie auf Ihrem 


‚ elavecin, Elavier. | 
Jouer aux Echecs, aux cartes, aux Schach, Karten, Kegel, Damen fpie- 
quilles, aux dames. en. 


Combien jouons-nous la partie ? Wie hoch fpielen wir die Partbie? laßt 
jouons un florin; ou une bou- uns um einen Gulden, oder um 
teille de vin, etc. eine Bouteille Wein jpielen, ıc- 


499. Es giebt Zeitwörter , welche blos einen Infinitif nad) fi) 
haben, oder einen Infinitif mit den Prepositions, de, Ban: ä, oder 
bald de bald a, je nachdem die Umftände find. Da nur eine 
Lange Uebung in der Sprache mit denfelben bekannt machen kann, 
und man fi) vergeblich bemühen würde, die Sadye unter ger 
wiffe Regeln zu bringen, wie Mr. de Levizac felbft bemerkt, fo 
wird ed gut feyn, den Schülern die Kenutniß diefer verbes 
durch Holgendes zu erleichtern. 

.. .ı) Die Verbes, weldye einen Infinitif ohne preposition re 
gieren „ find 3. DB. folgende: 
aiıner mieux, preferer. j'aime mieux mourir,, rester etc, 

que de trabir; je prefere partir. 
je vais, je viens, j’envoie chercher. 
jai declard, dit, etc., vouloir, con- 
sentir, approuver « +» 

il a affirmd, avoud, confess& savoir. 
il a depose, soutenu, ni. connoi- 

‚tre, avoir vu, avoir &crit, etc. 
it croit, il compte, etc. venir, par- 

tir, etc. 
ila entendunlire, Ecautdlire, oui dire. 
jel’ai apergu, observ&, vu venir. 
je l’ai considerd &crire, regarde jouer. 
ıl ın’a paru, semblie& desirer, vou- 

loir, etc. . j 
ıl s’imagine tout savoir, il pense... 
il’a daigne m’ecrire, il a 0s& me 

dire, ıl a preiendu savoir, 





aller, venir, enrvoyer. 
declarer, dire, assurer, publier. 


affirmer, avouer, confesser. 
deposer, soutenir, nier. 


croire, compter, espeıer, dösirer. 


entendre, &couter, ouir. 
apercevoir, observer, voir 
cousıddrer, regarder, 
paroitre, scinbler, 


s’imaginer, penser. 
daigner, oser, pretendre. 


d 


3806 - "(Nro. 499) Mon dem rögime ber Zeitwörter. 


..deveir, pouvoir, sayoir.. .  fildoit, il peut partir,, il sait lire. 
souhaiter, vouloir, falloır, il souhaite, il veut venir, il faut 
R Ban Ecrire, RK 
temoigner, mener.: °  Jilm’a t@moigne vouleir, il m’a me- 
I ne danser, etc.  .® PER 
‚valoir mieux , se trouVver. - Al vaut mieax mourir. Si je me 


\ trouve pouvoit, etc. 
faillir, etc. jai failli perdre ma bourse, etc. 
2) Zeitwörter, welche bie Preposition de vor dein auf fie 
folgensen Infmitif_ erfordern, | E 
achever de lire, affecter de rire, apprehender de mourir, avertir d’ecrire. 
s’affliger, s’attıister, se chagriner, s’etonner de voir, efc. 
s’aviser, s’abstenir, cesser, charger, commander de faire. 
 conseiller, convaincre, conjurer, contraindre, convenir de «.» 
detourner, defendre, decharger, degoüter, empecher de faire 
enjoindre, &crire, dire, s’exempter, s’excuser, s’efforcer de venir, 
essayer, entreprendre, s’empresser, se häter de faire. . .». 
feindre , finir, hesiter, s'ingdrer, se flatter, se garder de... . 
mander, notifier, juger, juger & propos, negliger, menacer de... 
re.louter, craindre, reprocher, proposer, sommer, soupgonner de... 
tächer,, preserire, presumer,. promettre, recommander, refuser de... 
- se sappeler, se eouvenirt . = 
3) Zeitwörter, welche die Preposition & vor dem auf fie 
folgenden Infinitf erfordern. \ 
avoir a &tre, & (travailler); aimer, apprendre & (Ecrire, etc.) 
autoriser, se pieparer, thercher, inviter, contribuer, condamner & 
(faire, etc.) Ei . 
enseigner, tarder, destiner, lonner, se disposef, encourager ä.. »x« 
engager, exciter, inciter, exhorter; s’exerceg, s’habituer &... . 
accoutumer, S’accoutumer, incliner, porter, aider, perdreä ... 
se plaire, se deplaire, parvenir, persister, se mettre, penser & faire. 
stengager, se detexminer, se resoudıe, s’expdser, se disposer 4...» 
steudre. pretöndre, aspiier 4... + 
4) Zeitwörter, welche bald &, bald de nad) fich haben. 
commencer, continuer, contraindre, engager, exhorter, forcer, man- 
quer, obliger, se ıesoudre, etre; j. DB. c'est a vous, & Oder de parler. 
Ueberhaupt wird beffer @ gebraucht, wenn man mehr auf 
den Zwed, auf. die Sache, welche erft werden fell, und bie mehr 
oder weniger entfernt ift, fieht: und de, wenn man fchen mmebr 
die Folge, die bereits vorhandene Wirkung der Urfache ausdruden 
will, «zeigt an, was zu thnn ift, oder geichehen foll, und de, 
was fchon getban ift, oder mwenigftens fon angefangen ift. 
le soleil commengoitäluire, dieGon= ie soleil commengoit de luire, ft 
ne, tchien noch nicht, fie leuchtete fehien fchon. ' 
nur fdhieadh. 
ec savant contiriue & dcerire, & faire ce savant continue d’dcrire „ er 
des ouvrages, er fährt fort zw fchreibt wirflich, er macht in die 
(reiben, er maht neue Bücher. fem Augenblick an einem Werk. : 
on a force, contraint, oblige le vo- on Il’a forc&, contraint, oblige de 
leur & restituer , der Dieb fol eri restituer, er hat fchen mieder er: 
wieder erfeken. , fegt; bier it eine wirkliche Aus 
j ae ‚Übung der Picht. 
5) & wirb borzügfich nad einem verbe acuf, und de nad 
eingm verbe passif gebraucht : 


(Nro. 499,) Du regime des vexhes. 38, 


la loj, notre interöt m&me, nous Nous sommes obliges’de le ıfaire.; 
oblige A pardonner, 
la necessit€ me force A me defendre. Je suis ohligd de me, defendre dans 
la necessitd. _ 
6) Nach oommencer, finir wird par in vielen Redensarten 
gebraucht; 3.8. , 
En vain esperez-vous Ecrire un jour correctement cette 
langue, si vous me commencez 'par en apprendre les rügles- 
essentielle, Oa verroit bien plus de reforme dans les mweurs, 
si ceux «qui Ja prechent commencoient toujours par le bon 
exemple.° On a commenc‘, on a fini par me dire. Ayde des. 
talents et de Ja patience, on finit par obtenir. Les intrigants, 
obtiennent d’abord les cınplois , mais avec un prince dclaire, 
ils ne Jes gardent pas long-temps; les gens de merite finissent 
par les remplacer. | | 
7) Zeitwörter , welche @ oder de nach fich haben, je nach» 
dem der Sinn ift, den man ihnen giebt; 3. DB. 
S’efforcer, tächer, participer; manquer, tarder, prier, 


etre; 3.2. . 
d ‚ de 
S’eflorcer, ale feine Kräfte anitrenz S’efforcer, fi) bemühen, etwas zu. 
gen. erreichen. 


N= vous efforcez point & parler: Eflarcez-vous d’acquörir des con- 
il s’est efforce A crier, A courir, 'moissances. 

a jouer etc. Ä | P | 

Tächer, (viser, zielen) & quelque Ticher, fidy bemühen, ı. tächez 
chose, nad etwas trachten; vous d’acquerir des conneissances, et 
tächez A’me surprendre, & m’'en- de meriter l’estime des honnätes 

-barrasser, ä me nuire. . gens. 

Participer, (avoir part) Theil haben. Participer, etmas mit der Natur 

Nous participons tous aux mdrites eins Dinges gemein haben; ne 
du Sauveur. On peut participer connoissez-vous. point des ani- 
en bien des manidres aux fptes maux qui participent de la na-. 
qui se commettent dauslemonde. ture des oiseaux et du poisson ? 

Manquer, ohne Berneinung: - Manquer, mit einer PRerneinung. 

- Nous manquons sguvent & secou- Les pauvres ne manquent pas de 
rir les pauvres, comme nousman- se plaindre, laffen es nicht fehlcı. 
quons souvent & remplir nos Je- Manquer, bennahe haben oder jenn. 
voirs. . il a mauqued de se casser la Jambe, 

Tarder, al$ personnel, verweilen; Tarder, als impersonnel, jehr nah 
la victoire des allies aurait dr eimus verlangen , il me tarde da 
bien plus grande, si la cavalerie le voir, il me tarıla long-tenıp@ 
n’avoit pas trop tarde & downer, de recevoir. de ges nor velles, _ 

Etre, (appartenis), gehdren. - Etre „mit einem DBeymworte. 

Ce livre est A moi, ces fleurs sont Il est de mon devoir; il est de Ia 
A mes seurs , ces palais sonta prudence, etc. 
wotre prince. . R-7% De . 

8) Ewe, in der Bebeuting von c’est le devoir, regiert & 
oder de ohne Unterjchied ; doch wird de beffer gebraucht, um das 
zu oft fommende a oder das Zufammentreffen mehrerer Bolaley 
zu vermeiden, 3. 2. eh 

Cest au General A’commander, et‘ Quhnd les gens de lettres ont jugg 


383 (Nro. 500.) Bon bem regime ber Zeitwörter, 


c'est au soldat d’obeir; c’est aux les ouvrages d’esprit, c'est. au 

gens de lettres & juger des ouvra- public de les accueilir ou de les 

ges d’esprit, c’est au maitre a rejeter. Quand un maitre a donne 

parler; c’est au disciple d’€couter. ses ordtes, c’est d l’inferieur de 

, se conformer & sa volonte. 

9) Zeitwörter, melde im ranzöflichen ein regime indirect 

regieren, und im Teutfchen eins von den Vorwörter für, über, 
mit, an, in, wegen, um, 2c, nad fich haben, 


Avoir peur, avoir pitie, _ Sich fürdten, Mitleiden haben- 

Quand, j’etois jeune, j’avois peur Als ich jung mar, fürdhtete ich mid 
des Se , „vor Geiitern- 

Rien West plus louable que d’avoir Nichts i (dblicher, ald mit den lin- 
pitid des malheureux. H üctichen Mitleiden haben. 

Etre oblige, verbunden feyn. Je Ich bin Yhnen unendlich für alle die 
vous suis infiniment oblige de &ütigfeit verbunden , die Sie für 
toutes les bontes que vous avez mic) gehabt haben. 

. eues pour moi. 

Etre fäche, beteübt feyn. Je suis Ich bin fiber das Unglüd, das Sie 
bien ie du malheur qui vous beteofien hat, fehr betrübt. 
est arrive. ; 

Etre content , zufrieden feun. Je Ich bin mit meinem Schidjale ne 
suis content de mon sort, et je  frieden, md bin«s auch mit meis 
le suis aussi de mes amis. nen Freunden. : 

Etre en peine, befiimmert feyn, in 
Sorgen feyn. Nous avons ei# Wie waren lange in Sorgen target 
long-temps en peine de vous et Jhrer und Ihrer Brüder. 
de vos freres. | 

"Se soucier, fi befümmern. Le Der Neiche,, der fich um die Armen 
siche qui ne se soucie pas des nidjtö befimmert, it ınebr zu bir 
pauvres, est plus & plaindre qu’a dauern, ald zu verachten. 
mepriser. 

Se rejouir, fid} erfreuen. C'est un E3 ift ein fehr natürfiches Serüßl, 
sentiment bien naturel de nous uns über das Glüd zu freu, 
rejouir du bonheur gni nous ar- dad uns oder unjern Geeumden 
tive ou & nos amis. miderführt. _ 

Se souvenir, fich erinnern. Souve- Erinnern Sie fid) an Ihre Freunde — 
nez-vous de vos amisz sonvenez- an Jhr Verfprechen ! 
vous de vos promesses ! 

Se venger, fi) rächen. Vous ne he Fonnt euch nicht beffer am euern 
pouvez mieux vous venger de $einden eächen,, ald wenn ihr ib> 

vos ennemis, qu’en leur pardon- nen verzeibet, umd Gutes für Bö- 
nant et en leur rendant le bien fes erzeiget. 
pour le mal. 

Douter, zweifeln. Ne doutez pas Zweifeft feinen Augenblick am ber 
un seul instant de la verit@ d’une Wahrheit eines andern Pebens- 
autre vie. 

Combler, überhäufen. I ya bien & fit fehe viel DVerdienit , einen 
du merite 3 combler un ennemi eind mit Wohlthaten zu über: 
de bienfaits. Anfen. 

Honorer, beehren. Vous ne pou- Gie fünnen mir fein geößered Ders 
vez me faire de plus grand plai- gaügen machen, als mich öfters 
sir, que de m’honorer souvent mit Nachrichten von Ihnen iu 
de vos nouvelles. ven. 

etc, 3 etc. %K- t- 


500, Das Verbe passil Tann ohne rögime gebraucht werben, 3.%. 
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Rome fut plusieurs fois saccagee ; il. y a deja bien long- 
wrmps que Troie fut ruinee. 'Niuive fut menacee. 

ı) Hat aber da& Verbe passif ein regime , fo gebraucht man 
de, wenn man eine Handlung zugdrüäden will, die mehr Eahe 
der Seele ald des Körpers ifi; und par, wenn man eine Förperz 
lie Handlung bezeipgnen will: dech ift die Regel nicht ohne 
Auönahmen ; 3. ®. 2 | 

‚ Ces Mrs. sont loues et estimes de tout le monde, leur 
eohduite est louee de tout le monde, elle est appiouvee de 
tout le monde, de leurs- eunemis meme. 

2) Man gebraucht beffer das eine Mahl par, wenn zıwey de 
binter einander folgen follten; 3. 2. eg 

Il n’a pas ete loue d’une commune voix , par les person- 
nes sages. Sa conduite n’a pas eie egalement' approuvee ‚par 
les personnes eclairees. Une critique amere ne sera jarmais 
approuvece par les personnes sage. TRomg fut bätie par Ro- 
mulus , elle fut saccagee par les ennemis. La souris est man- 
gee par le chat. On est souyent trompe ou trahi par ceux 
a qui on a fait le plus de bien. 

Weil Gott nichts ar va ta darf man par nicht gebrauchen. 
Les mechants seront punis de Dieu; nidyt par Dieu. 

Tous ces effets ont et&e produits de Dieu, tout a ete regle par 
lui. Tous ces effets ont eti& produits par la puissance et 
la sagesse de Dieu. 

501, Die Verbes neutres haben Fein regime direct, indent 
fie weder ein Thun, noch ein Leiden, fondern nur einen Zuftand 
ausdräden ; einige haben ein regime indirect ;; welches mit a, 
au, aux , auf die Frage wenn, zu. wen, wohin, woran, wozu, 
worauf; und mit de, du, des, auf die Frage, von wen, woson, 
vooher, ausgedrüdt wird; 3.8. Je suis souvent & la ville, 
je vais & la campagne, je reflechis au temps passe, aux af- 
faires dent yous m’avez parle. Je doute de cette verite, je 
viens de la campagne, je partis hier de la ville; je suis tombe 
du haut de cette montagne , je gemis des douleurs que me cause 
mon mal, je tressaille de juie, je meurs de chagrin, etc. 

502, Die Verbes pronominaux She 344.) haben ein regime 
direct auf die Frage wen, und ein regime indirect auf die gras 

wem? daher werden fie auch Verbes pronominaux dirscts, 
erbes pronominaux indirects genannt, 

503, E65 ift fehr wichtig und zugleich fehr leicht, die Verbes 
Pronominaux directs pon den indirects zu unterfcheiden; man darf 
nur avoir fiatt &tre feßen: kann das Pronom , welche das Zeitz 
wort begleitet, mit moi, toi, soi, /ui, elle, nous, vous, eur, 
elles, erklärt werden, m ift- dad Zeitmwort ein Pronominal direct ;, 
fann dad Pronom mit @ moi, @ toi, ä soi, ä lui, & elle, a nous, 
a vous, a eux, äelles, erklärt werden, fo ift das Zeitwort ein 
Pronominal indirect. Kann aber keine von beyden Erflärungen fiatt 
haben, wie bey se douter, s’apercevoir, s’imaginer, se souvenir, ff 


E34 (Nro. 304): Bon den participes. 
folgen Pr — Regel ver een directs , und haben gemeis 
niglich de ai: ;. 

) 


wi: ) Srflärune 
Je me suis flatt?, var fhatt& moi, jJe me suis fait un!J’ai fait & moi, 
loud, etc. on deveir, _ . 
tn t’es flatte, tu as.flatte toi... Itu ttes fait,_ tu as fait & toi, 
H s’est Aatee,lila flatte soi, Ini.jil s’est fait, 'ilafaitäasoi, a twi, 
elle s’est -Battee,jelle a fatte, loue elle s’est fait, ielle a fait elle. 
lou£e, elle, 
nous BMous som-jnous avons flatteln, nous sommes nous avons fait a 
mes flattes, rous, fait, nous, 
vous vous etesivous avez . ‚Battäiv. vous etcs fait.!vous avez fait a 


flattes vous, vous, 
ils se on flattes,lils ont Katie eux,lils se sont fait, is ont fait 3 emx. 
ellek SE sont fat-Jelles ont Nite ei- ellös 3 se sont’fait, jelles ont fait 
tees2" les. ‚elles. 
3) lis se sont doutes, . 
ke | >" Bas nicht eux 0dr ä eur. 
ö souvenus | 
lles se sent doutdes, 
ee H nicht elles oder ä elles. | 
Man kann nebmlidh nicht jagen : douter vne personne, outer & une 
Ppersonne, jondern-Jdouter d'une chose, douter ‘de quelgue chose. 


504, Bon den participes. 
Iten® vom dem participe ‚present *).. 


Da8 participe present muß nid;t mit zewiflen adjectifs ver: 
wechfelt werden, welche . 0b fie fchon dem participe present ibn: 
lich find, doc) in einer ganz anderm Bedeutung , ald wahre Ber 
wörter DENE und Deöwegen ee genannt werden. 


Re ge . 

1) Das participe present. iftf 2) Die ad Yectifs-verbaux bin: 
m »seränderlich, man erfennet eöigegen haben Fein rigime nad 
daran, taf es ein regime di-Iich, und richten fich nad dein 
rect oder indirect nad) ich hat,\Gefchlecste und ver Zahl des 
oder haben Fann; 3. 2. substantif, 5. ®. 

Ces livres, ces lettres amusant Voilä des livres fort amusanfs; mies 
beaucorp mes enfants, j’ai des- enfants tiouvent ees lettres fort 
sein de les leur .acheter. . amusantes, Jal eürie, etc. 

Je crois quece Mr. (ces dames)con- Ces jeunes gens sont.peu condesr »r- 
descendant aux desirs de ses pa-. dants envers leurs parents poss 
rents „ (de leurs parents) seroit en £tre tant aimds, 

(seroient) beanconp plus heureux. 

Vos freres contredisant toujours Les esprits BER ER sort pe 
leurs scents ,„ sl n’est pas dtan- propres a la sacicte. 
nant qu'chles les aiment pen. 

Toutes les eirconstances contrariant Nons n’aurinns pas pu nous figurer 
nes projets, il est prudent de des circonstances si fächeuses ei 
les abandonner, si contraıiantes. 

Ces enfants charmant tout le monde Je connois ces charmants enfants 
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» par leurnnaiverdetleur bonne cop- et aussi leurs charmantes saeurs. 

- duite, frouvent partout des amis. BE 

Cette maison appartenant & mon Je vous vendrai le jardin et laterre 
frere, je ne puis vous la vendre.  y appartenante, 

Cette personne jouissant du droit Ils sont majeurs, usants et jouis- 
de bourgeoisie, vous pourriez vous sanis de leurs droits. 
associer avec elle. 

Votre seur repugnant a cette me- Je ne puis la souffrir; elle a des 
sure, il seroit bien d’y renoncer, manieres si repugnantes, 
la nuit tombant (huit heures son- Nous sommes. arrives A la nuit 
nant) dejx, nous ferons bien de tombante, & huit heures son- 
loger. icis nantes. 


Bemerkung _ 
bob, Faft alle Sprachlehrer geben die partigipes present ap- 


partenant, apprechant, dependant, jouissant, repugnant, 

‚tendant, usant und, einige andere, al eine Ausnahme an: im 
Grunde aber machen Wiefe und andere participes Feine Ausnahme, 

weil fie in den Nedendarten, in welden man fie gebraucht, zu 

wahren adjectifs geworden find, und Fein Regime haben, wie 
aus folgenden Beyfpielen erhellet. | 

On vend le chäteau et les biens y Man verfauft ++ Schloß und die 
"appartenants. zugebbeigen Güter. 

Vous avez la une couleur appro- Gie haben da eine garbe, melde 
chante (de la mienne, et) + fi der meinigen nähert. 

Il a achete la maison et toutes les Er hat dad Haus und die zugehöris 

- terres d&pendantes. aen Zelder gefauft. 

- Fille usante et jouissante de ses Ein Mädhen, das im Bells und 

droits, etc. @enuß feiner Kechte lt. 

Une requöte tendante a la cassa- Ein Gefuh um Vernichtung eines 
tion d’un arret, une proposition gerihtlichen Spruch, cin Gap, 
tendante A l’errear, des discaurs Dderzum Jrertbum führt, Keden, 
tendants & la revolte, (En style melde Aufrube besmecen, (Im 
de barreau.) , gerihtlihen Styl?.) 

Bob, Bemerkungen über das participe present. 
ı) Das Bindewort en wird bisweilen vor das participe pre- 

sent gefeßt, um nieht fomohl die Handlung ald ben Beweggrund , 

ein Mittel, u. f. w. auszudräden, und dann wird ed gewohnlich 


Be genannt. 3.2. 


e fils excitoit sa colere, en m&-|Der Sohn bradite feinen Bater, durch 
prisant ses exhortations pater-| Werfhmähungfeinesweifen Kathe, 
nelles. . negen ich auf. u 

Calypso flatte le folätre Amour, et/Galgpio fhmeichelte dem mutbrili- 
en le flattant, elle se pr&pare de] gen Amor, und dadur itete fie 
nouvelles douleurs. dh neue Schmerzen.‘ 

2) Daß participe present bezieht fich, wenn ed en Borfich hat, 
immer auf daS sujet; ftehet ed nad) dent regime und hat en nicht 
vor fich , fo bezieht es fich. auf Dad regime. 3. B. 

J’ai vu monsieur le comted en allant|Ych habe Heren Grafen gefehen, 
& la com&die; oder: enallantä&la| mie ich in die Komödie gieng. 
cornedie, j’ai vu mr. le comte, | 

Me promenant .ce matin hors de la]4ls ich diefen Morgen vor der Stadt 
ville, j’ai apergu votre amie. fpazieren gieng, erblickte ich Sy 

“. . Sreundinfe- } 


ur on ” | D d 





4 


% 


. 386 (Nro. 507-508.) Bon dem participe passe. - 

Jrai rencontre votre ami, lisant un | 3 bin Ihrem Sreunde begeanet, 
livre frangois. ı er las ein franzöfliches Buch. 

Daß participe present, wenn ed eine Handlung anzeigt, 
darf en nicht vor fi) haben; und wenn ed einen Bewegungdgrund 
ausdrüdt, fo darf en manchmal wegbleiben. 

Je suis persuad@ que, lisarıt assidu- | Sch bin überzeuat, dark Gie arote 
ment des livres frangois, vous Kortfcheitte machen mürden, wenn 
feriez de grands progres. te fleißig franzdftiche Bücher läs 
que lisant it fatt qu’en lisarır, fen. , ’ 

4) Da die Deutlichkeit die allererfte Regel ift, fo muß das 
articipe present wenigftend bon einem Morte oder Umftande 

Begleitet fen; worauf es fidy bezieben fan, 5. 2. 

_ Je n’ai pu aller vous voir, ayant ete malade toute la se- 
maine; mes sgeurs etant absentes, n’ont pu repondre plus 
töt a votre lettre. z 

&& wäre aber eine Zweydeutigfeit, wenn man fagen wollte: 
tant resolu de partir, je vais vous rendre vötre argent; par- 
tant pour la campagne, je vous rends vos livres. 
an muß entweder fagen : Come je suis resolu de partir, 
je vais vous rendre votre argent. Comme je pars pour la 
campagne, etc. oder: Comme vous &tes resolu de partir, je yais 
vous rendre votre argeat. Comme vous pariez pour la campagne, 
je vous. ...je nachdem der Sinn ift, den man ausdrüden will, 
5) Dad Fürwort en darf nicht vor dem gerondif fiehen ; 5. 2. 
Je vous ai remis mon fils entre les mains, en w»oulant 
faire quelque chose de bon. Man fagt: Foulant en faire 
quelque chose de bon. | 

| Zwey en hinter einander, deren eines ein Zurmwort und das 
andere ein Bindewort ift, paflen auch felten. Anftart zu fugen: 

Le prince tempere la rigueur du- pouvoir en en partageant les 

fonctions, nimmt man, eine andere Wendung; 5. 3, Le prince, 

en partageant les fonctions du pouvoir, en tempere la rigueur; 
oder: c’est en partageant les fonctions du pouvoir, qu’urk prince 
en tempe£re la rigueur. _ | 

7) Mehrere participes, die fi auf das nämlidhe sujer be: 
ziehen, müffen durch ein Bedinguugswort verbunden werben; 3.2. 

Les Frangois remportant de nouvelles victoires et eten- 
dant tous les, jours leurs conquetes, avancent ou retardent 
le bonheur de la paix. | 

Ir temps est souvent un vrai brouillon, meitant, re- 
mettaßl, rangeant et derangeant toutes choses. 

u:  Ilten6 von dem Participe passe. 

‚28 Participe passe wird bald mit avoir, und bald mit etre 
conjugirt;, es hat das regime direct bald wor ‚bald nach fich. Da: 
ber entftehen mehrere Regeln, die ya beobachtet werden müffen. 

Vebereinftimmung des Participe passe mit dem 


| Sujet. 
508, ıfte Regel. 


NR | ste Regel. 
1) DA8 participe passe, wenn] 2) Stehet aber das Participe 


(N:o. 308.} Du partieipe passe 387 


ed mit eire in Verbindung feht,|passe mit avoir in Verbindung, 

ift ald Beywort anzufehen, und|jo bleibt es unveranderlid) und 

nimmt dad Gejdylecdt und dielnimmt weder Zahl no es. 

Zahl des Sujet an, (doc) ift Bastichlecht ded Sujet an; z.B, 
articipe passe ete immer un: 

veränderlid; ) 3. B. 


Le fröre est aime, tombe, il a dit Le frere a aime, parle, il a -puni, 


puni. ı fini. 

La seur est aimte, tombee, elle a lasaur a aime, parle, elle a puni, 
&ie punie, 2 ni. 

Les freres sont aimes, vom bis » ont Les freres unt aime, parle, or: 
die punis. | puni, fini. 

Les saurs sont aimedes, tombees, Les saurs ont aime, parle, ont 

“ ont &t& punies. puni, fin’, 


3) Hier Ehunen die verbes pro-| 4) Hier finden die verbes pro- 
neminaux directs, bey welchenjuominaux indirects ihren Pla; 
die Webereinftimmung mit demiz. ®, Su 


Regime gefdieht, auch ihren , 
Platz finden; 3. 3. 
Il s’est loue, flatt&, promend, Il s’est dannd la peine. 


Elle s’estloude, flattde, promende, Eile s’est donne la peine, 
Ila sesont loues, flattds, pıomenes. Ils se sont donned, promis des plaisirs, 
Hiles se sont loudes, flattdcs, pro- Klles se sont donne, pramis des 


mendes. plaisirs. 
N s’est donnd en spectacle. I s’est donne bien des peines, 
kile s’est donnde en spectacle. klle s’est donne des lauanges. 
Eiles se sont rendues suspectes. Elles se sont rendu un compte fidele, 


Aber diefe Verbes werden noch beifer unter die folgense allgemeine 
Regel geiielt, wie man gleich fehen wird. 


5) Bemerf, Diejenigen pronominaux, welche Fein Re- 
girne haben, das ift, nach weldden weder die Erklärung quel- 
w’un, quelque chose;, no 4 quelqu’un, @ quelque chose 
kart finden fann, (vergl. Nro.503. ) jü!gen der erften Regel; 5.2. 


Ces damesse sont bien doutdesde la Ces dames se sont dit des injures. 


chose; 
ellessesontadonndesäcette science; elles se sont permis cette plai- 
santcrie. 
elles se sont absentdes; attachdes A elles se sont adresse ges paroles. 
vous; | 
elles s’en sont rapportdes A nous; elles se sont raconte notre entretien, 
‚elles sesont souvenues de lcur amie; ellessesont pluä nous dire, 
elles se sont abstenues de la voir; elles se sont propose de partir. 
elles se sont appeıgues de notre elles se sont representd natre &i- 
absence, tuation. 
‚elles se sont repenties de cette elles se sont reproch£ cette indis- 
' Taute, etc. eretion, etc. 
' Bier fann man nidt fagen: Hler fann man fagen: 
‚douter guelgu’un,gch;od. dgn.,dgch. dire d quelguun, 
adonner ; . » eo 0,0. permetssä..., 
absenter , . . eo 40.2. adresser ä.... 
zappozteı Eic, . er Bee zäaconterä, . . + etc, 


Bha 
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Uebereinftimmung bes 
509. 


Das 
Tchledyt und die 


| (Nro. 509.) Bon dem Participg passe , | 
Ä _Participe mit feinen 
Regime. | 
Erfie allgemeine Regel. 


participe passe ift veränderlich, und niıhmt das Ge 
Bat bed regime direct an, wenn diefes regime 


por dem Participe ftehet; ed mag mit avoir oder mif etre-conjus 


girt werden. 


Man muß fich erinnern, ı) daß nur ein Ferbe Actif oder 
ein Verbe Pronominal direct ein E direct haben Fann; 


2) daß die pronoms me, te, 'se, le; 
quels, quelles, aud) reg 


quel, 


‚ les, nous, vous , que, 
ime direct feyn können, (Nre. 


302,) und da fie allein hier gemeynt find. 3. D, 


Cotte dame a instruit ma sur. 

Kette dame a instruit toutes ces (le- 
moiselles 4 dessiner, 

Lucröce s’est donne la mort et a 
immortalise son nom, 

I y’a long-temps qu’on a bäti ces 
villes. 

C'est aux champs, que Haller et 
Gessner ont compose ces helles 
po6sies qui ont immortalise leurs 
noms. 

On a eu mille bontes pour moi dans 
cette maison. 


Rome a rendu son nom tedontable 
anx peuples voisins. 

Le commerce a sendu cette ville 
florissante. 
La famine a rendu les ennemis 
maitres de la place. 
J’ai lu votre lettre; et apres avoir lu 
celle de votre ami, j’ai envoy& 
l’une et l’autreä votre saur; je ne 
sais comment s’appele ia personne 
4 qui j’ai confi l’une et l’autre, 
ve cette Education m’a coütd de 
tourments et de veilles! 

Cette question doit vous avoir coü- 
t€ bien de la peine. 

Cette guerre a coütd des sommes 
immenses. 

Le pain a valu jusqu’a 24 kreutzerxg. 

Cette affaire vous a valu -tous ces 
avantages. 

Mademoiselle N. s’est propos@ une 
partie de...ce soir. 

Ce jeune homme s’est donne des 
louanges: fai entendu ces lou- 

anges. j 2 

Le Frere a hlesse sa saur, € 
celle-ci a bless€ son ami, 


Quoi! cette Dame!'a instruite? 

Les demoiselles gwe cette dame 
a instruites, ont bien profite, 

Lucrece s’est irmmortalisee par: la 
mort quelle s’est dornriee. 

Les premieres villes qu’on a bäties 
n’etoient pas si belles. 

Connoissez-vous ces po&sies aima- 
bles que Haller et Gessner ont 
compos£es et qui les ont immor- 
talises? 

Les bontes gu’on a ewes pour mai 
dans cette maison, sont gravdes 
dans mon sonveniı. 

Rome, que ses conqu£tes ont raı- 
due redoutable, 

Cette ville, gue le commerce a | 
rendue florissante. 

Les ennemis, que la famine a ren- 
ds maitres de la place. 

Je n’ai plus votre lettre: je Zai 
lue, et apres J’avoit Zwe, je Vai 
erwoyee a votre sceut, Ne saver- 
vous pas comment s’appele ka per- 
sonne a qui vous l’avez confide? 

Je congois les veilles et les tour- 
ments que cela vous a coütes. 


Vous representez-vous la peine 
quelle m’a coütee? ‚ 
Les sommes gue cette guerre a 


cohtees sont incalculables. 

Les benefices give le n&goce m’a valus. 
Tels sont les avantages que cette 
entreprise m’a valus, 
Savez-vous guelle partie elle s’est 

proposee? 

Avez-vous entendu les lousnges 
qu’il s’est donnees? je les ai en- 
terrdues. 

Votre saur s’est blessee, son &ou- 
sin Ua aussi blessee, 


& 


(Nro. 510. 51 1) Du partieipe passe. 


Bes messieurs se sont rendu jus- 
tice, ils ont rendu Justice 4 leurs 
amis. 


Ges dames se sont piepare bien, 
des chagrins. _ 

Mes sa&urs se sont fait un plan de 
promenade, elles se sont si bien 
plu a la campagne. 

Les Amazones se sont acquis de la 
gloire. 


a . 
J’en ai prevenu votre seur, 
On en a soupgonne votre saur. 


On en avoit prevenu vos saurs, 

Ön.en avoit avertit vos sceurs. 

Onena soupgonnd vos saurs. 

Il nous a donn& de l’argent, nous 
en avons achete des livres. 

Nous lui avons achet& ces presents, 
il nousen & Jonn& ces livres. 


Voicitous vos livres, nous en avons 
Ecrit toutes ces lettres. 
J’ai lu lesexploits dece jeune heros; 

j'en ailude bien admirables. 
Vous avez plus de richesse que je 
ne vous en ai donnd, 


Vous avez Iu plus de lettre que je 
n’en ai dcrit. 


389 


La justice que se sont rendue ces 
messieurs; la justice gu’ils ont 
rendue a leurs amis, ‘leur attire 
tous les eloges. 2: 

Ces dames se sont bien interessees 
au sort de ces malheureux. 

Mes sa&urs se sont faites marchan- 
des de modes, elles se sont bien 
amusees ä la vÄlle. 

Les Amazones’se sont cowertes de 
gloire; la gloire quelles se sont 
acgutSses . 

C'est votre sur que j’en ai prevenue, 

Je l’en avois soupgonnde. 

On les en avoit soupgonnees, 

On les en avoit prävenues, 

On les en awoit averties. 

On.ne les en a pas soupgonnees. 

Les livres guenous en avons achetds. 


Voici les presents que nous lui avons 
achetes, etleslivres qu’f nous en 
a Jonnes. 

Voici tous vos livres, et aussi les 
lettres gue nous en avons dcrites. 

Je connois ce heros? les exploits 
que j'en ai /us, sont adinirables. 

Vous avez vendu votre terre! 
quelles- sommes vous. en a-t-on 
donnees? 

Voila votre Teldmaque; Voici les 
exemples que j’en at fires sur le 
relatif et le Jefini. 


- 510. Man fieht. ans. den legten Benfpielen, a nach dem Sir: 


worte en das participe nur aledann veränderli 


ift, wenn ein 


rögime direct ald que, le, etc., borangeht; und in-diefem Falle ift 
en regime indirect. Im andern Falle Hingegen ift en zwar regime 
direct, und doch bleibt dDa& participe unverändert, Ed”ift alfo 
unrichtig, wenn man fagt: s 


Avez-vons vu passer destroupes? 
Avez-vous regu des nouvelles? 


j'en-ai enes. Dian fage:  vın 
jen ai regues. « . .» rec 
Avez-vous mang& des fruits? jen ai manges . . . mangt. 
Combien en avez-vous eu? “yen ai eu (Nicht ens) quatre. | 
5ıı. Wenn auf das participe unmittelbar ein infinitif folgt, fo 
muß man aufmerffam unterfuchen, ob das participe oder der 
infinitif dad regime regiere: diefer mag im übrigen ausdrüdlich 
da ftehen, oder in Gedanken ergänzt werben muflen, 3. 2, 


La maison que j'ai fait bätir. 
Latoile que j'ai fait acherer. 


Lä regle que j’ai conımence d’ex- 3:\ commencde, 
pliquer. » u 
La nouwelle que vAaus. avez cry ap- rue» 


prendre. 


396 (Nro. 519, 513.) Von dem participe pässe, 


Se leur ai rendu tous les services que dus, 
_ jai pu etque j’ai dü (leur rendre). 
Ils m’ont accorde& toutes les faveurs voulue. 


que j’ai vonlu (leur demander, ou 
qu’ils me rendissent). 

Elle est encore plus jolie que je erue. 
ne l’avois cru; ses graces sont 
telles que je l’avois pense ou ü 
Imagine. 

Cette dame est joliment peinte; Cette dame peint joliment; 

Je l’ai vu peindre avec bien du plai-|Je ’ai vue peindre plusieurs fois, 
sir (jtatt jai vu peindre elie, J’ail flatt ai vu elle qui peignoit.) 
vu le peintre qui la peignoit.) 

Cette lettre est bien &crite; je l’ailElle derit bien; je !’ai vwe Ecrire. 
vu &orire, (j’ai vo &crire lalettra)] (jlatt j’ai vw e/le qui dcrivoit.) 

Ürs ariettes sont superbes; je les ailCes demoiselles chantent & ravin 
entendu chanter avec bien Jul Je les ai entendues chanter ( flätt 
plaisir. Jaai entendu elles qui chantoient). 

(j’ai entendu chanter les ariettes.) 
512. Aus den legten Benfpielen fieht man,:daß dad partici 

inperändert bleibt, fo öft das Regime eine unthätige oder leb: 

lofe Perfon oder: Sache ift; 3. ®. 

© la jolie tabatiere, je l’ai vujO la jolie demoiselle! Je l’ai vue 
acheter. partir, rire, danser. 

(iatt j’ai vu acheter, ou j’ai vu ce-|(fatt j’ai vu elle qui parteit...) 
lui qui achetoit cette tabaticre.) 

Une persenne s’est prösentde, jelUne personne sest präsentde & la 
Vai fait passer, entrer, sortir. porte, je Pai /aissee passer, en- 

trer , sortir. 
- Loin d’adoucir le sort de ces malhem-|On auroit pu secourir ces ‚malheu* 
zeux, on les a faiz perir de mille| reux, on les a laisses dans la mi- 


Hpyu 


mani£res. sere. 

s livres sont gätes; on les a fair|Les pauvres enfants! on les a lais- 

tomber,, on les fait vendre ses tomber; on les a laisses sans 
Pourquei les avez-vous laisse ven-|Qui les a laisses entrer dans ma 

dre? qui les a laisse somber? chambre, courir, et jouer, etc: 


Vos amies, on les a laisse induire|Ces dames, on les a laissees vivıe 
dans cette erreur, on les a laiss&| «ans Perreur, on les a laissee 
maltraiter. | ciier, se plaindre. ; 

Je les ai laisse seduire, louer, battre.|Je kes ai /aissees faire, dire, Ecrire. 

Vous &tiez avec vos saurs et vous|Je les ai /aissedes se promener. 
les avez laisse hattre, mepriser! Les pauvres gens, on les a Jais- 

Llles se sont laisse seduire, troımper.| ses moutir sans Secours. 

Us se sont laisse entrainer A ce!Mes pauvres arbres, on les a lais- 
crime par la misere. ses sans culture, (laisses croitre 

| sans les soigner) (on a laisse eux 
Qu ces pauvres gens mourir, ou 
mourant, on a laisse ces arbıes 
croitre. 


513. Dritte Regel. _ 


' &n ben verbes impersonnels ift dad participe passe unders 

änderlich, ed mag mit avoir oder &tre conjugirt werden; 5. D. 

3) Les chaleurs qu’il a falt cet &t@,]o) Les entreprises qu'il a faites sont 
ont cause ces zlaladies. connues de tout le monde, 


(Nro. 513:%5Bu participe passe. : 391 


Les pluies qu’il a fait en automne.|Les choses qu'il a faites sont admi- 
N rables. | 

 Lesinondations qu’il ya eucetbiver.|La joie qu’ifa eu... , i 

U s’est passe bien des dveneinents|Les dvenements qui se sont passds 


depuis mon depart. depuis notre entrevue. 
uelte ‘fächeusce aventure vous est- Quelle fächeuse aventure vous est 
il arıive? arrivde? 


Les trois beures que”) le malade alles trois heures que lemalade a mas- 
dormi, lui ont et& fort salutaires.| sdes a la campagne, lui ontete... 
La nuit que *)nous avonscouch@äla|La nuit que nous avons passde äla 


ville, nous a et€ nuisible. campagne, nous a &t& nuisible. 
. Les deux jours qu’il agel&, les qua-|Les vignes que le froid a geldes, 
tre annees que la guerre a dure, les maux que la guerre a entrainds. 


Les fruits quil y a eu dans celles fruits que cet homme a eus 
Jardin, ont produit toute la dans son jardin, ort produit 
somme. cette somme. 

| Zum Weberfegen ins Zeutfde, | 
J’approuve la resolution que vous avez prise d’aller A la 
campagne; si vous comprenez bien les regles que nous avous 
exposces, vous trouverez qu’une dame de beaucoup d’esprit 
s'est trompee lorsqu’elle a dit: quand je vous ecrirai par la 

‚poste, ce sera awec les precautions que mon cher papa m’a 

Peaiee d’employer. (Petits &migres, tome 2d. page 35.) 
es rögles que j’avois si, souvent entendu dire &tre si difficiles, 

ne me paroissent point renfermer autant de difficulies que je 

me l’etois imagine, Les maximes que vous m’avez dit d’a 

prendre, ne sont pas si faciles que vous me l’aviez dit. La 

p'omenade que vous m’aviez conseille de faire, ne m’a pas 
socure tous les avantages que vous m’en aviez fait esperer.. 

a resolution que vous 'aviez approuvde que j’allasse passer 
la,belle saison a la campagne, ın’a procurd plus de jouissan- 
ces que je n’en aurois attendu. 


Zum Meberfegen ind Franzöfifche, 
1 


Der Kaufinann , den ihr gefeken habt, ift nad) Wien abgerei- 
fet. Die junge Frau, die ihr bey mir gejehen habt, ift eine 
Schwefter des Herrn N, Die Kinder, die mein Bruder fo fehr 
gelobt hat, find heute abgereifer: die zen Echmweftern , die ihr 
bewundert habt, find erft 14 Sabre alt. Habt ihr meine Brüs 
der gefehen? — Habt ibr auch meine Schweftern nicht gefehen ? 
Fa habe fie aud) nicht gefehen : iy würde fiaaber gefehen haben, 
und ich würde aud) eure Brüder gefehen haben, wenn ich um 10 
Uhr zu Haufe gewefen wäre. Meine Schweiier hat das Bud) 
verloren, welches fie befommen hatte; mein Bruder hat auch die 
Feder verloren, welche er gefunden hatte. Weiß man nicht, 
wer meine Dofe gehabt hat? Hat man meine ziwen Briefe auf 
die Poft getragen? Ga, man bat fie hingetragen. — Hat man 
fie nicht auch verloren? nein, ich habe fie felbft überbracht. 


*) Inden legten Benfpielen ijt que fein regimme direct, fondern ein Bine 
dungemwort, Hatt pendant, durant lesquelles, laquelle. | 


3923 (Nro. 514. 515.) Bon dem Nebenworte, 
2, moi. 

Warum baben diefe Herren ihr Haus verkauft? fie haben &8. 
noch nicht verkauft; fie harten e8 geitern verkauft, wein es je= 
mand gekauft hätte, wenn es jemand hätte Faufet wollen. Frau 
8. hat e3 Faufen wollen, Ssch hätte ed auch wohl Faufen: mögen, 
wenn der Preis nicht fo hoch gewefen wäre. Der Krieg hat viele 
Derfonen arın gemacht (appauvrir), diereich waren, — EB giebt 
auch viele Arme, die der Krieg reich gemacht hat (enrichir). Sch 
babe die Zungfer fihon tanzen fehen. — Haben Sie fie auch mahs 
len feben, und fingen hören? Jch habe fie mahlen fehen, aber 
ich habe fie nicht fingen hboren. Hat Fhre Schweiter diefen fchös, 
nen Kopf gemahlt? — Ja, fie har ihn gemahlt; ich babe fie 
ihn. mablen fehen. Die Promenade, welche eure Schweitern fich 
vorgenommen haben, ift, angenehn. Was? meine Echweftern 
haben fich diefe fhöne Promenade pirgenommen? Sc hatte fie 
ihnen abgerathen (detoumner qu. ds gch.) Hat man fie bon 
unferem Unglücke nicht unterrichtet ? ınan hat fie Davon unterridh= 
tet. Wo ift dein Geld? ich babe Bücher dafür gefauft,. Mo find 
bie Bucher, die du dafür gekauft haft? Hier ift dad Geld und 
auch die Bücher, die ich dafür babe Faufen wollen. 


Sehstes Kapitel. 
Bon dem Nebenworte (adverbe). 


So werden diejenigen Wörter genannt, welche gewöhnlich 
zu einem Zeitworte (verbe) gefegt. werden, ımm die Vefchäffenbeir 
einer Handlung oder eines Zuftandes auszudrüden,. (sgl.n.’ı 15.6). 

Die Nebenwörter werden in fechd Eläffen eingerheilt: in ad- 
verbes de manire, die die Art anzeigen, auf welche etwas ges 
fhieht oder gemacht wird, als: sagement, poliment, bien, 
mal, ctc., d’ordre ou d’arrangement, der Ordnung, ald d’a- 
bord, avant, apres, etc.; de lieu, de3 Nrtd, als, ii, la, 
etc.; de temps, der Zt, ald: töt, tard, etc.; de quantite 
ou,de comparaison, der Menge, Größe, ald:'asser, ‚peu, 
autant, etc.; d’affirmation, :de negation, de doute, et 
d’interrogation ,, ber Bejahung, PBerneinung, Ungewißheit, 
und der frage, alö, oui; non, etc. 

514. +) Von den adverbes de maniere. Br 

Die adverbes de maniere haben, wie die adjectifs, and) 
ihre Vergleichungsitufen (S. N. ı190).und werden’aus- den ad- 
jeetißs nach folgenden diey Negeln leicht gemacht. 

| Erfte Regel. 0 
515. Zu den ad’ectifs, die fich mit’einem Sefbftlauter endigen, 
fügt ınan die Enöjylbe ment hinzu, dod) bleibt das fiumime e nach 
einem Selbftlauter weg. | 5 

a) Cet enfant est bien pol, a salue tres-poliment; il 
est si sense pour son Age, il raisonne si gensement! it est 
ingenu, il avouc ses fautes ingenument! il est toujours 


s. (Nro, 516 — 5,8.) De l’adverbe. 393 


Mmodeste , -grave, homete, il ecoute modestement; il marche 
gravement, il recoit honnetement ses amis! | | 
b) Cette enfant est vraie, ingenue, gaie; c'est vraiment 
un plaisir de la voir! l’on ne peut’ parler plus iugenument ; 
ni’se divertir plus gaiment *#). © 
| 3wepyte Negel 
516, Aus den adjectifs, die fid anf einen Mitlauter enbigen,’ 
macht nıan daß adverbe, wenn man zur weiblichen Form derjels 
ben ment hinzufügt. N | er 
a) Grand, "grande , grandement; petit, petite, petite- 
ment. Vötre ami est frano, sa seur est ‚encore plus ranche ; 
elle’ agit tres-franchement. Ce trait est tout, frais, cette nou- 
velle est toute fraiche, on me l’a annöncde tout fraichement. 
Je suis le premier, vous &tes le dernier ; ma saur est la pre- 
miere, la vötre est la derniöre; &crivez premierement celte 
affaire 'a Mr. votre frere. Je la lui ai ecrite dernierement: _ _ 
b) Des adjectifs doux, heureur, courageux, genereux , 
naif, on forme le feminin. douce, heureuse, courageuse, ge- 
nereuse, naive, et l’on a les adverbes doucement, heureuse- 
ment, colrageusement, genereusement, naivement, 
6) Les adjectifs fou, mou, beau, noweau, ont une 
seconde forme masculiue, fol,. mol, bel, nowel, et fünt au 
feminin folle, mölle, belle, nowwelle: V’ou a les adverbes fol- 
lement, 'mollenient, (bellement du style familier) et .noyvel- 
lement. Fu, | = 
d) Cruel, au femiuin cruelle, et forme l’adverbe‘, cruel- 
lement, Gentil a gentille, dont !’adverbe est gentiment. 
ni 0 Dritte Regel. ee 
517, Bey den adjectifs, bie fiy auf erıe oder ant endigen, ver= 
ändert nıan net in ment. | | 
. Ce .Monsieur. .est bien obligeunt, il vous a. servi, parle 
fort obligeamment. Delille est bien savant; on‘ ne peut parler 
de la nature, plus savamment. L’homme d’etat est calme au 
sein de ‚l’orage; constant dans, la route que le devoir lui a 
tracee, il 'sait la suivre constamment. Ciccron est bien elo— 
quert; quclqu’tun a-t-il Ecrit plus eloquemment? Je trouve 
ce trait bien prudent; on ne pouvoit repondre plus pra- 
demment. Ce detail est ‚suffisant; vous en avez suffisam- 
ment. Te courier a die bien diligent, personne n’aüroit exc- 
cute cette commission plus dilisemment. ‘Comment, iülces- 
samment,. notumment, -seieminent, sont qualre adverbes 
qui nie derivent pas des adjectß. Een 
518. Bemerf. Einige adject:'s werden auch bidweilen ald ad- 


verbes gebraucht ,. und bleiben unverändert, }- 3. 
*, Man fcheeibt nicht ınchr: ducment, &perduement, ängenuement, 
'vraiernent, fordern düment, yon Au; Eeperdu, Epsrdument M f- w.; von 
gai fehreibt man bald gatınent , bald gaiement. 


394 (Nro. 515 — 521.) Von dem Nebenworte. 


Vous chantez assez juste a); mais votre saur chante 
plus juste que vous. Ce musicien a chante faur b), sa saur 
a aussi quelquefois chante fuur. Get acteur est demeure 
court c), cette actrice demeura hier court. Mesdemoiselles 
vos saurs se sont- trouvees mal (indisposees)., On a attache 
tous ces billets trop haut. On a mis cette afliche si haut 
yu’on ne peut la lire, allez la mettre plus bas. On vend ces 
vrarchandises un peu trop cher; cette toile se vend moins cher. 
Vos freres ont l’air d) bien gai depuis hier. La rose sent bon, 
ces fleurs sentent bon; celles-ci sentent mauvais. 

a) richtig. 3) falfch. c) tecken bleiben. &) ausfehen. 
Sig. Die adverbes behalten den Necent des adjectif bey, aus 
tdelchem fie gebildet find. 

Soyez toujourss modeste, sense; parlez modestement, 
sensement. Un hemme prudent est toujours discret, une femme 
prudente n’est pas indiscrete; il y a peu d’enfants qui parlent 
toujours discretement, il y en a peu qui n’aient quelquefois 
ägi indiscretement. Soyez fidele a la religion et a vos devoirs, 
remplissez-les fidelement. La mort de Klopstock nous a cause 
une douleur exir&me, elle nous afflige encore e.rtremement. 
Il est beau d’etre honnete envers tout le monde; on se repro— 
che souvent d’avoir agi peu honnetement. | 

520. Hingegen verändern die substanuifs , welche aus den adjectißs 
gemacht werden, ihren Accent, wenn eine ausgefprochene oder 
männlidhe Sylbe unmittelbar folgt. | 

Cet homme m’a toujours ete fidele, il m’a servi Adelement ; 
la fidelite est une vertu bien rare. C'est ätre bien büte de 

enser ainsi, il s’est conduit on ne peut plus betement , quelle 
betise Cela est bien honnete, «’est parler honnetement ; l’hon- 
netete est une qualite bien estimable. — MB 

Ä Yudönabmen. 

5gı. Sr den folgenden adverbes wird das flumme e bed adjec- 
tif in em fcharfes € Berändert. | 


aveugle, aveuglement, expresse, expressdment, 

a l’aise, aisement, impuni, impunedment, 
commode, commod&ment, importun, importundment, 
commune, commundment, obscure, obscurdment, 
eonforme, conformement, opiniätre, opiniätr&ment, 
confus, confusdment, precise, precisement, 

en enormdment, profonde. profond&ment. 


orme, 
II) Die adverbes d’ordre, welche die Folge ober die Ordnung 
der Dinge anzeigen, als: 


D’abord,, anfänglich. fürsers | D’abord j'ai dte trompe, 

fte, u. f. w. Etudiez premierement vote legon. 
Premierement, ) erfilidh ‚ zuerfl. 
$Secondement, Zmentend, ıc. j 
Ensemble, miteinander. Nous partions ensemble. 
Finalement, zulegt, endlih. Finalement il m’avoua... 


Auparavant, guvdr, vorerik, gute. | Il est bon de secourir les pauvres; 
mals payez vos dettes auparavanı, 


(Nro. 522: 523.) De Padverbe, 395 


San Man häte fich auparavant mit einem regime zu gebraudgen; je suis 
arrivd aupuravant votre frere, il est arıivd aupararänt moi, wäre 
nicht franzöflih. . . | 

Avant, vor, vorher. ) | N’allez pas si avant! le fer est entr& 


N i | bien avanı, 
Debout, fehend, auf, ıe. Nous sommes restes debouf. 


IH) Die adverbes de lieu, Orts), welche Nähe oder 
Entfernung, Ruse, Bewegung, Stellung anzeigen, ald: 


BER R ; zue Hebung. 
Ou, wo, wohin ‚‚worinn. | Os allez-vous, o% dtiez-vous? 


morauf, möran. ° ' | Voiläla maison or je pensois le voit. 


Ici, bier, aldier. Le livre n'est plüs sur la table ox je Pa- 

2 ’ bi Seh bierh | bg mis, Il n’est pas ici, il ar plus. 
ar-ici, ; ee. ä. Venez ici, Allez par-la. 

Par-A, dadurd), daher, daraus. K Be 

Gi et la, hin und her, Je me promene gd et /d. 

Par-ci, par-la, hier und da. | J’ai lu un peu ce livre, par-ci, par-la 

Deca, dieffeits, hierher. Vous voyez ce chiteau? mon jardin est 


Deiä, jenjeits, von da, daraus en deca. Le mien est au-dela. 


Loin, meit. Il est deja bien Join? vous savez le chä- 
Auprös, nabe | teauP je demeure d töfe. Test bien, 
Pıes, in ber Nähe loin, bien pres, c’est bien proche, 
Proche, ! Iıs loin, plus pres, plus proche. 
A cöte, neben. ous voyez ce jardin; le mien est 
aupres, tout pres. 
Ailleurs, anderdmo. Je me promene tantötici, tantöt ailleurs. 
Dessus, auf, oben, über. . | Vous cherchez sous la table, cherchez 
" dessns. 

Dessous, unten. U falloit chercher dessous. Restez der- 
Derriere, hinten. ridre. . 

Dedans, darinn , drinnen. Etiez-vous dans la maison? J’etois de- 
Dehors, dreauffen. hors, ınon ami ktoit dedans. Oü dteient 
Autour, um, herum. ces enfants? les uns dtoient surla table, 
Alentour, rings herum. les autres dtoient autour; nous dtions 
Partout, Überall. alentour. Ce jeune bomme est connu 


. rtouts 2 

593, Alenteur fann niemals ald asien oder mit einem regime gebraucht 

werden. Dan fage alfo nicht: alenrour de la table, (vergl. 536. ee) ) 
IV) Die adverbes de temps, der Zeit, ald: 


Matin, felihe. Partez-vous marin ou tard? Je 
Tard, fpät, röt, bald. | pars & present. C'est trop zöf. 
Plus-töt, bälder. | Venez 3 7 heures, on & huit, ou 
plus :5t si. vous voulez. Je vien- 
a. drai pintöe (lieber) a 6 heures. 
(vergl. 528.-e) 


Maintenant, jegt; Mın (Nro.527.)|Je ne puis le faire maintenant. 


Presentemrent, } eben jest: &cris -prösentement, actuellement 
Actuellement, )gegenmärtig- a votre ami», Le roi sera actuel= 
A present,  * lerent a la chasse. U est d pre- 
Alors, nun, jeßt. sent de reteur. | 
Autrefois, ehemals, vor diefem. Autrefeis j’aimois la promenade. 
Jadis, vor Alter?, vorlAnciennement on ne connoissoit pas 
Anciennement, Jeiten, ebemals.] Ile papier. 

Souvent, oft. Un grand parleur parle sowert 


Quelguefois, manchmal, bisweilen. mal, quelzuefois 


396° (Nro. ba4'— 527.) Bon dem Nebenworte, 


Desörmais, in Zufunft. | De&sormais je suivrai votre conseil. 
Dorönavant, I hinführo, von nun an.| Dorenavant jimiterai cet sxempie. 
Toujours, iminer. I Vous parlez rowjours. 
Jamais, nie, niemals: ohne ein: Bas ami ne se promene jamais. 
Perneinung, jemals. 3 ' [Si je suis jamais riche! 
Si jamais je vous oublie, 
Aussitöt, gleich, alabald, fogleich,- Je. pars aussitöt. ("spr-leschamp. ) 
u Rihe mit d’abord , anfänglich „ fürs erjte, zu vermeihfeln. (vergl. 
21. 11 
Incongirtent, fogleid). = [Faites cela incontinent, si non... 


V) Die adverbes de, güantitd et ‘de, ‚eömpargison, ber 
Menge, Größe und DBergleichung. “ 







. 3ue Hebung - 
Vaulez-vous du pain? J’en ai assez. 
J’en ai trop. Oen est pen. 
n voilä bien, G’eh est beaucoup. 
Je l’aime fort, trös Fort. 


Assez, genug, zur Genäge. De 
Trop, zu viel, zu fehr. 
Ben, | wenig, nicht viel. 
Bien, wohl, gut, fehr viel. 
a) Beaucoup, viel, fehr,; (nicht tres-| Aimez-vous plus le frere que 1a seur? 
beaucoup) (nicht forte beaucoup.)|Je l’aime quelquefois plus, quel- 
b) Fort, tres-fort, fehritarf, hart. quefols moins. Voulez-vous en- 
Tres, febr, gar. ganz, überaus. core du pain. En voulez-vous 
Plus, mehr, je mehr, deito mehr. | davanzuge? je ne mangerai point 
Moins, weniger, je weniger. davantage. 
Davantage, mehr. | 
595. Dan hüte fich aid davantage ein regime zu fegen. 3. B. 
Voulez-vous plus de a (nit dawantage de pain). Je n’en veux 
pas kein (nicht plus). 
A-t-il plus d’amis que vous? (nicht davantage que vous): Il en’a 
davantage;, oder plus; plus que vous. 


Au plus, pödjitene. Votre frere avoit-il bien 29 ans? Tout 
Au mpins, zum alferwenigiten. ‚ au plus; oui, au moins, oui 
umoins, wenigitens. “ pour le moins; je le crois du moins. 


526. & iii nicht gleichanltig, yaumoinsy du moins ohne Unterjchied zu 
gebrauchen. Dan gebraucht au meins, wenn man der Sache gemiß iit, 
und du moins imentgegengefesten Sale. 38. 

Est-elle aussi belle que 5a sur? ‚chante-t-elle aussi bien? Oui, au 
muins, tout au moins, pour le moins; elle chante au muins aussi bien. 

Je- pense qu ’elle chante au moins aussi bien; on le dit du mains; du 
moins sa saur le dit; elle le pense du moins. 


Tant ‚fo viel, fo. fehr, fo wohl.. ‚daß. 'Avoit-il autanz d’amis qu’on le die? 
Autant, eben fo viel, fo viel le. I en avoit zant qu’il n’en savoit 
(nicht si tant, si autant, si beau-| pas le nombre. En avoit-il au- 
coup.) fant que vous? il en avoit au. 
tant gu Jdavantape. 

527. Man püte fi) das teutche adverbe jegt, num, mit maintenant, 
presentement; actuellement, & present, zu fiberfegen, 'menn eine vers 
gangene Zeit.damit-aemeint it; es mu beißen: .alors. 3. B. Heineid) 
lag mit wenig Mannihait in der getung ; jest hatte feig geind 
heit ihtn zu überfallen. (alors, nidjt & present.) 





Si, fo, fo fehr, dab- II dtoit si riche, il parloit s si bien; 
Aussi , fo sehr, fo... ald. &toit-il aussi riche que son frere? 
Presque, fait; beunabe. il etoit aussi riche, il parloit auss? 


Tout, ganz , durchaus, alles. - bien; presque aussi ziche, ‚point 


BB: 


. (Neo. 528.) De Dadverherd X, 39 


Tout-a-fait, gänzlich, ganz und sar.|. tout-A-fait. | 

Beulement; nur *). e sais seulement que... 

528. Das teutiche Wort nurmird bald mitne-que, bald mit seulement 
gegeben, und nichts if fo_fchmer für Zeutfche, als den Unterjchied diejer 
diven Ausdrücde echt zu faen. , f un 

a) Nur, wird mit seulement übers] b) Nur, wird mit ne... que übers 
fest, werrs man beitimmt etwas ver=Ifegt, wenn man fick auf etwas ein= 
langt und fich auf daffelbe einjchränftiichränft, aus Weiorgniß, ed möchte 
DDder darauf berabtimmt, entwederlmehr gefchehen, als man mil, wenn 
‚weil nn it, oder ans Beforge|die Einfhränfung ausbliche, 
niß, man möchte nicht einmal das 
Derlangte erhalten. | 
Beyfpiele “ 

Laissez-moi seulement dormir une|Ve me laissez dormir ga’une heure, 
heure, je vous en prie. et ne manquez pas de m’eveiller. 

Jouez seulement, je vous attendrai,] Ve jouez gu’un quart-d’heure, si 
je voüs le promets, vous ‚voulez que je vous attende. 

Dites seulement un mot en ma fa-|Ne lui dites gu’un mot, il n’aime 
veur, je vous en conjure. pas les longs Jiscours, 

Je vous demande seulement le se-|Je ne vous demande que le secreta 
cret (hier bin ich beforgt, er möchte] (hier it mir das Geheimpalten ges 
die Sache nicht geheim halten). ug, ich forge nicht weiter.) 

c) In mehreren Fällen Fann man nur mit seulement oder ne...gue 
ohne Unterschied überjegen; 3. B- 

Nous 'serons trois_sernlement, Nous ne serons gue trois. 

Le courier est arrive seulement au-|Le courier n’est arsive gu’aujour- 
jourd’bui. » ‚d’hüi.- 

Je desire seulement que vous soyez|Je ne desire gue de vous voir heu* 

heureux, - reux. 

d) Dan hite fich mohl zu fagen: 

Je ne desire seulement gue »..Seulement, oder. ne que, ilt Überflüßig: 


VI) Die adverbes d’affirmation , der Bejahung, de ne 
gation, der Verneinung, de doute, der Ungewißheit, et d’in- 
terrogation, und der Frage: 


Zur-Webung. 


Oui*), ja. certes, gemiß. Er cela? oui, certes je le 
erals 5 
Volontiers, nern. Pretez-moi celivre! Volontiers ; tres- 
Plutöt, lieber. ‚ | volontiers. Lisez pluröt celul-ci! 
Soit, es fey, ed mag feyn. Il part sans nous! soit; consentez 
| a ce mariage! sort. 
Certainement, gemwißlich. Je le ferai bieu cerfainement. 
Assurdment , zuverläßig. Il le fera assurement pour un’ami. 
Non, nein, | Voulez-vous jouer? non, jene veux 
pas; non, je ne jowe jamais. 

Ne, nicht, ne... jamais, nie Je ne veux aucunement le voir; ja 
| ne le verrai jamais. 
Nullement, gar nicht. Esperez-vous le toucher par vos 
Ks pleurs? nullement ! aucunement. 
Aucunement,} feineömegs. Est-ce par amour. ou par'vanite? 


yegen de& uUnterjchieds ©. No. 272.! Aucunement. 


*) Biele verwechfeln oui mit non; 4. W. Ces Mrs, ne viennent pas 
vite; oud... Eb muß heißen’non, ils- le viennent pas trop vite, eto. 


598 (Nro. 539: 550.) Bon dem Nebenworte. 


Pas, point, nicht; du taut, gar nidht.]| Je ne pars pas aujourd’hui. Je ne 
| Ä pars point, cela est decide. Avez= 
vousencoredecedrap? Du tout, 


4: 


(point du tout). 
Peut-&tre, vieleicht. | Vatre ami part-il ce soir? pewr-Erre, 
| et peut-Etrerestera-t-il aussi. 

Ouü, mo, wohin? a Ou souperez-vous? quand partirez- 

eg ‚ mann ? vous? comment ferez-vous ce soir? 

oument, mie? pourguoi voulez-vous deja partiı? 

Pourqguoi, warum? .ı . .cambien etiez-vous dans cette so- 
Combien, wieviel? ciete? Que d’enfants! 


ue de. .« ._ : 
RR 529. Mehrere von ben hier angeführten Nebenmwörtern können 


auch als suhstantifs und öfterd noch ald prepositians. gebraucht 
‚werden, 3. ®. | | 


prepositions. „. adverbes . substantifs 
dtiez-vous dans la maison? y'etois dedans *). le dedans est plus beau. 
dtiez-vaus horg dela maison? j’&tois dekors. . de dehors dela maison. 


etiez-vous derrierela maison ?non, j’&tois devant. le devant du palak. 
dtiez-vous devantle palais? non, j’etois derriere.le derriöre du chäteau. 
ce Jivre &toit-ilsurla table? il dtoit dessus. le dessus de la table. 
eteit-il sous la table? il dtoit dessons. le dessows du lit. 
etes-vousarrive avantmoif Jesuis arrivdaran?, 
— — — apresmei? et mon fröre est arıivd apres. 
A , Ir jaufouf. 

etiez-vous sur ”arbre ? nous Etions Jalentour: les alentours de laville. 

5350. Bon der Stellung der adverbes. 

Erfte Regel. 

ı) Ben den temps simples ftehen die adverbes gewöhnlich 
nad) dem Zeitworte, deffen Bedeutung fie beftimmen‘, ey den 
temps Sm es hingegen ftehen fie vor oder nach dem participe 

asse. 3, D. | “ 
R Les gens les plus dclairds sont souvent les plus modestes. Une 
personne sage parle peu d’elle-möme, ou elle en parle toujours made:- 
tement. Avez-vons quelquefois (jamais) vu l’'homme de merite penser 
‚peu nohlement? Bien des personnes furent injustemert accusdes et cruel- 
lement. persecutdes. On l’a traitd soigneusement. Le mal, pour s'intro- 
dwire plus sürement dans nos caurs, se mantre ordinairenent sous d« 
beaux dehors. La plus belle occasion de gloire qui jqmais puisse:s’oi- 
fiir a moi. Cela a ete cause que, long-temp«, j’ai garde Je secret. Elie 
a tout--coup juge & propos de partir; elle nous l’avoit souvent fait 
craindre; on avoit long-temps rdsiste & declarer cette rdunion. Jiai hu 
mainement fait tout ce que j’ai pu. Je vous ai, autrefvis, vu souhaiter 
avec beaucoup de vivacitd, etc. Vous avez connu /rop £ard les charmes 
de cette dtude. Jai long-termps &i€ & votre &gard dans les memes set- 
timents, etc. ’ 
Wo 3weyte Regel 
3) Doch ftehen gewöhnlich diejenigen adverbes hinter den 
#%) On pourroit seclarıer contre les mots de cette colonne; et dire qu’or 
ne peut les envisager comme adverbes, le r&gime n’&tant emis que par 
ellipse, et l’esprit le suppleant naturellement. La rdflexion peut .etre 
-tres-juste; mr ces prepositions se presentent sous la forme des adverbes, 
et elles ne sont considerdes ici que sous cette forme; c’est ainsi que plu- 
sieurs adjeetifs sont elasses parmi les adverbes. (Nro. 518.) 


. \ 


.. (Nro. 531.) De. l’adverbe. gg 


verbe, welche zufammtengefetst (composes) find, oder geriffe Verz 

hältniffe der Zeit ausdrüden, wie auch diejenigen, welche in.regime 

‚nad) fich haben oder haben können, oder zujammengefeg: ind. 3,8, 

Hn’est pas sain detravailierzard; nicht de tard travailler; 

il atravaill& dientard;, — ilabien tard travaille; 

äl s’est leve matin, bien matin; — ils’est matin, bien matin lev&; 

alaagi conformement & l’ordre, — ila conformement agi A l’ordre.. 

äl a raisonne consequemment; ila — ilaconsequemrtent raisonnd; 
parle conseguemment aAsesprin — ilaconsequemment ... 


cipes. | 
Dritte Regel. Ä 
3) Die adverbes der Ordnung und Diejenigen, welche auf 
eine beftimmte Art die Zeit anzeigen , wie auch die einfplbigen ad- 
'verbes, wenn da® Zeitwort im infinitif fiehet, werden fowchl 
‚vor als hinter da@ verbe gefegt. 3.8. 
| Aujourd’»ui il fait beau temps, demain il pleuvra peut-ätre! il fait 
beau temps aujourd’hui, il pleuvra peut ätre demain. Nous avons pre= 
'mierement fait notre devoir, ensuite nous avons dtudid; premidrement 
nous avons fait notre devoir, nens avons ensuite dtudie notre legorn. 
I fit bien chaud Aier; Fier, i fit bien chaud.... Il est possible de 
mieux faire, de faire mieur. Tächez de mieur &crire, de bien lire; tä- 
chez d’ecrire mieur, de lire dien, Je n’ai pas etd hier, ce soir, aujour- 
d’hui & la comeddie; je n’ai pas dt& A la comedie Fier, ce soir, aujour- 
"d’Aui. Vous eütes hier, hier vous eütes mon dventail. “ 
Hieräber belehren das Ohr und die Lebung am beiten. 
55ı. Bon dem Regime der Adverbes, 

f Einzige Regel. 

Die adverbes ftehen überhaupt ohne Regime; eine Ausnahme 
machen die 9 folgenden, nämlich: dependamment; independam- 
ment, difleremment, welche de, und convenablement, confor- 
mement, preferablement, privativement,  proportionnement, 
relativement, welche « nad) fi haben fonnen, 3. ®. 

Quand on agit dependamment d’un maitre, on n’est pas libre de 
faire tout ce que J’on veut.. Vous avez agi independamment de mes or- 
dres. Les parents doivent &conomiser pour leurs enfants; les princes 
doivent, en ce point, agir differemment de leurs sujets; leur gloire est 
de dispenser des graces convenablement a leur fortune et ä leur rang, J’ai 
reinis vos livres A votre ami, conformement au billet que vous m’avez 
eerit,; conformement a vos ordres, j’ai expedie les marchandises. ..... 
J’aurois pris ce parti pröferablement & tout autre. Un bon pere ne laisse 
pas tous ses biens 4 un enfant privarivernen?t aux autres; donnez aux pau- 
vres proportionnement & vos richesses! relativement A vos iutdräts, je 
jes ai menages comme.les miens mämes. Je vous dcrivis relativement 
a notre entreprise, 


Zur Webung über bie adverbes. 


ı. 

Dort ift der Garten des Herrn Lunel, Der .n.. ift dif- 
feitd a), und der ded Herrn N. Arien d) gelegen. Sie fehen 
daher, daß es nicht fo nah, fo weit ift, ald Sie meynten. Sc) lege 
meine Bücher bald dahin bald dorthin, bald anderswo hin, Fch 
finde fie weder auf noch unter dem ZTifche, Sie find weder in 

a) en dega. d) au del, nr 


oo) (Nro. 532.) Bon dem Nebenworte, 


chrem Kaften, noch drauffen , ich habe überalt gefucht,, Linfs md 
rechts, auf dem Sanape und rings herum. Reifen Sie heute oder 
morgen a2? Reifen Sie früh oder fpat? Reifen Sie mit meinem 
Bruder ab? Sch reife bälder, ich reife mit Sshrem Freunde ab. 
Keifen Sie lieber mit mir ab, Bis wann reifen Sie denn ab?. 
etwas vor 4. Uhr. Das ift zu bald, zu fpärz wir wollen früher 
oder fpäter abreifen, wenn e& Sihnen lieber ift; fo bald, fo früh, 
fo fpät ald Sie wollen, Vor Alter6 war mehr Siebe unter den 
Menichen; vor diefem hat man nicht fo fchön gebauet als jett; 
Eie werben niemals unglüdlich feyn, wenn Sie beftändig Ihren 
Pflichten gem&d handeln. 


2, 


Man hat Freunde genug, wenn man einen treuen Sreund 
hat, und man hat derfelben zu viel, wenn fie untren find; Sie 
haben wenig franzöfifhe Bücher, Sie werden nicht viele günfti= 
ge Gelegenheiten finden, welche zu kaufen. Viele Xeute haben den 
Vortbeil, franzöfifch lernen zu fönnen, aber viele wilfen ihn nicht 
zu benugen, Jch habe fehr viele Freundfchaft für diejes Kind, ich 
liebe es fo fehr ald meine Brüder. Niemand ift fo reich, daß er 
nieht feine Freunde nöthig haben Fann, — Würden Sie auch) 
franzöfifch lernen, wenn Sie eine fo günftige Gelegenheit hät- 
ten? — Gmiß, ja ganz gewiß. Zuverläßig wird man Sie wes 
nigftend nicht loben, wenn Sie eine fo nügliche Sprache zu ler: 
nen verfäumen; ed giebt Kinder, die fie gar nicht lernen wollen: 
wollen Sie ihnen vielleicht nachahmen? Nein, Feinesweges, 
ganz md garnicht. Sie haben da eine franzofifche Sprachlehre, 
‚wie ich febe; wo haben Sie fie gefauft? und mie viel haben 
Sie dafur bezahlt? ift ed vielleicht die Sprachlchre des Herrn 
N.? wie Ara Sie den Drud und das Papier diefer fünften Nuss 
gabe? Mie hat der PVerfaffer die participes behandelt? fo 
weit a) habe id) nod) nicht gelefen, N , 

a) jusque-la. 
532, Ueber ne, pas, point. 
ı) Von der Stelle diefer Wörter. 
Erfte Regel 
ı) Ne muß vor dem Zeitworte und vor den regimes ftehen, 


md fängt den Sag an, wenn die Rede befehlend ift, oder eine 
Srage enthält, 


vous ne dites pas la verite, ne dites pas cette nouvelle. 
vous ne vous louez pas, ne vous louez-vous pas? 
vous ne le lui devez pas, | ne le lui devez-vous pas? 
vous ne le leur rendez pas. ne le leur rende2 pas! 


| 3weyte Regel. Ä 
2) Pas, point, bey den temps simples, folgen auf das Zeits 
wort; bey den temps composes, ftehen fie zwifchen dem parti- 
cipe passe und bey dem Hülfözeinvorte, (oder bleiben weg; N.’503.) 
i N, 


, 


(Nro. 533.) De l’adverbe. zor 


Ne jouez-vous pas tous les jours? | N’avez-vous pas jou€ ce matin? je 


ne jouiez-vous pas ce matin? n'ai pas jou€ aujourd’hui:’j] y a 

Je ne joue pas quand je suis triste, huit jours que je n’ai joue; ilya 

je ne jouois pas lorsque vous fort long-temps que je ne l’ai vu. 

etes entec. | Je neleveriai de huit jours, de 
ma vie. Ä 


Dritte Regel. 


3) Steht aber das Zeitwört im infinitif, fo werden pas und 
point vor oder nad) dem Zeitworte gefett, je nachdem e8 das Ohr 
beftimmt, oder je nachdem man fich mit mehr oder weniger Kraft 
ausdrücen will; jedoch gewöhnlicher vor demfelben; 3. ®. 

Son defaut est de ne pas aimer, ou, de n’aimer pas les pauyres. 
Il se plaint de n’etre pas ou de ne pas Etre aime. 

Jl a ete puni, pour n’avoir pas accueilli son cousin: 

Elle a ete louee de n’etre pas sortie ce,matin. 


533. 2) Unterfihied zwifchen pas und point. 
Erfte Regel. | 
ı) Point verneint ftärker ald pas, und wird beffer gebraucht 
- Durgaud BSR ‚, befonders in gewiffen elliptifchen Rzdens= 
arten.; 3. ©. Er 

1 = point d’esprit, il n’a point d’amis (aucun). Point de 
fortune, point de mwurs, point de talents, aucun merite, 
c’est le portrait de votre ami. Avez-vous des freres® non, 
oder poiut, (nidyt pas). Je croyois confier mes peines a un 
ami, mais point, (nicht pas). 

2) Weberhaupt ift am Ende eines Sated point beffer ald pas; 3. B. 

On badinoit a vos depens, et vous ne vous en aperceviez 
pöint. Tout le monde prenoit part A ceite fäte, vous seul n’y 
en preniez point; tous etoient attentifs A ce discours, ‘vous 
seul ne l’etier point. _ 
Zweyte Regel. 

3) Um eine Sache nur zum Theil zu Herneinen, oder bie 
Verneinung aufeinen gewiffen Fail einzufchränten; befonderd aber 
vor den Zahlwörtern, und vor den Nebenwörtern der Vergleichung, 
als si, plus, beaucoup, fort, moins, autant, un, deux, etc. 
wird pe gebraucht; 3. ®. | Ä 

Il n’a pas d’esprit, (ilenapeu); il n’a point d’esprit ( au- 
cunement). Il n’a pas (nicht point) d’esprit ce quil en faudlroit 
pour une telle place. (mit point, fann fein Zufat mehr folgen.) 
Il n’a pas beaucoup d’esprit, il n’en a pas mpins que son frere. 
U n’a pas un seul ami, il n’a pas dix livres. frangois dans toute 
sa bibliotheque. Je n’ai pas bien envie de me promener, je 
n’ai pas peu d’amis. J’ai feint de ne les pas apercevoir; pour 
ne les pas brouiller avec leur voisine; tächez de ne me pas 
condamuer legerement a... 

| Dritte Regel. “e 

4) Su vielen Redensarten, die die Hebung beffer als Regeln, 

lehren Fann, gebraucht man pas oder point ohne Wuterfchied, „.D. 


ee 


ko2 (Nro. 534. 535.) Bon den Nebenwörtern. 


, Je ne veux pas ou Ark de ce papier; n’en avez-vous 
pas ou point de meilleur? Je n’ai pas ou point d’argent sur 
moi. Des amis qui nous abandonnent dans l’infortune ne 
$ont pas ou point des amis. Voyez-vous ces chevaux dans 
la prairie? Ce ne sont pas ow point des chevaux, ce sont des 
baouß? Ne coupez pas ou point des mots inseparables. Je 
ne vois pas ou point de plaisir & se promener si vite. Ne 
me vantez pas ou point des livres de ce genre. Ne me faites 
point des reproches frivoles. Racine *) 

3) Weber das Weglafien von pas oder noint. 

534. Pas oder point wird gewöhnlich, und mit vieler Zierlichkeit 
weggelaflen : | 

ı) nach den Zeitwörtern cesser, oser, pouvoir; . DB, il 
ne eesse de pleurer, il u’a cesse de pleurer, il n’ose plus par- 
ler, il n’a,ose lui demander cette grace; je ne puis compren- 
dre comment ces objets ont pu me paroitre si grands; je ne 
pourrai vous repondre aujourd’hui. 

2) in den Phrafen, die eine Art Frage enthalten, und Ber: 
neinung oder Zweifel ausbräden; 3. B. y-a-t-il un hommMont 
elle ne medise ? Ai-je un seul ami qui ne soit des vötres? 

5) in gewiffen Redensarten, ald: ne vousdeplaise ‚ne vous 
en deplaise; si ce n’etoit pour vous faire de la peine, elle 
ne vous le diroit pas. Get ouvrage seroit bon, n’etoit (si ce 
n’etoit ) la negligence du style. Ä 


535. Pas und point ai ey notwendig weglaflen: 

ı) Wenn bey einer Bergleihung eind der Glieder bejahend 
ift. (©. Nro. 192.) wie audy vor jamais, gueres, plus, aucun, 
rien, personne, ni, nullement, etc. 

.3. Il ne vous dira jamais son secret; on ne se repent gue- 
res d’avoir fait son devoir; il ne vous pretera plus de livres; 


je n’ai vu aucun de vos amis, je n’ai rien appris de nouveau, 


br er rn nenn 

*) Les grammairiens, pour faire sentir la diflerence entre pas et point, 
citent l’exemple suivant: Tous ceux que l’on accuse ne sont pas coupables. 
(ll yen a qui ne sont pas coujables). Tous ceux que l’ou accuse ne sent 
peint coupables. (aucun n'est coupable.) Levizac fait la möme remargu« 
dans cette phrase interrogative: j 
N’est-ce point vous que )’ai rencontre. (Si l’on en doute). 

N’est-ce pas vous que j’ai rencontre. (Sil’on estsür de la chose). 

Ainsi l’a voulu l’usage, dit ce savant grammairien, en demandant si 
Vusage contraire ne vaudroit pas mieux. 

‚Assurement, peu de Krangeis saisiroient cette difference: on parle 
pour se faire,comprendre. La ı.° des rögles, c’est de s’&noncer de ma- 
niere qu’il n’y ait aucun dowte sur le sens de nos paroles. Je dirois 
dansle ı.er cas: Tous ceux que l’on accuse ne sont pas coupables, (ou, 
ne sont pas tous coupables); ce que l’on comprend assez, Pour mar- 
quer que tous sont innocents, je direis: De tous ccux que l’on accuse, 
aucun n’est coupable. Dans le cas d’interrogation, leton de celui qui parle, 
fait assez connoitre s’il doute ou siil est sür de la chose: et qu’il em- 
ploie pas ou point, il sera &galement compris; la plupart des Frangeis 
ne sentiroient pas la difi&sence de pas ou point dans cette citconstance. 


(Nro, 535.) De l'adverbe, 403 


‘je n’af vu personne, ni votre frereı ni votre seur; on ne 
parle nuliement de ce malheur. g 
2) Nah den Wörtern nul ne, nullement ne, jamais nc, 
' gueres ne, persorme ne, plus ne, rien ne, qui que ce soit 
ne, quoi que ce soit ne, quelcongue, und bey ragen, welche 
eine Berneintig oder Ungew pheir enthalten; 3.3, | 
Nul homme n'est sür de -vivre encore demain; je ne veux 
nullement, aucunement vous geuer; un enfant qui ne veut 
rien appreudre, se\ prepare bien des regrets pour un äge plus 
avancc; ne soyez impoli envers quirque ce sol: ne dites quoi 
que ce soit de voure en; qui ann avoir de inauvaises 
suites; ne dites mot de tout ceci; lincendie ne lui a laisse 
chose quelcongue; il ne lui est demeure chose quelconqu2. 
Pensez-vous qu’on puisse £tre heureux, si Pon ne remplit 
fidelement ses devoirs” Vous flatteriez-vous d’ätre un jour 
estime, si vous n’aviez d’autres talents que vos richesses ? 


3) Nady den eben angeführten Phrafen, wenn das Binde- 
wort que oder ein Prowom relatif folgt, und der Zufaß verneis 
nendift;.B | | 

Fersonne ne parle frangois dans cette ville, que je ne le 
connoisse. Nous ne fulsons gueres (exces, que nous n’en 
soyons incommodes: je n’ai vu personne qui ne vous connük 
‚et qui ne vous louät. On ne vous a fait aucun reproche que 
vous ne l’ayez bien merite; jamais personne n’a dt aime 
comme mon ami, et jamais personne n’a ete plus digne de l’Etre. 
Je ne ‘partirai pas si vous ne venez avec moi, oder que vous 
ne venmiez avec mai, & moins que vous ne partiez avec moi; 
H ne s’en faut pas beaucoup que le compte n’y seit. 

4) Wenn zwey Verneinungen mit ni verbunden find, oder 
Di...ni....weder...noc gebraucht wird; 5. B. 

Je'ne l’aime ni ne l’estime; ni Vor ni la grandeur ne nous 
rendent lheureux; il n'est © prudent ni sage de dire tout ce 
que Fon sait; il n’a ru dettes ni proces, mais il m’est pas 
riche; la mort ne fait distinction zu du +iche ni ‘du pauvre , 
elle n’epargne ni le monarque sur son tröne, ni le mendiaut 
sous le chaume. 

5) Nady dein Bindewort que, wenn zuvor ne dauter,, ne 
desesperer fteht; 3. B. 

Je ne doute plus quil ne vienne; je ne doutots pas qu’d 
ne vaus eerivit; je ne desespere pas encore qu’il ne vieune, 
je n’ai pas desespere un moment qu'il'ne vint, 
 . 5—32) Nad) nier, disconvenir, wird ne weggelaffen, man 
fagt nicht mehr: Je ne nie pas que je ne l’aie dit, je ne dis- 
conviens pas. que cela ne. soit,. wie e3.die Afademie bemerkt. 
Man würde beffer fagen: je ne nie pas l’avoir dit. | 

6) Rad) den Zeitwörtern empöcher , prendre garde (in der 
Dedentung von preudre ses mesures), und defendre, wenn das 


ca 


404 (Nro. 535.) Don den Nebenwörtern. 


unbeftimmte Fürmwort personne nachfolgt, Sollte prendre garde 
fo viel ald faire attention, reflexion, bedeuten, fo wird pas niit 
ne gebraucht, und das Zeitwors im indicatif gefegt. Acadeimie. 

J’empecherai bien que vous ne partiez; prenez bien 
garde qu’on ne vous seduise, qu’on ne vous entraine au 
mal; defendez que persenne n’entre ou ne sorte sans ma per- 
mission. Ordonnez qu’on ne, laisse entrer ou sortir qui que 
ce soit. Prenez garde que vous n’entendez pas.... 

7) Nacd) apprehendez, craindre, avoir peur, trembler, 
und nach) ne pas douter, wenn man bejahen will. 

Cet enfant craint que son ami ne meure, il craint qu’on 
ne l'abandonne, j’apprehende qu'il ne lui soit arrive quelque 
malheur; de cruinte quil ne se perde daus cette föret; jai 
‚ peur qu'il ne tombe, je tremble qu’il ne vienne vous surpren— 
dre, je ne doute pas qw'il ne vienne, je ne doute pas que 
vous ne gagniez votre procks. 

7—2) Wunfhet man aber eine Sache, und befürchtet, fie 
möchte nicht gefchehen, jo wird ne mit pas gebraucht. 

Il craint que son pere n’arrive pas, (il desire son arrivee.) 

‘ Il craint que son ami ne vienme pas, 2 2 ss Kr ern en 
tl craint que son ennemi ne meure pas. (il desire sa mort.) 
J’ai peur qu’il ne perde pas son proces, (je desire qu’il le perde.) 

8) Nad) savoir, in ber Bedeutung von pouvoir: bedeutet «6 
mit einer Verneinung fo viel ald Etre incertain „iguorer, fo wird 
auch beffer ne allein gebraucht. | 
+ Je ne saurois faire cela, je ne saurois en venir & bout, 
je n’ai su venir a bout de mon entreprise. Je ne sais quel 

arti prendre, eet enfant ne sait oü aller, ne sait cc qu’il 
a, je ne sais ou il prend l’argent, je ne saurois vous con— 
seiller dans cette affaire. 

8—2) Wenn aber savoir in feiner natürlichen Bedentung, 
für wiffen genommen wird, fo gebraucht man pas mit ne. 

Cet enfant ne sait pas sa lecon, il ne suit pas I'histoire, 
il ne sait pas encore le francois. | 

9) Nach) den R.* :nöarten: depuis que, il y a un jour, un 
mois, un an, un siecle que,... wenn dad nachfolgende verbe 
in einem der temps composes fteht; 3. B. 

. Comment s’est porte Mr. vetre frere, depuis que je ne 
ai vu? comment s’est portee M.!* votre. seur, depuis si 
long-temps , depuis tant d’annees que je ne l’ai vue? oü etoient 
Mrs. vos freres? il y avoit plusieurs annees que je ne les avois 
vus. Quand il y aura deux ans que vous n’aurez va votre 
patrie, vous y rentrerez. #1 y avoit bien des anndes que nous 
ne nous etions parle, il y avoit si Jong-temps que nous ne 
nous etions vu. Si volre ami n’arrivoit pas ce soir, il y au- 
roit demain 3 ans Que nous ne nous serions vus. e 

, 9— 2) Sin den übrigen Zeiten wird pas beybehalten; 3, 8. \ 
N ya fort long-temps que je ne.le veis pas. 


(Neo. 536.) Des prepositions. 405 


Il y avoit plus d’un an que nous ne nous voyions pas. 
1l y aura bientöt un mois que nous ne nous ecrivons plus. 
1l s’est passe bien des choses (bien des choses, que de choses 
se sont passees) , depuis que nous ne nous sommes vus. | 
io) Zu foldyen Redensarten, ald: il ne tient pas & mois 
c’est autre chose que je ne...; il s’en faut peu, etc. $. ®. 
li ne tiendra pas ü moi que vous n’obteniez cette place; c’est 
autre chose que je ne croyois. .. 
Ji s’en faut. peu que je ne parte aujourd’hui: peu s’en faut 
u’on ne m’ait trompe, 
ı1) Nach que in der Bedeutung: bis daß; 3.2. 
Je ne vous €crirai pas, que vous ne le disiez. | 
On’ ne vous enverra pas ces livres, que vous ne les demändiez. 


Siecebentes Kapitel 


536.- Bon den Prepositions, VBormworteri. 

- &o nennt man bie Wörter, vermittelft deren wir die Ber- 
bältniffe zwifchen mehreren Gegenftänden ausdrüden. E8 giebt 
deren ganz einfache, und u zufammengefeßte (vergl. Nro. 
115, ” ) fie werden daher VWorwörter genannt, weil fie vor 
dem Worte ftehen, welches fie regieren. 


Die prepositions fönnen in s Klaffen eingetheilt werden, 
ı) pour marquer de lieu, einen Ort zu bezeichnen, als: 


Loin, meit. ur Webung. 

A cöte, neben, bey. Je ne loge pas /oin de chez vous. 

Vis-a-vis, gegenüber (nicht mit en- | Machambre est a cöre de la vötre. 

' vers, a l’egard, etc. gegen, zu | Il s’est place vis-d-vis dfenous. 
veroechfeln.) N Nous logeons vis-d-vis de sa maison. 


a) Man fange alio nicht: Il est fier vis-d-vis de tout le moride, fonderm . 
envers tout le monde.) Ä 


Aupres, Aupres de celle de votre ami; Je 
"Pres*), nahe, bey, in der Nähe. loge pres de la place, proche du 
Proche, chäteau. 


b) Hemerf. In dem gemeinen ! Dans le discöurs familier, on dit 
Umpange, darf de nad) pres und aussi: Prös la maison de ville, 
vis-a-vis weg bleiben. roche le chäteau, etc. 

c)Eben fpoimdiplomatifchen Style.] El loge pres le chäteau Neuf. 
* Nous &tions eis-a-vis le palais. 
Le Charge d’afläires pres la Porte 
Ottomanne, pr&s le Cercle de 

\ Sofiabe, etc. 

d) Chez, bey, vermechfeln die Schti= | Je vais chez moi, chez vous, chez Iuf. 
fer oft mit pres, atpres, sur, a, | Je viens de chez nous, de chez votre 
au, auz. Chez wird von Verfonen, frere; nous’ sommes toujours c/ıez 
von einer Familie, von einer ia | nous, chez vous, etc. Chez los 


tion gebraucht. Turcs, chezles Perses, on en use 
autrement. : 
Il a de l’argent sur Iui, bey fidh. Il a de l’argent chez lui, zu Haufe, 
‚Il est toujours & son regiment. nicht chez son regiment, 


J’etois au concert, aux vendangas,. ! nicht chez l& concert 





406 


Nous fümrs presents au.r scenes af- 
freuses dont vous parlez. 
Nous etions pres,aupr&s de cet arhre. 


e) pres de, nahe, auf dem Punkte. 


„ pretä, bereit, geneigt. 


Dans, in, auf, innerhalb. 
Devant vor, in Ösgenmwart, gegens 
14 . 


r. 
Dertiere, hinter, hinten. 
Parmi, unter. 
Sur, auf, über, gegen, bey, in, 
nad), an. 
Sous, unter, in, mit, bey. 
Vers, gegen, nad, zu, an. 
ee) Autour, um, herum. 


buch, reg. dir. 
fi) Au travers, ) mitten durdh, r.ind. 


f) A travers, 


(No. 536.) Bon den Vorwörtern. 


nicht chez les scenes ... 


nicht chez cet arbre. 

Les m&chants ne sraignent tant la 
mort, lorsqu’ils se voient pres de 
mourir, que parce qu’ils sentent 
qu'ils ne sont pas prets a mourir. 

Däns le jardin, dans le silence! 

Devant le palais, devanr moi, devant 
vous, derriere vous, derriöre la 
porte, parmi les homnies, parmi 
nous. 

Sur cette pierre, sur moi, sur l’ori- 
ginal, tirant surle nord. 

Sousiatable, sous sa protection. 

Versle soir, vers les 4 heures. 

Autour de la table , (nidt alentour 
(vergl. 523.) 

Atravers lesennemis, a trawers les 
dangers, a travers la foule, 

Au travers des ennemis, au fravers 
des dangers, au travers de lafoule. 


2) L’ordre, die Ordnung zu begeichnen, als: 


g) Avant, vor, vorher. * (nicht mit 
auparavant zu verwechfeln. (ver- 
al. 522.) 

Apres, nad. 


Ilest arrive arant moi, avant le cou- 
rier, il est parti avant moi, il est 
arrive apres moi, il part toujours 
avant moi. Le verbe se met ordi- 
naireisent avant son regime et 
celui-ci apres. < 

‚U est devanı la porte, devant ses 


b) Bemerf. 1) Dian vermechsle aud avanı nicht mit devant: avant 
bezeichnet eine frähere Zeit, oder die Ordnung, den Hang; und de- 
vant die Sage, Stellung, Gegenmart. 


Man fage alfo: 
Je suis venu aven? vous. 
Je serai de retour aranr le soir 
I doit paroitre Jevant le Roi 
Il est encore devant la porte 


N auparavant, devant, 


nicht aber: 


| avant. u 


i) Bemerf. a) Ben den Ausdrücken: vor einigen Tagen, vor menigen 
Minuten, vor weninen Jahren, vor etlichen Monaten, vor kurzer 
Zeit, And die Keutichen febe neneigt, vor mit avant zu überjegen. 
Avant quelques jeurs.... Es muß beißen: ya quelgnes jeurs, ilya, 


il y avoit quelgnes minutes, etc. 


Entre, zwiichen, unter 
Depuis, feit, vom, 
Dis, feit...von...an. 


4 


Avec, mit, famt, genen. 
Pendaur, während, durch, unter. 
Durant *), während, aanz hindurch. 


IIn’y a rien de secret entre de bons 
amis. j 
Depuis le soir, depmis la ville Jus- 

qu’a Kanstatt. 
Des ma jeunesse, des ke berceau. 


3) Z’union, eine Verbindung zu bezeichnen, als: 


N faut ätre poli avec tout le monde, 
Pendant la guerre, pendant l’etd. 
Diurant la zuerre, durant Vet, 


2) ıte Bemext. : Durant, deutet | Le pain a die bien cher durant ia 


‚(Nro. 536.) Des prepositions. 


eine ununterbrocdene Dauer an: 
fagt man alfo durant la guerre, fd 
beißt die: pendant toute laguerre, 
den ganzen Krieg Hindurd). Gagte 
anan aber pendant, fo fit der Ginn 
’ überhaupt: lorsque la guerre exis- 
toit, als der Krieg noch dauerte. _ 
Outre, außer ’ über. a 


Selon er 
oA (nah, Infolge, Fraft 
Be, ige 


„ [4 


Hate Bemerf. Drapres wird meiz 
tens gebraucht, um etwas ausdem 
vorhergehenden zu fchliegen. 


| “ e nr FL | P 


Sans, ohne. 
Point, fein. 2 
Hors, ausgenommen  ..' 


Hormis, ohne. ae 
Excepte, ) außer. j 


u 2 


407 
guerre, la pluie a continue durant 
tout l’hiver. 

Le pain est ordinairement cher pen- 

' dant la guerıe, il pleut' souvent 
pendant [hiver. Ä 


Outre cela,ortre ces qualitds estima- 
bles; les guerres d’outre mer. 

Selon mon epiniön,selon ceque vous 
dites. Il faut agir selon laraison, 
et non suivant les circonstances 

On a plus ou moins de courage, se- 
lorı les circonstances. Dieu nous 
recompensera selon ou suivant 
nos merites. 

Ceci est peint d’aprds nature; j’ai 
agi d’apres vos ordres; d’apres 
toutce que j'ai vu, je puis conclu- 
re.... jen pärle d’apres ce que 
Jai entendu; d’apres ce que vous 
dites, je juge que... | 


On peut’ätre aimable sarıs beaute, 
‚et heufreux sarıs richesses, 


4) La separation, eine Trennung zu bezeichnen, als “ 


(4: Point de vertu, point de bonheur. 


"Beaucöup de Francois ont tout per- 
: du, Aors-Vhonneur. Tous sont en« 
tres, Aormis mon frere. 
Tout passe, tont perit, excepf& le 
' bien que Pon fait. 


m) Excepte wird veränderlidh, und I Ah! que tous les Francois ne sont- 


feine preposition mehr, wein & 
nad) feinem regime gejegt wird. 


ils heureux, except& mes freres, 
mes freres erceptes; ercepte mes 
SEUTS, mes saurs erceptees. 


5) L’opposition „einen Gegenfats zur bezeichnen, als: 


Contre,, wider, gegen „(nicht.mit er- 
vers zu verwechieln; man gebraucht 
menn man als geind hanz, 

eilt. 
ungeachtet, 

Malgıe, | wider ilen. 

Nonobstant, ungeachtet. 


On'ne .deit rien faire contre sa con- 
‚science, cönfrelaloi, contre son 
roi. I est fäch€ confre moi; jai 


| EB ee conrfreiti. 


algre tout ce que jai pu Ani dire; 

je'suis parti bien malgre moi. 
Nonobstänt mes representations: il 

est parti nonobstant ma defensc. 


6) Le but, einen Zwei zur begeichnen, als: 


für, um, wegen, auf, daß, 
Four, demit, um zu, um wilen. 


betreffend, angehend 
Touchant, | pas anbelanat. 
Envers, (& !’Egard), gegen. © contie, 


Jl aeu. poür mei cette complaisance. 

Ihla fait pour vous pflaire. Ii le 
feroit pour tout malheureux. 

Touchant votre affaire , fouchanf ce 
que vous dites. 

Ce jeune homme est charitable en- 

"vers les pauyres, honncte envexs 


ses. seurs, bon envers tout m 
monde, 
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7) La cause et lemoyen, die fache und dag Mittel 


zu bezeichnen, als: 

Par, nah, durch, auf, aus, 3u- | J’ai obtenu cette grace par bien des 
| »prieres. Le prince passera par 
"la ville. Je sais cela par expe- 
rience; par amour de la gloire, 
per amitie, par terre, par mer, 
par esprit de contradiction, par 
interät, par abus, par erreur, 

par hasard, etc. 
A force, nad, durch, viel, ıc. A force ’etudier une chose, on la 
retient; & force.de prieres, @ 
Jorce de te repeter, il a pense ä 
mon affaire. | ® 


vermittelit, Je r&eussirai, moyennant votre re- 
Moyennant, kraft, vermöge. een moyennant cette 
a. change. 
meyen, ous n’auriez pas dü partir, atten- 
eigen in Beiradit, du cette fächeuse nouvelle; atten- 
’ in Anjebung- du le mauvaistemps, je suis restd, 
u. Il est parti, vu vos mauvais proc&des. 
A eause,. wegen. . : „,#ai &t@ puni @ cause de vons. 


8) Un rapport ‚une circonstänce, ete.; ein Berhält- 
niß, einen Umfland anzuzeigen, es find: de, ä, u. f.w. 
zeehfbicie und eine lange Hebung müffen in diefer woich- 
tigen Materie am meiften than. Se 
9) 3ur Webung über @, au, aur. 
En ete je vais @ la campagne; en hiver, je re- 
‘ viens @ la ville. Vous Pemportez sur eux en *) 
pradence, mais vous leur c&dez er modestie. Je 
suis & pied, j’ai fait la route & cheval, @ la töte a) 
de ce bataillon, # la faveur 5) de la nuit, @ Zra- 
vers c) les champs ,.@ :Ia’lügur d) des flammes, a 
deux portees de fusil’e)‘, a pas redoubles, @- f) la 
luralit€ des voix, @ main arme, & bras ouverts, 
fan, duf, @ haute voix, @ la mode, & la parisienne, @ l’epee, 
aus, db, & V’arme blanchexg), # la bayonnette, & sa mine, 
bis, gr a sa voix,:a:son port h), @ ses gestes; A l'abri 7) 
a en de tout dauger,-@ l’öpreuve k);.prendre. z temoin, 
um iu. "battre & mort 'TD), cela est facile “ dire et difficile & 
faire; des bas ‚#.Arois Bls an),;de tor & 16, carats, 
rire 4 mourir, courin, @ »t6utes jambes #), @ la 
rive droite,‘@ kı proxiimite 0), @ la comedie, 4 la 
romenade, & dessein p), @ genoux,,@ l’envi g), 
& lahonte, @ sa porte, & tant pour cent, d la fleur 
7 an. a) an der Spike. 5) unter Begünstigung. c) durch 
‚d) beym Schein. e) aufamey Slimtenfchüffe weit. /) mitg) mit 
. blofem Degen. A) der Bang. ) ficher gegen. A) auf der Pro= 
be. D auf den Zod. w7) dreufädig, ) aus alen Kräften. ce) in 
der Nähe. p) mit Fleiß. 9) um die Wette, 


wir 
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de son äge, @ la fin de sa course, a midi, & 6 heu- 
res; j’irai jusqu’z Paris, je vous serai fidele jus-: 
qu’a la mort, au soir, au sein r) de l’oisivett, au 
printenps de l'äge, au retour de la lumiere, au 
an, anf, depart du courier, au revoir s), au plaisir, la 
aus, bey, Partie est remise au lendemain, j’ai un site 
„lb, für, au Parlement. J’ai eu ce plaisir aux bains d’Über- 
gegen, in, lingen; aux pertes de la ville, aux portes de la 
nad, mit, mort, aux prises £) avec l’ennemi, aux abois, aur 
HM, dU- Indes u), chose reussit aucr vaux de tout le 
monde, aux environs du chäteau, aux approches 
du danger v), au bord x) du precipice. 
r) mitten. s) auf Wiederjehen. x) im Hanvgemenge, v) 
in Indien. v) bey herannahender Gefahr. z) am Rande. 
10) * Vebung über de, du, des. 
| ‘Une table de marbre ou de bois, un pont de 
pierre, la ville de Stuttgard, celle de Florence, le 
rlement de Rouen, le chäteau de Louisbourg , la 
ataille de Rosbach, celle de Marengo; un homme 
de caur, une femme d’esprit; pleurer de joie, 
mourir de misere, de peur; une abondance de 
fruits, une suite de Per, le manque d’ar— 
gent et la disette des vivres, le peu de muni- 
tions a), une sorte de maladie contagieuse; une 
bouteille de vin de France. Une allee'de ulleuls; 
- une contree ombragee de peupliers d’Espagne; une 
riviere bordee de saules; une odeur de rose: vivre 
‘von, vor, d’economie 5), se nourrir de lait et de: fruits, -tre 
nad, über, content de peu, ne se mettre en peine, ne s’inquie- 
de/ mit, iR, zer de rien, sc meler peu de politique, &tre clei- 
va gne de cent lieues; de propos delibere, le desir 
zu, gegen, i ; ’. 
um. du.d) vcpos, la soif de la gloire, des richesses; 
| l’amour de la vertu, I’horreur dw e) vice, la 
crainte de la mort, du danger; la peur des es- 
Be la peur du loup, le clıemin du f) ciel, 
es chemins des g) villes. La fortune de ce mär- 
chand est augmentee de h) moitie, il.est plus riche 
que moi de dix mille florins, il est plus petit que 
moi de toute la tete; fäche de cette nouvelle, con— 
fus, honteux de sa faute, ne pas reussir de cette 
maniere, de i) ce ton imperieux; si cette förct 
etoit de k) ce cöle; passons 3: l’autre cöte. 
.. a) der geringe Borrath. >) eingefchränft, hauspälterifch le= 
11) ben. d) nad). e) vor. f) zu. 2) nad. A) um. ) in. A) auf. 


ben in, nad, au, auf, 4 Mon frere est toujours erz Angle- 


durch , bey, mit, innerhalb. terre, il passera bientöten France, 
n) Man büte fich er: mit dans in il est en bonne santde. Viendra- 
folgenden Kedensarten zu verwechieln t-il en &te ou en kiver? Il: vion- 


dıo 


Mon päre viendra en ı5 jours. 
Alfo wird dieKeife 5 Fagemähren. 
Mon pere viendra dans 15 jours. 
on) "jo in ı5 Zagenmwird er bier 
feyn; er magrinen oder zmey Tas 
e, eine oder zwey Stunden 
rauchen. 
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dra en automne ou au printemps 
(en printemps fagt man nicht). 
I! fera ce voyage en ı5 jours, en 
deux heures. Il est arrive en 
deux heures. Il viendra dans 
hnit jours. Il sera ici dans deux 
heures, etc... 


12) Zwifiben den PVorwörtern dans und a. en, mug der 
Unterichied mohl bemerkr werden, daß dans den Orr näher und 
ausdrücklicher beftiimmt, w und en aber unbeftimmter und allge 


meiner. 3. 3. 
dans. 

Mr. votre pere est-il encore dans 
la ville? Non, il n’y est plus 

Mr. le comte est-il ici ? 

Oui, vous le trouverez dans sa 
chambre., 25 

Une fächeuse nouvelle court:dans 
Paris. 

La politesse rögne aussi dans les 
Provinces. 

Vous ne tronverez point um tel 
homme dans tout Paris. 

tetoit dans le 12&me siecle. 

©'etoit dans le courant de mai: 

Le vin est dans la cave. { 

Il ya du vin dens cette bouteille. 

Je vais me promener dans ce jardin. 

Moi, je vais dans ces alldes. 

I ya plus d’un million d’ames 
dans Londres. 

J’etois dens la province d’York. 


a, en. 
Mr. votre pere est-il @ lacampagne? 
Non, ilest alaville. 
Mr. le comte est-il.de retour? 
Oui, je-l’ai vu au Jardin. 
Suivez-fe, ilva asa chambre. 
Mon frere court plus @ Paris qu’ici; 
mei, je cours plus a Paris. 
La politesse regne bien davantage 
& Paris. | 
Ce que l’on ne trouve point & Paris, 
ne le cherchez pas ailleurs. 
C’etoit en 1800, en temps de paix. 
C’etoit er mai, (l’an) 1801. 
On a mis le vin en cave. 
On a mis tout le vin er bouteilles. 
Je vais au jardin de ınon oncle. 


| Je vais @ la comedie (nicht dans.) 


J’ai vecu @ Londres, je demeuse @ 
Londres, 

J’etois alors en province, 

On vit meilleur march& en... 


13) En ville, und & la ville: en campagne, a la cam- | 
pagne; en cas; au cas, find nicht zu verwechfeln. 


A la ville. 
Mon näreest a la ville, mein Water 
it in der Stadt, nicht auf dem 
fande. 


Oü allez-veus? Je vais d la ville, 


ih gehe in die Stadt. 


Je dinerai & la ville (non la cam- 


pagne) ich merdein der Stadt ef- 
fen, ich werde nicht zum Effennadh 
Haufe fonmen. 
0) la campagne wird aebraudht von 
Berfonen, melde die Stadt verlaf- 


fen, um einige Zeit auf dem Lande 


u bleiben. 
on frere va demain d /a campagne. 
Passons eestroismoisd /acampagne. 
Nos amissontencored lacampagne. 


: Ere ville. 

Mon pere est (fait un tour) en ville, 
mein Batet it ausgegangen , (ill 
nicht zu Haufe); thut.einen Gang 
in die Stadt. 

Oü allez-vons? des affaires m’an- 
pelent enville, id) muß Gefchäfte 
balber ausgeben. 

Je direrai en ville, {ch werde nichtäu 
Haufe effen; ich bin zu Freunden 
eingeladen. 


p) en campagne, wird gebraucht 
von Truppen, welche ind Feld zichen, 
und von Perjonen, die eine Fleine 
Heife machen. 

Les troupes vont en campagne. 

On entrera bientöt er canıpagne. 
L’armea est toujours er campagne. 
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\ 


a) Encas und au cas find aleich bes 
Deutend, wenn que darauf folgt; doch 
it erfteres gebräuchlicher. Man ges 
Braucht aber nur en cas.nidtau cas, 
win de mit einem substantiffolgt. 


dır 


Mon»pedre n'est pas & la maison, il 
est encampagne, en voyage, (il 
est parti pour des aflaires.) 

En cas qu'il meure, au cas qu’il 
ne meite pas, 


En cas de mort, encas de mariage, 
en cas d’accident. 


537. Bon der Stelle der preposition mit ihrem 

' | regime. 

Die Vorwörter mit ihrem regime haben feinen beftimmten 
Pat; inzwifchen werden diejenigen , welche einen befonderen Im: 
ee. ausdrüden, fo nahe ald möglich zu Dem Worte gefeit, deffen 

inn fie näber beftimmen, An folgenden Beyfpielen faun man 


ben Unterfchied fehen: 

On veit bien des gens, qui, avec 
beaucoup d’esprit, commettent 

e tres-grandes fautes. 

Vous vous flattez en vain de rame- 
ner par la douceur, ces esprits 
@gards. 

Man vergl. Nro. 529. 


On voit bien des gens, qui com- 
mettent de tres-grandes fautes 
avec beaucoup d’esprit. 

Vous vous flattez en vain de rap- 
peler ces esprits egards par la dou- 
ceur. Hier ift der Ginn ganı ans 

ders und zmegdeutig. 


538, Bon der Wiederholung ber Pan 


Erfte Regel. 
De, a, en werden überhaupt 
wor jedem Sauptmworte wieder: 

Holt, wie auch gewöhnlich die 
andern prepositions vor folchen 
Wörtern, die ganz verfcyiedene 
Dinge bedeuten. 

Jugez qui a le mieux derit de lui 
. ou de moi. Cette dame a de la 
beaute, de l’esprit et de I’hon- 
netetd; on a cont& cette nouvelle 
«d mon pere, 4 men fröre, d ma 
femme et & moi-möme. J’ai 
voyage en France, en Hollande, 
en Westphalie, en Allemagne, 
en Suisse, etc. L’homme veri- 
tablement nohble est ceiwi, qu’au- 
gun motif ne peut engager & agir 
contre sa conscience ou contre 
ses devoirs, qui salt tout Sacri- 
fier pour sa conscience et pour 
ses devoirs. 


3wenute Regel. 
Stehen aber die prepositions 
vor folcyen Wörtern, die beynabe 
biefelbe oder eine ähnliche Bes 
deutung haben, fo werden fie 
nicht wiederholt. 

Avec du zele et de [a patience, on 
exdcute bien des choses. Trop 
soavent les jeunes gens perdent 
leur jeunesse dans la mollesse 
et la volupte. Un prince sage ne 
condamne personne, sarıs l’avoir 
entendu et examine, Quel amour 
tendre et respectueux nous au- 
rions pour nos parents, si nou« 
savions apprecier leurs soins pour _ 
dlever, instruire et placer leurs 
enfants ! 


559 Von dem rögime der pr&positiens. 
Die prepositions regieren entweder de, a, oder den bloßen 


Nahmen nad fich. 
d,cdlacampagne, d l’Ecart. 
aprts, apres le concert, apres mei. 
d’apres, d’apr& vos raisons 

meme je conclus.... 


dcarse, acasse desa desobdissance. 

acöte, restez Acöt& de votre ami. 

äcourert, vous etes A couvert de 
ka pluie. 


dız (Nro. 539.) Bon 


avec, avec douceur, avec la m&me 
somme. 
a traver‘, dä travers.les champs. 
attendu, vu,je pars, attendu le 
beau temps; vous pour- 
siez rester, os larri- 
vee de votre ami. 


avant, partez-vous avant le soir?- 


.. devant, jai attendu devant la 
 pBorte. 
par devant, cet acte est passe par- 
devant notaire, par devant 
le Notaire N. 
cher, venez chez moi, allons chez 
vous! 


'cöncernant ‚je ne sais rien concer- 
nant votre affaire, con- 

= . cernant vos amis. 
= contre, contrela muraille, contre 
ee. - sa promesse., 
= dans, dans la solitude, dans un 
= desert. 
= de, de l’esprit, de la prudence. 
5 des, des le berceau, des mon en- 
2. ‘ fance. ° 
z dega, par-decd, derd, par-dega la 
R= riviere. 
zZ 


deld, par-dela:par-dela lesmonts. 
"= depuis, depuis la ville jusquici. 


maison. 
de dessus, de dessus la montagne. 
par-dessus, par-dessus la. mu- 
- raille. 
dessous, il etoit dessonws la table. 
de dessous, je suis entre par-des- 
sous la porte. 
derriere, derriere la voiture. 
durant, durant les negeciations. 
en,encette occasion, en Suisse, etc. 
entre, entre la France «t l’Alle- 
magne. 
erwers, il est honnäte erwers ses 
amis. - 
e’dtoit environ le ı2 ou 
le 15. 
ercepte, ils sont tous riches, ez- 
cepte moi. 
hormis, ils sont tous partis hormis 
nous.. 
hors,il faut se defendre, Aors le 
cas d’impossibilit£. 
malgre, it est parti, malgre nos 
prieres, 


»9u39)0) 15297884 u 


environ, 


dessus, dessus latable, dessus:la 


ben Vorwörtern. 


@ moins, ad moins de dix @cus, j jene 
puis fournir les opjets 
demandes. 

a Pegard, al’&gardde cette affaire, 

a Be je, vendstout,@al’ez- 
ception (de ce livre. 

Vexclusion, il a laisse ses biensä 
l’aind, a lerclusion de 
ses autres enfants, 

älinsu, dä ’insu de son pere. 

a la reserve, j'ai tout perdu, a a 
reserve dece livre. 

2 a Vopposite, @l’opposite du chä- 
teau. 
= m en-degd, ce bien estsitud en degä 
du Rhin. 
BEER ‚ je vais au-delä du -Nekre. 
au-dessus , passons au-dessus dela 
riviere. 

au-dessods, ilpend au-dessous de 

la table. 

au-devant, il court au-devant des 
coups. 

autour, il rode autour du jardin. 

au travers, il passe au fravers des 

\ bois. 
auprös, je loge atpröds de votre 
maison. 
le cortege defila pres de 
votre palais. 
proche de la place. 
im vertraulichen Umgange, f. n. 
536.a 

vis-a-vis, il etoit vis-d-vis de moi, 
vis-a-vis du Cerf. 

ensuite, ensuite de vos reproches. 

faute, vous ne reussimez päs, 

mangue, faute, mangue de pru- 

dence, 

hors ,j’etois hors de la ville. 

loin, cette montagne est loisrde la 
ville. 


yyU 


„2Qu28j0J rn op} 


pr®s, 
 proche, 


bu 
rt 





® moyennant, moyennant ce seconrs 

je terminerai mes aflaires, 

nonob-tant, il a entreprisce pro- 

ces, nonobstant tous mes avis. 

oufre, les pays d’outre-meuse, 
outre ces raisons. 

= Spar, par la douceur, par les 


de wsgojg u3q 


F prairies. 
Be sauf, tout est perdu, sauf nos pa- 
8 piers. 


selor, on est plus ou moins gai, se- 
Ion les eirconstances. 


P 
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suivant, agissez toujous suivare 3 


r>) s a par dessus, mettez-lesurla 
z la morale de l’&vangile. Eu us | table, passez par-dessus le 
= sous, par-dessous, cherghez sous 3°” | mur. 

= le lit. = rouchant, touchant cette affaire. 
= | a 7 vu, vu le danger imminent, je paıs 
= | Ey sans delai, 


540, Jusgue oder jusgues, par rapport, quant, sauf, haben a nady fid}. 

Jusgu’a la montagne, Jusgu’a quatre heures: par rapport a cette 
affaire, j’en Ecrirai demain & l’avucat N. Ouant a notre depart, le mo- 
ment en est encore incertain. S’ils ont accepte cette lettre, ils seront 
condamnds 4 la payer, sauf & rux a se faire rembourser par le tireur, 
par l’endosseur... Man fagt aber au: sauf leur recours contre l’'eu- 
dosseur, etc. * 

ı) Wenn auf jusgwe, jusgues , eine andere preposition ald a, au, aur, 
folgt, fo bleibt das a gewöhnlich weg; 3. B. jusque (nicht jusqu’a) dans 
Yavenir; jusque bien avant dans la nuit, jusqu’apres minuit; jusgne 
par-delä les mers, jusqu’au-delä des fhers, etc. " 


Zum Uebefeen ins Sranzöfifde. 
1, 


Bleiben Sie hier, oder gehen Sie uber a) den Rhein? ich wer= 
de die Nacht am Berge zubringen 5), Wo ift Jhr Herr Bru- 
der? Er ift in die Stadt, in-die Comödie, auf das Land, in eis 
nen Garten, nach Sranfreich, in die Schweiß gegangen. Wohin 
gehen diefe Kinder? Sie geben in die Schule, ins Spital, nad 
Paris, nad Stuttgart, nach) Frankfurt am Main. Gehen fie 
fo weit zu Fuß? Sie fahren in eınem Boote e), in einer Rurfche,, 
im Schlitten; fie gehen im f ) Kamifol g), im Schlafrod h), in 
der Schlafinuge, ohne Hut? Fhr Freund ift in mein Zinmer ge= 
treten, ohne an die Thüre zu Flopfen. So geht er i) in alfe Häufer, 
er fpasiert alle Abende auf A) den Straßen, auf der Brüde, in 
feinen Gärten, in der großen Allee beyim Schloife, auf der Planie Z). 

a) au-delä. 5) passer. e) bateau. f) en. g) reste. 4) robe de chambre. !) 
il entre ainsi. A) dans. . 
2 


sch fehe ihn oft vor dem Haufe bes Grafen, hinter dem 
Schloß, neben dein Thiergarten a), der Sonne gegen über, bey 
meiner Tante, bey unfern Freunden, vor unfern Senftern, auf 
vem Gipfel sed Berges. Wo waren Ste um ı0 Ubr? Sch war 
bey der Hauptwade b), bey d.m Römijchen Kaifer, auf dem Al= 
tan c) ded Nerrn Louis. An meinem Fenjter. Gehen wir heute 
in die Stadt? Wir wollen lieber auf die Jagd gehen! gehen wir 
zu Fuß, oder zu Pferd?. Wir wollen lieber zu Waffer gehen. Ift 
das Schloß links vom Berge oder rechts gelegen? Bo war ihre 
goldene Uhr? auf einem Stuhl vor meinem Zifche. Der Kaufz 
marn ift meiftens in feinem Kaden, auf jeiner Schreibjtube. 

a) le Parc, 5) la grand’garde. c) le balcon. 
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(Nro. 541.) Bon den Bindewörterm, 


Achtes Kapitel 
541, Ron den Bindewörtern, Conjonetions. 


E85 giebt rı Arten verjelden, 


ı) Les copulatives, ou de liaison, die verfnüpfenden, ale: 


Ft, und. 

Aussi, ANd). 
Tant, fowopl. 
Ni, weder, nod. 

2) Les disjonctives, su de d 
Ou, oder, entweder, oder. 
Ou bien, oder vielmehr. 
Soit, esjen, femopl, als aud). 
Soit que, man mag. 


3) Les adversatives, ou d’op 


den, alß: 
Mais, aber, alein, 


Neanmoins, und doch, nichts deito 
meniger. 
Cependant, inderen, doch. 

a) E53 wird aud) oft in der Bedeus 
tung von pendant cela, pendant ce 
temps la, malgre cela gebraucht, 
en man 8 oft im Telemach findet; 


5 » 

b) Pourtant, doch, wird am beiten ae= 
bracht, mern ein Zweifel, ein 
Öteeit fiber etwas vorangenangen 
il; 3 DB j 

Toutefois, immer, jedod, nur. 

Quoigue, obgleich, wiemopl. 


4) Les conditionnelles ou restricti 


fchränfenden, als: 
Si, menn. 


La vertu e® la science sont des 
choses estimables, et l’amour de 
ha patrie aussi. Allez-vous ausse 
au concert? 

Nous etions dix, Zant hommes que 
femmes. 

Ni lui, ni moi; ni»l’or ni la gran- 
deur ne nous rendent heureux. 

ivision,, die trennenden, ald: 

Grand roi, cesse de vaincre, 014 
je cesse d’ecrire; Qu vous, oW 
votre seur, 

Promenons-nous, ou bien jouons! 

Soit, dans la bonne,  soit dans la 
mauvaise .fortune. . 

Svit que vous mangiez, seit q':e 

vous jeuiez, rapportez tout ä la 

gloire de Dieu. 

position, die entgegenftellen- 


Le plaisir de la vengeance passe, 
mais celui de la clemence reste. 

Tous louent la vertu, meanmolns 
peu la pratiquent. " | 

Cette nouvelle est publique, cepen- 
. dant on nela croit pas. 

Cependant toutes les nympbhes as- 
sembides autour de Mentor, pre- 
noient plaisir a le questionner. 
liv, VII 

J’ai pourtant reussi dans mon en. 
treprise. Vous ne vouliez ps 
croire cette nouvelle, elle est 
pourtant vraie. 

Je vous &crirai, si: /oufefois rien 
ne m’en empeche, quoi que vous 
distez. 


ves, bie bedingenden, bes 


* 


Je partirai sö vous vous decidez 2 
venir avec moi. 


Man bite fi mohl si mit guand zu vermedhfeln. 


ec) Si, drückt eine Bedingung aus, 
wovon die Wirklichkeit einer Sache 


abhängt; fo daß, mern die Bedingung ffi 


ausbleibt, die davon abhängende 

Handlung aud) ausbleiben fol; 3. B- 

Jirai a la campagne, s’il fait beau 
temps. 


. 


d) Onand, fest eine Handlung oder 
einen Zuitand vorand, ohme zu be= 
mmen, ob dieje Handlung oder 
dirfer Zuftand hatt haben fol oder 
nit; 3. B- 

Quand on a et dlev& ala campagnc, 
combien on y treuve de plaisiıs. 


| a. 

Je r&pondrois & votre ami, s’il m’e- 
crivoit en frangois. 

Si je recevois un billet, jirois au con- 
cert, (nicht guand je recevois, 
quand je recevrois.) 

S’il fait beau temps demain. (nicht 

. quand il fait, quand il fera.) 

Sinen, fonjt, mo nidt. 

Pourvu que, mofern, wenn nur. 


A moins que, wenn ander nit. 


(Nro, 541.) Des conjenctions. 


415 


- 2. ä 

Je repondrai & votre ami, guarıd 
m’ecrira en frangois, quand j’au- 
rai leloisie 


Soyez sage, sinun vous serez plıni. 

J'irai vous voir, pourvu qu'il fasse 
beau temps. 

J'irai vous voir, d meins qu’ll ne 
fasse mauvais temps. 


5) Les suspensives ou de doute, die einen Zweifel bezeich- 


nen, als: 
Si, ob. 


Savoir si, eö ijt eine grage, ob. 


Quoique, wiewopl, ed mag. 


Je ne sais s@ je dois lui dcrire, 
Personne ne sait s’il est diene 
d’amour ou de haine. 

Vous vous plaignez de son silence; 
savoir (c’estäsavoir) s’il a votre 
adresse. 

Quoigw'il en soit de-cette nouvelle, 
je pars demain pour Paris. 


6) Les declaratives , die erflärenden, als: 


Savoir, nämlich. 
Cest-a-dire, das peißt. 


Comme, de m&me que, ainsi que, 
mie, «ben fo wie, fo wie. 


* 


’ 


Par exemple, zum Bepfpig. 


On Jivise la terre en quatre par- 
tie, savofr: V’Europe, etc, 

La grammaire, c’es-a-dire lart 
Je bien parler, etc. 

La nation juive est dispersde et 
errante, comme, (de meme que, 
ainsique)J.G.lapredit, 

Il ya beaucoupde choses qui nous 
surpassent, comme la nature de 
Dieu,*#l’accreissement des plan- 
tes, etc. ii 

il y a bien de bons romans, par 
exemple Tel&maque. 


7) Les comparatives ou de comparaison,, die vergleichenden, 


als: 

Comme, mie, f 

Que, in Verbindung mit einem vor= 
bergehenden adverbe, 5. 2. 


En fatt comme, mie, alö. 


Ce vin est aigre comme du vinaigte. 

La religion seroit plus. respectde, 
si les Chretfens &toit aussi bien 
unis et aussi charitables quwits 
devroiegt l’£tre. 

1 etudie ausart que moi. 

Je me promene aussi peu que lui. 

Il n’est pas si riche qufil le dit, 

I n’a pas tanr d’amis gue vous 
pensez; il en atant gu’ m’en 
connoit pas le nombre, 

N agiteer peıe envers mpi. 


8) Les additionnelles, die hinzufügenden, ald: 


Outre'que, amfer daß. 


Qutre que je n’aime pas le jeu, je 
dois etudier. 


4ı6 


9) Les causatives ou de raison, bie 


fache anzeigen, als: 
Puis, hernadh, dann. | 
‘ Ensuite, zweytens, nachher. 
Car, dent, 


Comme, da. 


Parce que, meil. 
Puisque ‚ımweil. 


- 


(Nro. 541.) Bon den Bindemörtert. 


den Grund oder die Urs 


Je me leve, puis je prie Dieu, je 
fais une lecture; ensuite je joue, 
ou je me promene. 

Ne vous fiez pas & la fortune, car 
elle est bien inconstante. 

Comme vous n’avez fait que votre 
devoir, soyez sans Crainte sur 
les suites de votre action. 

Pourquoi faites-vous cela? parce 
gue Mr. me l’a command. | 

Je vais le faire, puisgue vous le 
voulez. 


Bemerf. Die Teutichen verwechjeln oft parce que mit puisgue. 


f) Parce que erflärt einem, mas er 
nicht weiß, oder wovon er nicht ne= 
mis it, und bezieht fidh beffen auf 
eine grage. 
Je vous aime, parce gue vous m’ai- 
mez, 

Parce que vous ne pouvez faire le 
bien, faut-il faire le mal? 

Je pense que le pächeur sera puni, 
parce que Dieu est Juste. 

Jene sortirai point ce matin, parce 
que je suis malade. 

Parce qu’il fait beau, temps, il part. 


Pourquoi, warum. 
D’oü vientque, woher fommt e3. 


Afınde, um, 
Afinque, f damit, 
Pour, weil. 
Pour que, \ als dag. 


10) Les conclusives ou de conclusion 


jonctions find: 


Or, nun, nun aber." 
Donc, aljo, demnad. 


Par consequent, folglich. 
Ainsi, alfo, 


Partant, folylich. 


ıı) Les conjonctions d’ordre 


und Ordnung beziehen: 
Quand, want, (wenn), ald, ı- 


8) Puisgue feßet etwas voraus, das 
die Kedenden wiffen, und wird beion= 
ders gebraucht, um einen Beichluß 
auszudrürfen. Ä 
Il est juste que je vous aime, puis- 
Que vous m’aimez. 
Puisgte vousnepouvez fairelebien, 
du moins ne faites pas le mal. 
Puisque Dieu est juste, le p&sheur 
sera certainement puni, 

Il ne faut point sortir, mon ami, 
puisque vous etes malade. 
Puisqu'il fait beau temps, allons 

nous promener. 


Dites-nous pourguoi vous pleurez ? 

D’oü vient que vous &tes si triste? 

Je travaille, afın d’etre utile un 
jour; afin que vous soyez content 
de moi. 

Cain fut puni ponr aveir tue son 
frere.. —. 

Le fait est trop public, pour que 
vous l’ignoriez. 


‚ die fehlieffenden Con- 


I faut aimerce qui est aimable; or 
la vertu est aimable, donc il faut 
aimer la vertu. 

Dieu voit tout, par consequent nous 
ng poauvons le tromper; ainsl 
c'est une folie de vouloir ou d’es- 
perer lui rien cacher. 

Dieu le commande, partant il faut 
le faire. 


et de temps, die fich auf Zeit 


Quand vous aurez lu ce livre, je 
vous en preterai un autre. 


‘ Comme, 


(Nro. 541.) Des conjotctions, | 417 


Comme, fie, da, als. Voyez comme cela est bien &crief 

| Bontemps prioit louis XIV., comme 

ce prince alioitse mettre au lit, de, 

“ Lorsque, als, da, ı. Le Savetier ( de Lafontaine ) chantoit 

nuit et jour, lorsgu’ül n’aveit pas 
les 100 ecus, 


Pendant que, Pendant que vous Chantiez, je tra- 
| 2 mährend, indefz: vanllois. - 

Tandis que, fen, ıc. Tandis que la cigale chante, la four- 
mi travaille. | 

Tant que, fo lange. Faisons du bien Zant gu:e nous le 

. | Ze pouvons. | 

Avant que, the. On &crivoit avant gue le papier füt 

ran : enusage; cela arrivera avant qulil 

soıt peu. 


h) Bemert. Ehemald fagte man avant que de (A moins 
que de) mit einem -infinitif. Das que ift überflüßig, und muß 
nach dem heutigen Sprachgebrauche weg bleiben; 3. ®. ii 

; Etudiez nos maurs avant ide les blämer: 

„ Ces maurs sont vos devoirs, il faut s’y conformer. “ Voltaire, 

Avant de m’accorder un second entretien, promettez-moi du moins. ıs 
Man face aljo: 


Je vous &crirai ayant de partir. avant gue de, 
Etudiez les maurs d’un paysf . 
avant de les blämer, et assurez- icht 
vous bien d’une chose, avant de m 
Vafirmer. 
H est impossible que vousappreniez | & moins gue de 
une langue, a moins de l’&tudier. 
Des que, fo dald als On laissa les &corces d’arbres, de? 
Aussitöt que que, (ou) aussitöt gue le papier 
fut inventd. 
Depuis que, feitdem. On a bien des avantages, ‘depuis 
que le papier est en usage. 
A peine, faum. A peine commence-t-on & vivre, : 
. et deja il faut penser & mourir, 
Apres que, nadıdei. Apres quw’il eut parl&, une voif 


se fit entendre. 
i) D’abord, *) anfänglich, fürs erfie. D’abord il me dit cette nouvelle, puis 
il ajouta. 


Apres, ° nachdem, hbeenad. Les yeux admirent la heaute, l’esprit 
- s’en occupe ensuite, puisles sens 
Puis, dann, alddann. la desirent, et le caur s’y livre 


Fnsuite, bernad), hivrauf. apres. 
Enfin, endlich. ' e juste est souvent persdcutl: er 
| fin sa cause triomphe, 


k) Bemerk, Segen der Bindewörter, die den Subjonctif 
regieren, f. Nro. 3°g. 8) R er 

I) Im Framzöfifchen wird haufig und mit vieler Zierlichfeit da 
que weggelaffen, und das Zeitwort im Infinitif gejelst, 3. Ds 

Apres avoir (jtatt guüls eurent) prolonge leur conversation bien avant 
dans la nuit, ils se scparerent: Apres nous etre (latt que nous nous 
fümes promenes une heure, nous allämes A l’opera. Nous sommes 
venus dans ce vgisinage, afin d’arosr (Hart que nous eussions) Voccasiog 


n% 


kı$ (Nro. 542.) Bon den Iwifchen: oder Empfindungäwörtertt. 


de vous voir. A moins de partir (ftatt que vons rie partiez) de bonne 
heure, vous ne trouverez plus votre ami. Ces Mıs. sont partis sans 
avoir (Hatt gu'ils aient) vu leurs seurs. Bergl. Nro, 351 , 352 et 557. 





Neuntes Kapitel. 


5412, Bon den Particules ou Interjections, Zwoifchen- 
oder Empfindungstwörtern, 


» 

&o nennt man Heine Wörter , deren man fich in der Rede be: 
dient, um rende, Traurigkeit, Furcht, Abjcyeu oder arıdere 
Gemüthöberegungen auszudrücden, ( Vergl. 115. 9.) E8 find: 

ı) Pour la joie, l’etonnement, la surprise, Sreute, Staus 
nen , Weberrafchung zc. auszudräden: 
Bou! ( Voten) fhön! Vivat!eö lebe! 

Oh!ö!ch! fo! hohe! Ah!adj! ah! ah! ah! Ha! ha! Hat- 
Eh bien! ey nun! num! 

>) Pour la douleur, la tristesse, Schmerz und Traurigfeit 
auszudrüden. 

Ouf! ahi!’ aye! o meh! Ah! helas! ach! leider! o meh! 

uoi! mas! i 

3) Pour la crainte, l’aversion, Furcht, Abneigung audzus 
drüden. | 
Ah! ah! hei ad! Oh! eh! 

Fi! fi donc! pfuny! pfuy doch ! 

4) Pour appeler, avertir, ein Rufen, eine Warnung auds 
zudrücden. es 
Hem! hola! he! tout-beau! hola! hört! fahte! gemah! 

Gare! place! meg da! Halte! halt! 

5) Pour P’encouragement, le silence, Aufmunterung und 
Stillfchweigen auszudrucken. 

Ca, ah cat num, mohlan! Chut! paix! fti® fill da! 

6) Oft werben folche Gemüthsbewegungen durch mehrere Wörz 
ter, oder durch einen ganzen Sat ausgedrudt, 3. ®. 


Grand Dieu! großer Gott! Dieu soit loue! Gott Lob und Danft 

Juste ciel! gerechter Himmel! Quel bonheur! mas für ein Glüdf! 

Vive le Roi! eö lebe der König! Misericorde! 0 weh! 

Arrötez; halt! Ah Ciel! ah Himmel! 

ui vive? mer da? Le vilain! des Garitigen! 

Qui est la? P ‚- Gare l’eau! Kopf weg! (wenn man 
etc. MWarfer ausgieffet.) 

Au voleur! halte den Dieb! Qui va la! mer, da! 

Au feu!-au feu! Teuer! euer! Au secours! zu Hiülfet 

En avant! vorwärts! Au meurtre! Mord! Mord! 

Courage! herzhaft! "AlNons! ferme! fort! fort! 


| En arriere! zurück dal 
Puissions-nous ne jamais revoir de pareils scenes! 
Si tous les souverains avoient des sentimens pacifiques! 
Allez, monstre que vous £tes® 
Le vilain, le mechant enfant que voilä etc. 


m 


simf mn. 


(Nio, 543-544.) De l'ordre des mots: 


Zehntes 
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5643. Don der Wortfolge, oder von der Ordnung der Wörter. 


a) Jede Zufammenfegung von Wörtern, deren Sinn zwar für 
fich verftändlich ift, durch das Folgende aber doch noch näher. bes 
flimmt wird, bilder eine Nedensart. (Phrase. ) 


b) Giebt die Zufammenjegun 


gen Sinn, fo ift es ein Sat. 


g mehrerer Morte einen voljtändis 


roposition. ) 


c) Wenn mehrere foldher Säge verbunden, durch ihr DVerhältz 
vip und ihren Zufammenbang unter einander, einen volllommenen 


Sinn ausmachen; 

Le sage ne se 

blables ; (phrase) il ‚saisit 
l 


peuven t 


eprouve, est toujburs le fruit des 


perer. ( Periode. ) 


DR dieß eine Periode. (Periodte.) 3. ©. 

rne point a desirer le bonheur de ses sem 
avec ardeur toutes les occasions qui 
amener: ( proposiuon ) le T> doux sentiment qu’ik 


orts qu’il a faits pour l’o+ 


Für die Sprachlehre find die Unterfcheidungen nötbig, um fich 
genau auszudrüden; aber. in der gewöhnlichen Sprache bedient 
man fich weder. des WBortd Proposition, noch ded Wortd Periode, 


Man Fennt bios den Ausdrud 
benierfen, . 


hrase, wie mehrere Eprachlehrer 


Allgemeine Regel. 
544. Bey der Ordnung der Wörter, oder der verfchiedenen Theis 


le eines a H ift die 


eutlichfeit die erfte aller Regel; jo daß 


ein Sat unfranzöfifch oder unrichtig gefeßt ift, der nicht deutlich, 
und beym erften Anblicke verftändlich iftz 3. 3. 


richtige Gäße: 

ı) Vos amis dcrivent dans leurs ta- 

blettes tout ce qu’ils vorent de beau. 

9@) Voila pourquoi on voit tant de 
gens qui,avec beaucaup d’esprit, 
commettentdetres-grandes fautes, 

3) J’ai envoy& a la poste les letıres 
que vous avez Ecrites. 

4) Croyez-vous pouvoirramenerpar 
la doucenr ces esprits dgards? 

5) Qnuand on est vertueux, l’on ne 
peut haiı une religion quine pr&- 
che que la vertu. 

6) Saul rencontra des prophetes, 
qui transportes de l’esprit de 
Dien, prophetisoient au son des 
instruments. 

7) L’&vangile inspire aux personnes 
qui veulent ätre sincerement & 
Dieu, une piet€ qui n’a rien de 
suspect. : j 


unefchtine: 

Vos amis &crivent taut ce quilg 
voient de beau dans leurstablettes. 
Voila pourquoi on voit tant de gens 
ui commettent de tres-rrandes 

autes, avec beaucoup d’esprit. 

Jai envaye& les lettres que vous 
avez.ecrites a la poste, 

Croyez-vous pouvoir ramener ces 
esprits egards, par la douceur: ° 

On ne peut hair une religion qui 
ne pröche que la vertu, quand 
on est vertueuX. 

Saül rencontra des prophätes quf 
propheätisoient au son des instru- 
ments, transportds de l'esprit de 
Dieu. | 

L’evangile inspire une piet# qui 
n’a rien de suspect, ank person«+ 
nes qui veulent &tre sincerement 
a Dieu. 


2) Gewöhnlich fteht dad Subject, nebft dem, as davon ab- 
ängt, (complement ; appendice, ) am Anfange ded Gates; hier: 
auf folgt dad Verbe, han daö adyerbe, (weldyes and) oft deu 


ra 


426 (Nro. 544,) Von der’ Ordnung der Wörter, 


Sat anfängt, oder nach dem Hilfezeitworte in den temps composd# 
gejezt wird, ) und endlich die Regimes, dad Fürzere zuerft, und 
wenn fie gleicher Länge find, das regime ihdirect zuleßt; z D. 

' W’eercice fortifie ke corps; un leger travail’ est sain; je 
prefere la science aux richesses; je pröfere aux richesses le 
contentement qui nait d’une bonne conscience ou de la vertu. 
L’esercice, quand il m’est pas trop violent, fortifie le corps. 
L’exercice qu’on prend & la chasse, Nager il n’est pas, eic. 
T:cs passions, qui sont les maladies de l’ame, ne viennent 
que de nöire revolte contre la raison. J’ai, pour la premiere 
fois, outrage le incilleur "des hommes ; — .J’ai, du fond de mon 
coeur, pour la premicre fois, 'etc. Zr 

Rome , long-teımps la maitresse du monde, a enfin succom- 
be ä son tour. a IE, 

Regulus, fidele a sa parole, retourna a Carthage; se livrer 
aux tortures qu’on Jui preparoit: oder: fidele a sa parole, Re- 

ulus retourna, etc. - a". 

a) Man weidyet bisweilen von der Negel ab, uiid feet das 
sujet nach, oder den Benjaß vor dem verbe, um ded Wohlfangs 
willen, oder um der Nede mehr Nachörud oder Zierlichkeit zu geben: 
Les jeunes gens &coutent volontiers jtatt: (Les jeunes gens &coutent vo- 

les conseils que leur sdönnent , lontiers les gonseils que ceux qui 
‚ceuz qui flattent leurs passions. , lattent leurs passions leur don- 


nent.) ; 
ll est satisfait de I justice que lui Il est satisfait de la justice que. ses 
ont rendue ses Juges.: 5 “  juges lui ont rendue. | 


L’accablement oüı le mettoient une L’accablement ou wrie famille, sir 
famille, sir enfants, une multi- enfants, une mullitude d’affaires, 

 tude d’affaires. ‚le mettoient. 

S’ils parviennent 4 se pärtager tous S’ils parviennent ä se partager tous 
les tr&sors que hı’a laisses mon les tresorss que mon pere m’ 
pcre. Aaisses. 

Sur le sommet du Pinde, au s&jour Sur le sommet du Pinde, au sejour 
des orages, s’elöve un temple au- des orages, un temple auguste 
guste, aflermi par les äges. s’eleve aflermi par les äßes. 

C'est de Ja sagesse desgotivernements C’est d= la sagesse des gouverfne- 

“ que dependent la duree etla tran- ments que la durde etla tranguil- 
quillit€ des empires, , lite des empires dependenit, 

La loi permet souvent ce que de- La loi permet souvent ce que l’hon- 
fend Z’honneur. neur defend. 

Cet orateur parla, tantqjue dura l’as- Cet orateur parla, tant que l’assem- 
semblee. bide dura. | 

Je n’adore qu/un Dien ... sous qui Je n’adore qu’fun Dieu ».. ‘sous 
tremblent le ciel,' la terre etles qui le ciel, la terre et les enfeıs 
enfers. j 2 tremblent, 

C'est du ceur qüie viennent les gran- E*est du coeur que les grandes pen- 
des pensdes. Voila les derniers sees viennent. Voila les derniers 
vaux que formen! tes amis. vaeux que tes amis forment. 

c) Aus eben diefem Grunde fet man auch zuweilen die re- 
gimes dem sujet und dem verbe vor, Aldi: 

Cette grace que le Ministre me refu- flatt! Le m= ın’a accord& sans 
soit,le prince me l’a accordde sans difficulte /a grace que le Ministre 
difliculte, ei me refusoit. 


x 


(Nro. 544.) De l'ordre des mots. 423 


Aux charmcs de la beaute, elle joint Elle joint le merite d’une rare :mo- 
le m&rite d’une rare modestie. destie aux charmes de la beaute. 

La justice qui nous est quelquefois La posteritd sait nous rendre la jus- 
refuse par nos cConterhporairs, tice qui nous est quelquefois re- 
la posterit& sait nouslarendre. ° fusee par nosC... Ä 

5) Wenn der Sat eine Frage mit Bejahung enthält, fo wird 

folgende Ordnung beobachtet: ı) das Sujer, (wenn ed ein Nahs 

me ift,) nebit dem, was mit ihm verbunden ift; 2) das verbe; 

5) dad pronom; 4) das udverbe; ( wenn eines da ift ) und dann 

Dieregimes: fteht aber dad verbe im einem der temps composes, 

fo ftehen gewöhnlich dad pronom und das adrerbe zwwifchen beim 

SHülfszeinvorte und dent participe. 3. B. a 

Mr. Lunel est-il toujours coutent"de son clavecin? 

Mille. sa soeur va-t-elle aussi ce soir au concert? 

Aura-t-elle bientöt lu le livre que vous lui avez pr&i@? 

Irez-vous aussi demain au ckäteau avec vos amis” 

Est-ce donc vous, mon cher amıi ? une image trompeuse ne vient- 
elle pas abuser mes yeux? : | 

Un jeune homme qui aime A se parer vainement comme’ une 
femme, est-il digne de la gloire? | ae, 

4) Wenn der Satz eine Frage mit Verneinung enthält, fo wird 

die nämliche Ordnung beybehalten; nur feßt man ze vor das verbe, 

und pas oder point nach demfelbeun: im den temps composes 

aber werden pas oder point zwifchen das HYulfszeitwort und 

daB participe gefeßt. 3. B. 

Mr. Lunel n’est-il plus content de son jardin ? 

Mille. sa soeur ne va-t-elle pas aussi ce soir au concert? 

N’aura-t-clle pas bientöt lu le livre que vous lui avez pröte ? 

N’irez-vous pas demain au chätenu avec vos amis? | 

Les Tyriens n’ctoient-ils pas industrieux, patients, laborieux, 
propres, sobres et minagers? Navez-vous, pas Ju que ja- 
mais peuple n’a etc plus constant, plus sinccre, plus fidele, 
plus sur, plus commode a tous les &trangers ? u 


- Bemerf. Das Sujet wird nad) dem Verbe gefeßt: 

c) Sn vielen Kragen und Nedentarten, die Hebung vielleicht beffer 
ald Megeln lehren wird, ud nad) einigen Neben: und Bins 
dDewörtern, ale: Oü est Mr. votre frere? comment se 
porte-t-il? comment se porte Mile. votre swur? ainsi s’e- 
coulent nos beaux jours! au moins les avons-nous bien em- 
‚ployes, Du .moins aurai-je de quoi vivre. Aussi, en som- 
‚mes-nous plus contents que jamais. Peut-etre ne vien- 
dront-ils que demain ? & peine. avons-nous eu le temps de 
lui parler, En vain voudrions-nous nous plaindre, 

d) Wenn jemands. Morte angeführt werden ; 3. DB. non, me re- 

+. pondit-il, je ne Jis plus les gazettesy üÜ les lit encore, re- 
‚partit son frere; mais il les aublie souvent, Je,meurs in- 
nocent, dit Louis. XVI. Je me croirois, heureux:., disoit 
un boy pere,.-si mes enfauis eipient instruits et Yerlueux, 


Lj 


da (Nro. 544.) Von der Ordmung der Mörter, 


Tel ctoit son souhait. Gabrieli ayant demande 5000 duchts 
pour chanter deux mois a Petersbourg: Je ne paie sur ce 
vied-lü aucun de mes marschaux de camps, lui r&pondit 
Vimpetasrice. Ma mere, vepartit avec prudence le jeune 
Telömaque, ne renouvelez pas de tristes souvenirs au fond 
de mon caur. 
fintt: I'Imperatrice lui repondit: je ne paie sur ce pied-lä 
aucun.;, Telemaque repartit avec prudence: Ma mere, 
nc renouvelez pas etc. 

e) Nach einem Subjonetif, welcher einen Wunfch anusdrudt, 
ald: puisse ce bon pere jouir long-temps de ses enfants! 
Puissent ces enfants posseder long-ternps un tel pere! Viw 
ce bon prince, vive le Roi! vive la patrie! Fasse le ciel que 
la paix soit de longue duree! Puisse-t-elle durer toujours! 

f) Man bemerfe hier, daß man im Teutfchen in vielen Fällen, 
befonders aber nab DVerbindungswortern, dad Sujet nach dem 
Verbe fett, wo ed im Sransöfffihen nicht gefchehen darf, weil 

‚ . Xeine Frage dabey ift, 3. D. | 
Aussitöt que Pierre eut lu, il Sobald Peter gelefen hatte, 
cenivit;z (flatt Ecrivit-il) en- fchrieb er; hernach gieng er in 
suite il alla ä la comedie; die Komödie; -von da gieng 
de la, mon ami alla a Pari. mein Sreund nach Parıs, 

Aprts avoir lu, nous eerivimes. Nachdem wir gelefen hatten. 
(nicht ecrivimes-nous etc.) fchrieben wir u. f. w. 

5) Wenn der Sa einen Befehl enthält, fo feet man ı) dad 
Zeitwort, (auf weldyes, wenn es ein Zurwörtliched Zeitwort ift, 
dad Fürwort folgen muß.) 2) den Zufal (compleinent ou ap- 
pendice oüer da5 advcrbe, wenn eines da ift, 3) die Regimes, 


eic. 0. 
we fidelement le secret que l’on vous a confıe. 
Gardez-vous (von se garder) d’en parler & qui que ce soit. 
Preparez-vous, par des mocurs pures et par l’amour de la jus- 
tice, une plarce dans cet heureux sejour de la paix! 
- 6) Zit der Befehl verneinend, fo wird zuerft die halbe Ver: 
neinung ne gefeßt; 2) das regime, (wenn ed ein Fürmort ift, ) 
nnd wenn e8 ein Nahme oder Hauptwort ift, das Zeitwort, nebft 
der Verneinung; 3) dad adverbe, und dann die regimes, 3.2. 
Ne vous flattez pas d’apprendre cette langue, sarıs vous 
'donner bien des peines: Ne confiez pas ce secret a Mr. N., 
ne le confiez pas legerement a son ami. Ne vous imaginez 
as Qu’un leger travail puisse nuire & ‚la sante. Que votre 
cousin parte bien vite, s’il ne veut avoir de la pluie! que sa 
scaur attende mon retour, “si elle veut que je l’accompagne 
7) fn einer Periode fordern die Denutlichkeit, der Nachdrud! 
und die Zierlichfeir, daß die Fürzere Glieder zuerft ftehen. 3. 3. 
Oublions ce temps de dösordre et de trouble , oü Vesprit de 
discorde 'soufflant par tout la haine, confondoit le droit‘ avec 
la passion, le devoie avec Nnteret, la bonne cause avor la 


- 
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mauvaise; — oür les astres les plus brillants souffrirent pres- 
que tous quelque eclipse, et oü les plus fideles sujets se virent 
entrainds malgre eux par le torrent des partis, comme ces pi-, 
lotes qui se trouvant surpris. de l’orage, sont contraints de 
quitter Ja route qu’ils veulent tenir, et de s’abandonner pour 
un temps au gr& des vents ct de la tempite. 

N’attendez pas ici, Messieurs, que j’ouvre une scene tra- 
gique; — que je represente ce grand homme etendu sur ses 
propres trophees; —que je decouvre ce corps päle et sanglant 
aupr&s duquel. fume encore la foudre qui l’a frappe; — que 
je fasse crier son sang comme celui d’Abel, et que j’expose 
a vos yeux les images de la religion et de la patrie eplorce, 
(Flechier.) | 30 
 Diefe 4 immer mehr zunehmenden Glieder find mie eine Poramide, 

und vereinigen eine Zierlichfeir, einen Nahdrud, eine Schönheit, 
die jelbt Nichtkenner fühlen müffen. 

645. Meber die Stelle der pronoms. | 

Denn zwey Zeitwörter auf einander folgen, fo ift e? über- 
baupt befjer,, dad pronom neben dad Zeitwort, wovon ed abs 
bangt, zu feßen; 3. DB, 

katt: 


On ne peut vous en blämer; on ne vous en peut blämer. \ 
Il veut me pıyer; il me veut rendre .„. 
Il faut s’entr’aider; il se faut entr’aider. 

2) Befonderd muß das pronom vor dad zweyte Zeitwort 
gefetzt werden, Wın das erfte Zeitwort in dem temps compo- 
se fteht, oder zwey mit ei, ni, ow verbundene Infiniußs dem 
erften Zeitiworte nachfolgen, 

nicht aber: 


ß Man’ fage alfo: , Zu 
La joie d« pouvoir vous aider. La joie de vous pouvoir aider. 
J’autois vonlu vous parler, Je vous aurois voulu parler. 


5) Um den Mißlaut zu vermeiden, wird man auch fagen müffen: . 
Nous voulons nous » divertir , nidyt nous nous voulons divertir. 
Vous voulez vous plaindre, — vous vous voulez plaindre. 

Dergl. No. 212. 

Bon ber Wiederholung einiger Wörter 

546. In Franzöfifchen darf gewöhnlich daffelbe Wort in eis 
ner Periode und fogar in einem ganzen Briefe nicht mehrmal wies 
derholt werden; doch gefchieht die Wiederholung biöweilen mit 
vieler Zieslichkeit und Nachdrud : _ 

ı) dad Substantif. 3, B. son merite avoit fait naftre cette 
cabale, son merite la fit cesser. L’amour avoit allume cette 
_ passion, ’amour la fit mourir. Il est wrai que nous mourrons 

tous un jour; mais, 6 veritd peu sentie! verit@ trop oublice ! 
Le moment de son trepas arrive, moment heureux pour lui, 
et funeste pour nous, 

2) dad Adjecuf. 3. ®, si elle fut grande dans la prosperi- 
t©, elle fut plus grande encore dans ses malheurs. Humble 
avant son elövation, humble dans la fortune, humble dans les 
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honneurs qu’on lui prodigue, son egalite d’ame ne Pabandon- 
ne pas un ınstant. . 

3) da$ Pronom. 3. ®. mon frere, mon frere lui-meme ! 
son cher, son tendre ami, tout lui a £le ravi. 

4) das Verbe. 3. ®. nous nous pardonnons tout, et 
nous ne pardonnons rien aux autres. Le sort fait les parents , 
le choix fait les amis. Si tu veux qu’on t’dpargne, epargne 
aussi les autres. II faut souffrir tout ce que Dieu souffre. | 

5) Die franzöfifche Sprache geitattet aber folgende und andere 
ähnliche Miederbofungen nicht, welche in ber teutfchen Sprache 
fo häufig vorfommen, 3. ®. | 
Als Madam Gabrieli der Kaiferinn, Madame Gabrieli ayant demande& 

für zwen Monathe in Vereröburg 5000 ducats (A l’imperatrice) pour 


zu fingen, 5000 Bırraten gefordert 
hatte, antwortete die Kaiferinn, 1c. 
Als der König von Preuifen einen fei= 
nee Soldaten mit einer Narbe im 
Gefihte fah, fagte er zu ibm: In 
welcher Schenfe * hat man dich jo 
zunerichter? — In einer Scen- 
fe*, wo Ihre Miajetät die Zeche 
bezahlt haben, bey Kolin**, ant= 
mortete der Soldat. Der König, 
welcher bey Kolin ** geichlagen 
morden mar, fand die Antwort 
vorteefflich. 


chanter deux mois a Petersbourg, 
l’imperatrice repondit, etc. 


Le roi de Prusse voyant un Je ses 


soldats balafre, iui Jemanda: 
Dans quel cabaret vous a-t-on 
Equipe de la sorte? — Dans celui 
(dans un cabaret) oü Votre Mä- 
jeste a paye l’ecot, a Colin, re- 
pondit le soldat. Le roi, qui y 
avoit dt battu, ( qui avoit etö 
battu & Colin) trouva la replique 
excellente, 


6) Sogar find die Wiederholungen gegen Oassitans, im 


Stanzöjiichen ne lallı BD. 
nt: 


fwlte man faaen: 


Une branche to sur le point de Une branche &toit pres (menagoit de) 


tomber sur 5ı tete. 


de tomber sur sa tete. 


Un ouvrage approuv& par des per- Un ouvrage approuve par des per- 


sonnes recommandables par leur 
savoir. 


avoit des eonnoissances. 


b47. 


sonnes d’u 
grand me&ıite. 


grand savoir, d’un 


On avoıt confie son education A un On avoit confie son Education 4 un 
parent quil avoit encore, qui 


de ses parents, qui possedo:t des 
connoissances. 


Nothwenvige Wiederholungen des perfönlis 


chen Fürmworts. 
. Da8 pronom personnel muß wiederholt werden: 
1) Menn das zweyte Verbe durd) einige Glieder der Phrafe, 
weldye die Nede unterbrechen, davon gerrennt ift. 3.8. 


Soyez Reine, dit-il; et des ce moment mdme, 
De sa main, sur son front, pesa le diademe. 


E83 muß heiffen: id posa, oder wegen de8 Verfed, il mit. 
a) Vor den Zeitwörtern, welche in derfelden Periode im. vers 
fhiedenen Zeiten oder in verfchiedenen Perfonen fteben; als: 

Je crois; et je cvoirai toujours que les plaisirs de la ver- 
tu sont plus purs ig ceux qu’offrent les richesses. Je ‚pense 


toujours, et wors 


e penserez de meme, qu’il y.'auroit de 


P’imprudence, a s’'engager "daus une tulle ‚enwreprke, 2 croyoi 


(Nro. 548.) De l’ordre des mots. ı 4» 


deja, cette nouvelle, mais il la croit bien pkıs depuis ce matin, 
Die zwey Verfe aus ver Henriade werden alfo nicht richtig feym : 
„» Guise avec plus d’eclat eblouissoit les yeux, - ZZ 
„ Fut plus grand, plus heros, mais non plus dangereux. 
3), Mad) den Bindewörtern. 3. D. 
Votre ami se corrige, mais (il se corrige) fort lentement. 
Vous irez a la comedie, ou vous resterez avec vos Amis. 
4) Die pronoms der erften und zweyten Perfon, wie auch das 
unbeftimmite pronom on. 3.8, ee 
ous irons @ la campagne, nous y veirons nos amis, ndırs 
leur proposerons cette aflaire. | 
Le seigneur nous dit: „, J’ous aimerez vos enncmis, vous 
leur ferez du bien, vous benirez ceux qui vous mauldlssent, 
L’on court, P’on va, Fon vient, l’on s’iuquicte, l’on s’agite, 
comme si la vie duroit un sicele. =. 7, | 
5) Die pronouss en regimes werden bey jedem Zeitworte wies 
derhult, beionders wenn die Zeitwörter verfchiedene regimes 'er> 
fordern. 3. 3. | 
Je le crains et le souhaite cn me&me temps. 
Il me prie, me conjure, de l’accompagner. \ 
Je ne voulois ni Zui accorder eette faveur, ni la Zul refuser. 
Un roulis inattendu Zwi fit tourner la tete, et la fit toiuber dans 
la ıner. 4 \ 
5-2) Doc) wird man bey einerley regime fagen: 
Un violent roulis la fit chanceler et tomber dans la mer. 
aber nicht: | | 
Un violent roulis Za fit chanceler et jeter dans la mer; 
weil man nicht fagt: faire jeter. E8 muß alfo heiffen: 
Un violent roulis la fit chauceler et la jeta dans la mer. 
6) Die andern pronoms. 3.8, 
Qui? ce Colin et cette Colette, etc. 
Exercer Ja jw:tice avec la meme fermete et la meme impartia- 
lite. Veral. Nro. 218, 
545. Nothbwendige Wiederholungen des Zeitwortd. 
1.) Wem in einer Periode ein Glied bejahend und das an= 
bere vernemend ift, jo muß man das Verbe in dem ‚jetbirn Gliede 
wiederholen. 3. B. flatt: notre reputation ne depend pas des 
louanges qu’on hous donne, mais des. actions louables que 
nous faisons, fage man: mais elle depend des. actions louables 
que nous faisons. Dder: notre reputaion depend, “non des 
louanges (ju’on nous donne, mais des actions louables que 
nous füisons, FE | 
2) Muß das Zeitwort wiederholt werden, wie man e3 gleich 
Nro. 4) jehen wird, wenn man von der Einzahl zu der Mehrzahl 
übergeht: alio, ftatt.zu fagen: Ce n’es pas la raison, mais les 
passions, qui gouvernent la plupart des hommes, fage man: 
mais, ce sont les passions ‚qui... denn daß stıjet und da3 Zeitz 
wort mäüffen in derfelben Sahl ftehen, Eben fo, ftatt Ge n'est 
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pas les plus honnötes gens de la cour qu’il faut choisir pour 
soutien, mais ceux qui ont le plus de credit aupres du prince, 
wird man fagen: Ce ne sont pas les plus honnetes gens de la 
cour, etc. j 

5) Wenn die Periode etwas zu lang ift, muß man der Deut: 
lichfeit und des Nadhdrudd wegen das verbe wiederholen. 3. B. 
Je vois, dit le pöre (de Laurrtte) en jetant. les yeux autour 
de lui dans cet appartement ol tout annoncoit la richesse ct 
le luxe, je vois que le vice est A son aise dans cette ville. 

4) Wenn die Rede eine Vergleiyung ausdräct, und das nad) 
que ftehende Verbe in einer andern Zeit ftehen muß, alö das vor: 
bergehende. 3. DB. 

A la lecture de cette lettre, on ressentit autant de joie 
gue d’une victoire complete dans un autre temps. 

Dieß ift richtig, wenn wirklich eine Freude über einen voll 
fommenen Sieg vorangegangen, und dason die Kede ifl; ift aber 
die Rede von einer ungewiffen Frende, fo muß man fagen: 

A la lecture de cette letire, ou ressentit autant de joie qu’on 
en auroit ressenti dans un autre temps d’une victoire complete. 

5) Wenn in einem Gliede das Zeitwort aerifift, oder in der 
Einzahl fleht, in dem andern aber al3 passif oder al$ Verbe pro- 
nominal, oder in der Mehrzahl fteht, als: 

Je m’estime pas un enfant qui m’obeit point a ses parents; 
parce qu’on ne merite pomt d’etre estime, (nicht de l’etre) quand 
on manque au premier des devoirs. | 

‚ Celui-la est tres-louable, qui s’appligue & connoitre ’homme 
en general, et & se connoitre soi-meme en particulier, (ftatt 
et soi-meme en particulier). Les indiscrets trahissent les au- 
tres, et se trahissent souvent eux-ın@mes. 

6) Wenn daffelbe Zeitwort in verfchiedenen temps ftehen muß, 
wiederholt man es auch). 3. ©. 

Le prince fut hier a la chasse, etil y est, il y a encore 
eie aujourd’hui. 


Wegen der Wiederholung der prepositions, ©. Nro 538, 4). 


— u oo dei Nırtikels, Nro. 149. 2te Regel, 
549. - | Elite Kapitel 
a) Von den grammatifalifchen Figuren, oder erlaubten Abwei- 


dungen von den Regeln. 

b) Von den granmatifalifchen Zehlern, oder fehlerhaften Abweis 
ungen von den Negeln. \ 

ec) Bon den beym Schreiben oder Drud' gewöhnlichen Zeichen, 

-d) Bon der Sinterpunftion (ponctuation). 

e) Bon der Relapitulation der Regeln und Anwendung der Grunds 
fäße auf einen befondern Fall. 


a) Von’ den arammatikalifchen Figuren. 


550. Brammatifalifche Sigur nennt man eine gewilfe Art bed 
-Ausdrugs, welche nicht gerade aus den Regeln der Grammatik 


> 


(Nro. 550.) Des figures grammaticales. 427 


folgt, aber dnrch den Gebrauch gerechtfertigt if. Man unter 

fcheidet deren vorzüglich vier: die Ellipse, den Pleonasme autori- 

se, die Syllepse oder Synthese, die Inversion oder Hyperbate. 
Yon der Ellipse. 

ı) Eine Ellipse findet in einem Sage ftart, wenn man gewiife 
Worte nicht ausdrücflic) fetst, deren Sinn fich felbit darbieter, und 
die man ganz leicht ergänzen Fann. 3.3. in dem Verfe von Raciner 

Je t'aimois inconstant, qu’aurois-je fait fidele ? 
‚das heißt: | 

Je vaimois dans ton inconstance, (quoique tu fusses in- 
constant), que n’aurois-je pas fait, combien je l'aurois aime, 
si tu cusses ete fidele! 
® Plus d’argent, plus d’amis, d, b, quand on n'a plus d’ar- 
gent, on n’a plus d’amis. 


" Von dem Pleonasme autorise. 

2) Pleonasme ift e8, wenn man fchon einmal gefete Worte 
wiederholt , oder wenn man re Sägen, deren Sinn man fchon ver: 
fieht, noch zum Weberfluß Worte hinzugefügt. 3. 3. 

Un frere que jaime, un frere m yadore! Zul me trahir, 
ui me tromper! S’il ne veut pas le faire, je le ferai moi. J’ai 
vu cela de mes ycux, de mes propres yeux. Je l’ai entendu 
de mes propres oreilles. La flanme monte en haut, l'oisean 
vole en l’air, Est-ce que c’est vous qui avez ccrit cette lettre! 
est-ce que vous ne voulez pas y repondre? ftatt? est-ce vous 
qui avez eEcrit, ne voulez-vous pas, etc. 

Doc paffet der Audrud est-ce que, nur, wenn man Ver 
wunderung oder Fronie ausdrüden will. Bey einer bloßen Frage 
muß man est-ce que weglaffen. Man fage alfo nicht: est- 
ce que vous avez et au concert? est-ce que vous dtiez a lä 
comedie , lorsque ce malheur est arrive ? | 

Man fage: 

‚Avez-vous &le au concert, eties-vous a la comedie? | 

2-2. Kehlerbafter Pleonasme hingegen fagt man von jebem 
überflüßigen Worte, weldyes nichtd ald eine müßige und matte 
Wiederholung eines fchon ausgedrücten Gedantend ift. 3. 2, 
Je .reponds a votre lettre que vous m’avez Ecrite. 

J’ai recu votre lettre que vous m’avez cerite. 

Mon ami a mal & sa tete. 

Des corps morts et inanimes couvroient la campagne. 

On ne voyoit que eadavres inanimes, seduits cu poudre et 
en poussiere. 

Is furent surpris par une tempete orageuse. | 

Les pleurs et les larmes de ces infortunes me touchent vi- 
vement. / 

Ils s’entr’aiment !’un Pautre, et s’entr’aident mutuellement. 

Le medecin a dit qu’il n’avoit seulement qua se promener ... 

Ceite lettre est rempkte de beaucoup de civilites, | 


428 (Nro. 551.) Von den grammatikalifchen Zehlern. 


Considerez l’etendue des bornes et des Timites de ce pays! 

Les larmes ameres et douloureuses que j'ai versees a celte 
nouvelle... € | Ä 

Les plaisirs sontsouvent suivis de pleurs et de larmes. , 


bornes und limites, aumercs und douloureuses, contente- 


ment und plaisirs, pleurs und larmes geben feine neue Gedans 


fen oder nähere. Beftimmung au die Hand, und find mithin müf- 
fig und nicht an ihrem Orte. 

Yüicdts Unnuges! das itt die große DVorfhrift. Sfr ein Bild 
geendigt, fo liuft.man Gefahr, eö zu verderben, wenn man neue 
Züge hinzufiaen will, 5 

Yon der Syllepse oder Synthese. 

3) Syllepse oder Synthese ift, wenn mir ein Wort mehr af 
ten Gedanken, der uns befchäftigt, a.3 auf das Wort felbft, auf 
dns e3 fich beziehen foll, beziehen. 3. ®. a . 

Que ferai-je 3 ce peuple, dit Moise? bientöt is me lapi- 
deront. _ 0 : E 
Entre le peuple et vous, vous preudrez Dicu pour juge, 

Vous souyenant, moa fils, que cache sous le Iın, 
Comme eur, vous fütes pauvre, et. comme, eux orphelin. 

Ce malheurcux couple fut trouve. daus la chambre ou 
ils couchoient. Mirabeau, | 1 

Mofes it mit dem Gedanken an-die- Sfraeliten befehäftigt, 
und auf dieje bezieht er das Furwort ls und das Zeitwort Zapi- 
deront. Ebeu jo Racine, etc. .. a 

. Kon Der Inversion Dder Hyperbate. 

4) Inversion ift, wenn ein Wort jich von der natürlichen Mort: 
folge entfernt, und einen andern Plaß einnimmt, als den, wel 
cher ihm nach der Regel zufommt. (Vergl. 544. a) und b). 

Diefe vier grammatilalifchen Figuren find durch den Gebrauch 
gerechtfertigt, und in ben Geift der Spracdye verwebt; aber e3 
giebt Abweichungen von. den Regeln, weiche fehlerhaft find umd 
mit Sorgfalt vermieden werden müffen. . 

551. b) Von den grammatifalifchen Fehlern. 

Das find die Solecismen, die Barburismen , die Pleonasz 
men, (vergl. 550. 2-2) ) die Slifrworter, die Discovenancen, 
und die Ziweydeutigkeiten. | 

ı) Solecisme fagt man von einem jeden falfchgefchriebenen 
Worte, und von jeder Construction, welche gegen die Negeln und 
gegen die Fiquren der Sprache if. 2. 3. 

Il parlat, changa, tu est tombe, il a tombe, j’en crains 
le courroux, ftatt il parla, changea, tu es tomıbe, il est tom- 
be, je crains son courraux. Ä 

2) Barbarisme fagt man von jeder Art fich augzubrücden, wel- 
che der Sprache nicyt gemäß ift, in der man fpricht. E3 Fann 
3. ®, ein Germniuisme., Anglicisme, Gallicisme genannt wers 
den, wenn das Wort, oder der Ausora, deffen man fich bes 
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dient, der einen oder der andern diefer Sprachen gemäß ift, nnd 
nur derjenigen nicht, im welcher man fig) Ausdriict, 3. ®. wenn 
man im Franzöfifchiprechen die teutfchben Ausprüde: Jch nehme 
mir die Sreyheit, mir ift warm, es if warm hier, e& ift Kalt in 
diefem Zimmer, mit je. me prends la liberte‘, il m’est chaud, 
il est chaud icı, il est froid dans cette chambre überfeßen 
wollte; fo wäre diefes ein Germanisme n. f. w., weil diefe Art fich 
auszudricen der teutfchen Sprache gemäß ijt. Dergl. Nro. 557. 

Frı Gegentheil wird der Franzos, der die Ausdrüce feiner 
Eprache: je me suis fait: du mal,. je mr suis casse le bras 
durch: Jch bin mir weh gethban, ich bin mir den Arm gebrochen, 
überjegen wollte, einen Gallicisine Begehen in Rücdficht auf die 
teutfche Sprache. Ä 

3) Zlichwwort, oder cheville, ( hölzerner Nagel) ift, wenn das 
Mort, fer ed in gebundener oder ungebundener Ned: oder Schreibe 
art, blos zum Ausfüllen da-fteherz z.B . 

Je ne puis y penser sans fremir a Finstant, 
Je erois commettre un crime en vous le racontant. 
a l’instant ift- ea und blos um des Raums willen ba. 
| Donden Disconvenances. DR 

4) Disconvenauce fagt ıman von dem Gliedern eines Sated, 
wenn fie nicht zufanmenpaffen ; wenn man 3. DB. gegen die Res 
gein anftößt, weiche uberidie Miederholung einzelner Wörter in 
einem Ausdruce, einem Gate, oder einer gatizen Periode geges 
ben worden find, u. f. w. ' ut ti. | | 

553, EineDisconvenance ift ed: Be 
- 1) Wenn man; um einen Gegenfa auszudrücken, Worte ges 
braucht, die feinen volffommenen-Gegenfag machen. 3. 3, 

La mestre est toujours trop longue ou trop petite. \ 
petit ift der Gegenfas' von grand, e3 follte courte heißen, 
* 2) Wenn man im erften. Gliede ein Participe im männlichen 
oter weiblichen Gefchlechte gebraucht hat, und ed dann im ziwey- 
ten Gliede, mwo ed mit einem Substanuf von verfchiedenem Ges 
schlechte zufammenftehen foll, swiederum mit unter verjteht. 3. ®, 
Sa reponse est dictee, ainsi que son silence. 

2-2 Die Yuslaffung ded Adjecußs ift nur dann erlaubt, wenn 
e5 entweder jedes Gejchlechtes, oder mit demfelben Worte eines 
Gefhlechhtes if. 3.B. 

Sa demande est dictee et m&me sa reponse, 

3) Wenn die Veywörter nicht zu dem Substantif paffen, bey 

welhemn fie ftehen. 3 3. 
Unc beaute effrayante a Poxil; j’ai cu un terrible plaisir. 
Soyez 'persuad&E que personne ne peut -diminuer lestime er 

Vaffection que j’ai- pour votre merite. 

"Man hat Zuneigung zu den Derfonen, und Achtung für fie 
und das Verdient; aber nicht Zuneigung zu dem Verdienfte, 

4) Wenn das erfte Glied verneinend, und das zweyte mit er flatt 
ni verbunden ift, oder umgelehrt; aljo, ftatt mit Boileau zu jagen: 
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Defendit qu’un vers foible ypüt jamais entrer, 

Ni qu’un mot deja mis, osät- s’y remonttrer; 

‚Tage man: et qu’un mot deja mis. . .; te, 

5) Wenn man in einem Bliede überhaupt und unbeflimmef 
Ipricht, und in dem andern beftimmt: 3. ®. 

Le secret, en ceutant une chose absurde, est de s’enoncer d’une 
telle maniere que vous fassiez eoncevoir aux auditeurs qxe 
vous ne croyez pas vous-meme la chose que vous contez. 

Man muß entweder fagen: est de vous enoncer . ,, . oder. unbes 
flimmt fortfahren: qu’on fasse concevoir qu’on ne croit. pas... 

5-2 Derjelbe Fehler wäre ed, wenn man fagte: Qu’ai-je fait, 
pour venir insulter 4 mon malheur! €& muß entweber heißen : 
Que-vous ai-je fait, pour.... oder: Qu’ai-je fait, pour que 
vous venidz. i ,. 

6) Wenn man das defini in dem einen Gliede, und das inddfini 
in dem andern gebraucht, wo die Nede von einer völlig verfloffer 
nen Zeit ift, alß: 

Ciceron ne fur pas le seul qu’Antoine immola (nicht a immole.) 
7) Sollten a zwey Verbes.zufammen fommen, wovon das 

eine eine beflimmte, und das andere eine unbeftimmte Zeit auss 

drüdt, fo müffen fie beyde im indefini gefegt werden, alö: 

Le prince a ei@ A Ja chasse hier et aujourd’hui. 

‚Jai va (unbeftimmte Zeit) V’acteur qui debuta la semaine passce 
par le röle d’Agamemnon; oder: je vis la. semaine passce l’ac- 
teur qui a debute (unbeftümmte Zeit) par le röle d’Agamemnon. 

8) Wenn man das present ftatt des defini oder einer andern ver: 
aangenen Zelt gebraucht , und die andern Verbes , welche die näm= 
liche Zeit ausörüden, nicht auch im present feßet. 3. B. 

Le ceniurion envoye » Mucien entre dans le port de Car- 
thage, et des quil fue debarque, il eleve la voix. Statt 
des qu’il est debarque. Er. an ua } 

Nous etions occupes a nous divertir; V’ennemi l’apprend , (nicht 
l’apprit) marche toute Ja nuit, neus surprend et nous fait pri— 
sonniers, eic. SORER: ö 

Tandis que Mazarin gagnoit des batailles contre les enuemis de 
l’etat, ses ennemis particuliers combattent contre lui. 

Man muß fagen: combuttoient; oder; tandis que Maza- 
rin gagne ....ses ennemis combaltent.... en | 

Han würde nicht fertig werden, fagt Levizac, wenn man 
alle die Zebier ausheben wollte, die täglich gegen den natürlichen 

Gebrauch der temps der Zeitwörter begangen werden, Und das 

ift ed auch wirflich, was die Schuler am meiften ‚aufhält, und 

ihnen am meiften Schwierigkeiten verurfacht. Sie Tonnen das 

Kapıtel von den Verbes, das wir mit Fleiß viel ‚weitläufiger, 

als die übrigen Sprachlehrer abgehandelt haben, nicht genug lejen 

ındy wieder lejen, 2 TEN 

553. Zmweydentigfeit. (Amphibologie, &quivoque). 

5) Zweydeutigfeit oder Amphibologie fagt man von jedem Wors 
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te, dad eben fo gut in dem einen, ald in dem andern Einne ges 
nonmen werben fann 3. B. 
liesperide a iinitE Demosthene, en tout ce quiil a de bean, 

d.h, entweder, daß H. alles, wad D. fchönes hat, nache 
geahmt habe, oder: daß alles, wad H. fehones habe, dem D. 
nachgeahmt fey. m 
Non ‘frere a toujours aime ceite personne, meme' au milieu 

de ses adversites. 

‚Man weiß nicht, auf wen adversites fich hier bezieht, ob 
auf die Perfon, die liebt, oder auf die, welche geliebt wird. 

6) E8 it ein Hauprfehler, fich dunkel auszudrücden: man fpricht, 
nm verftändlich zu werden; was num dad Gepräge der DVerftänds 
lichkeit nicht hat, ijt feblerhaft. 

fatt alfo zu fagen: ' fage man: 2 

ı) Les maitres qui grondent tou-'Les maitres qui grondent toujours 

jours ceuxr qui les servent avec| avec emportement ceux qui les 
emportement, sont les plus mal|j servent, etc, 

servis, 
®@) L’homme se rivolta contre son. L’homme se revolta contre son crea- 

createnr et employa touslesavan-| teur et employa, pour Voffenser,, 

tages quüil en avoit regus, pour) tous les avantages qu’il avoit 
luffenser. Tegus. 
Man veral. Nro. 544. 

554 Boa der KRebtfhreibung. 

Um richtig zu fchreiben, bedient man fich geiwiffer Buchfta= 
ben, gewiffer Accente und Zeichen, | 

Han Ihreibt mit einem größeren Buchftaben: 1) jedes Wort, 
da8 eine Phrase oder einen Vers anfangt;'2) alle eigenen Namen 
der Menjchen, Derter, Säle, gelte, wie 3. B. Paris, Vienne, 
Ja France, l’Occan , le Rhin, ä Nocl, etc. 3) Die Benennungen 
der Mürden, der Wifenfchaften, wenn fie Hauptgegenitände der 
Mede find, oder in einem befondern Falle gebraucht werden. 3. ®, 
La Philosophie est l’amour de la sagesse. 

La Grummaire est un guide necessaire pour bien ecrire. 
George , Roi d’Angleterre, etc. 

Da aber die großen Buchftaben für den, der fchreibt , bes 
fhwerlich, und fir das Auge des Kefers nicht fehr angenehm find, 
fo vermeidet nıan fie im Franzöfifchen, fo oft man Fann, und ges 
braucht fie in den unter Nro. 5) begriffenen Fällen nicht, wenn 
die Worte in einem allgemeinen Sinne ftehen. 3. D. 

Ce seroit un genre .de philosophie bien commode , de pouvoir 
vivre selon ses passions. 

Je me passerois bien de la grammaire, si j’en savois les regles. 

La mort n’epargne ni rois ni empereurs; le roi dont vous 

parlez n’est strement pas Henri IV. 

Indeffen aber müßte man REDE ı a 

a mert n’a point epargne cet Empereur, ni les bons Rois 

(Henri-IV. L. xl) Pie: 


) Vous fihreibt man im Sranzöfifchen niemals mit einem 


% 
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großen Anfangsbuchftaben, und votre nur alddann, wenn ed 
. bey einem Zitel fteht. 3. 2. Ä 
‚J’ai recu la letire que Votre Altesse a daigne m'ccrires 
J’ai ’honneur d’etre | a 
Monseigneur , | 
| | de Votre Excellence, ete. 
555, Bon den Mecenten. | 


1) Man gebraucht den Accent aigu auf dem gefchlofienen e, 
um anzuzeigen, daß ed mit einem vollen Tone ausgefprochen wers 
den fol, wie verit@, bonte, etc. Vergl. Nro. ı5, 1) 2) und 3). 

2) Man gebraucht den Accent grave auf dem offenen e, wie 
in pere, mere, familiere, entiere, succes, progres, ec. Man 
fett ihn auch auf die Preposition 2, auf des, und auf die Ad- 
‚verbes Zt, ca, la, holä, deja, und ou jey ed Adverbe: oder 
Pronom. 3. 8. | 
Je suis arrive @ la ville des le point du jour; de la, je suis 

alle au chäteau, ou j’ai vu votre amı. Oi alliez-vous ce 

matin ? je me promenois ga et lü. 
. 2—2) Die Conjonction ou, entweder, oder, bat einen accent, 

2) Der Accent circonflexe fommt auf gewiffe lange Eelbft- 
Yanter zu fteben, für die der Gebrauch diefed Zeichen beftimmit 
bat; auf andere aber, wenn fie auch gleich lang find, fest man 
ihn nicht, wenn der Gebrauch nicht dazu berechtigt: fo fchreibt 
man: la böte, la füte, le gite, I’höte, la flüte, nous parlämes, 
vous parlätes, etc., weil der Gebraud) num fo ift. | 

4 Man fchreibt, gleichfals: di, tl, eri, — Participien 
von den Zeitwörtern devoir, se taire, croüre; nn fie von du 
‚dem Artifel, von ru dem Prorom, mmd von cru dem Varticige 
von croire zu unterfcheiden. Alle übrige Participien in u fhreibt 
“man ohne cent. 3. ®. j’ai lu, vu, regu, plu, cousu; elc. 

556. Don den beym Schreiben üblichen Zeichen. 

Diefe find: Der Apoftroph, (lapostrophe), das Zedilf (la 
cedille), die Trennpanfre (le trema), der Bindeftric) (le trait 
d’union), der Trennftrich (’a division- ou. separation), dad Ans 
führnngszeichen (le guillemet) , die Parentheje (la parenthese), 

a) Den Apoftropb (°) feizt man oben an die Mitlauter ftatt 
der weggeworfenen Selbftlauter a, e, i. 3. ®. ae 
L’amitie, lestime, l’esprit, s’il parle; ftatt; Ja amitie, la es- 

time, le esprit, si il parle. | 

b) Si nimmt nur vor den Pronoms dl, üs, einen Npoftrophen 
‚an. 3. D. s’ıl vient, ‘s’Üs viennent; aber nicht. vor elle, el- 
les. Man fagt si elle vient,.si elles viennent; nicht s’elle 
vient, s’elles viennent. | 
- c) Den Apoftroph nehmen an: Je, me, te,:se, que, de, 
ne, ce, le, vor Wörtern, die mit einem Gelbftlauter oder mit 
einem ftırmmen A anfangen. 3, ®. | 
J’aime, j’espere , je m’cstume , tu t’estime , il s'estime, 


de 
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Je n’espere pas avoir l’'honneur, gagner lestime, etc. 
d) Quelque vor un, autre, 3. D. quelqu’un m’a dit, quel= 
quwautre assure etc. 


d—d) Eonft fagt man immer: quelque ami, quelque utilite, 


quelque eidroit, quelque celaire , etc. 
» e) Entre ver eux, elle, autres nd bey einigen Verbes r6-' 
flechis oder rcciproques, . DB. entr’ our; entr’ elle, entr’ el- 
les, entr’ 'autres, entr” ouvrir „ s’entr’ aimer, enir” acte, s'en- 
ir’ aider. . \ 

c—e) Eonft fihreibt man in allen Fällen entre: entre amis , 
entre un frere et une sau. 

er puisque, quoique, vor a, au, aux, MM, olle, 
eu, ou, Ti, autre: jusquici, jusqw’a la ville; puisqwil le 
veut, puisy@elle  cerit; quoiqwelle dise, Man fchreibt audf 
jusques mit s in den Verfen, jüsques a Rome; jusques aux 
cieux und fpricht aus: jusque za Rome, jusque zaux cieux. 

2) Das Cedille (der Ton der Z ift mouille) ift ein fleines 
Stridhgen, das men dem c unten zur Mechten anbängt, wenn 


darauf die Eelbjtlauter a, a. u folgen, um ihm den \gelindern" 


Zon zu geben, der ihm vor e, i, eigen ift; 3. B. commcnca , 
je commengai, Commengons; xrecevoir, je regus, ai reci. 
©. Nro. 333. de rt, N 

5) Die Trennpunfte , le trema (=) werden über die Gelbitlaus 
ter e,i, u geleßt, um anzudenten, daß der unmittelbar voraus 
gehende Selbftlaut getrennt von ihnen ausgeiprocheu werden 
wmiüfle, oder auch, daß das u in gewiffen Wörtern befonders 
auggejprochen werde: Nocl, hai, heroique, Saul, cigud, am- 
bigue , contigu@ , j’argue (fpr. ve wie in la rue, la vue etc.) *) 

556) 2) Der Bindftricb (le tiret, oder trait d’union ) ein 
Fleiner Strich (-) wird gejzßt: 











® . ' 

"Es wurde oben bey der Ausfpradhe dee Buchitaben bemerft, daß es vielna« 
türlicher und einfacher wäre , die Selbtlaute ‚welche getrennt , odermiteinem 
fiummen e verbunden, ausgeipeochen werden follen, mit dem Accent aigu zu 
bezeichnen, mie e3 auch Wailty vorfchlägt: dem zufolge würde man jchrets 
ben: Noel, häir, Säul, cigüe, ambigüe, contigle, J’argle, nous ar- 
glıons, nous arglıämes etc.; wie man auch creature, reel, obdir, reunir, 

‚preoccupe, piete, fjreibt. Und dann jchriebe man ferner; la vüc,la sta- 
tüe ‚ lalangue, je harangue, nous conjuguons etc. 

Die natürliche Stele für das tröma wäre über dem eriteren Gelbiilauter, 
melcher von dem folgenden getrennt, oder verbunden mit dem kummen e aud= 
geiprochen werden fol: Auf diefe Art fchriebe man Nöel, höir, Säul, deux, 

äien ‚'pötte , pödsic, aiglie, cigüe, ambigüe „ contigüe etc, 


Da aber das trema fiber a, onicht nebräuchlich it, da die Sprachlebrer über. 


den Ort, der ihm zukommt , nicht einig find, und die Unzuläßigfeit des tıe- 
ma uberden Gelbitlauten e, i,  nverfennbar it, jo möchte wopl der Borz. 
fhlaa von Wailly „den Accent aigu fatt des träma zu gebrauchen allen Bep= 
‚ fall verdienen, denn er hebt Schwierigkeiten , melche felbit geborne Franzoier 
gar wohl fühlen, und ilt fein Schritt rlicfmärts ‚ mie fo manche von Reuvren 
vorgefchlagenen oder bereits ausgeführten Sprachreformen, | 


@e 


S 


434 (Nro. 556.) Won den Schreibzeichet. 


a) Zwifchen zwey Syiben, die man nicht mehr auf diefelbe 
Zeile fegen Fanır, um anzuzeigen, daß beyde nur ein Wort aus: 
machen. Man theilt alfo ab: commen-gons, finis-sons, ques- 
tion, frac-tion, wenn nicht mehr Raum für das ganze Mort 
auf derfelbeni Zeile ift. Aber hiten muß man fich dabey, zıwey 
Buchitaben zu trennen, die. nur Kine Sylde ausmachen; folgende 
Abtheilung wäre nämlich fehlerhaft: finiss-ons , que-stion, fra- 
ction, pa-ys, pä-ysan. emplo-yer, twava-iller etc. Unmittel= 
. bar vor einem | mouille und vor oder nach den y, das flart 
zweyer i fteht, abzubrechen , ijt befonders zu vermeiden. 

b) Zwifchen da6 Verbe und dad Pronom, wenn diefed nad) 
dem Verbe fteht. 3. B. vient-il? parle-t-il francois ?u,don- 
nez-moi. Allez-y etc. s 

c) Zwifchen zwey Moörter, um ein zufammengefetted Wort 
daraus zu machen: gentl-homme, arc-en-ciel, chel-d’euvre, 

uelues-uns. | 

d) Vor und nach ci, la, tmd ca: celleci, celleslä, cet 
homme-ci; ci-dessus, la-haut, jusque-la, venez-cä: aud) 
nach tres; tres-humble, tres-beau, etc. 

556, 3) Der Trennftricy (la division öder separätion ) ift ein 
wenig größer , ald der Bindftrich, und dazu beftimmt, in einem 
Gefpräche oder in Erzählungen Frag und Antwort zu trennen, 
um die unangenehme Wiederholung von dit-il, dit-elle, re- 
pondit-il etc. zu vermeiden. 3. B. in der Zabel vom Wolf und 
Hund heißt es: 

Chemin faisant,, il voit le &ou da chien pele. 

Qu’est cela , lui dit-il? — Rien. — Qugi rien! Peu de chose. 
Mais encore. — Un collier dont je suis attache 

‘ De ce que vous voyez, est peut-Etre la cause, etc. 

556. 4) Dad Anführungszeichen (les guillemets) befteht in zwey 
Strichen, welche im Falle einer Anführung fremder Börter ar 
den Rand jeder Linie gefetst, und wenn die Anführung zu Ende 
ift, verkehrt gefeßt werden. 3. DB. 

Soudain Poitier se leve, et demande audience,, etc. 
» Vous destinez, dit-il, Mayenne au rang supreme ! 
» Je commois votre. erreur, je l’excuse moi-meme. » 

Unter den mehreren Geftalten, welche dieß Zeichen hat, wird 
 biefe („,‘*) die befte feyn. 

556. 5) Die Parenthefe befteht in zwey einander etitgegengefeiten 
Hälchen oder Bögen, ziwifchen welche man einen Zufaß einfchließt, 
der einen vollftandigen Sinn gibt, aber nicht zum Hauptfinn, 
weldyer durch ihn unterbrochen wird, gebört. Gute Schriftfteller 
machen davon feinen Gebrauch mehr, fagt Herr Levizac ; zıwey 
Strichgen (virgules, Komma) erfeen die Parenthefe, und ıhum 
benfelben Dienfl. 3. 

Mr. votre frere, du moins je pense que c’etoit lu, se pie- 

' menoit le matin avec plusieurs de ses amis. | 
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Les maladies de l’ame, sil’on peut appeler ainsi nos passions , 
ne :viennent que de notre revolte contre la raison. 


557. Bon der Ynterpunktion (la ponctuation.) 


Die Zeichen, deren man fich bedient , find folgende: 
Das Komma, la virgule (,), E& wird gebraucht: 

a) Um die Fürzefte Paufe anzudeuten, und um die substan- 
tifs, adjectißs , verbes und adverbes, die nicht unmittelbar zus 
fammengehören , einigermaßen zu trennen. 3. DB. 

La beaute,, les graces, la modestie, tout le rend recommandable, 
1l est si doux, si humble, si modeste, si complaisant, etc. 
Etudiez constamment, methodiquement, avec zele, avec goüt 

‘et avec reflexion, si vous voulez faire des progris. | 
Mentor alla dans cette caverne, trouva les instruments, abat- 

tit les peupliers, etc. 

b) Wenn die verfchiedenen Theile einer Phrafe oder einer Ves 
riode durch ein Bindwort, 3. DB. et verbunden, und von 
einem gewiffen Umfange find. 3. ®. 
Chacun trouve en soi lA source de sa douleur, et rouyre lui- 

meme sa plaie; et le c&ur, pour &tre touche, n’a pas, be» 

soin que l'imagination soit emue. Flechier. 

b—b) Hingegen feßt man das Komma nicht wohl zwifchen 
die verfchiedenen Theile eines furzen Sated: 3. B. les freres et 
les seeurs ne s’aiment pas toujours. L’insagination et le ju- 

ment ne sont pas toujours d’accord. 

c) Man fest endlich das Komma nach jedem: elliptifchen Aus- 
drucde am Anfang einer Phrafe, und nad) jeder Apoftrophe am 
Anfange oder in der Mitte der Phrafen. 3. 3. 

Encore trcp heureux, si instruits par les malheurs , nous em 
sommes plus moderes et plus vertueux. 
Venez, dignes amis, venez, venger des crimes. 

Daigne, daigne, grand Dieu! etc. n 
557. 2) Das Semicolon, le point-virgule (;) bezeichnet eine 
größere Paufe, und wird gebraucht, um die verfchiedenen Theile 
einer Periode abzufondern, die auch fchon durch Kommate abge: 

theilt feyn Fönnen. 3. 3. Ä 

Il’faut, autant qu’on peut, obliger tout ‘le monde; on a sou- 
vent besoin d’un plus petit que soi. Ku: 

N’attendez pas ici, Mas, que j’ouvre une scene tragique; 
que je represente ce grand homme &tendu sur ses propres 
trophees ; - je decouyre ce corps päle et sanglaut, au- 

Br duquel fume encore la foudre qui !’a frappe. 

57. 5) Das Colon, les deux points (:) wird zu Ende eines 
Sated gefett, auf welchen noch ein anderer zur Erklärung oder 
Erweiterung deö erftern folgt. 3. ®; 

La Grammaire enseigne deux arts, l’art de parler, et l’art 
d’ecrire correctement: l’un et l’autre de ces arts ne sont 
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pas aussi faciles qu’on le pense: peu de. personnes les pos- 
sedent parfaitement. 

557. 4) Der Punkt, le point., bezeichnet die längite Paufe, und 
wir zu Ende eines ganzen, volllommenen Sinnes gejeßt: 

Les soins , les passions „ ne troubloient en NOS cauts. 
La völupte trauguille nous oflroit ses douceurs: 

Le peuple etoit heureux, le Roi couvert de gloire: 

OÖ! jours trep fortunes, de trop chere memoire ! | 

557. 5) Das Fragzeichen , le point d’interrogation (?) befchließt 
die Säge, welche eıne Fiage enthalten: | 
Vient-i® ne venez-vaus pas” «ton blämable, de conser- 

ver son argent dans un temps, pour s’eu servir & propos 

dans un autre; M'est-ce pas une Sage cconomie? 

557. 6) Das Ausrufungszeichen, le point admiratif (!), fteht 
nach Wörtern, welche Leberrafchung, Verwunderung , Schreden, 
Aoicheu, Mirleiden ıc. ausdrüden; 3. ®. | 
Qu’un ami veritable est une douce chose! mais qu’elle est rare! 
Ö terre! regois un moufant qui ne peut plus aimer la vie! 

O rivage! 6 promontoires de cette ile! 6 betes farouches! 

6 rochers escarpes! ete. | | 

h57. 7) Die Gedanfenpunfte, les points de suite, oder pour- 
suivants find beionders in Verfen gebrauchlich, um ftarfe Ges 
müthöbewegungen anzudeuten, wenn die erregten Empfindungen 
fo heftig find, vaß fie-fjich nicht alle auf einmal auspruden Inf: 

+ fen; oder auch um die innere Unordnung und Speftigfeit der Leis 
denschaft defto ftärfer zu fchildern, indem fich nur abgebrodyeme 


: Phrasen vernehmen lalfen, Sjndeffen muß diefed Berjchweigen 


nur fparfam und gefchid't angebracht werden. 3. DB. 
Peut-eire un jour viendra quune main plus barbare... 
Juste.ciel ! epargnez une veryı si rare! u j 
Permettez !..» ces mots „ Üonpitoyable mort 
Vignt foudre sur sa tete, et termine.son sort. Henriade. 

997: 8) Application des Principes. = 

t Nous avons parcouru les neuf especes de mots qui entrent dans Ie 
discours; nous en avons exposd la nature-et fait remarquer l’usage. 


; Nous avons vu que l’article se repete ordinairement avast chaque subs- 


tantif, et qu’il prend toujours le genre et le nombre du substantif qu'il ac- 
cgmpagne ; que le substantif forme son pluriel en ajoutant.s au singulier 
des mots qui ne finissent poiut pars, z, z, excepi& ceux enal, ail, qui 
Changent a/,ailen aux ,etceuxen eau, qui prenneat z; que l’adjectifprend 
le genre etie nombre du substantif qu’ilqualifie, et forme son pluriel de la 
m&me maniere que le substantif; que lespronomssontäla place des noms, 
pouren eviter la JdEnomination peu agreable,ouen dviter la repetition trop 
frequente,, et qu’sls doivent par consequent avoir le m&megenre etlem&me 
noinbre que Jes noms dont ils tiennent la place;( on les repete dans les 


" miemes cas oü l’on sepete l’article. 


Qiie le verbe doit toujuuss Etre du meme nombre et de la m&me person- 
ne que son sujet; que quandil serapporte a des sujets de Jdifferentes per- 


sonnes, il Sacsbıde avec lapremiere si on l’a employd, et avec la seconde 
de preference a la troisicme, 5 a 
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(ue ‘le participe present est toujours invariable, et que le participe 
passe, variable, joint au verbe auxiliaire &tre, est invariablelans tous les 
verbes qui seconjuguent avec l’auxiliaireavoir, quand ıl n’est point prdcedd 
Je son regime direct , ce qui est &galement vrai des verbes prondminanx. 

Que les prepositions preceient lesmots et les regissent. 

Que l’adverbe ge joint ordinairement au verbs pour qualifier la chose 
eıprimde, et ausei Juelguefois a un adjectif ou aun autre adverbe pourla 
meme fin. 

Que la conjenction sert & lier les differentes parties du discours; que 
les particules ou interjections servent & exprimer les mouvements soudains” 
de l’ame; que ces quatre dernieres especes de mots sont invariables, et 
Que le m&me mot peut figureriart" ı. ' ‚esubstantif, tantöt comme ad- 
verbe, comme preposition ‚ou comme conjonction, selon les circonstan- 
ses dans lesquelles il est employ&. ’ 

Qu’un verbe ne peut avoir deux regimes directs, et que plusieurs 
verbes peuvent cependant n’avoir qu’un seulregime, quand ils ne deman- 
dent pas des regimies differents. 

Que la cansthucien reguliere et ordinaire des phrases expositives ( oü 
Y’on ne partie ni pbur interroger, ni pour commander), est de placer ı) le 


T sujet,'atec tout ce qui en depend , 2) le rdgime du pronom ‚et sile regime 


.> 


n’estpasun pronom,3)leverbe, 4) l’adverbe, qui dans lestemps compo- 
sds se met ordinairement entre l’auxiliaire et le participe; 5) le rdgime 
avec ce qui en d@pend, le plus court le premier. 

C'est par l’application de ces regles, que l’&colier donnera aux con- 
noissances qu'il a acquises, ce degre de solidit& et de perfectinn qui peut 
seul les rendre durables. En voici la maniere dans un cas pärticulier, 
Qui pöurra lui servir de medele pour le cours de ses exercices. 

Les livres quevous envoyätes hier ävotreami, lui ont fait le plusgrand 


"plaisir: a peineles eut-il regus,qwil'desiroit les avoir deja lus. 


Les livres; les est ici article. Il est au pluriel, parce que le substan- 
tif Zivres qu’il accompagne , est un pluriel. 

Que est un pronom zelatif, mis pour les livres. II est regime di- 
rect du verbe donner; car, selon la rögle, le regime direct se trouve tou- 
jeurs en repondant A la question qu’est-ce gue, ou qui est-ce que ; qu’avez- 
vous donnd, qu’est-ce queyous avez donn&? les livres: que, mis pour les 
livres, est donc le regime direct du verbe donner. 


Vous envoyätes ,envoyer est unverbe de la ı1.&reconjugaison. Il est au 
defini, parceque le temps est determind et enticrement dcould. Quoique la 
parole ne soit adressce qu’a un seul ‚vors donnätes estcependant au pluriel,, 
parceque l’honnetet et la politesse de ia langue exigent qu’on emploie le 
pluriel lorsque l’on parle & une seule personne ; le caractere et la douceur 
de nos ma&urs ne permettant pas le tutoiement. 


Hier est un adverbe de temps. La place de l’adverbe, dans les temps 
composds, est ordinairement entrele verbe et le participe, cependant on 
le place aussi quel«uefois apres le participe, comme ou le met dgalement 


‚bien avant le verbe, dans beaucoup de circonstances que l’oreille indique 


»Plus sürement que les regles ; (veyez Nro. 532.) 


»_A votre amiest le regime indirect du verbe donuer,, parce que l’on dit 
donner une chose a quelqu’un: ce regime indirect est marque ici par la pre- 
position A; parce qu’on exprime le terme olı tend l’action’expriinee ‚par le 
verbe, tandis qu’il estmarqu@ par de, quand on exprime le terme d’oü cette 
action vient ou eommence. Ces deux prepositions a, de, se changent en 
au, du, avant les-noms singuliers qui commencent par une consonne 
ou un A aspire, eten aur, des, avant Ics noms plwriels. e 

Vetre est ic ipronom possessitadjectif, du ineme nombre que te subs- 
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tantif qu’il accompagne. Quand il est conjoint, il ne prend point l’accent 
circonflexe. C’est aussi un pronom de la seconde personne,, parce que les 
pronoms possessifs doivent toujours etre du m&megenre, du meme nombre 
et de la-m&me personne que les pronoms personnels. 

Lui firent. Lui est un pronom personnel de la’ troisitme personne et 
 rdgime indirect du verbe faire; il est plae& avant le verb», parce que 
le regime pronom se met avant le verbe selon la regle. Firent est au defini 
du verbe faire, parce quel’on parle d'une chose pas5ee dans un temps#loi- 
gne d’un jour: on a employe le pluriel, parce que le verbe doit s’accorder 
avec sonsujet:ici, ce sont les livres qui sont sujets. 

Le plus grand plaisir est le rögime direct du verbe faire. L’adjectif 
grand est au superlatif; Particie et l’adjectif sont masculins singuliers, 
parce que le substantif plais'r est masculin singulier. 

A peine les eüt-ilregus.. a peine estun deces mots invariables, appeles 
adverbes, pr&positions ou conjonctions. Il n'est pas bien necessaire que 
vous sachiez siexactement @ quelle classe ces sortes de mot; apartiennent, 
niäa quelle branche de ces classesils doivent ätre rapportes: ceci demande 
beauceup d’usage,: des reflexions souvent penibles, et a peu d’utilite: vous 
parviendrez cependantä les distinguer, si vous vous rappelez que les pre- 
positions ont toujours apr&s elles un regime exprime ou sous-entendu; que 
les adverbes determinent la qualit& des choses exprim&es par un verbe, par 
un adjectif ou par un autre adverbe; et que lesconjonctions ne font que 
joindre des mots ou des phrases a desmots ou a des phrases qui precedent. 

A peine ‚est une conjonction, puisqu’il n’a d’autre fonction que de lier 
ensemble les mots qui suivent et ceux-qui precedent. 

Les est regime direct, rappelant l’idde des livres, pour lesquels il est 
mis; c’est pourquoi il est au pluriel. ’ 

Eut-il est & l’anterieur defini, parce qu’il marque une chose passte 
avant une autre dans un temps entiörement passe. 

Jl est wis apres le verbe ,parce que dans la langue frangoise, on repete 
le pronom apres le verbe dans ees sortes de phrases et dans toutes les phra- 
ses interrogatives. (Voyez Nyo. 544-3) 4). e 

Regus est le participe pass& du verbe recevoir, de la 3.&me conjugaison. 
Le participe est ici variable, parce qu’il est pr&ced& de son regime direct, 
exprime par le pronom relatif /es mis pour Ics livres, 

w'il_ desiroit les avoir dija lus. Que est une conjonction,ou c'est un 
quetonjonctif, qui joint cette seconde phrase ä la premiöre, 


Il desiroit. Il est un pronom personnel de la 3.&me personne. Il 
est masculin singulier, parce qu’il tient la place d’un nom masculin 
singulier (notre amt). Desiroit est aussi au singulier, parce que le verbe 
s’accorde en nombre avec son sujet (2) 


Le verbe est au relatif, parce qu’il marque une chose presente avec 
relation ou rapport ä une autre, c’est-A-dire avec la reception des livres. 


Les avoir lus. Les est regime direct du verbe lire, qui est un verbe 
irr. dela 4.&me conjugaison et Jela 3.&me branche. Avoir Iuest au passe de 
Vinfinitif. Deja est un adverbe, /us est un participe passe, variable dans 
cetexemple,parce que le regime direct est place avant le participe, 


Ce petit exercice suffit pour vous montrer la maniere de rendre vos le- 
gons utiles: vous comprendrez aisement combien cette methode de sg,ren- 
dre compte desoperations de son esprit, est importante et essentielle pour 
donnerä vosconnoissances une basesolide et durable, pour vons faire eviter 
les Scueils contre lesyquels vont Echouer tant d’autres, et vous perfectionner 
dans la connoissance d’une langue qui passe avec raison pour une des plus 
beiles ; mais qui est en m&me ternps une des plus difficiles de l’Europe. 

Jl me zestera encpie A vous tracer les.principales regles de la poesie 
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frangoise, ce'que je ferai en peu de lignes et avec tdute la clart& possible 
dans une mati@re peu traitde par les grammairiens, apres vous avoir donn€ 
un certain nombre de germanismes, les plus familiers aux allemands qui 
apprennent le frangois. 

——— 
557. 9) Wie alt it Ihre Zungfer Schwere? | 
Queläge a Mademoiselle votreseur? nicht comdien d’ans a Mile., etc. 


Sie it Älter ald ih. 


Elle est plus äge= que moi. — elle est plus ainde que moi. 
Diefed Kind it nur 3fa Japr alt. 
Cet enfant n’a que neufmois. — cet enfant ®’a que frois quarts 
d’an, ou d’annee. 
Ih wollte (möchte) diefes Buch gerne lejen. 
Je voudrois bien lire ce livre. — je voudrois volontiers, etc. 
ch habe den Berquin und Tel&maque gelejen. 
J’ai lu Berquin et Tel&maque. J’ai lu Ze Berquin et le Tel&maque. 
’ ch werde Sie morgen befuchen. 
J’irai vous voir demain. — je vous visiterai demain. 
| Ih wi mir Wepfel Faufen. 
Je vais acheter des pommes. e vais m’acheter, etc, 
Ich habe mir ein Meffer zefauft. 
J’ai achetd un couteau. — ‚je mesuis achet@, etc. 


Ich nehme mir die Freypeit an Sie zu fchreiben. 
Je prends la libert€ de vous &crire. — je me prends la libert£, etc. 
| Wir molen ung eig Vergnügen machen. 
Nous voulons faire une partiede — nous voulons nous faire um 
plaisir. plaisir. 
Sch veritehe nicht, mas Gie reden. 


Je n’entends pas ce que vousdites. — je n’entends pas ce que vous 


arlez. 
Mas fehlt Ihnen, tfeber Freund® 
Qu’avez-vous, moncher ami? — qu’est-ce qui vous mangue, etc. 
Es wird Sie befremden , ed zu hören. 
Vous serez surpris de l’apprendre. = il vous surprendra, etc. 
Sind Sie in der Comddie gemejen? 
Avez-vous die a lacomeldie? — est-ce que vous avez et& & Ia 
comedie ? 
Rein; ich mar auf dem Ball; aber meine Schweiter mar in der Gomödbie. 
Non, Mr., jıai &t€ au bal; mais — non, j’ai dt6 au bal; mais 
ma saeura etd a la comedie. ma saur a dt dans la co- 


medie, 
Diejes Kind iit nicht bo3, und fein Bruder auch nicht. 
Cet enfant n’est pas mechant, ni — cet enfant n’est pas medchant, 
son frere non plus. | et son frere aussi pas. | 
Diefe Dame it nicht Hibel, und diefes Brod it nicht Schlecht. 
Cette Jane n'est pas mal, et ce — cette dame n'est pas mawaise, 
pain n’est pas mauvais. ce pain n’est pas mal. 
‘ch bitte Sie um Fhr Kedermeffer. 
Je vous prie de mepreter votrecanif. — je vous prie pour votre canif. 
Er bittet mich unyeine Gefälligfeit. 
Il me demande une grace. — ilme demande pour une grace. 
Er bittet um die Erlaubniß. 
I demande la permission, —— il prie la permission oder pour 
la permission. 
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‘ Ich danke. Ihnen für Ihre Güte. " Su. 


‘ Je vons remercie de vos bontes. nit je vous remercie pour vos bon- 


Hier if eine fehe fhöne Dame, Re febr ichönes Mädchen. 
Veici une belle dame, une tres- — voici une belle Madawe, une 
belle demniselle, . tres-belle Mudemoiselle. 
ch bin ahıt Tage nicht ausgegangen; Sir werden doch heute ausgehen ? 
I! ya$joarsquejenesuispassori. — je ne suis pas sorti 8 jours. 
Vous sortirez cependant aujourd’hui, ous sortirez pourtant, etc.) 
Es it ein Freund von mir, ih bin jein Sreumd. \ 
Cest un de mes amis, je suis son — c'est un ami de moi, je suis 
ami un ami de lui, 


‚Sie merden doch heute fpazieren geben? (eine bloße Brage. ) 
Vous ire2 vous promener aujour- — vous irez pourtant vous pro- 
d’hui, mener aujourd’hui. 


Seien Sie ale Sonntage die Meffe ? mer bat heute Meife gelefen? 


Dites-vousla messe tous les diman- — /isez-vous la messe, etc. qui a 


ches? qui a ditla messe aujour- lu la ınesse, etc. 
Ü’hui. » 
E3 waren viele Menfcyen in der Predigt. 
Ilyavoit beaucoup de monde,bien — ily avoit beaucoup d’iommes, 
du monde au sermon,. bien des hommes, etc. 


Diefes Kind Fanın lefen md jchreiben : laffen Gie v5 einmal lefen. 
"Cet enfant sait lire et Ecrirez fai- — cet enfant pewf lire et Ecrire; 


tes-le un peu lire,. - laisseg-le un peu lire, 
Laffen Sie eö hereinfommen, und laffen Siefeinen Bruder holen. 
Faites-le eutrer, et envoyez cher- — laissez-le «entrer, et faites 
cher son frere. chercher son frere, 


Ih habe mit ihm gefpeocdhen ‚ich Habe Mitleiden mit jeinem Bruder. 
Je lui ai parle, j’ai pitie deson .— j’al parl&E avec Zui, j’ai pitie 

frere. avec son frere. 

Sch bin mit ihn zufrieden, und auch mit Jhnen. 

Je = content de lui, et ausside — je suis content avec lui, et 

vou aussi avec vos. 

Denfen Sie einmal, fagen Sie mir nur. Jch komme gleich. 
Imaginez unpeu,dites-moiun peu. — penser une fois, dites seule- 
viens aussitöt, (dans l’instant.) ment. Je viens d’abord. 
Sch fomme gleich wieder, ich will nue eine Biertelftunde ausbleiben. 


e vais revenir, jene resterai gua’un — je reviens d’abord, | je ne res- 


quart d’heure. URER qu’un quart 
Heldje Zeit it 85? es ift inäter, als id nlaubte. 

Quelle heure est-il? il est plus — guel temps ıst-il? il est plus 
tard que je ne croyois. tard que jecroyvis, 


Bon wen haben Eie dieje Nachricht ? 

De qui tenez-vous- cette nouvelle? -— de qui -avez-vous regn teite 
nouvelle? Doch wäre dich rich- 
tig, wenn von einem Brivfe die 
Hede jeyn foltte. 

Me merden ein Ungemitter und Negen befommen. 

Nous aurons de l’orage et de la —- nous recerrons un orage „et; 

pluie. 


Sind viele frangdfiiche Behrer in der Stadt? 


Ya-t-il beaucoup demaitresdelan- — sont-ils beaucoup de maitres 
gue frangoise dans cette ville? de lanzue frangoise, etc. 


a 


’ 
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Bo haben Gie diefen Heren fennen gelernt? 
Oü avez-vous fait la connoissance Nicht ou avez-vous appris & connoitre 
de c» Mr. ce Mr. Dod) märe diek richtig, 
; wenn von moralifchen Caractern 
die Mede märe. 

Ich gebe auf das Kaffehaus, auf das Rathhaus. 
je vaisaucafe,alamaison deville. — jevais d la maison du cafe(ä 
cafe) a lı maison de la ville, 

Gehen Sie mit; Fommt Jhr Herr Bruder auch mit? 


Venez-vous avec moi, Mr. votre — allez-vous avec, venez- vous 


‚frere vient-il avec nous? avec r Mr. votre frere vient-il 
avec ? 
Y Sin ein Deuticher, er if ein ranzofe. 
Je suis ‚allömand, al est frangois.  — je. are un allemand, il est un 
Ih war auf der Straße, ald ich, di Nachricht hörte. | 
Jetois dans la rue, lorsque jai — j’etois sur la rue, lorsque 
entendu dire cette nouvellec. ’ai entendu cette nuuvelle. 
Das fage ich nicht, das the ich na dieß thut mein Bruder nicht. 
Je ne dis pas cela, je ne feraipass — cela je ne dis pas, cela je ne 
cela, mon frere ne feıa pas cela. ach a eela‘ ne fera pas 
tere. 
Das macht die Kranfpeit, das macht der Wein. 
La maladie est cause de cela,cela — cela fait la maladie, cela fair 
vient de la maladie, (lu vin. le vin. 
Ale zmey Stunden zmen Päffel vol zu nehmen. 
Pour en prendre deux cuillerdeess — d’en prendre deux cuillerdes 
1o0utes les deux heures. toutes les deux heures. 


Ih fommejvon einem Kaufmann, von meinem Onfel. 
‘Je viens de chez un marchand,je — je viens d’un marchand, je 
viens de chez mon oncle.. + viens de mon oncle. 
Gehen wir fpazieren ? Nein, ih muß Ariney einnchmen. 
Allons-nous nous promener ?Non, —-allons-nouspromener ? Non, il faut 
il faut que je prenne medecine. e prenne de la medecine, 
/ Do wäre diefes richtig, wenn 
von folchen Arznegen die Rede ilt, 
dieman nicht aufeinmal,fondern 
zu gewiffen Stunden einnehmen 


muß. 
Baben Sie die Güte, und ae Sie mit mir. 
Ayez la bonte de venir avec moi, “;“- ayez la hontd etvenez avec. 
Sind Sie fo gütig und fagen Sie mir. 
Ayez la bonte de me dire. — ayez la bonte et dites-moi. 
Diejer Kaufmann handelt nur mit Tüchern. 
Ce marchand ne commerce quien -— ce marchand ne commerce 


raps. » qu’avec des draps. 
Sch werde morgen im Tä&maque lefen. 
Je kräi demain Teldmmaque. — je lirai demain dans Teldma- 


que. Do fogt man: j'ai lu ce 
Passage, ce morceau dans tel 
auteur, etc. 


Sh werde mir die Ehre geben, Sie zu begleiten. . 


Taurai P’hunreur de vous accom- — je me ferai l’honneur, je me 
Ppagner. ö donnerai V’hbonneur, etc» 


442 (Neo. 558.) De la pocsie,, ou de l’art d’ecrire en vers, 
Ih wi Ihnen nicht beichmerlich fallen. 


Je ne veux pas vous deranger. nicht je ne veux pas vous incom-- 
moder. 
Er it bey mir, er ijt ben feinem Keaimente. 
Jl est chez moi, il estä son regi- — Il est pres de moi, il est chez 


ment. son regiment, 
E; Ih verliere die Geduld. . 
Je perds patience, -—— jr perds Za patience, 
Das ijt nichts. 
Ge n’est pas bien? ce n’est rien? 


..., 8 Tomme nicht daraus. , 
Jene puis le faire, je ne puisen — je ne viens pas dehors, je ne 


venjr a bout. puis finir avec cela. 
Das mar vor der Stadt. Ä 
C’etoit pres, hors de la ville. — c’ctoit devant, avant, 


Sch habe den Schnupfen, wo haben Si? diefen Schnupfen befommen ? 
Je suis enrhund, Oü avez-vouss — j’ai le shume, Oü avez-vous 


gagne ce rhume! regu ce rhume? 
| Ih empfehle mich Ihnen. 
J’ai Uhonneur de vous saluer, _ — je me recommanlle. 


Cominent, Mr.!. est-ce qu’on ne dit pas en frangois, je me recom- 
mande!—Non, mon cher Mr. Les Francois ‚Jisent, je vous recom- 
man:de mon fils, mon affaire, je me recommande a vos soins, & vos 
bontes, etc.; mais ils ne disent pas, je me recommande. On pourroit 
porter le detail des Germanismes beaucoup plus loin; mais la gram- 
maire vous les fera ‚plus sürement eviter, qu’une Jongue suite d’exem- 
pPles peu amusants. Passons 4 la Posi». 


Zwölftes Kapitel, 
De la Poesie, ou de l’art d’ecrire en vers, 

- Articte’ 

‚De la quantitd des syliabes et de la lecture des vers. 

J.es syllabes sont ou longues, ou breves, ou deuteuses. 

558. Les syllabes longucs sont: 

ı) Gelles ou il ya une voyelle marquce de l’accent cir- 
conflese, ( 2 iumporte qu’on ait retrauch€e ou non un s, ou 
un e oisil dans la vicille srthographe), comme dans fete, 
tete, tcmpete, glie, fimes, fites, apötre, le goüt, goliter, 
galment, ingentiment, 11 sera peu utile de remarguer que 
les syllabes dans lesquelles on a-supprime un s qui ne se pro- 
noncoit pas, se conforment A cette rögle; puisque ces sylla- 
bes out cie marqudes de laccent circenflexe, et que, si elles 
nen sont pas marquces, les grammairiens ne, citent point ces 
‚mots, nine donncent aucune regle pour les connoitre. 

2) Toutes caelles qui finissant un mot, sont termindes par 
sıne des lettres s, x, z,-et par consequent Leus les pluriels sans 
exceptions; tels sont bras, les appas, le temps, les jeux, assez, 
je nez, Jes altraits, les bienfaits, - pertraiis, fauteuils, tilleuls. 
Quand Vs final deit se prononcer avec la voycllie du mot 
sujvant, la syllabe n’en est pas moins longuc. 

3) Colles oü Te muet est immediatement preced€ d’une 
voyclle, comme: Ja pensce, je cree, Ja vie, l'envie, la plaie, 
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la joie, la nue, la rue, je paie, je paierai, je ıne confie, 
je me confierois, que je voie. 

4) Les penulticmes suivies d’un z ou d’un s ayant le son 
du z, comme: la gaze, la phrase, la these, seize, heureuse , 
jalouse; ou des rr, comme dans barre, la terre, le verre, 
je serre; ou des ss, comme dans tous Ies verbes äux per- 
sonnes suivantes: que je donnasse, que tu domnasses, qu’ils 
donnassent, que je finisse, etc., et dans quelques möts, tels 
que basse, la classe, echasse, grasse, lasse, grosse, grossir , 
grosseur , fosse, fosse, etc. La piupart de ces syllabes devien- 
nent breves quand l’e muct se change en e ferme, c’est-a-dire , 
quand la syllabe feminine se chauge en masculine: ex.: la 
joıe, joyeux; Je prie, jJ’ai prie; envie, envieux. J’afflige, j’ai 

alflige. J’accüse, jai > accüser. Les exceptions : sont 
säbre , säbre, il pässe, pässe, a cöte, le cöte. | 
5) Les voyelles nasales (voyez Nro. 40.) suivies d’une 
consonne qui n’est ni m ni rn, ;et qui commence une autre 
syllabe, rendent longue la syllabe oü elles se trouvent, ex.: 
ambition, Ja danse, temple, tempete , humble, etc.; mais elles 
deviennent breves et perdent le son nasal, quand elles sont 
suivies des lettres m, n; ex.: epigramme „ consonne, etc.: flamme , 
blamtne , qu’on dcrit a present fläme, bläme, sont exceptes. 

559. Des syllabes breves. 

ı) Toute syllabe finale terminee par une consonne. autre 
que Ss, x ct z mucets, est breve, ainsi que toute syllabe en 
I mouillee; ex.: lait, attrait, parfait, parfalte, parfaites, jeu, 
feüi, dötail, travail, eventail, soleil, somm&il, faut£ail, tilläul. 

2) Le redoublement des consonnes b, c, d, f, g, I, p, 
t, rend breve la voyelle qui precede; ex.: äbbe, äccuser , A 
dition, äffable, äggraver, äller; äppas, la pätte, la dette, la 
hotte, la lutte, etc. Il en est de möme du double s dans les 
verbes ä la premiere et & la seconde personne du pluriel de 
Yimparfait du Subj. et dans les substantifs autres que ceux qui 
sont designdes dans le nro. 4 precedent; comme: que nous 
aimässions, finissions, que vous aimässiez, finissiez, la 
chässe , Ja mässe , etc. 

Les syllabes douteuses sont celles dont la nature de longue 
ou de bröve n’a pas encore dt bien fixee par l’usage; comme: 
devofr, soin, miel, fiel, fier, pitie, Diet, et jüge, refüge, 
Jont les m@mes syllabes sont breves dans jüger , refügier , refügic. 

+ Quoique l’observation des fügles que l’on vient de voir soit quel- 
quefois si essentielle, que d’elle seule depend le sens qu’on doit donner 
‘ aux mots, par ex.; la päte (pour faire le pain), /a patte, (pied d’un 
animal), la böte, (l’animai), la Lette, (hurbe.potagere); il degoüte, (öte 
le goüt), il degoutre, (tombe goutte A goutte) ete.; cependant il faut 
eviter toute aflectation,, et n’oublier jamais que rien ne plait ni ne peut 
plaire que ce qui est naturel. M faut pour cela distinguer trois sorteg 
de prononciation; ı) celle de la conversation, dans laquelle toutes les 
syliabes paroissent breves, pasce que les personnes parlant de cur, 
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familierement et sans gene, appuient peu sur les longues, quoiquil soit 
‚aise de s’apercevoir, sil’on y fait attention, que la quantitd est obser- 
vee par les personnes qui parient bien. Ce ne somt pas les regles qui 
“ peuvent donner cette promonciation; elle n’en a d’autreque lebon usage, 
que l’on ne peut connoitre qu’en frequentant les personnes qui ont regu 
‚de P’education, ou qui ont vecu dans la bonne compagnie *) 9) Celle 
de la lecture, qui &tant plus lente que la conversation , et Jonnant ä& la 
zellexion - le temps d’apercevoir les fautes qu’on pourroit faire „ exige 
qu’on apporte plus de soin a donner & chaque syllabe sa veritabie va- 
leur, comme a chaque sentiment sa jußte intonation et A l’accent ora. 
toire sa vraie place. 3) La prononeiation ‚en public, dans la chaıre, 
au barreäu, sur le theätre. Cette derniere espece &etant une sorte de 
chant, et les mots y etant prononc&s avec des modulations plus fortes, 
“il est ‚necessaire que les longues soient plus senties, par une suite de ce 
Principe, que plus la prononciation est lente, plus la prosodie doit 
Etre marqude et exactement obserwies ne faut point confondre l’ac- 
cent oratoire avec l’accent prosodig ui-ci regarde la valeur ou quan- 
tite des syllabes; celui-la au contrair@,s’occupe bien plus de la phrase 
entiere par rapport au sens des phrases et, au sentiment: il modifie la 
substance meme du discours, sans alterer sensiblement l’accent proso- 
dique. Par excemple Jans ces "deux phrases: je conneis le brave Aomme 
da qui vous avex parle. Connoissez-vous le brave homme a qui j’ai parl&? 
V’accent prosodique est le m&me; l’accent oratoire est bien different, 
Les differents meuvements de l’aıme donnent autant d’iriflexions ou d’ac- 
cents oratoires differents: ils sont autres pour V’admiration, la douleur, 
pour la colere, le me&pris, l’ironie, etc. 


560. De la lecture des vers. 


ı) La prononciation des vers, outre les remarques pre 
cedentes , qui lui sont communes avec la prose , veut encore 


te 


que l’on fasse sonner les consonnes finales avee Ics voyelles j 


ou Ih must du mot suivant; par ex. : 


Le faux est toujours fade, ennuyeux‘, languissant. 
Aimez avec respect „ SCIvEZ avec amour, 

Prince cheri des Dieux, toi quisers aujourd’hui 

De pera aton monarque‘, ä son peuple d’appui: 
Toi qui de tout l’Etat portant le poids immense, 
Immoles tet repos ä celui de la France. 


.— 








EHRE N ET 
*) II m’est point necessaire pour cela d’aller a Paris, ou de’ fräquenter 
des personnes elevees dans la capitale. Les grammairiens fiangois aver- 
tissent eux-memes que ce que I’on appele communement le peuple de 
Paris, n’est ni un modele de goüt, ni un modele de perfection. /!y 
‘a dans la masse, une classe de gens faits pour dunner le ton; et cette 
classe se trouve dans les provinces comme ä Paris; on trouve dans les 
provinces l’accent provincial, mais il y a aussi Paccent Parisien. U 
faut eviterl’un et l’autre, laisser dire aux Parisiens travail, tailleur, sil- 
dons, comme si l’on dcrivoit /rava-ie, ta-ieur, si-iorns, et prononcer les 
il mouilles; parce que cela est plus naturel, plus conforme & la ma- 
niere d’ecrire et ä la maniere de prononcer des personnes bien elevdes 
dans presque toute la France: de m&me on laissera dire a des provin- 
ciaux fe crois, tu crois, il croit, campagne, Cologne, etc. , comme sil'on 
Ecrivoit je erös, tu cres, e7; cröt ‚campane, Colone, etc. ‚et l’on prononcera 
jecrois, tucrois, ilcroit,eampagne, Cologne, parce quc e'est la prononcia- 
tion de la bonne ooRmpagaic, a Paris et dans la plupart des provinces. 


f \ 
(Nro. 561—562.) De la poesie , ou de l’art d’ecrire en vers 44> 


L’insecte dont un an borne la destinde; 

Celui qui nait, jonit, et meurt dans la journee, 
Prononcez: Le fau z’est toujours fade. ... . 

Aime z’avec respect, served z’avec amour 

Prince cheri des Dieux, toi qui ser z’aujourd’hni 

De pere.... & 


Tei qui de tout l’Etat portant le poid z’immense, 
Immoles tan repos z’a celui de la France, 
L’insecte don t’un an borne la destinde; 

Celui gı:i nait, joui tet meurt dans la journde. 

2) La beaute des vers frangois consistant principalement 
daus l’harmonie qui resulte d’un meme nombre de syllabes 
soit apres in vers, soit apres chaque repos dans les vers 
de douze ou Je dix syllabes, il est necessure de prononeer 
l’e muet precede, d’une consunne, beaucoup plus sensible» 
ment que dans Ja prose, et de faire ordinairement deux syl=- 
labes des combinaisons ia, ie, oi, fan, ion, qu’on prononce 
en diphthongues dans la prose ; comme: 

Des dons exterieurs, l’uniformite lasse ; 
Mais l’esprit a toujours une nouvelle gräce, 
Une fleur, un arbuste, un caillou precieux. 
A peu de passion, suflit peu de richesses, 
Pıononcez : Des dons ext&-rieurs, l’uniformite lasse; 
Mais l’esprit a toujours u-ne nnuvelle gräce. 
U-ne fleur, un arbuste, un caillou p-reci-eux, 
A peu de passi-on, etc. 
Article a‘ 

561. Des differentes sortes de vers francois. | 

Les vers consistent dans l’arrangement d’un certain nom- 
Ihre de syllabes_ conformement ä certaines regles: on. ne dis- 
tingue ordinairement ‚que eing sortes de vers francois, sa- 
voir, les vers de douze, de dix, de huit, de sept, et de six 
syllabes: ceux de 5, 4, 3 et 2 syllabes sont peu en 'usage. 
Les syllabes muettes a ‚l# fin des vers, ou celles qui dans 
le corps d’un vers s’elident' par la rencontre de la voyelle 
 suivante, ne sont point comprises dans le nombre des sylla- 
bes dant les vers. doivent &tre composes. 

Vers de ı2 syllabes. 
1 2°34 5 6 78 9 ıcıı ı2 
Tout aanonce Jd’un Dien l’&ternelle existence; 
-. ı2 3456 78 9 10111223; 
On ne peut le comprendre, on ne peut l’ignorer; 
ı 2 3456 7 8g ııoıı ı2 
La voix de Punivers annonce sa puissance, 
ı2 3 45% 78 9 101m 
Et la voix de nos caurs, dit quil faut l’adorer, ‘ Voltaire. 

.562. Ces vers s’appelent ou Alexandrıns, le poete quwon 
eroit avoir employe le premier celte mesure, se nommant 
Alexandre, ou Aeroigues, parce qu’on les einploie principa- 
lement dang les peemes qui portent ce nom; ou enfin grands 
vers, par. opposiion aux autres qui ont moins de syllabes, 
Le rhythme de cette sorte de vers etant grave, noble, ferme 


‘ 


446 (Nro. 563 — 566.) De la po&sie,, ou de l!’art d’errire en vers. 


et majestueux, on s’en sert daus les grands ouvrages, tels 
que le pocme epique, a), le ee dramatique b), l'Eglo- 
gue c), l’Elegie d), l’Epitre, la Satyre. 

a) Heldengedicht. 2) zum Schauipiele aebörig. c) Hirtengedicht. d) 
Klaggedicht. Vers de ı0 syllabes. 

12 94 56 8 9 0 
De vos malheurs, je sais toute l’histoire; 
14 34 56789 ıo 
L’amour, l’bymen, ont trahi vos desiıs; 
ı234 5 6 8 9 ıo 
Oubliez-les; ce n’est que des plaisirs, 
ia 3456 789 oo 
ue nons devons Conserver la me&moire, 

563. Cette sorte de vers convient principalement aux poe- 
mes heroi-comigqnes , £rotiques et bnrlesques, aux Epitres 
badines, a l’cpigramme, au madrigal, etc. 

Vers de 8 syllabes. 
ı 2a 34560738 
Heureux qui par d’obscurstravaux, 
ı2 3456 78 
A soi-m&me se rend utile: 
ı2 345678 
1} faudroit pour vivre tranquille 
4 ©. Gr - e 
Des amis et point de rivaux. 

564. Ces vers ont beaucoup de grace, de noblesse et de 
force; on les emploie le plus souvent dans l’ode; on les em- 

loie de m&me dans, le poeme Iyrique, dans les epitres ba- 

ines, dans l’epigramme et le madrigal, etc. 
Vers de 7 syllabes 

1 2% Ar Me ar: Te ; 
Les cieux instruisent la terre, 
ı 2345 67 
A reverer leur auteur; 

Ga Eee - Sg EBrE:. Sue, : Su 
Tout ce que leur globe enserre, 

1 2 3 4 567 
Celebre un Dieu cre£ateur. 

565. Ces vers ressemblent fort aux precedents, on les em- 
ploie dans les memes pocınes, mais ceux de huit syllabes 


sont d’un usage plus frequent. 
Vers de 6 syllabes 
2 3 456 
A soi-meme odieux 
1234 56 
Le sot de tout s’irrite; 
ı a 3 456 
En tous lieux il s’evite, 
ı2 5 45 6 
| Et se trouve en tous lieux. | 
566. Ce vers ne s’emploie guere qu’entremel& avec d’autres 
d’une mesure differente, et principalement dans le Iyrique , 
dans les contes et les fables, ou apres les strophes d’une ode, 


pour leur donner une chute vive et frappante, 


( Nro. 567—$71.) Dela poesie, ou de !’art d’ecrire er vers. 447 


Vers de 5 syllabes, de 4, "erde 
ı a3 45 1234 123 
Dans ccs pres fleuris Sous ma houlette, Un matin, 

ı 23 4 i % 3 4 #: 23 
Ou’arrose la Seine, Va mon troupeau, Ma voisine, 
ı 2Q 345 12302734 ı 23 
Cherchez qui vous mene, Paitrel’herbette, Au lointain, 
1 23 45 ı 293 4 1 23 
Mes cheres brebis. Dans ce hameau, Vit Dorine, 


565. Les premiers de ces vers respirent la grace et la dott= 
ceur, et sont tres-propres a l’expression d’un sentiment ten= 
dre et vrai. M.° Deshoulieres a excellE dans cc genre, Les 
vers de 4 syllabes portent assez les m&mes caracteres; cepen-+ 
dant, comme la monotonie croit a mesure que les vers ont 
moins de syllabes , les pieces de cette mesure ne sont sotte- 
uables qu’autant qu’elles sont courtes, et -qu’elles rouleut 
sur des sujets tendres, badins et plaisants,. 

Mais qu’en sort-il souvent? 
ie 
du vent . 
‚L’'homme au trdsor arrive, et trouve son 'argent 
1 9q 
absent. 
Vers de a syllabes, | 

568. Ce vers ne s’emploie qu’entremäl& avec d’autres d’una 
mesure differente, et. uniquement dans les chansons , dans 
les epitres badines, dans les contes et les fables, ou dans le 
rondeau. 

569. j Article 3 

De la cesure ou repos dans les vers, 

On appele cesure ou repos dans les vers franceis , ce pii= 
tage des syllabes apres lequel la voix s’arıdte d’une manicre 
assez sensible-pour que l'oreille sente qu’il n’y a point de 
liaison necessaire entre les mots qu'on separe; ex. : 

Tenez votre parole — inviolablement, 

Et ne la donnez pas — inconsiderement, 
Ayez pour la cadence — une oreille severe: 
ue toujours dans vos vers, — le sens coupantlesmots, 

Suspende l’hemistiche, en marque le repos. 

Il faut avoir — unami qu’en tout temps 

Pour son bonheut — on &coute, on cönsulte, 

Qui puise rendre — A notre ame en tumulte 

Les maux moins vifs-- et les plaisirs plus grands, 

570. U n’y a que les vers de ı2 ct de 10 syllabes qui aient 
une cesure. Ce repos bien menage contribue beaucoup A la 
cadence et a l’narmonie des vers frangeis; il a lieu apres la 
sixieme syllabe dans les grands vers, et apres Ia quatrieme datis 
les vers 24 dix syllabes; et quoique la rigueur de la regle ne s’c- 
tende pas jusqu’a demander qu’il soit marque par la virgule, 
elle exige Loujours la plus grande exactitude ä le faire sentir, 

571. Il ne peut y avoir de repos: 

ı) Entre la preposition et son regimie ; ex.! | 

Pourquei courir apres — une gloire immortelle? 


# 


F 


448 (Nre. 572—575.) Dela poesie, ou de l’art d’ecrire en veis. 


2) Entre la conjonction et le que qui suit; ex: 
De la lune aussitör— quelle commence ä luire. 

3) Entre un adjectif, et un substantif, ou entre un substantif ct 
un adjectif a moins qu'il n’y ait plusieurs adjectifs de suite; ainsi 
dans les quatre vers qui suivent ‚les deux premiers ne valent rien : 

N’oublions pas les grands—bienfairs de la patrie. 
Faites voir un regret—sincere de vos fautes. 2 
Ma foi, c’est une chose —indigne , lache, infame. 
Vengez-moi d’une ingrate et perfide parente. | 
4) Entre un pronom et le verbe dont il est sujet ou regime ; ex. : 
Fuyons les vices qui—nous font perdre la grace. 
Tächez toujours de vous—rendre aimable et poli. 


5) Entre les temps composes des verbes; ex.: 
Dans la rue ils avolent—rendu graces a Dieu, 
Et tel mot pour avoir—rejoui le lecteur ...» 

L’adverbe marque fort bien le repos, comme on I’a vu 
plus haut. ” 

Je me leve aussitöt, je l’atteins, je l’embrasse; 
Je me prome&ne apres, de terrasse en terrasse. 

Cependant, “il ne peut y avoir de entre un verbe 
et la 'negation pas ou tout autre adverbe negatif, comme 
dans ces vers: 

Non, je ne souflrirai — pas un pareil outrage, 
Cioyez que vous n’aurez — jamais cet avantage. 

572. "Article 4° - 

Des differentes sortes de rimes. 


La rime consiste dans la ressemblance des sons qui ter- 
minent les -vers. La rime est masculine, lorsque. les vers 
sont terminds par des sons pleins; et elle est ferninine, quand 
ils sont -termines par des sons muets, c’est-i-dire, par un e, 
es, ent; comme dans le pere, il aime, les peres, tu aimes, 
il aime, üÜs aiment, is aimerent. La compbinaison oierns 
’forme un son plein dans le relatif et le conditionnel des ver- 
bes, comme üJs. aimoient ,„ ils- aimeroient. 

573. La rime est riche, quand les sons qui Ta composemt 
sont representes par des mots semblalles, au moins dans les 
trois ou quatre dernieres letires; ex.: ruillerie, flatterie, ie- 
nir, sowenir: aimable, agreable , pleurs ,„ douleur's. 

574. La rime est suffisante, quand les sous, sans Ötre re- 
. presentes im les memes lettres, n’ont rien qui blesse l’oreile ; 

comme: humain, divin; faim, dessein; efleis, satisfüls : 
la vue, assidue; efforts impuissants, le temps; les bras, 
le trepas. 

575. Dans Ja rime masculine, an se contente du dernier son 
des mots, comme dans succes, proces ; charite, bonte ; mai- 
son, poison; mais dans la feminise, on exige le ınöme son 
dans l’avant-derniere syllabe. Ainsi, mere, rire, justice , 
audace, estime, j’aime; ne rimeroient pas ensemble. On 
appele ces dernicres rimes defectueuscs. 

Ar- 


n Ene aus 


4Nro, 576.) De ki possie, ou de l’art d’ecrire en vers. Zfg 


Article 3*- : 

576. De la convenance des rimes. 

ı) Les voyelles breves dans la derniere syllabe des vers 
masculins, ou dans la penulticme des vers feminins, ne riment 
ordinaircment point avec es longues; ex.: projet, pröt; cc- 
quette,. conquete; höte, hotte; malle, mäle. U y a des ex- 
ecptions; loreille meme en indique, comme: taut, goutz 
preface , grace ou gräce. - 

.2) Les voyelles a, e,i, o, u, soit seules, soit suivies des 
consonnes |, s, t, zZ, ne formeut de bonnes rimes, qu’au- 
tant que les deux syllabes rinntes sont precedees de la meme 
voyelle, ou de la meme consonne: ainsi, parla, aima, 
chanta, dira; donnez, portez; honte, aimd; vertu, recu; 
amis, avis; puissant, chancclant; raison, passion; heureux , 
religieux; aimee, confiee, ne rimeront pas bieng au cohtraire ; 
piete, bonte; la ue, la rue; concevez, cultivez; pitid, 
amitie; ami, endormi; ambitieux, religieux; puissant, chas- 
sant; passion, mission; donneront de bonues rimes. 

3) On ve fait guere.rimer une personne d’un verbe ter— 
minee en ois, oit avec un mot'qui auroit le möme son, mais 
qui s’ccriroit difleremment; comme j’uimois, jamais, man- 
quoit, bouquet. I faut recourir A une personne semblable' 
d’un zutre verbe; et cela cst surtout -indispensable dans les 
personnes termintes en ent ou en oient, qui ne peuvent ri- 
mer qu’avec d’autres personnes qui aient les m&mes termi- 
naisons; ainsi, disent, marchandises, fassent, surfaces , 
nc rimeroient pas: mais celesies, detestes, dise, marchan- 
dise, disent, lisent, fassent , efJacent, rimeront bien. 

4) Un mot termine par 5, x, 2, ne peut rimer qu’avec 
‚an mot qui seit termine par une de ces trois lettres; et s’il 
est termine’par un £, il ne peut rimer UN un mot qui 
soit aussi termine par unt ou par un d: ainsi, bleus, heu- 
reusx; les lois, la voix; des veritdes, vous meritez ; le de- 
part, le hazard; verd, cöuvert; vimeront bien enserble ; 
ınuis, aimable, tables; risibles ,„ nuisible; le jour, le secours; 
la vanüd, vous meritez; le rcınpart, je pars,, ne rimeront pas. 

5) Le p final qui west point suivi d’un s ne rime qu'a- 
vec lui-meme: 2 au Ü} mouilles ne riment qu’aveg les memog 
sons: Ainsi, imposant, camp; tout, cowp; perit, pud- 
ril: travail, rwel, ne vimens pas ensemble, mais, üunpo-+ 
sants, camps; tous, conps; ver, arril; trayaillez, rail» 
lez; ville, tranquille , rimment bien. 

6) Un mot simple ne rime point avec son composs,; ni 
un primitif avec son derive: ainsi, jour ne rimera pas avet 
abat-jour, ni juste, avec injuste, -ordre avec desordre, bat- 
tre avec combattre, temps , avec long-temps ; non pRıs quß 
les mots qui sont opposes entı’eux, comme bonheur , mullew#‘, 
am, ennemi, etc. ain:i Ja rime ext defertueise dans ces vers? 


| Sf 
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450 (Nro. 577 — 578.) De la poesie ou de l’art d’ecrire en vers. 


Je connois trop les grands; dans le bonheur amis, 
Ingrats dans la fortune, et bientöt ennemis. 

7) Cependant deux mots semblables riment bien ensem- 
ble, quand ils ont des significations differentes. Les smots 
composes et les derives rimeront, egalement s’ils n’ont plus 
une ressemblance sensible pour le sens; comme: front, af- 
front; fait, parfait; battre, abattre; gurde, regurde ; 
jours,, toujours ; temps „ printemps ; ex.: 

Pour un ingrat, Seigneur, et le pouvez vous efreP 
Ainsi donc mes bonteds, vous fatiguent peut-Eire ? 
Si Rodrigue est mon fils, il faut que lJ'amour cöde, 
Et qu’une ardeur plus haute ä ses flammes succede. 
Mais pour bien mettre ici leur crasse en tout son Zustre, 
Xi 1 faut voir du logis sortir ce conple illustre. 
uand notre höte charme, m’avisant sur ce point 
Quavenyons, me dit-il, que vous ne mangez point? 
577. Article 6° - 
Du melange des rimes. 

Les vers peuvent @tre composes a rinies plates ou sSuivies, 
4 rimes croisces, et A rimes mülces. 11 sont ä rimes plates, 
lorsqu’apres deux vers masculins suivent deux vers feminins , 
puis deux masculins; et ainsi de suite; ex.: 

f Dieu parle, et lechaos se dissipe ä sa voix; 

Vers un centre commun, tout gravite A la fois! . 

Ce ressort si puissant, l’ame de la nature, 

Etoit enseveli dans une nuit obscure; 

Le Compas de Newton mesurant l’univers, 

Leve enfin ce grand veile, et les cienx sont onverts. 
‘ On compose ‘a rimes plates le Pocme Epique, la Trage- 
die, la  Comedie, l’Eglogue, la Satyre, et Il’Epitre dans le 
genre serieux. 
578. Les vers sont & rimcs croisees, quand une rime mas- 
.culine est separee de celle qui y repoud par une ou deux rimes 
feminines, ou lorsqu’entre une rimme föminine et sa semblable , 
il se Zrouve une ou deux rime;s masculines, comme dans les 
vers suivants! | 

Peres, de vos enfans, gnidez le premier äge, 

Ne forcez point leur goüt, mais dirigez leurs pas; 

Etudiez leurs meeurs, leurs talenys, leur courage: 

On conduit la nature, on ne la change pas. 

Fuyez, mon fils, fuyez l'indolente paresse; . 

C'est larouille attachee aux plus brillants metaux., 

L’konneur, le plaisir mönıe, est le fils des travaux; 

Le mepris et l’ennui, sont nes'de Ia mollesse. 





Que toujours arm& pour la guerre, 

In roi soit le Dieu de la paix; 

Que ses mains portent le tonnerre, 
Sans se plaire a lancer ses traits. : 
Nous cherissons un berger sage, 

Qui dans un heureux päturage, 

Unit les troupeaux sous ses lois; 


(Nro. 579 — 580.) De la poesie, ou de l’art d’ecrire en vers. Adr 


Malbeur au pasteur sanguinaire, 
Qui les expose en tdmeraire, 
A la dent du tyran des bois. 

On emploie ceite sorte de rime dans les stances; dıns 
V’ode, le sonnet, le rondeau, et dans les pieces badines ou 
de caprice, telle que I’epitre dans le--genre badin, la can- 
tate , P’allegorie , la table. a: 

979. Les vers sont a rimes entremelees, quand ils n’ont point 
le melange de rime qui est propre aux rimes Suivies et aux 
rimes croisees, c’est-a-dire, quand l’attentien du pocte se 
borne a ne point mettre de snite plus de deux vers masculin; 
ou deux feminins; et qu’il fait suivre au hazard deux vers 
d’une rime masculine ou feminine, de plusieurs vers a rimes 
croisees , puis de plusieuis vers a rimes suivies ; comme : 

Les petits-maitres sont des marques de theätre; ° | 
Leur apparence impose au vulgaire idolätre.- ” 
L’äne n’en sait juger'que par ce qufil en voit. 

Le renard, au Contraire, a fond les examine, 
Les tourne de tout sens: et quand il s’apergoit 
Que leur fait n’est que bonne mine, | 
li leur applique un mot, qu’un buste de he&ros 
Lui fit dire fort & propos! = 

C’etoit un buste creux et plus erand que nature, 
Le renard en louant l’cflort de la sculpture, 

Belle tete, dit-il, mais detervelle, point. . 
Combien de jeunes gens, sont büstes en ce point ! 

Cette sorte de rime convient aux pieces libres, telles que 
les stances , les faBles, le madrigal, l’epigramme, etc. 


680. Article 7. 

De la rime des hemistiches et des cesures. 

ı) Le dernier hemistiche d’un vers, ne doit rimer ni m&me 
avoir une apparence de rime avec le premier hemistiche oı 
fepos soit du m&me vers, soit du vers qui suit, on du vers 
qui precede: ainsi, il ne faut pas imiter ces vers: 

Il ne tiendra qu’& zoi de partir avec moi, 
Aux Saumaises futurs preparer des tortures. 
Un fiacre me couvrant, d’un deluge de boue, 
Contre le mur voisin m’ccrase de sa roue: 
En voulant me saurer , des purteurs inlıumains, etc. 
Si non demain mafin, si vousletrouvez hon, 
Je mettrai.de ma main le feu dans ia maison, 
Mais son emploi n’est pas, d’aller de place en place 
Des mots sales et bas, charmer la populace. | 
On &vite m&me les mots qui ont l’air de rimer dans le corpe 
d’un vers; comme : 
Du destin des Latins prononcer les oracles. 
I.cs /ois, dans l’univers, sont au-dessus des rois. en 

Cependant le me&me mot pris dans la m&me Agnification, 

se repete avec grace; ex.: 
Qui cherche vraiment Dieu, dans lui seul se repose; 
kt qui craint vraiment Dieu, ne craint rien autre chose, 
Le mal qu'on dit d’autrui, me produit que du mal, 
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452 (Nro. 581 -582. ) De la possie, ou de Part d’ecrire en vers. 


2) Les "vers A rimes suivies exigent une telle regularite , 
que les memes rimes, ou celles qui se ressemblent, ne doi- 
' vent point reparoltre deux fois de suite. On wouve des ex- 
emples de cette faute dans la Henriade, comme dans ces vers: 

 Soudain Poitier se leve et demande audience, 
Chacun & son aspect' garde un profand silence. 
Dans ce temps malheureux, par le crime infected, 
Poitier fut toujours juste et pourtant respecte. 
Souvent on l’avoit N par sa mäle @loquence, 
De leurs emportements r&primer la licence; 
Et conservant sur eux sa vieille autorite ? 
Leur montrer la justice avec impunitd. 
N’esi-ce pas la me&me faute dans ces vers ? 
Helas! avec plaisir mon active pensde, 
Rappele .de ces lieux la splendeur eflacde. 
Je vois enter ces murs, si frequemment blanchis, 
Et de nouveaux dessins tqus les jours enrichis; 
D’un marbre somptueux, la table etoit ornde, 
Les debris d’un miroir paroient Ia cheminde. En 

Rep. Ce nm’est pas ici une faute, les rimes,. ver ter- 
mindes par de, m’etant pas les mömes. (Voyez Nro. 576. 2.) 

Ces rimes ressemblantes ne sont plus une disconvenance, 
quand .deux vers masculins ont et€ suivis de deux vers femi- 
nins et deux mascnlios d’une rime differente, comme : 

Ce ruisseau dont jadis la course etoit si vive;. 
A travers les buissons, traine une onde captiver 
A peine sur ses burds, un solitairc oiseau, 

- Fatigue de son poids, le debile . seau; » 
Et cet höte ennuye d’une ingrate campagne, 
Vainement aux &chos demande une compagne 
Mille babitans heureux, cultivoient cette rive: _ 
Leur voix ne charme plus mon oreille attentive. 

3) Les vers ä rimes suivies exigent encore qu’on ne donne 
jamais une m&me consonnance aux rimes des vers masculins 
et feminins qui se suivent: ainsi, il faut eviter de dire: 

Tels des antres du nord, &chappds sur la terre, 
D’un tourbillon de poudre obscurcissant les aiıs, 
Les orages fougueux parcourent l’univers. 


55. Article 8“ 
‚ Du nombre de syllabes dans certains mots, 
ou: | 


Des combinaisons de ‘voyelles qui forment ou ne forment 
pas deux syllabes. \ 

‚, Nous avons obserye, en donnant la .table des diphthongues, 

Sek -Nro. 46.) que plusieurs combiuaisons de voyelles, qui 

ne forment qu’une syllabe dans la prose, en forment ordinai- 

rement deux dans les vers. 


Combinaisons dedeux Combinaisons d’une 
syllabes. seule syllabe. 

582. Ja est gendralement dedeux Ja n’est que d’une syllabe dans 

syllabes, comme dans bi-ais, ni- diable, fiacre, familiariser, fami- 

ais, di-amant, di-aderue, impe- liaritd, galimatbjas, liard, viande, 


Wr 


Nro. 583 — 585.) De la poesie, ou de V’ait d’£crire en vers. 453 


Ti-aux, provinci-aux,  besti-aux, 
mi-auler, vi-ager, li-ant, pri-ant, 
etudi-ant, li-a, pri-a, oubli-a, 
eonfi-a, et dans rire et ses compo- 
ses, ri-ant, etc. 

583. Ie est de,deux syllabes. 

ı) dans les verbes en ier, comme 
li-er, pri-eer, e&tudi-er, justifi-er; 
dans les verbes qui n’dtant pas en 
zer, ont ie prec&d& des consonnes 
br, dr, pr, tr, vr; ex. 
dr. sabrer, encombrer, v9üs Sa 

bri-ez, etc. 
dr vendre, coudre, moudre, vou- 

loir, valoir; vous vendri-ez, 
..  moudri-ez, voudri-ez, etc! 
Pr. rompre, interrompre; 

rompri-ez, etc. ö f 
@r. entrer, mettre, paitre, paroitre 1 

vous entri-ez, mettsi-ez, pai- 
 "tri-ez, etc. 
er. zecouvrer, mancuvrer; vous 

zecouvriez, etc. et dans les mots 
oü ie est sutvi d’un t, comme pi- 

“td, soci-Etd, inqu>et, ingqui- 

etude, etc. 


vous 


9) dans les polysyllabes en iel, 


jesse, ieux, tels que essenti-el, 
essentiellement, materi-el, subs- 
tanti-el, kirselle, hardi-esse , 
curi-eux, envi-eux, pi-eux, pre- 
civeux, furi-eux, imperkeux, 


3) dans quelques noms quali- 
ficatifsenien, comme Jans musici- 
en, comedi-en, gardi-en, gram- 
mairi-en, phrigi-en, atheni-.en, 
Quintili-enz; et dans les mots oü 
ien a le son de iar, comme &tudi- 
'ant, fri-and, cli-ent, pati-ent, 
pati-ence, expcdi-ent; cri-art, for- 
tifisant. 


584. Io est commundmentde deux 
syllabes, comme dans vi-olon, vi- 
olence, di-ocese, Di-ogene. 


585. Jon est de deux syllabes dans 
la premiere personne plurielle du 
prösent de l’indicatif etde l’impdra- 
tif des verbes dont linfinitif est en 
ier , dans rire etses composds, dans 
le conditionnel des verbes oü zor 
est preced& de la lettre r precddee 
elle-meme d’une antre cansonne, 
et en general dans tous les mnots en 
jons ex. &tudj-ons, pri-ens, cri- 
- ons; rirons, sabsi-ons, centre 


et peut-&tre quelques autres. Dans 
biais, biaiser, il est d’une ou Je 
deux syllabes au grö du poete, 


Je est d’une syllabe, 

ı) dans les noms et les verbes' 
autres que Ceux exprimeds ej-a cötd, 
comme dans vouliez, disiez, ser» 
tiez, sentiriez; dans les mots oü 
la voyelle e est muette, comme 
dans paiement, je paierai, j’dtu- 
dierois, il-criera, niera, le renie- 
ment; et dans ceux oü ie a le son 
de l’e euvert gu de l’e ferme, et 
qui ne sont compris ci-a cötE, 
comme amitid, pitie, papier, prü- 
nier, premiere, dernisre, troisi'- 
me, piece, assiette, di“te, pierre , 
fitvre, fiövreux, etc. ( Aier, plus 
communement de detix syllabes , est 
toujours d’une syllabe dans avazım 
hier. ) 


2) dans les monosyllabes et ytiel- 
ques polysyllabes en iel, ieu, ieux, 
tels que ciel, fiel, miel; ministe- 
riel, penitentiel, Dieu, le liew, 
la lieue, pien ,essieu, cieuX, vieux, 
yeux, etc. 


3) dans les mots ou ien se pro- 
nonce comme dans bien: tels sont: 
le mien, le tien, le sien, bien, 
combien, rien, maintien, soutieu,, 
chretien, I'entretien, je soutiens, 
Vienne, Li-en est de deux sylia- 
bes comme lier; et aneien est 
d’une ou Je deux, selon les hesoins 
du poite. . 

Io n'est que d’une syllabe darms 
babiole, fiole, pioche: 


Ion n'est d’une seule syllabe 
qu’a la premiere personne plurielle 
du selatif des verbes dont l’infin’- 
tif n'est point en /er, comme: nous 
avions, nous &tions, nons disions, 
parlions, rompions, pouvions;3 ta 
meme personne du conditionnel, 
lorsque ion n'est point pıecdde de 
Ja Isttre r et d’une auftre consonne, 
comme dans nous aurions , nous Sta 
rions , parlerions „finirions, liriens „ 


.—— 


454 (Nro. 586 - 590.) De la poesie, ou de l’art d’ecrire’en vers. 


ons, recouvri-ons, vendri-ons, 
coudri-ons, ° voudri-ons, rompri- 
ons, nati-on, acti-on, ambiti- 


on, li-on, religi-on, visi-on, etc. 


586. oeordinairement de deux syl- 
labes. ex.: No-€, No-el, po-€me, 
po-&sie, po-Ete, po-Etique, etc. 

587 Ko toujours de deux. syl- 
’" \ve labes 
quand I’e n'est pas muet, ex.: lou- 
er, avou-er, tu-er, je lou-ai, j’ai 
lou-€&, tu-&, vertu-eux, somptu- 
eux, casu-el, habitu-el, Jouet, 
et fouerter sont d’une seule syliabe. 


588. oui ordinairement de deux syl- 
labes. ex. ou-ir, ou-i, jou-ir, 
iou-i, Lou-is. 

58g: ui dans ru-ine, ru-iner, bru- 
ine, bru-iner, continu-ite, con- 
tigu-ite , ingenu-ite, perpetu-itd, 


590. 


Artic 


dirions, rierions; et enfin au pre- 
sent et a l’imparfait du subjonctif, 
comme dans 
lassions, lisions, lussions ; 
lions, voulussions, etc. 

oe ıliphthongue Ya d’une syllabe, 
dans boete, coeffe ® coeffer, moelle, 
(ausgefprochen boite od. bouä-te, etc.) 


I d’une syllabe quand l’e est 


vou- 


mnet. Je loue, je joue, javoue, 
tue, je louerai, je jouerai, j’avoue- 
rois, je tuerois, je perp£tuerois. 
la vue, statue, le denouement; l’en- 


je 


"ouement, ils jouent, ils tuent, etc. 


ouf diphthongue dans bouis, et 
oui, affirmation. — 


ui ordinairement d’une senle syl« 
labe, ex.: luire, construire, nuire, 
aigliser, aigüille, muids, puits, 
conduite., etc. 
le g. 


Pr + 


De la rencontre des voyelles. 
Un mot termine par une voyelle autre que l’e muet, ne 


peut Etre suivi d’un mot 

un 
Gardez qu’une 
Ne soit d’une voyelle en son 

ainsi ces vers ne valent rien: 


qui commence par une voyelle ou 
non aspire. C’est ce qui a fait dire & Boileau: 
voyelle, ä courir trop hätde, 


chemin heurtee. 


Que l’aimable verzu a peu d’adorateurs! 


Evitez le soucz, et fuye2 la coläre. 

La verzu est aimabie ‚la verzu honoree, 
immortel. ... 

le son de I’e, n'est souflferte 


Ton nom, Dieu 
La conjonction et, ayant 


dans 


un vers, que quand le mot suivant commence. pars une. con- 


sonne ou un A aspire. 
- Laridon et Cesar, freres dont 


l’origine, etc. 


Qui connoit et sert Dieu . possede toutes chuses, 
Touch& de vos bienfaits, et hosteux de mes fautes, 
mais ces vers ne vaudront rien: | 


Qui sert e/ aime Dieu, 
Puissant er Aonore, ..... 
=) L’e muet final dans le 


les mots qui commencent 


possede toutes choses. 


corps d’un vers, s’elide avant 
P J 


par une voyelle ou par un A muet 


vu non aspire, c’est-ä-dire, qne cetie syllabe se mauge ou 


se confond dans la 
sulvant ,„ ex. : 


prononciation, avec la premiöfe du mot 


Je Sert une sagesse apre et contrariante? 
eureuse la vertu, douce, aimable er liante! 


Dans ces temps malheureux, 
Mais Ve 
commencent-par 


muet final ne s’elide | 
Une Consonne ou par un A aspire, 


ie crime honore. 2 
pSint avant les mots qui 
ou quand 


ou 


:Que nous parlions, par-- 


( Nro. 5g0.) De la pocsie, ou de l’art d’eerire en vers. 545 


il est suivi des lettres s, nt, c’est-a-dire, qu’alors il fait sa 
syllabe et se prononce, comme dans ces vers; gi 


Quelle Fausse pudeur aifeindre vous oblige ? 

Dieu veut-il que l’on garde une haine implacable? 

On peut £tre hedros sans ravager la terre. 

Muse raconte-moi quelle haine obstinde, 

Arma contre Henri la France mutinde? ß 
Tu soupires enfin ‚et sembles te troubler. 

Nos superbes vainqueursinsultant a nos larmes, 
-Imputent & leurs Dieux, le bonbeur de leurs armes. 


L’e muet final precede d’une voyelle, comme dans armee, 
aimee, finie, la vie, la haie, la plaie, la joie, la proie, la 
rue, la voue, etc., ne peut £tre Ber dans le corps du vers 
qu’au moyen de l’elision, c.-a-d., qu’autant que Je mot qui suit 
commence par une voyelle ou uu A muet. Les mots qui se 
terminent par.gue, que ne sont point compris dans cette rigle. 
Ces vers seront bons : | 


La joie est naturelle aux ames innocentes, 
Je connois trop la vie et le monde trompeur, 
Manquer A sa parole Ou trahir sa promesse, 
C'est une fourberie, ou c’est une foiblesse. 
De leurs mugissements fatiguent les &chos. 
Ft sile jeune cep prodigue son feuillage. 
Son antique valeur, sa magique retraite. 
Dans ses vagues fangeuses, etc. 


(eux-ci seront viceux: 


Au travers du soleil, ma vue s’Eblouissant. 

Il avoue sans detonr, et demande pardon, 

Si I’on vous loue, Madame, on cherche ä vous tromper. 
Ils vous lowent tout haut, et vous jouent tout bas. 

La joie, dans tous les c@urs, a repris son empire, 

Si ’admire les cieux, j’aime et /owe leur auteur, 

Mes yeux & ces pensees, se sont mouilles de pleurs, 


A) N resulte de la regle precedente, que les mots dans 


Iesquels l’e muet final preccde d’une voyelle est suivi des 


tettres s ou NL, ne peuvent se mettre qu’a la fin du veıs, 
conıme dans ceux-ci. | 


Tandis que dans les airs mille cloches &mues, 

D’un funebre concert font retentir les nues, 

Aussitöt maints esprits feconds en rüveries 

Inventent le blason avec ses armoiries. 

Au seul nom de Henri les Frangois se rallient, 

la honte les enflamme, ils marchent , ils s’d&ırient. : | 


5) L’e muet precede d’une voyelle dans le corps d'un 
mot, se supprime toujours dans Ja prononciation , comme il a 


etc remarque Nro. 587, en traitant de la combinaison oue:; ex: 
T’espeie tautefois qu’un caur si magnranime, . 

Ne sacrifera point bes pleurs des malheureux. 

J'avorerai qu’autrefois, au 'milieu d’une armde, etc, 

S'il vient, il paiera cher un si'sensible outrage. 


456 (No. 591 -392.) De la pocsie, ou de V’art d’eerire en vers. 
591. Article ı0? | 


Des termes peu sonores, propres A la prose; et de ceur 


qui ne conviennent qua la poesie. 

- a) Les termes peu sonores et prosaiques sont: vu que, pourpız 
gue, oulre que, afin que; @ moins«que, de sorte que, en 
sorte que, parce que, c’est pourquoi, pwsque, de maniere 
que, de facon que, etc. On trouve dans quelgues-uns de nos 
auteurs de ces expressions menagees avec grace; cependant les 
bons poctes les evitent. Ä 

Il est un heureux choix de mots harmonieux; 
Fuyez de mauvais sons le concours o-lieux. 
Le vers le mieux rempli, la plus noble pensee, - 
Ne peut plaire a Pesprit, quand l’oreille est blessee. 

| termes propres a la poesie sont: 

‚b) Antique pour ancien, coursier pour cheval, espoir pour 
esperance, olympe pour ciel, ÜEternel pour Dieu, le flanc 
pour Ze cöted, le giaive pour l’epee, forfait pour crime, mor- 
tels, humains, la race de Japhet pour les hommes; Uhy- 
men, Uhymende pour mariage, naguere pour depuis peu, 
dabeur pour travail, repentance pour repentir, jadis pour 
autrefois, soudain pour aussitöt, ombre eternelle sombres 
bords, cocyte, etc., pour enfer ; onde pour eau, etc. 

592. Article 11.“ 

Des licences podtiques. 

On appelle licences poetiques certaines inversions mena- 
gees avec art, qui donnent plus d’narmenie au vers, ct qui ne 
seroient ordinairement point permises dans ia prose. La poe- 
sie admet tant de sortes d’inversions, qu’on ne- pcut en don- 
Ber une idee que par des exemples. 

A des Dieur mugissants V’Egypte rend hommage. 
Du Dieu qui te conduit, adore la grandeur, 
Jamais du naturel il ne faut s’ecarter. 
Pour les caurs corrompus l’amitie n’est point faite, 
Le bonheur des mechants comme un torrent s’ecoule. 
La vertu, d’ur ceur noble est la ınarque certaine. 
Le ciel, le juste ciel, par le meurtre honoıd, 
Du sang de l'innocence est-il done alter&? 
De mes bras, tout sanglant, il faudra l’arracher. 

O ciel! le puis-je croire, 
Qu’on ose des fureurs avouer la pius noire? 

La transposition du regime direct avant le verbe, et en 
general toute inversion qui rend le vers dur ou qui en obscur- 
eit la pensce, doit &tre bannie des vers: ceux-ci seroient vicieux : 

Dieu fit dans ce dösert la sagesse descendre. 
Il faut, sans differer, ses ennemis combattre. 
Et si quelque bonheur nos armes accompagne,, etc. 

Cette rögle n’est cependant pas sans exception: le bon gofit 
doit les faire connoitre, 
ex.: de Racine. Le brwit de nos tresors les a tous attirds. 

Boileau | Le sort voxs y voulut Pun et Daurre amener, 
ı Dun !’autre vainement ils seinblent se hair. 


' (Neo. 593 - 594.) De la poesie, ow.de Part d’ecrire.en vers. 457 


593. Exemples d’inversions dures, forc&es, contre le bon goht, 
et X eviter. 
Quoi! voit-on revätu de l’&tole sacree: 
Le prötre de Pautel s'arreter 4 P’entrde? 
Craignez de votre orgueil de vous rendre la dupe. 
Que teujours la fiertd, l’honneur , la bienseance 
De cette folle ardeur s’oppose & la naissance. 
En lisant les bons podtes, on trouvera beaucoup d’autres 
licences, ou dans l’emploi : de certains termes dont la prose 
n’oseroit faire usage: ou dans le retranchement ou l’addition 
d’une lettre que la prose exige ou proscrit; ex.: 
En les blämant eıfin, j’ai dit ce que je croi, (crois) 
Et tel qui m’en reprend, en pense aufant que moi. 
Un brouillon, une böte, un brusque, un etourdi. 
Que sais-je? un... . cent fois plus encor (e) que je ne di (5): 
lci dispensez-moi “u recit des blasphemes, | 
Qu’ils ont vomis tous deux, contre Jupiter m&mes (mäme). 
mes sur Peau se penchant une fourmis y tombe 

. Contre l’accord du participe, 
u. . les miseres 
Que durant notre enfance ons endurd nos päres. 

Corneille auroit dü mettre endurdes,; mais, dit Voltaire, 
il n’est pas permis & un poöte de se servir en ce cas du par- 
ticipe absolu, il faut renoncer a faire des vers. Le poste a 
m£me la libertt de donner l’accord aA un participe qui ne deit 
point l’avoir. 

Ces licences font souffrir: Nos bons poetes s’en tiennent 
au precepte de. Boileau: 

.Suttout qu'en vos &crits la langue reverfe, 
Dans vos plus grands exc&s vous soit toujouzs sacrde; 
En vain vous me frappez d’un son melodieux, 
Si le terme est impropre ou le tour vicieux. 
Mon esprit n’admet point un pompeux barbarisme, 
Ni d’un vers empoule l’orgueilleux sol&cisme. 
Sans la langue, en un met, l’auteur le plus divin, 
kst toujours, quoiqu’il fasse, un meichane &orivain, 
‘ | Article ı2* | 
Des regles particulieres & quelques petits podmes. 

' ı) Des Stances Su 

594. Le nom de stance se doune & tous les ouvrages divises 
par strophes ou couplets. Les stances n’ent pas mains de 4 vers 
ni plus de 10; elles sont regulieres ou irrdgulieres. Les stances 
sont regulieres, age elles ont le meme nombre ds vers, le 
mtme melange des rimes, et une mmöme correspondance de 
grands et de petits vers (s’ils ne sont pas tous de la m&öme me- 
sure ), et elles sont irregulieres, si elles manquent d’une de ces 
convenances. Les stances reunissent un nombre de vers pair, 
ou un hombre impair. La stance de mombre pair, s’appeke 
quatrain, sixain, huitain, ou dixain, selon quelle est com- 
posöe de 4, de 6, de 8, ou de ıo vers. Les stances de 
sombre impair sont celles de 5, de 7, eu de g ver. Les pie- 


= 


! 
458 ( Nro. 595 - 597.) De.la poesie, ou de l’art d’ecrire en vers. 


ces divisees par stances prennent le nom d’Ode, et les stances 
celui de Strophes , ad le poete donne & son style plus d’e- 
levation et de feu; quand, se livrant & l’enthousiasme poetique, 
il a des mouvements plus rapides, prend un ton plus sublime , 
multiplie les images, les expressions hardies, les idees saillan- 
tes, seme ga et la d’eclatants ecarts, en placant de suite deux 
idees qui n’ont point ‘de liaison, et laissant adroitement celles 
ui devroient les unir; on fait une sortie sur quelgie sujet 
ifferent de celui quwil traite, soit que la beaute de la matiere 
P’y entraine, soit que la sterilite du sujet I’y oblige. 
A) Des Stances paires. 
505. Quatrains reguliers. 
1. r 
Ne demandez & Dieu, ni gloire, ni richesses, 
Ni ces biens dont l’&clat rend le peuple dtonne; 
Mais, pour bien commander, demandez la sagesse ; 
Avec un don si saint, tout vous sera donnc. 
2. 
Ecoutez et lisez la celeste parole, 
Que dans les livres saints Dieu nous donne pour loi; 
ia politique humaine aupres d’elle est fıivole, 
Et forme plus souvent un monstre qu’un bon roi, 
596. Quatrain irregulier. 
Combien avons-nous vu d’eloges unanimes, 
Condamneds , dementis, par un heureux retour! 
Et combien de heros, glorieux, magnanimes, 
Ont trop vecu J’un jour. 
Ce quatrain, irregulier en nase, peut etre regulier re 
lativement & d’autres quatrains qui auroient les m&mes convc- 
nances. Le premier vers rime avec le troisieme, et le second 
avec le quatrieme ; mais on peut faire rimer &galement le pre- 
mier avec le quatricme, en observant autant que possible que 
le premier vers du quatrain qui suit ‚ait une rime masculine, 
si le dernier vers de celui qui precede en a une feminine: ainsı 
‚ les six premiers quatrains du dialogue entre Damon et Corinne, 
Nro. 713, seront moins exacts que ceux de l’autre coloune; 
entre Nlenalque et Corinne. | 
597- Sixains 
Les stances de six vers sont ordinairement composees d’un 
quatrain, et de deux vers d’une meme rime, qui se placent au 
commencement du sixain ou ä la fin; mais on en voit aussi 
de composes sur deux rimes; ex,: 
| . 
‚a) N’envions que l’humble sagesse; 
$Seule elle fait notre noblesse ,- 
Le vice notre indignite: 
Par la se distinguent les hommes, 
Eh que fait a ce que nous sommes, 
Ce que nos peres ont ete? ‘ 
| 2. 
b) Heureux qui du ciel occup£, 


( Nro. 598. ) De la potsie, ou de l’art d’corire en vers. 459 
Et d’un faux &clat detrompe, x » 
Met de bonne heure en lui toute son esperance: 
Protecteur de la v£rite. 
Il saura prendre la defense 
Du juste que l’impie aura persecute. 
c)$eigneur, dans ta gloire adorable, 
Quel mortel est digne d’entrer? 
ei pourra, grand Dieu, penetrer 
ans ce lieu sacre, venerable, 
©®ü tes saints inclinds, d’un «il respectueux 
Contemplent de ton front l’&clat majestueux P 
1. 
d)Dars ce charmant desert, oü les tendres zephirs 
Content mille douceurs & la charmante Flore, 
Je forme d’innocents desirs, 
En songeant au berger que j'aimt et qui m’adore; 
” Et je räve & tous les plaisirs 
„Que, s’il dtoit ici, je goüterois encore. 
7 2 ’ 
Helas! cent fois la nuit, helas! cent. fois le jour, 
Je m’imagine voir dans ce bois solitaire , 
Daphnis pres d’expirer. d’amour, 
Me dire en soupirant: Pastre qui nous delaire, 
Ne voit rien, quand il fait son tour, 
Qu’on doive preferer au bonheur de vous plaire. 


508. Du huitain. 


Les stances de huit vers ne sont erdinairement que deux 
Quatrains joints ensemble, dans lesquels les rimes sont entre- 
melees selon les regles generales. Il doit y avoir un repos 
apres le premier quatrain. Ä 

De vivre sans religion 
Aujourd’hui !’on se glorifie; 

Cette sublime instruction 

Est la saine philosophie. 

Lorsque j’entends ces grands esprits, 
Ah, croyez-vous que je les bläme ? 
Nor, non: je suis de leur avis; 
Je crois, comme eux, qu'ils n’ont pas d’ame, 


On peut aussi daus le huitain arranger les rimes de ma- 
niere qu’il commence ou finisse par deux vers de m&me rime, 
et que des six vers qui restent, il y en ait trois sur une rime 
et trois sur une autre, conıme dans la stance suivante. 

Si grande &teit mon ignorance 

Dans l’aurore de mes beauxans, 

()uene pouvant croire aux mächants, 

Je pienois toujours leur defense: 

uelle dtoit aloıs ma Jdemence! 

lous ıne sembloient honnetes gens; 

Je croyois voir, dans ma simplesse, 

Regner en tous lieux la sagesse. 
Ce melange des riımes n’cst pas commun, et il_ ne produit 
point wette harımonie qu’on trouve daus le premier huitain. 


460 (Nro. 599 - 600.) De la poesie, ou del’art d’Ecrire en vers. 
599 Du Dixain. 


Le dixain n’est autre chose qu’un train et un sixain 
dont les vers s’entremelent selon les regles ‚ordinaires. Ce 
qui est particulier & cette sorte de stances, et ce qui en fait 
V’harmonie,, ce sont deux repos, dont l’un est apres le quatrieme 
vers et Jautre apres le septitme, comme dans les dixains 
Ssuilvants, 

C'est un arrät du ciel, il faut que l’homme meure; 
Tel est son partage et son sort; 
Rien n’est plus certain que la mort, 

Et rien plus incertain que cette dernicre heure, 

Heureuse incertitude, utile obscurite. 

Par oü ta divime bonte, 

A veiller, A prier, sans cesse nous cbnvie! 

SH neipmuvons-nous point avec un tel secours, 

Quf nous fait regarder chaque jour de la vie 
Comme le dernier de nos jours? 


ue direz-vous, races futures, 

ig ‚Si quelquefois dans un discours 

On vous trace les aventures 

De nos abominables jours? 

Lirez-vaus sans rougir de honte, 

Que: notre impietd surmonte 

Les faits les plus audacieux, 

Et les plus dignes du tonnerre, 

Qui firent jamais ä la terre 

Sentir la eolöre des cieux. 


600. B) Des Stances impaires. 
Stance de 5 vers. 


Je fäche d’etouffer ces lämes criminelles, 
Qui m’ont fait mepriser votre juste courroux; 
-Je declage la guerre a mes sens infideles, 
Et veux les dlever aux choses &terneiles: 
Mais je ne puis, mon Dieu, les dompter que par vous. 

Dans cette sorte de stances, tout depenil de la volonte, 
des besoins ou du goüt du pocte, en observant toutefais les 
regles generales concernant le mielange des rimes. 

| Stances de 7 vers. 
Le soleil dont la violence 
‚Nous a fait languir si Jong-temps, 
Arme de feux moins eclatants 
Les rayons que sori char nous lance; 
Et plus paisible dans sorı cours, 
Laisse la celeste balance | 
' Arbitre des nuits et des jours. 


L’aurore desormais sterile, 

Pour la divinite des fleus, 
De l’heureux tribut de ses pleürs, 
Enrichit un Dieu plus utile; 

Deja sur les cöteaux voisins, 

On veit briller ’ambre fertile; 
Dont elle dore nos raisins. 


ı en 
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Cette sorte de stances commence par un quatrain, ä-ka 
fin du quel on observe ordinairement que le sens soit fini. 


Stances irregulieres 
Sous ce berceau qu’amour expres 
Fit pour toucher quelque inhumaine, 
Alcimedon un jour au frais , 
Assis pres de cette fantaine, 
Le ca@ur perc& de mille traits, 
D’une main qu’il portoit & peine 
Grava ces verssur un Cypres: 
Helas que l'on seroit heureux, | 
Dans ces beaux lieux dignes d’envie, 
Si toujours aime de Sylvie. 2 
On pouvoit sans soins douloureux, 
Avec elle passef sa vie! 


Stances de 9 vers 
Autrefois mon ignerance 
Me fournissoit des plaisirs; 
Les erreurs de l’esperance j | , 
Faisoient naitre mes desirs: e 
A present l’experience 
M’apprend que la jouissance 
De nos biens les plus parfaits, 
Ne vaut pas l’impatience 
Ni Pardeur de nos souhaits. 


601. De la composition des Stances. 

La iger des stances exige trois choses: ı) que cha- 
cune, d’elles presente un sens complet et fini au dernier vers; 
2) que le dernier vers d’une stance ne rime pas avec le pre- 
mier de la suivante, et que les m&mes rimes ne reparoissent 
pas dans deux stances censecutives; 3) que si la premiere 
stance finit par une masculine, la suivante commence par 
une -feminine. Cette troisieme condition n’est ‚pas toujours 
observee a la rigueur. Tout depend d’ailleurs du goüt et de 
Ja volonte du poete pour ce qui est de la mesure, du melange 
et du nombre des vers; cependant les stances regulieres ont 
une harnionie et une grace particuliere : telles sont les suivantes : 

Sur le tombeau de ma Glycere 
‚ Laisse, berger, couler mes pleurs; 


Laisse-moi couronner de fleurs 
Son urne ct 5a cendre ldgere. 


Repands tes fleurs, verse des larmes, ” 
Je respecte, ami, ta douleur; , 

‚Mais ne peux-tu calmer ton cur, 

Qublier Glycere et ses charmes ? 


Un Dieu cheri par sa cl&mence 
Peut tout pardenner aux mortels; E 
Des vaux formds sur ses autels, 

L’amour puniroit l’inconstance, 


L’amour qui tunit & Glycere 
Avec toi pleure son trepas; 


462 (Nro. 602-605.) De la poesie, ou de P’art d’ecrire en vers. 


Mais ce Dieu ne te defend pas 
De cherir une autre bergere, 


Ab! qu’oses-tu me faire entendre! 

Seule Glycere aura mon cur: : 
Fidelea ma premiere ardeur, 
‚J’adorerai jusqu’a sa cendre. 

602. 2) De PInscription. 

On apptle Inscription tout ce qui s’ecrit en style lapi- 
daire, sur le marbre, la pierre, le cuivre, etc. L’inscription 
en vers plait surtout par son laconisme, c’est-ä-dire, par la 
maniere d’exprimer uue pensee avec esprit et en peu de mots. 

603. On appele Epitaphe toute inscription placee sur un 


tombeau: ex. 
Amis, passants, qui desirez connoitre, 
Ce que je fus; je ne voulus rien £tre: 
Je vecus nul, et certes je fis bien; 
Car, aprestout, bien fou quise propose, 
De rien venant et redevenant rien, 
D’etre ici bas, en passant, quelque chose, 

60%: On appele Epigraphe l’inscripion mise sur un edifice 


ou sur un livre, etc.; = ex.: on lisoit anciennement sur 


une des portes de la ville d’Arras. 
-Quand les Fraugois prendront Arras, 

; Les souris mangeront les chats, 

‚Apres la prise de cette ville en 1640, un Francois ayant lu 
V’epigraphe , dit qu’il falloit eflacer la premiere lettre du mot 
prendromt ; ce qui donnoit l’epigraphe pleine d’esprit: 

Quand les Frangois rendront Arras, 
Les souris mangeront les chats. 
Au pied d’un chene mort, plante sur une place publique 
on trouva: | 
Get arbre surmontd d’un bonnet Jacobin , e 
Mais de&pouill& de son riant feuillage, 
Sans branches, sans dcorce.& tous les gens de biem 
Ofire la trop fidele image 
De l’dtat desastreux, 
Oü, par cette engeance maudite 
Qu’enfanta le courroux des cieux, 
La France se trouve reduite. 
Sur une fontaine: 
Vois-tu, passant, couler cette onde 
Et s’&couler incessamment ? 
Ainsi fini la gloire du monde, 
Et rien que Dieu, n’est permanent. 
Et cette autre: 
Toujours vive, abondante et pure, 
Un doux penchant regle mon cours. 
Heureux l’ami de la nature, 
Qui voit ainsi couler ses jours! | 

605. Ou appele Distique Pinscription enoncee en deux vers; 
ex.: Pour le tombeau. 

- Ci-git ma femme; ah! qu’elle est bien! 
Paur sun zepos ot pour ke mien, 


* ı, 
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\. Pour une statue reprösentant l’amour, 
Qui que ta sois, voici ton maitre; 
li Vest, Je fut, ou le peut £tre. 
Bour le portrait de la Fontaine. 
Dans la fable et le conte il n’eut point de pareils; 
En pe’gnant la nature il donne des conseils. 

606. 3) Du Madrigal. 

Le Madrigal est un petit po&me qui respire particuliere- 
ment la douceur, la unche et l’amour. Il ne deoit conte- 
nir qu’autant de vers qu’il en faut pour rendre la pensee qui 
en est l’ame, ce qui se fait ordinairement en quatre veıs, 
comme.dans cette reponse a la question: qu’estce que l’amour? 

Cest un enfant, mon maitre, i 
Et qui l’est, belle Iris, du berger et du roi; 
Il est fait comme vous, il pense comme moi, 
Mais, il est plus hardi peut-£tre. 

Le Madrigal peut aveir jusqu’a quinze ou seize vers, que 
l’on partage quelquefois en stances, sans regles particulie- 
res. Boileau en trace les caracteres dans ces deux vers: 

Le Madıigal plus simple et plus noble en son tour, 
Respite la douceur, la tendtesse et ’amour. 
2. M) De PEpigramme. 

Elle ne differe du Madrigal que par la satyre qui en est 
Pame , la matiere etant toujours unc pensee vive et mordante; 
exemple: 

On dit que l’Abb£ Plachete 
Pröche les sermons d’autrui; 
Moi qui sais qu’il les achete, 
Je soutiens qu’ils sont & lui. 
Autre ex.: Les vers que tu nous dis, Oronte, sont les miens; 
Mails quand tu les dis mal, ils deviennent les tiens. 

608, 5) De VAcrostiche 

T’Acrostiche est une sorte de es ‚„ dans laquelle les vers 
sont etudies de maniere que les lettres initiales prösentent le 
nom du heros qui en est l’objet; ex.: dans la personne de 
5. A. R. P’Archiduc Charles. 

o onduit par lajustice et par la bienfaisance, 

m eros par ses vertus, heros par ses bienfaits, 

»> faire des heureux il borne sa puissance, 

„3 end le repos au globe et aux peuples la paix, 

em ’amour au fond des ceurs, oü regne son image, 
im ternisantsonnom, redira d’äge en äge: 

“ on caursentitnosmaux, sa main secha nos pleurs. 

. 6) De P’Enigme 

L’Enigme est la definition d’une chose en termes obscurs 
et metaphoriques; ex.: appliqu& a la puce: | 

Du repos des humains implacable ennemie: 
J’ai rendu mille amants envieux de mon sort; ö 
Je me repaıs de sang, et je trouve ma vie 
Dans les bras de celui qui recherche ma moıt. 
10. De la Charade. 
La Charade differe peu de l’Enigme; elle consiste & con- 


464 {Nro. 611 — 613.) De Me. ou de l’art d’ecrire en vers. 
vrir d’un” voile er les syllabes d’un mot qui peurent 


'servir a en former d’autres, et se composent en cette maniere. 
De Duch& mon premier portajadis le titre; 
Mon second est du dıap la premiere beaute, . 
Et mon tout renferme dans la peau d’un belitre, 
Deshonore l’humanite. 
Les mots, ailleurs, chiendent, maison, vinaigre, ete., 
pr&tent maticre ä la charade. 


6ıı. 8) De la Fable. 
La Fable est une philosophie deguisee, ou une maniere 
d’instruire en badinant; elle instruit d’autant mieux ‘elle 


amuse: tout le monde connoit les fables d’Esope et celles de 
Lafontaine , et de Florian. 
612. 90) Du Sonnet. 

Le Sonnet est une poesie composee de quatorze vers d’une 
mesure egale, ct pour l’ordinaire de douze syllabes. 11 r«- 
sulte de I quatrains, «dans chacun desquels les rimes mas- 
culines et feminines doivent &tre semblables et entremelees 
de la möme maniere, et de deux tercets ou stances de trois 
vers: quand le premier vers -du premier tercet est sur une 
rime masculine ou feminine, le premier vers. du tercet sui- 
vant doit J’ötre de meme; l’arrangement des quatre autres vers 
est arbitraire, pourvu que les rimes ne soient pas les ınömes 
que dans les quatrains, et que le croisement ou melange des 
. rimes en soit different. Il doit y avoir dans chaqıe (atrain 
un repos apres le second vers, et un plus marque apres le qua- 
tricme. Le dernier vers du premier tercet doit aussi etre suivi 
d’un repos au moins egal & celui dü second vers de chagur 
quatrain;, ex.: 

Doris qui sait qu’aux vers quelquefois je me plais, 
Me demande un sonnet, et je m’en addsespire, 
Quatorze vers! grand Dieu! le moyen de les faire! 
In voila cependant dgjä quatre de faits. 
Je ne pouvois d’abord trouver de riıne ; mais, 2 
En faisant, on apprend A se tirer d’aflaire: 
Poeursuivons; les quatrains ne m’etonneront gu£re, 
Si du premier tercet, je puis faire les frais: 
Je commence au hasard, et si je ne m’abuse, 
Je n’ai pas commenc& sans l’aveu de ma muse; 
Puisqu’en si peu de temps je m’en tire si net. 
J’entame le second et ma joie est extreme; 
Car des vers commandes, j’acheve ke treizieme: 
Comptez s’ils sont quatorze, et voila le sonnet. 
613. Le Sonnet est assujetti a tant de regles si severes. qua 
eine entre mille on en trouve deux ou trois qu’on puisse 
Fe Les licences, les fautes de langage, les negligences , 
les repetitions ‘inutles, en sont rigoureusement bannies. ll 
est beaucoup moins en vogue de'nos jours que du temps de 
Despreaux, qui en aftrace les regles avec une precision admi- 
rable dans les quatre vers suivanıs, ou il feint as are 
voulaut 


En 
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voulant pousser a bout tous les poetes frangois, inveuta les 
loix du et: 
Voulut qu’en deux quatrains de mesure pareille, 
La rime avee deux sons frappät huit fois l’oreille; 
Et qu’ensuite six vers, artistement range, 
„ Fussent en deux tercets, par le sens divisds. 
N dit ensuite : 
Un sonnet sans defaut, vaut seul un long po&me; 
Mais en vain mille auteurs y pensent arriver, 
Et cet heureux phenix est encore & trouver. 

‚614. On lira avec plaisir celui d’Henaut sur les avantages de 
la vie privee; il est tres-estime des coumoisseurs, tant pour 
le mechanisme des vers, que pour les couleurs sous lesquelles 
le pocte trace le bonheur, le calme, et cette paecieuse kan 
quillite que Pon gaüte dans la vie privee, 

S'eleve qui voudra , par force ou par adresse, 

Jusqu’au sommet glissant des grandeurs de la cour; 
Moi, je veux, sans quitter mon aimable sdjour, 

Loin du monde et du bruit rechercher ta sagesse. 

"La, sans crainte des Grands, sans faste et sans tristesse 
Mes yeux apres la nuit, verront naitıe le jour; 

Je verrai les saisons se suivre tour ä tour, 

Et dans un doux repus, j’attendrai la vieillesse, y 
Ainsi, lorsque la mort viendra rompre le cours 

De ces moments heureux qui composent mes jours, 

Je mourrai charge d’ans, inconnu , Solitaire. 

(Ju'un homme est miserable a l’heure du tıepas, 
Lorsqu’ayant neglige le seul paint necessaire, 

Il meurt connu de tous, et ne se connoit past 


613. 10) Du Rondeau, 


Le TRondeau est une autre sorte de po6sie, moins diflicile , 
consistant en treize vers sur deux rimes, dont huit masculines 
et cing feminines, ou sept masculines et six ferninines , avec un 
repos apres le cinquieme vers, et un refrain apres le huitieme et 
le treizieme. Ce refrain n’a rıen de commun avec la rime: il 
n'est que la ei d’un ou de plusieurs mots du premier 
vers, amende delicatement , et liee avec ce qui precede. Tautes 
sortes de vers sont propres au rondeau, excepte les vers de 
douzce syllabes, qui ont trop de gravile, Il faut partout la 
meme mesure; ex! | 
A la fontairte oü s’enivre Boileau, 

Le . .ıd Corneilie et le sacr& troupeau 
De ces auteurs que l’on ne tsauye gutre, 
Un bon rimeur doit boire a pleine aiguiäre, 
S’jl veut doenner un bon tour au rondeau. 
. Quoiquej’en boive aussipeu qu’un moineau, 
uber Benserade, il faut te satisfaire: 
 T’en &crire un! he, 'c’est porter de l’eau 
a la fontaine, 
De tes refrains, un livre tout nouveau 
A bien des gens n’a pas eu l’'heur de plaire; 


&g 


465 (Nro; 616—618.) Dela poesie , ou de l’art d’ecrire en vers; 


Mais quant & moi, j’en trouve tout fort beau, 
Papier, dorure,, images, caractere, 
Hormis les veıs, qu’il falloit laisser faire, 

a la fontaine. 


616. 11) Du Teriolet. | 
Le Tiriolet est une piece de huit vers, dans laquelle le 
premier et le second se r&petent de la manicre suivante: 
| Aimables seurs, entre vous trois, 
A qui mon cur doit-il se rendre? 
il n’a fait encore aucun choix,. 
Aimables seur*, entre vuns Irois; 
Mais il se donneroit, je crois, 
. A la moins fiere, a la plus tendıe; 
Aimables seurs, entre vous trois, 
A qui mon caur doit-il se rendre? 
Le premier jour du mois de mai 
Fut le plus heureux de ma vie. 
Le beau projet que je formai 
Le premier jour du mois de mai, _ 
| Fut le plus heureux de ma vie. | 
617. ı2) Du Vaudeville 
Vaudeville n’est autre chose qu’une satyre mise en 
chant, ou une chanson gaie, assaissonnee d’une critique dö- 
licate; ex: | 
Le bon vieux temps. 
Autrefois aux pieds de nos belles, 
On perdoit son temps et ses frais; 
Mais aujeurd’hui les plus cruelles 
Entendent mieux leurs inter£ets; 
On ne trouve plus d’inhumaine, 
On aime, on plait en peu de temps. 
O mes amis! est-ce la peine 
De regretter le bon vieux temps? 
Jadis la beaute ridicule, 
Cachoit gauchement ses appas: 
On montre aujourd’hui sans scrupule. 
Gorge d’albätre et jolis bras. 
Le bon goüt a bannı la gäne, 
Tous les costumes sont decents; 
Pour la decence est-ce la peine, 
De regretter le bon vieux temps? 


610. 33) De Idylle. 

L’Eglogue est un pocme pastoral, dans leqnel le pocte, 
par la bouche d’un ou de plusieurs bergers, d’un ou de plu- 
sieurs cultivateurs, decrit les plaisirs et les peines de la vie 
pastorale ou de la culture des champs, et fait la peinture des 
plaisirs innocents attaches a la vie champetre, en la represen- 
tant avec tous ses charmes. L’idylle a les m&mes caracteres ; 
elle ne difiere de l’Eglogue, qu’en ce qu’elle veut plus d’ac- 
tions et de mouvements, ‘et que l’Idylle exige seulement des 
sentiments, des images, des recits; et quelle roule ordinai- 
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rement sur un sujet amoureux., ou 


de M.e et de M.lle Deshoulieres. 


pastoral. Exemples tirds 


He&las! petits moutons, que vous &tes heureux! | 
Vous paissez dans nos champs, sans souci ‚sans alarmes., 
Aussitöt aimes qu’amoureux, 
On ne vous force point & repandre des larmes.. 
Vous ne formez jamais d’inutiles desirs; 
Dans vos tranquilles caurs, lamour suit la nature, 
Sans ressentir ses mauX, vous avez ses plaisirs. 
L’ambition, l’honneur, linteret, l’imposture, 
ya font tant de mau.r parmi nous, 
e se rencontrent point chez vous. 
Cependarit nous avons la raison pour partage; 
Et vous en ignorez l’usage. 
Annocents animaux, n’en soyez point jaloux; 
Ce n’est point un grand avantage, etc... 
Lieux toujours opposes au bonheur de ma vie, 
C’est ici qu’a P’amour, je me vis asservie: 
Ici j’ai vu l’ingrat qui me tient sous ses lois; 
Mais, tandis que pour lui je craignois mes foiblesses, 
Il appeloit son. chien, l’accabloit de caresses: 
Du desordre oü j’etois, loin de se prevaloir. 
Le cruel ne vit rien, ou ne voulut rien voir. 
Il loua mes moutons, mon habit , ma huvulette; 
Il m’offrit de chanter un air sur. sa musette. 
Il voulut m’enseigner, quelle herbe va paissant, 
Pour reprendre sa force un troupean languissant, 
Ce que fait le soleil des vapeurs qu'il attire.... 
® N’avoit-il sien, helas! de plus doux & me dire? 


Autres exemplcs. 


Damon, 
Tu me fuis, bergere inhümaine ; 


Tu trabis tes nombreux serments: 


Ah!souviens-toi des jours charmants 
Oü l’amour serroit notre chaine! 
Corinne. u 

Damon, je ne suis point volage; 
Un autre n’aura point ma foi; 

A sa tendresse et sous sa loi 

Ne crains pas qu’un autre m’engage. 

Damon. 

Tu jurois de.m’ötre fidelle ; 

Tu jurois de m’aimer toujours: 
-Ou sois sensible 2 mes amours, 

O ma Corinne !ou sois moins belle, 

Corinne. 

Jet’aimois, je payaita fläme 

D’un tendre ct sincere retour, 

Pour toujours j’ai banni l’amour; 

ll ne regne plus sur mon ame, 

Damon. 

Mais dans lanaturetout aime; 

Dans nos bois, lescerfs, les oiscaux: 
Les poissons jusques sous les eaux; 
L’amour soumet l’insecte meme.. 


Menalnıe, 
Toujeurs inflexible et sevöre, 
Me refuseras-tu toujours? 
Ne voudras-tu jamais, bergere. 
Pröter l’oreille a mes amours ? 
Corinne. 
Au fils dela blonde L.ycie, 
Tu le sais, j’ai doune mon cur; 
Oui, je ’aime plus que mt vie, 
Il m’aime d’une &gale ardeur, 
Menalgque. 
Quoi!Licidas, si jeane encore, 
lıcidas apu vous charmer, 
Dans l’äge heureux oü l’on ignore, 
L’art de plaire et gelui d’aimeı ? 
Corinne. 
Quinze fois le printempsä peine 
A revu ses charmes naissants ? 
Son air,sa beautd, tout m’enchaine; 
Il regne en maitre sur mes sens, 
j Menalgque.. 
Crois-tu qu’en sa tendre jeunesse, 
II puisse repondre & tes feux P 
Qu’il soit sensible A tes caresses. 
kt qu’enfin il comble tes voeux P 
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Corinne Corinne, 
u’a son caprice amour domine Mon amant, protege des Dieux, 
Sur grands , petis , bergers et rois; Licidas eut l’amour pour pere; 
Je !’zi jure, jamais Corinne L’amour brille dans ses beaux yeux; 
Ne sera soumise ä ses lois. Il a les graces de sa mere, 
Damon  Menalque. 
Ainsi, peusensibleä meslarmes, Vois, Corinne, oü ton coeur s’en- 
Ton coeur froid peut me refuser ? gage: 
Quelle beaut& pourra blesser Crains son inconstance et qu’un jour 
On Coeur encor a de tes char- Loin detoi, ce berger volage, 
mes Ne trompe tes feux, ton amour. 
! Corinne Corinne. 
L’amdur ne cause que des pleurs; Finis, berger ‚de me poursuivre ; 
.Abjure, crois moi, son empire; Licidas seul peut mecharmer; 
Ce qu’il soumet, il le dechire, Alors je cesserai de vivre, 
Et sit encor de nos douleurs. Quand il cessera de m’aimer. 


Nos premiers poetes A He encore dans d’autres especes 
de petits poemes, tels que la Ballade, qui etoit composee de trois 
eouplets sur les 'm&mes rimes et termines par les m&mes vers 
avee un envoi; le Lai, qui etoit une poesie mug en vicux 
langage cemplainte, Bla: et le Virelai, qui etoit un 

tit pocme en vers courts, sur deux rimes, avec un refrain. 

ais ces poesies, ‘ainsi que le Sonnet, n’ayant de merite que la 
difficulte vaincue, ne pouvoient long-tems se soutenir; clles 
farent abandonnees, du moment qu’une raison plus cultivee 
rendit plus’ sensible aux beautes de nos grands poctes, et que 
le bon goftt se fut plus generalement repandu. *) 








*) Ceux qui veulentse perfectionner dans la podsie, ne peuvent mieux 
y reussirqu’en lisant nos po£tes: ils trouveront.un extrait des six ou soft 
meilleurs , depuis Boileau jusqu’a Delille, a la fin du Recueil d’anecdores , 
UVebungsstücke. 
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Extrait de Poesie, 

La lecture des bons poütes, tels que Boileau, Lafon-= 
taine, Racine, Foltaire, Florian, Nivernois, Desaintange , 
Delile, eic., est bien propre & diriger ceux qui desirent con- 
noitre les beautes de notre podsie, et A les former au bon goüt 
qui regne dans les ouvrages de ces grands versificateurs. _ 

On pourroit joindre a ces noms ceux du Grand-Corneille, 
nd a Rouen en ı606, mort & Paris en 1684, (sa tragi-come- 
die du Cid, ses Horaces surtout; Cinna, Polyeucte, la 
Mort de Pompee); de Moliere, ne a Paris en ı6z0, mort, dans 
la m&me ville en 1673, (son Misantrope, et surtout son Tur— 
tuffe); Racine le fils, ne a Paris en 1692, et mort en 1964, 
(son poeme. de la Grace et surtout celui de’ la Religion); 
Regnard, contemporain. de Boileau et un des meilleurs poetes 
-comiques, ne a Paris en 1647, et mort en 1709; Rousscau 
(Jean Baptiste) sans egal dans le genre Iyrique, ne A Paris 
en 1671, mort a Bruxelles en 1741, (ses Psaumes, et sur- 
tout ses Odes, ses Cantates, quelques-unes de ses Epitres) ; 
Crebillon, ne a Dijon en ı674, mort a Paris en 1762, (son 
Rhadamisthe); Gresset, ne a Amiens en ı709, et mort en 
1777, son Fert-Fert, poeme inimitable „ son Epitre , inti- 
tulee Ja Chartreuse, sa comedie le Mechant,, etc.) ; et pour 
les poesies legeres, Chapelle (Luillier) ne a la Chapelle, vil- 
lage entre Paris et 5,'-Denis, en ı624, mort ä Paris en 1689; 
l'abbe de Chaulieu, ne a Fontenai dans le -Vexin-Normand, 
en 1099; mort a Paris en 1720; M.° Deshoulieres, nee & Paris 
en 1634, et morte en 1694; Voltaire, ses Epitres, etc, etc ; Flo- 
rian, ses Romances, etc. Je me bornerai a donner des ex- 
traits des six ou sept premiers, dont les ouvrages sont plus 
corrects, et n’oflrent assez generalement que des modeles. 


BOILEAU. | 
619. Boilcau (Despreaux) ne A Cröne pres de Paris, en 1636, 
mort en ı7ı11.! Son art poetique, oü ıl trace en vers concis 
‚et energiques les principes fondamentaux de tous les genres 
de poesie, est devenu le livre. d’usage de tous les versifica- 
teurs, et le code des gens de goüt. Parmi ses Satires, la IX.® 
A son esprit est son chef-d’euvre. Son Epitre & Mr. Seigne- 
lai, sur le vrai, celle aM. de Lamoignon sur les „laisirs de 
la Campagne, celle a son ami Racine, oü, contre la ca- 
bale et le torrent du mauyais goüt, il prend la defense de 
la Phedre de cet auteur et apprend aux «crivains comment 
ils doivent recevoir les critiques et les faire‘ tourner meme A 
leur avantage; son Lutrin, un des badinages les plus inge- 
nieux.de notre langue , jouissent des &loges les plus unanimes. 
Voici quelques fragments de ses satires et de scs Epitres. 
'Epitre & son ami Racine. 
Si-töt que d’Apollon un genie inspire, 
Tronve loin du vulgaire un chemin ignord, _ 
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En cent lieux contre lui les cabales s’amassent 

Ses rivaux obscurcis autour de lui cıoassentz 

Et son trop de lumiere importunant les yeux, 

De ses propres amis lui fait des envieux. 

La mort seule ici-bas, en terminant sa vie, 

Peut calmer sur son nom l’injustice et l’envie, 
Faire au poids du bon sens peser tous ses Ecrits, 
Et donner ä ses vers leur legitime prix, 

Avant qu’un peu de terre, obtenu par priere, 
Pour jamais sous la tombe eüt enferme& Moliere, 
Mille de ses beaux traits, aujourd’hui si vantes , 
Furent des sots esprits ä nos yeux rebutes. 
L’ignorance et l’erreur, a ses naissantes pieces, » 
En habits de marquis, en robes de comtesses, 
Venoient pour diffamer son chef-d’euvre nouveaus 
Et secouoient la tete a l’endroit le plus beau. 

Le commandenuw,vouloit la scene plus exacte; 

Le vicomte indign& sortoit au second acte: 

L’un, defenseur zel& des bigots mis en jeu, 

Pour prix de ses bons-mots, le condamnoit au feu; 
L’autre, fougueux marguis,lui declarant la guerre, 
Vouloit venger la cour immolee au parterre. 

Mais, si-töt que d’un trait de ses fatales ınains 

La Parque W’eut ray& du riombre des humains, 

On reconnut le prix de sa muse Eclipsee: 

L’aimable com&die, avec lui terrassde,, 5 
En vain d’un coup si rude espera revenir, 

Et sur ses brodequins ne put plus se tenir. 

Tel fut chez.nous le sort du theätre comique. 

Toi donic; qui t’elevant sur la scene tragiqgue, 

Suis les pas de Sophocle, et seul de tant d’esprits, 
De Corneille vieilli sais consoler Paris, 

Cesse de t’etonner, si l’envie animde, 

Attachant a ton nom sa rouille envenimde, 

La calomnie en main, quelquefois te poursuit? 

En cela, comme en tout, le eiel qui nous conduit, 
Racine, fait briller sa profonde sagesse. 

Le ändrite en repos s’endort dans la paresse; 

Mais par les envieux un genie excite, 

Au comble de son art est mille fois monte; 

Plus on veut l’affoiblir, plus il croit et s’elance, 
Au Ciel persecut€ Cinna doit sa naissance ; 

Et peut-£tre ta plume aux censeurs de Pyrrhus 
Doit les plus nobles traits dont tu peignis Burrhus. 
Moi-m&me, dmt la gloire ici moins repandue 

Des päles envieux ne blesse point la vue, 

Mais qu’une humeur trop libre, un esprit peu soumis 
De bonne heure a pourvu d’utiles ennemis, 

Je dois plus a leur haine, il faut que je l’avoue, 
Qu’au foible et vain talent dont la France me loue. 
Leur venin qui sır moi brüle de s’epancher, 

Tous les jours en marchant m’emp£che de broncher: 
Je songe ‚a chaque trait que ma plume hasarde, 
Que d’un il dangereux leur troupe me regarde ; 
de scais sur leurs avis corriger Mes erreurs, 

Et je mets a profit leurs malignes fureurs. 

Si-töt que sur un vice ils pensent me confondre, 
C'est en me gufrissant que je sgais leur repondre; 
Et plus en criminel ils pensent m’eriger, 

Plus croissant en vertu je songe & me venger. 
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Imite mon exemple; et lorsqu’une cabale, 

Un Rot.de vains auteurs follement te ravale, 

Proöfite de leur haine et de leur miauvais sens:; 

Ris du bruit passager de leuıs cris impuissants. 

Que peut contre tes vers une ignorance vaine ? 

Le Parnasse Francais, emnobli par ta veine, 

Contre tous ces complots saura te maintenir, 

Et soulever pour toi l’&quitable avenir. 

Eh qui voyant un jour la douleur vertueuse, 

De Phädre malgre soi, perfide, incestueuse, 

D’un si noble travail justement &tonne, 

Ne benira d’abord le siecle fortund 

Qui rendu plus fameux par tes illustres vejlles, 

Vit naitre sous ta main ces pumpeuses ınerveilles ? 
m 


Fragment de PEpitre sur les plaisirs, de la Campagna 


C'est la,cher Lampignon, que mon esprit tranquille, 
Met a profit les jours que la Parque me üle, 

Ici dans un vallon bornant tous mes desirs, 
J’achüte A peu de frais de solides plaisirs. 

Tantöt, un livre en main, errant dans les prairies, 
J’occupe ma raison d’utiles r&veries. | 

'Tantöt, cherchant la fin d’un vers que je construi, 
Je trouve au coin d’un bois le mot qui m’avoit fui. 

uelquefois a l’appät d'un hamecon perfide, 
J’amorce, en badinant, le poisson trop avide; 

„Ou d’un plomb qui suit l’eil, et part avec l’Eclair, 
Je vais faire la guerre aux habitans de Pair. 
Une table au retour, propre et non magnifique, 
Nous presente un repas agrdable et rustique. 

Lä sans s’assujettir aux dogmes de Broussai, 
Tout ce qu’on boit est bon, tout ce qu’on marige est sain, 
Ta maison le fournit, la fermiere l’ordonne, 
Et mieux que Bergerat l’appetit l’assaisonne. 


Fragment de l’Epitrk au Roi Louis (XIV), destinde d celöbrer le pas 
sage du Rhin et diverses conquetes de ce Monargus. 


En vain pour te louer, ma Muse toujours präte, 
Vingt fois dela Hollanıle a tente la conquäte; 
Ce pays, oü cent murs n’ont pu te rdsister, 
Grand Roi, n’est pas en vers si facile a dompter. 
Des villes que tu prends les noms durs et barbares 
N’offrent ‘de toutes parts que syllabes bizarres; | 
Et, Voreille effrayde, il faut, depuis /’Issel, 
Pour trouver un bon mot, courir jusqu’au Tessel, 
Qui, par tout de son nom chaque place @unie 
Tient bon contre le vers, en detruit l’harmonie, 
Et qui peut sans fr&mir aborder Woerden? 

ael vess ne tomberoit au seul nom de Heusden? 

uelle Muse, & simer en tous lieux disposee, 
Öseroit approcher des bords de ,Zuider Zee? 
Comment en vers heureux assieger Do&sbourg, 
Zutphen, Wageninghen, Hardewic,, Knotzenbourg ? 
Il, n’est fort, entre ceux quetu prends par centaines, 
Qui ne puisse arröter un rimeur six semaines; 
Et par tout sur le Wal, ainsi que sur le Lek, 
Le vers est.en deroute, et le poete & sec. 

ncor si tes exploits, moins grands, et moirs rapide 
Laissoient prendse courage & nos Muses timides, - 
‚. Peut £tre aveg le temps, & force d’y röyer, 
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Par queique coup de l’art nous pourrions nous sauver; 
Mais, des qu’on veut tenter cette vaste Carrifre, 
Pegase s’eflarouche, et recule en «arriere: 

Mon Apollon s’etonne; et Nimägue est & töi, 

Que ma Muse est eıtcore au camp devant Orsoi. 
'Aujourd’hui toutefois mon zele m’encourage: 

11 faut au moins du Rhin tenter l’heureux passage., 
Un trop juste devoir veut que nous l’essäions. 
Muses, pour le tracer, cherchez tous vos crayons; 
Car, puisqu’en cet exploit tout paroit indroyable, 
Que la verit€ pure y ressemble ä la fable, 

: De tous vos ornements vous pouvez, l’Egayer: 
Venez donc, et, sur-tout gardez bien d’ennuyer. 
Vous sgavez des grands vers les Jdisgraces tragiques; 
Et souvent on ennuie en termes magnifiques. 

Au pied du mont Adulle, entre mille roseaux, 
Le Rhin tranguille, et fier du progres de ses eaux, 
Appuy& Jd’une main sur son urne penchante, 
Doımoit au bruit flatteur de son ende naissante, 
Lorsqu’un cri, tout-A-coup suivi de <mille cris, 
Vient d’un calme si doux retirer ses esprits. 

Il se trouble, il regarde; et par tout sur ses rives 
Il voit fuir a grands pas ses Naiades craintives, 
Qui, toutes ccourant vers leur bumide roi, 
Par un zecit affreux redoublent son eflroi. 
Il apprend qu’un heros, conduit par la victoire, 
A de ses bords fameux fletri l’antique gloire; 
Que Rimberg et Vesel, terrasses en deux jours, 
D’un joug deja prochain menacent tout son cours 
Nous l’avons vu, dit l’une, affronter la tempete 
De cent foudres d’airain tournes contre sa tete. 
1 marche veıs Tholus, et les flots en courroux, 
Au prix de sa fureur, sont tranquilles et doux. 
I a de Jupiter la taille et le visage; 

. Et, depuis ce Romain dont liinsolent passage 
Sur un pont en deux jours trompa tous tes eflorts, 
Jamais rien Je si grand n’a paru sur tes bords, 

Le Rhin tremble et fremit ä ces tristes nouvelles; 
Le feu sort ä traveıs ses humides prunelles. 

„» C’est donc trop peu, dit-il, que l’Escaut, en deuxmois, . 
„ Ait apprisa couler sous de nouvelles lois; 

„ Et de mille remparts mon onde environnde, 

„» De ces fleuves sans nom suivra la destinee ! 

„ Ah! perissent mes eaux, ou, par dA'illustres coups, 

» Montrons qui doit ceder des morteis ou de nous. “ 


— vu zz 


SATIRES. 


1) Contre ceux qui vouloient lui contester le droit de se moquer des 
plats &crivains. 


Et je serai le seul qui ne pourrai rien dire! 

On sera ridicule, et je n’oserai rire! 

Et qu’ont produit mes vers de si pernicieux, 

Pour armer: cortre moi tant d’auteurs furieux® 
Loin de les decrier, je les ai fait paroitre;  .. N 

Et souvent, sans ces vers'qui les ont fait comnmoitre, 
Leur talent dans l’oubli demeureroit cach&. : : 

Et qui sauroit sans moi que Cotin a preche?.,, I. 

La satire ne sert qu’a rendre un fat illustre; 4 
G’est une ombre ayı tableau, qui Iyi donne du iustre: 
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En les blämant enfin j’ai dit ce que j’en crois 

Et tel qui m’en reprend en pense autant que mol. 

Il a tort, dira l’un; pourguoi faut-üÜ qu'il'nomme? 

Attaquer Chapelain! ah! c’est un si bon homme! 

Balzac en fait l’eloge en cent endröits dieers. 

Jl est vrai., s’il m’eht cru, gquil net point fait de'yers, 

Tl se tue a rimer : que n’ecrit-il en Proks j se 

Voilä ce que’ l’on dit: et que dis-je autre chose? 

En .blämant ses &crits, ai-je d’ım style affreux 

Distille sur ‚sa vie un venin‘dangereux? m 

Ma muse, en l’attaquant, charitable‘ et’ discrete, 

Sait de l’homme d’honneur distinguer le po&te. ’ 
u’on vante en lui la: foi,'l’honneur, la probit®;' ' 
u’on prise sa candeür et sa civilitd; ei 
uil soit doux, complaisant, officieux, sincdre: 

On le veut, j’y souscris et suis pr&t & me taire. 

Mais que pour un modele on vante ses &crits; 

geil soit le mieux rente de tous les beaux espritsz 
omme roi des auteurs qu’on l’eleve & l’emPire; 

Ma bile alors s’echauffe- et je Lrüle d'ecrire: 

Et s’il ne m’est permis de le dire au papier, 

J’irai creuser la terre, et comme ce barbier, 

Faire dire aux roseaux par un nouvel organe} . %; 

Midas, le röi Midas a des oreilles d’äne. Er 

2) Contre la Rime „, 
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, Encor si pour rimer, Jans sa verve.indiserete,., 

Ma Muse au moins souffreit une froide epithete, 

Je ferois comme un autre, et sans chercher si loin, 

J’aurois toujours des mots pour les coudre au besoin. 
‘Si je louois Philis ern’ miracles feconde, 

Je trouverois bientöt, a nulle antre seconde. 

Si je voulois vanter un objet non-pareil, 

Je mettrois ä l’instant, plus beau que le soleil. 

Enfin parlant toujours.d’estres et de merveilles, - 

De chef-d’euvıes des. cieux, de beautes sans pareilles;, 

Avec tous ces beaux mots, souvent mis au hasard ,_ 

Je pourrois aisement, sans genie et sans aıt, j 

Et transposant cent fois et le nom et le verbe, 

Dans mes vers recousus mettre en pieces Malherbe. 

Mais mon esprit, tremblant sur le choix de ses mols, 

N’en dira jamais un, s’il ne tombe ä propos, 

Et ne sauroit souffiir qu’une phrase insipide, 

Vienne ä la fin d’un vers remplir la place vide. 

Ainsi, recommengant un ouvrage vingt fois, 

Si j’ecris quatre mots, j’en eflacerai trois. 


Maudit soit le premier dont la verve insensee, { 
Dans les bornes d’un vers renferma sa pensee,  , | 


# 


Et donnant a ces mots une &troite prison, 
Voulut avec la rime enchainer la raison! 
Sans ce metier fatalau repos de ma vie, 
Mes jours pleins de loisir couleroient sans envie: 
Je n’aurois qu’& chanter, rire, boire d’autant, 
‚Et, comme un gras chanoine, & mon aise et content, 
Passer tranquillement, sans souci, sans affaire, 
La nuit a bien dormir et le jour & rien faire. 
Mon ceur exempt de soins, Jibre de passion, 
Sait donner une borne A son ambitien: 
Et fuyant des grandenrs la presence importune; 
Je ne vais point au Louvre adorer la fortune; 
Et je serois heureuy,, si, pour me cpasumer, 


- 
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Un destin envieux ne m’avoit fait rimer. 
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Bienheureux Scuderi, dont la fertile plume 
Peut tous les mois sans peine enfanter un volumef 
Tes ecrits, ıl,est vıai, sans art-et kanguissans, 


'Semblent ätre forines en depit du bon sens: 


Mais ils trouvent ‚pourtant, quoi qu’on en puisse -dire, 


Un inarchand pour les vendre, et des sots poueles lire, 


Et quand la rime enfin se trouve au bout des vers, 
Qu’importe que le reste y soit mis de travers ? 
Malbeureux mille fois celui dont la manie 
Veut aux regles de l’art asservir son genie! 

Un sot, en &cıivant, fait tout avec plaisir: 

Il n’a point en ses vers l’embarras de choisir, 

Et toujours amoureux de ce qu’il vient d’&erire, 
Ravi d’etonnement, en soi-meme il s’admire. 
Mais un esprit sublime en vain veut s’elever 

A ce degr& parfait qu’il täche de trouver; 

Et toujours mecontent de ce qu’il vient de faire, 
Il plait & tout le monde et ne sauroit se plaire, 


LAFONTAINE 


620. T,afontaine, sans dgal dans la fable et le conte, ne A 


Chäteau-Thierry en ı62ı, mort A Paris en 1695. Ses fables 
sont Jues de tout le monde; il a tellement eclipse tous ceux qui 


V’ont devance et ceux qui ‘ont travaille depuis dans le meme' 


genre, que la fable lui est restee en propre, et que la nom- 


mer, c’est nommer cet auteur. Parmi ses Contes, dont quel- 


ques-uns ont paru wop libres, celui du faucon , de la Courti- 


sanne amoureuse, ont 
modeles de ses fables. 


Le'’Coche et la Mouche. 
Dans un chemin montant, sablonneux, mal-aise, 
Et de tous les cötcs au soleil expose, 
Six forts chevaux tiroient un coche. 
Femmes, moines, vieillards, tout &toit destendu, 
L’attelage suoit, souflloit, &toit rendu. 
Une mouche survient, et des chevaux s’approche; 
Pretend les animer par son bourdonnement; 
Pique I’un, pique Pautre, et pense & tout moment 
Qu’elle fait aller Ja machine; 
B’assicd sur le timon, sur le niez du cocher, 
 Aussitöt que le char chemine, 
Et quelle voit les gens marcher, 
Elle s’en attribue uniquement la gloire, 
Va, vient, fait l’empressee: il semble que ce soit 
Un sergent de bataille allant en chaque endroit A 
Faire avancer ses gens, et häter-la victoire. 
La mouche en ce commun besoin 
Se plaint qu’elle agit seule, et qu’elle a tout le soinz 
Qu’aucun n’aide aux chevaux & se tirer d’affaire. 
Le moine disoit son breviaire: 
I prenoit bien son temps! une femme chantoit: 
C’etoit bien de chansons qu’alors il s’agissoit! 
Dame mouche s’en va chanter & leurs oreilles,, 
Et, fait cent sottises pareilles. 
Apres bien du travail le coche arrive au haut. 
Respirons maintenant, dit Ja mouche aussitöt: - 


particulierement de l’interet. Voici des 


(Nro. 620.) Extraits de Lafontaine. Fu 


J’ai tant fait que nos gens sont enfin dans la plaine. 
Ga, Messieurs les chevaux, payez-moi de ma peine; 
Ainsi certaines gens faisant les empregses 
S’introduisent dans les aflaires. 
lls’font par-tout les necessaires; 
Et par tout importuns devroient &tre chassds, 
Le Rat. retire du monde, 


Les Levantins en leur ldgende, 
Disent qu’un certain rat, las des soins d’ici-bas, 
Dans un fromage de Hollande 
Se retira loin du tracas. 
La solitude &toit profonde: 
S’etendant par-tout A la ronde, 
Notre hermite nouveau subsistoit la dedans, 
ll fit tant des pieds et des dents, 
abe peu de jours il eut au fond de l’hermitage 
e vivre et le couvert, que faut-il davantage ? = 
Ji devint gros et gras; Dieu prodigue ses biens 
A ceux qui font vu d’ätre siens, e 
Un jour, au d@vot personnage, 
Les deputds du peuple rat 
S’en vinrent demander quelque aumöne legere. 
ls alloient en terre dtrangere, 
Chercher quelque secours contre le peuple chat? 
Ratopolis dtojt bloquee: 
On les avoit contraints de partir sans argent, 
Attendu l’etat indigent 
De la r&publique attaqude. 
Ils demandoient fort peu, certains que le secours 
Seroit pr&t dans quatre ou cing jours, 
Mes amis, dit le solitaire , 
Les choses d’ici bas ne me regardent plus, 
En quoi peut un pauvre reclus 
Vous assister? que peut-il faire, 
Que de prier le ciel qu’il vous aide en ceci? 
J’espere qu’il aura de vous quelque souci. 
Ayant parl& de cette sorte, 
Le nouveau saint ferma sa porte.» 
gui designe-je; a votre avis, 
ar ce rat si peu secourable ? 
Un moine? non, mais un Deıvis. 
Je suppose quw’un-moine est toujours charitable, 
Le Savetier etle Financien 


Un savetier chantoit du matin jusqu’au soir. 
C’etoit merveille de le voir, 
Merveille de l’ouir; il faisoit des passages, 
Plus content qu’aucun des sept Sages. 
Bon voisin, gu contraire, etant tout cousu J’or, 
Chantoit peu, dormoit moins encor; 
C'&toit un homme de finance. 
6i sur le point du jour parfois il sommeilloit, 
Le savetier alors en chantant l’eveilloit, 
Et le financier se plaignoit, 
Que ies soins de la Providence no 
N’eussent pas au Marche fait vendre le dormir, 
Comme le manger et le boire, 
En son hötel il fait venir 
dJ.e chanteur, et lui dit: or ga, sire Gregoire, 
Que gagnez-vous par an? Par an}! ma fvi; mynsieur, 
Dit avec un ton de zieur, : 


f 
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Le gaillard savetier, ce n’est peint ma maniere 

De compter de la sorte; et je n’entasse gu''re 
Un jour sur l’autre: il suffit qu’a la fin 
J’attrape le bout de l’ann&e: 

Chaque jour amene son pain, 

Eh bien, que gagnez-vous, dites-moi, par journde # 

Tantöt plus, tantöt moins; Je mal’est que toujours 

(Et sans cela nos'gains seroient assez honnätes) 

Le mal est que dans l’an s’entremelent des jours 

w’il Gaut chömer: on nous mine en fätes. 

L’une fait tort A l’autre, et monsieur le cure 

De quelque nouveau saint charge toujours son pröne. 

Le fiygancier riant de sa naivete, 

Lui dit: je veux vous mettre aujourd’hui sur le tröne. 

Prenez ces cent @cus, gardez-les avec soin, iR 
Pour vous en servir .au besoin. . 

Le savetier crut voir tout l’argent que Ja terre , 
Avoit, depuis plus de cent ans, 
Produit pour l’usage des gens. 

U retourne chez lui; dars sa cave il enterre 
L’aıgent et sa joie a-la-fois. 

Plus de chants: il perdit la voix, Ä 

Du moment qu’il gagna ce qui cause nos peines. 
Le sommeil quitta son logis, : Ä 
Il eut pour hötes les soucis, 

Les soupgons, les alarmes vaines, ‚ 

Tout le jour il avoit l’@il au guet: et la nuit, 

Si quelgue chat faisoit du bruit, 

Le chat prenoit l’argent. A la fin le pauyre homme 

S’en tourut chez celui qu’il ne reveilloit plus, “ 

Rendez-moi , lui dit-il, mes chansons et mon somme, 
Et reprenez vos cent &cus, 


Le Vieitllard et les trois jeunes gens 


Um octogenaire plantoit. 
-. Passe encor de bätir, mais planter ä cet äge 
Disoiert trois jouvenceaux, enfants du voisinage, 
Assurement il radotoit. . 
Car, aunom de Dicu, je vous prie, 
uel fruit de ce labeur pouvez-vous regueillirP 
Autant qu’un patriarche il vous faudroit vieillir, 
A quoi bon charger votre vie | 
Des soins.d’un avenir qui n’est pas fait pour vous? 
Ne songez desormais qu’a vos erreurs passees. 
Quittez le long espoir et les vastes pensdes; 
Tout cela ne convient qu’a nous. 
Il ne convient pas a vous-me&mes, 
Repartit le vicillard. Tout etablissement 
Vient tard et dure peu. La main des Parques blömes 
De vos jours et des miens se jnue dgalemant. 
Nos termes sont parecils par leur tourte durde, 
Qui de nous des clartes de la voüte azuree 
Doit jouir le demier? Est-il un sen] moment 
Qui vous puisse assurer d’un second seulement ? 
Mes arıiere-neveux me devront cet ombrage: 
Ch bien, Jdefendez-vous au sage 
De se donner des zoins pour le plaisir d’autrui ? 
Gela meme est un fruit que je goüte aujourd’bui. 
J'en puis jouir demain, et;quelques jours encore: 
Je puis enfin compter l’aurore 
Plus d'une fois Sur vos tombeaux. 


a 
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Te vieillard eut raison: l’un des trois Jouvenceaux 
Se nova des le port, allant en Amerique. 
I’autre, afin de monter aux grandes dignitds, 
Daus lus emplois de Mars, servant la republique, 
Par un coup imprevu vit ses Jours emportes. 
. Le troisieme tomba d’un arbre, 
ue lui-m&me il voulut enter; 
Et pleures du vieillard, il grava sur leur marbre 
Ce que je viens de raconter. 
Le Depositaire irnfidele. 
» . .. Mais mentir comme sut faire 
Un certain depositaire 
Paye par son propre mot, 
Est d’un me&chant, et d’un sot. 
Voici le fait. Un trafiquant de Perse ’ 
Chez son voisin, s’en allant en commerce, 
Mit en depöt un cent de fer un jour. 
Mon fer? dit-il, quand il fut de retour. 
. Vorre fer? il n’est plus: frai regret de vous dire, 
Ou’un rat l’a mange tout entier. 
J'en ai grond& mes gens: mais qu’y faire? un grenier 
A toujours quelque trou. Le trafiquant admire 
- Un tel, prodige, et feint de le croire pourtant. 
Au bont (le quelques jours il detourne l’enfant 
Du perfide voisin; puis a souper convie 
‚ Le pere qui s’excuse, et lui dit en pleurant: 
Dispensez-moi, je vous supplie: 
Tous plaisirs, pour moi sont perdus. 
J’aimois un fils plus que ma vie: s 
Je n’ai que lui; que dis-je? ‚helas; je ne l’ai plus. 
On me !’a derob6e, Plaignez mon ınfortune. 
Le marchaud repartit: Hierau soir sur la brune 
Un chat-buant s’en vint votre fils enlever. 
Vers un vieux bätiment je le lui. vis porter. 
Le pere dit: Comment voulez-vous que je croie 
Qu’un hibou püt jamais emporter cette proie? 
Mon fils en un besoin eüt pris le chat-huant. 
Je ne vous dirai point, reprit lautre, comment, 
Mais enfin je.1’ai vu, vu de mes yeux, vous dis-je, 
Et ne vois rien qui vous oblige ° _ ne 
D’en douter un moment apres ce que je dis. 
Faut-il que vous trouviez dtrange, 
Que les chats-huants J’un pays 
Oü le quintal de fer par un seul'rat se mange, 
Enlevent un gargon pesant un demi cent? 
L’autre yit eü tendnit cette feinte aventure. 
Jl rendit le fer au marchand ı 
Qui lui rendit sa genitüre. 


M£me dispute avint entre deux voyageurs. 
L’ıın d’eux etoit de cds conteurs, JE 
ui n’ont jamais rien vu gu’avec un microscope. 
lout est geant chez eux: Ecoutez-les, l’Europe 
Comme l’Afrique aura des monstres & foison; 
Gelui-ci se croyoit l’'hyperbole permise. 
J’ai vu, dit-il, un chou plus grand qu’une maison. 
Et moi, dit l!’autre, un pot aussi grand qu’une &glise, 
Le premier se moyuant, l’autre reprit: Tout doux; 
On le fit pour cuire vos choux. 


L’'homme au pot fut plaisant; ’homme au fer fut habile, “ 
“Juand l’absurde est outre, l’on lui fait uop d’honneur . 


« 
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De vouloir par raison combattre son erreur; 
Encherir est plus court, sans s’Echauffer la bile. 


Les deux pigeons. 


Deux pigeons s’aimoient d’amour tendre: 
L’un d’eux, s’ennuyant ‚au Ingis, | 
Fut assez fou pour entreprendre 
Un voyage en lointain pays. 
L’autre Jui dit: qu’allez-vous faire? 
Voulez-vous quitter votre frere? 
L’absence est le plus grand des mwaux: 
Non pas pour vous, cruel. Au moins que les travaux, 
Les dangers, les soins de voyage, 
Ohangent un peu votre Courage. 
Encor si la saison s’avangoit darantage ! 
Attondez les zephirs: qui veus presse? un corbeau 
Tout-4-l’heure annongoit malheur a quelque oiscau. 
Jo ne songerai plus que rencontre funeste, 
Que faucons, que reseaux. Helas! dirai-je , il pleut, 
Mon frere a-t-il tout ce qu’il veut, 
Bon souper, bon’ gite, et le reste? 
Ce discours öbranla le caur 
De notre imprudent voyageur. 
Mais le desir de voir et l’humeur inquicte 
L’emporterent enfin. Il dit: ne pleurez point; 
Trois Jours au plus rendront mon ame satisfaite, 
Je reviendrai dans peu conter de point en point 
Mes aventures a mon frere. 
Je le desennuirai: quiconque ne voit guere, 
N’a guere ä dire aussi. Mon voyage depeint - 
Vous sera d’un plaisir extreme. 
Ja dirai: j’etois la, telle chose m'advint: 
Vous y croirez &tre vous-m&me. 
‚A ces mots, en pleurant ils se dirent adiew.. 
Le voyageur s’eloigne: et voila qu’un nuage 
J’ohlige de chercher retraite en quelaque lieu. 
Un seul arbre s’offrit, tel encor que Forage 
Maltraita le pigeon en Jdepit du feuillage, 
L'aiw devenu serein, il part tout morfondu, 
Söche du mieux qu’il peut son corps charge de pluie, . 
Dans un chdmp ä l’Ecart voit du bled repandu, 
Voit un pigeon aupres: cela lui donne envie: 
Ji y vole, il est‘ pris, ce bled couvroit d’un lacs 
Les menteurs et traitres appäts. 
Le lacs etoit us&; si bien que de son aile, 
Da ses’pieds, de son.bec, l’oiseau le rompt enfin. 
uelgue plume y perit; et le pis du destin 
J'ut qu’un certain vautour, & la serre cruelle, 
YVit notre malheureux, qui, trainant la ficelle 
Et les morceaux du lacs qui l’avoit attrape, 
Sembloit un forgat echappe. 
Le vautour s’en alloit le lier, quand des nueg 2 
Fond A son tour un aigle aux ailes etendues. 
Lo pigeon profita du coniflit des voleurs, 
B’envola ‚ s'abattit aupres d’une masure, 
‚ Crat pour ce coup que ses malheurs 
Firiroient par cette aventure, 2 
Mais un fripon d’enfant, ct äge est sans pitid, 
Prit sa fronde, et du coup tua plus d’a moitis 
La volatile malheureuse, | ; 
Duni maudissant sa curiosite, 
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Trainant Paile et tirant le pied, 
Demi-morte et demi-boitetse 
Droit au logis s’en retourna 
Que bien, que mal it arriva. 
Sans autre aventure fächeuse, 
Voilä nos gens rejoints: et je laisse & juger 
De combien de plaisirs ils payerent leurs peines, 
Amans, heureux amans, youlez-vous voyager? 
(Que ce soit aux rives prochaines. 
Soyez-vous l'un a l’autre un monde toujours beau, 
Toujours divers, toujours nouveau. 
Tenez-vous lieu de tout, cemptez pour rien le rest 
J’ai quelquefois aime: je n’aurois pas aloıs, 
CGontre le Louvre et ses tresors, 
Contre le firmament et sa voüte celeste, 
Change les bois, change les lieux, 
Honores par les pas, @clairds par les yeux 
De l’aimable et jeune hergere, | 
’ Pour qui, sous le fils de Cythere 
Je servis, engage par mes premiers sermens. 
‚ Helas! quand reviendront de semblables momens ! 
Faut-il que tant d’objets, si doux et si charmans, 
Me Haissent vivre au gre de mon ame inquiete! 
Ah! si mon coeur osoit encore se renflammer! 
Ne sentirai-je plus de charme qui m’arr&te ? 
Ai-je passe le temps d’aimer ? 
Elögie,en faveur deson ami Fouguet, ministredisgraci& 
Voilä le precipice oü l’ont enfin jet& 
Les attraits enchanteurs de la prosperite. » | 
Dans Ics palais des rois cette plainte est commune 
On n’y connoit que trop les jeux de la fortune, 
Ses trompeuses faveurs,, ses appas inconstans; 
Mais on ne les-connoit que quand il n’est plus temps, 
lorsque sur cette mer on vugue & pleines voiles, 
Qu’on croit avoir pour soi les vents et les &toiles, 
li est bien mal-aise de rsegler ses desirs: 
Le plus sage s’endort sur la foi des zephirs: 
Jamais un favori ne borne sa carıriere, 
Il ne regarde pas ce qu/il laisse en arriere, 
Et tout ce vain amfour des grandeurs et du bruit 
Ne le sauroit quitter qu’apres-l’avoir detruit. 
Tant d’exemples fameux que l’histoire en raconte, 
Ne suffisoient-ils pas sans la perte d’Oronte? 
Ah! sice faux dclat n’eüt pas fait ses plaisirs, 
Si le sejour de Vaux eüt born& ses Jesirs, 
yuil pouvoit doucement laisser couler son äge! 
ous n’avez pas chez vous ce brillant &auipage, 
Cette foule de z.us qui s’en vont chaque jout 
Saluer a longs flots le soleil de la cuur. 
M.is la faveur du ciel vous donne en r&ecömpense 
Du repos, du loisir, de l’ombre etglu silence, 
Un tranquille sommeil, d’innocens entretiens, 
Et jamais & la cour on ne trouve ces biens. 
Mais quittons ces pensers: Oronte nous appelle. 
Vous, dont jl a rendu la demeure si belle, 
Nymphes, qui Jui ılewez vos plus charmans appas, 
Si le long de vos bords Louis porte ses pas, 
Tächez de l’adoucir, flechissez son courage. 
Il aime ses sujets, il est juste, il est sage. 


zık 
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Du titre de cl&ment rendez-le ambitieux! 

C'est par la que les rois sont semblables aux dieux. 
Du magnanime Henri qu’il contemple la vie: 

Des qu’il put se venger, ilen perdit l’envie. 
Inspirez a Louis cette m&öme douceur. 

La plus belle victoire est de vaincre son coeur, 
Oronte est @ present un objet de cl&mence. 

S’il a cru les conseils d’une aveugle puissance, 

Il est assez puni par son sort rigoureux, 

Et c'est Etre innocent que d’ötre malheureux. 


Ismine. (eglogue) 


Surla fin d’un beau jour, au bord d’une fontaine, 
Corylas sans tdmoins entretenoit Ismene, 
Elle aimoit en secret, et souvent Corylas 
Se plaignoit. de rigueurs qu’on ne lui marquoit pas. 
Soyez content de moi, lui disnit la bergere: 
Tout ce qui vient de vous, est en droit de me plaire, 
J’aime avec passion les airs que vous chantez; 
J’aime a garder les fleurs que vous me presentez, 
Si vous avez Ecrit mon nom sur quelque hötre, 
Aux traits de votre main j’aime ä voüs reconnoitre, . 
Pourriez-vous bien encor ne vous pas creire heureux? 
Mais n’ayons point d’amour: il est trop dangereux, 
Je veux bien vous promettre une amitie plus tendre 
)ue' ne seroit l’amour que vous pourriez pretendre, 
Nous passerons les jours dans nos doux entretiens; 
Vos troupeaux me, $eront aussi chers que les miens. 
Si de vos fruits pour moi vous cueillez les premices, 
Vous aurez de ces fleurs dont je fais mes delices. 
Notre amitie peut-ctre aura l’air amoureux! 
Mais n’ayons point d’amour: il est trop dangereux. 
Dieux! disoit le berger, quel est ma recompense? 
Vous ne me marquerez aucune pieference. 
Avec cette amiti& dont vous flatiez mes maux, 
Vous vous plairez encore au chant de mes rivaux. 
Je ne connois que trop votre humeur complaisante, 
Vous aurez ayec eux la douceur qui m’enchante, 
Et ces vifs agremens, et ces souris flatteurs, 

ue devroient ignorer tous les autres pasteurs. 
Ah! plutöt mille fois .., non, non, repondit-elle, 
Ismene ä vos yeux seuls voudra paroitre.belle, .: 
Ces legers agrdmens que vous m’avez trouves,.v° 
Ces obligeans souris vous seront reserves. 
Je n’econterai point sans contrainte et sans peine 
Les chants de vos rivaux, fussent-ils pleins d’Ismene. 
Vous serez satisfait de mes rigueurs pour eux. 
Mais n’ayons point d’amour: il est trep dangereux. 
Eh bien! reprenoit-il, ce sera mon partage, 
D’avoir sur mes rivaux quelgne foible avantage, 
Vous savez que leurs coeurs vous sont moins assures , 
Moins acquis que le mien, et vous me preferez: 
Joute autre l’auroit fait; mais enfin dans l’absence, 
Vous n’aurez de mıe.voir aucune impatience ? 


Yont vous pourra fournir un assez daux emploi, 


Et vous trouverez bien la fin des jours sans moi ? 
Vous me connoissez mal, ou vous feignez peut-£tre, 
Dit-elle tendrement, de ne me pas connoitre. 
Croyez-moi, Corylas, je n’ai pas le bonheur 

De regretter si peu ce qui ilatte mon caur. 

Vous partites drei quand la meisson fut faite, 
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Et qui ne s’apergut que j'etois inquiete? 
La jalouse Doris, pour me-le reprocher 
Parmi trente pasteurs vint expres. me chercher. 
Que j’en sentis contre elle une vive col£re! 
On vous !’a raconte: n’en faites point ımystere. 
Je sais combien l’absence est un temps. rigoureux. 
Mais n’ayons point d’amour; il est trop dangereux. 
Qu’auroit dit davantage une bergere amante? 
Le mot d’amour manquoit: Ismene etoit contente, 
A peine le berger en esperoit-il tant; 
Mais sans le mot d’amour, il n’etoit pas content. 
Enfin pour obtenir ce mot qu’on lui refuse, Ä 
Il songe & se servir d’une innocente ruse. 
I faut vous obeir, Ismene, et des ce Jour: 
Dit-il en soupirant, ne parler plus d’amour. 
Puisqu’a votre repos l’amiti€ ne peut nuire, 
A la simple amitiE mon caur va se reduire. 
Mais la jeune Doris; vous n’en sauriez douter, 
Si j’etois son amant, voudroit bien m’ecouter, 
Ses yeux m’ont dit cent fois, Corylas, quitte Ismene,; 
Viens ici, Corylas, qu’un doux espoir Yamene. 
Mais les yeux les plus beaux m’appeloient vainement: 
J’aimois Isınene alors comme un fidele amant, 
Maintenant cet amour que votre c@ur rejette, 
Ces soitis trop empresses, cette ardeur inquiette, 
Je les porte a Doris, et je garde pour vous | 
Tout ce que l’amitid peut avoir de plus doux, . 
Vous ne me dites rien? Ismene ä ce larıgage, 
Demeuroit interdite et changcoit de visage. 
Pour cacher sa rouzeur, elle voulut en vain 
Se servir avec art d’un voile ou de sa main. 
Elle n’empecha point son trouble de paroitre, 
Et quels charmes alors le berger vit-il naitre? 
Corylas, lui dit-elle, en detournant les yeux, 
Nous devions fuir l’amour, et c’eut &t& le mieux; 
Mais puisque l’amitie vous paroit trop paisible, 
(Ou’a moins que d’etre amant vous &tes insensible, 
ue la fidelit€ n’est chez vous qu’a ce prix, 
Je m’expose & l’amouı, et n’aimez point Doris, 
Portrait de Clariee \ 
J’espere que Venus ne s’en fichera pas: 
Assez peu de beautds m’ont paru redoutables. 
Je ne suis pas des plus aimables, 
Mais je suis des plus delicats. 
J’etois dans l’äze olı reene la tendresse, ‘ 
‚ Et mon cwor n’etoit point touch. 
Quelle honte! il falloit justifier sans cesse 
Ce caur oisif qui m’etoit reproche, 
Je disois quelquefois: qu’on me trouve un visage, 
Par la simple nature uniquement pare, 
Dont la douceur soit vive et dont l’air vif soit sage, 
Qui ne promette rien, et qui pourtant engagr; 
Qu’on me le trouve et j’aimerai. 
Ce qui seroit encore bien necessaire, 
Ce seroit un esprit qui pensät finement 
Et qui crüt etie un esprit ordinaire, 
Timide sans sujet, et par-lä plus charmant, 
Qui ne püt se montrer ni se cacher sans plaire; . 
u’on me le trouve et je deviens amant. 
On n’est pas oblige de garder de mesure Ä 
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Dans les soubaits qu’on peut former. 
Comme en aimant je pretends estimer, 
Je voudrois bien encore un caur plein de Jroiture, 
Vertueux sans rien repıimer, 
Qui n’eut pas besoin de s’armer 
D une sagesse austöre et dure, 
Et qui de l’ardeur ja plus pure 
. Se püt une fois enflammmer. 
ir me le trouve et je promets d’aimer. 
ar ces conditions j'efflrayois tout le monde; 
Chacun me promettoit une paix si profonde, 
Que j’en serois moirm&me embarrasse. 
Je ne voyois point de bergere, 
Qui d’un air un peu courrouck, 
Ne m’envoyät 2 ma chimere, 
Je ne sais cependant comment l’amour a fait: 
It faut quil ait long-temps medite son projet:_ 
Mais enfin il est sür qu’il m’a trouve Tiarice, 
Semblable mon idee, ayant les mä&mes traits; 
Je crois pour moi qu’il me !’a faite expres, 
O que l’amour a «de malice! 


RACINE Fr 
621. Racine, (le pöre) ne & la Ferte-Milon , le 2ı Dec. 163g, 
mort a Paris en 1699. Ce pöcte n’a rien fait de mediocre. 
Sa tragedie de Bajazet, dont le snjet est la conspiration du 
visir pour mettre sur le tröne Bajazet a la place d’Amurat 
son frere; sa Phedre, »ü l’on admire surtout la mort d’Hip- 
polyte; Esther, Athalie, qui le mettent au premier rang 
des poetes Iyriques par les ch&urs qui en font partie, oflrent 
les plus beaux merceaux de pocsie. 
'PHEDRE. ACTE V. scEne vn 
Thesee, Theramine. 
Thesee. 
Theramene, est-de toi? Qu’as-tu fait de mon fils? 
Je te l’ai confie des l’äge le plus tendre. 
Mais d’oü naissent les pleurs que je vois repandre? 
(Due fait mon ls? 
Therametene. 
O soins tardifs et superflus! 
Inutile tendzesse! Hippolyte n’est plus. 
Thesee 
Dieux! 
Theramine. ; 
J’ai vu des mortels perir le plus aimable, 
Et j’ose dire encore, seigneur, le moins coupable. 
he $; 4 €: 
Mon fils n’est plus! He quoi! quand je lui tends les bras, 
Les dieux impatients ont hät son trepas! | 
Quel coup me l’a ravi? quelle foudre soudaine? 
Theramene, 
A peine nous sortions des portes de Trezene, 
Il &toit sur son char: ses gardes affliges 
Imitoient son silerce , autour de lui ranges: 
Tl suivoit tout pensif le chemin de Myc&nes: 
Sa main sur les chevaux laissoit flotter les renes: 
Ses superbes coursiers, qu’on voyoit autrefois 
Pieins d’une ardeur si noble obedir & sa voix, 
L’eil morne\maintenant et la tete baissde, 


(Nro. 621.) Extraits de Racine, 


Sembloient se’conformer A sa triste pensde. 

Un effroyable cri, sorti du fond des flots, 

Des airs en ce moment a troubl& le repos; 

Et du sein de la terre une voix formidable 

Repond en gemissant a ce cri redoutable, 

Jusqu’au fond de nos caurs notre sang s’est glace} 
Des coursiers attentifs le crin s’est he£risse. 
Cependant, sur le dos de la plaine liquide, 

S’eteve a.gros bouillons une montagne humide: 
L’onde approche, se brise, et vomit & nos yeuxyz 
Parmi des flots d’&cume, un monstre furieut, 
Son front large est arm& de cornes menagantes; 
Tout son corps est couvert d’ecailles jaunissantesz 
Indomptable taureau, dragon impetueux, 

Sa croupe se recourbe en replis tortueux; 

Ses longs mugisgements font trembier le rivage, 

Le ciel avec horreur voit ce Monstre sauvagej 

La terre s’en dmeut, l’air en est infecte, 

Le flot qui l’apporta recule &pouvant&, 

Tout fuit; et, sans s’armer d’un courage inutile, 
Dans le temple voisin chacun cherche un asile 
Hippolyte lui seul, digne fils d’un heros 

Arrete ses coursiers, saisit ses javelots, 

Pousse au monstre, et d’un dard lanc& d’une main süra 
1 lui fait dans le flanc une large blessure. 

De rage et de douleur le monstre bondissant, 
Vient aux pieds des chevaux tomber en mugissant, 
Se roule, et leur presente une gueule enllammee 
Qui les couvre de feu, de sang et de fumee. 

" La frayeur les emporte; et, sourds ä cette fois, 
Ils ne connoissent plus ni le frein ni la voix! 

En efforts impuissants leur maitre se consume; 
Ils. rougissent les mors d’une satıglante dcume. 

On dit qu’on a vu meme, en ce desordre aflreuf, 
Un dieu qui d’aiguillons pressoit leuf flanc poudseuX, 
A travers les rochers la peur les precipite; 

R : n \ i \ 
L’essieu crie et se rompt „l’intrepide Hippolyte 
Voit voler en &clats tout son char fracasse; 

Dans les renes lui-mönre il tombe embarrasse« 
Excusez ma douleur, cette image. cruelle 

Sera pour mei de pleurs une source &ternelle; 
d’ai vu, seigneur, j’ai vu votre malheuraux fils 
Train& par les chevaux que sa main a nourris, 

Il veut les rappeler, et sa voix les eflraie; 

Ils courent: tout son corps n'est bientöt qu’un. plale 
De nos cris douloureux la plaine retentit. 

Leur fougue impetueuse enfin se ralentit, 

Ils s’arrätent non loin de ces tombeaux antigties 
Oü des rois ses aieux sont les froides reliques, 

J’y cours en soupirant, et sa garde me suit; 

De son gendreux sang la trace nous conduitz 

Les rochers en sont teints, les ronces degouttantes 
Portent de ses cheveux les depouilles sanglantes, 
J’arrive, je l’appelle; et, me tendant la main, 

Il ouvre un «il mourant qu’il referme soudain s 

„» Le ciel, dit-il, m’arrache une innocente vie, 

„ Prends soin apres ma mort de la triste Aricie: 

„ Cher ami, shon pere un jour desabusd, 

‘ „ Plaint le malbeur d’un fils faussemient accus@, 
„ Pour appaiser mon sang et mon ombre plaintiye, 
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Aus +ur, 


Oh! d’un si grand service oubli trop condamnable! 
Des embarras du tröne effet inevitable! 
De soins tumultueux un prince environne, 
Vers de nouveaux objets est sans cesse entraine, 
L’avenir linquiete, et le present le frappe; 
Mais, plus prompt qu’un Eclair, le pass& nous &chappe: 
Et de tant de mortels a toute heurc empresses 
A nous faire valoir leurs soins interesses, 
Il ne s’en trouve point, qui, touchds d’un vrai zele, 
Prennent & notre gloire un interet fidele, 
Du merite oubli& nous fasse souvenir, 
Trop prompts A nous parler de ce quil- faut punir. 
Ah! que plutöt Pinjure Echappe a ma vengeance, 
Qu’un si rare bienfait a ma reconnoissance! 
Et qui voudroit jamais s’exposer pour son roi? 
Ce mortel qui montra tant de zile pour moi, 
Vit-il encore ? 
Asaph. 
Il voit l’astre qui, nous &claire. 
“ Assuerus, 
Et que n’a-t-il plus töt demande son salaire? 
Quel pays recule le cache A mes bienfaits? 
i Asaph. 
Assis le plus souvent aux portes du palais, 
Sans se plaindre de vous, ni de sa destinde, 
Il y traine, $eigneur, sa vie infortunde. 
Assuerus. 

Et je dois d’autant moins oublier la vertu, 
Qu’elle-meme s’oublie. Il se nomme, dis-tu? 


Asaph. 
Mardoch£e est le nom que'je viens de vous lire, 
Assuerus. 
Et son pays? 
Asaph. 


Seigneur, puisqu’il faut vous le dire, 
‚C'est un de ces captifs & perir destinds, 
Des sives du Jourdain sur l’Euphrate amene&s. 
Assuerus. 
Il est donc juif? O ciel! sur le point que la vie 


-Par mes propres sujets m’alloit &tre ravie, 


Un juif rend, par ses soins, leurs efforts impuissants! 


„Un juif m’a preserv& du glaive des Persans! 


Mais, puisqu’il m’a sauv&, quel.quil soit, il n’importe, 
Hola, quelqu’un! ; 
Hydaspe. 
Seigneur! 
Assuerus. 
Regarde & cette porte, 
Vois s’il s’offre & tes yeux quelque Grand de ma cour, 
Hydaspe. 
Aman ä votre porte a devance le jour. 
Assuerus. 
Qu’ entre, Ses avis m’eclaireront peut-£tre. 
(4 Aman.) | 
Approche, heureux appui du tröne de ton maitre, 
Ame de mes conseils, et qui seul tant de fois 
Du sceptre dans ma main as soulag@ le peids. 
Un reproche secret embarrasse mon ame. 
Je saıs combien est pux le_zele qui Venilamme, 
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Le mensonge jamais n’entra dans tes discours, 
Et mon intdret seul est le but oü tu cours. 
‚Dis-moi donc: Que doit faire un prince magnanime 
Qui veut combler d’honneur un sujet qu’il estime? 
Par quel gage dclatant, et diene d’un grand roi, 
Puis-je r&compenser le me£rite et la foi? 
Ne donne point de borne a ma reconnoissance: 
Mesure tes conseils sur ma vaste puissance, 
Aman, (bas a part.) 
C'est pour toi-m&me, Aınan, que tu vas prononcer; 
Et quel autre que toi peut-on recompenser ? 
Assuerus.. 
(Tue penses-tu 
| Aman. 
Seigneur, je cherche, j'envisage 
Des monarques Persans la conduite et l’usage: 
Mais a mes yeux en vain je les rappelle tous, 
Pour vous regler sur eux, que sont-ils pres de vous? 
Votre regne aux neveux doit servir de ınodele. 
Vous vonlez d’un sujet reconnoitre le zele. 
L’honneur seul peut flatter un esprit genereux. 
Je voudınis donc, Seigneur, que ce mortel heureux ; 
De la pourpre aujourd’hui par comme vous-weme, 
Et portant sur le front le sacre diadenıe, 2 
Sur un de vos coursiers pompeusement orn, 
Aux yeux de vos sujets dans Suze, füt mcene; 
Que, pour comble de gloire et de magnificence,; 
Un seigneur &dminent en richesse, en puissance, 
Enfin, de votre empire, apres vous, le premier, 
Par la bride guidät son superbe coursier; 
Et lui-möme marchant en habits magnifiques, 
Criät a haute voix dans les places publiques: 
Mortels, prosternez-vous ! C’est ainsi que le roi 
Honore le merite, et couronne la foi. 
Assuerus. 
Je vois que la sagesse elle-m&äme t'inspire; 
Avec mes volontes ton sentiment co spire. _ 
Va,ne perds point de temps, ce que tu m’as dicte, 
Je veux de point en point quil soit ex&cute. 
La vertu dans l’oubli ne sera plus cach£e. 
Aux portes du palais, prends le juif Mardochee: 
C'est Jui que je pr&tends honorer aujourd’hui. 
Ordonne son triomphe, et marche devant lui, 
Que Suze, par ta voix, de son nom retentisse, 
Et fais 4 son aspect que tout genou flechisse. 


Fragment d’Athalie. (Cheur chante par les jeunes filles de Sion): 


Le Choeur. 
Tout Y’univers est plein de sa magnificence ; 
‚ Qu'on l’adore, ce Dieu, qu’on l’invoque & jamais, 2 
Son empire a des ternps preced& la naissance. 
Chantons, publions ses bienfaits. 
Une Voix seule, 
Envain l’injuste violence 
Au peuple qui le loue imposeroit silence; 
i Son nom ne p£rira Jamais. 
Le jour annonce au jour sa gloire et sa puissanc, 
Tout l’univers est plein de sa magnificence 
Chantons, publions ses bienfaits, | 
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Teut le Cheur repete.. 


Tout l’univers est plein de sa magnificence. 


Chantans, publions ses bienfaits. 
Une Voix seule. 

Ti donne aux fleurs leur aimable peinture; 
ll fait naitre et mürir les fruits, 

Il leur dispense avec mesure 
Et la chaleur des jours et la fraicheur des nuits. 

Une autre. 

Il commande au soleil d’animer la natdre, 

Et la lumiere est un don de ses mains: 

Mais sa loi sainte, sa loi pure 


Est le plus riche don qu’il ait fait aux humains. 


Une autre. 
O mont de Sinai! conserve la mdimoire 
De ce jour a jamais auguste et renomme, 
uand sur ton sommet enflamme, 
Dans un nuage &pais le Seigneur enfermed, 
Fit luire aux yeux mortels un rayon de sa gloire: 
Dis-nous pourquoi ces feux et ces Eclairs, 
Ce torrent de fumede, et ce bruit dans Is airs, 
Ges trompettes et ce tonnerre? 
Venoit-il renverser l’ordre des El&äments ? 
Sur ces antiques fondements, 
Venoit-il ebranler la terre ? 
Une autre. . 
Il venoit reveler aux &nfants des Hebreux 
De ses preceptes saints la lumiere immortelle, 
Il venoit a ce peuple heureux 
Ordonner de l’aimer d’une amour &ternelle, 
Tout le Cheur. 
O divine,ö charmante loi! 
O justice! 6 bonte supr&me! 
Que de raisons ‚ rjuelle douceur exträme! 
D’engager a ce Dieu, son amour et sa foi! 
Une Voix seule. 
D’un joug cruel il sauva nos aieux;_ 
Les nourrit au desert d’un pain delicirux, 
Il nous donne ses loix, il se donne lui-m&me. 
Pour tänt.de biens, il commande qu’on l’aime. 
f Le Cheur. 
O justice! ö bonte supräme! 
La mäömeVoir. Ä 
Des mers, pour eux, il entr’ouvrit les eaux, 
D’un aride rocher fit sortir des ruisseaux. 
Il nous donne ses loix, il se donne lui-mäme ; 
| Pour tant de biens, il commande qu’on l’aime, 
Le Cheur. 
O divine, 6 charmante lei! 
Que de raisons, quelle douceur extr&me! 
D’engager a ce Dieu; son amour et sa foi! 
Une autre Voiz seule 
Vous qui ne Gonnoissez qu’une crainte servile, 
lograts, un Dieu si bon ne peut-il vous charmer ? 
Est- done & vos caurs, est-il si difficile 
Et si p@nible de P’aimer? 
L’esclave craint le tyran qui l’outrage; 
Mais des enfans l’araour est, le partage. 


Vous voulez que ce Dieu vous gomble de bienfaits 


Et ne l’aimer jamais, 
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Tout le Cheur. 


O divine, ö charmante loi! Ä 
Que de raisons, quelle douceur extreme! 
D’engager-a ce Dieu, son amour et sa foi! 


/ VOLTAIRE 


622. Voltaire, ne a Chatenay, pres de Paris, en 1694, mort 
a Paris en 1778, a donne des modeles dans tous les. genres 
de podsie, comme il a travaille‘ dans presque toutes les 
branches de la litterature. Sa Henriade, poecme en dix chants, 
est connue de tout le monde, le genre tragique, oü il a le 
inieux reussi, lJui a acquis Je premier rang parmi les poetes. 
Ses principales tragedies sont Oedipe, Mariamne, Brutus, 
Zaire, Adelaide, Alzire, Zulime et Mahomet, la mort 
de Cesar, Mahomet, Merope, Semiramis, Oreste, Rome 
sauwee, U’Orphelin de la Chine, Tancrede, les Scythes, 
Jrene. 





Henriade, (chant second, vers la fin.) 


Le ciel, qui de mes ans protegeoit la foiblesse, 
Toujours a des heros confia ma jeunesse, 
Coligny, de CGond& le digne successeur, 
De moi, de mon parti devint le defenseur; 
Je Iui dois tout, Madame, il faut que je l’avoue; 
Et d’un peu Je vertu si l’Europe me loue, 
Si Ronie a souvent m&me estimd mes exploits,. 
C'est a vous, ombre illustre, a vous que je le dois, 
Je croissois sous ses yeux, et mon jeune courage 
Fit long-temps de la guerre un dur apprentissage. 
Jl m’instruisoit d’exemple au grand art des heros; 
Je voyois ce guerrier, blanchi dans les travaux, 
Soutenant tout le poids de la cause commune, 
Et contre Medicis, et contre la fortune; 
Cheri dans son patti, dans l’autre respecte; 
Malheureux quelquefois, mais toujours redoute; 
Savant dans les combats, savant dans les retraites; 
Plus grand, plus glorieux, plus craint dans ses defaites 
Que Dunois ni Gaston ne l'ont jamais &t@ 
Dans le cours triomphant de leur prospedrite. 

Le signal est donne sans tumulte et sans bruits, 
C’e&toit ä la faveur des ombres de la nuit:_ 
De ce meis malhenreux l’indgale courriere 
Sembloit cacher d’eflroi sa tremblante lumiere: 
Coligny languissoit Jans les bras du repos, 
Et le sommeil trompeur lui versoit ses pavots, 
Soudain de mille cris le bruit epouvantable 
Vient arracher scs sens & ce calme agreable: 
li se leve, il regarde, il voit de tous cötes 
Courir des assassins & pas precipites. 
Il veit briller par-tout les flarnbeaux et les armes, 
Son palais embrase, tnut un peuple en alarmes, 
Ses serviteurs sariglans, dans la flamme dtoufles, 
Les meurtriers en foule au carnage &chaufles, 
Griant a haute voix: „ Qu’on n’epargne personne, 
„ C'est Dieu, e’est Medieis, c’est le roi qui l’ordonne. “* 
Il entend setentir le nom de Coligny, 
Il appergoit de loin le jeune Teligny, 
Teligoy dont l'amour a me&rite sa fille, 
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L’espoir de son parti , l’honneur de sa famille, 
Qui, sanglant, dechird, traine par des soldats, # 
Lui demandoit vengeance et lui tendoit les bras, 

Le heiıos malheureux, sans armes , sans defense, ! 
Voyant qu’il faut peıir, et perir sans vengeance, 
Voulut mourir du muins comme il avoit vecu, 

Avec toute sa gloire et tonte sa vertu. 

Deja des assassins Ja nombreuse coborte 
Du sallon qui l’enferme alloit briser la porte; 
Il leur euvre Jui-möme, et se montre & leurs yeux, 
Avec cet @ilserein, ce front majestueux, 
Tel que dans les combats, maitre de son courage, ' 
Tranguille il arıetoit ou pressoit le carnage. 

A cet air venerable, ä cet auguste aspect, 
Les meurtriers surpris sont saisis de ıespect: 
Une force inconnue a suspendu lcur rag». 
Compagnons, leur dit-il, achevez votre ouvrage, 
Et de mon sang glace souillez ces cheveux blancs, 
Que le sort des combats respecta quarante ans; 
Frappez, ne craignez rien, Coligny vous pardonne; 
Mi vie est peu de chose, et je vous l’abandonne. ... 
J’reusse aim& mieux la perdre en cumbattant pour vous. 
Ces tigres a ces mots tombent ä ses genoux; 
L’un saisi d’epouvante abandonne ses armes, 
L’autre embrasse ses pieds qu’il trempe de ses larmes; 
Et de ses assassins ce grand homme entoure 
Sembloit un roi puissant par son peuple adord, 

Besme qui dans la cour attendoit sa victime, 
Monte, accourt, indigne qu’on differe son crime; 

Des assassins trop lents il veut häter les coups: 
Aux pieds de ce h&ıros il les voit trembler tous, 
A cet objet touchant lui seul est inflexible, 

Lni sen! & la pitie toujours inaceessible 
Auroit cru faire un crime et trahir Medicis, 
Si du moındre remord il se sentoit surpris. 

A 'ravers les soldats il court d’un pas rapide; 
Coligny l’attend»it d’un visage intrepide; 

Et bientöt dans le flanc ce monstre furieux 


. Lui plonge son @pee en detournant les yeux, 


De peur que d’un coup d’eil cet auguste visage 
Ne fit trembler san bras et glacät som courare, 
Du plus grand des Frangais tel fut le triste sort. 
On l’insulte, on l’outrage encore apres sa mort, 
Son corps percd de coups, prive de sdpulture, 
Des niseaux devorans fut l’indigne päture, etc. 
Je ne vous peindrai point le tumulte et les cıis, 
Le sang de tous cötds ruisselant dans Paris, 
Le fils assassine sur le corps de son pe£re, 
Le frere avec la seur, la fille avec la mere, 
Les Epoux expirans sous leuyrs toits embrases, 
Les enfatis au berceau sur la pierre &crasts: 


Des fureurs des humains c’est ce qu’on doit attendre. 


Mais ce que l’avenir aura peine a comprendre, 
Ce que vous-meme encore 4 peine vous croirez 
Ces monstres furieux, de carnage alterds, 
Excites par la voix des prätres sanguinaires, 
Invoquoient le Sejgneur en Egorgeant leurs freres; 
Et le bras taut souille du sang des innocents, 
Ossient offrir a Dieu cet ex&crable encens. 

O combien de heraus indignement perirent ! 
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Renel et Pardaillan chez les morts descendirent; et... 
Quaelques-uns, il est vrai, dans la foule Jdes morts, 
Du fer des assassins tromperent les efforts. 

De Caumont, jeune enfant, l’&tonnante aventure 

Ira de bouche en bouche & la race future. 

Son vieux pere, accable sous le fardeau des ans, 

Se livroit au sommeil entre ses deux enfants. 

Un lit seul enfermoit et le fils et le p£ere. 

Les meurtriers ardents, qu’aveugloit la colere, 

Sur eux & coups pressds enfoncent le poignard: 

Sur ce Jit malheureux la mort vole au hasard. . 

L’Eternel en ses mains tient seul nos destindes, 

Il sait quand il Jui plait veiller sur nos annees; 
Tandis qu’en ses fureurs !’homicide est tromp®, 
D’aucun coup, d’aucun trait Gaumont ne fut frappe; 
Un invisible bras, arme pour sa defense, 

Aux mains des meurtriers: deroboit son enfance; 
Son pöre ä ses cötds, sous mille coups mourant, 

Fe couyroit tout entier de son corps expirant; 

Et du peuple et du roi trompant la barbarie, 

Une seconde fois il lui dohna la vie. 

Cependant, que faisois-je en ces affreux moments ? 
Helas! trop assur€ sur la foi des serments, 

Tranquille au fond du Louvre, et loin du bruit des armes, 
Mes sens d’un doux repos goütoient encor les charınes, 
O nuit! nuit effroyable! ö funeste sommeil! 

L’appareil de la mort &claira mon reveil, 

On avoit massacre mes plus chers domestiques; s 
Le sang de tous cötes inondoit mes portiques; 

Et je n’ouvris les yeux que pour envisager 

Les miens que sur le marbre on venoit d’&gorger. 

Les assassins sanglans vers mon lit s’avancerent; 

Leurs parricides mains devant moi se leverent; 

Je touchois au moment qui terminoit mon sort; 

Je presentai ma täte et j’attendis la mort. 

Mais soit qu’un vieux respect pour lesang de leurs maitres 
Parlät encor pour moi dans le cur de ces traitres; 
Soit que,de Medicis l’ingenieux courroux 
Trouvät pour moi la mort un supplice trop doux: 

Soit qu’enfin s’assurant d’un port durant l’orage, 
‘Sa prudente fureur me gardät pour otage; 

On reserva ma vie A de nouveaux revers, 

Et bientöt de sa part on m’apporta des fers, 

Coligny, plus heureux et plus digne d’envie, 

Du moins en succombant ne perdit que la vie; 

Sa libertc, sa gloire au tombeau le suivit..... En 
Vous fremissez, Madame, iA cet affreux recit: 

Tant d’horreur vous surprend ; mais de leur barbarie 
Je ne vous ai conte que la moindre partie. 

On eüt dit que du haut de son Louvre fatal 
Medicis a la France eüt donne le signal; 

Tout imitz Paris: la mort sans resistance 

Couvrit en un moment la face de la France. 

Quand un roi veut le crime, il est trop obdi: 

Par cent mille assassins son courroux fut servi: 

Et des fleuves frangais les eaux ensanglantees 

Ne portoient que des morts aux mers &pouvantees. 
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ACTE IL 1 
scEnE V. (de Mahomet.) 
Zopire, Mahomet 
Zopire. 


‚ Ah, tuel fardeau cruel & ma douleur profende! 


Moi, recevoir ici cet ennemi du monde: 
Mahomet. 
Approche, et puisqu’enfin le ciel veut nous unit, 
Vois Mahomet sans crainte, et parle sans reugir. 
Zopire. 
Je rougis pour toi seul, pour tai dont l’artifice 
A traine ta patrie au bord du precipice; 
Pour toi de qui la main s&me ici les forfaits, 
Et fait naitre la guerre au milieu de la paix. 
Ten nom seul parmi nous divise les familles, 
Les &poux, les parents, les meres et les filles; 
Et Ja tıeve pour toi n’est qu’un moyen nouveau, 
Pour venir dans nos caurs enfoncer le couteau. 
La discorde civile est par-tout sur ta trace; 
Assemblage inoui de mensonge et d’audace, 
Yyran de ton pays, est-ce airki qu’en ce lieu 
Ju viens donner la paix, et m’annoncer un dieu P 
Mahomet. 

$i j’avois A repondre A d’autres qu’a Zopire, 
Je ne ferois parler que le Dieu qui m’inspire; 
Le glaive et l’alcoran, dans me$ sanglantes mains, 
Imposeroient silence au reste des humains. 
Ma voix feroit sur eux les eflew du tonnerfe, 
Et je verrois leurs Gonts attachds & la terre; 
Mais je te parle en homme, et sans rien degniser: 
Je me sens assez grand pour ne pas t’abuser. 
Vois quel est Mahomet; nous sommes seuls, Ecoute: 
Je suis ambitieux,, tout homme l’est sans doute; 
Mais jamais roi, pontife, ou chef, ou citoyen, 
Ne congut un projet aussi grand que le'mien., = 
Chaque peuple a son tour a brille sur la terre, 
Par les lois, par les arts, et sur-tout par la guerre: 
Le temps de l’Arabie est a la fin venu. 
Ce peuple genereux, trop long-temps inconnu, 
Laissoit dans ses döserts ensevelir sa gloire; \ 
Veici les jours nouveaux marqueds pour la victoire, 
Vois du Nord au Midi l’univers desole, | 
la Perse encor sanglante, et son tröne ebranle, 
L’Inde esclave et timidle, et l’Egypte abaissee, 
Des murs de Constantin !a splendeur &clipsee; 
Vois l’empire romain tombant de toutes parts, 
Ce grand corps dechire, dont les membres &pars 
Languissent disperses sans honneur et sans vie: 
Sur ces debris du monde &levons l’Arabie. 
D faut un npuveau cnlte, il faut de nouveaux fers; 
I faut, un nouveau dieu pour l’avengle univers. 

En Egypte Osiris, Zoroastre en Asie, 
Chez les Cretois Minos, Numa dans YlItalie, 
A des geuples sans mapurs, et sans culte, et sans rois, 
Donnereyt aiseınent d’insuffisantes lois.. 
Je viens apıes mille ans changer ces lois grossieres. 
J’apparte un joug plus noble aux nations enticres, 
J’abolis les faux dieux, et mon culte epure | 
De ma grandenı naissante est le premier degre. 
Ne me repruche point de troınper ma patric, 
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‘ Je detruis la foiblesse et son idolätrie: 
"Sous un roi, sous un dieu, je viens la r@unir; 
Et pour la sendre illustre, ı! la faut asservir: N 
Zopire. Ä 
Voilä donc tes desseins! c’est donc toi dont l’audace 
De lıterre a ton gre pretend changer la face! 
Tu veux, en apportant le carnage et l’eflroi, 
Commander aux humains de nenser comme toi: 
Ju ravages le monde et tu pretends l’instruire. 
Ah, si par des erreurs il s’est laisse seduire, 
Si la nuit du mensonge a pu nous &garer, 
Par quels flambeaux affreux veux-tu nous Cclairer? 
ge droit as-tu regu d’enseigner, de predire, 
e porter l’encensoir, et d’aflecter l'’empirc ? 
| Mahomei. 
Le droit qu’un esprit waste, et ferme en ses desseins, 
A sur l’esprit grossier des vulgaires humains, 
Zopire. 
Eh quoi! tout factieux, qui pense avec Courage, 
Doit donner aux mortels un nouvel esclavage ? 
Il a droit de tromper, s’il trompe avec grandeur? 
Malhomet. i 
Oui, je connois ton peuple, il a besoin d’erreur; 
Ou veritable ou faux, mon culte est necessaire. 
Que t'on produit tes dieux? quel bien t’ont-ils pu faire ? 
Quels lauriers vois-tu croitre au pied de leurs autels? 
Ta secte obscure et basse avilit les mortels, 
Eneıve le courage, et rend l’homme stupide; 
La mienne &leve l’ame et la rend intrepide. 
Ma loi fait des keıos. 
Zopire, 
Dis plutöt des brigands. 
Porte aifleurs tes lecons, l’&cole des tyrans; 
Va vanter l’imposture & Medine oü tu regnes, 
Oü tes maitres seduits marchent sous tes enseignes, 
Ouü tu vois tes egaux ä tes pieds abattus. 
Mahomet, 
Des &gaux! des long-teraps Mahomet n’en a plus. 
Je fais trembler la Mecque, et je regne a Medine, 
Crois-moi, regois la paix si tu Crains ta ruine. 
Zopire. 
La paix est dans ta bouche, et ton caur en est loin: 
Penses-tu ıne tıoınper ? 
Mahomet. 
Je n’en ai pas besoin. 
C'est le foible qui trompe, et le puissant commande. 
Demain j’ordonnerai ce que je te demande; 
Deimain je puis te voir a mon joug asservi; 
Aujourd’hui Mahomet veut £tre ton ami. 
Zopire. 
Nous amis? nous? cruel! ah, quel nouveau prestige! 
Connois-tu quelque dieu qui fasse un tel prodige? 
Mahomert, 
J’en connois un puissant, et toujours Ecottd,, 
Qui te parle avec mei. 
Zöpire. 
Qui? 4 
Mahomet.' = 
La necessitd, 
Ton interet. 
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“ ‘ Zopire. 
Avant qu’un teln&ud nous rassemble, . = 

Les enfers et les cieux seront unis ensemble. 
L’interät est ton dieu, le mien est l’equite; 
Entre ces ennemis il n’est point de traite. ; 

uel seroit le ciment, reponds-moi, si tu l’oses, 
De l’horrible amitie qu’ici tu me proposes? 
Reponds, est-ce ton fils que mon bras te ravit? 
Est-ce lc sang des miens, que ta main repandit? 

Mahomet. 
Oui, ce sont tes fils m&eme. Oui, conrrois un mystöre, 
Dont seul dans l’univers je suis depositaire: 
Tu pleures tes enfants, ils respirent tous deux. 
Zopire. 

Is vivroient! qu 'as-tır dit? ö Ciel, Ö jour heureux! 
Ils vivroient; c’est de toi qu/il faut que je l’apprenne! 


Mahomet. 
Eleves dans mon camp, tous deux sont dans ma chaine, 
Zopire. 
Mes enfants dans tes fers! ils pourroient te servir! 
Mahomet. 
Mes bienfuisantes mains ont daigne les nourrir. 
Zopire. 
Quoi! tu n’as point sur eux etendu ta colere ? 
Mahomet. 
Je ne les punis point des fautes de leur pirc. : 
Zopire. 
Achive, eeläiren -moi, parle, quel est leur sort? 
Aahomet. 


Je tiens entre mes main$s et leur vie et Jcur mort; 
Ta n’as qu’& dire un mot, et je t’ert fais Parbitie. 
Zopire. 

Mai, i je puis les sauver! A quel prix? ä& quel titre? 
Faut-il donner mon sang? Faut-il porter leurs fers ? 

Mahomet. 
Non, mais il faut m’aider  tromper l’univers, 
Il faut rendre la Mecque, abandonner ton temple, 
De la credulit& donner a tous l’exemple, 
Annoncer l’alcoran aux peuples eflrayes, 
Me servir en prophete, et toınber a mes pieds: 
Je te rendrai ton fils, et je serai ton gendre, 

Zopire. 
Mahomet, je suis pere, et je porte un caur tendre. 
Apres quinze ans d’ennuis, retrouver mes enfants, 
Les revoir et mourir dans leurs embrassements, 
C'est le premier des biens pour mon ame attendrie; 
Mais s'il faut a ton culte asservir ma patrie, 
Ou de ma propre main les immoler tous deux, 
CGonnois-moi, Mahoxet, mion choix n'est pas douteux, 
Adieu. 
Mahormet , seul. 
Fier citoyen , vieillard inexorable, 
Je serai plus que toi cruel, impitoyable. 
ACTE TTl 
SCENE I. 
Seide, Palmire. 

Palmire. 
Demeure. Quel est donc ce secret sacrifice ? 
Quel sang a demandd l’eternelle justice? 
Ne m’abandonne pas. 
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Seide, 
Diem daigne m’appeler: 
Mon bras doit le servir, mon cur va lui parler. 
Omar veut ä linstant, par un serment terrible, 
M’attacher de plus pres a ce maitre invincible. 
Je vais jurer & Dieu de mourir pour sa loi, 
Et mes seconds serments ne seront que pour toi. 
Palmire. 
D’olt vient qu’ä ce serment je ne suis point presente P 
Si je taccompagnois, j’aurois moins d’Epuuvante. 
Omar, ce meöme Omar, loin de me consoler. 
Parle de trahison, de sang pret A couler, 
Des fureurs du senat, des complots de Zopire. 
Les feux sont allumds, bientöt la treve expire 
Le fer cruel est pret, on s’arme, on va frapper: 
Le prophete I'a dit, il ne peut nous tromper. 
Je crains tout de Zopire, et je crains pour Seide. 
Seide. 
Croirai-je que Zopire ait un coeur si perfide? 
Ce matin, comme otige & ses yeux presented, 
J’admirois sa noblesse et son humanite: 
Je sentois qu’en secret une force inconnue. 
En,evoit jusqu’a lui mon ame prevenue. 
Soit respect pour son nom, soit qu’un dehors heureux 
Me cachät de son caur les replis dangereux; 
Soit que dans ces moments mü je t’ai rencontree, 
Mon ame toute entire ä son bonheur livree, 
Oubliant ses douleurs, et chassant tout eflroi, 
Ne connüt, n’entendit, ne vit plus rien que toi; 
Je me trouvois heureux d’etre aupres de Zopire, 
Je le hais d’autant plus qu’il m’avoit su seduire; 
Mais, malgıe le ceurroux dont je uois m’animer, 
Qu’il est dur de haır ceux Qu’on voudroit aimer! 
- Palmire. 
Ah! que le ciel en tout a joint nos destindes ! 
Qu’il a pris soin d’unir nos ames enchainees ! 
Helas! sans mon amour, sans ce tendre lien, 
Sans cet instinet charmant qui joint mon cur au tien, 
Sans la religion que Mahomet m’inspire, 
J’aurois eu des remords en accusant Zopire, 
Seide. | . 
Laissons ces vains ramords, et nous abandonnons 
A la voix de ce dieu qu’a l’envi nous servuns, 
- Je sors, Il faut preter ce serment redoutable ; 
Le dieu qui m’entendıa nous sera favorable; 
Et le pontife roi, qui veille sur nos jours , 
Benira de ses mains de si chastes amours. 
Adieu. Pour £tre & toi, je vais tout entreprendre. 
| SCENE IIL 
Mahomet, Palmire. 
Palmire. 
C'est you: qu’a mon secours un dien propice envoie, 
Seigneur. Seide, 


2 


Mahomet. 
HE bien, d’ou vous vient cet effroi ? 
Et que eraint-on pour lui, quand on est pres de moi ? 
Palmire. 
O Ciel! vous redoublez la douleur qui m’agite, 
Qucl prodige inoui! votre ame est interdite; 
ahomet est traubl& pour la premiere fois, 


- 
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Mahomet. 
Je devrois l’&tre au moins du tıouble oü je vous vois. 
Est-ce aiosi qu’ä mes yeux votre simple inrocence 
Ose avouer un feu qui peut- -etre m’oflense ? 
Votre cur a-t il pu, sans ätre dpouvantd, 
Avoir un sentiment que je n’ai pas dicte, 
Ce cur que j’ai forme n’est-il plus qu’un rebelle, 
Ingrat ä mes bienfaits, ä mes lois infdelle? 
Palmire. 
Que dites- vous? surprise et tremblante a vos pieds, 
e baisse en främissant mes regards effrayeds. 
Eh quoi! n’avez-vous pas Jdaigne, Jans ce lieu me&me, 
Vous rendre a nos souhaits, et consentir qu'il m’aime ? 
Ges neuds, ces chastes nauds, que dieu formoiten nous, 
Sont un lien de plus qui nous attache a vous, 
Malomet. 
Redoutez des liens form&s par Nimprudence, 
Le crime quelquefois suit de pres l’innocence. 
Le c@ur peut se tromper; l’amour et ses douceurs, 
Pourront coüter, Palmire, et du sarıg et des pleurs, 


Palmire. 

N’en doutez pas, mon sang couleroit pour Seide. 
Mahomet. 

Vous l’aimez & ce point? 
Palmire. 


s 


Depuis le jour qu’Hercide 
Nous sonmit l!’un et l’autre & votre jJoug sacre, 
Cet instinct tout-puissant, de nous möme ignore, 
Devangant la raison, croissant avec notre äge, 
Du ciel, qui conduit tout, fut le secret ouvrage. 
 Nos penchants, dites-vous, ne viennent que de lui. 
Dieu ne sauroit changer; pourroit-il aujourd’hpi 
Reprouver un amour que lui-meme il fit naitre 
Ce qui fut innocent peut-il cesser de l’ctre? 
Pourrois-je &tre coupable ? 
Mahomet. 
Oui. Vous devez trembler. 
Attendez les secrets que je dois reveler; 
Attendez que ma voix veuille enfin vous apprendre 
Ce qu’on peut apptouver, ce qu ‘on doit se defendre, 
Ne croyez que moi seul. 
Palmire. 
| Et qui croire que vous? 
Esclave de vos lois, soumise a vos genoux, 
Mon cur d’un saint respect ne perd point l’habitude. 
Mahomet. 
Trop de respect souvent mene & l’ingratitude. 
Palmire, 
Non, si de vos bienfaits je perds le souvenir, 
Que Bade a vos yeux s’empresse & m’en punir! 
I Mahormet. 
Söider 


Palmire. 
An! quel @ourroux arme votre ail severe? 
Mahomet. 
Allez, rassurez-vous, je n’ai point de colere. 
C’est Eprouver assez vos sentiments secrets; 
Reposez-vous sur moi de vos vrais inter&ts. 
Je suis digne du moins de votre confiance; 
‚Vos destins d&pendront de votre obeissance. 


- l 


2 


(Nro. 622.) Extraits de Voltaire. zxıX 


$i j’eus soin de vos jours, si vous m’appartenez, 
Meritez des bienfaits qui vous sont destinds. 
Quoique la voix du ciel ordonne de Seide, 
Affermissez ses pas gü son devoir le guide; 
Qu’il garde ses serments, qu’il soit digne de vous. 

| Palmire. - 
N’en doutez point, men Pere, il les remplira tous. 
Je reponds de son cur, ainsi que de moi-meme,, 
Seide vous adore encor plus qu’il ne m’aiıne; 
Il voit en vous son roi, son pere, son appui: 
J’en atteste a vos pieds l’armour que j’ai pour lui, 
Je cours & vous servir e,'courager son ame. etc. 

SCENE VL 
Mahomet, Omar, Seide. . 
Mahomet. 

Fnfant d’un dieu qui parle a votre ceur, 
Ecoutez par ma voix sa volent& supr&me; 
Il faut venger sen culte, il faut venger Dieu möme, - 

. Seide. - 
Roi, pontife et prophete, & qui je suis voud, 
Maitre des nations par le ciel avoue, \ 
Vous avez sur mon &tre une entire puissance, ” 
Eclairez seulement ma docile ignorance. 
Un mortel venger Dieu! 
Mahomet. 
j (est par vos faibles mains 
Qu’il veut Epouvanter les profancs humains. 
Seide. 
Ah! sans doute ce dieu, dont vous &tes l’image, 
Va d’un combat illustre honorer mon Courage. 
Mahomet. 
Faites ce qu’il ordonne, il n’est point d’autre honneur. 
De ses Jdecrets divins aveugle exdcuteur, 
Adorez, et frappez; vos mains seront armdes 
Par l’ange de la fort, et le dieu des armees. 
Seide. 
Parlez: quels ennemis vous faut-il immoler ? 
(Quel tyran faut-il perdre, et quel sang doit couler ? 
j Malıomet. 
Le sang du meurtrier que Mahomet abhorre, 
(ui nous persecuta, qui nous poursuit encore, 
(Jui combattit mon dieu, qui massacra mon fils; 
Le sang du plus cruel de tous nos ennemis; 
De Zopire. < 


! Seide. : 
De lui! quoi mon bras. ... 
Mahomet. 


2 Temeraire! 

On devient sacrilege alors qu’on delib£re, 

Loin de moi les mortel3 assez audacieux 

Pour juger par eux-mämes, et pour voır par lenrs yeuxi 
Quiconque ose penser n’est pas ne pour me croire. 
Obeir en silence est votre seule gloire. 
Savez-vous qui je suis? savez-vous en quels lieux 

Ma voix vous a charge des volontes des cieux® 

Si, malgr& ses eıreuıs et son idolätrie, 

Des peuples d’Orieut ia Mecque est la patrie; 

£i ce temple du monde est promis a ma toi, 

Si Dieu m’en a cree le pontife et le roi, 

$i la Mecque est sacıde, en sayez-vous la cause ? 
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Ibrahim y naquit, et sa cendre y repose: 
Ibrahim, dont le bras docile ä l’Eternel 
Traina son fils unique aux marches de l’autel, 
Etouflant pour son dieu les cris de la nature. 
Et quand ce dieu par vous veut venger son injure, 
Quand je demande un sang & Jui seul adresse, 

uand Dieu vous a choisi, vous avez balance! 
Allez, vil idolätre, et ne pour toujours l’tre, 
Indigne Musulıman, cherchez un autre maitre. 
Le prix eteit tout prät, Palmire &roit a vous; 
Mais vous bravez Palmire et le ciel en courroux. 
Läche et foible instrument des vengeances supremes, 
Les traits que vous portez vont tomber sur vous-meines; 
Fuyez, servez, rampez sous mes fiers ennemis, 

Seide. 
Je crois entendre Dieu: tu parles, j'obdis. 
Mahomet. 
Obedissez, frappez: teint du sang d’un impie, 
Meritez par sa mort une &ternelle vie, . 
(a Omar.) | 

Ne l’abandonne, pas; et non loin de ces lieux, 
Sur tous ses mouvements ouvre toujours les ycux. 


SCENE VIL 


Seide (seul). 
Immoler un vieillard, de qui je suis l’otage, 
Sans armes, sans difense, appesanti par l’äge! 
N’importe; une victime amende & l’autel, 
Y tombe sans defense, et.son sang plait au ciel. 
Enfin, Dieu m’a choisi pour ce grand sacrifice, 
J’en ai fait le serment, il faut qu’il s’accomplisse. 
Venez aA mon secours,ö vous de qui le bras 
Anx tyrans de la terre a donne le trepas: 
Ajoutez vos fureurs mon zele intrepide, 
Affermissez ma main saintement homicide. 
Ange de Mahomet, ange exterminateur, 
Mets ta ferocite dans le fond de men caur. 
Ah! que vois-je ? 


# 


hu 
SCENE VIIL 
Zopire, Seide. 
Zopire, 
A mes yeux tu te troubles, Seide ? 
Vois d’un eil plus content le dessein qui me guide, 
Otage infortund, que le sort m’a remis, 
Je te vois a regret parmi mes ennemis. 
La treve a suspendu le moment du carnage; 
Ce torrent retenu peut s’ouvrir un passage: 
Je ne t'en dis pas plus; mais mon ceur, malgr& moi , 
A fremi des dangers assembles pres de toi. 
Cher Seide, en un mot, dans cette horreur 'publique,, 
Souffre que ma maison soit ton asile unique, 
Je r&ponds de tes jours, ils me sont precieux; 
Ne me refuse pas. 
Seide. 

O mon devoir! ö Cieux! 

Ah Zopire! est-ce vous qui n’avez J’autre envie 
ue de me proteger, de veiller sur ma vie? A 

Pret A verser son sang, qu’ai-je oui? qu’ai-je vu? 
Pardonne, Mahomet, tout mon caur s’est emu. 


\ 


(Nro. 622.) Extraits de Voltaire.  XXXL 


Zopire. 
De ma pitid pour toi tu t’dtonnes peut-£tre; 
Mais enfin je suis homme, et c’est assez de l’ötre 
Pour aimer a donner des soins compatissans 
A. des caurs malheureux que l’on croit innocents, 
Fxterminez, grands Dieux, de la-terıe oü nous sommes, 
Quiconque avec plaisir repand le sang des hommes! 
Seide. 
Que ce langage est cher 4 mon c@ur combattu! f 
L’ennemi de mon dieu connoit donc la vertu! 
Zopire. | 
Tu la connois bien peu, puisque tu t’en &tonnes. 
Mon fils,ä quelle erreur helas tu t’abandonnes! 
Ton esprit, fascine& par les lois d’un tyran, 
Pense que tout est crime hors d’&tre ınusulman. 
Cruellement docile aux legons de ton maitre, 
Tu m’ayois en horreur avant de me connoitre; 
Avec un joug de fer umsaflreux prejuge 
Tient ton caeur innocent dans le piege engage. 
Je pardonne aux erreurs ou Mahomet t’entraine, 
Mais peux-tu croire un dieu qui commande la haine? 
Seide. 
Abt! je sens qu’a ce dieu je vais d&sobeir; _ 
Non, Seigneur, non, mon caur ne sauroit vous hair. 
Zopire. 
Helas! plus je lui parle, et plus il m’interesse; 
Son äge, sa candeur, ont surpris ma tendresse. 
Se peut-il qu’un soldat de ce monstre imposteur 
Ait trouvd& malgre lui le chemin de mon caur? 
Quel es-tu? de quel sang les dieux t’ont-ils fait naitre? 
Seide. | 
Je n’ai point de parents, Seigneur, je n’ai qu’un maitre, 
Que jusqu’a ce moment j’avois toujours servi, 
Mais qu’en vous €coutant ma faiblesse a trabi. 
Zopire, 
Quoi! tu ne conrfdis point de qui tu tiens la vie? 
Seide. 
Son camp fut mor berceau, son temple est ma patrie; 
Je n’en connois point d’autre; et parıni ces enfants 
Qu’en tribut a mon maitre on offre tous les ans, 
Nul n’a plus que Seide &prouvd sa clemence. 
Zopire. 
Je ne puis le blämer de sa reconnoissance. 
Oui, les bienfaits. Seide, ont des droits sur un caur. 
Ciel! pourquoi Mahomet fut-il son bienfaiteur ? 
Il t’a servi de pere, aussi bien qu’a Palmire ; 
D’oü vient que tu fremis, et que ton caur soupire? 
Tu detournes de moi ton regarıl dgare; 
De quelque ‘grand remords tu sembles dechire. 
Seide. 
Eh qui n’en auroit pas dans ce jour effroyable! 
Zopire. 
Si tes remords sont vrais, ton cur n’est plus coupable, 
Viens, le sang va couler, je veux sauver le tien. 
| Seide. | 
Juste Ciel! et c’cst moi qui sepandrois le sien! 
OÖ serments! ö Palmire! ö vous, Dieux des vengeances! 
Zopire. . 
Remets-toi dans mes mains, tremble si tu balances! 
Pour la derniöre fois, viens, ton sort en döpend. 
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„„.Le-Roi et les deux Bergers. 


Certain monarque un jour d&ploroit sa misere 
Et se lamentoit d’etre roi, 
Quel penihte metier! disoit-il. Sur la terre 
Est-il un seul mortel centredit comme moi? . 
Je voudrois vivre en päix, on me force a la guerre; 
Je cheris mes sujets, et je mets des impnts; er 
Jaime la verite, l’on me trompe sans cesse; 
‘ Mon peuple est accable de maux, 
Je suis consume de tristesse. 
Par-tout je cherche des avis, 
Je prends tous les moyens; inutile est ma peine? 
Plus j’en fais, moins je r&ussis. 
Notre monarque alors apergoit dans la plaine 
Un troupeau de moutons, maigres, de pres tondus, 
Des brebis sans agneaux, des agneaux sans leurs meresy 
Disperses, belants, Eperdus, 
Et des beliers sans force errants dans les bruy£res, 
Leur conducteur Guillot alloit, venoit, coureit, 
Tantöt A ce moriton qui gagne la foret, 
Tantöt A cet agneau ‚ui demeure derriere; 
"  Puis ä sa brebis la plus chcre: 
Et, tandis qu'il est d’un cöte, 
Un loup prend un mouton qu’il emporte bien viten 
Le berger court, Vagneau qu'il quitte 
Par une louve est emporte. | | _ 
_ Guillot tout haletant s’arrete, 
S’arrache les cheveux, ne sait plus oü courir, 
Et, de son poing frappant sa tete, 
Il demande. au ciel de mourir, 
Voilä bien ma fidäle image! 
S’ecria le monarque; et les pauvres bergers, 
Comme nous autres rois, entourds de dangers, 
N’unt pas un plus doux esclavage! 
Cela console un peu. Comme il disoit ces mots, 
ll decouvre en un pre le plus beau des troupeaux 5 
Des m&tons gras, nombreux, pouvant marcher ä peines 
Tant leur riche toison les gene; 
Des beliers grands, et fiers, tous en ordre paissants; 
Des brebis fl&chissant sous le poids de la laine; 
Et de qui la mamelle pleine 
Fait accourir de.loin les agneaux bondissants. 
Leur berger, mollement etendu sous un h£tre, 
Faisoit des vers pour son Iris. | 
Les chantoit daggement aux €chos attendıis, 
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ät puis re&petoit l’air sur son hautbois cehampiätre, 
Le roi tout. Atonne disoit: Ce beau troupcau 
Sera bientöt detruit: les loups ne craignent guere 
Les pasteurs amoureux qui chantent leur bergäre; = 
On les ecarte mal avec un chalumeau. 
Ah! comme je rirois! .. „ Dans l’instant le loup passe, 
Comme pour lui faire plalsit; 
Mais & peipe il paroit, que, prompt & le saisir, 
n chien s’fance et le terrasse. x 
Au bruit qu’ils font en combattant, re 
Deux moutons effrayds s’&cartent dans la plaines -* ' 
Un autre chien part, les ramene, % 
Et pour retablir l’ordre il suffit d’un instant. : « 
Le berger voyoit tout, couch& dessus l’herbette, 
Et ne quittoit pas sa musette. 
Alors le roi presque en courroux 
Lui dit: Comment fais-tu ? Les bois sont pleins de loups, 
‚Tes moutons gras et beaux sont au mombre de mille.: 
Et, sans en €tre moins tranquille, z \ 
Dans cet heureux e&tat toi seul tu les maintiens! 
Sire, dit le berger, la chose est fart facile ; 
Tout mon sccret consiste a choisir de bons chiens : 


LDAveugle et le Faratyyigup 


Aidons-nous mutucliement, 
La charge des malheurs en sera plus legere, EN h 
Le bien que !’on fait & son frere 
Pouß le mal que l’on souflre est un soulagement, 
Confucius t’a dit: suivons tous sa doctrine. 
Pour la persuader aux peuples Jde la Chine, 
leur contoit le trait suivant. 
Dans une ville de l’Asie R 
Il existoit deux malheureux, j 
I’un perclus, P’autre aveugle, et pauvres tous les deuxi 
Ils demandoient au ciel de terminer leur vie: 
Mais leurs cris @toient superflus, 
Ils ne pouvoient mourir. Notre paralytique, ı 
Couch& sur un grabat dans la place publique, 
Souffroit sans &tre plaint; il en souffroit bien pluss 
T’aveugle, & qui tout pouvoit nuire, 
Etoit sans zuide, sans soutien., 
Sans avoir m&me un pauvre chien 
Pour l’aimer et pour le conduire. 
Un certain jour il arriva 
Que l’aveugle a tätons au detour d’une rue, 
Pres du malade se trouva: 
ll entendit ses cris, son ame en fut &mues 
U n’est tels que les malbeureux 
Pour se plaindre les uns les autres. 
J’ai mes maux, lui dit-il, et vous ayez les vötresy 
Unissons-les, mon frere, ils serönt moins aflreux. 
Häas! dit le perclus, vous ignorez, mon ftere, 
ve je ne puis faire un seul pas; 
ous-mäöme vous n’y voyez pas: 
A quoi nous serviroit d’unir notre misere ? 
A quoi? r&pond l’aveugle, ecoutez! A nous deux 
Nous pussedons le bien & chacun necessaire; 
J’ai des jambes, et vous des yeux; w 
Moi , je vais vous porter; vous, vous serez inon guides 
Vos yeux dirigeront mes pas mal assurds; - 
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Mes jambes, & leur tour, iront oü vous voudrezs 
Ainsi, sans que jamais notre amitie decide 

ui de nous deux remplit le plus utile emploi, 
Je marcherai pour vous, vous y vertez Pouk moi. 


Le bon Homme et le Tresor. 


Un bon homme de mes parents, 
; ue j’ai connu Jans mon Jeune age, 
Se faisoit adurer de tout son voisinage; 
Consulte, venere des petits et des grands, 


- 4 Wivoit dans sa terre en veritable sage. 


II n’avoit pas beaucoup d’ecus, 
Mais cependant assez pour vivre dans l’aisance, 
En revanche force vertus, 
Du sens, de l’esprit par-dessus, 
Et cette amenit& que donne l'innocence. 
uand un pauvre venoit le voir, 
S’il avoit de l’argent, il donnovit des pistoles; 
Et sl n’en avoit point, du moins par ses paroles 
U lui rendoit un peu de courage et d’espoir. 
II raccommodoit les familles; 
Corrigeoit doucement les jeunes &tourdis. 
Rioit avec les jeunes filles, 
Et leur trouvoit de bons maris. 
Indulgent aux defauts des autres, 
N repetoit souvent: N’avons-nous pas les nötres? 
Ceux-ci sont nes boiteux, ceux-la sont nes bossus. 
° L’un un peu moins, l’autre un peu plus. 
La nature de cent manieres 
Voulut nous affliger: marchons ensemble en paix; 
Le chemin est assez mauvais 
Sans nous jefer encore des piertes, 
Or il arriva certain jour 
Due notre bon vieillard trouva dans une touf 
Un tresor cach&d sous la terre. 
D’abord il n’y voit qu’un moyen 
De pouvoir faire plus de bien; 
Il le prend , ’emporte et le serte 
Puis, en reflechissant, le voila qui se dit: 
Cet or que j’ai trouve feroit plus de profit 
Si j’en. augmentois mon domaine; 
Jaurois plus de vassaux, je serois plus puissant. 
Je peux mieux faire encor. Dans la ville prochain® 
Achetons une charge, et soyons president. 
President! cela vaut la peine. 
Je n’ai pas fait mon droit; mäis, avec mon argent, 
On m’en dispensera , puisque cela s’achete. 
Tandis qu’il r&ve et qu’il projette, 
Sa servante vient l’avertir ' 
Que les jeunes gens du village 
Dans la cour du chäteau sont & se divertir 
Le dimanche, c’etoit usage, 
Le seigneur se plaisoit A danser avec euX. 
Oh! ma foi, repond-il, j’ai bien d’autres aflaires; 
ue l’orn danse sans moi. L’esprit plein de chimereS,. 
]I s’enferme tout seul pour se tourmenter mieuX. 
Ensuite il va joindre 4 sa somme 
Un petit sac d’ärgent, reste du mois dernier. 
er Dans l’instant arrive an pauvre homme 
Qui tout en pteürs vient le prier 


/ \ 
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De vouloir lui preter vingt &cus pour sa taille, 


‚Le collecteur, dit-il, va me mettre en prison, 


Et n’a laiss@ dans ma maison 
Que six enfants sur de la paille. 
Notre nouveau Crdsus lui repond durement 
Qu’il n’est point en argent comptant, 
el 
Le pauvre malheureux le regarde,, soupire,“ . _. - 
Et s’en retourge sans mot dire. 
Mais il n’dtoit pas loin,'que notre Lon Be 


Retrouve tout-&-coup son car...” RR 

Il court au paysan, l'embrasse‘, ee 

De cent &cus il lui fait don, _ as 

Et Iui demande encor pardan. “2% 
Ensuvite il fait crier que sur la grande place 
Le village assemble se rende dans V’instant.“ be 

On obeit. Notre bon homme ' stoV 


Arrive avec toute sa somme, 
En un seul monceau la repand. i u 
Mes amis, lcur dit-il, vous voyez cet agent. ; ine 
Depuis qu’il m 'appartient, je ne suis plus fe Baden, 
Mon ame est endurcie, et la voix du malheur ;s ‘ 
N’arrive plus jusqu’a mon caur, 
Mes enfants, sauvez-moi de’ce peıil exträihe, 
Prenez et partagez ce dangereux mötal; 
Emportez votre part cbacun Jans votre asyle-,, h 
Entre tous divise, cet or peut &tre utile; | 
Röuni chez un seul, il ne fait que du Mal... 
Soyons contents du necessaire Ka ae 
Sans jamais souhaiter des tr&sors superflus: 4 
li faut les redouter autant que la misere, 
Comme elle ils chassent les vertus, 


rn. r 


J 


” 


Le Ginge qui mente la lanterne u re 


Messieurs les beaux esprits, dont la prose et Ya vers 

Sont d’un style pompeux et toujours admirable, 

Mais que !’on n’entend point, ecoutez cette ‚able; ei 
Et tächez de devenir clairs. Ä 

Un homme qui montroit la Fanterne magique 
Avoit un singe dont!tes tours 
Attiroient chez lvi grand -conconrs: © 

Jacqueau,, c’etoit son nom sur la corde: €lastiue 
Dansoit et voltigeoit'au wmiieux y - u- .J 
Puis faisoit le saut pörilleuty .  - ı 

Kt puis sur un cordon, sans qub; ren fe soutienne, 
Le eorps.dıoit ‚fixe, d’äiplomb, 
Notre Jacqueau fait tout du ‚tong 
l’exercice & la prussienne. a! ori 

Un jour qu’au cabaret son maitre teitirestei 
(C’etoit, je pense, :un jour se ee 
Notre singe:‘en liberte ... 
Veut faire un döupide sa tie: a nn 

Äl sien.va rassembler les divers aninıatix er 
Qu’il peut -rencontrer dans la ville: <-zutlı. 
Chiens, chats, poulets, dindons, pourekaux, 
Arrivent bientöt-a la file. 

Entrez, entrez, messieurs, crioit notre Jacqueau; 

C'est ici, c’est ici qu ’un spectacle nouveau e . 

Vous charmera gratis. Oui, messieurs, a la porte' 

On ne prend point d’argent „je fais tout pour l’hönneur; 


et 
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A ces mots, chaque spectateur - 
Vi se placer, et l’on apporte | 
La lanterne magique. On ferme les volets; 
Et, par un discouss fait exprös, 
Jacqueau prepare l’auditoire. 
Ce morceau vraiment oratoire 
Fit bäiller; mais on applaudit. 
Content de son succ&s, ‚notre sing saisit 
Un verre peint qu’il met dans sa Vanlaras} | 7 
II sait comment on le gouverne, 
Et crie en le poussant: Est-il rien de pareil? 
Messieuts, vous voyez le soleil, 
Ses rayons et toute sa gloire. 
Veici presentement la lune; et puis I’histoire 
nD’ Adam, d’Eve et des animauX .». 
‚Voyez, Messieurs, comme ils sont beauxf 
Voyez la naissance du ‚monde; 
Voyez... Les spectäteurs, dans une nuit profonde, 
Ecarquilloient leurs yeux et ne pouvoient rien voll; +; 
„L’appartement, le mur, tout dtoit noir. 
Ma föi, disoit,, un’ chat, Je toutes les merveilles. 
Dont il Kourdit” nos ‚oreilles, 
Le fait est que je ne vois rien. 
Ni möi non plys, Cisoit un chien. 
Moi, disois un Jindon, je ‚vois bien quelque chose; 
Mais je ne sais pour quelle cause 
Je ne diplinsuc pas gres-bien. 
Pendant tous ces discours’, le CiceroA moderne 
Parloit eloquemment et ne se lässoit point. 


Il n’avoit oublie qu’un ‚point, Asa: Er 


C ctoit d’eclairer sa lanterne. 


„Des Stnges et, le Leopard. 


Des Hnge A un bois jonoient a la main chaude, 
; Gertaine guenon mauricaudey u. MM 
Assise gravement, tenoit sur ses genoux or 
La tete de celui qui, courbant sen Echine; : 
Sur sa main, recevoit: le$ coups,  i ;; 
On frappoit fort,-gt puis deväne!ı: = ud ıd 
Il ne devinoit point; c’etoit)alors des ris, 
Des sauts, des gambades ‚des cris, 
Attire par le;bruitidu fond.deısa taniere, won 
Un jeune leopard, pringe,assez debonnaire, . «i 
Se presente au milieu..deim singesi Joyeux. 4 
Tout tremble &:son aspeot, Continnezivos Jeuxy. 2.0, ıd 
Leur dit le le&opard, je-n’en veux ‚a,;persomne: | 
Rassurez-wous, jabıl'ante, honnest >. 
Et je vieng ındme ici, comme particulier,, Eee 
A vos plaisits m/assecier. 1 nina um vo. 
Jouons,! je'suia deila ‚partie. 0? 
Ah! monseigneur, quelle bonteh- 
Qusi! votre altesse «veut; geiltagt sa dignite, 
Descendre jusqu’a nous! — Opäp) c'est ma fantaisige cs a 'ı 
Mon altesse eut toujours de la philosophie, 
Et. sait que tous les animaux 
Sont dgaux. : ı 
Jouons donc, mes.amis, jouons, je vous en prie,. 2 
Les singes enchautes erurent-& ce discouts ;. 
Comme. l’on y croisa: toujourss; ö 
» » „Koute la troupe.Joviale 


y +, 
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Se remet ä jouer. I’un.d’entrieux tend la main; ‚A 
Le löopard frappe, et soudain. . .. 
On voit couler du sang sous la .grifle Tal Et PUEGER , 
Le singe cette fois. devina qui frappoit; .» co 
Mais il s’en alla sans le die, ... et, - 


Ses compagnons faisoient, semblant de sire, : 
‚Etle lcopard seul rioit., . er 
Bientöt chacun s’excuse et s’echappe a la hite b Re 
u En se disant entre. leurs dents:,,. 
Ne jouons point avec. les grands, hey \ 
Le plus doux a: taujauts,des, griffes ö a la.patte, sind. 
Le Hibou, le Chat, POison ew.le' Ran: e 
De jeunes Ecoliers avoient pris dafs un, trom, an Ra 
Un hibou, a ı 
Et l’avoient dlev& däns’la cour du colläge. \ 
Un vieux chat, un jeune oison . 
Nourris par le portier, eibient en laison a 
Avec l’oiseat, tous trois avoient le ‚ptivilöge RL; 
D’aller et de venir par toute la maison, 
A force J’etre dans la classe, ,' Eee 
- Ils ävoient orne leur esprit, Ze 
Savoient par caur Denys d’Halicarnasse 
Et tout ce qu’Herodote et Tite-Live ont dit. 
Un soir, en disputant (des docteursc’est l’üsage), 
Ils comparoient entre eux les peuples anciens. / 
Ma foi, disoit le chat, c’est aux Esyptiens” = Bu 
Que j je 'donne le prix: c’etoit un 'peuple sage, .,, 
Un peuple ami des loix, instruit,, discret, pieux,. 
Rempli de’ respect pour’ ses dieux: 
Cela seul A mon gr&lui donne Favantage. . 
Jaime 'mieux les Atheniens,'® 
Repondit le hibou: que d’esprit! que de gradert 
Et Eee es combats’ duelle audace! 
Que d’aimables herds parmi kehts citoyens !'" 7. 
A-t-om jamais plus’fait Ayel imdiris de 'imdyens? . 
Des nations c’est Ta premiere, "ut "eh 
Parbleu, dit- Poison en cokre, + 7 
Messieurs , je vous trouve piafisuse:)” r 
Ft les Romains‘, que vous en sernbfe? 
Est-il un’ peuple qui rassemble ' 
Plus de grandeur, de gloire et de faits &chatants? 
Daris les äfts, comme dans la guerie, re 
Ils ont surpasse vos amis. | 
Votr moi ce sont mes favotis: 
Tout doit cederle pas aux vainqueurs deli terfe;“ 
Chacun des trois pedants s'obstine en son avis,'” ®'* 
uänd un rat, qui de loih 'entendoit la dispute, 
Ratsavant, qui mangeoit des themes dans sa hutte, 
Eeur cria: Je vois bien d’oü viehnent vos ‚debats: 
L’Egypte vendroit les ichats, ; 
Athene les hibous, et Rome,.au Capitole,, 
Aux depens de l’etat noutrissoit des‘ oisons: 
Ainsi notre interet est, taujours., la boussphe | 
= Que suivent nos opinions. p- 


„P ı5 2, mf 


ur ze 


» 


BETRETBERT GE "6 .; 


Le Savant et le Fermöer, 


Que j I "aime les heros. dont j ‚Je. chante Uhistoirel! 3379; 
Et qu’a Im’ occuper d’eux je trouve:.de douceurf 
J’iguore s’ils pourront m/acquerir de la. gloire , 

Mais je sais al font mon bonheur,. 


x 
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Avec les animaux je veux passer ma vie; 
| Ils sont si bonne compagnie! 
Je conviens cependant, et c’est avec douleur, 
ue tous n’ont pas le m&me cur. | 
Plusieurs Que !’on connoit,, sarıs qu’ici je les nomme „ 
De nos vices ont bonne part: 
Mais je les trouve encor moins dangereux que l’homme 
Et fripon pour fripon je prefere un renard. 
C'est ajusi que pensoit un sage, 
Un bon fermier de mon pays. « 
Depuis quatre-vingts ans, de tout le voisihage 
On. venoit-dcouter et suivre ses avis. vu! 
Chaque mot qu’il disoit &toit une sentence. 
San exemple sur-tout aidolt son dloquence: 
Et lorsqu’environn€ de ses quarante enfants, 
Fils,-petits-Als, ‚brus, gendres, filles .. 
Tl jugevit les proccs pu regloit les familles:,. 
Nul n’eüt osd mentir devant ses cheveux blangs. 
Je me souviens qu’un jour dıns son champ£tre asyle _ 
Il vint un savant de la ville 
Qui dit au bon vielllard: Mon pere, enseighnez-moi 
Dans quel auteur, dans quel ouvrage 
Vous apprites l’art d’etre sage. 


Chez quelle nation, ä la cour de quel roi 


Avez-vous dte, comme Ulysse, 
Prendre des legons de justice ? 
Suivez-vous de Zenon la rigoureuse IgiP_ 
„vez-vous embrasse la secte d’Epicure, 
Kelle de Pythagore, ou du divin Platon? 
De tous ces messieurs-lä je ne.sais, pas le.nom ‚! 
Röpondit le vieillard: mon livre est la nature; 
Et mon unique pr&ccpteur, R 
C'est mon ceur, 
Je vois les animaux, j’y trouye le modele 
‚Des vertus que je dois ‚eherir., ;. 
La colombe m’apprit a devenir fidele; 
En voyant la fourmi, j’amassai pour jouir; 
Mes baufs m’enseignient la constance, 
Mes brebis la douceur, mes chjens la vigilance. 
Et, si j’avois besoin dvis , 
Pour aimer mes filles, mes fils, 
La poule et ses poussins me serviroient d’exemple: 
Ainsi dans T’univers tout ce que je contemple 
M’ayertit d’un devajr qu’il est daux de remplir. 
Je fais souvent du bien pour avoir du. plaisir. | 
J’aime et je suis aime, mon ame est tendre et pure, 
Et toujours selon Ma mesure an a 
Ma raison sait regler mes vaeux; " 
J’observe et je suis la nature, ; 
C'est mon secret paur ätre heureux. f 
Le: Lapin et la Sartelle 
.antetot }ı Dad i, 
Tnis des leurs jenes ans," 
D’une amitie fraternelle;'' | 
Un lapin, une sarcelle, 
Vivoient heureux et contents, 
Le terrier du’lapin &toit sur la: lisiere- 
D’un parc borde d'une riviere. 
Soir et matin nos bons Amis; 
Pıefitant de ce voisinage, 


s 
. 
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Tantöt au bord de l’eau, tantöt sous le feuillage, 
L’un chez l’autre dtoient reunis. 
1A, prenant leurs repas, se -contant des nouvelles, 
Ils n’en trouvoient point de si belles 
Que de se r&peter qu’ils s’aimeroient toujours, 
Ce sujet revenoit sans cesse en leurs discours. 
Tout dtoit en commun; plaisir, chagrin, souffrance, 
Ce qui manquoit & U’un, l’autre le regrettoit; 
Si ’un avoit du mal, son ami le sentoit; 
$i d’un bien au .contraire il goütoit l’espdrance, 
Tous deux en jouissoient d’avance. ! 
Tel toit leur destin, lorsqu’un jour, jour affreux! 
Le lapin, pour diner venant chez la sarcelle, 
Ne la retrouve plus;-inquiet, il V’appelle; 
Personne ne repond & ses cris douloureux, 
Le lapin, de frayeur l’ame toute saisie, 
Va, vient, fait mille tours, entre dans les roseaux, 
- S’incline par dessus les flots, 
Et voudroit s’y plonger pour trouver son amie. 
Helas! s’ecrioit-il, ‚m’entends-tu? reponds-moi, 
Ma seur, ma compagne cherie! 
Ne prolonge pas mon effroi: 
Encor quelques moments, c’en est fait de ma vie; 
Jaime mieux expirer que de trembler pour toi. | 
Disant ces mots, il court, il pleure, 
Et, s’avangant le long de l’cau, ». 
Arrive enfin pres du chäteau 
Oü le seigneur du lieu demeure, 
Lä, notre desol& lapin 
Se trouve au milieu d’un parterre, 
Et voit une grande voliere . n 
Ouü mille oiseaux .divers; voloient sur un bassiin. 
L’amiti& donne .du courage. . 
Notre ami, sans rien craindre, approche du grillage,; 
Regarde, et reconnoit... 6 tendressce! 6 bonheur! 
La sarcelle: aussitöt poussant un cri de joie, 
Et, sans perdre d& temps, & consoler sa seur, 
De ses quatre pieds il s’emploie 
| „.A creuser ımn secret chemiu 
Pour joindre son mie; et, par ce souterrain, 
Le lapin tout-a-coup entre dans la voliere, 
Gomme un mineur qui prend une place de guegres 
Les oiseaux eflrayds se pressent en fuyant. 
Lui’court A sa sarcelle, il l’entraine a l’instant 
Dans san obscur sentier, la conduit sous la terre, . 
Et, la rendant au jour, il est pret a mourir 
De plaisir. ‚ 
Quel moment pour tous deux! Que ne sais-je le peindre 
’imme je saurois le sentir! 
Nos bons aints croyoient n’avoir ‚plus rien A craindıe 
Iis n’dtoient'pas au bout, Le maitre du jardin, 
En voyant le degät commis dans sa volicre, 
Jure d’exterminer jusqu’au dernier lapin; 
Mes fusils, mies furets! crioit-il en colere, 
Aussitöt fusils et furets | 
Sont tout präts. _ 
Les gardes et les chiens vont dans les jeunes tailles, _ 
Fouillant les terriers, les broussailles; 
Tout lapin qui paroit trouve un affreux trepas: 
Les rivages du Styx sont bordes de lewrs mänes: 
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Dans le funeste jour de Cannes 
On mit moins de Romains & bas. 
La nuit.vient; tant de sang n’a point dteint lä rage 
Du seigneur, qui remet au lendemain matin 
La fin de l’horrible carnage. 
Pendant ce temps, Motre lapin, 
Tapi sous des roseaux aupres de la sarcelle, 
Attendoit en tremblant la mort, 
Mais conjuroit sa saeur de fuwir & l’autre bord 
Pour ne pas mourir devant elle. 
Je ne te quitte point, lui repondoit l’oiseau; 
Nous separer'seroit la mort la plus cruelle, 
Ah!si,tu powvois passer l’eau! 
Pourquoi pas? Attends-moi... Lasarcelle le quitte, 
Et revient trainant un vieux nid 
Laisse par des canards: elle l’emplit bien vite 
De feuilles de roseaux , les presse, les unit‘ 
Des pieds, du bec, en forme un batvlet capable 
De supporter un lourd fardeau; 
Puis elle attache & ce vaisseau. ı 
Un brin.de jonc: qui servira ‚de cable. 
Cela fait, et’le bätiment den 
Mis ä l’eau, te lapin eiitre tout doucement 
Dans le ldger esquif, s’assied sur son derriere, 
Tandis que .devant lui la sarcelle nageant 
Tire le brin de jonc, et s’en va dirigeant 
Cette nef a son caur si chere. 
On aborde, on d&barque, et jugez du plaisir! 
Non loin du port en va choisir 
Un asyle oü, coulant des jours dignes d’envie, 
Nos bons amis, libres, heureux, 
Aimerent: ’autant. plus la vie, ! 
Qu’ils se la devoient tous les deux. | 
= ar b 0 
er, Don Quichgtte, u Irre 


Contraint de rerioncer & la chevalerie, 
Don Quichvtte voulut, pour se dedommager, 
Mener une plus döuce vie, _' k 
Et choisit l’Etat de berger. eh | Ba 
Te voila donc qui prend paneticre et houlette,, * 
Le petit chapsau rond garni d’un ruban vert 
“ *Sous le menton faisant rosette. 
Jugez de la grace et de l’air 
De ce nouveau Thyrsis! Sur sa’ rauque musette ' 
Il s’essaie & charmar l’Echo de ces cantöns, y 
Achete au boucher deux, moutohs, Er 
Prend un, roquet galeux 6% dans cet Equipape, 
Par !’hiver le plus froid qu’on cütvu de rn 
Dispersant son ‚troupeau sur ‚les rives du Ta . . 
Au milieu de fa heiee it: chan e le „printerhps., oe 
Point de mal jusques-1A: ‚chacun a'sa manice, Be 
Est libre d’avoir dir plaisir. er Be 
Mais il vint & passer une grosse vachere; in Ne 
Et le pasteur, Presse 'Wun amoureux desir, 
Coutt et tombe ä ses pieds: O belle Timarette, 
Dit-il, toi que l’on voit parmi tes jeunes. s@urs, 
‘  Commie les Jis parmi les fleurs, 


Cher et cruel objet de ma'flamme seciette, 


Abanılonne-un möraent le soin de tes agneaux, 
Viens voif un nid de tourtereaux 
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Que j’ai decouvert-sur ce chäne.,, ...., . 
Je veux te les donner: heias! c’est tout mon bien. 
Its sont blancs: leur couleur, Timarette,.est la tienne; 
Mais par malleur pvur moi, leur caur n’est pas le tien, 

A ce discours, la Timarette, 

Dont le vrai nom etoit Fanchon, 
Ouvre une large bouche, et, d’un «il fixe et bäte, 

Contemple le vieux Geladon; 
Quand un valet.de ferme, amoureux de la belle,  ,, 
Paioissant tout-a-coup, toinbe ä coups de bäton ° 

Sur le berger tendre et fideie, x 

Et vous l’ötend sur le gazon.-, 

Don Quichptte crioit: Arrete,. 

Pasteur ignorant et, brutal: 
Ne sats-tu pas nos loix? Le ceur de Timarette 
Doit devenir le prix d'un combat pastoral; 
Chante, et ne.frappe pas. Vainement il l’implore; 
l’autre frappoit toujouıs, et frappeıoit.encore,.. | 
Si l’on n’etoit venu secourixzle bergen a, 17 2unr.. 

Ft l’arracher ä sa furie, ° 

Ainsi gudrir.d’une folie, x 

Bien souvent ce n’est qu’en changer, 

D ! « 
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Nro. 624. Mr. le Due de Nivernbis j'tmembre de l’Acadcmie 
francoise, etc., ne a Paris en’ı7ı6,'@t mert en 1798, fut 
ambassadeur a Rome, ä Berlin, et „ä&, Londres, et ae 
ministre eclaire, sage et prudent, "De ‚ retour dans da ca- 
pitale, il vecut entierement pour. les.:lettres; ‚la poesie lui 
„doit entr’autres . des "imitations de WVirgile, d’Horace, et 
des fables et chänsons, des pieces fugitives oü le poete 
Jutte souvent d’agrement .avec celles de Voltaire, etc.; on 
trouvera ici quelques-unes de ses fables, qui, meritent une 
place apres les precedentes. . ee d 
Le Tresor‘ et les Souhaits. 
Certain sultan de Babylone 4.200008 
Fraichement monte sur le tröne, | 3 ’ 
Voulut aller visiter.son tıdsor: - , 
Tresor form& ;par les soins, de son pere,, 
Qui n’avoit fait, qu’entasseg or sur or, 0: 
Tandis que ses sujets vivojent dans la misere, 
Un vieux visir du feu wi, 
Conserv& dans son emploi,: as: 
Malgre J’usage ordinaise,. | re 
Guida,le prince,-et muni d’un flambeau,.. 
Le conduisit au cayeau. (4 
„C'est Ja.qu/une citerne immense | 
. Offrit aux yeux du monarque &tonnd. .. .- 
» Une inestimable chevance: _, Ä 1 
Jamais tresor ne fut mieux conditionne. 
Grand dieu, qui me l’avez ‚donne, 
S’ecria-t-jl avec surprise,. 
Däignez souffrir que,je l’Epuise 
En .‚soulageant des malheureux; |) + 
Et donmez-moi des jours assaz nombreug yä 
Pour n’y pas laisser une, obole! 
x cette admirable parolc, 
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Le vieux visir sourit. Le roi l’interpela; 
Visir, que veut dire cela? 
Trouvez-vous mon souhait frivole ? 
Je veux savoir pourquoi vous avez ri. 
Pardon, Seigaeur, repond le visir attendri, 
Votre souhait est digne qu’on l’admiret 
Mais voici ce qui ım’a fait rire, 
Je me suis rappel& soudain 
Qu’un jour le roi defunt m’ayant pris par la main, 
Je descendis sur ses augustes traces 
Dans ce superbe souterrain. 
Le puits n’dtoit pas encore plein; 
Il s’en manquoit la valeur de deux brasses.- 


4 


‘Je vis alors le roi prosterni€ pour prier; 


Et je l’entendis s’ecrier: 

Grand dieu, qui mesurez la vie, | 
Vous savez mes desseins‘, daignez les accomplir$ 
Ce puits est imparfait au gr& de mon envie, 
Laissez-moi vivre assez pour le‘’remplir. Be 


L'aigle et le Pelican. 


Tout % fait retirE du monde, 
Un pelican vivoit au sommet d’un vieux pin, 
Et s’occupoit soir et matin, 
Dans sa solitude profonde, 
D’aimer, de soulager, de servir son prochaim 
Aussi de par tout. & la ronde 
On venoit le chercher. Il &tait sarıs enfans; 
Mais il servoit de pere a tous les. indigens, 
Pretant & tous son assistance, | 
Meme les nourzissant de sa propre substance, 
Ainsi qu’il se pratique.entre vrais pelicans. 
Pres de cet oiseau debonnaire | 
Viyoit un autre oiseau d’humeur toute contraired 
Cetoit un aigle des plus beaux, 
Mais fier, orgueilleux, sanguinaire, 
Et qui regnoit sur les diseauX. 
En vrai despote, non en perc, 
I fut un jour, par curiosite, 
Faire visite & l’oiseau solitaire. 
De la vertu la touchante beaut& 
Aux mechans ıneme a söuvent droit de plaires, 
Du pelican le tendre et doux aspect‘ 
Au fier despöte imprima le respect. 
Eu ce moment l’hermite vendrable, ! 
Environne. d’orphelins malheureux 
w’arrachoit au trepas son effort gendreux, 
Faisoit couler son sang, et d’un bec secourable 
Avec amour le partageoit entre eux. 
Que vois-je, dit l’aiglon dans sa surprise. extrömef 
Si mon @il n’en etoit temoin, 
Je ne le croirois pas. Peut-on porter si loin 
Le sacrifice de soi-m&emeP 
Etre ainsi son propre bourteau ! 
Oui, dit le pelican, je connois um oiseau 
ui se traite plus mal encore. — 
Un oiseau! quel est:il?— C’est celui dont l’aurore 
Et tout I’e&clat dont le soleil se dore 
Ne peuvent &tonner le regard assurd; 
C'est vous „seigneur, qui de gloire enivre, 
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N’avez d’autres plaisirs que ceux de la puissancez 

. @est vous, qui meprisez la douce jouissance 

Qu’oflre aux bons ceurs 1a sensibilitd. 
Votre pouvoir est redoute; 

Mais on cherit ma bienfaisance; 

Le bon lot est de mon cötd. 


Le Poirier et TEpina 


Un poirier sur un grand chemin 
Par hasard avoit pris racine, 
Et pres de lui se trouvoit une &pine . 
Placde en möme lieu par un jeu du destim, 
La route dtoit de grand passage, 
Et le poirier n’y gagnoit pas: 
On s’arrätoit sous son ombrage; 
On s’y faisoit sans embarras 
Un bon coucher de son feuillage „ 
Et de ses fruits un bon repas; 
Les polissons, dans leurs ebats, 
Le mutiloient & coups de pierres 
| Dont les atteintes meurtrieres 
Avec les fruits jetoient les rameaux bas; 
Puis dans la saison des frimas, 
Attaquant les branches entieres, 
On les cassoit pour chauffer des ingrats. 
Quant & I’&pine, elle etoit defendue 
Par les piquants dont le ciel l’a pourvue; 
On n’en approchoit nullement; 
Et dame &pine apparemment 
S’applaudissoit, se croyoit fort habile, 
Traitoit le poirier d’imbecille, 
Et concluoit probablement, 
Que pour jouir d’un sort tranquille 
U vaut mieux ätre craint qu’utile, 
Seroit il donc des lieux oü ce raisonnement 
Püt faire quelque proselyte? 
Nous allons voir dans un moment 
. La confiance qu’il merite. 
Un jour contre l’epine un voyageur s’irrite; 
Ä Elle l’avoit piqu@ violemment. 
Ah! dit-il, engeance maudite, 
Tu periras, je serai sans pitie: 
Et perisse ainsi qui timite! 
Ül tire son couteau , la coupe par le pied: 
Humains, si vous voulez connoitre 
De quelle trempe il vaut mieux Ötre, 
Cette fable vous en instruit 
* On abuse des bons, peut-ätre; 
Mais les mechants, on les detruit, 


Le Papillon et !’Amour, 


Le Papillon se plaignoit & l’Amour. 
Voyez, lui disoit-il un jour, 
Voyez quel caprice est le vötre? 
Si jamais le destin a fait 

Deux £tres vraiment l’un pour l’autre, 

C'est vous et moi; le rappeort est complet 

Bntre nous deux; m&me allure est la nötre, 
Convenez-en de bonne foi. 
Qui deyroit done, si ce n’est moi, 
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Guider de votre char la course vagabonde? 
Mais vous prenez pour cet emploi 
Le seul oiseau constant qui soit au monde. 
"Laissez le pigeon roucouler _ 
Avcec 1’Hymen, et daignez m’atteler 
‚ A votre char, et qu’au gr@ du caprice 
On nous voie ensenihle voler; 
Car ainsi le veut la justice, Ä 
Ami, repond l’Amour, tu raisonnes fort bien; 
Je laime; et, je le sais. notre humeur se ressemble; 
Mais gardons-nous; de.nous montrer ensemble: 
‘ Alors nous ne fetions plus rien. 
Le vrai bonheur n’est que dans la constance, 
Et mes pigeons l’annoncent aux mortels; 
' - Je les seduis par l’apparence; | 
Si je ne les trompois, je n’aurois plus d’autels. 


Le Derviche et le Calife 


Dans le palais du calife son maitre 
Un bon derviche avait passe la nuit, 
Comment s’etoit-il introduit? 
Par la‘ porte ou par la fenätre? 
En verite, je n’en 'sais rien: 
Je ne sais m&me oü j’en ai tu le conte; 
Mais voici ce que je sais bien. 
Au point du jour ce fut un grand mecompte 
Le calife aveit de l’humeur, 
De l’orgueil et de ia hauteur: 
Ce sont maux fort communs aux gens de cette espdce, 
Et presque titres (le noblesse. | 
Quoi! dit le monarque irrite, 
Chez moi. sur mes sophas, en toute liberte 
Vous venez faire votre somme! 
Etes-vous fon ? dites, bon-homme P 
Ainsi dans votre arrangement, 
DI faut qu’un sultan vous heberge; 
Et mon palais, apparemment, 
Vous le prenez pour une auherge, 
Seigneur, r&pond alors le derviche ä genoux, 
Avec ce ton qui sied si bien au sage, e 
Ton courageux , modeste et doux: | 
Ce palais qui doit &fre inaccessible ä tous, 
Vous l’avez done cre& pour votre seul usage ?— 
Moi! non, ce n’est point mon ouvrage. — 
Eh! qui ’habitoit avant vous? — 
Avant moi, c’etoit feu mon pe£re, 
Avant lui, mon aieul, et, montant par degres, 
De.ce palais les portiques sacrds, 
Depuis celui qui les fit faire, _ 
Ont vu dans leur parvis vingt maitres adores, 
Le calife orgueilleux, par ce vain etalage, 
Croyoit en imposer au derviche surpris; 
Mais lui-möme il s’etoit mepris, 
Seigneur, repart le personnage, 
Vous me dites que vos lambris 
Sont un logement de passage; 
Ai-je eu tort si je les ai pris 
Pour une maison de voyage ? 
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Le Mouton, le Porc et le Corbeam 


Un corbeau feroce et glouton 

Avoit fix& sa residence 

Sur le dos d’un pauvre mouton. 

Il vivoit la dans J’abendance: 

Le mouton etoit gras et beau, 

. Kt l’impitoyable corbeau 

S'abreuvoit de son sang, Jdevoroit sa substance. 
Un porc des plus puissans vint & passer par lä. 
Oh! oh! s’etria-t-il, que veut dire cela? 

Eh! que t’a fait cett® innocente bäte, 

Mechant oiseau? Ma fi, tu fais fort bien 
De nicher sur son dos, plutöt que sur Je mien; 

Car, je'te jure par ma tete... , 

Oh! monseigneür, interroinpt le corbeau, 
Je ne donnerai pas en semblable panneau; 
J’honore vos pareils et toute leur engeance: 
| Je suis plein de respect pour eux, 
Et n’attague jamais que ceux 
Dont je ne crains pas la vengeance. 


Le tableau de Zeuris. 


uh peintre grec avoit represente 
Sur un plateau garni d’un vert feuillage, 
Les plus beaux £rmits que nous donne l’&t&; 
Mais d’une teile veritd, 
ue les oiseaux du voisinage 
Quittoient A l’envi leurs reduits, 
Pour venir becqueter ces fruits 
Dont ils ne trouvoient que l’image. 
Le fait est düment attestd, 
Par plus d’un docte personnage ; 
Mais, füt-il moins bien constate, 
Je n’en aurois jamais dout£. 
L’erreur de ces oiseaux est notre errear commune; 
Nous courons apres la fortune, 
Le pouvoir, la grandeur: vaines illusions! 
Que realise auX yeux de l’ignorance 
Le coloris des passions; 
Nous ne trouvons que l’apparence. 


La Perdrixz et ses petity, 


Taisez vous, disoit la perdrix 
Un jour d’orage A ses petits 
Sei jabotoient murmurant de la pluie- 
‚Voulez-vous dans votre felie 
Regler le temps qu’il doit faire ici-bas? 
Et l’ordonnateur des climats 
Sait-il done moins que vons, presomptueuse race, 
Ce quiil faut, ce qu’il ne faut pas? 
Evitez le fusil, le panneau, la tirasse.,.. 
Veilä votre important devoir; 
Remplissez-le, et laissez pleuvoir: 
Songez meme que c’est pour votre bien peut-£tre 
Quil pleut ainsi du matin jusqu’au soir, 
“« Disant ces mots, la perdrix voit paroitre 


er Un chien couchant qui marche ä pas de loup. 


Partons,, dit-elle, et prevenons le coup. 
Elle part, on la suit; la-compagnie entiere 
S’eleys en l’air; et dans le möme instant 
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Certain cliquetis qu’on entend 

Fait frissonner la pauvre mere; 

C'est un fusil qui se detend. 
Mais par bonheur, la poudre meurtriere 
Etoit humide, et Iv feu n’y prit puint, 
Get incident aırriva bier & point ar 
Pour le salut de la famille ailde, 
Qui rendant gräce a Dieu d’etre mouillde, 

‘ Becomnut qu’il ne faut se depiter de rienz 

Que rien n’est stable dans la vie, 

Et que ce qui vous contrarie 

Pırepare souvent notre bien, 


La Fourmi et Abeille 


L’abeille voyant un matin 
Dame fourmi regagner sa cellule, 
Le dos courb& sous le butin 
Dont elle alloit grossir son magasin, 
“ , - La trouvoit sotte et ridicule, 
Quoi! dit-elle, amasser (lu bien pour l’enfouir! 
Accumuler Sans cesse, et jamais ne jouir; 
Quelle infamie! En verite, ma chere, 
On vous meprise; on devroit vous hair, 
. L’autre reprit: Je vis en menagere; 
Et de quel droit s’avise-t-an 
De prendre avec moi le haut ton 
Pour blämer mon &conomie ? 
‘ RFais-je tort & quelqu’un? — A quelqu’un?non, mamie, 
Repliqua l’insecte euvrier; 
Vous ne prenez rien que je sache 
A personne en particulier, 
Mais vous volez le monde entier, 
En resserrant dans votre cache 
Les biens qui doivent circuler« 


Triste fureur d’accumuler, . 
Reconnoissez votre injustice; 7 
Sachez que jamais l’avarice .q 
Ne loge avec la probite nr 
Tout avare est voleur de la socidt&, 2 


Le Fou du Roi. 


Un monarque du tenips passe 
Avoit un fou; c’etoit la mode, 
Est-ce mieux fait? par ma foi je ne saiz 
Je serois bien embarrasse 
S’il me falloit resoudre ce probleme, 
Les courtisans ne pensoient pas de m&me; 
Le fou leur etoit odieux, 
Il derangeoit tout leur systeme, 
Les connoissoit , les d@m&loit au mieux, 
Car le dröle avoit de bons yeux; 
Bon bec aussi, la langue bien pendue, 
Sans peur de rien, et toute honte bu« 
Tels.animaux sont dangereux. 
Et puis, il amusoit le prince; 
I} obtenoit par-ci par-la 
Quelque petit bienfait; c’etoit toujours cela, 
| La faveur m&me la plus mince 
Fait ombrage en ce pays-lä. 
Le fou vint & meurir: grand suyer d’alldgresse; 
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Et tout d’un temps on va trouver le roi. 
Sire, dit-on, supprimez un emploi 
Qui vous avilit et nous blesse, 
Le supprimer, dit le prince; eh! pourquoi?. 
Qu’y peut-on trouver & redire. 
# J’y trouve moi plus d’une utilite, 
' e pauvre fou me faisoit rire, 
Et cela doit ätre compte; 
Mais il avoit une autre qualitd 
ve doit cherir tout mon -empire; 
Il me disoit la verit& 
Que les sages n’osent me dire. 





DESAINTANGE 


625. Desaintange, auteur d’une traduction‘ des Metamor= 
phoses d’Ovide, oü le poete rivalise avec l’origifal, 


Querelle d’Epaphus et de Phaeton. 


Phaäton, son dmule. et son dgal en äge, 
Ne voulut pas du rang lui ceder l’avantage, 
Orgueilleux d’ötre fils du dieu de la clarte,. 
Epaphus reprima l’exces de sa fierte. 
Insense! lui dit-il, sur la foi de ta märe, 
OÖses-tu te vanter d’avoir un dieu pour päre? 
Phaeton a rougi de honte et de courroux! 
Au reproche imprevu de son rival jaloux, 
IH se tait, et confus il va trouver Climene. 
Moi, dont vous connoissez l’ame ficre et hautaine, 
O na mere! on m’insulte, on me force ä douter, 
Si je suis ne du sang dont j’ose me vauter, 
Oui, ce qui devant vous doit le plus me confondre, 
On a pu m’outrager, et je n’ai pu rdpondre! 
Par les devoirs du sang si sacıds et si doux, 
Par I'hymen de mes s&urs, par Merops votre &poux, 
Ah! ne m’exposez plus & cette &preuve indigne: 
O ma mere! attestez par une preuve insigne 
(ue je descends du ciel oü j’aspire A monter. 
r Climene de depit sent son cur palpiter; 
On ne sait ce qui dät l’Emouvoir davantage 
- Des prieres d’un fils, ou de son propre outrage; 
Et Ievant ses deux mains qu’ehle tend vers les cieux, 
Regardant le Soleil qu’elle atteste des yeux: 
„ Par ces rayons sacrds, par ce jour qui m’dclaire, 
Je le jure, ö mon fils! le Soleil est ton pere. 
Si je mens, que ce dieu, qui m’entend, que tu vois, 
Me pr£te sa clart€ pour la derniere fois} 
guil se cache a mes yeux, et qu’& l’instant je meure}- 
u peux, si tu le veux, visiter sa demeure: . 
Il se l&ve non loin des rives de Memphis; 
Va, fais-toi par lui-m&öme avouer pour son fils. ,, 
Phaöton a ces mots a tressailli de joie, 
Un espeir orgueilleux sur son front se deploie ; 
Et plein des mouvemens d’un c&ur ambitieux; 
ll croit deja fouler l’Olympe radieux. 
Il a quitte des bords, empire de sa m£re, 
Et vole impatient au palais de sap-ptre. 
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Description du Palais du Soleil. Phaäöton demande 
aconduireson char. 


n Sur cent colonnes d’or, circulaire portique 
S’eleve du Soleil le palais magnifique. 
Le döme est dtoile de saphirs &clatans, 

Les portes font jaillir de Jeurs doubles battans 
L’eclat d’un argent pur, rival de la lumiere: 
Mais le travail encore surpasse la matiere, 

La d’un savant burin Yartisan de Lemnos, 

De l’oc&an mobile a cizel& les flots, 

Et l’orbe de la terre environn& de l’onde, 

Et le ciel radieux, voüte immense du monde. 
L’onde a ses dieux marins, et Protde, et Triton, 
Triton la conque en main, et l’enorme Egeon 
gei presse entre ses bras une Enorme baleine. 

n voit au milieu d’eux, sur la liquide plaine, 
Les filles de Doris former cent jeux divers, 
Secherzleurs longs cheveux, teints de l’azur des mers, 
Sur le dos des poissons voguer, nager ensemble; 
Leur figure differe, et: pourtant se ressemble; 

Elle sied & des sa&urs. La Terre offre a-la-fois 

Ses hameaux, ses citds, ses fleuves, et ses bois, 

Et les nymphes de l’onde, et les dieux du bocage, 
Au-dessus luit des cicux la rayonnante image; 

Et le cercle des mois, sous des signes divers, 
D’une ceinture oblique embrasse l’univers. 

C’est lä que Phaäton, par l’avis de sa mere, 
Arrive, et veut d’abord s’avancer vers son pere: 

‚ Mais perdu dans l’eclat des rayons paternels 
Dont les eclairs trop vifs blessent ses yeux mortels, 
A s’arräte, vetu de la pourpre royale, 

Le Soleil sous un dais d’&meraude et d’opale, 

Au milieu de sa cour, rassemble sous ses lois 

Les siecles et les jours, et les ans et les mois, 

Et les Heures aussi, ses l&egeres suivantes, 

L’une de l’autre en cercle &galement distantes. 

Lä paroit couronn& d’une tresse de fleurs 

Le, Printemps au front jeune, aux riantes couleurs; 
L’Et& robuste et nu, ceint d’une gerbe müre; 
L’Automne qui de pampre orne sa cherelure, 
Tout souill& des raisins que ses pieds ont presses; 
Et ’Hiver aux cheveux blanchis et herisses. 

Le Soleil de cet «il qui voit tout dans le monde 
A vu de Phaäton la surpfse profonde 
A laspect d’un dclat si nouvcau pour Ses yeux. 
Cher Phaeton, dit-il, qui ’amene en ces lieux? 

Flambeau de l’univers, pere du jour, mon pere, 
Si ce nom m’est permis sur la foi de ma mere, 
D’un doute injurieux delivre mes esprits, 

Et qu’un gage certain me declare ton fils. 

Il parloit; etlie dieu que la flamme environne, 
Des rayons de son front depose la courenne, 
Lui.tend les bras, l’appelle en son sein paternel: 
Sors, dit-il, ö mon fils! d’un doute si cruel, 
Viens embrasser ton p&re, il t’avoue, et Climene 
Ne t'a point abuse d’une croyance vaine; 

Mais il te faut un gage, et je veux l’accorder; 
Sür de tout obtenir, tu peux tout demander.. 
Du serment que je fais sois le garant terrible, 
O fenve dey Enfers, & mes yeux invisible. 


J ” 


( Nro. 625.) Extraits de Desaintange; 21 


— Phaöton, un seul jour, Jans les champs dtoiles, 
Veut conduire son char etses chevaux ailes. 


Ze Soleil repreäsente d Phaeton la t&emärit& desa 
demande. 


Le Soieil regretta sa promesse imprudente, 
Et secouant trois fois sa chevelure ardente; 
Tes desirs ont rendu mes serments indiscrets, 
Lui dit-il: 6 mon fils! pourquoi les ai-je faits? 
Le refus de mon char, tu peux en croire un pere, 
Seroit le seul refus que je voudrois te faire. 
Mais au moins les conseils me sont encore permis, 
. N'exige point de moi ce que je t’ai promis. 
Tu me ‚demandes plus que tu ne dois pretendre. 
Tu me demandes trop pour un äge si tendre. 
Tes destins sont d’un bomme, et tes vanx sont d’un dieu, 
ue dis-je? sur mon char &tincelant de feu, 
uel dieu pourroit s’asseoir? quel dieu pourroit s’instruire 
A guider les coursiers, que seul je peux conduire ? 
Nul, pas m&me le dieu qui tonne dans l’Ether. 
ktte crois-tu plus grand que le grand Jupiter? 
Un chemin escarp& commence ma carridre, 
Mes coursiers rafraichis, sortant de la barriere, 
Ne gravissent qu’a peine a la cime des airs. 1 
Li, tout dieu que je suis, du haut de l’univers 
Je\ne puis sans effroi voir ’abime du vide. 
EInfin de mon declin la pente est si rapide, 
(due Thetis, qui le soir me regoit dans ses eaux, 
iremble d’y voir rouler mon char et mes chevaux. 
Du ciel tournant sur soi Congois-tu la vitesse? ı) 
Je marche en sens contraire; et son cours qui sans Gesse 
Entraine l’univers sans jamais m’entrainer, 
Du cours que je poursuis ne peut me detourner, 
Possesseur de mon char, dis, que penses-tu faire 
Pourras-tu resister A ce cours circulaire 
Du mouvement rapide emportant tous les cieux ? 
Peut-&tre crois-tu voir au royaume des dieux 
Des bocages sacıds, de superbes portiques, 
Des temples enrichis J’ofirandes magnifiques, 
Non :.ce ne sont partout qu’&normes animaux, 
Embüche sur embüche, et traväux sur travaux. 
Je veux qu’en ton chemin nulle erreur ne tdgare: 
Oseras-tu braver plus d’un monstre barbare, 
Les cornes du Taureau, la gueule du Lion, 
Et l!’arc du Sagitttaire, et l’afireux Scorpion, “ 
Dont les pieds recourbes couvrant un long espace , 
Embrassent le Caocer, qui lui-m&me l’embrasse? 
Crois-tu de mes coursiers soumettre Jes &lans, 
Lorsque soufflant le feu de leurs naseaux brülans, 
lis resistent au frein, preisä le meconnoitre; " i 
uand moi, qui les gouverne, & peine j’en suis 'majtre ? 
Mon fils, je’ t’en conjure, il en est encore temps: 
Sauve-toi de toi-m&äme, et rends-mni mes serments. 
Si du sang dont tu sors tu veux un tdmoignage, 
Vois le trouble oü je suis: que faut-il davantage? 
Mon effroi paternel a declar€ mon fils. . 
Il est peint sur mon front. Tu le vois. Je pälis: 
Et pour y voir un caur alarmd de ta perte, 
Plüt au ciel que mon ame ä tes yeux fut'ouverte. 
(Que te dirai-je enfin? Gloire, tr&sors, re 
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Ce qu’offre Yunivers, je l’oflre & tes desirs. 

Oui, mon char excepte, demande tout le teste. 

Je ne reserve rien que cet honneur funeste: 

Le vouloir, ö mon fils! c’est vouloir ton trepas. 
Jeune insense! pourquoi me serrer dans tes bras? 
J’ai jure par le Styx; je dois te satisfaire; 
N’en doute pas: mais forme un vau moins tem£raire. 


Le Soleil confie son char a Phalkton, et luidonne de 
‚ - Änstructions inutiles. 


Tels &toient d’Apollon les paternels avis: 
Mais il combat en vain l’imprudence d’un fils, 
Orgueilleux de s’asseoir sur le char de son pere. 
Autant qu’il peut du moins il resiste, il differe; 
Mais il fallut ceder, et le conduire enfin 
Jusqu’au char immortel, chef-d’euvre de Vulcain. 
L’essieu du char est d’or, et d’espace en espace 
Brille un rayon d’argent qu’un cercle d’or embrasse ; 
Autour du timon d’or, du joug; et du harnois, . 
La perle aux Jiamans se melange avec choix, 
Et du feu des rubis l’emeraude enrichie 
Repete au loin du dieu l’image refldchie, 
Tandis.que Phaöton d’un avide regard 
Admire et sa richesse, et l’ouvrage de l’art; 
Voilä qu’ä l’orient l’Aurore matinale 
A seme les rubis, et la pourpre, et l’opale: 
L’etoile du matin aux astres de la novit 
A donne le signal, les rassemble et Ies suit. 
Quand il eut vu rougir la lumiere naissante, 
Et pälir de Phoebe l’image decroissante, 
Le Soleil qu’asservit la loi de ses travaux, 
Ordonne malgıd lui d’atteler ses chevaux. 
A Vordre accoutumd les Heures obeissent; 
Les coursiers parfume&s des sucs qui les nourrissent, 
Au char qui les attend se laissent amener, 
Et regoivent le frein qui dwit les gouveiner. 
Apollon sur son fils repand un pur dictame, 
Le rend impenetrable aıx ardeurs de la flamme, 
Couvre de feux son front qui rayonne d’orgueil, 
Et pousse un long soupir, presage de son deuil, 
O Phaöton! dit-il, 6 jeune tdmeraire! 
Sur ses derniers avis si tu peux croire un pere,. 
Plus que de l’aiguillon fais usage du mors, 
Mes coursiers sont ardens, modäre leurs eflorts ; 
Voilä tes premiers soins. Ecoute encore, &coute 
Tu vois cing cercles droits; ce n’est point lä ta route.. 
Il est un autre cercle oblique dans son cours, 
Qui de trois zönes seul embrassant les contours 
Fuit et le pöle Austral.et le pöl& de l’Ourse. 
‚C’est la qu’il faut marcher: guide par la ta course; 
La route de mon char est tracde.& tes yeux. 
Crains d’apprecher la terre, ou de te perdre aux cieux. 
Mais de la terre au ciel prends le juste intervalle; 
- Et distribue entre eux une chaleur &gale y 
Trop haut, tu brülerois les palais eternels; :: 
Trop bas, tu brülerois la terre et les mortels. 
Crains, mon fils! craios encore qu’une route incertains 
Dans les n&uds da Serpent & dreite ne t’entraine, | 
Ou vers !’Autel & gauche emporte ton essieu. 
Le milieu seul est sür; prends et $uis le milieu. 
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Au sort qui te conduit j’abandonne le reste; 

Puisse-t-il-te sauver d’une chute funeste,, 

Et mieux que toi veiller au salut de tes jourg# 

Deja la nuit humide, aux bornes de son cours, 

De la mer d’Hesperie a touch le rivage. 

Il ne m’est plus permis Je tarder davantage. - 

L’Aurore a peint les cieux d’an dclat plus vermeil, 
t la nature attend le retour du Soleil. 

Va, pars; mais non, mon fils! sois enfin, sois plus sage, 

* Mets, tu le peux encore, mes conseils en usage; 

Et me laissant mon char, jouis en süret& 

Du jour que Yunivers attend de ma clartd, 


Philemon er Baucis. 


Dans les champs Phrygiens, sur un mont renommd, 
J’ai vu, dans un enclos par un mur enferme, 
Un tilleul, un vieux ch@ne entrelacer leur ombre. . 
Un marais couvre au loin un antique decombre, 
Retraite des plongeons, hötes de ces dtangs, 
Bourg autrefois peupl& de nombreux habitants. 
Dans les champs de Pdlops envoy& par Pithee , 
L’bistoire sur le lieu me fut ainsi contede. 

Le dieu du caducde, et le maitre des dieur, 

En simples voyageurs visiterent ces lieux, 
Ils cherchent un logis: tous les hötes s’excusent. 
Il vont en cent maisons: cent maisons les refusent. 
Une seule offre aux dieux l’hospice et le repos, 
Humble cabane, abri de chaume et ds roseaux. 
LA, Phil&mon, Baucis, qu’un chaste n&ud rassemble, 
Ont pass€ leurs beaux jours et vieillirent ensemble, 
Pauvres, mais satisfaits, la vertu, les doux soins, 
Pour eux ont all&g6 le fardeau des besoins. 
Eux seuls ils composoient leur menage champätre; 
Chez eux on ne eonnoit ni serviteur, ni maitre. 
1a, du ciel radieux Ics habitans sacrds, 
Courbes sous l’kumble porte, & peine sont entres: 
Phildmon le premier presente un banc rustique; 
Baucis d’un vieux tapis couvre ce.siege antique; 
Puis autour des tisons, sous la cendre cach6s, 
Amassant de l’dcorce et des rameaux sechds, 
. D’un souffie haletant son haleine reveille 
Les charbons endormis qu’elle a ceuverts Ia veillei 
Et donnant au foyer de nouveaux aliments, 
Sous un vase & trois pieds allume des sarments, 
Dans lairain elle a mis, depouill& de sa fenille, 
Le legume #trondi que le pauvre recueille, 
Le vieillard la seconde, et d’une fourche arme, 
Detache un lard qui pend au chevron enfume, 
En coupe une parcellc, et dans l’onde bouillante 
Adoucit sur le feu sa saumure dcumante. 

‘ Cependant on converse, on trompe les instants, 
Et de ces longs apprets on abrege le temps. 
I’appui d’un vieux poteau porte un bassin de hätre. 
Une eau tiede remplit cette aiguiere champötre; 
Ei tous deux & V’envi par des soins empre 
Lavent les pieds poudreux des voyageurs lassds. 
Une natte de joncs, villageoise tissure, 
Couvre un lit dont le saule a formed la structure. 
Un tapis tout use, qui ne sert qu’aux grands Jours, 
Digne ornement du lit, s’etend sur ses contaurs. 
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Les dieux daignent s’asseoir sur l’&tofle grossiere. 
On place devant eux la table hospitaliere, 
Vieux meuble, dont alors Baucis, au pas tremblant, 
%gala le trepiel, comme elle chancelant. 
Quand le debris d’un vase eut etayd sa pente, 
On l’essuie, on l’embanme avec des fleurs de menthe. 
Ta, sur des plats J’argile, on sert pour premier mets, 
Des @ufs mis sous lacendre, et Ju laitage frais, 
Des fruits que des l’automne un vin mousseux Conserve, 
La mauve, la laitue, et lessucs de Minerve, 
Un grand vase de terre enferme dans ces flancs 
Un vin que le cellier n’a pas muri long-temps, 
Et pour boire ce jus de la derniere ausomne, 
Le hötre enduit de cire en coupes se fagonne, 
Le potage et les mets sur la flamme apprätds 
Anivent & leur tour sur la table apportes, 
Enfin de raisins mürs on sert une corbeille, 
Et la datte ridee, et la pomme vermeille: | 
Lt d’un miel, qui repand le parfum d’un bouquet, 
Un rayon savoureux cquronne le banquet. 
Mais surtout Jupiter avec plaisir observe 
Cet accueil simple et vrai, ce bon caur sans reserve, 
La richesse du pauvre, et qui donne au repas 
Un prix que bien souvent de grands festins n’ont pas. 
Gependant, plus le vin rougit la coupe humide, 
De lui-m&me rempli, moins le vase se vide: 
Su'pris A ce signal qui dessiile leurs yeux 
»iuhemon et Baucis ont reconnu les dieux. 
Devant eux & genoux Philemon s’humilie. 
Baucis aupres de lui jeint les mains, les supplie 
D’excuser du repas les modiques appräts, 
Et leur ofire a-la-fois ses vaeux et ses regrets. 
Dans leur enclos une oie, animal domestique, 
De leur humble cabane &toit la garde unique, 
lls veulent l’immoler & leurs hötes divins. 
La volatile,echappe a, leurs tremblantes mains. 
Entre les pieds des dieux, craintive, poursuivie, 
On diroit qu’elle vient leur demander la vie. 
L’oiseau ne mourra peint, disent les immortels; 
Oui, nous sommes des dieux; vos voisins criminels, 
Durs, inhospitaliers, vont expier leurs fautes. 
Ne craignez rien pour vous; suivez-nous, dignes hötes , 
Qnittez votre cabane, et sur ce mont voisin 
Ensemble sur nos pas prenez votre chemin, 
AYaide d’un bäton,, leur vieillesse debile 
Gravit du mont scabreux la pente diflicile. & 
Assez pres du sommet, de fatigue arrätds, 
J.eurs yeux cherchent encore les lieux qu’ils ont quättds: 
L’immensite J’un lac couvre ce bourg profane. 
Le bon couple en gemit: cependant leur cabane, 
Abri pauvre et chetif, et pour deux trop dtroit, 
Voit en döme pompeux changer son hwnble teit. 
Le chaume devient or, et le vieux tronc colonnez 
Le fröle enduit un mur que le jaspe environne. 
Le seuil est parqueie de marbre de Paros, 
Et la porte d’airain s’ouvre & battans dgaux. 
La voüte resplendit: leur cabane est un temple,, 
Le ciel de leurs vertus veut consacrer l’exemplex 
O vous, dit Jupiter, sage, vieillard., et vous, 
Femme digne en effet d’un si pieux £poux, 
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l’arlez, quels sont vos veux? je veux les satisfaire. 

n moment & l’&cart le vieux couple confere. , + 
Souffrez, dit lc vieillard, que deux humbles mortels 
Aspirent ä& l’honneur de servir vos autels; 

Et faites que leurs jours qu’un long destin rassemble, 
Toujours ensemble unis, se termfinent ensemble: 
Philemon sur Baucis n’auroit pas & pleurer, 

Ni Baucis la deuleur de le voir ekxpirer. 

Leurs veux sont exauces; et tant qu’ils respirerent, 
Prötres du nouveau temple, & son culte ils veillerent. 
Un jour que, charges d’ans, Phildmon et Baucis 
Racontoient cette histoire, aupres du temple assis, 
Baucis voit Philömon se couvrir de fenillage; 
Phildmon voit Baucis se revetir d’ombrage. 

L’&corce qui tous deux les embrasse &-la-fois, 

Dejä presse leur langue et leur glace la voix. | 
Tant qu’ils peuvent parler, ils parlent, se r&pondent; 
Et dans un mäme adieu, leurs adieux se confondent ; 
Ils sont arbres: le pätre habitant de ces bords, 
Montre les troncs pieux qui renferment leurs corps. 
Li, deux sages vieillards, temoins que j’ai dü croire, ] 
Parlant sans inter&t, m’ont cont& cette histoire, 

J’ai vu sur leurs rameaux les fleurs pendre en festons: 
De guirlandes moi-m&me entrelagant leurs troncs,, 
Ciel! m’ecriai-je, heureux le mortel qui t’adere! 

11 honore les dieux, et Iui-m&me on l’honose. 


DELILLE. 


626. Sa traduction des Oewres de Virgile, ses Jardins, et 
surtout 2’Homme des Champs, ou les Georgiques francoises; 
le Paradis perdu; le poeme de Z’Imagination, celui de 
la Piid, Voici des fragments de ces divers ouvrages, qui 
sont autant de chefs-d’euvre de notre poesie. 


Fragment de VEneide, Livre I. 


. 0. . 0 


Des Troyens cependant, fatiguds par l’orage, 
Les cris impatients appelent le rivage, 

Et pour gagner la rive ils redoublent d’efforts. 
Dans un gplfe enfonck, sur de sauvages bords, 
&’ouvre un port naturel, defendu par une ile, 
Dont les bras etendus, brisant l’onde’indecile, 
Au fond de ce bassin, par deux acces divers, 
QOuvrent un long passage aux flots bruyants des mers, 
"Des deux cötes du port un vaste roc s’avance, 

(Jui menace les cieux de son sommet immense; 
Balancds par les vents, des bois ceignent son front; 
A ses pieds le flot dort dans un calme profond ; 

Et des arbres touffus l’amphitheätre sombre 

Prolonge sur les flots la noirceur de son ombre. 

En face, un antre frais, sous des rochers penJants 
Fait jailler une eau douce en ruisseaux abondants; 
Autour regnent des bancs tailles par la nature. 
l.a naiade se plait sous cette grutte obscure, 

Qui presente A la fois un antre aux matelots, 

line eau pure ä la soif, un asile au repos; 

Et sans qu’un fer mordant par son poids les arrite, 
Les vaisseaux protdges y bravent la tempiäte. 

1a volent sur le bord implore si long-temps 

Les Troyens du naufrage encor tout degonttants, 
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La rive les regoit; son tutelaire ombrage 
Accteille les vaisseaux &chappds a l’orage; 
Et le nocher &tend, au bord des flots amers, 


Ses membres pendtres du sel piquant des mers. 


Achate, au m&meinstant, prend un caillou qu’il frappe: 
La rapide etincelle en petillant s’echappe; 
Des feuilles l’ont regue. Alors dans son berceau 
Achate d’un bois sec nourrit ce feu nouveau; 
Et bientöt au brasier d’une souche brülante 
Cherche, attise, et saisit la flamme dtincelante. 
Du fond de leurs vaisseaux ils tirent le froment 
A demi cerrompu par l’'humide £l&ment. 
De C£rös aussitöt le tresor se deploie; 
Le feu seche leurs grains, et la pierre les broie: 
Le banquet se prepare; on partage aux vaisseaux 
Ces aliments sauvds de la fureur des eaux. 

Le heros cependant d’un roc gagne la cime 
Et de la mer au loin interroge l’abime; 
Il cherche les vaisseaux, ou leurs debris &pars; 
Rien ne paroit. Soudain s’offrent A ses regards 
Trois cerfs au front superbe, errant Jans la campagne. 
Un jeune et long troupeau de loin les accompagne, 
ll: s’arrete ä leur vue, il saisit a l’instant 
Et son arc, et ses traits qui sifllent en partant. 
Leurs chefs, qu’enorgueillit une ramure altiere, 
Deja perces de traits roulent sur la poussiere; 
Puis il poursuit la troupe ä travers la foret; 
Sa main lance a chacun J'indvitable trait: 


. Une les quitte pas, dans leur retraite sambre, 


Qu’au nombre des vaisseaux il n’egale leur nombre, 

Puis il retourne au port, partage son butin. 

Pour animer la joie, il ajoute au festin 

Un doux nectar müri par un soleil fertile, 

Qu’au depart leur donna le bon roi Sicile. 

Deja leurs maux cedoient & la douce liqueur; 

n & joint ce discours, plus puissant sur leur cur, 

„ Compagnons, leur dit-il, relevez vos courages; 

„ L’ame se fortifie au milieu des orages. 

„ Ge n’est pas d’aujourd’hui que commencent vos maux; 

„» Vous avez öprauve de plus rudes assauts: 

„ Ceux-ci, n’en doutez point, s’apaiseront de m&me. 

„ N’avez@vous pas brave l’antre de Polypheme? 

„ N’avez-vaus pas naguere entendu sans terreur 

„» Des rochers de Scylia la bruyante fureur? 

„» Mes amis, bannissans d’inutiles alarmes ; 

„» Un jour ces souvenirs auront pour nous des charmes, 

„» A travers les dcusils, le courroux de la mer, 

„ Nous cherchens les beaux lieux promis par Jupiter: 

„» La nous attend la paix; la nos yeux avec joie 

„» Verront se relever les murailles de Troie. 

» Vivez, conservez-vous pour les jours du bonheur., 
Il dit; et dans son sein renfermant sa douleur, 

La gaite sur le front, la tristesse dans l’ame, 

D’un espoir qu’il n’a pas le hdros les enflamme, 

Mais la faim presse: alors leur diligente main 

Depouille avec ardeur leur sauvage butin, 

Divise par le fer la proie encore vivante 

Enfonce un bois aigu Jans la chair palpitante; 

D’autres sur les tıdpied; placent Y’airain bouillant; 

(ue la Damme rapide embrase en petillant, 
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Tout s’appräte; et ces mets que le ciel leur envoie, 
Le repas acheve, tous, par de lengs discouıs, 

De leurs amis perdus redemandent les jours; 

Leurs caurs sont partages par l’espoir et la crainte: 
Sont-ils vivants encore? ou bien, sourds & leur plainte, 
Sont-ils deja couverts des ombres de la mort? 
Surtout le tendre Ende est touch& de leur sort: 

Au fiddle Gyase, au valeureux Cloanthe 

Prodique ses regrets et sa douleur touchante; 
Tantöt il s’attendrit sur le sort de Lycus, 

Et tantöt de ses pleurs honore Caicus. etc. 


Fragment des Bucoliques. Eglegus, ı.* 
| Tityre et Me&libee, 
Melibee. 


Zus! mollement couch& sous la voüte d’un hätre, 
Tu cherches des accords sur la flüte champöätre, 
Tityre, et nous, helas! indighement proscrits, 
Loin de nos champs heureux, loin de ces bords cheris 
Nous fuyons: tu peux seul, en repos sous l’ombrage, 
Du nom d’Amaryilis enchanter ce bocage. 
Tityre. 
Un dieu, car dece nom j'’appele un bienfäiteur, 
Un dieu m’a procur& ce tranquille bonheur: 
Lui seul de mes agneaux obtiendra les pr&mices. 
Si tu vois dans mes pres s’egarer mes gänisses, 
$i ma flüte aujourd’hui s’anime sous mes doigts, 
C'est ä ini, Melibee, & Iui que je le dois. | 
Dans le puhlic effroi, dans la douleur commune, 
Moins jaloux que surpris, ’admire ta fortune. 
Mes chevres que voilä suivent mon triste sort; 
Celle-ci qu’apres moi je traine avec eflort, 
Avortant sur un roc, laisse dans la bruyere 
Deux petits nes ensemble, et mourants sur la pierre. 
Aveugle que j'etois! la foudre dans nos bois 
De sinistres corbeaux m’ont averti cent fois! 
Mais ce dieu, quel est-il? Que Tityre le nomme. 
Tityre. 
Cette ville aux sept monts, et qu’ils appelent Rome, 
Je me la figurois, habitant des hameaux, 
Telle que la cit& qui regoit nos" agneaux: 
Ainsi je comparois le cedre & la charmille, 
. La chienne qui nourrit ä sa jeune famille ; 
J’osois, par les petits, juger des grands objets. 
Mais, tel qu’un chöne antique, au milieu des for&ts, 
Couvre de ses rameaux la timide bruyere , 
Rome sur les citds leve sa t&te altiere. 
- Melibee. 
Et quel vif inter&t dans ces murs t’a conduit? 
Tityre. 
La libert&! Bien tard son doux rayon me luit; 
Le temps de ses frimats couvre mä barbe grise; 
Mais d’un regard enfin le ciel me favorise, 
Depuis qu’Amaryllis, oubliant sa rigueur, 
Des fers de Galatee a delivrd mon caur. 
Oui, tant que sous ses lois je demeurai fidele, 
En vain de mes brebis j’&puisois la mamelle; 2 
Esclave sans espoir, en vain de moR troupeau 
Chaque jous la site recevoit um agneau; 
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Jamais vers,ma famille, en secret affligde, 
Ma main d’un juste prix ne retousnoit chargee., 
Melibee. 
Je ne m’etonne p!ns si, dans ses longs ennuis, 
Galatde aux rameaux laissoit perir ses fruits; 
Tityre dtoit absent, forets, verger, fontaine, 
Tout sembloit t’appeler, et gemir de sa peine. 
Tiiyre. 
(Que faire, 6 Melibee! accabid de revers, 
'Juel dieu propice ailleurs, eüt fait tom’ber mes fers! 
J’ai vu cet immortel qui, dans la fleur de l’äge, 
Douze fais tous les ans recevra non hommage; + 
A peine eus-Jje exposed Ja rigueur de ses lois, 
Soudain me rassurant du geste et de la voix, 
Il sufit, je sais tout et je connois vos peines, 
Dit-il; comme autrefois rentrez dans vos douaines, 
Allez, enfants, allez, rep..cnez vos travaux, 
Et la paix vous rendra de plııs nombreus troupcaurx. 
Me&libee, " 
Heureux vieillard! ainsi ton antique heritage, 
Le champ de tes aieux, resteıa ton partage! 
Nos malheurs desormais n’en sauroient approchen . 
Que t'importe & l’entour ce long mur de racher, 
()ue charge de roseau un noir marais l’inonde? 
Ce champ qui te sufit sera pour toi le monde, 
Tes agneaux, & ta voix, prompis ä s’y rassembler, 
A des troupeaux impurs n’iront point se r.ı@ler! 
Heureux vieillard! ici, dans ces tranquilles plaines, 
Entre des flots connus et les dieux des fontaincs ; 
Tu vivras entour& d’ombrage et Je fraicheur! * 
Ta, de son dard aigu picotzut chaque fleur, 
Pour assoupir tes sens la diligente abeille 
D’un sourd bourdonnement flattera ton oreilie; 
IA, d’un roc allonge les bücherons couverts, 
De leurs joyeux refrains ebranleront les airs: i 
Et, sous l’antique ormeau, tes palombes heureusces 
Roucouleront autour leurs plaintes langoureuses. 
Tieyre. 
Oui, le cerf.dans la nue atteindra les oiseaux, 
Les poissons alterds fuiront le sein des eaux, 
De l’Euphrate orageux les ones fugitives 
De la Saone et du Rbin iront chercher les rives, 
Avant que de mon coeur ces traits suient eflacds. 
 Melibee, 
Et nous, dans les (eserts. nous fuyons dispersds! 
L’un, du noir Africain troublera la retraite; 
l’zutre, au bord de l’Oaxe ira chercher la Crete, 
Oü de rotre univers le Breton sdpare! _ 
C’en est fait. Quoil jamais, jamsis je ne pourrai 
Contempler seulement le toit qui m’a "vu naitre, 
Mes champs, ınon beau verger , mon royaume champitre ? 
Un barbare, un soldat viendra sur mes sillons | 
Arracher mes dpis, devorer ces moissons! 
Juste ciel! voila done eü nnus rdduit la guerre, 
Et pour qui, de mes: bras, j’ai tourmente la terre! 
Va, poursuis, Melibee;. oui, qu’un -maitre nouveau , ‚ 
Trouve pour lui ta vigne,, alignee au cordeau, 
Greffe des fruits plus doux sur les poiriers sauvages; 
Adieu, grotte.cherie! .adieu , riants bocages! 
"est la que mes accents respiroient le banheur! 
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Plus de vers, plus de chants! LA, tränquille pasteur, . 
Je voyois mes brebis sur ces monts repandues , 
A ces rochers lointains mes chevres suspendues. 
Troupeau jadis heureux! oubliez a la fois 
Et la fleur du Cytice, et le saule, et ma voix! 
Tityres 

Mais suspends, tu le peux, un penible voyage; 
Accepte ä mes cötes un lit de vert feuillage. 
Nous aurons des fruits mürs, nouvellement cueillis, 
Ceux de mon chätaigner sous la cendre amollis; 

u lait, qu’nn sel piquant durcit dans mes corbeilles, 
Et le miel onctueux de mes jeunes abeilles. 
La fumede, en tournant s’eieve des hameaux, 
it l’ombre immense au loin descend de nos coteaux. 


Fragment du podme des Jardins,. Chant II. 


Ob! si j’avois ce luth dont le charme autrefois 
Entrainoit sur I’Hemus les rochers et les bois, 
Je le ferois parler; et sur les paysages 
L.es arbres tout-a-coup deploieroient leıırs ombrages; 
Le chäne, le tilleul, le c&dre et l’oranger, 
En cadence viendroient dans mes chants se ranger. 
Mais l'antique harmonie a perdu ses merveillies: 
La Iyre est sans pouvoir, les rochers sans oreilles; 
L’arbre rcste immobile aux sons les plus Jlatteurs, 
Et l’art et le travail sont les seuls enchant.“.rs, 
Apprenez donc de l’art quel soin et quelle adresse 
Pröte aux arbres divers la gräce et la richesse. 

Par ses fruits, par ses fleurs, parson beau vetement, 
L’arbre est de nos jardins le plus bel ornement:; . 
Pour mieux plaise 4 nos yeux combjen il prend de formest. 
La s’£tendent ses bras pompeusement informcs; 
Sa tige ailleurs s’elance avec legeretk. 
Ici j’aime sa gräce, et lä, sa-majeste: 
Il tremble au moindre soufflle, ou contre la tempete 
Roidit son tronc noueux et 3a robuste tete; . 
Rude ou poli, baissant ou dressant ses rameaux, 
Veritable Protde entre les vegetaux, 
Il change incessamment, pour orner la nature, 
Sa taille, sa couleur, ses fruits, et sa verdure, 

Ces eflets varids sont les tresors de l’art, 
Que le goüt lui defend d’employer au hasard:: 
Des divers plants encor la forme et l’dtendue, 
Sous des aspects divers viennent charmer la vue, 
Tantöt un bois profond, sauvage et tenebreux, 
Epanche une ombre immense ; et tantöt moins nombreux, 
Un plant d’arbres choisis forme un riant bocage; 
Plus loin, distribueds dans un frais paysage, 
Des groupes &ldgants Srappent l’eeil enchantd; 
Ailleurs se confiant & sa propre beauted, 
Un arbre seul se montre, et seul orne la terre, 
Tels, si la paix des champs peut rappeler la guerre, 
Une nombreusg armee tale & nos regards 
Des bataillons @pais, des pelotuns &pars; 
Et la, fier de sa force et de sa renommee, 
Un heros seul avance, et vaut seul une armee. 
Tous ces plants differents suivent diverses lois, 

Dans les jardins de l’art, notre luxe, autrefois, 
Des arbres isolds dddaignoit la parure: 
"Is plaisent aujourd’kui dans scux de la naturc., 
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Par un caprice heureux, par de savants hasards, 

Leurs plants desordonnes charmeront nos regards. 

Quiis different d’aspect, de forme, de distance; _ 

(ue toujours la grandeur, ou du moins l'elegance 

Distingue chaque tige, ou que l’arbre honteux 

Se cache dans lafoule et disparaisse aux yeux. 

Mais lorsqu’un ch@ne antique, ou lorsqu’un vieil drable, 

Patriarche des bois, leve un front vendrable. 

Que ‚toute sa tribu,'se rangeant a Pentonr , 

d'dcarte avec respect, et COMpose sa cour; 

Ainsi Varbre isole plait aux:champs qu’il decore. 
Avec bien plüs de choix et plus de goüt encore 

Les groupes.oflriront mille tableaux heureux. 

D’arbres plus ou moins forts, et plus on moins nombreux, 

Formez leur masse epaisse ou leurs touffes I&geres: 

De loin l’eil aime & voir tout ce peuple de freres, ' 

C'est par eux que l’on peut varier ses dessins, 

Rapprocher, et tantöt repousser les lointains, 

Separer, r&unir, et sur les paysages 

Etendre ou replier le rideau des ombrages, 

Vos groupes sont formeds; il est temps que ma vojx 

A connoitre un peu d’art accoutume les bois. 
Bois augustes, salut! vos voütes podtiques 

N’entendent plus le Barde et ses affreux cantiquesz 

Un delire plus doux habite vos deserts; 

Et vos antres encor nous instruisent en vers. 

Vous inspirez les miens, ombres majestueuses! 

Souflrez donc qu’aujourd’hui mes mains respectueuses 

Viennent vous embellir, mais sans vous profaner, 

C'est de vous que je veux apprendre A vous orner. 

‚ Les bois peuvent s’oflrir sous des aspects sans nombre ; 
Ici, des troncs presses rembruniroient Icur ombre; 
Li, de quelques rayons &gayant ce sejour, 

‘ormez un doux combat de la nüit et du jour; 

Plus loin, marquant le sol de feurs feuilles legeres, 
Quelques arbres &pars joueront dans les clairieres, 
kt, fefant !’un vers l’autre, et n’osant se toucher, 
Paraitront Ala fois se fuir et se chercher, | 
Ainsi, le bois par vous perd sa rudesse austere: 

Mais n’en detruisez pas le grave caractäre; 

D: details trop frequents, d’objets minutieux , 
N’allez pas decouper son ensemble & nos yeux; ; 
Qu’ilsoit un, simple et grand, et que votre art lui laisse 
Avec toute sa pompe un peu de sa rudesse, 
Montrez ces troncs brisds ; je veux‘ de noirs torrents 
Dans lcs creux des ravins suivre les flots errants. 


"Du temps, des eaux, de l’air, n’effacez point la trace; 


De ces rochers pendants respectez la menace; : 
Et qu’enfin dans ces lieux empreints de majeste, 
Tout respire une mäle et sauvage beaute. 
Mais tel est des humains l’instinct involontaire, 
I:e desert les effraie. En ce bois selitaire,, 
Placez dnnc, s’il se peut, pour consoler le caur, 
L’asile du travail ou celui du malheur, etc. 
Chant IV, 
Ainsi Parhre et les eaux se prötent leur secours 
J.’onde rajrunit l’arbre, et l’arbre orne son cours; 
Ft tous deux, s’alliant sous des formes sarıs nombre, 
Font un dchange aimable et de fraichenr et d’ombre. 
Sachez donc les nnir; ou si, dans de beaux heux,. 
La nature saus vous fit ck hymen Beureux, 


(Niro. 626.) Extraits de Delille. 


Respectez-la. Malheur ä qui feroit mieux gu’elle! 

Tel est, cher Watelet, mon caur me le rappelle, 

Tel est le simple asile oü, suspendant son cours, 

, Pure comme tes maurs, libre comıne tes jours, 
En canaux ombrages la Seine se partage, 

Et visite en secret la retraite d’un sage, 

Ten art la seconda; non cet art imposteur, 

' Des lieux qu’il croit orner hardi profanateur. 
Digne de voir, d’aimer, de sentir la nature, 

Tu traitas.sa beaut€ comme une vierge pure 

Qui rougit d’&tre nue, et craint les ornements, 

Je crois voir le faux-goüt gäter ces lieux charmants. 

Ce moulin, dont le-bruit nourrit la r@verie, 

. N’est qu’un son importun, qu’une meule qui crie, 
On !V’&carte, Ces bords doucement contournes, 

Par le fleuve lui-m&me en roulant..faconnds, 
S’alignent tristement. Au lieu de la verdure 

Qui rerferme le fleuve en sa molle ceinture, 
L’eau dans des quais de pierse accuse sa prison; 
Le marbre fastueux outrage le gazon, 

Et des arbres tondus la famille captive 

Sur ces saules vieillis ose usurper la rive, 
Barbares, arretez, et respectez ces lieux. 

Et vous, fleuve charmant, vous, bois delicieux, 
Si j’ai peint vos beautds, si d&s mon premier äge 
Je me plus & chanter les pres, l’onde et l’ombrage, 
Beaux lieux, oflrez long-temps & votre possesseur 

L’image de la paix qui regne dans son cur. 

Autant que la riviere en sa molle souplesse 

D’un rsivage anguleux redoute la rudesse; 

Autant les bords aigus, les longs enfoncemens 
Sont d’un lac @tendu les plus beaux ornemens. : 
Que la terre. tantöt s’avance au sein des ondes, 


Jantöt qu’elle ouvre aux—fats des retraites profondes; - 


Et qu’ainsi sappelant d’un mutuel amour, 
Et la terre et les eaux se cherchent tour-ä-tour. 
Ges aspects varids amusent votre 'vue, 

L’oeil aime dans un lac une vaste &tendue, 
Cependant ofirez-lui quelques points de repos. 
Si vous n’interrompez l’immensite des flots, 
Mes yeux sans interet glissent sur leur surface. 
Ainsi, pour abreger leur insipide espace, 
"Ou:qu’un frais bätiment, des chaleurs respecte, 
Se presente de loin dans les flots r&pete;. 
Ou bien, faites &eclore une ile de verdure. * 
Les iles sont Jdes eaux la plus riche: parure, 
Ou relevez leurs bords, ou qu’en bouquets &pars 
Des masses d’arbres verts arretent vos regards, 
Par un contraire eflet si vous voulez l’&tendre, 
Aux bords trop exhausses ordonnez de descendre: 
Ou reculez vus bois, ou commandez ne l’eau 
Se perde en un bosquet, tourne-au pied d’un cöteau. - 
A travers ces sideaux oü l’eau fuit,et se plonge,. 
L’imagination la suit et la prolonge. 
Ainsi votre eil jouit de ce qu’il ne voit pas, 
Ainsi le goüt savant pröte A tout des appas, 
Ft des objets qu’il cree, et de ceux qu’il imite, 
Resserre, dtend, decouvre, ou cache la limite, 

Or, maintenant que l’art dans ses jardins pompeux 
Insulte ä mes travaux, dans mes jatdins heureux 
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Partout respire un air de liberte, de j joie; 

La pelouse riante & son gr& se deploie; ; 

Les bois independans relevent leurs rameaux; 

Les fleurs bravent l’&querre, et l’arbre les Ciseaux; 

L’onde cherit ses bords, la terre sa parure; 

Tout est beau, simple et grand, c’est l’art dela nature. 
Cependant et ce fleuve et ces lacs sont deserts. 

Venez;, peuplons leur sein de citoyens divers. 


Plagons-y ces oiseaux qui, d’une rame agile, 


Navigateurs ailes, fendent l’onde docile. 

Au milien d’eux s’elevo et nage avec fierte 

Le cygne, a qui l’erreur pröta des chants aimables, 
Et quin’a pas besoin du mensonge des fables. 

Pour animer les eaux, J’art encor n’a-t-il pas 
Le flottant appareil des voiles et des mäts? 

ar la rame emportde, une barque legere 
Laisse 4 peine, en fuyant, sa trace passagere; 
Zephir de la toile enile les plis mouvans, 
Et chaque banderole est le jouet des vents. 

Et si nos vieux romans, ou la fable, ou J’histoire, 
D’un ruisseau, d’une source ont censacıe la gloire; 

De leur antique honneur ces flots Enorgueillis 
Par d’heureux souvenirs sont assez embellis 
Quel caur, sans ätre &mu, trouveroit Ar&thuse, 
Alphee, ou le Lignon: toi surtout, toi, Vaucluse. 
Vaucluse, heureux sejour, que sans enchantement 
Ne peut voir nul podte, et surtout nul amant ? 

Dans ces cercles de monts, qui, recourbant leur chaine, 
Nourrissent de leurs caux ta source souterraile 

Sous la roche voütde, antre mysterieux, 

Oü ta Nymphe, &chappant aux regards curieux,. 

Dans un goufire sans fond cache sa source obscure, 
Combien j'aimois & voirton eau, qui, ‚toujours pure, 
Tantöt dans son bassin renferme ses tr&sors, 

Tantöt en bouillonnant s’eleve, et de ses bords 

Versant parmi des rocs ses vagues blanchissantes, 

De cascade en cascade au loin rsejaillissantes, 

Tombe et roule ä grand bruit, puis, calmant sen courroux 
Sur un lit plus &gal repand des flots plus doux, 

Et sous un ciel d’azur par vingt canaux feconde 

Le plus riant vallon qu’cclaise l’eil du monde! 

Mais ces eaux,le beau ciel, ce vallon enchanteur, 
Moins que Petrarque et Laure interessolent mon cur. 
La voilä done , disois-je, oui, voila cette rive 
Que Petrarque charmoit de sa Iyre plaintive! 

Ici Petrarque & Laure exprimant son amour, 
Voyoit naitre trop tard, mourir trop töt le jour. 
Retrouverai-je encor sur ces rocs solitaires 

De leurs chiffres unis les tendres caracteres: 

Une grotte &cartde aveit frappd mes yeux. 

Grotte sombre, dis-moi si tu le vis heureux, 
M’ecriois-je! Un vieux tronc bordoit-il le rivage: 
Laure avoit reposd sous son antique ombrage. 

Je redemandeis Laure ä l’echo du vallon, 

kt l’&cho n’avoit puint oubli€E cc doux nom. 
Par-toutmes yeuxcherchoient, voyoient ur, ett. aure, 
Et par eux ces beaux lieux s’embellisseient encore. 
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Fragments delhomme des Champs. Chant I. 


Etudiez aussi les moments de l’annde: 

I’ınnde a son aurore, ainsi que la journde, 
Ah! malheureux qui peıd un spectacle si beau! 
Le jeune papillon, &dchapype Ju tombeau, 

ui sur les fruits naissants, qui sur les fleurs nouvelles 
S’envole frais, brillant, epanoui comme elies, 
Jouit moins au sortir de sa triste prison, 
Que le sage au retour de la belle saison. 
Adieu des paravents l’ennuyeuse clöture, 
Adieu livres poudreux, adieu froide lecture! 
Du graimd livre des champs les tresors sont ouverts: 
Partons, que les beaux lieux me rendent les beaux vers! 
Si des beaux jvurs naissants on cherit les pıdmices, 
Les beaux jours expirants ont aussi leuıs delices; 
Dans l’automne, ces bois, ces soleils pälissants, „ 
Interessent notre ame, en attristant no sens: „ 
Le printemps nous inspire une aimable folie; 
L’automne, les douceurs de la melancolie. | 
On revoit les beaux jours avec ce vif transport 
Qu’inspire un tendre ami dont on pleuroit la mort: 
Leur depart, quoique triste, @ jonir nous invite: 
Ce sont les doux adieux J’un ami qui nous quitte; 
Chaque instant qu’il accorde on aimıe ä le saisir, ' 
‚Et le regret a augmente le plaisir. 

Majestueux dt@, pardonne & inon silence! 

J'admire tom eclat, ınais crains ta violence, 
Et je n’aime ä te voir qu’en de plus doux instants, 
Avec l’air de l’automne, ou les traits du printemps. 

ue dis-je? ah! si tes jours fatiguent la nature, 

ue tes nuits ont de charme, et quelle fraicheur pure 

ient remplacer des Cieux le brülant appareil, 
Gombien l’«il, fatigu& des pompes du soleil, 
Aime & voir de la nuit la modeste courieıe 
Revätir mollement de sa päle lumiöre, 
It le sein des vallons, et le front des coteaux, > 
Se glisser dans les bois, et trembler dans les eaux! 
I’hiver, je l!’avoürai, je suis !ami des villes: 
‚Li des charmes ravis aux campagnes tertiles, 
Gräce au pinceau flatteur, aux sons harmorieux, 
l’image frappe encor mon oreille et mes yeux; 
£t j’aime & comparer, dans ce portrait fidele, 
Te peiutre & la nature ct l’image au modele. 
Si pourtant Jans les champs l’hiver retient mes pas, 
L’hiver a ses beautds, (Jue j’aime et des frimats 
L’&clatante blancheur, et la glace brillante, 
En lustres azurds a ces roches pendante! 
Et quel plaisie encor, lorsqu’echappe dans l’air 
Un rayon du printemps ‚vient embellir l’hiver, 
Et, tel qu’un doux souris qui nait parmi des larmes, 
A la campagne en deuil rend un moment ses charnıes! 
Qu’on geüte avec transport cette faveur des cieux! 
Guel beau jour peut valoir ce rayon präcieux, 

ui du moins un moment, console la nature! 
Ft si mon @il rencontre na seste de verdure - 
Dans les champs depouillds, combien j'aime & le voir! 
Aux plus doux sonvenirs il me&le un doux espoir, 
Et je jonis, malgre la froidure cruelle, 
Des beaux jouıs qu’ilpromet, des beaux jours quil rappelle. 
Le ciel devient-il sombre? Eb-bien! dans ce salon, 
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Pres d'un chene brülant j’insulte & l’aquilon 

Dans cette chaude enceinte, avec goüt &clairde 

Mille doux passe-temps abregent la soiree. 

J’entends ce jeu bruyant oü, le cornet en main, 

L’adroit joueur calcule un hasard incertain. 

Chacun sur le damier fixe, d’un @il avide, 

Les cases, les couleurs, et le plein -et le vide, 

Les disques noirs et blancs volent du blanc au noiry 

Leur pile croit, de&croit, Par la crainte et l’espoit 

Battu, chasse, repris, de sa prison sonore 

Le de avec fracas part, rentre, part encore; 

Il court, xoule, s’abat: le nombre a prononc£. 

Plus. loin, dans ses calculs gravement enfonce . 

Un couple s@ieux qu’avec fureur possede z 

L’amour du jeu röveur qu’inventa Palamäde - 

Sur des carrds dgaux differents de couleur, 

Combattant sans danger, mais non pas sans chaleur,. 

Par cent detours savants conduit & la victoire 

Ses bataillons d’ebene et ses soldats d’ivoire. 

Long-temps des camps rivaux -le succes est &gal. 
Enfin P’heureux vainqueur donne l’öchec fatal, 

Se leve, et du vaincu proclame la defaite, 

L’autre reste atterr€ dans sa douleur muette, 

Et du terrible mat & regret convaincu, 2 

Regarde encore long-temps le coup qui l’a vaincus 

Ailleurs c’cst le piquet des graves doumirieres; 8 

Le lotto du grand-oncle, et le wisk des grands-pe£res. 

La, sur un tapis vert, un essaim &tourdi 

Pousse contre l’ivoire un ivoire arrondi; 

l.a blouse le. regoit. Mais l’heure de la table 

Desarme les joueurs: un flacon delectable 

Verse avec son nectar les aimables propos 

Et comme son bouchon, fait partir les bons mots, 

On se leve, on reprend sa lecture ordinaire, 

On relit tout Racine, on choisit dans Voltaire. 

‚Tantöt un bon roman charme de coin du feu: 

Helas! et quelquefois un bel esprit du lieu 

Tire un traitre papier; il lit, l’ennui circule, 

L'un admire en bäillant ’assommant opuscule, 

Et d’un sommeil bien franc !’autre dormant tout hatıt 

Aux bättements de main se reveille en sursaut. 

On rit; on se remmet de la triste lecture; 

On tourne un madrigal, on conte une aventure. 

Le lendemain promet des plaisirs non moins doux, 

Et la gaiet& revient, exacte au rendez-vous. 

Ainsi dans l’hiver m&me on connoit l’alegresse. 

Ce n’est plus ce dieu sombre, amant de la tristesse; 

C'est un riant vieillard, qui sous le faix des ans 

Connoit encore la joie, et plait en cheveut blancs. 

En tableaux varids les beaux jours plus fertiles 

Ont des plaisirs plus vifs, des scenes moins tranquilles- 

Eh! qui de ses leisirs peut mettre alors l’espoir | 

Dans ces tristes cartons peints de rouge et de noir? 

1L’homme veut des plaisirs, ınais leurs pures delices 

Ont hesoin de sante,- la sartd d’exerrices. 

Laissez done & l’hiver, laissez ä la cite 

Yous ces jeux oü la sombre et morne oisivete, 

Pour assoupir l’ennui reyeillant V’avarice, 

Se plait dans un tourment et samuse d’un vice, 

l.oin des tristes tapis! Eair, l’onde et les for&ts 
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De leurs jeux innocents vous offrent les attraits, 
Et la guerre des bois, et les pieges des ondes. 
Compagnie des Silvains; des Nymphes vagabondes, 
Muse, viens, conduis-moi dans leuıs sentiers deserts} 
Le spectacle des champs dicta les premiers vers. “ 
Sous ces saules touffus, dont le feuillage sombre 
A la fraicheur de l’eau joint la fraicheur de l’ombre, ‚ 
Le p@cheur patient prend son poste sans bruit, 
Tient sa ligne tremblante, et sur l'onde la suit. 
Penche, l’ail immobile, il observe avec joie 
e liege qui s’enfonce et le roseau qui ploie. 
uel imprudent, surpris au piege inattendu, 
A Uharegon fatal demeure suspendu? 
Est-ce la truite agile, ou la carpe dorde, 
Ou la perche dtalant sa nageoire pourpree; 
Ou l’anguille argentde, errant en longs anneaux3 
Ou le brochet glouton, qui depeuple les eaux? 
Aux habitants de l’air faut-il livrer la gueıra? 
Le chasseur prend son tube, image du tonseıre; 
II l’eleve au niveau de !’il qui le conduit; 
Le coup part, l’eclair brille, et la foudre le suit, 
nels oiscauk va percer la gräle meurtriere? 
C'est le vanneau plaintif, errant sur la bruyere; 
C'est toi, jeune alouette, habitante des airs! 
Tu meurs en preludant A teg tendres concerts 
Mais pourquoi telebrer cette läche victoire, 
Ces triomphes sans fruits et ces combats sans gloire? 
O Muse, qui souvent, d’une si douce voix, 
Implore la piti&e pour les chantres des bois, ' 
Ah! devoue a la mort l’animal dont la t&te 
‚ Presente a notre bras une digne conquete, 
L’ennemi des troupeaux, J’ennemi des moissons, 
Mais quoi? du cor bruyant j’entends (l&ja les song; 
L’ardent coursier d&ja sent tressaillir ses veines, 
Bat du pied, mord le frein, sollicite les ränes, 
A ces apprets de guerre, au bruit des combattantg, 
Le cerf fremit, s’&tonne et balance long-temps. 
Doit-il loin des chasseurs prendre son vol rapide? 
Doit-il leur opposer son audace intrepide? 
De son front menagant ou de ses pieds legers, 
A qui se fiera-t-il dans ces pressants Jdangers? 
TI hesite long-temps; la peu enfin l’emporte: 
II part, il court, il vole; un moment le trınsporte 
Bien loin de la forät, et des chiens et du cor. 
Le coursier, libre enfin, s’elance et prend l’essory 
Sur lui Y’ardent chasseur part comme la temp£te, 
Se penche sur ses crins, se suspend sur sa tete. 
Il perce le taillis, il rase les sillons, . 
Et la terre sous Jui roule en noirs tourbillons. 
Cependant le cerf vole, et les chiens sur sa voie 
Suivent ces corps lEgers que le vent leur eovuvie; 
Par-tout oü sont ses pas’sur le sable imprimes, 
Ils attachent sur eux leurs naseaux enflammes, 
Alors le cerf tremblant, de son pied, qui le guide, 
Maudit l’odeur traitresse et l’empreinte perfide. 
Poursuivi, fugitif, entonr€ d’ennemis, 
Enfin dans son malheur il songe & ses amis. 
Jadis de la fort dominateur superbe, 
Sil rencontre des ceıfs erraut en paix sur l’berbe, 


ce 





zıv 


( Nro. 625.) Extraits de Desaintange. 


Les dieux daignent s’asseoir sur l'etofle grossi£re. 

On place devant eux la table hospitaliere, 

Vienx meuble, dont alors Baucis, au pas tremblant, 

Egala le trepied, comme elle chancelant. 

Quand le debris d’un vase eut dtayd sa pente, 

On l’essuie, on l’embaume avec des fleurs de menthe. 

Ia, sur des plats J’argile, on sert pour premier mets, 

Des aufs mis sous la cendre, et Ju laitage frais, 

Des fruits que des l’automne un vin mousseux ConSeIv®, 

La mauve, la laitue, et lessucs de Minerve. 

Un grand vase Je terre enferme dans ces flancs 

Un vin que le cellier n’a pas muri long-temps, 

Et pour boire ce jus de la derniöre augomne, 

Le hbötre endnit de cire en coupes se fagonne, 

Le potage et les mets sur la flamme apprätes 

Anivent & leur tour sur la table apportds. 

Enfin de raisins mürs on sert une corbeille, 

Et la datte ridee, et la pomme vermeille: 

Et d’un miel, qui repand le parfum d’un bouquet, 

Un rayon saroureux cüuronne le banquet. 

Mais surtout Jupiter avec plaisir observe 

Cet accueil simple et vrai, ce bon cur sans röserve, 

La richesse du pauvr®, et qui donne au repas 

Un prix que bien souvent de grands festiäs n’ont pas. 

Gependant, plus le vin rougit la coupe kumide, 

De lui-m&me rempli, moins le vase se vide; 

Sunris a ce signal qui dessiile leurs yeux 

»Pifiemon et Baucis ont reconnu les dieux. 

Devant eux a genoux Phil&emon s’humilie. 

Baucis aupres de lui joint les mains, les supplie 

D’excuser du repas les modiques appräts, 

Et leur ofire a-la-fois ses vaeux et ses regrets. | 
Dans leur enclos une oie, animal domestique. 

De leur humble cabane &toit la garde unique, 

Ils veulent l’immoler & leurs hötes divins, 

La volatile,&chappe a, leurs tremblantes mains. 

Entre les pieds des dieux, craintive, poursuivie, 

On diroit qu’elle vient leur demander la vie. 

L’oiseau ne mourra point, disent les immortels; 

Oui, nous sommes des dieux; vos voisins criminels, 

Durs, inhospitaliers, vont expier leurs fautes. 

Ne eraignez rien pour vous; suivez-nous, dignes hötes „ 

Quittez votre cabane, et sur ce mont voisin 

Ensemble sur nos pas prenez votre chemin, 
A Y’aide d’un bäton , leur vieillesse debile 

Gravit du mont scabreux la pente Jifücile. & 

Assez pres du sommet, de fatigue arretds, 

Jeurs yeux cherchent encore les lieux qu’ils ont quittds: 

L’immensit€ Jd’un lac couvre ce bourg profane. 

Le bon couple en gemit: ccpendant leur cabane, 

Abri pauvre et chetif, et pour deux trop ätroit, 

Voit en döme pompeux changer son humble toit. 

Le chaume devient or, et le vieux tronc colonne; 

Le fr&öle enduit un mur,que le jaspe environne. 

Le seuil est parquete de marbre de Paros, 

Et la porte d’airain s’ouvre a battans dgaux. 

La voüte resplendit: leur cabane est un temple, 

Le ciel de leuss vertus veut consacrer lVexemplex 

O vous, dit Jupiter, sage, vieillard,, et vous, 

Femme digne en effet d’un si pieux &poux, 


>“ 
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l’arlez, quels sont vos vaeux? je veux les satisfaire. 

Un moment ä l’ecart le vieux couple confere. , + 
Souffrez, dit lc vieillard, que deux humbles mortels 
Aspirent & l’honneur de servir vos autels; 

Et faites que leurs jours qu’un long destin rassemble, 
Toujours ensemble unis, se terminent ensemble: | 
Phil&mon sur Baucis n’auroit pas & pleurer, 

Ni Baucis la deuleur de le voir ekxpirer. 

Leurs veeux sont exauces; et tant qu’ils respirdrent, 
Pretres du nouveau temple, ä son culte ils veillerent, 
Un jour que, charges d’ans, Philemon et Baucis 
Racontoient cette histoire, aupres du temple assis, 
Baucis voit Phil&mon se couvrir de fenillage; 
Phil&mon voit Baucis se rev&tir d’ombrage. 

L’Ecorce qui tous rleux les embrasse A-la-fois, 

De&ja presse leur langue et leur glace la voix. 

Tant qu’ils peuvent parler, ils parlent, se r&pondent; 
Et dans un mäme adieu, leurs adieux se confondent ; 
Ils sont arbres: le pätre habitant de ces bords, 
Montre les troncs pieux qui renferment leurs corps. 
1A, deux sages vieillards, t@moins que j’ai dü croire, ] 
Parlant sans inter&t, m’ont cont& cette histoire . 

J’ai vu sur leurs rameaux les fleurs pendre en festons: 
De guirlandes moi-m&me entrelacant leurs troncs, 
Ciel! m’ecriai-je, heureux le mortel qui t’adere! 

11 honore les dieux, et Iui-m&me on l’"honose. 


DELILLE. 


626. Sa traduction des Oewres de Vürgile, ses Jardins, et 
surtout 2’Homme des Champs‘, ou les Georgiques francoises ; 
le Paradis perdu; le powme de Z’Imagination, celui de 
la Püie, Voici des fragments de ces divers ouvrages, qui 
sont autant de chefs-d’wuvre de notre poesie. 


Fragment de VEneide, Livere I. 
Des Troyens cependant, fatiguds par l’orage, 
Les cris impatients appelent le rivage, 
Et pour gagner la rive ils redoublent d’efforts. 
Dans un golfe enfonct, sur de sauvages bords, 
S’ouvre um port naturel, defendu par une ile, 
Dont les bras etendus, brisant l’onde’indecile, 
Au fond de ce bassin, par deux acces divers, 
Ouvrent un long passage aux flots bruyants des mers, 
"Des deux cötes du port un vaste roc s’avance, 
(Jui menace les cieux de son sommet immense ; 
Balancds par les vents, des bois ceignent son front; 
A ses pieds le flot dort dans un calme profond;, 
Et des arbres touffus l’amphitheätre sombre 
Prolonge sur les flots la noirceur de son ombre. 
En face, un antre frais, sous des rochers pendJants 
lait jailler une eau douce en ruisseaux abondants; 
Autour regnent des bancs tailles par la nature. 
la naiade se plait sous cette grotte obscure, 
Qui presente a la fois un antre aux matelots, 
line eau pure ä 1a soif, un asile au repos; 
Et sans qu’un fer mordant par son poids les arrete, 
Les vaisseaux proteges y bravent la temp£te, 
1a volent sur le bord implore si long-temps 
Les Troyens du naufrage encor touf degouttants, 
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La rive les regoit; son tutelaire ombrage 

Accteille les vaisseaux &chappds a l’orage; 

Et le nocher dtend, au bord des flots amers, 

Ses membres pendtres du sel piquant des mers. 

Achate, au m&meinstant, prend un caillou qu’il frappe: 

La rapide etincelle en petillant s’dchappe; 

Des feuilles !’ont regue. Alors dans son berceau 

Achate d’an bois sec nourrit ce feu nouveau; 

Et bientöt au brasier d’une souche brülante 

Cherche, attise, et saisit la flamme &tincelante. 

Du fond de leurs vaisseaux ils tirent le froment 

A demi corrompu part l’humide £l&ment. 

De Cerds aussitöt le tresor se deploie; 

Le feu seche leurs grains, et la pierre les broie: 

Le banquet se prepare; on partage aux vaisseaux 

Ces aliments sauvds de la fureur des eaux. 
"Le heros cependant d’un roc gagne la cime 

Ft de la mer au loin interroge l’abime; 

II cherche les vaisseaux, ou leurs debris &pars; 

Rien ne paroit. Soudain s’oflrent A ses regards 

Tıois cerfs au front superbe, errant Jans la campagne. 

Un jeune et long troupeau de loin les accompagne, 

Il s’artöte & leur vue,il saisit a l’instant 

Et son arc,, et ses traits qui siffient en partant, 

Leurs chefs , qu’enorgueillit une ramure altiere, 

Dejä perces de traits roulent sur la poussiere; 

Puis il poursuit la troupe A travers la foret; 

Sa main lance a chacun J'indvitable trait: 


"Une les quitte pas, dans leur retraite sambre, 


guau nombre des vaisseaux il n’egale leur nombre, 
uis il retourne au port, partage son butin. 
Pour ariimer la joie, il ajoute au festin 
Un doux nectar müri par un soleil fertile, 
u’au depart leur donna le bon roi Sicile. . 
Deja leurs maux cedoient a la douce liqueur; 
n £ joint ce discours, plus puissant sur leur cur, 
„ Compagnons, leur dit-il, relevez vos Courages; 
„ L’ame se fortifie au milieu des orages. 
„ Ce n’est pas d’aujourd’hui que commencent vos maux; 
„» Vous avez Öprauve de plus rudes assauts: 
„ Ceux-ci, n’en doutez point, s’apaiseront de m&me. 
„ N’avezövous pas hbrave l’antre de Palypheme? 
„ N’avez-vaus pas naguere entendu sans terreur 
„» Des rochers de Scylla la bruyante fureur? 
„» Mes amis, bannissans d’inutiles alarmes; 
„» Un jour ces souvenirs auront pour nous des charmes. 
„ A travers les dcurils, le courroux de la mer, 
„ Nous cherchens les beaux licux promis par Jupiter: 
„» La neus attend la paix; la nos yeux avec joie 
„» Verront se relever les murailles de Troie. 


„» Vivez, conservez-vous pour les jours du bonbeur., 


II dit; et dans son sein .renfermant sa douleur, 
La gaite sur le front, la tristesse dans l’ame, 
D’un espoir qu’il n’a pas le häros les enflamme, 
Mais la faim presse: alors leur diligente main 
Depouille avec ardeur leur sauvage butin, 
Divisg par le fer la proie encore vivante 
Enfonce un bois aigu Jans la chair palpitante; 
D’autres sur les tıepieds placent l’airain bouillant; 
(ue la Damme rapide embıase en petillant, 


- 
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Tout s’appräte; et ces mets que le ciel leur envoie, 
Le repas acheve, tous, par de lengs discouss, 

De leurs amis perdus redemandent les jours; 

Leurs caurs sont partages par l’espoir et la crainte: 
Sont-ils vivants encore? ou bien, sourds & leur plainte, 
Sont-ils deja couverts des ombres de la mort? 
Surtout le tendre Ende est touche de leur sort: 

Au fid&le Gyase, au valeureux Cloanthe 

Prodique ses regrets et sa douleur touchante; 
Tantöt il s’attendrit sur le sort de Lycus, 

Et tantöt de ses pleurs honore Caicus. etc. 


Fragment des Bucoligues. Egleguse ı* 
| Tityre et Me&libee. | 
s Melibee. 


guoi! mollement couch& sous la voüte d’un hätre, 
u cherches des accords sur la flüte champötre, 
Tityre, et nous, helas! indighement proscrits, ' 
Loin de nos champs heureux, loin de ces bords cheris 
Nous fuyons: tu peux seul, en repos sous l’ombrage, 
Du nom d’Amaryllis enchanter ce bocage. 
Tityre. j : 
Un dieu, car dece nom j’appele un bienfliteur, 
Un dieu m’a procure ce tranquille bonheur: 
Lni seul de mes agneaux obtiendra les pr&@mices. 
Si tu vois dans mes pres s’egarer mes genisses, 
Si ma flüte aujourd’hui s’anime sous mes doigts, 
C'est & loi, Mclibee, & Iui que je le dois. 
Melibee. 
Dans le puhlic effrei, dans la douleur commune, 
Moins jaloux que surpris, j’admire ta fortune. 
Mes chevres que voilä suivent mon triste sort; 
Celle-ci qu’apres moi je traine avec eflort, 
Avortant sur un roc, laisse dans la bruyere 
Deux petits nes ensemble, et mourants sur la pierre. 
Aveugle que j’etois! la foudre dans nos bois 
De sinistres corbeaux m’ont averti cent fois! 
Mais ce dieu, quel est-il? Que Tityre le nomme. 
Tityre. | 
Cette ville aux sept monts, et qu’ils appelent Rome, 
Je me la figurois, habitant des hameaux, 
Telle que la cit@ qui regoit nos"agneaux: 
Ainsi je comparois le cedre 4 la charmille, 
La chienne qui nourrit 4 sa jeune famille ; 
J’osois, par les petits, juger des grands objets. 
Mais, tel qu’un chöne antique, au milieu des for&ts, 
Couvre de ses rameaux la timide bruyere , 
Rome sur les citds leve sa täte altiere. 
‚ Melibee. 
Et quel vif inter&t dans ces murs t’a conduit? 
Tityre, 
La liberte! Bien tard son doux rayon me luit;' 
Le temps de ses frimats couvre mä barbe grise; 
Mais d’un regard enfin le ciel me favorise, 
Depuis qu’Amaryllis, oubliant sa rigueur, 
Des fers de Galatee a delivr€ mon caur. 
Oui, tant que sous ses lois je demeurai fidele, 
En vain de mes brebis j’&puisois la mamelle; en 
Esclave sans espoir, en vain de mon troupeau 
Chaque jour la sit& recevoit un agneau; 
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‘ 
Jamais vers, ma famille, en secret aflligce, 
Ma main d’un juste prix ne retousnoit charge, 
Melibee. 
Je ne m’etonne plns si, dans ses longs ennuis, 
Galatee aux rameaux laissoit perir ses fruits; 
Tityre dtoit absent, forets, verger, fontaine, 
Tout sembloit t’appeler, et g&mir de sa peine. 
Tityre. 
Que faire, 6 Melibee! accabid de revers, 
tJuel dieu propice ailleurs, eüt fait tom'ber mes fers! 
J’ai vu cet immortel qui, dans la fleur de l’äge, 
Douze fois tous jes ans recevra nıon hommage; + 
A peine eus-Je exposed Ja rigueur. de ses lois, 
Snudain me rassurant du geste et de la voix, 
Il sufit, je sais tout et je connois vos peines, 
Dit-il; comme autrefois rentrez dans vos domaines, 
Allez, enfants, allez, rep.enez vos travaux, 
Et la paix vous rendra de plüs nombreux troupcaux. 
Melibee, A | 
Hevreux vieillard! ainsi ton antique heritage, 
Le champ de tes aieux, resteıa ton partage! 
Nos malheurs desormais n’en sauroient approchen _ 
Que t'importe a l'entour ce long mur de racher, 
()ue charge de roseau un noir marais l’inonde? 
Ce champ qui te suffht sera pour toi le anonde, 
Tes agneaux, & ta voix, prompis A sy sassembler, 
A des troupeaux impurs n’iront point se zıeler! 
Heureux vieillard! ici, dans ces tranquilles plaines, 
Entre des flots connus et les dieux des fontaines; 
Tu vivras entourd d’ombrage et Je fraicheur! 
Ta, de sen dard aigu picotzut chaque fleur, 
Pour assoupir tes sens la diligente abeille 
D’un sourd bourdonnement flattera ton oreille; 
La, d’un roc allonge les bücherons couverts, 
De leurs joyeux refrains ebranleront les airs: 
Ft, sous l’antique’ormeau, tes palombes heureuses 
Roucouleront autour leurs plaintes langoureuses. 
Tityre. | 
Oui, le cerf.dans la nue atteindra les olseaux, 
Les poissons alteres fuiront le sein des eaux, 
De l’Euphrate orageux les ondes fugitives 
De la Saöne et du Rhin ieont chercher les rives, 


‚ Avant que de mon coeur ces traits svient effaccs, 


Melibee, ) 
Et nous, dans les (eserts nous fuyons disperses! 
L’un, du neir Africain troublera la retraite; 
I’autre, au bord de l’Oaxe ira chercher ia Cröte, 
Ouü de notre univers le Breton sdpare! 
C’en est fait. Quoil jamais, jampis je ne pourrai | 
Contempler seulement le toit qui m’a’vu naitre, 


Mes champs, mon beau verger, mon royaume champetre ? 


Un barbare, un soldat viendra sur mes sillons 
Arracher mes &pis, devorer ces-moissons! . 
Juste ciel! voila done oü nnus.rdduit la guerre, 
Et pour qui, de mes: bras; j’ai tourmente la terre! 


Va, poursuis, Melibee;- oui, qu’un ‚maitre rouveau 


Trouve pour lui ta vigne;, alignee au, cordeau, 
Greffe des fruits plus doux sur les poiriers sauvages; 
Adieu, grotte.cherie! ‚adieu ‚.riants bocages! 

C’est la que mes accents respiroient le banheur! 
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Plus de vers, plus de chants! LA, tranquille pasteur, . 
Je voyois mes brebis sur ces monts repandues, 

A ces rochers lointains mes chevres suspendues. 
Troupeau jadis heureux! oubliez a la fois 

Et la fleur du Cytice, et le saule, et ma voix! 
| Tityre 

Mais suspends, tu le peux, un penible voyage; 
Accepte a mes cötds un lit de vert feuillage. 

Nous aurons des fruits mürs, nouvellement cueillis, 
Ceux de mon chätaigner sous la cendre amollis; 

u lait, qu’nn sel piquant durcit dans mes corbeilles, 

‚Et le miel onctueux de mes jeunes abeilles. 

T.a fumde, en- tournant s’eieve des hameaux, 

kt l’ombre immense au loin descend de nos coteaux. 


Fragment du po&me des Jardins. Chant II. 


Ob! si j’avois ce Juth dont le charme autrefois 
Entrainoit sur I’Hemus les rochers et les bois, 

Je le ferois parler; et sur les paysages 

Les arbres tout-a-coup deploieroient leırs ombrages; 
Le ch£öne, le tilleul, le c&dre et l’oranger, 

En cadence viendroient dans mes chants se ranger. 
Mais l'antique harmonie a perdu ses merveilles: 
La Iyre est sans pouvoir, les rochers sans oreilles; 
L’arbre rcste immobile aux sons les plus Jlatteurs, 
Et V’art et le travail sont les seuls enchant.ı*.rs, 
Apprenez donc de l’art quel soin et quelle adresse 
Pröte aux arbres divers la gräce et la richesse. 


Par ses fruits, par ses fleurs, par son beau v&tement, 


L’arbre est de nos jardins le plus bel ornement: . 


Pour mieux plaise & nos yeuxcombien il prend de formes!. 


Lä s’etendent ses bras pompeusement informcs; 
Sa tige ailleurs s’elance avec ldgeretk. 
Ici j’aime sa gräce, et lä, sa-majeste: 
Hl tremble au moindre soufflle, ou contre la tempete 
Roidit son tronc noueux et 3a robuste tete; . 
Rude ou poli, baissant ou dressant ses rameaux, 
Veritable Protde entre les vegetaux, 
Il change incessamment, pour orner la nature, 
Sa taille, sa couleur, ses fruits, et sa verdure. 
Ces eflets varids sont les tresors de l’art, 

Due le goüt lui defend d’employer au hasard:: 

es divers plants encor la forme et l’etendue. 
Sous Jes aspects divers viennent charmer la vue, 
Tantöt un bois profond, sauvage et tendbreux, 
Epanche une ombre immense; et tantöt moins nombreux, 
Un plant d’arbres choisis forme un riant bocage; 
Plus loin, distribueds dans un frais paysage, 
Des groupes &legants frappent l’eil enchante; 
Ailleurs se confiant 4 sa propre beaute, 
Un arbre seul se montre, et seul orne la terre, 
Tels, si la paix des chamıps peut rappeler la guerre, 
Une nombreusg armde dtale 4 nos regards 
Des bataillons #pais, des pelotuns &pars; 
Et la, fier de sa force et de sa renommee, 
Un heros seul avance, et vaut seul une armde. 
Tous ces plants differents suivent diverses lois. 

Dans les jardins de l’art, notre luxe, autrefois, 

Des arbres isolds dedaignoit la parure: 
"Iis plaisent aujourd’kui dans scnx de la naturc., 


Lix 
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Par un cıpric« heureux, par de savants hasards, 

Leurs plants desordennes charmeront nos regards. 

Qu’iis different d’aspect, de forme, de distance; 

()ue toujours la grandeur, ou du moins l’elegance 

Distingue chaque tige, ou que l’arbre honteux 

Se cache dans la foule et disparaisse aux yeux. 

Mais lorsqu’un ch@ne antique, ou lorsqu’un vieil drable, 

Patıiarche des bois, leve un front vendrable. 

Que.toute sa tribu,'se rangeant a Pentour, 

Wöcarte avec respect, et COMpose sa cour; 

Ainsi Parbre isol& plait aux. champs qu’il decore. 
Avec bien plus de choix et plus de goüt encore 

Les groupes.oflriront mille tableaux heureux. 

D’atbres plus ou moins forts, et plus ou moins nombreux, 

Formez leur masse epaisse ou leurs toufles legeres: 

De loin l’eil aime a voir tont ce peuple de fräres, 

C'est par eux que |’on peut varier ses dessins, 

Rapprocher, et tantöt repousser les lointains, 

Separer, reunir, et sur les paysages 

Etendre ou replier le rideau des ombrages. 

Vos groupes sont formes; il est temps que ma voix 

A connoitre un peu d’art accoutume les bois. 
Bois augustes, salut! vos voütes poetiques 

N’entendent plus le Barde et ses affreux cantiques; 

Un ddlire plus doux habite vos deserts; 

Et vs antres encor nous instruisent en vers. 

Vous inspirez les miens, ombres majestueuses! 

Soufirez donc qu’aujourd’hui mes mains respectueuses 

Viennent vous embellir, mais sans vous profaner, 

C'est de vous que je veux apprendre A vous orner. 

Les bois peuvent s’oflfrir sous des aspects sans nombre; 

Ici, des troncs presses rembruniroient leur ombre; 

Li, de qnelques rayons @gayant ce sejour, 

Formez un doux combat de la nuit et du jour; 

Plus loin, marquant le sol de leurs feuilles legeres, 

Quelques arbres &pars joueront dans les clairieres, 

#Et, flieftant !’un vers l’autre, et n’osant se toucher, 

Paraitront Ala fois se fuir et se chercher, | 

Ainsi, le bois par vous perd sa rudesse austere: 

Mais n’en detruisez pas le grave caractöre; 

D: details trop frequents, d’objets minutieux, 

N’allez pas decouper son ensemble & nos yeux; ; 

Qufilssoit un, simple et grand, et que votre art lui laisse 

Avec toute sa pompe un peu de sa rudesse. 

Montrez ces troncs brisds; je veux‘de noirs torrents 

Dans Ics creux des ravins suivre les flots errants. 


"Du temps, des eaux, de l’air, n’eflacez point la trace; 


De ces rochers pendants respectez la menace; 
Et qu’enfin dans ces lieux empreints de majeste, 
Tout respire une mäle et sauvage beaute. 
Mais tel est des humains l’instinct involontaire, 
Le dösert les effraie. En ce bois selitaire, 
Placez donc, s’il se peut, pour consoler le cur, 
L’asile du travail ou celui du malheur, etc. 
Chant IV. 
Ainsi l’arhre et les eaux se pretent leur secouts 
}.’onde rajeunit l’arbre, et l’arbre orne son cours; 
Ettous deux, s’alliant sous des formes sans nombre, 
Font un &dchange aimable et de fraichenr et d’ombre. 
Sachez donc les nnir; on si, dans de beaux Heux, 
La nature saus vous fit c& hymen Beureux, 
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‚  Respectez-la. Malheur & .qui’feroit mieux gu’elle! 
Tel est, cher Watelet, mon caur me le rappelle, 
Tel est le simple asile oü, suspendant son cours, 
Pure comme tes maurs, libre comıne tes jours, 
En canaux ombrages la Seine se partage, 

Et visite en secret la retraite d’un sage, 
Ten art la seconda; nan cet art imposteur, 
' Des lieux qu’il croit orner hardi profanateur. 
Digne de voir, d’aimer, de sentir la nature, 
Tu traitas.sa beaut@ comme une vierge pure 
Qui rougit d’&tre nue, et craint les ornements, | 
Je crois voir le faux-goüt gäter ces lieux charmants. 
Ce moulin, dont le.bruit nourrit Ja r&verie, 
. N’est qu’un son importun, qu’une meule qui crie, 
On V’ecarte, Ces bords doucement contournes, 
Par le fleuve lui-m&me en roulant.-faconnds, 
-S’alignent tristement. Au lieu de la verdure 
Qui renferme le fleuve en sa molle ceinture, 
L’eau dans des quais de pierse accuse sa prison; 
Le marbre fastueux outrage le gazon, 
Et des arbres tondus la famille captive : 
Sur ces saules vieillis ose usurper la rive, 
Barbarcs, arre&tez, et respectez ces lieux. 
Et vous, fleuve charmant, vous, bois delicieux, 
Si j’ai peint vos beautds, si d&s mon premier äge R 
Je me plus ä chanter les pres, l’onde et l’ombrage, 
Beaux lieux, ollrez long-temps & votre possesseur 
L’image de la paix qui regne dans son cur. 
Autant que la riviere en sa molle souplesse 
D’un rivage anguleux redoute la rudesse, 
Autant les bords aigus, les longs enfoncemens 
Sont d’un lac &tendu les plus beaux ornemens. : 
Que la terre. tantöt s’avance au sein des ondes, 
Jantöt qu’elle ouvre aux-fats des retraites profondes; - 
Et qu’ainsi s’appelant d’un mutuel amour, er 
Et la terre et les eaux: se cherehent tour-a-tour. 
Ges aspects varids amusent votre 'vue. 
L’oeil aimrz dans un lac une vaste &tendue, 
Cependant ofirez-lui quelques points de repos. 
Si vous n’interrompez l’immensite des flots, 
Mes yeux sans inter&t glissent sur leur surface, 
Ainsi, pour abreger leur insipide espace, 
"Ou-qu’un frais bätiment, des chaleurs respecte, 
Se presente de loin dans les flots repete;. 
Ou bien, faites eclore une le de verdure. * 
Les iles sont des eaux la plus riche: parure. 
Ou relevez leurs bords, ou qu’en bouquets E&pars 
Des masses d’arbres verts arretent vos regards, 
Par un contraire eflet si vous voulez l'&tendre, 
Aux bords trop exhausses ordonnez de descendre: 
Ou reculez vos bois, ou commandez ne l’eau 
Se perde en un bosquet, tourne-au pied d’un cöteau. - 
A travers ces rideaux oü l’eau fuit.et se plonge, - 
L'imagination la suit et la prolonge. 
Ainsi votre eil jouit de ce qu’il ne voit pas, 
Ainsi le goüt savant pröte A tout des appas, 
Ft des objets qu’il cree, et de ceux qu’il imite, 
Resserre, &tend, decouvre, ou cache la limite, 
Or, maintenant que l’art dans ses jardins pompeux 
Insulte a mes travaux, dans mes jardins heureux 
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Partout respire un air de libert€, de joie; 

La pelouse riante a son gr& se deploie; 

Les bois independans relevent leurs rameaux; 

Les fleurs bravent l’öquerre, et l’arbre les ciseaux; 

L’onde che£rit ses bords, la terre sa parure; 

Tout est beau, simple et grand, c’est l’art della nature. 
Cependant et ce fleuve et ces lacs sont deserts. 

Venez; peuplons leur Sein de citoyens divers. 


 Plagons-y ces oiseaux qui, d’une rame agile, 


Navigateurs ailes, fendent l’onde docile. 

Au milieu d’eux s’eleve et nage avec fierte 

Le cygne, a qui l’erreur preta des chants aimables, 
Et quin’a pas besoin du mensonge des fables. 

Pour animer les eaux, l’art encor n’a-t-il pas 

Le flottant appareil des voiles et des mäts? 
Par la rame emportee,. une barque ldgere 
Laisse 4 peine, en fuyant, sa trace passagere; 
Zephir de la toile enfle les plis mouvans, 

Et chaque banderole est le jouet des vents. 

Et si nos vieux romans, ou la fable, ou J’histoire, 
D’un ruisseau, d’une source ont consacıe la gloire; 
De leur antique honneur ces flots Enorgueillis 
Par d’heureux souvenirs sont assez embellis 
Quel caur, sans ätre &mu , trouveroit Arethuse, 
Alphee, ou le Lignon: toi surtout, toi, Vaucluse. 
Vaucluse , heureux sejour, que sans enchantement 


‘Ne peut voir nul podte, et surtout nul amant ? 


Dans ces cercles de monts, qui, recourbant leur chaine, 
Nourrissent de leurs caux ta source souterraine 

Sous la röche voütde, antre mysterieux, 

Oü ta Nymphe, Echappant aux regards curienx,. 

Dans un gouflre sans fond cache sa source obscure, 
Combien j’aimois & voirton eau, qui, toujouss pare, 
Tantöt dans son bassin renferme ses tresors, 

Tantöt en bouillonnant s’eleve, et de ses bords 

Versant parmi des rocs ses vagues blanchissantes, 

De cascade en cascade au Join rejaillissantes, 

Tombe et roule & grand bruit, puis, calmant sen cuurroux 
Sur un lit plus dgal repand des flots plus doux, 

Et sous un ciel d’azur par vingt canaux feconde 

Le plus riant vallon qu’cclaise !’eil du monde! 

Mais ces eaux,le beau ciel, ce vallon enchanteur, 
Moins que Pötraique et Laure interessoient mon caur.. 
La voila donc , disois-je, oui, voila cette rive 
Que Petrarque charmolt de sa Iyre plaintive! 

Ici Petrarque & Laure exprimant son amour, 

Voyoit naitre trop tard, mourir trop töt le jour. 
Retrouverai-je encor sur ces rocs solitaires 

De leurs chiffres unis les tendres caracteres: 

Une grotte &cartde aveit frappd mes yeux. 

Grotte sombre, dis-moi si tu le vis heureux, 
M’ecıiois-je! Un vieux tronc bordoit-il le rivage: 
Laure avoit repose& sous son antique ombrage. 

Je redemandeis L.aure 2 l’echo du vallon, 

kt l’&cho n’avoit point oubli€ ce doux nom. 
Par-toutmes yeuxcherehoient, voyoient Pftrarque etl.aure, 
Et par eux ces beaux lieux s’embellisseient encor2,- 
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Fragments deFhomme des Champs. Chant I. 


Etudiez aussi les moments de l’annde: 

I’annde a son aurore, ainsi que la journde, 
Ah! malheureux qui peid un spectacle si beau! 
Le jeune papillon, dchapj:€ Ju tombeau, 

ui sur les fruits naissants, qui Sur les fleurs nouvelles, 
S’envole frais, brillant, epanoui comme elies, 
Jouit moins au sortir de sa triste prison, 
Que le sage au retour de la belle saison. 
Adieu des paravents l’ennuyeuse clöture, 
Adieu livres poudreux, adieu froide lecture! 
Du grad livıe des champs les tresors sont ouverts: 
Partons, que les beaux lieux me rendent les beaux vers! 
Si des beaux jvurs naissants on cherit les pıedmices, 
Les beaux jours expirants ont aussi leuıs delices; 
Dans l’automare, ces bois, ces soleils pälissants, . 
Interessent notre ame, en attristant noß sens: „ 
Le printemps nous inspire une aimable folie; 
L’automne, les douceurs de la melancolie. ! 
On revoit les beaux jours avec ce vif transport 
QJu’inspire un tendre ami dont on pleuroit la mort: 
Leur depart, quoique triste, @ jonir nous invite: 
Ce sont les doux adieux d’un ami qui nous quitte; 
Chaque instant qu/il accorde on aime & le saisir, ' 
‚Et le regret lui-möme augmente le plaisir. 

Majestucux dte, pardonne & inon silence! 

J’admire tom eclat, mais crains ta violence, 
Et je n’aime & te voir qu’on de plus doux instants, 
Avec l’air de l’automne, ou les traits du printemps. 

ue dis-je? ah! si tes jours fatiguent la nature, 

ue tes nuits ont de charme, et quelle fraicheur pure 

ient remplacer des Cieux le brülant appareil, 
Gombien l’wil, fatigu& des pompes du soleil, 
Aime & voir de la nuit la modeste courieıe 
Rev£tir mollement de sa päle lumiöre, 
It le sein des vallons, et le front des coteaux, > 
Se glisser dans les bois, et trembler Jans les eaux! 
I’hiver, je l!’avoürai, je suis l’ami des villes: 
La des charmes ravis aux campagnes tertiles, 
Gräce au pinceau flatteur, aux sons harmonieux, 
l’image frappe encor mon oreille et mes yeux; 
Et j’aime & comparer, dans ce portrait fidele, 
Te peiutre & la nature ct l’image au modele. 
Si pourtant Jans les champs l’hiver retient mes pas, 
L’hiver a ses beautds, (Jue j’aime et des frimats 
l’&ciatante blancheur, et la glace brillante, 
En lustres azurds a ces roches pendante! 
Et quel plaisie encor, lorsqu’ächappd dans Y’air 
Un rayon du printemps ‚vient embellir l’hiver, 
Et, tel qu’un doux souris qui nait parmi des larmes, 
A la campagne en deuil rend un moment ses charmes! 
Qu’on geüte avec transport cette faveur des cieux! 
Gast beau jour peut valoir ce rayon precieux, 

ui du moins un moment, console la nature! 
Et si mon ail rencontre un seste de verdure - 
Dans les champs depouillds, combien j'aim= & le voir! 
Aux plus doux souvenirs il mele un doux espoir, 
Et je jouis, malgre la froidure cruelle, 
Des beaux jours qu’il promet, des beaux Jours qu’il rappelie. 
Te ciel deyient-il sombre? Eh-bien! dans ce salon, 
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Pr&s d’un chene brülant jiinsulte % l’aquilon 
Dans cette chaude enceinte, avec goüt dclairde 
Mille doux passe-temps abregent la soiree. 
J’entends ce jeu bruyant oü, le cornet en main, 
L’adroit joueur calcule un hasard incertain. 
Chacun sur le damier fixe, J’un «il avide, 
Les cases, les couleurs, et le plein et le vide, 
Les disques noirs et blancs volent du blanc au noiry 
Leur pile croit, decroit, Par la crainte et l’espoir 
Battu, chasse, repris, de sa prison sonore 
Le de avec fracas part, rentre, part encore; 
Il court, roule, s’abat: le nombre a prononc£. 
Plus. loin, dans ses calculs gravement enfonce, 
Un couple s@rieux qu’avec fureur possede " 
L’amour du jeu röveur qw’inventa Palamede 
Sur des carres dgaux difierents de couleur, 
Combattant sans danger, mais nor pas sans chaleur, 
Par cent detours savants conduit & la victoire 
Ses bataillons d’&bene et ses soldats d’ivoire. 
Long-temps des camps rivaux le succös est &gal. 

‚  Enfin P’heureux vainqueur donne I’£chec fatal, 
Se leve, et du vaincu proclame la defaite, 
L’autre reste atterre dans sa douleur muette, 
Et du terrible mat & regret convaincu, e 
Regarde encore long-temps le coup qui l’a vaincus 
Ailleurs c’est le piquet des graves doumirieres ; 
Le lotto du grand-oncle, et le wisk des grands-peres. 
Ia,sur un tapis vert, un essaim dtourdi 
Pousse contre l’ivoire un ivoire arrondi; 
La blouse le regoit. Mais l’heure de la table - 
Desarme les joueurs: un flacon delectable 
Verse avec son nectar les aimables propos 
Et comme son bouchon, fait partir les bLons möts. 
On se leve, on reprend sa lecture ordinaire, 
On relit tout Racine, on choisit dans Voltaire, 
‚Tantöt un bon roman charmc Je coin du feu? 
Helas! et quelquefois un bel esprit du lieu 
Tire un traitre papier; il lit, l’ennui circule, 
L’un admire en bäillant l’assommant opuscule, 
Et d’un sommeil bien franc !’autre dormant tout habt 
Aux battements de main se reveille en sursaut. 
On rit; on se remmet de la triste lecture,; 
On tourne un madrigal, on conte une aventure. 
le lendemain promet des plaisirs non moins doux, 
Et la gaiet& revient, exacte au rendez-vous. 
Ainsi dans l’hiver m&me on connoit l’alegresse. 
Ce n’est plus ce dieu sombre, amant de la tıistesse; 
C'est un riant vieillard, qui sous le faix des ans 
Cornoit encore la joie, et plait en cheveut blancs. 

En tableaux varies les beaux jours plus fertiles 

Ont des plaisirs plus vifs, des scenes moins tranquilles. 
Eh! qui de ses lrisirs peut mettre alors l’espoir 
Dans ces tristes cartons peints de rouge et de neir? 
1’homme veut des plaisirs, mais leurs pures delices 
Ont besoin de sante,- la saute d’exerrices. 
Laissez donc & l’'hiver, laissez a la cite 
Yous ces jeux oü la sombre et morne oisivete, 
Pour assoupir l’ennui reveillant P’avarice, 
Se plait dans un tourment et samusd d’un vice, 
l.oin des tristes tapis! hair, l’onde et les for&ts 
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De leurs jeux innocents vous offrent les attraits, 
Et la guerre des beis, et les pieges des ondes. 
Compague des Silvains; des Nymphes vagabondes, 
Muse, viens, conduis-moi dans leuıs senitiers deserts} 
Le spectacle des champs dicta les premiers vers. “ 
Sous ces saules touffus, dont le feuillage sombre 
A la fraicheur de l’eau joint la fraicheur de l’ombre, 
Le pecheur patient prend son poste sans bruit, 
Tient sa ligne tremvlante, et sur l’onde la suit« 
„Epnche, l’eil immobile, il observe avec joie 
e liege qui s’enfonce et le roseau qui ploie. 
Quel imprudent, surpris au piege inattendu, 
A Uhamegon fatal demeure suspendu? 
Est-ce la truite agile, ou la carpe dorde, 
Ou la perche dtalant sa nageoire pourpree; 
Ou l’anguille argentee, errant en longs anneauxz; 
Ou le brochet glouton, qui depeuple les eaux? 
Aux habitants de l’air faut-il livrer la gusıre? 
Le chasseur prend son tube, image du tonseıre; 
II l’eleve au niveau de I’@fl qui le conduit; 
Le coup part, Il’eclair brille, et la foudre le suit, 
uels oiscauk va percer la gröle meurtriere? 
C'est le vanneau plaintif, errant sur la bruyere; 
C'est toi, jeune alouette, habitante des airs! 
: Tu meurs en preludant A teg tendres concerts. 
Mais pourquoi telebrer cette läche victoire, 
Ces triomphes sans fruits et ces combats sans gloire? 
O Muse, qui souvent, d’une si douce voix, 
Implore la piti& pour les chantres des bois, 
Ah! devoue & la most l’animal dont la täte 
‚ Presente A notre bras une digne conquete, 
L’ennemi des troupeaux, l’ennemi des moissons, 
Mais quoi? du cor bruyant j’entends (eja les sons;z 
L’ardent coursier ddja sent tressaillir ses veines, 
Bat du pied, mord le frein, sollicite les ränes, 
A ces apprets de guerre, au bruit des combattants, 
Le cerf fremit, s’etonne et balance long-temps. 
Doit-il loin des chasseurs prendre son vol rapide? 
Doit-il leur opposer son audace intrepide? 
De son front menagant ou de ses pieds legers, 
A qui se fiera-t-il dans ces pressants Jdangers? 
I hesite long-temps; la pedr enfin ’emporte: 
Il part, il court, il vole; un moment le transporte 
Bien loin de la forät, et des chiens et du cor. 
Le coursier, libre enfin, s’dlance et prend l’essory 
Sur lui Pardent chasseur part comme la temp£te, 
Se penche sur ses crins, se suspend sur sa tete. 
II perce le taillis, il rase les sillons, . 
Et la terre sous lui roule en noirs tourbillons. 
Cependant le cerf vole, et les chiens sur sa voie 
Suivent ces corps l&gers que le vent leur evvuie; 
Par-tout oü sont ses pas’sur le sable imprimds, 
Ils attachent sur eux leurs naseaux enflammes, 
Alors le cerf tremblant, de son pied, qui le guide, 
Maudit l’odeur traitresse et l'’empreinte perfide. 
Poursuivi, fugitif, entonre d’ennemis, 
Enfin dans son malheur il songe A ses amis, 
Jadis de la fort dominateur superbe, 
Sil zencontre des cerfs erraut en paix sur l’herbe, 
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Il vient au milieu d’eux, humiliant son front, 

Leur confier sa vie et cacher son affront. 

Mais, helas! chacun fuit sa presence importune x 

Et la contagion de sa triste fortune: 

Tel un flatteur delaisse aın prince infortune, 

Banni par eux, il fuit, il erre abandennd&, 

ll revoit ces grands bois, si chers & sa me&moire. 

Ouü cent fois il goüta les plaisirs et la gloire, 

Quand les bois, les rochers, les antres d’alentout 

Repondoient a ses cris et de guerre et d’amour, 

Et qu’en sultan superbe & ses jeunes maitresses 

Sa noble volupte partageoit ses caresses. 

Honneur, empire, amour, tout est perdu pour lui. 

C'est en vain qu’a ses aux pretant un noble appui, 

D’un cerf tout jeune encore la confiante audace 

Succede ä ses dangers et s’elance a sa place. 

Par les chiens veterans le piöge est evente. 

Du son lointain des cors bienltöt «pouvante, 

Il part, rase la terre; ou, vieilli dans la feinte, 

De ses pas, en sautant, il interrompt l’empreinte; 

Ou, tremblant et tapi loin des Chemins frayeds, 
eille et promene au loin ses regards efiray6s, 

S’eloigne, redescend, croise et confond sz route, 

Quelquefois il s’arräte;. il regarde, il &coute; 

Et des chiens, des chasseurs, de l’Echo des forets 

Deja l’aflreux concert le frappe de plus pres, 

Il part encor, s’epuise encore en ruses vaines; 

Mais deja la terreur court dans toutes ses veinesz 

Chaque bruit est pour lui l’annonce de son sort, 

Chaque arbre un ennemi, chaque ennemi la mort. 

Alors, las de trainer sa course vagabonde, 

De Ja terre infidele il s’elance dans l’onde, 

Et change d’el&ment sans changer de destins 

Avide, et reclamant son barbare festin, 

Bientöt vole apres lui, de sueur degeuttante, 

Brülante de fureur, et de soif haletante, 

La mente aux cris aigus, aux yeux etincelants. 

L’'onde & peine suffit a leurs gosiers brülants: 

Mais ä leur fier instinct d’autres besoins commandent; 

C'est de sang qu’ils ont soif, c’est du sang qu’ils demandent. 

Alors desespere, sans amis, sans Secours, 

A la fureur enfin sa foiblesse a recours. 

Helas! pourquoi faut-il qu’en ruses impuissantes 

La frayeur ait use ses forces languissantes? 

Et que n’a-t-il plutöt, &coutant sa valeur, 

Par un noble combat illustre son malheur? 

Mais, enfin, las de perdre une inutile adresse, 

Terrible il se tanime, il s’avance, il se dresse, 

Soutient seul mille assauts; son gänereux coutrouxX 

Reserve aux plus vaillants ses plus terribles coups. 

Sur lui seul & la fois tous ses ennemis fondent; 

Leurs morsures, leurs cris, leur rage se confondent, 

Il lutte, il frappe encore; eflurts infructueux! 

Helas! que lui servit son port majestueux, 

Et sa taille elegante et ses rameaux superbes, 

Et ses pieds qui voloient sur la pointe des herbes? 

fl chancele, il sutcombe ‚et deux ruisseaux de pleurs 

De ses assassins m&me attendrissent les caurs. 

Permettez vous ces jeux sans en &tre idolätres 
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N’imitez point ce fou, chasseur opiniätre, 
Qui ne parle jamais que meute, que chevaux; 

ul croiroit avilir I’'honneur de ses chäteaux, 
Si de. cinquante cerfs les cornes menagantes 
N’ornoient pompeusement ses portes triomphantes; 
Vous conte longuement sa chasse, ses exploits, 
Et met, comme le cerf, Fauditeur aux abois. | ’ 
Etes-vous de retour sous vos lambris tranquilles ? 
La des jeux moins bruyants, des plaisirs plus utiles; 
Vous attendent encore. Aux delices des champs 
Associez les arts et leurs plaisirs touchants. 

Vous, faites plus encorex osez par la culture 

Corriger le terrain et dompter la nature: 
Rival de Duhamel, surprenez ses Secrets; 
Connoissez, employez l’art fEcond de; engrais. 
Pour fournir a vos champs l’aliment,qu’ils demandent; 
La cästine, la chaux, la marne vous attendent: 
Que la cendre tantöt, tantöt les vils debris 
Des grains dont sous leurs toits vos pigeons, sont nourrisz 
Tantöt de vos troupeaux la litidre feconde, 
Changent en sucs heureux un aliment immonde. 
Ici, pour r&parer la maigreur de vos champs, 
Mölcz la grasse argile a leurs sables tranchants: 
Ailleurs, pour diviser les terres limoneuses, 
Mariez äa leur sol les terres sablonneuses, 
Vous, dont le fol espoir, couvant un vain treser, 
D’un sterile travail croit voir sortir de l’or. 
D’un chimerique bien laissez la l’imposture: 
L’or nait dans les sillons qu’enrichit la culture: 
La terre est le creuset qui mürit.vos travaux, 
Et le soleil lui-m&me &chauffe vos fvurneaux. 
Les voila, les vrais biens, et la vraie alchiınie! 
Jadis, heureux vainqueur d’une terre ennemie, 
Un vieillard avoit su de ses champs plus feconds 
Vaincre l’ingratitude et doubler les moissons; 
ID avoit, devinant l’art heureux d’Angleterre, 
Petri, decompose, recompos& la terre, 
Cre& des pres nouveaux; et les riches sainfoins, 
Et l’herbe & triple feuille, avoient pay& ses soios: ’ 
Ici de jeunes fleurs il doubloit la courunne,, 
Lä de fruits ineonnus enrichissgit P’automne. 
Nul repos pour ses champs: et la varidte 
Seule les delassoit de leur fdcnndite. 
Enviant & ses soins un si beau privilöge, 
Un voisin accusa son art Je sortildge. 
Cite devant le juge, il etale & ses yeux 
Sa herse, ses rateaux, ses bras laborieux; 
Raconte par quel soin son adresse feconde 
A su changer la terre, a su diriger l’onde: 
;„» Voilä mon sortilege et mes enchantements * 
Leur dit-il. Tout eclate en applaudissements: 
On l’absout; et son art, do«x charme de sa vie, 
Comme d’un sol ingrat triompha de !’envie. 
Imitez son secret: que votre art souverain 
Corrige la nature et ch.ınge le terrain; 
Augmentez, jtopagez les richesses rustiques, 
Et joignez votre exemple suX nsages antiquess 
Pourtant, des nouveautes amant presomtucuxy 
‚N’allez pas vous bercer d’essais infructueux; 
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Gardez-vous d’jmiter ces docteurs temdraires, 
Hariis’blasphematcurs des travanx de leurs peres. 
Laissez Ja ces projets recueillis par Rozier, 


Beaux dans le cabitet, feconds sur le papier, 


Des semeurs citadins l’elegante-methode, 
Leurs modernes seinoirs, leur charıue a la mode, 
Leur ferme en miviature, enfin tous les secrets 
Qu’admire le Mercure et que mäudit Cerds, 
Des vieux cultivateurs respectant les pratiques, 
Laissez ä ces docteurs leurs treteaux dogmatiques. 
Cependant n’allez pas, trop superstitieux, 

Suivre servilemänt les pas de vos aieux; 
Creant a l’art des champs de nouvelles ressources, 
Tentez d’autres chemins, ouvrez-vous d’anires sources 
Eb! qui sait qıfels succes attendent vos travaux ? 
Combien l’art parmi nous conquit de fruits nonveaux! 
Dans nos champs etonnds que de metamorphoses! 
Sur un simple buisson jadis naissoient les roses, 
Et le pommier dans l’air deployoit ses rameaux: 
Le rosier maintenant, ö prodiges nouveaux!. „— 
Eleve vers les cieux sa tete Enorgueillie, 
Et sur des arbres nains la pomme est recueillie, 

ue de Heurs parmi nous, fieres de leurs rayons, / 
Ont accru leurs honneurs ‘et double leurs festons! 
Osez ptus: appelez les familles lointaines, 
Et mariez leur race aux races indigenes. 
Pourtant n’imitez pas cet amateur fougueux 

ui hait tous nos tresors l’arbre le plus pompeux 
Lui depiait s’il n’est pas nourrisson de P’Afrique, 
Ou naturel de ’Inde, ou colon d’Amerique. 
Ainsi, quand de Paris les inconstants degoüts 
De londres, sa rivale, adopteient les gouts, 
La scene, les salons, et la cour et la ville, 
Tout paya’son tıibut a cette humeur servile, 
Devenus d’inventeurs, copistes mal-adröits, 
Nos arts depayses meconnurent leurs droits. 
Sous de pesant jockeys nos chevaux haleterent, 
Nos clubs de politique.et de punch s’enivrerent; 
Versailles s’occupa de popularite; j 
Chacun eut ses wiskys, ses vapeurs et son the. 
Moi-meme, comparant le parc anglois au nötre, 
J’hesitai, je Yavoue, entre Kent et le Nostre; 
Mais je permis l’usage et proscrivis l’exces, 
Sensible a la beaut& de nos arbres frangois, 
Le bon cultivateur, malgre leurs vieilles formes, 
N’exclut point nos tilleuls, nos ch@nes et nos orme% 
Il fuit des noüveautes les goüts extravagants; 
Mais si par un tronc, des rameaux E@legants, 
L’arbre d’un sol lointain oflre un höte agreable, 
Nos arbres font accueil & l’etranger aimable, 
Plutöt pour ses appas que pour sa rarele; 
Ils lui font les honneurs de l’hospitalite; 
Et si l’utilit€ vient se joindre & la grace, 
Aux droits de citoyen ils admettent sa race, 





Fragment du pocme de ÜImagination, Chant II. 
Phomme sensible 
Heureux, disöit Virgile, heureux Yesprit sublime, 
Qui peut. de la nature approfondir l’abime; 
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‚Qui, combinant entr’eux, les causes, les effets, 
Sonde des &l&ments les principes-secrets: 
Qui sait pourquoi du jour s’eclipse la lumiere, 
Qui fait pälir des nuits l'inegale courriere; 
Comment la vaste mer, sous l’aide du trident, 
S’enfle, couvre ses bords, et les quitte en grondantz 
Et qui voit, des hauteurs de la philosophie, 
Tous ces vains prejuges que l’erreur deifie. 
Mais trop heureux aussi qui, modeste en ses chants, 
Sais peindre les travaux, et les plaisirs des champs; 
Et qui, n’osant du m.nde embrasser la structure, 
Assis pres d’un ruisseau, se plait & son murmure, 
Ainsi parloit Virgile, et moi de qui la voix 
Celebroit les jardins, les vergers et les bois, 
J’oserai plus encore: plein d’une douce ivresses 
Ainsi que de Virgile, elöve de Lucrece, 
De l’homme, cet abime et sans bords et fonds, 
Je vais developper les mysteres profonds, 
J’ai dit comment, des cienx parcourant les ouvrages, 
Les sens dans notre esprit en gravent les images; 
Par quel art, variant ses magiques reflets, 
L’imagination colore les objets, 
Et puisant A son gıd dans la riche m@moire, 
De ce monde en roman sait transformer l'histoire. 
Aujourd’hui je dirai nos peines, nos plaisirs; 
Comment sont irrites ou calmes nos desirs; 
Tout ce qu’ajoute aux biens, aux maux de la nature, 
Ce pouvoir enchanteur objet de ma peinture. 
Heureux si ces tresors me sont encore ouverts, 
Et parent la raison du doux charme des vers. 

Vois comme l’dternel a, d’une main avare, 
Dispersd les plaisirs, comment il les s&pare 
Par des vides frequents, ou le desir trompe 
Ne sait plus oü se prendre, et meurt desoccupd; 
Oü notre «il n’apergoit, de distance en distance, 
Que quelques points epars dans un espace immense, 
L’illusion accourt, et sa brillante erreur 
Vient, d’un objet ä l'autre, amuser notre caur, 
Pr&s du bonheur qu’on eut, met le bonheur qu’on r&ves 
Dieu crea l’univers, l’illusion acheve; 
Oü dort la jouissance elle &veille un Jdefir, 
Elle met le regret oü finit le plaisir; 
Et de veux, de projJets, d’esperance snivie, 
Remplit le canevas des scenes de la vie, 

En voulez-vous l’embl&me? Ecoutez ce recits 
Une femme charmante assembloit, m’a-t-on dit, 
A de petits soupers, träs-grande compagnie, 
De sa table frugale, et souvent mal servie,. 
Elle se plaignoit senle , ou plutöt se moquoit; 
Mais si l’Ai, l’Arbois, ou le. Bordeaux manquoit, 
Si les plats clair-sem&s se fuyoient sur la table, 
Elle contoit: soudain la gaite delectable, 
Se r&pandoit partout , les ris gagnoient; le vin 
Etoit delicieux, et le souper divin, 
Telle est Y’illusion, au grand banquet du monde, 
Oü manque un bien reel, la douce erreur abonde. 

“ Mais dans un cercle &troit, et dans un temps borne, 

Son magique pouvoir ne fut point confind. 
Au lein Jans l’igfini son regard se premäne, 
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Le monde est son empire, et le temps son domain« 
lantöt des biens presents elle rigle le choix; 
Et quand, tenant deja ses bassins et ses poids,. 
La prudente raison pese tout,en silence, 
Elle accourt, et soudain fait pencher la balance. 
Mais ce bonheur est court: tel qu’un coursier fougueux, 
Las du sol qui le porte, et d'un pied dädaigneux , 
1; sultant a la terre, avec impatience 
Vole en espoir aux lieux qwil devore d’avance; 
Tel le present pour l’'homme est bientöt un ennui, 
Er le nass& lui-meme est pıdfere par lui. 
Croyez vous en effet, que, prompt ä disparoitre, 
Nos jvurs soient pour jamais retranch€ de notre £treF 
Non, tem, le souvenir les reproduit toujours, 
Te souvenir au temps fait rebrousser son Cours; 
ht, tel que c# serpent que tranche un fer barbare, 
Fidele a la moitie dont l’acier le separe, 
A ses vivants debiis cherche encore a s’unir, 
Ainsi vers le passe revient le souvenir. 
Qdfe dis-je? l’Eternel, en fe faisant renaitre; 
Au sage emploi du temps nons invite peut-Etre. 
Il nous dit: „ du pıiesent placez bien les tresors, 
„ Et que vos souvenirs ne soient point des remords.Y 
Malhbeureux le moıtel que le remords tourmente! 
L’imagination le nourrit et l’augmente, 
T:isible, elle presente a I’bomme criminel 
Son serment, son parjure, et le temple et l’autel, 
Et lui fait de son cıime une longue torture. 
Mais i’sme, quelquefois, par tes remords l’&pures 
1 fait scrovir au bien le vice qui n’est plus, 
Et cet eufant du crime est garant des vertus. 

Comme lui du passe le regret est l’image 
Mais son air est plus doux. Dans son touchant larıgage, 
Jl peint tout ce qui plut @ nos c@urs, 4 nos yeux; 
1 s’en va choisissant, dans les temps, dans les lieux, 
O:;elque endroit prefere, quelques heures cheries, 
Ou viennent reposer ses Jdouces r@veries, 
Meme en les nourrissant adoucit ses douleurs, 
Vir de ses souveniıs, et jouit de ses pleurs 
Eh! quı a’en a connu les peınes et les charmes? 
Qui ’a vers le passe detourne quelques larmes? 
1’homme ingrat au passe, goüte peu l'avenir; 
Dans le meme foyer tous deux ont pris naissance, 
Et le c@ur sans regret languit sans jouissance, 

E: tai, du souvenir ie plus noble attribut, 
Dotce recomnoissance, accepte mon tribut! 
Le present est le dieu que l’interet adore, 
Mais toi, vers le passe. ton aıl se tourne encore. 





Fragment du po&me de ia Pitie, Chant. II. 
odre s’interesse an sort des malheureux dans les prisons, elc.) 
Maintenant, 6 Pitie! redouble de courage! 
D’un sort plus rigoureux je vais tracer l’image. 
Au sein de ses amis, aupr&s de ses parents, 
Les plaisirs sont plus doux, et les malheurs moins grands: 
Quelle douleur resiste, aux soins d’une famille, 
Aux soucis d’une &pouse, aux larmes d’une fille? 
Je chante ’homine en proie a de maux plus cruels, 
Qui lein de ses amis et des toits paternels, 
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Perdant de ses foyers la douceur domestique, 

Attend ou la justice ou la pitie publique. 

Viens donc, ö ma Deesse! entrons dans ce sejour, 

Oi: l’homme, Jans les fers, languit prive du jour, 

Helas! tandis qu’aupräs de leurs jeunes compagnes, 

Dans les riches cites, dans les vertes campagries, 

Ses amis d’autrefois amusent leurs loisirs; 

Lorsque donnant ä tous le signal des plaisirs, 

L’airain retentissant, et l’aiguille muette, 

Du temps qui la conduit vagabonde interpräte, 

Marquent au laboureur la fin de ses travaux, 

Aux mineurs harasses une tr&ve ä leurs maux, 

Appelent chaque soir la jeunesse folätre, 

Aux delices du bal, aux pompes du theätre, 

Oü, d’un moment plus cher annongant le retour, 

De l’heure fortunde avertissent l’amour, 

Le temps, par la douleur, lui mesure les heures. 

Reduit, pour seul plaisir, dans ces noires demeures, 

A lire quelques mots, oü d’autres, avant lui 

Sur ces horribles murs ont trace leur ennui; 

Il est seul: Jans un long et lugubre silence, 

Pour lui le jour s’ach&ve, et le jour recommence; 

Pour lui plus de beaux jours, de ruisseaux, degazont 

Cette voüte est son ciel, ces murs son horison. 

Son regard &lev& vers le flambeau celeste 

Vient mourir Jans la nuit de son cachot funeste; 

Rien n’egale ä ses yeux sa morne obscurite; 

Ou si, par des barreaux avares de clarte, 

Un foible jour se glisse en ces antres funebres, 

J1 redouble pour lui les horreurs des t@nebres; 

Et, le cur consum& d’un regret sans espoir, 

Il cherche ta lumiere, et g£mit de la-voir. 
Toutefois, en ces lieux plus d’une cause amene 

Les malheureux captifs gemissants de leur chaine. 

D’un creancier cruel jouet infortund, 

L'un dans ce noir sejour soupire emprisonnd. 

Ab! rendez-le a son fils; a sa femme cherie; 

Votre luxe d’un jour peut sufüre ä sa vie . 

‚Dieu vous voit, le malheur vous b£enit; et. ses veuxX 

Du fond de son cachot vont retentir aux tieux, 

Non ioin est un mortel que la melancolie, 

Du V’aflreux dösespoir, a frappe de folie. 

Pouvez-vous, sans piwi& pour son malheur aflreuxy 

Comme un vil criminel traiter un malheureux ? f 

S’il est infortung, faut-il ätre barbares? ' 

Il est, qui le croiroit? de ces parents avares 

Qui, par les longs ennuis d’une triste prison, ” 

Achevent d’etouffer un reste de raison; 

Dont la feinte pitie, qu’un läche intdret souille, 

D’un parent relegue s’assure la depouille; 

Et, de leur sang qui crie £touflant la dpuleur, 

Calcule la miseze et jouit du malheıır. 

Ah! si le ciel a mis la pitie dans votre ame, 

Pour ces infortunds ma muse la reclame. 

Adoucissons leur sort, traitons avec bontd 

Ces maibeureux bannis de la societe; 

De ces mänes exclus des scenes de la vie 

Laissons errer en paix ta libre fantaisie: 


Par de durs traitements ne l’eflarouchons pas; 
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Que des objets riants se montrent sur leurs pas; 

Entourons-les de fleurs; que le cours des fontaines 

Roule, nouyeau Lethe&, l’'heureux oubli des peines; 

Et, dans des pres-fleuris, sous des oıbrages verts, 

Oflrons-leur l’Elisee, et non pas les Enfers. 

Le crime meme enfin a des droits sur notre ame: 

Souvent ‚pour expier un attentat infäme, 

Des pensers gendreux le funeste abandon, a 

Pour remonter verseux,n'attend que le pardon;_ 

Et, le vice &purd par un remords sublime,, 

A nos caurs etonnds sait arracher l’estime. 

Relevez, s’il se. peut, son courage abattu: 

Le remords quelquefois fait misux que la vertu. 

Eh ; qui ne eonnoit pas le consolant spectacle 

Qu’etale des .bandıts ce vaste receptacle; y2 

Cette Botany-bay *), sentine d’Albion, & 

Oü le vol, la rapine et la sedition 

En foule sont vomis; et, purgeant l’Angleterre,. 

Dans leur exil lointain vont feconder la terre. 

La, indulgente loi, de sujets dangereux - 

Fait d’hahiles colons, des citöyens heureux, 

Sourit au repentir, excite lindustrie, 

Leur rend la libert@, des maurs, une patrie. 

Te vois de toutes parts les marais dessech&s, 

Les deserts embellis, et les bois defriches. 

Imitez cet exemple: ä leur prison sterile 

Enlevez ces brigands, rendez leur peine utile; 

Et, qu’arrachant aux fers le remords vertueux, 

Le pardon. change en biens des maux infructueu 

Ou,sil faut par sa mort que le crime s’expie, 

Ah! preparez sou ceur: sur cette töte impie 

Que la grace divine epanche ses tresors, ; 

Etsauve au moins son ame ennouslivrant son corps. 

Dieu Iwi-nıerde en pitie prend dejala’victime, - 

Dieu ch£rit la vertu, mais mourut pour le crime: 
ol Parlaterre proscrit, son Tefnge est au ciel. 

Quels qu’ils soient, n’allez pas, sterilement cruel „ 

Dans le fatal sejour ou la loi les exile, 

Aggraver leuxs;malheurs d’un malheurinutile; 

Rendre leurs fers plus lourds‘, et saris necessite 

Joindre Ja solitude & la captivite. 

Dans ce triste abandon, oüt lui-m&me s’abhorre, 

Par ges pensers cruels le malheur se d&vore i 

Ah! laissez. arriver ses ehers consolateurs, ” 

Et que les pleurs du moins repondentä ses pleurs! 

La justice est coupablealors qu’elle est cruelle etc. 











\ 
Fragment du chant IIT. 
(ou le podte excite la pitiesür les malheurs dela famille de Louis XVIete.) 


Je net’ohblierai point, toi, dont l’ame sublime 

Gardoit un cur si pur sous le regne da crime, 

"Chevalier magnime et guerrier gendreux, | £ 

Digne heritier du sang de nos antiques preux, N 

Respectable Brissac! ah! dans ce temps barbare; K 

Qui n’aime & retreuver un courage si rare’? 
—e 


*; Rotani (baie) ou Botanique, cÖöte orientale de la Nouvelle Hollande, oü les Anglois om ° 
sn etablissemient, “* oü les condamnds sont deportes depuis 1788. 
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Avec moins de plaisir, les yeux d’un voyageur 
Dans un dJesert brülant rencontrent une fleur; 
Avec moins de transport , des flancs d’un roc aride, 
L’eil charme voit Jaillir une source limpide. 
Modele des sujets et non des courtisans, 
Les vertus du vieil äge honoroient tes vieux ans. 
A son roi malhevreux quel sujet plus fidele ? 
Helas!sous le pouvoir d’une ligue cruelle 
Tout flechissoit la t&te, et m&me la vertu 
Baissoit sous les peignards un regard abattu: 
Rien n’altera ta foi, n’'ebranla ton courage; 
Mais enfin, A tan tour, victime de leur rage, 
Tu passe sans regret, ainsi que sans remord, 
Du Louvre dans les fers, et des fers a la mort. 
OÖ ville trop coupable! ö malheureux Versailles! 
Son sang accusateur souille encore tes muraäilles, 
Un cortege cruel a feint de protdger 
D’infortunds captifs qu’il va faire Egorger. 
Le char est entourd, les sabres &teincellent, 
Sur lesmonceaux de morts, lesmourants s’amoncelenty 
Et, de son sang glace souillant sescheveux blancs , 
La töte d’un heros roule aux pieds des brigands. 
OÖ martyr du devoir, du zele et de la gloire! 
Tant que du nom Frangais durera la m&moire, 
J’en jure par ta mort, tu vivras dans nos caurs. 

Mais combien ton trepas presage de malheurs! 
Que je plains de l’Etat la fortune orageuse ? 
A peine delaisse par ta main courageuse, 
J’entends tomber le tiöne; et le sang de nos rois, 
Helas! m’offre & pleurer tous les maux ä& la fois: 
Le deuil de la beaute, les pleurs ‘de l’innocence. 


Les malheurs des vieux ans, les malheurs de l’enfance, 


Ja chüte du pouvoir. Parmi ces grands debris, 
Louis frappe d’abord mes, regards attendris. 

O douleurs! ö pitie! quelle grande victime 

D’un rang plus dleve descendit dans l’abime ? 
lleias! le vaeu public dictoit ses sages lois, 
Gouvermoit ses conseils , presidoit a ses choix; 
Les Ordres de l’Etat, convoqu&s par lui-meme, 
Sembloient associes ä son pouvoir supr&me. 

O prince malheureux! comment a pu ton cauf, 
Respirant les bienfaits, inspirer la fureur ? 

O jour! jour ex&crable, oü des monstres perfides 
Souillerent son palais de leurs mains homicides! 
J’entends encore ces voix ‚ces Jamentables voix 
Cesvoix: „ sauvez la reineetlesang de nosrois!,y 
Lareine, a cesignal, inquiete, troublee, 

Son enfant Jans les bras, s’enfuit dchevelec; 
Tandis que, de sa porte ensanglantant le seuil, 
Sa garde gendreuse expire avec orgueil; 

Et que,la pique en main, la cohorte infernale. 
Plonge le fer tromp& dans la couche royale. 

Le ciel, ce juste ciel a conserv& ses jours;. 

Ah! puisse-t-il long-temps en prot&gerle ceurs! 
Enfin,la mort s’appaise, et lc meurtre s’arrete; 
Mais le calme bientöt fait place 2 la tempßte: 
Le bruit affreu«s redouble, et des sujets sans foß 
Parlent insolemment de conquerir leur roi, 

' Ils appelent triomphbe un crime detestab!g, 
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Ah; comment le tracer, ce depart lamentable? 
De leur palais sanglant ces ötages sacres 
Descendent ä travers leurs gardes massacres. 
Pour suite des brigands, des bourreaux ponr cortege, 
Iis traveısent les fiots d’un peuple sacrilege, 
Heriss&e de meusquets, de lances et de dards: 
Des lambeaux teints de sang forment leurs etendards. 
Tout degouttants de meurtre, et d’ivresse, et de fange, 
Its marchent: au milieu de l’horrible phalange, 
Vient a pas lents ce char, oü brillent ä& la fois 

sang des empereurs et celui de nos rois, 
Tout ce que le malheur offre de plus auguste, 
Des meres la plus tendre, et des rois le plus juste, 
Deux enfants ınalheureux, ö fille des Cesars! 
Quand de ses fiers Hongrois cherchant les etendards, 
Ja mere vint s’offrir a leur troupe enflamınde, 
Son enfant dans ses bras Jui conquit une armee; 
Et, päle, i’eil en pleurs, tendant ses foibles mains, 
Le tien ne put flöchir ces monstres inhumains! etc. 


Fragment du Paradis Perdu. Livre T. 


Je chante l’'homme en proie aux piöges tentateuIs, 

Et le fatal peche de nos premiers auteurs, 

Qui, par le fruit mortel prives de l’innocence, 

Nous }dguerent le mal, le crime et la soufirance, 

Jusqu’au jour ot, calmant le courroux paternel, 

L’Homme Dieu nous reuvrit les demeures du ciel; 

Sujet vaste et sacr€, dont jamais le genie 

N’enchanta les bosquets des nymphes d’Aonie. 

Toi donc qui, c&lebrant les merveilles des cieux, 

VPrends loin de l’Helicon un vol audacieux, 

Soit que, te retenant sous ses palmiers antiques, 

Soit que, cherchant d’Horeb la tranquille hauteur, 

Tu rapp£les ce jour oü la voix d’un pasteur 

Des He£breux attentifs, ravissants les oreilles 

De la creation leur contoit les merveilles; 

Soit que, chantant le jour pü Dieu donna sa lei, 

Le Sina sous tes pieds tressaille encor d’efiroi; 

$oit que, prös du saint lien d’oü partent ses oracles, 

Les flots du $iloe te disent ses miracles: 

Muse sainte, soutiens mon vol presomptueux! 

Jamais sujet plus grand et plus majestueux 

Des po£tes divins n’@chaufla le delire: 

Viens, sous Varchet sacıe deja fremit ma Iyre, 

Et toi, toi qui, planant sur le sombre cahos 

Oü dormoient confondus l’air, la terre et les flots 

Couvois par la chaleur de ton aile feconde 

La vie encore informe et les germes du monde, 

Esprit saint! remplis-moi de ton souffe puissant; 

Ft si ton plus beau temple est un cour innocent, 

Viens Epurer le mien, viens aider ma foiblesse ; 

Fait que de mon sujet j’&gale la noblesse, 

Et que man vers brülant, anime de ton feu, 

Venge aux yeux des mortels la justice de Dieu! 
Mais d’abord apprends-moi, puisque ton eil embrasse, 

Et les cieux, et l’enfer, et le temps et l’espace, 

Pourquoi, quand tous les biens, hormis le fruit mortel, 

Appartenoient sans borne au favori du eiel, 

Homme, rebelle aux lois du Dieu qui Je fit. nastre, 


(Nro. 626.) Extraits de Delille. 1 LZXV 


Tomba du rang auguste oü le plaga son maitre; 
uel pouvoir seduisit cette jeune beauted 
ui transmit ses malheurs & sa posterite, 
Ce fut V’aflreux Satan: l’orgueil qui le devore 
De ses fameux revers se ressouvient encore, 
ur jaloux du pouvoir, cet ange ambitieux 
retendit s’egaler au monarque des cieux. 
Vain espoir! Dans sa vaste et brülante deroute 
Lance, le corps en feu, de la celeste voüte, 
L’Eternel l’envoya, lui, tous ses bataillons, 
Tomber, s’ensevelir dans un gouflre sans fonds, 
Sejour des feux vengeurs, €pouvantable abime, 
Oü les peines sans fin se mesurent au crime, 
Et tiennent accabl& sous cent chaines d’airain 
L’insense qui brava le pouvoir souverain. 
Jet& du haut des airs en ces cachots funebres, 
Durant neuf fois le temps us mesure le jour, 
Dans la profonde horseur Je son nouveau sejour, 
Au milieu de sa noire et hideuse phalange 
Resta, muet d’eflroi, P’audacieux archange: 
Malheureux, il rouloit dans ce gouffre eternel, 
Foudroye mais vivant, souffrant mais immortel: 
Conserve pour subir la celeste justice, 
Le refus de la mort est son plus grand supplice. 
De ses maux & venir, de ses biens d’autrefois 
Fl sent peser sur lui l’insupportable poids; 
Il se souleve enfin, et dans l’abime immense 
Jöte un coup d’eil sinistre ou sont peints la vengeance, 
L’effroi, le d&sespoir sur lui-möme acharnd, 
Et la haine inflexible, et l’orgueil obstine, 
De regrets sans semords indomptable victime, 
Expiant a la fois et meditant le crime. 
D’aussi Join que d’un ange apergeivent les yeux, 
Il regaıde, il parcourt cet ocean de feux 
Qui, brülant tristement sous ces voütes funebres, 
Sans repandre le jour, laissent voir les tenebres. 
Il ne decouvre au loin que de brülants tombeaux, 
ue des champs de douleurs, des regions de mauX, 
Du deuil, de la souflrance inconsolable asile, 
L’espoir, present partont, ä jamais s’en exile; 
Partout regnent l’eflroi, U’horreur, Pobschrite, 
Et des mechants punis:l’aflreuse &ternite. 
Point de treve aux tourments, un torrent de bitume 
Sans cesse alimente, sans cesse se rallume. 
Sejour bien different des delices du ciel. 
Ce spectacle a frappd l’archange criminel; ‘ 
Il voit ses compamons, il entend sur leurs tätes ” 
Gronder des feux roulants les brülanıtes tempetes, 
Soudain il apergoit &tendu pres de lui‘, 
Un ange son complice et son plus ferme appui; 
Son nom est Belzebuth, ce guerrier redoatable, 
Apres lui le plus grand comme le plus coupable; 
Il le fixe long-temps dans un m&me repos, 
'Rompt son aflreux silence, et commence en ces mots} 
„ ./ a. . . . . . . . . 
„ Je ne sais; mais crois-moi, desormais aucun bien 
„ N’est plus fait pour ton cur, n’est plus fait pour le mied, 
„ Eh bien, pour afliger ce monarque supreme, 
„ Aimons ce qu’il abhorre, abhursons ce qu ’il aime. 
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Changer le z.al en Sien est le g'aisär d’zz dienz 
CÜLanger je isen en mal, voiiz 2292 dime ven 
Fer s.is5or5 295 destuns: ds 015 la FeSSStancHe 

Garsa de 05 desseine Jatızuer la cossar®, 
Ei os esp- its persers oombattant ses bontes, 
Milesor.tquelense charmıe 2 66 calamites; 
Mais vois, no'sıe vaıngusur 1app-ie son. armfe; 
Ces tsurbi.ions brälants, cette sıele Summer, 
Ces tonneries volants sur ı’aile des &ciaiıs, 
Ces tosıents zi tantöt de la voüte des alıs 
Foursuiscient r-otıe cute en ces prolonds ahimes; 
Du moins quelzuss ınztants dpaıgnnent lewss vicrimes. 
Soit delaa du vaingseur, soit que sa Main Sur nous, 
Ait Epuisk ses traits et casse son Coutıoux, 
L’uccasion nous rit. reparons notre perte. 
Veisce’te plaine immense, ird&conde et döserte, 
Lamentable sejo.r, ‚ugubres s#gions 
Oi trembient disperses q,elques päles rayons, 
De ces lacs enflammes lumiere 1enebreuse ; 
Marchons la ; join des Bots de cette mer affıeuse, 
D’un paisible repos cherchons-y les bienfauts, 
Si dans ces lieux cruels peut babiter la paix; 
La , des chefs 14:sembi& consultons la prudence, 
Railions nos guerricss, ranimons leur vasilance, 
Cherchons tout ce qui peut desnler le vaingueur; 
p Rappeions le cousage au ford de notre ceur; 2 
„ Ft si l’espoir ne vient 1assurer nos alarmes, 
pn be desespoir du meins nous fournira des armes, 
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Le jour enfin paroit, et vers le ciel serein 

Montent en pur encens les parfums du matin. 
Au dieu qui la crda, la terre rend hommage, 

Ce dieu puissant et bon sourit ä son ouvrage; 

Et, par ces doux ırıbuts pay& de ses bienfaits, 

Voit remonter vers lui les presents qu'il a faits., 
Lecouple heureux alors quittoit ses toits champetres ; 

Ül vient,, joignant sa voix aux cours muets des &tres, 
Du soleil renaissant saluer le retour, 

Ft coliter a longs traits les premices du jour. 

M .is les moments sont chers, keurs jardins les attendent; 
Ji est temps de regler les doux soins qu’ils demandent; 
Seals a leur täche immense ils ne suflisent pas. 

» O cher epnux! dit Eve, en vain nos foibles bras 
Unissent jeurs eforts pour un si grand ouvrage; 

Ges boutons et ces lleurs, ces fruitset ce feuillage 
Fxeıcent vainementnostravaux assidus; 

les travaux de la veille au ıpatin sont perdus; 

En vain nous dtayons ces tiges languissantes; 

Dis rameaux trop hätifs, des feuilles renaissantes , 
Enfin nous repıimons V’essor presomptueux, 

Urne nuit reproduit leur luxe infructueux ; 

Et tout ce que notre art retranche ä& leur verdure 
ler prorigalitd lo rend avec usure. 

Tour abreger l’ouvrage inventons des moyens, 
Dünne-moi des conseils, ou profite des miens; 
Partageons entre nous cette täche innocente 
(u’szige de nos mains chaque Sleur,chaque plante; 


(Nro. 626.) Extraits de Delille. 


Toi, porte des secours aux lieux oiı leurs besoins 

Du ton libre caprice appelleront tes soins, 

Soit que tu joignes l’orme au lierre qui l’embrasse. 

Soit qu’auiour du palmier le jısmin s’entrelace, 

Ou que le cep errant, le souple chevre-feuil 

De leurs bras amoureux etreignent le tilleul; 

Moi, j’inai cultiver les myrtes et les roses, 

Dans ces riants jJardins ee -— 

* “ 

— O0 charme de mes jours! doux repos de mon caur? 

Ce desir de häter notre agreste labeur 

Cet amour des devoirs dont ton sexe s’honore, 

A mes zu dit Adyn, te rend plus cher encore. 

Mais‘ pour toi, loin de moi, je crains quelque danger, 

Sur nous lafireux Satan brüle de se venger; 

N’esperant plus de paix, il veut troubler la nötre, 

Nous a a nous aan assistons-nous l’un l’autre, 
» D . 

Chere Eve, au nom de Dien, demeure ä a mon cöid) 

N fut ton origine, il est ta süretd. 

Je le repete encor, d’une Latte douteuse 

nen pas l’Epreuve darigereuse ; 

„ Ne l’affronte da moins qu’aupres de ton &epoux: 

„ Les dangers sont touJours asser yoisins de nous, 

„» De ta docilire pıesente a Dieu Fhommage, 

» Ensuite prouve-lui, si tu peux, ton courage, 

» Plus foible, plus obscur, s’il est sans spectateuf, 

» Mais je ne retiens plus ta geneıceuse ardeur. 

„ Pars, Eve,ä mes conseils a rogret complaisante, 

„» Presente malgı® soi, seroit encore absente. 

* * ” * “ i * 1} * ® » 

Elle part. Son &poux impatient d’amour, 

Avec empressement attenduit son retourz 

1 avoit pour orner sa belle chevelure, 

Enlace mille fleurs, doux prix de sa culture; 

Sur son tröne champetre, aınsı de ses testong 

La rose pare encoıe la reine des moissons. 

Quels ptaisirs se prowmet son ame impatiente! 

Combien its seropft chers, embeliis par l’attente! 

Cependant, de 2 mäaux, sinistre avant-coureuf, 

Je ne saıs quei/ eflioi tr..uble en secret son caurz 

Il ne se contieut plus, il marche au devant J’ellez 

II part, prend le chemin que son c@ur lui rappedle, 

Le chemin du hosquet oü, la suivant dey yeux, 

Par un tendre vayard il tui.ht ses adieAx. 

Eve dans ce moment quittoit P’arbre funestez 

Au liru des instruments dı« son labeu: agreste, 

OÖ douleur! dans ses mairs il voit les pommes d’or 

Et ia branche ou penclost ce perfide tıdsor: 

. - a [} [3 [2 4 4 4 * F} [3 

„ O femme! a mes conseils, A mes vceux irfldele, 

„ Pourquoi m’as-tu quitter Sı ton desir Tebelle 

„ Ne t’avoim point scustraite aux yeux de ton &pouXy 

„ Nons Jouirions encore du destin le plus doux. 

= Qui brave le peril, souvent s’y piecıpite: 

„» I.1igenise le proveque, et je sage l'Evit-. 

„ La foi, sans t’exposer, t’ordonnorn d’oheir. 

„ Et vouloir l’dprouver c’est deja la tıahir. * 


LXXVII 


LXXvUN (Nre. 626.) Exträits de Delille, 


;„ Pourquei me reprocher, repond Eve en colere, 
„» De l’erreur d’un moment le crime involontaire, 
» Que ta femme peut-ätre eüt commis pres de toi, 
» Que mon &poux peut-ätre eüt commis pres de moi? 
„» Le seducteur de moi n’avoit point ä se plaindre; 
Ne pouvant me hair, ai-je eu lieu dede craindre? 
Dieu me crea-t-il donc pour la captivire? 
Devois-je donc toujours rester a ton.cöte, 
Et n’osant me mouvoir qu’au gre de ton envie, 
Sur tes moindres desirs regler toujours ma vie? 
„ Si Jai prevarique, la faute en est ä toi; 
„ N’ltois-je pas ta femme, et soumise a ta loi? 
» Tu previs le danger : pourquoi donc ta prudence 
„» M’a-t-elle abandonnee A mon imprevoyance? 
„ Helas! sans ta foiblesse et ta facilite, 
“ 9 Mon devoir t’assuroit de ma docilite; 
„» Et tous les deux encore, sans ta molle indulgence, 
„ Ainsi que le bonheur, nous aurions l’innocence. * 
Ces reproches amers irritent son dpoux, 
Pour la premiere fois enflamme de courroux: 
„ Auteur de ma ruine helas! et de la tienne, 
» Voila donc ta tendresse, et le prix de la miennet 
„» Precipite par toi dans l’»xces du malheur, ; 
Dans tes embrassements j'oubliois ma douleur; 
» De ta coupable erreur innocente victime, 
J’ai voulu, tu le sais, te suivre dans l’abime, 
Ne te souvient-i} plus qu’il n’a tenu qu’a moi 
D’etre heureux, immortel, sans me perdre avec toi? 
Mais jai brave la mort, la vengeance divine; 
„ Et tu viens maintenant m’imputer ta ruine! 
„ J’ai dü'me prevaleir de mon autorit&? 
Mais !’amour connoit-il tant de severite® 
Si j’ai peu fait pour toi, que ponvois-je plus faire? 
Ne te donnai-je pas-un censeil salutaire? “ etc. 
Ainsi par leurs debats leurs ceurs Etoient aigris; 
Et deja de leur crime ils regoivent le prix. 
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